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Vorwort 

Der Sri Caitanya-caritämrta ist das Hauptwerk über das Leben und die Lehren �ri 
K�Qa Caitanyas. �ri Caitanya ist der Pionier einer großen sozialen und rel igiösen Be­
wegung, d ie vor etwa 500 Jahren in Indien begann und nicht nur in Indien, sondern 
in neuerer Zeit auch im Westen, d i rekt und indirekt das religiöse und philoso­
phische Denken beeinflußt hat. 

Der Persönlichkeit �ri Caitanya Mahäprabhus wird große historische Bedeutung 
beigemessen. Unsere übl iche Methode historischer Analyse, nämlich einen Mann 
als ein Produkt seiner Zeit zu sehen, versagt hier jedoch. �ri Caitanya ist eine Per­
sönlichkeit, die die begrenzte Sicht historischer Betrachtung übersteigt. 

Zu einer Zeit, als im Westen der Mensch seinen Forschergeist auf das Studium 
der Struktur des Universums richtete und die Welt umsegelte, um neue Ozeane 
und Kontinente zu entdecken, begann �ri Kr�Qa Caitanya im Osten eine Revolu­
tion, die s ich nach innen richtete, auf ein wissenschaftliches Verständis vom höch­
sten Wissen um d ie spirituelle Natur des Menschen. 

Die hauptsächl ichen historischen Quellen über das Leben �ri Kr$Qa Caitanyas 
sind die kac;lacäs ( Tagebücher) Muräri Guptas und Svarüpa Dämodara Gosvämis. 
Muräri Gupta, ein Arzt und enger Freund �ri Caitanyas, machte ausführliche Auf­
zeichnungen über die ersten vierundzwanzig Jahre von �ri Caitanyas Leben, die ih­
ren Höhepunkt in Seiner Einweihung in den Lebensstand der Entsagung, sannyäsa, 
finden. Die übrigen Ereignisse der achtundvierzig Jahre �ri Caitanya Mahäprabhus 
hielt Svarüpa Dämodara Gosvämi, ein weiterer der engen Gefährten Caitanya 
Mahäprabhus, in seinem Tagebuch fest. 

Der Sri Caitanya -caritämrta ist in drei Abschnitte gegliedert, die man fi/äs oder 
wörtl ich "Spiele" nennt - den Ädi-lilä (die frühen Jahre), den Madhya-filä (die mitt­
leren Jahre) und den Antya-filä (die letzten Jahre). Die Aufzeichnungen Muräri Gup­
tas bi lden die Grundlage des Ädi-filä, und Svarüpa Dämodaras Tagebuch berichtet 
von den Einzelheiten, die im Madhya- und Antya-lilä festgehalten sind. 

Die ersten zwölf der siebzehn Kapitel des Ädi-filä bi lden die Einführung in das 
gesamte Werk. Durch Nachweise aus den vedischen Schriften wird in dieser Ein­
führung aufgezeigt, d aß �ri Caitanya der avatära (die Inkarnation ) Kr�Qas (Gottes) für 
das Zeitalter des Kal i  ist (die gegenwärtige Epoche, die vor 5 000 Jahren begann 
und durch Materialismus, Heuchelei und Un einigkeit gekennzeichnet ist). Diesen 
Beschreibungen zufolge erscheint Caitanya Mahäprabhu, der mit �ri Kr$Qa iden­
tisch ist, um den gefal lenen Seelen d ieser entarteten Zeit großzügig reine Liebe zu 
Gott zu gewähren, indem Er sankirtana (gemeinsame Lobpreisung Gottes) verbrei­
tet, was insbesondere durch ein organisiertes, massives öffentliches Chanten des 
mahä-mantra (de s großen Gesanges der Befreiung) geschieht. Der esoterische 
Zweck von �ri Caitany as Erscheinen auf der Welt wird enthül lt, die Ihn begleiten­
den avatäras und hauptsächl ichen Gottgeweihten beschrieben und Seine Lehre zu­
sammengefaßt. Der verbleibende Tei l  des Ädi-filä, die Kapitel 13- 1 7, berichtet kurz 
von Seiner göttl ichen Geburt und Seinem Leben bi s zum Eintritt in den Lebens­
stand der Entsagung. Der Leser erfährt von den Wundern, die Er in Seiner Kindheit 
vol lbrachte, von Seiner Schulzeit, Seinem Eheleben und Seinen frühen philoso-
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phi schen Streitge s prächen sowie von Seiner Organi sation einer weitverbreiteten 
sarikirtana-Bewegung und Se ine m zivi len Ungeh or s am gegen die Unterd rückung 
der moh ammed ani schen Regierung . 

Da s Thema des Madhya-lilä, des längsten der drei Abschnitte, ist ein ausfüh rl i ­
cher Bericht von Sri Caitanya s ausgedehnten und ereignisreichen Reisen durch ln ­
dien als Bettelmönch, Lehrer, Phi losoph, spiritueller Prediger und Mystiker. Wäh­
rend dieser sechs Jahre gibt Sri Caitanya Seine Lehren an Seine Hauptschüler weiter; 
Er überzeugt in Streitgesprächen viele der bekanntesten Phi losophen und Theolo­
gen Seiner Zeit, sogar Sarikara-Nachfolger, Buddhisten und Moslems, und gliedert 
viele tausend Anhänger und Schüler d ieser Gruppen in Seine ständig wachsende 
Gefolgschaft ein .  Ein dramatischer Bericht von Caitanya Mahäprabhus Wunderta­
ten beim gigantischen Jagannätha-Wagenfest in Jagannätha Puri, Orissa, ist in die­
sem Tei l  ebenfal ls enthalten . 

Der Antya-lilä befaßt sich mit den letzten achtzehn Jahren der sichtbaren Ge­
genwart Sri Caitanyas, die Er zurückgezogen in der Nähe des berühmten Jagannä­
tha- Tempels in Jagannätha Puri verbrachte. Während dieser let zten Jahre ging Sri 
Caitanya immer tiefer in Trancezustände spiritueller Ekstase ein, d ie in der rel igiö­
sen und l i terarischen Geschichte des Osten s wie des Westens keinen Vergleich 
kennen. Sri Caitanyas fortgesetzte und ständig anwachsende rel igiöse Seligkeit, die 
Svarüpa Dämodara Gosvämi, Sein ständiger Begleiter während dieser Zeit, in sei ­
nen Augenzeugenberichten wirklichkeitsnah schi ldert, machen deutlich, daß die 
Forschungsergebnisse und Ausdrucksmögl ichkeiten moderner Psychologen und 
Phänomenologen, die sich mit rel igiösen Erfahrungen befassen, recht dü rftig sind.  

Der Autor diese s bedeutenden Klassikers, K r�Dadäsa Kaviräja Gosvämi, der im 
Jahre 1 507 geboren wurde, war e in  Schüler Raghunätha däsa Gosvämis, eines ver­
trauten Nachfolger s Sri Caitanya Mahäprabhus. Raghunätha däsa, ein hochgeach­
teter asketischer Heil iger, hörte und erinnerte sich an alle Taten Caitanya Mahä­
prabhus, von denen ihm Svarüpa Dämodara erzählt hatte. Nach dem Dahinschei ­
den Sri Caitanyas und Svarüpa Dämodaras begab sich Raghunätha däsa nach 
Vrndävana, in der Absicht, durch einen Sprung vom Govardhana-Hügel in den 
Freitod zu gehen, da ihm der Schmerz der Trennung von die sen beiden Persönlich­
keiten, denen seine völl ige Hingabe galt, unerträgl ich war. ln Vrndävana jedoch 
begegnete er Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi, den vertrautesten Schülern Sri 
Caitanya Mahäprabhu s. Sie überzeugten ihn davon, seinen ge planten Freitod auf­
zugeben, und brachten ihn dazu, ihnen die spirituel l - inspirierenden Ereignisse der 
letzten Jahre Sri Caitanyas zu offenbaren. Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi lebte zu der 
Zeit ebenfall s in Vrndävana, und Raghunätha däsa Gosvämi stattete ihn mit der Fä­
higkeit au s, da s transzendentale Leben Sri Cai tanyas voll zu erfassen. 

Damal s waren bereit s  mehrere biographische Werke über das Le ben Sri 
Caitanya s von zeitgenössischen Gelehrten und Gottgeweihten verfaßt worden. Zu 
diesen gehörten der Sri Caitanya-carita von Muräri Gupta, der Caitanya-marigala 
von Locana däsa Thäkura und der Caitanya-bhägavata. Der letztere Text, ein Werk 
von Vrndävana däsa Thäkura, der zu dieser Zeit als die Hauptautorität hinsichtlich 
Sri Caitanya s Leben galt, fand große Bewunderung. Während Vrndävana däsa sein 
bedeutende s Werk verfaßte, fürchtete er, es würde zu umfangreich werden, und 
beschloß, viele der Ereignisse im Leben Sri Caitanya s, vor allem die der späteren 
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Jahre, nicht so ausführlich zu beschreiben. Da die in Vrndävana lebenden Gottge­
weihten sehr bestrebt waren, von d iesen späteren Spielen zu hören, baten sie 
K�Qadäsa Kaviräja Gosväml, den sie als einen großen Heil igen achteten, ein Buch 
zu verfas�n, das von diesen Begebenheiten im einzelnen berichtete. Auf d iese 
Bitte hin und mit der Erlaubnis und den Segnungen der Bildgestalt Madana-moha­
nas in Vrndävana, begann er mit der N iederschrift des Sri Caitanya-caritämrta, der 
aufgrund seiner biographischen Vortrefflichkeit und umfassenden Darstellung der 
tiefgründigen Philosophie und weitreichenden Lehren Srl Caitanyas als das bedeu­
tendste biographische Werk über Srl Caitanya angesehen wird .  

Er begann mit der  Arbeit am Text in seinen späten Neunzigern und bei schwin­
dender Gesundheit, wie er lebhaft im Text selbst beschreibt: " Ich bin jetzt zu alt 
geworden, und Gebrechl ichkeit behindert mich. Während ich schreibe, zittern 
meine Hände. Ich kann mich an nichts erinnern; ich kann weder richtig sehen noch 
hören. Dennoch schreibe ich, und das ist ein großes Wunder." Daß er trotz solch 
schwächender Umstände das kostbarste l iterarische Juwel des mittelalterl ichen ln­
dien vollendete, ist  zweifel los eines der größten Wunder der Literaturgeschichte. 

Die vorliegende Übersetzung aus dem Bengali ins Englische mit Kommentar ist 
das Werk von His Divine Grace AC. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda, der bereits 
heute als der hervorragendste Lehrer indisch-religiösen und -philosophischen Ge­
dankengutes anzusehen ist. Sein  Kommentar stützt sich auf zwei Kommentare in 
Bengali, e tnen von seinem Lehrer Srila Bhaktisiddhänta Sarasvatl Gosväml, dem 
großen vedischen Gelehrten, der voraussagte "Die Zeit wird kommen, da die 
Menschen auf der Welt Bengali lernen werden, um den Sri Caitanya-caritämrta zu 
lesen", und einen anderen von Srila Bhaktisiddhäntas Vater, Sr ila Bhaktivinoda Thä­
kura. 

His Divine Grace AC. Bhaktivedanta Swami  Prabhupäda gehört selbst zur Schü­
lernachfolge Srl Caitanya Mahäprabhus, und er ist der erste Gelehrte, der es sich 
zur Aufgabe machte, systematisch die Hauptwerke der Nachfolger Srl Caitanyas ins 
Englische zu übersetzen. Seine weitreichende Gelehrsamkeit in Bengali und Sanskrit 
sowie seine enge Vertrautheit mit den Lehren Srl Kr!?IJa Caitanyas waren eine vor­
zügliche Verbindung, die ihn besonders befähigten, d iesen bedeutenden Klassiker 
der westlichen Welt vorzulegen. Die Leichtigkeit und Klarheit, mit der er schwierige 
phi losophische Gedanken darzustel len versteht, ermöglicht es selbst einem Leser, 
der mit der rel igiösen Tradition Indiens nicht vertraut ist, ein echtes Verständnis 
von d iesem tiefgründigen und monumentalen Werk zu bekommen und es schät­
zen zu lernen. 

Der gesamte Text mit Kommentar, den der Bhaktivedanta Book Trust in reich 
i l lustrierten Bänden herausgibt, stellt einen bedeutenden Beitrag zum intellektuel­
len, kulturellen und spirituellen Leben des heutigen Menschen dar. 

Die Herausgeber 





Einleitung 

Es besteht kein Unterschied zwischen der Lehre �ri Caitanya s, wie sie hier dar­
gelegt ist, und der Lehre �ri K��l)as in der Bhagavad-gitä. Die Lehre �ri Caitanya s 
ist eine praktische Demonstration der Lehre �ri Kr�Qas. ln der Bhagavad-gitä lautet 
das ",etzte Wort" des Herrn, daß sich jeder Ihm, �ri Kr�IJa, ergeben soll und daß 
Er Sich einer solch ergebenen Seele sogleich annehmen wird. Der Herr, die Höch­
ste Persönl ichkeit Gottes, i st bereits durch Seine vollständige Erweiterung K�iro­
dakaSäyi Vi�IJU für die Erhaltung der Schöpfung verantwortlich, doch ist diese Er­
haltung nur indirekter Natur. Wenn der Herr jedoch sagt, Er nehme Sich persönlich 
Seines reinen Geweihten an, dann handelt es sich hierbei um eine direkte Verant­
wortung. Ein reiner Gottgeweihter ist eine Seele, die dem Herrn für immer ergeben 
ist, so wie ein Kind seinen Eitern oder ein Tier seinem Herrn. Dieser Vorgang der Er­
gebe nheit besteht aus folgenden sech s Stufen: ( 1) Dinge anzunehmen, die für die 
Ausführung hingebungsvollen Dienstes förderl ich sind, (2) Dinge zurückzuweisen, 
die für die Ausführung hingebungsvollen Dienstes nachtei l ig sind, (3) fest daran zu 
glauben, daß der Herr Seinen Geweihten immer beschützen wird , (4) sich aus­
schließlich von der Barmherzigkeit des Herrn abhängig zu fühlen, (5) kein anderes 
Interesse neben dem Interesse des Herrn zu verfolgen und (6) sich immer beschei ­
den und demütig zu fühlen. 

Kr�r:�a forderte daher, daß man sich Ihm durch die oben erwähnten sechs Pha­
sen des Vorgangs der Ergebung hingeben solle; doch weniger intel l igente Men­
schen und sogenannte Gelehrte mißverstanden diese Forderung des Herrn, und so 
führten sie die al lgemeine Masse der Menschen dahin, diese Forderung zurückzu­
weisen. ln der Bhagavad-gitä gibt der Herr am Ende des Neunten Kapitels (9.34) un­
mittelbar die Anwei sung, immer an Ihn zu denken, Sein Geweihter zu werden, nur 
Ihn zu verehren und Ihm allein Ehrerbietungen zu erweisen, und wenn man dies 
tue, sei es sicher, daß man zu Ihm in Sein transzendentales Reich zurückkehre. So­
genannte gelehrte Dämonen jedoch führen die Masse der Menschen in die Irre, in­
dem sie s ie belehren, s ich nicht der Persönlichkeit Gottes zu ergeben, sondern viel ­
mehr der unper sönlichen, nichtmanifestierten, ewigen, ungeborenen Wahrheit. 
Die Mäyävädis, d ie Unpersönlichkeitsphilosophen, erkennen nicht an, daß die 
letzte Stufe in der Erkenntni s der Absoluten Wahrheit die Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist. Wenn man die Sonne so verstehen m öchte, wie sie ist, wendet man sich 
zunächst dem Sonnenlicht zu, dann dem Sonnenplaneten, und schließlich, wenn 
man imstande ist, in diesen Planeten einzugehen, besteht die Mögl ichkeit, die herr­
schende Gottheit der Sonne von Angesicht zu Angesicht zu sehen. Die Mäyävädi­
Philosophen können aufgrund eines geringen Maßes an Wissen über die Brahman­
Ausstrahlung, die dem Sonnenlicht gleicht, nicht hinausgehen.  Die Upani�den be­
stätigen, daß man die gleißende Ausstrahlung des Brahmans durchdringen muß; 
dann erst kann man da s wahre Antl itz der Persönl ichkeit Gottes sehen. 

�ri Caitanya lehrt uns daher unmittelbar, daß man �ri Kr�IJa verehren muß, der 
als das Pflegekind des Königs von Vraja erschien. Er lehrt auch, daß der als V�ndä­
vana bekannte Ort so gut ist wie �ri K �l)a Selbst, denn wei l �ri K��l)a die Absolute 
Wahrheit, die Persönlichkeit Gotte s, ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem 

XIII 
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N amen, Seinen Eigensch aften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und 
Seinem Zubehör. 

�rl C ai tanya lehrt weiter, daß die am höchsten vollendete Stufe der Verehrung 
des Herrn die Ve rehrungsmethode der Mädchen von Vraja ist. Die Mädchen von 
Vraja, die gopis, l iebten Kr�IJ a einfach, ohne sich einen materiellen oder spirituellen 
Gewinn zu erhoffen . �rl C ai tanya lehrt, daß das Srimad-Bhägavatam die m akellose 
Erzählung transzendentalen Wissens ist und daß der höchste Gewinn in der 
menschlichen Form des Lebens darin besteht, unverfälschte Liebe zu Kr�IJ a, der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, zu entwickeln .  

Die Lehren �rl C aitanyas s ind genau die gleichen wie die �rl Kapilas, des ur­
sprünglichen Verfassers des sänkhya-yoga oder des sänkhya-Systems der Phi loso­
phie. Dieses autorisierte yoga-System wird nach dem Grundsatz der Meditation 
über die transzendentale Form des Herrn praktiziert. Es gibt hierbei keine Medita­
tion über etw as Leeres oder Unpersönliches. Wenn jemand darin geübt ist, über 
die transzendentale Gestalt �rl Vi�IJUS zu meditieren - auch ohne eine bestimmte 
Sitzstel lung an einem besonderen Ort und in einer besonderen Atmosphäre -, be­
zeichnet m an d iese Stufe als vollkommenen samädhi. Dieser vollkommene sa­
mädhi des sänkhya-yoga wird in  der  Bhagavad-gitä am Ende des Sechsten Kapitels 
(6.47) bestätigt, wo der Herr sagt, daß von allen yogis derjenige der größte ist, der 
ständig im Innersten seines Herzens in Liebe an Ihn denkt. 

�rl C ai tany a lehrte d iesen sänkhya-yoga oder das Philosophie-System, das man 
als acintya-bhedäbheda- tattva (gleichzeitiges Eins- und Verschiedensein )  bezeich­
net, auf höchst praktische Weise die Allgemeinheit, indem Er einfach den Heil igen 
N amen des Herrn chantete. Er sagt, daß der Heil ige Name des Herrn die Klangver­
körperung des Herrn ist. Weil der Herr d as Absolute Ganze ist, besteht kein Unter­
schied zwischen Seinem Heil igen Namen und Seiner transzendentalen Gestalt. 
Wenn man daher den Heil igen Namen des Herrn chantet, kann man mit dem 
Höchsten Herrn durch Kl angschwingung unmittelbar Zusammensein. D as Chanten 
dieser Klangschwingung des Herrn durchläuft drei Stufen der Entwicklung, nämlich: 
( 1) die Stufe der Vergehen, (2) die Stufe der Klärung und (3) die transzendentale 
Stufe. Auf der Stufe der Vergehen mag man sich al les nur denkb are materielle 
Glück wünschen, doch auf der zweiten Stufe des Ch antens wird m an von al ler 
m ateriellen Verunreinigung befreit. Wenn m an schl ießlich auf die transzendentale 
Stufe gel angt, erreicht m an die höchste zu ersehnende Vollkommenheit, die Stufe 
der Liebe zu Gott. �rl C ai tany a lehrte, daß d ies die höchste Stufe der Vollkommen­
heit für den Menschen ist .  

Die Ausübung von yoga ist h auptsächlich dafür bestimmt, die Sinne zu mei ­
stern. Der Geist ist der H auptkontrollfaktor aller Sinne, und d aher muß m an sich 
zunächst darin üben, den Geist zu meistern, indem m an ihn im K �l) a-Bewußtsein 
beschäftigt. Die groben Tätigkeiten des Geistes äußern sich durch die n ach außen 
gerichteten Sinne, die entweder Wissen erwerben oder gemäß dem Wil len h an­
deln, und die subti len Tätigkeiten des Geistes bestehen aus Denken, Fühlen und 
Wollen, je n ach den verschiedenen H altungen des Bewußtseins. Dieses Bewußtsein 
ist entweder verunreinigt oder kl ar. Wenn der Geist in Kr�IJa gefestigt ist (Seinem 
N amen, Seinen E igensch aften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und 
Seinem Zubehör), d ann wird die Gesamtheit al ler Tätigkeiten, der subti len und der 
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groben, zum Guten gewendet. Der in der Bhagavad-gitä b eschriebene Vorgang zur 
Läuterung des Bewußtseins besteht darin, den Geist auf K�Qa zu richten; über 
Seine transzendentalen Taten und Spiele zu sprechen; den Tempel des Herrn zu 
säubern; zum Tempel des Herrn zu gehen, um die schöngeschmückte transzen­
dentale Gestalt des Herrn zu sehen; von Seiner transzendentalen Herrl ichkeit zu 
hören; Speisen zu kosten, d ie dem Herrn geopfert wurden; den Duft von Blumen 
und tu/asi-Biättern einzuatmen, die dem Herrn geopfert wurden; mit den Geweih­
ten des Herrn zusammenzusein; Tätigkeiten nachzugehen, die dem Interesse des 
Herrn d ienen, und mit denen zornig zu werden, die die Gottgeweihten beneiden. 
Niemand kann d ie Tätigkeiten des Geistes oder der Sinne einstellen, doch kann 
man solche Tätigkeiten läutern, indem man die Art des Handeins ändert. Diese Art 
des Handeins wird in der Bhagavad-gitä (2 .39) empfohlen . Ein Mensch muß biswei­
len, unter bestimmten Krankheitsbedingungen, die Befriedigung der Sinne ein­
schrä nken; aber diese Vorschrift oder d ieses regulierende Prinzip ist nur für die we­
niger intell igenten Menschen bestimmt. Solche weniger intell igenten Menschen, 
die nicht wissen, wie man den Geist und die Sinne tat sächlich meistern kann, wol­
len Geist und Sinne mit Gewalt unterdrücken oder sie aufgeben oder sich von den 
Wogen der Sinnenbefriedigung davontragen lassen . 

Die regul ierenden Prinzipien, das Befolgen der Regeln des yoga, das Üben ver­
schiedener Sitzstel lungen, Atemübungen sowie das Zurückziehen der Sinne vo n 
ihren Objekten und so fort - dies alles ist für Menschen bestimmt, die zu sehr der 
körperl ichen Auffassung vom Leben verhaftet sind. Der intell igente Mensch im 
K�Qa-Bewußtsein jedoch hält die Sinne nicht gewaltsam davon ab, im Interesse 
K�Qas zu handeln .  

Man kann e in Kind nicht vom Spielen abhalten und es untätig lassen; aber man 
kann es vom Spielen abbringen, indem man es mit höheren Tätigkeiten beschäf­
tigt. ln ähnl icher Weise ist die gewaltsame Unterdrückung der Sinnestätigkeiten, in­
dem man den acht Prinzipien der yoga-Praxis folgt, nur Menschen n iederen Ranges 
empfohlen; Menschen höheren Ranges, die den besseren Tätigkeiten des K�Qa­
Bewu ßt sein s n achge hen , zie hen si ch n at ürl icherwe ise von den unterge ordneten 
Tätigkeiten de s materiellen Dasein s z u r ück . 

So lehrt uns Sri Caitanya die Wissenschaft des Kr$1Ja-Bewußtseins, die absolut 
ist. Trockene gedankliche Spekulanten versuchen, sich von materieller Anhaftung 
fernzuhalten; doch im al lgemeinen sieht man, da ß der Geist, der zu stark ist, als 
daß er beherrscht werden könnte, solche Spekulanten zu Sinnestätigkeiten herab­
zieht. Menschen im Kr�IJa-Bewußtsein sind dieser Gefahr nicht ausgesetzt. Man 
muß daher seinen Geist und seine Sinne mit Kr$1Ja-bewußten Tätigkeiten beschäf­
tigen, und wie d ies praktisch möglich ist, wird vom Herrn, von Sri Kr�IJa Caitanya, 
gelehrt. 

Bevor Sri Caitanya sannyäsa annahm, das hei ßt in den Lebensstand der Entsa­
gung eintrat ,  kannte man Ihn als Vi svambhara. Visvambhara bedeutet "derjenige, 
der das gesamte Universum als Führer aller Lebewesen erh ält". Dieser gleiche Erhal­
ter und Führer al ler Lebewesen erschi en als Sri Kr�IJa Caitanya, um uns d ie erhaben­
sten Lehren des Lebens zu geben, und Er war der vorbi ldl iche Lehrer der vorrangig­
sten Notwendigkeiten des Lebens. Er ist derjenige, der am gro ßmütigsten Liebe zu 
K�Qa vertei lt. Er ist das vollständige Behältnis aller Barmherzigkeit und alles Glück-



XVI Sri Caitanya-caritämrta 

spendenden. Wie im 5rlmad-Bhagavatam, in der Bhagavad-glta, im Mahabharata 
und in den Upani�den bestätigt wird, ist Er die Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
K �Qa, der in dieser Gestalt ersch ienen ist, damit Er von jedem im gegenwärtigen 
Zeitalter der Uneinigkeit verehrt werden kann. Jeder kann sich Seiner satiklrtana­
Bewegung anschließen, ohne bestimmte Voraussetzungen mitzubringen, und je­
der kann der vollkommenste Mensch werden, indem er Seinen Lehren folgt. Wenn 
jemand so glücklich ist, sich zu Seiner Erscheinung hingezogen zu fühlen, ist es si­
cher, daß er in der Mission seines Lebens erfolgreich ist. Kurz gesagt Diejenigen, 
denen daran gelegen ist, ein spi rituelles Dasein zu führen, können durch die Gnade 
�ri Caitanyas, der jetzt in der Buchform des vorliegenden Werkes präsentiert wird, 
das nicht verschieden ist vom Herrn, sehr leicht aus der Gewalt mayas befreit wer­
den. 

Die bedingte Seele, die dem materiellen Körper zu sehr verhaftet ist, vergrößert 
mit ihren vielfältigen materiellen Tätigkeiten lediglich den Umfang der Geschichts­
bücher. Die Lehren �ri Caitanyas können der menschlichen Gesel lschaft helfen, sol ­
che unnötigen und zeitweil igen Tätigkeiten einzustellen, und können sie zur höch­
sten Ebene spiritueller Tätigkeiten erheben, die nach der Befreiung aus der mate­
riellen Knechtschaft beginnen. Solche befreiten Tätigkeiten im K �Qa -Bewußtsein 
sind das Ziel menschl icher Vollkommenheit. Das falsche Prestige, Herrschaft über 
die materielle Natur zu gewinnen, ist nur I l lusion; aus den Lehren �ri Caitanyas kann 
man erleuchtendes Wissen bekommen, um so im spirituellen Dasein fortzuschrei ­
ten .  

Man muß die Früchte seines Tuns erleiden oder genießen, und niemand kann 
die Gesetze der materiellen Natur, in deren Hand d iese Dinge l iegen, aufhalten . So­
lange man solchen Tätigkeiten nachgeht, ist es sicher, daß man bei dem Versuch, 
das höchste Ziel des Lebens zu erreichen, scheitern wird. Ich hoffe daher aufrichtig, 
daß die menschl iche Gesellschaft durch ein Verständnis der Lehren �ri Caitanyas 
ein neues Licht spirituellen Lebens erfahren wird, das das Feld der Tätigkeiten der 
reinen Seele erschl ießt. 

1 4. März 1 968 
(Am Erscheinungstag �ri Caitanyas) 
�ri �ri Rädhä -Kr�rya-Tempel 
New York, N. Y. 

orh tat sat 

( 

AC. Bhaktivedanta Swami 
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20. Kapitel 

Sri Caitanya Mahäprabhu unterweist 
Sanätana Gosvämi in der Wissenschaft 

von der Absoluten Wahrheit 

(Fortsetzung aus dem letzten Band) 

VERS 152 

��11' llil11i9f·r-,�1f �i{, �i{fi!i{ I 
�'ßWti{·i!,., a� ���i{ n �<�'� 11 

kr?Qera svarüpa-vicära suna, sanätana 
advaya-jriäna-tattva, vraje vrajendra-nandana 

k �Qera-von �rl Kr�Qa; svarüpa-vicära-Betrachtung der ewigen Gestalt; suna 
-bitte höre; sanätana-Mein l ieber Sanätana; advaya-jriäna-tattva-die Absolut e 
Wahrhei t ohn e Dual ität; vraje-in Vrndävana; vrajendra-nandana-der Sohn 
Nanda Mahäräjas. 

ÜBERSETZUNG 

"0 Sanätana, bitte höre über die ewige Gestalt �ri K!lQaS. Er ist die Abso­
lute Wahrheit, die keine Dualität kennt, jedoch als der Sohn Nanda Mahä­
räjas in Vrndävana weilt." 

VERS 153 

:11<(-�tfW, �(.��Jtf, f<Tic-tt1f·C11f�1f I 

fuwfi{"l·,w�, �(t$, �t«1f 11 �NI n 

sarva-ädi, sarva-arilSi, kisora-sekhara 
cid-änanda-deha, sarväsraya, sarvesvara 

sarva-ädi-Ursprung von allen; sarva-arilSi-Gesamtsumme al ler Tei le; kisora­
sekhara-der höchste Jüngling; cit-änanda-deha-ein Körper aus spiritueller Glück­
seligkeit; sarva-äSraya-Zuflucht eines jeden; sarva-isvara-Meister eines jeden. 

ÜBERSETZUNG 

"K!lQa ist der Ursprung und die Gesamtsumme aller Dinge. Er erscheint 
als der höchste aller Jüngl inge, und Sein gesamter Körper besteht aus spiri­
tueller Glücksel igkeit. Er ist die Zuflucht aller Dinge und der Herr eines je­
den." 

1 
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ERLÄUTERUNG 

Kr�IJa ist der Ursprung al ler vi?Qu-tattvas einschließlich M ah ä-Vi �IJUS, G arbhod a­
k aSäyi Vi �Qus und K�irod ak asäyi Vi �IJUS. Er ist d as letztl i ehe Ziel der V ai �l) av a-Phi lo­
sophie, und von Ihm geht al les aus. Sein Körper ist völl ig spirituell und ist die Quelle 
al ler Spiritualität, die existiert. Obwohl al les von Ihm ausgeht, hat Er Selbst keinen 
Ursprung. Advaitam acyutam anädim ananta-rüparil, ädyaril puräQa-puru?aril nava­
yauvanaril ca. Obwohl letztl ich al les seinen Ursprung in Ihm h at, ist Er dennoch 
stets ein blühender Jüngling. 

VERS 154 

�·n: ""f�11: �: 'l '"llwf;P'i ;., ��: 1 
'!i!<�f'w�rfw�-sfrf<l"ll: 'l<'�'f-n'l"'l�·i"\. 11 �as 11 

isvara/:1 parama/:1 kr?f.la/:1 
sac -cid -änanda-vigraha/:1 

anädir ädir govinda/:1 
sarva-käraf)a-käraf)am 

isvara/:1-der Kontrol l ierende; parama/:1-höchste; k �Qa/:1-�ri Kr�!J a; sat-ewiges 
Dasein; cit-absolutes Wissen; änanda- absolute Glückseligkeit; vigraha/:1-dessen 
Gestalt; anädi/:1-ohne Anf ang; ädi/:1-der Ursprung; govinda/:1-Sri Govind a; sarva­
käraf.1a-käraf.1am-die Ursache al ler Ursachen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,K!l.,a, den man als Govinda kennt, ist der höchste Kontroll ierende. Er 

hat einen ewigen, spirituellen Körper voller Glückseligkeit. Er ist der Ur­
sprung von allem und hat Selbst keinen anderen Ursprung, da Er die urerste 
Ursache al ler Ursachen ist.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist  der ers te Vers des Fünften Kapitels der Brahma-samhitä. 

VERS 155 

��� �'5t�ti{_ ��' '''5ttR�tt' 'Pß �11f I 

lft<{1��c( �t� ''5ftt'1t�-fii�J•H� II ��� II 

svayam bhagavän kr?f.la, 'govinda ' para näma 
sarvaisvarya -pürQa yärira goloka-nitya-dhäma 

svayam-persönl ich; bhagavän-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; kr?f.la­
K�Q a; govinda-Govind a; para näma-ein anderer Name; sarva-aisvarya-pürQa 
-voll von al len Vorzügen; yärira-dessen; go/oka-Go lok a Vrndäv ana; nitya-dhä­
ma-ewiger Aufenth altsort. 
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ÜBERSETZUNG 

"Die ursprüngliche Höchste Persönl ichkeit Gottes ist Km1a, und Sein ur­
sprüngl icher Name ist Govinda. Er besitzt alle Fül len, und Sein ewiges Reich 
ist als Goloka Vrndavana bekannt." 

VERS 156 

.!.<:�! 1W-.!"r-<'li: ":!�11: ifi�� "5�!<�1� ��'\I 
��ff';l<lli�'fi� C<'ll<f.� lJ�<;f� lJ!-5! lJ!-5! II �1� II 

ete cäri15a-kafä/:l pumsa/:l 
kr?f)as tu bhagavän svayam 

indräri-vyäku/am lokam 
mr(iayanti yuge yuge 

ete-diese; ca-und; a ri15a-vollständige Teile; kalä/:l- Teile der vol lständigen 
Teile; pumsa/:l-der puru?a-avatäras; kr?f)a/:l-�ri Kr�Qa; tu-aber; bhagavän-die 
Höchste Persönlichkeit Gottes; svayam-Selbst; indra-ari-die Feinde lndras; vyä­
ku/am-voll von; /okam-die Weit; mr(iayanti-macht glücklich; yuge yuge-zur 
rechten Zeit in jedem Zeitalter. 

ÜBERSETZUNG 

" ,All diese Inkarnationen Gottes sind entweder vollständige Teile oder 
Tei le der vollständigen Teile der purufa-avataras. Doch K"�;�a ist die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes Selbst. ln jedem Zeitalter beschützt Er durch Seine 
verschiedenen Formen die Welt, wenn sie von den Feinden lndras in Unord­
nung gebracht wird. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1 .3.28). Siehe auch: Ädi-filä, 
Zweites Kapitel, Vers 67. 

VERS 157 

Wfil, <;�'f, "ef�,-f!il �tl{tit� �t-f I 

i3'\'i, �t1rl, 'e��1i{_- fi!�${ �<f-1tllf II ��� II 

jnäna, yoga, bhakti,-tina sädhanera vase 
brahma, ätmä, bhagavän-trividha prakäse 

jr'iäna-Wissen; yoga-mystische Kraft; bhakti-hingebungsvoller Dienst; tina 
-drei; sädhanera-der Vorgänge spirituellen Lebens; vase-unter der Herrschaft; 
brahma-unpersönliches Brahman; ätmä-lokalisierter Paramätmä; bhagavän-die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes; tri-vidha prakä.Se-drei Arten der Manifestation. 
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ÜBERSETZUNG 

" Es gibt drei Arten von spirituellen Vorgängen, um die Absolute Wahr­
heit zu verstehen - den Vorgang spekulativen Wissens, mystischen yoga 
und bhakti-yoga. ln Entsprechung zu diesen drei Wegen offenbart Sich die 
Absolute Wahrheit als Brahman, Paramätmä und Bhagavän." 

VERS 158 

��� T9�f<lii��� 'l� �f;{'f'.i"ll' I 
' 

vadanti tat tattva-vidas 
tattvam yaj jnänam advayam 

brahmeti paramätmeti 
bhagavän iti 5abdyate 

vadanti-sie sagen; ta t-diese; ta ttva -vidab-gelehrte Seelen; tattvam-die Ab­
solute Wahrheit; yat-deren ; jnänam-Wissen; advayam-nicht dual; brahma­
Brahman; iti-so; paramätmä-Paramätmä; iti-so; bhagavän-Bhagavän; iti-so; 
5abdyate- ist bekannt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Gelehrte Transzendental isten, die die Absolute Wahrheit kennen, 
nennen dieses nichtduale Wesen Brahman, Paramätmä oder Bhagavän. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem �rimad-Bhägavatam ( 1 . 2 . 1 1 ). E ine Erläuterung d ieses 
Verses findet man auch im Ädi-filä, Kapitel Zwei, Vers 1 1 .  

Diejenigen, die an der unpersönl ichen Brahman-Ausstrahlung interessiert sind, 
die vom Höchsten Persönl ichen Gott nicht verschieden ist, können d ieses Ziel 
durch spekulatives Wissen erreichen. Wer daran interessiert ist, mystischen yoga zu 
pr aktiz ieren, kann den lokalisierten Paramätm ä-As pekt erreichen. Wie in der 
Bhagavad-gitä erklärt wird (isvarah sarva-bhütänäm hrd-dese 'rjuna ti?!hati), weilt die 
Höchste Persönlichkeit Gottes als Paramätmä im Herzen. Er ist Zeuge der Handlun­
gen der Lebewesen und ertei lt ihnen d ie Erlaubnis zu handeln. 

VERS 159 

�'fi �tr<r-tf� it�, fil�t-1� ��tt-t I 

� �il t;"$1�1Jfi ,�;tf�jj� rettlf II ��� II 

brahma-ariga-känti tärira, nirvise?a prakäse 
sürya yena carma-cak?e jyotirmaya bhäse 
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brahma-die unpersönlic he Brahman-Ausstrahlung; ariga-känti-die Strahlen 
des Körpers; tärira-von Ihm; nirvise�-ohne Vielfalt; prakäs e-Manifestation; sü­
rya yena-genau wie die Sonne; carma -cak?e-ohne unsere gewöhnlichen mate­
riellen Augen; jyotib-maya-ledigl ich leuchtend; bhäse-erscheint. 

ÜBERSETZUNG 

"Die unpersönliche Brahman-Ausstrahlung, die eine Manifestation ist, in 
der es keine Vielfalt gibt, stellt die Strahlen der körperl ichen Ausstrahlung 
Kmtas dar und verhält sich genau wie die Sonne. Wenn wir die Sonne mit 
unseren gewöhnl ichen Augen sehen, scheint es, als bestehe sie nur aus Aus­
strahlung." 

VERS 160 

c"- rffl'll"�4:'11'J1 rr�r��r�f�:l'll 

\!lf_3\'lfi f"1�7f'll'i�1lr."!lf�\!� 

c�rtr<1�1liflf�il>lf� \!1!�� ��if'Il 11 )�· 11 

yasya prabhä prabhavato jagad-af)c,la-koti­
koti?V ase�-vasudhädi-vibhüti-bhinnam 

tad brahma ni?kalam anantam ase�-bhütarh 
govindam ädi-puru�rh tam aharh bhajämi 

yasya-von dem; prabhä-die Ausstrahlung; prabhavatah_-einer, der überra­
gende Macht besitzt; jagat-af)cja-von Universen; ko!i-koti?u-in Mill ionen und 
Abermil l ionen; ase�-unbegrenzte; vasudhä-ädi-mit Planeten und anderen Mani ­
festationen; vibhüti-mit Füllen; bhinnam-vielgestaltig werdend; tat-dieses; 
brahma-Brahman; ni?kalam-ohne Teile; anantam- unbegrenzt; ase�-bhütam 
-vollkommen seiend; govindam-Sri Govinda; ädi-puru�m-die ursprüngl ic he 
Person; tam- lhn; aham-ic h; bhajämi-verehre . 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich verehre Govinda, den urersten Herrn, der große Macht besitzt. Die 
gleißende Ausstrahlung Seines transzendentalen Körpers ist das unpersönli­
che Brahman, das absolut, vol lkommen und unbegrenzt ist und die ver­
schiedenen Arten zahlloser Planeten mit ihren verschiedenen Reichtümern 
in Mill ionen und Abermil l ionen von Universen hervorbringt. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus der Brahma-sarhhita (5.40). Eine Erläuterung findet 
man im Ädi-lilä , Kapitel Zwei , Vers 14 .  
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VERS 161 

"Pt�� '�tft1, ,tlt�1 �t-.� �<Ti ��llf I 
�1·11t '�1�' �� �· �(-��'!�� II ��� II 

paramätmä yeriho, tetiho kr?l)era eka ari15a 
ätmära 'ätmä' haya k{'?l)a sarva-avatarilsa 

paramätmä-die Überseele im Herzen; yeriho-der; teriho-Er; kr?l)era-�ri 
K�Qa; eka-ein; a ri15a-vollständiger Tei l ;  ätmära-von der Seele; ätmä-die Seele; 
haya-ist; k {'?l)a-�ri Kr�Qa; sarva-von allen; avatarilsa-Quel le. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Paramätmä, der Aspekt der Überseele, ist die Tei lerweiterung des 
vollständigen Teils der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die der Ursprung al­
ler Lebewesen ist. Der Ursprung des Paramätmäs ist ebenfalls K!lr;�a." 

VERS 162 

flpt:ll•l"JIC:<t f� �l{l'llflö{ll f�<'ll'/Uöl"1"l{_ I 
���fii�t11 cift�9fT\Jl" clf?\<tt�tr� 11nnn �-lo� u 

kr?l)am enam avehi tvam 
ätmänam akhilätmanäm 

jagad-dhitäya so 'py atra 
dehiväbhäti mäyayä 

k {'?l)am-in der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; enam-diese; avehi-versuche 
nur zu verstehen; tvam-du; ätmänam-die Seele; akhi/a-ätmanäm-aller Lebewe­
sen; jagat-hitäya-das Wohlergehen des gesamten Universums; saQ-Er; api 
-gewiß; atra-hier; dehi-ein menschl iches Wesen; iva-wie; äbhäti-erscheint; 
mäyayä-durch Seine innere Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Du solltest wissen, daß alle ätmäs (Lebewesen] ihren Ursprung in Kr,r;�a 
haben. Zum Segen des ganzen Universums ist Er aus Seiner grundlosen 
Barmherzigkeit als gewöhnl icher Mensch erschienen. Er tat dies mit Hilfe 
Seiner eigenen inneren Energie. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem �rimad-Bhägavatam ( 10 . 14 .55). Parlk�it Mahäräja 
fragte �ukadeva Gosvämi, warum die E inwohner Vrndävanas Kr�IJa so zugetan wa­
ren , daß sie Ihn sogar noch mehr l iebten als ihre eigenen Kinder oder ihr eigenes 
Leben . Darauf antwortete �ukadeva Gosvämi, daß jedem, insbesondere allen Le-
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bewesen, die einen materiel len Körper angenommen haben, sein ätmä, seine 
Seele, sehr, sehr l ieb ist. Dieser ätmä, die spirituelle Seele, i st jedoch ein Teilchen 
Kr�IJaS. Au s diesem Grund i st Kr�IJa jedem Lebewe sen sehr l ieb. Jeder hängt sehr an 
seinem Körper und möchte ihn mit al len Mitteln be schützen, denn in ihm lebt die 
Seele. Weil Seele und Körper eng miteinander verbunden sind, i st jedem der Kör­
per wichtig und l ieb. Ähnl ich i st auch die Seele als ein Teilchen Kr�IJa s, des Höch­
sten Herrn, allen Lebewesen sehr, sehr l ieb. Unglücklicherwei se vergißt die Seele 
ihre we senseigene Stel lung und denkt, sie sei nur der Körper (deha-ätma-buddhi). 
Daher i st die Seele den Regeln und Gesetzen der materiellen Natur unterworfen. 
Wenn ein Lebewesen mit Hilfe seiner Intell igenz seine Liebe zu Kr�IJa wiederer­
weckt, vermag e s  zu verstehen, daß es nicht der Körper, sondern ein Tei lchen 
K�Qas ist. Wenn es so von Wissen erfül lt ist, leidet es nicht mehr an der Anhaftung 
an den Körper und an al les, was mit dem Körper verbunden i st. }anasya moho 'yam 
aham mameti. Das materielle Dasein, in dem man denkt " Ich bin der Körper" und 
"Alles gehört mit", i st ebenfall s  eine I l lusion . Man muß seine Zuneigung wieder auf 
Kr�IJa richten . Im Srimad-Bhägavatam ( 1 .2 .7) heißt e s: 

väsudeve bhagavati 
bhakti-yogaf:J prayojitaf:J 

janayaty äsu vairägyarh 
jnänarh ca yad ahaitukam 

"Wenn man der Per sönlichkeit Gotte s, �ri Kr�IJa, hingebungsvoll dient, erlangt 
man augenblicklich grundloses Wissen und Lo slösung von der Weit. " 

VERS 163 

� '<I �  I <1�Cölr.'.!iöl f<�> � mtn öl '.!i -<1 1� öl 1 

f���ili� flllf� f''liC'l'<f>"l�C·I ö(  T1R I  ���' II � � _:,  II 

athavä bahunaitena 
kirh jnätena tavärjuna 

vi�tabhyäham idarh krtsnam 
ekämsena sthito jagat 

athavä-oder; bahunä-viel ; etena-damit; kim-welchen Nutzen; jnätena 
-gewußt werdend; tava-von dir; arjuna- o Arjuna; vi�tabhya-durchdringend; 
aham-lch; idam-diese s; krtsnam-gesamtes; eka-amsena-mit einem Tei l ;  sthi­
taf:J-befindlich; jagat-Univer sum.  

ÜBERSETZUNG 

" ,Doch wozu, o Arjuna, ist all dieses detail l ierte Wissen notwendigJ Mit 
einem einzigen Tei l Meinerselbst durchdringe und erhalte Ich das gesamte 
Universum.' " 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gltä ( 10.42 ). 

VERS 164 

(Madhya-lilä, Kap. 20 

'"et�J' <e'5t�"ttil1f �'f.'e�-'!_c(1'119f I 
�"t ��n:� it1f �il� 11111'1\9f II ��8 II 

'bhaktye' bhagavänera anubhava-pürQa-rüpa 
eka-i vigrahe tärira ananta svarüpa 

bhaktye-durch hingebungsvol les Dienen; bhagavänera-der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes; anubhava-Wahrnehmung; pürl)a-rüpa-vollkommen; eka-i­
eine; vigrahe-in der transzendentalen Gestalt; tärira-Seine; ananta-unbe­
grenzt; sva-rüpa-Erweiterung vollständiger Teile. 

ÜBERSETZUNG 

"Nur durch hingebungsvolles Handeln kann man das transzendentale 
Aussehen des Herrn verstehen, das in jeder Hinsicht vol lkommen ist. Ob­
wohl diese Gestalt eine einzelne form ist, kann Er sie durch Seinen höchsten 
Wil len in zahl lose Formen erweitern." 

VERS 1&5 

IJßl� 1'1\�, l!tll"" 1111119f, -rt�llf- iltll I 
�lilt11� �i11'1\i:9f 1ft.:il 'e��til. II ��� II 

svayaril-rüpa, tad-ekätma-rüpa, äve5a-näma 
prathamei tina -rüpe rahena bhagavän 

svayam-rüpa-die persönliche Gestalt; ta t-ekätma-rüpa-die gleiche Gestalt ,  
die s ich von der svayaril-rüpa nicht unterscheidet; äve5a-besonders ermächtigt; 
näma-genannt; prathamei-am Anfang ; tina-rüpe-in drei Formen; rahena 
-bleibt; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Höchste Persönl ichkeit Gottes existiert in drei Hauptformen -
svayam-rüpa, tad-ekätma-rüpa und äve5a-rüpa." 

ERLÄUTERUNG 

5rila Rüpa Gosväml hat die svayaril-rüpa in seinem Laghu-bhägavatämrta, Pürva­
khaQc;la, Vers 12, als ananyäpek�i yad rüparil svayaril-rüpaf:J sa ucyate beschrieben: 
Die ursprüngl iche Gestalt der Höchsten Persönlichkeit Gottes hängt nicht von 
anderen Formen ab. Sie wird svayaril-rüpa genannt und im Srlmad-Bhägavatam be-
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schrieben: k�l)as tu bhagavan svayam ( 1 .3.28). Kr$1JaS ursprüngliche Gestalt als Kuh­
hirtenjunge in 'V'rnd ävana wird svayam-rüpa genannt. Die Brahma-samhila (5. 1 )  be­
stätigt d ies: 

isvarah paramah kr�IJah 
sac -cid -änanda-vigrahah 

anädir adir govindah 
sarva-käral)a-käral)am 

Es gibt nichts, was Govinda übertrifft. Er ist der letztli ehe Ursprung und die Ursa­
che aller Ursachen. ln der Bhagavad-gitä (7.7) sagt der Herr: mattah parataram 
nänyat. "Es gibt keine Wahrheit über Mir ." 

Die tad-ekätma-rüpa wird ebenfal ls im Laghu-bhagavatamrta, Pürva-khal)t;/a, 
Vers 14 beschrieben . 

yad rüpam tad-abhedena 
svarüpel)a viräjate 

äkrtyadibhir anyädrk 
sa tad-ekätma-rüpakah 

Die tad-ekatma -rüpa-Formen existieren gleichzeitig mit der svayam-rüpa-Form 
und unterscheiden sich nicht von dieser. Zur selben Zeit scheinen ihre körperl ichen 
Merkmale und Tätigkeiten anders zu sein als die der svayam-rüpa. Diese tad­
ekätma-rüpa wird in zwei Gruppen unterteilt - sväri15a und viläsa. 

Auch Seine äve5a-Form wird im Laghu-bhagavatamrta, Vers 1 8  erklärt: 

jnäna-5aktyädi-kalayä 
yaträvi�to janärdanah 

ta ävesa nigadyante 
jiva eva mahattamäh 

Der Fachausdruck für ein Lebewesen, das vom Herrn in besonderer Weise mit 
Wissen oder Stärke ausgesta ttet wurde, lautet ave5a-rüpa. Im Caitanya-caritamrta 
(Antya 7.1 1 )  heißt es: kr�Qa-5akti vina nahe tära pravartana. Wenn ein Gottgeweihter 
vom Herrn nicht besonders ermächtigt wird, kann er den Heil igen Namen des 
Herrn nicht auf der ganzen Welt pred igen . Das ist eine Erklärung des Wortes äve5a­
rüpa. 

VERS 166 

'��fi"Pt' 'lllil���<lltllf',-� �t"Pt �� I 
����91-�<15 '��' �� ,'511-Pl� II :>�� II 

'svayam-rüpa ' 'svayam-praka5a',-dui rüpe sphürti 
svayam-rüpe-eka 'k�l)a ' vraje gopa-mürti 
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svayam-rüpa-die ursprüngliche Gestalt des Herrn; svayam-prakä5a-die per­
sönl iche Manifestation; dui rüpe-in zwei Formen; sphürti- Entfaltung; svayam-rü­
pe- in der ursprünglichen Gestalt; eka-einer; kr,;Qa-K��Qa, die Höchste Persön­
li chkeit Gottes; vraje-in V�ndävana; gopa-mürti-der Kuhhirtenjunge. 

ÜBERSETZUNG 

"Die ursprüngl iche Gestalt des Herrn [svayaril-rüpa) tritt in zwei Formen 
auf - svayaril-rüpa und svayaril-prakäu. ln Seiner ursprünglichen Gestalt als 
svayaril-rüpa erscheint Kr,r,a als Kuhhirtenjunge in Vrndävana." 

VERS 167 

'��� -C�'e�'-�t9f f.�ti �·tt-t I 

tfl<f.·�� �tf �9f C�tfi � ltt'1 II ��� II 

'präbhava-vaibhava '-rüpe dvividha prakäse 
eka-vapu bahu rüpa yaiche haiJa räse 

präbhava-präbhava; vaibhava-vaibhava; rüpe-in Formen; dvi-vida prakä­
se-zweifache Manifestationen; eka-vapu-dieselbe ursprüngliche Gestalt; bahu 
rüpa-in zahllose Formen erweitert; yaiche-wie; haiJa-es w ar; räse-während Er 
im räsa- Tanz mit den gopls tanzte. 

ÜBERSETZUNG 

"ln Seiner ursprüngl ichen Gestalt zeigt Sich K�.,a in zwei Formen -
präbhava und vaibhava. Er erweitert Seine eine ursprüngl iche Gestalt in 
viele, wie dies während des räsa-lilä-Tanzes geschah." 

VERS 168 

11f�-f��� C�if �tt:f�lf �� I 

'12N"1!!i� �� (111' -lflt llft�·9f11flff� II � �Ir II 

mahi�l-vivähe haiJa bahu-vidha mürti 
'präbhava prakä5a'- ei Sästra-parasiddhi 

mahi�l-vivähe-im Zuge des Heiratens von 1 6  1 08 Frauen in Dvärakä; haiJa-es 
waren; bahu-vidha mürti-viele Formen; präbhava prakä5a-die präbhava-prakäSa 
genannt werden; ei-dies; Sästra-parasiddhi-mittels Bezugna hme auf die offen­
barten Schriften festgelegt. 

ÜBERSETZUNG 

"Als der Herr in Dväräka 16 108 Frauen heiratete, erweiterte Er Sich in 
viele Formen. Diese Erweiterungen und die Erweiterungen beim räsa-Tanz 
heißen nach den Richtlinien der offenbarten Schriften präbhava-prakäu." 
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VERS 169 

<;'1Te1it�·�nt �� �nl<CJ.,� ili I 
�'Al\� ��ti'f ilt�tW� f�'SI� ili �� II ��� II 

saubhary-ädi -präya sei käya-vyüha naya 
käya-vyüha haile näradera vismaya nä haya 

1 1  

saubhari-ädi-angefangen mit dem Weisen namens Saubhari; präya-wie; sei 
-diese; käya-vyüha-die Erweiterung des eigenen Körpers; naya-ist nicht; käya­
vyüha-Erweiterung des Körpers; haile-wenn sind; näradera-von Närada Muni; 
vismaya-das Erstaunen; nä haya-es kann n icht geben. 

ÜBERSETZUNG 

"Die präbhava-prakau-Erweiterungen Sri Kr,r:tas gleichen nicht den Er­
weiterungen des Weisen Saubhari. Wenn dem so wäre, hätte Närada sich 
nicht gewundert, als er sie sah." 

VERS 170 

f5<ll � �t��Cl!'C'Tiö{ �'P$,'1l l ���9(� 9rl� I 

�JC�\ 'Uglff��� f�ll ..!1<1' �Wf���  II � 'I  • II 

citram bataitad ekena 
vapu?ä yugapat prthak 

grhe�u dvy-a�ta-sähasram 
striya eka udävahat 

citram-wunderbar; bata- o; etat-das; ekena-mit einer; vapu?ä-Form; yu­
gapat-gleichzeitig; prthak-getrennt; grhe�u-in den Häusern; dvi-�ta -sähasram 
-sechzehntausend; striyab-alle Königinnen; ekab-der eine �ri K r�IJa; udäva­
hat-heiratete. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Es ist erstaunl ich, daß der Herr, Sri K!lQa, der einer ohne einen zwei­
ten ist, Sich in sechzehntausend ähnliche Formen erweiterte, um sechzehn­
tausend Königinnen in ihren jeweil igen Häusern zu heiraten.' " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers spricht Närada Muni im 5rlmad-Bhägavatam (1 0.69.2 ). 

VERS 171 

<;'1� �� ,"� �t�fl! �Olct? �� te1t'1 I 
'e��llf·�� il'flf '������ttllf' II �'I� II 
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sei vapu, sei äkrti prthak yadi bhäse 
bhäväve5a-bhede näma 'vaibhava-prakäSe' 

sei vapu-diese Gestalt; sei äkrti-diese Form; prthak-unterschiedlich; yadi 
-wenn; bhäse-erscheint; bhäva-äve5a-der ekstatischen Gefühlsregung; bhe­
de-je nach den verschiedenen Arten; näma-genannt; vaibhava-prakäSe-vai­
bhava-prakäSa. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn eine Gestalt oder Form entsprechend ihren verschiedenen cha­
rakteristischen Gefühlen unterschiedl ich manifestiert ist, nennt man sie 
vaibhava-prakä5a." 

VERS 172 

� !2l"fittaf �t�J iltf�t 'l!_�t"etif I 

�t"fitJ-<�(..�m-r.�t" il1�-r��" 11 ��� 11 

ananta prakäse kr?Qera nähi mürti-bheda 
äkära-varQa-astra-bhede näma-vibheda 

ananta prakäSe- in zahl lose Manifestationen; kr?Qera-von Srl Kr�Qa; nähi-es 
gibt keinen; mürti-bheda-Unterschied in der Form; äkära-des Aussehens; varQa 
-der Farbe; astra-der Waffen; bhede-je nach Unterscheidung; näma-vibhe­
da-Unterschied in den Namen . 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn der Herr Sich in unzähl ige Formen erweitert, besteht zwischen 
den Formen kein Unterschied; aber wei l  sich diese Formen in ihren Merk­
malen, ihrer Hautfarbe und ihren Waffen unterscheiden, haben sie ver­
schiedene Namen." 

VERS 173 

"!f(Jj) D 'l�"r'!t'iHCOil f� f<tOIIf�f��\!� C! I 
��fu �'ll"l)f�t� C� ��lJ.cif"ll '!f\!<f.� I I  � � � II 

anye ca sarilskrtätmäno 
vidhinäbhihitena te 

yajanti tvan-mayäs tväril vai 
bahu-mürtyeka-mürtikam 

anye-versch iedene Personen; ca-auch; samskrta-ätmänab-Personen , die ge­
reinigt worden sind; vidhinä-durch die regulierenden Prinzi pien; abhihitena-in 
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den offenbarten Schriften wird ausgesagt; te-solche Per sonen; yajanti-verehren; 
tvat-mayä/:1-da sie in Dich vertieft sind; tväm-Du; vai-gewi ß; bahu-mürti-ha st 
viele Formen; eka -mürtikam-obwohl einer. 

ÜBERSETZUNG 

" ,ln verschiedenen vedischen Schriften werden Regeln und Regul ierun­
gen zur Verehrung unterschiedlicher Formen vorgeschrieben. Wer durch 
diese Regeln und Regulierungen gereinigt worden ist, verehrt Dich, die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes. Obwohl Du in vielen Formen auftrittst, bist 
Du einer. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 0.40.7). ln den Veden 
hei ßt es, daß der Eine zu vielen wird (eko bahu syäm). Die Höchste Persönlichkeit 
Gottes erweitert Sich in versch iedene Formen - vi?I)U-tattva, jiva - tattva und 5akti­
ta ttva. Die vedischen Schriften enthalten verschiedene regul ierende Prinzipien zur 
Verehrung jeder dieser Formen.  Wenn man aus der vedischen Literatur Nutzen 
zieht und sich rein igt, indem man die Regeln und Regulierungen befolgt, verehrt 
man letztl ich die Höch ste Persönlichkeit Gotte s, K{?Qa. Kr�Qa erklärt in der 
Bhagavad-gitä (4. 1 1  ): mama vartmänuvartante manuwä/:1 pärtha sarva5al). Die Ver­
ehrung der Halbgötter i st in gewissem Sinn eine Verehrung der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes, doch gilt solch eine Verehrung als avidhi-pürvakam, ohne rechte s 
Verständnis. Eigentlich ist die Verehrung der Halbgötter f ür unintel l igente Men­
schen gedacht. Intell igente Menschen nehmen sich die Worte der Höch sten Per­
sönl ichkeit Gottes zu Herzen: sarva dharmän parityajya mäm ekam 5aral)am vraja. 
jemand, der die Halbgötter verehrt, verehrt indirekt den Höch sten Herrn; doch l aut 
der Aussage der offenbarten Schriften ist es nicht nötig, Ihn indirekt zu verehren, da 
man die s direkt tun kann. 

VERS 174 

C<re�-21<151-t �t-.11' -ll�it11'11l I 

�("�.,��, �� - �t-.11' �111-{ " �'\8 " 

vaibhava-prakä5a k{?l)era-sri-balaräma 
varl)a-mätra-bheda, saba-kr?l)era samäna 

vaibhava-prakäSa-Manife st ation der vaibhava-Form; kr?Qera-von �ri Kr�Qa; sri­
balaräma-�ri Bal ar äm a; varl)a -mätra-nur Farbe; bheda-Unter sch ied; saba-alles; 
k{?l)era samäna-gleich wie Kr�Qa. 

ÜBERSETZUNG 

"Die erste Manifestation der vaibhava-Form Kr,r;�as ist Sri Balarämaji. Sri 
Balaräma und Kr,r;�a haben eine unterschiedl iche Hautfarbe, doch im übri­
gen kommt Sri Balaräma Kr,r;�a in jeder Hinsicht gleich. ' '  
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ERLÄUTERUNG 

Zum besseren Verständnis des Unterschieds zwischen svayam-rüpa, tad­
ekätma-rüpa, äve5a, präbhava und vaibhava hat �rila Bhaktivinoda Thäkura die fol ­
gende Übersicht zusammengestellt. Zuerst einmal hat  Kr�r:�a drei Formen von Kör­
pern: (1 ) svayam-rüpa, als Kuhhirtenjunge in Vrndävana, (2) tad-ekätma-rüpa, die in 
sväm5aka und viläsa unterteilt wird, und (3)  äve5a-rüpa. Die sväm5aka oder Erweite­
rungen der persönl ichen Energie sind ( 1 )  Kärar:�odaka säyi, GarbhodakaSäyi, 
K�irodaka säyi und (2 )  Inkarnationen wie der Fisch, die Schi ldkröte, der Eber und 
Nrsimha. Die viläsa-rüpa hat eine präbhava-Untergruppe, zu der Väsudeva, Sarikar­
�Qa, Pradyumna und Ani ruddha gehören. Außerdem hat sie eine vaibhava-Unter­
gruppe, zu der vierundzwanzig Formen zählen, unter anderem der zweite Väsu­
deva, Sarikar�Qa, Pradyumna  und Ani ruddha. Auf jeden von diesen kommen drei 
Formen; deswegen gibt es insgesamt zwölf Formen . Diese zwölf Formen l iefern die 
vorherrschenden Namen für die zwölf Monate des Jahres wie auch für die zwölf ti­
/aka-Zeichen auf dem Körper. Jede der vier Persönlichkeiten Gottes erweitert Sich 
in zwei weitere Formen; daraus ergeben sich also acht Formen wie zum Beispiel 
Puru�ttama, Acyuta usw. Die vier Formen (Väsudeva usw.), die zwölf (Ke5ava 
usw. )  und die acht (Puru�ottama usw. )  stel len alle zusammen vierundzwanzig For­
men dar. Alle Formen tragen je nach den Waffen, die Sie in Ihren vier Händen hal ­
ten, verschiedene Namen . 

VERS 175 

�����t-t Cllt� '���·'!lf.iST I 

�-�1fi� <f.,_, �" �11 �"iST II �9<t II 

vaibhava-prakä5a yaiche devaki- tanuja 
dvibhuja -svarüpa kabhu, kabhu haya caturbhuja 

vaibhava-prakäSa-die vaibhava-prakäSa-Form; yaiche-genau wie; devaki- ta ­
nuja-Sohn Devakis; dvi-bhuja-zweihändig; svarüpa-Gestalt; kabhu-manch­
mal; kabhu-manchmal; haya-ist; catub-bhuja-vierhändig. 

ÜBERSETZUNG 

"Ein Beispiel für vaibhava-prakäu ist der Sohn Devakis. Er hat manchmal 
zwei Hände und manchmal vier." 

ERLÄUTERUNG 

Als �ri Kr�r:�a zur Weit kam, erschien Er außerhalb des Mutterleibes als vierhändi ­
ger Vi�Qu .  Daraufhin brachten Ihm Devaki und Vasudeva ihre Gebete dar  und ba­
ten Ihn, Seine zweihändige Gestalt anzunehmen. Sofort verwandelte Sich der Herr 
in Seine zweihändige Gestalt und befahl, man solle Ihn nach Gokula, auf d ie 
andere Seite der Yamunä, bringen. 
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VERS 176 

"'-�M � ... �, ilt'lf-C�'e���t-t I 
�,.� �i'f, ilt1f-12Jl����t-t II �"l� II 

ye-käle dvibhuja, näma-vaibhava-prakä5a 
caturbhuja haile, näma-präbhava-prakä5a 
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ye-käle dvi-bhuja-wenn der Herr a l s  Zweihändiger erscheint; näma-genannt; 
vaibhava-prakäSa-vaibhava-prakäSa.; catu/:1-bhuja haile-wenn Er vierhändig wird; 
näma-genannt; präbhava-prakä5a-präbhava-prakä5a. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn der Herr zweihändig erscheint, nennt man Ihn vaibhava-prakä5a, 
und wenn Er vierhändig ist, wird Er als präbhava-prakä5a bezeichnet." 

VERS 177 

���� (;'$ft�, c;'$ft9f·'el� I 
�t�� .. ��-c;�-t, ''eltf'lf--.fi!rn'·a"til ll�"l"l ll 

svayam-rüpera gopa-ve5a, gopa-abhimäna 
väsudevera k?atriya-ve5a, 'ämi-k?<Jtriya '-jriäna 

svayam-rüpera-der ursprünglichen Gestalt; gopa-ve5a-die Kleidung eines 
Kuhhirtenjungen; gopa-abhimäna-Sich Selbst als Kuhhirtenjunge betrachtend; vä­
sudevera-von Väsudeva, dem Sohne Vasudevas und Devakis; k?<Jtriya-ve5a-die 
Kleidung gleicht der eines k?atriya; ämi-lch; k?<Jtriya-ein k?atriya; jr'iäna-Wissen. 

ÜBERSETZUNG 

"ln Seiner ursprünglichen Gestalt kleidet Sich der Herr wie ein Kuhhir­
tenjunge und betrachtet Sich als solchen.  Wenn Er als Väsudeva erscheint, 
als der Sohn Vasudevas und Devakis, entsprechen Seine Kleidung und Sein 
Bewußtsein einem k�triya, einem Krieger." 

VERS 178 

�)"!-ti, � .. 1i, Jlt�, C�W11iJ-f�fl"t� I 
���il"'� ��1 �fil� ���t� II �"llr' II 

saundarya, aisvarya, mädhurya, vaidagdhya-viläsa 
vrajendra-nandane ihä adhika ulläsa 
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saundarya-die Schönheit; aisvarya-der Reichtum; mädhurya-die Lieblichkeit; 
vaidagdhya-viläsa-die intellektuellen Spiele; vrajendra-nandane-des Sohnes 
Nanda Mahäräjas und Ya5odäs; ihä-all diese; adhika u//äsa-frohlockender. 

ÜBERSETZUNG 

"Vergleicht man die Schönheit, den Reichtum, die Anmut und die intel­
lektuellen Spiele Väsudevas, des Kriegers, mit Krtr:-a, dem Kuhhirtenjungen 
und Sohn Nanda Mahäräjas, so erkennt man, daß die Eigenschaften Krtr:-as 
l iebenswerter sind." 

VERS 179 

G;'5f1�t"'J 11isti\ (.'ff�' �t�tWt�� G;'llit'e I 
G;lf 11i'l� 'f;lt�tf� lg� G;"'t'e II �'l� II 

govindera mädhuri dekhi' väsudevera k?obha 
se mädhuri äsvädite upajaya lobha 

govindera-von �rl Govinda; mädhuri-die Anmut; dekhi' -sehend; väsudeve­
ra-von Väsudeva; k?Qbha-Aufregung; se-diese; mädhuri-Anmut; äsvädite-zu 
kosten; upajaya-erwacht; /obha-Gier. 

ÜBERSETZUNG 

"Tatsächl ich wird Väsudeva durch den bloßen Anblick von Govindas 
Liebreiz in Erregung versetzt, und in Ihm erwacht eine transzendentale 
Begierde, diesen Liebreiz zu genießen." 

VERS 180 

�lfil�<frl�-'ll ����-��f� ll'-'l�f5��<'�l<'�� c-11' 
c��� �� 'l'll�'ll''ll"\. '1._�� �'1� fsih�\!5 sBcr:  i 
es�: c�f<'l-���r;<'li��f<'l\!:� '!'! J �  '!'.� 'lli'll<f� 
<l"ll C ��'f-J �� HT 31� �'l_'! f �9fp( -'<!� :c\! I I  � b- ·  II 

udgirQädbhuta-mädhuri-parimalasyäbhira -lilasya me 
dvaitarh hanla samik?Jyan muhur asau citriyate cäral)a/:l 

ceta/:l keli-kutühalotlaralitarh salyarh sakhe mämakarh 
yasya prekwa svarüpatärh vraja -vadhü-särüpyam anvicchali 

udgirQa-überströmend; adbhula-wundervoll ;  mädhuri- Liebreiz; parimalas­
ya-dessen Duft; äbhira-eines Kuhhirtenjungen; fi/asya-der Spiele hat; me 
-Meine; dvailam-zweite Gestalt; hanta- o weh; samik?Jyan-zeigend; muhu/:l 
-wieder und wieder; asau-das; citriyate-handelt wie ein Bild; cäral)a/:l-
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Schauspieler; cetati-Herz; ke/i-kutliha/a-durch Sehnsucht nach Spielen; uttara/i­
tam-überaus aufgeregt; satyam-wahrlich; sakhe- o l iebster Freund; mämakam 
-Mein; yasya-dessen; prekwa-durch den Anblick; sva-rüpatäm-Ähnl ichkeit 
mit Meiner Gestalt; vraja-vadhü-der Mädchen von Vrajabhümi ;  särüpyam-eine 
Gestalt wie die Gestalten; anvicchati-wünscht. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein l ieber Freund, dieser Schauspieler sieht aus wie eine zweite 
Manifestation Meinerselbst. Gleich einem Bild zeigt Er Meine Spiele als 
Kuhhirtenjunge, wobei Er überströmt vor wunderbar anziehendem Liebreiz 
und Duft, was die Mädchen von Vraja so sehr lieben. Wenn ich dies sehe, 
wird Mein Herz zutiefst aufgewühlt. Ich sehne Mich nach solchen Spielen 
und wünsche Mir eine Gestalt, die der der Mädchen von Vraja gleicht. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man im Lalita -mädhava (4. 1 9 ). 

VERS 181 

Jf� c-.� '$f'fi(�J·5f1fafti{ I 

�: Wf�tt� C�fi fii!-�t'lt�ti{ II �""� II 

mathuräya yaiche gandharva-nrtya-dara5ane 
punatl dvärakäte yaiche citra-vilokane 

mathuräya-in Mathurä; yaiche-genau wie; gandharva-nrtya-den Tanz der 
Gandharvas; dara5ane-durch den Anblick; punatl-wieder; dvärakäte-in Dvä­
rakä; yaiche-genau wie; citra-vilokane-als Er ein Bild Kr�Qas sah .  

ÜBERSETZUNG 

"Väsudeva fühlte Sich einmal zu K"l)a hingezogen, als Er den Gan­
dharva-Tanz in Mathurä sah. Ein anderes Mal geschah dies in Dvärakä, als 
Väsudeva unverhofft ein Bild von K"�a erblickte.' '  

VERS 182 

�9ffn f<'l'!i9J.:�: '1'•51\'1.. � iHTit"") 
��� 1\"ll" �n=>t�"lliCOllf 1\l�fl"J..� :  I 
���1\�1\M �� C � J  �� 'l_iji7;5"'!il: 
'IH'1'1_9fr.�1'e'..._� ""lllC"\l � lfllC� <t I I  �lr � II 

aparikalita-pürvatl kas camatkära-käri 
sphuratu mama gariyän e?<J mädhurya-püratl 
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ayam aham api hanta prek?ya yarh lubdha-cetäl) 
sarabhasam upabhokturh kämaye rädhikeva 

aparika/ita-unerfahren; pürval)-früher; kal)-wer; camatkära-kärl-Verwun­
derung verursachend; sphuratu-zeigt; mama-Meinen; garlyän-größeren; e?ah 
-diesen; mädhurya-pürai)-Überfluß von Liebreiz; ayam-dies; aham- lch; api 
-sogar; hanta-ach; prek?ya-sehend; yam-welche; lubdha-cetäl)-da Mein 
Geist verwirrt ist; sa-rabhasam-ungestüm; upabhoktum-zu genießen; käma­
ye-Wunsch; rädhikä iva-wie �rimati RädhäräQ'i. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wer kann einen größeren Oberfluß an Liebreiz aufweisen als lchJ Nie­
mals zuvor hat jemand einen solchen Liebreiz erlebt, der alle in Erstaunen 
versetzt. Ach, Mein Geist ist beim Anblick dieser Schönheit verwirrt, und 
Ich hege den heftigen Wunsch, sie wie �rimati Rädhärär:-i zu genießen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers sprach Väsudeva in Dvärakä, und �rila Rüpa Gosvämi hat ihn in sein 
Lalita-mädhava (8.34)  aufgenommen. 

VERS 183 

'"t Cf� fWtoe'ft1f f� �11�11 1 

'etct'ws-ffil�·�t� '�����' ift1f it1 ���� II 

sei vapu bhinnäbhäse kichu bhinnäkära 
bhäväveSäkrti-bhede 'tad-ekätma ' näma tätira 

sei vapu-dieser Körper; bhinna-äbhäse-anders geartet; kichu-einige; bhin­
na-äkära-körperl iche Unterschiede; bhäva-äve5a-äkrti-Formen und transzenden­
tale Gefühle; bh ede-durch verschiedene; tat-ekätma näma -der Name ist tad­
ekätma; tätira-von Kr!?Qa.  

ÜBERSETZUNG 

"Wenn dieser Körper ein wenig anders geartet ist und seine Merkmale 
sich hinsichtl ich Gestalt und transzendentaler Gefühle ein wenig unter­
scheiden, nennt man ihn tad-ekätma." 

VERS 184 

IWf�tUt'Pf 'fcl'ft'l', '"511�-t'-tt ,�w 1 
��' -.t�tllfl r.etw ��'f �� 11 �rs 11 

tad-ekätma-rüpe 'viläsa', 'svärh5a'-dui bheda 
viläsa, svärhsera bhede vividha vibheda 
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tat-ekätma-rüpe-in der tad-ekätma-Form; vi/äsa-Spiel; sväm5a-persönliche 
Erweiterung; dui bheda-zwei Gruppen; viläsa-der Spieleerweiterung; svämsera 
-der persönl ichen Erweiterung; bhede-durch Unterschiede; vividha-verschie­
dene; vibheda-Unterscheidungen . 

ÜBERSETZUNG 

"Die tad-ekätma-rüpa hat Spieleerweiterungen [vi läsa] und persönl iche 
Erweiterungen [sväm5a). Folgl ich gibt es zwei Untergruppen, in denen man 
wiederum mannigfaltige Unterschiede finden kann." 

VERS 185 

���-,�'e�-c;�t� �i'ft'l-r,lft�HI I 

��l'l� �iftll·c;�-�il� 12!�t� II �lr<t II 

präbhava-vaibhava-bhede viläsa-dvidhäkära 
viläsera viläsa-bheda-ananta prakära 

präbhava-vaibhava-bhede-durch die Unterschiede zwischen präbhava und 
vaibhava; vi/äsa-Spieleerweiterung; dvidhä-äkära-zweifach; viläsera-der Spiel ­
formen; viläsa-bheda-durch die verschiedenen Spiele; ananta prakära-zah l lose 
verschiedene Arten. 

ÜBERSETZUNG 

"Die vi läsa-Formen werden wieder in zwei Gruppen unterteilt - prä­
bhava und vaibhava. Und wieder sind die Spiele dieser Formen von gren­
zenloser Vielfalt." 

ERLÄUTERUNG 

Im Laghu-bhägavatämrta, Pürva-khaf)c;/a, Vers 17, heißt es: 

täc;I[So nyüna-5aktim yo 
vyanakti sväm5a irital) 

sarikar�Qädir matsyädir 
yathä tat- tat-svadhämasu 

Wenn eine Form Kr�JJaS von der ursprünglichen Form nicht verschieden ist, ihr 
aber eine geringere Bedeutung zukommt und sie weniger Macht aufweist, nennt 
man sie sväm5a. Beispiele für die sväm5a-Erweiterung sind in den Viererformen des 
Herrn zu finden, die an ihren jeweil igen Wohnorten resid ieren, angefangen mit 
Sankar�Qa, Pradyumna und Aniruddha bis zu den puru�-avatäras, lilä-avatäras, 
manvantara-avatäras und yuga-avatäras. 
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VERS 186 

121����-�t�. �'1 1 
�IJ'i, ��t�•,-��n ijtRI�i! ll �""� 11 

prabhava-viläsa-vasudeva, sarikar?<Jf)a 
pradyumna, aniruddha, -mukhya cari-iana 

prabhava-viläsa-die prabhava-vilasa-Formen; vasudeva-Väsudeva; sarikar?CJ­
Qa-Sarikar�Qa; pradyumna-Pradyumna; aniruddha-Aniruddha; mukhya cari-ia­
na-die vier Haupterweiterungen . 

ÜBERSETZUNG 

" Die wichtigsten vierfachen Erweiterungen heißen Väsudeva, Sankar­
�r;aa, Pradyumna und Aniruddha. Man nennt sie präbhava-viläsa." 

VERS 187 

l3t• ''Stt'Pf•t� 1rtt1Af, �� 'Jiiif\Ji�·"et�il I 
�(..�-r-�, l!ttl! '�'"lt�' �t� il't1f 11 �""" · II 

vra;e gopa-bhava ramera, pure k?<Jtriya-bhavana 
varf)a -ve5a-bheda, tate 'viläsa ' tarira nama 

vra;e-in Vrndävana; gopa-bhava-das Gefühl eines Kuhhirtenjungen; ramera 
-von Balaräma; pure-in Dvärakä; k?<Jtriya-bhavana-das Gefühl eines k?<Jtriya; 
varf)a-ve5a-bheda-durch Unterschiede in Kleidung und Farbe; tate-deshalb; vi/a­
sa-Spieleerweiterung; tarira näma-Sein Name. 

ÜBERSETZUNG 

"Balaräma, der dieselbe ursprüngliche Gestalt wie Kr,r:ta hat, ist Selbst 
ein Kuhhirtenjunge in Vrndävana, fühlt Sich aber auch der k�triya-Rasse in 
Dvärakä zugehörig. Daher hat Er  eine andere Hautfarbe und Kleidung und 
wird eine viläsa-Form K"r:tas genannt." 

VERS 188 

�i2!<15W't � 12ft<e��tt'Jf I 
1.!1�l 1J...� �� <et�·�5f '6tt'Jf II �lr'lr' II 

vaibhava-prakase ara prabhava-viläse 
eka-i mürtye baladeva bhava-bhede bhase 
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vaibhava-prakäSe-in einer vaibhava-Manifestation; ära-und; präbhava-vilä­
se-in der präbhava-Spielform; eka-i mürtye-in einer Form; ba/adeva-�ri Bala­
deva; bhäva-bhede-gemäß verschiedenen Empfindungen; bhäse-existiert. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Balaräma ist eine vaibhava-praka5a-Manifestation K!l�S. Er tritt 
auch in der ursprünglichen Vierererweiterung Väsudeva, Sanka��' Pra­
dyumna und Aniruddha auf, die präbhava-vi läsa-Erweiterungen mit ver­
schiedenen Empfindungen sind." 

VERS 189 

�fif-��-··� �� ilt� �'lf I 
�il� �'lV�'rtt� 1211�l;J-•HJ'I II �Ir"' II 

ädi-catur-vyüha-irihära keha nähi sama 
ananta caturvyüha-gar:rera präka.tya -kärar:ra 

ädi-catu/:1-vyüha-die ursprüngl iche Vierergruppe; irihära-von dieser; keha nä­
hi-keine; sama-gleich; ananta-unbegrenzt; catu/:1-vyüha-gar:rera-der Viererer­
weiterungen; präka{ya-der Manifestation; kärar:ra-die Ursache. 

ÜBERSETZUNG 

"Die erste Erweiterung des caturvyüha, der Viererformen, ist einzigartig. 
Es gibt nichts, was mit Ihnen vergl ichen werden könnte. Diese Viererformen 
sind der Ursprung zahl loser Viererformen." 

VERS 190 

�·J �� �tff ����� I 

�J�1·1f�·'j_tJ fii\!.J �·rttJ �-p, II ) ;;, o  II 

kr?r:rera ei cäri präbhava-viläsa 
dvärakä-mathurä-pure nitya irihära väsa 

kr?r:rera-von �ri Kr�Qa; ei-diese; cäri-vier; präbhava-viläsa-präbhava-Spielfor­
men; dvärakä-mathurä-pure-in den zwei Städten Dvärakä und Mathurä; nitya­
ewig; irihära-von Ihnen; väsa-die Wohnorte. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese vier präbhava-vi läsa-Formen Sri Kr,�s wohnen ewig in Dvärakä 
und Mathurä." 
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VERS 191 

\!ll t;tfif ��� t;f� � 9ß�'fllt I 
�-!;'etw e{tJt·,�W--C��.,�"'tlt II ��� II 

ei cäri haite cabbi5a murti parakä5a 
astra -bhede näma-bheda-vaibhava-viläsa 

ei cäri haite-von diesen vieren; cabbi5a-vierundzwanzig; murti-Formen; pa­
rakäSa-Manifestation; astra-bhede-je nach den verschiedenen Waffen; näma­
bheda-der Unterschied der Namen; vaibhava-viläsa-die vaibhava-Spieleerwei ­
terungen. 

ÜBERSETZUNG 

"Von der ersten Vierererweiterung gehen vierundzwanzig Formen aus, 
die Sich durch die Anordnung der Waffen in Ihren vier Händen unterschei­
den. Man nennt Sie vaibhava-viläsa." 

VERS 192 

�: � t;l_:(}� "1�1 '!_(�!;� I 

�11t�l1l·JttlfJ 00 �mt'Rfit� II ��� II 

puna/:1 kr�f)a catur-vyuha lariä purva-rupe 
paravyoma-madhye vaise näräyaf)a -rupe 

puna/:1-wieder; k�f)a-Kr�Qa; catu/:1-vyuha-die Vierererweiterungen; /anä 
-nehmend; purva-rupe-wie vorher; paravyoma-madhye-im paravyoma-Ge­
biet; vaise-wohnt; näräyaf)a-rupe-in der Form des vierhändigen Narayal')a. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri K!l� erweitert Sich erneut und befindet Sich zusammen mit Erwei­
terungen der ersten Viererform in Seiner ganzen Fülle als vierhändiger Nä­
räyat:�a im paravyoma, dem spirituellen Himmel ."  

ERLÄUTERUNG 

Ganz oben im paravyoma, dem spirituellen Himmel, l iegt Goloka Vrndavana, 
das drei Teile hat. Zwei von ihnen, Mathura und Dvärakä, sind die Wohnorte 
Kr�IJaS in Seinen prabhava-viläsa-Formen. Balarama, Kr�IJaS vaibhava-prakä5a, be­
findet Sich ewig in Gokula. Aus dem Vierer-präbhava-vifäsa gehen vierundzwanzig 
vaibhava-vi/äsa-Formen hervor. Jede d ieser Formen hat vier Hände, die Waffen in 
verschiedenen Anordnungen halten. Der höchste Planet im spirituellen Himmel ist 
Goloka Vrndävana, und unterhalb dieses Planeten befindet sich der spirituelle 
Himmel selbst. ln diesem spirituellen H immel ist Kr�I'Ja Selbst vierhändig und er­
scheint als Naräyal')a. 
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VERS 193 

�t� ��t\! �: �i{(J!f·�(\St-f I 

���'f�t9f �11ffift(\S �ß �tlf II ��� II 

tärihä haite puna/:1 catur-vyüha-parakä5a 
ävaraQa-rüpe cäri-dike yärira väsa 
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tärihä haite-aus diesem ursprünglichen catur-vyüha; puna/:1-wieder; catu/:1-
vyüha-parakäSa-Manifestation von Vierererweiterungen; ävaraQa-rüpe-in Form 
einer Bedeckung; cäri-dike-in vier Richtungen; yärira-deren; väsa-Aufenthalt. 

ÜBERSETZUNG 

"So manifestieren Sich die ursprünglichen Viererformen erneut in einer 
zweiten Vierererweiterung. Die Wohnorte dieser zweiten Vierererweite­
rung erstrecken sich über die vier Himmelsrichtungen." 

VERS 194 

�tr.� �-.: '1�� � .. r�-. � 1 
'<fillt�tfif �� �� �tt"� � II ��8 II 

cäri-janera puna/:1 prthak tina tina mürti 
ke5avädi yähä haite viläsera pürti 

cäri-janera-von den ursprünglichen der vier Erweiterungen; puna/:1-wieder; 
prthak-getrennt; tina tina-jeweils drei; mürti-Formen; ke5ava-ädi-angefangen 
mit �rl Ke5ava; yähä haite-von dem; viläsera pürti-die vi/äsa-Erweiterungen wer­
den abgeschlossen. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese Viererformen erweitern Sich wiederum dreimal, beginnend mit 
Keuva. Hiermit sind die viläsa-Formen vol lzählig." 

VERS 195 

��tfif·lfß'f·� il't1l·� �� I 
<!ft�r;W� ;ffi! _,(\Sllf�, ilf11't�'l, ll'tlfit II �M II 

cakrädi-dhäraQa-bhede näma-bheda saba 
väsudevera mürti-ke5ava, näräyaQa, mädhava 

cakra-ädi-des Feuerrades und anderer Waffen; dhäraQa-des Haltens; bhede 
-durch Unterschiede; näma-von Namen; bheda-Unterschiede; saba-alle; vä-
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sudevera mürti-d ie Erweiterungen Väsudevas; kesava-Kesava; näräyaQa-Närä ­

yal)a; mädhava-Mädhava . 

ÜBERSETZUNG 

"Aus jeder einzelnen Form des catur-vyüha gehen drei Erweiterungen 
hervor, die je nach der Anordnung der Waffen verschiedene Namen tragen. 
Die Väsudeva-Erweiterungen sind Ke5ava, Näräya.,a und Mädhava." 

VERS 196 

�t'Rf 1!.� -c;'Stt�'W, �,_., 1l�il l 
<Jl 'e{IJ} <;'Stt�'W - ilt!( �t'St"�illtfil' II � �� II 

sarikar�1_1era mürti-govinda, vi�Qu, madhusüdana 
e anya govinda-nahe vrajendra-nandana 

sarikar�1_1era mürti-der Erweiterungen Sarikar$(ll)as; govinda-Govinda; vi�I)U 
-Vi�r:tu; madhu-südana-Madhusüdana; e-dies; anya-ein anderer; govinda­
Govinda; nahe vrajendra-nandana-nicht der Sohn Nanda Mahäräjas. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Erweiterungen Sankaflar;YS sind Govinda, vi,Qu und Madhusüdana. 
Dieser Govinda unterscheidet Sich vom ursprünglichen Govinda, denn Er ist 
nicht der Sohn Nanda Mahäräjas."  

VERS 197 

12fiJt'iJ �-fi1if<il�11, _,t1lil, !i\lfJ I 

'e{fi{�Q� - 118�<!11-t, �'llilt'e, WtDrt�1f � ���'l 

pradyumnera mürti-trivikrama, vämana, sridhara 
aniruddhera mürti-h�?ikesa, padmanäbha, dämodara 

pradyumnera mürti-Erweiterungen der Form Pradyumnas; tri-vikrama-Tri ­
vikrama; vämana-Vämana; sridhara-�ridhara; aniruddhera mürti-Erweiterun­
gen Ani ruddhas; hr�ike5a-Hr�ike5a; padmanäbha-Padmanäbha; dämodara-Dä­
modara. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Erweiterungen Pradyumnas sind Trivikrama, Vämana und �ridhara. 
Die Erweiterungen Aniruddhas sind Hrtike§a, Padmanäbha und Dämodara." 
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VERS 198 

�tlfl't·'llttlf� ,'f.,\!1- ���H� � I 

'll t�t'lf-<;�llf.,, <;"Pt)� -�1�1�'1 11 �:;,1r II 

dväda5a-mäsera devatä- ei-bära jana 
märga-Sir�e-ke5ava, pau�e-näräyaoa 
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dväda5a-mäsera-der zwölf Monate; devatä-beherrschende Gottheiten; ei 
-diese; bära jana-zwölf Persönl ichkeiten Gottes; märga-Sir�e-der Monat Agra­
häyana (November-Dezember); ke5ava-Ke5ava; pau�e-der Monat Pau� (De­
zember-januar); näräyaoa- NäräyaQa . 

ÜBERSETZUNG 

"Diese zwölf sind die Gottheiten, die über die zwölf Monate herrschen. 
Ke5ava ist die Gottheit, die den Monat Agrahäyana beherrscht, und Närä­
ya.,.a beherrscht den Monat Pau�." 

VERS 199 

�� <;W.,\!1 - 111�, <;'itt�"f-�t11t� I 
Cijt(! - �t'' C<tllftt� - �'II'!_�W� II � DlÖl II 

mäghera devatä-mädhava, govinda-phälgune 
caitre-vi?QU, vai5akhe-srl-madhusüdana 

mäghera devatä-die Gottheit, die den Monat Mägha (Januar-Februar) be­
herrscht; mädhava-Mädhava; govinda-Govinda; phälgune-im Monat Phälguna 
(Februar-März); caitre-im Monat Caitra (März-April); vi�ou-�rl Vi�Qu; vaiSäkhe 
-im Monat VaiSäkha (April -Mai); srl-madhusüdana-Madhusüdana. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Gottheit, die den Monat Mägha beherrscht, ist Mädhava, und Go­
vinda ist die Gottheit des Monats Phälguna. VifQU herrscht über den Monat 
Caitra und Madhusüdana über den Monat VaiSäkha." 

VERS 200 

cm - ri:!r.,\!ii'll, ���tqi-<t111� <;Wt<tllf 1 

�<tt'l -�fi�, �tt\!f - 'W<f �t� II � o o II 

jyai�the-trivikrama, �c;lhe-vämana deve5a 
srävaoe-srldhara, bhädre--deva hr�lke5a 
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jyai�the-im Monat Jyai�tha (Mai-Juni ); trivikrama-Trivikrama; ä�{lhe-im Mo­
nat �<;lha (Juni-Jul i ); vämana deva-15a-Sri Vämana; srävaQe-SrävaQa (Ju l i -Au­
gust); srldhara-Sridhara; bhädre-im Monat Bhädra (August-September); deva 
h�lke5a-Sri Hr�ike5a. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Monat Jyaittha herrscht Trivikrama, im Monat ��ha ist Vämana die 
Gottheit, im Monat Srävana ist es Sridhara und im Monat Bhädra die Gott-
heit Hrtike5a." 

· 

VERS 201 

�tf'!l,il-�'llilt<e, ��t� 5fitJft'f1f I 

'1ft'fl·lif1!;Jf't5f1f' �t} �t�i!!·,�t�1f II � o � II 

äSvine-padmanäbha, kärtike dämodara 
'rädhä-dämodara ' anya vrajendra-koriara 

äSvine-im Monat Äsvina (September-Oktober); padma-näbha-Padmanäbha; 
kärtike-im Monat Kärttika (Oktober-November); dämodara-Dämodara; rädhä­
dämodara-der Dämodara Srimati Rädhäräi'Jis; anya-ein anderer; vrajendra-kori­
ara-der Sohn Mahäräja Nandas. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Monat A'vina ist Padrnanäbha die herrschende Gottheit, und im 
Kirttika ist es Dämodara. Dieser Dämodara unterscheidet Sich von Rädhä­
Dämodara, dem Sohn Nanda Mahäräjas in Vrndävana." 

VERS 202 

�15f11t· f�!ll<fi·Jf!l �� fftlfllf ilt1f I 
'Giti1f'il �� il1t1f ""P'� �15e.'l1i' II � o � II 

dväda5a-tilaka-mantra ei dväda5a näma 
äcamane ei näme spar5i tat- tat-sthäna 

dväda5a-tilaka-für zwölf ti/aka-Zeichen; mantra-der mantra; ei-diese; dvä­
da5a näma-zwölf Namen; äcamane-beim Waschen mit Wasser; ei näme-mit 
diesen Namen; sparsi-wir berühren; tat-tat-sthäna-die jeweil igen Stel len. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man die zwölf ti laka-Zeichen auf die zwölf Körperstel len auf­
trägt, muß man den mantra chanten, der aus diesen zwölf Vitr;�u-Namen be­
steht. Nach der Uglichen Verehrung, wenn man die verschiedenen Teile des 
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Körpers mit Wasser einreibt, sollten diese Namen bei der Berührung des je­
wei l igen Körperteils ausgesprochen werden." 

ERLÄUTERUNG 
Während man den Körper mit tilaka bestreicht, sollte man den folgenden 

mantra sprechen, der aus den zwölf Namen �ri Vi$1JUS besteht: 

/a/äfe ke5avarh dhyäyen 
näräya(lam athodare 

vak:;ab-sthale mädhavarh tu 
govindarh ka(lfha-küpake 

vi�Qurh ca dak�i(le kuk:;au 
bähau ca madhusüdanam 

trivikramarh kandhare tu 
vämanarh väma-pär5vake 

sridhararh väma-bähau tu 
h�ike5arh tu kandhare 

pr�fhe ca padmanäbharh ca 
kafyärh dämodararh nyaset 

"Wenn man die Stirn mit tilaka bestreicht, muß man sich an Ke5ava erinnern, 
und bei der Kennzeichnung des Unterleibs an Näräyal)a. Beim Brustkorb sollte man 
an Mädhava denken, und bei der Halsgrube an Govinda. An �ri Vi$1JU sollte man 
sich erinnern, wenn man die rechte Seite des Bauches kennzeichnet, und an Ma­
dhusüdana beim rechten Arm. An Trivikrama sollte man denken, wenn man die 
rechte Schulter bemalt, und an Vämana bei der l inken Seite des Bauches. An 
�ridhara sollte man sich erinnern, während man den l inken Arm bemalt, und an 
Hf$ike5a beim Kennzeichnen der l inken Schulter. An Padmanäbha und Dämodara 
sollte man sich erinnern, wenn man den Rücken bemalt. " 

VERS 203 

�l ijt�Sf�i{� �a;t"Jt-� �� �� iSfi{ I 

�1 �<'tt� i{f1l <fl�, �i{ �e{f'!i{ I I � o �  II 

ei cäri-janera viläsa-mürti ära �fa jana 
täti sabära näma kahi, suna sanätana 

ei cäri-janera-der vier Persönlichkeiten; vi/äsa-mürti-Spielformen; ära-wei­
tere; �fa jana-acht Persönlichkeiten; täti sabära-von ihnen allen; näma-die Hei ­
ligen Namen; kahi-lch werde nennen; suna- höre; sanätana- o Sanätana. 
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ÜBERSETZUNG 

"Von Väsudeva, Sanka�r;�a, Pradyumna und Aniruddha gehen acht wei­
tere vi läsa-Erweiterungen aus. 0 Sanätana, bitte höre zu, wie Ich Ihre Na­
men nenne." 

VERS 204 

"1._.<iil:�t�11', ��1�, �fJI��' ISrii iWil I 

�ftf, ��' �t$it"'fi"Sf, �'Pf�,-���il II � o 8 II 

puru�ttama, acyuta, nrsimha, janärdana 
hari, k�l')a, adhok�ja, upendra, -�ta-jana 

puru�ttama- Puru�ottama; acyuta-Acyuta; nrsimha-Nrsimha; janärdana­
)anärdana; hari-Hari; k�l')a-Kr�Qa; adhok�ja-Adhok�ja; upendra-Upendra; 
a:;ta -jana-acht Personen. 

ÜBERSETZUNG 

" Die acht vi läsa-Erweiterungen sind Puru�ttama, Acyuta, Nrsirilha, Ja­
närdana, Hari, Krtr;�a, Adhoktaja und Upendra." 

VERS 205 

�t�tlif�� f-1-.,tll �-�1:$il"'fiSf, ���11' I 

���1:'1� f��tll-�'Pt�, ��'! 'QlSfil II � o � II 

väsudevera viläsa dui-adhok�ja, puru:;ottama 
sarikar�l')era viläsa-upendra, acyuta dui-jana 

väsudevera vi/äsa-die Spieleerweiterungen Väsudevas; dui-zwei ; adhok�­
ja-Adhok�ja; puru:;ottama-Puru�ttama; sarikar�l')era vi/äsa-die Spieleerweite­
rungen SarikarSaQas; upendra-Upendra; acyuta-Acyuta; dui-jana-die zwei Per­
sonen. 

ÜBERSETZUNG 

"Zwei dieser acht Erweiterungen sind die viläsa-Formen Väsudevas. Ihre 
Namen sind Adhoktaja und Puru�ttama. Die zwei vi läsa-Formen Sar;�karta­
.,as sind Upendra und Acyuta." 

VERS 206 

���� f-1a:; tll - �fll��' �ilt\('il I 

���!:�� f-1a:;ti!-�ftf, �� 'b_l;s'fil II � o �  II 
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pradyumnera viläsa-nrsirhha, janärdana 
aniruddhera viläsa-hari, k[�Qa dui-jana 
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pradyumnera vi/äsa-die Spielformen Pradyumnas; nrsirhha-Nrsimha; janärda­
na-Janärdana; aniruddhera vi/äsa-die Spielformen Aniruddhas; hari-Hari; 
k�Qa-Kr�Qa; dui-jana-die zwei Personen. 

ÜBERSETZUNG 

"Die vi läsa-Formen Pradyumnas sind Nrsimha und Janärdana, und die vi­
läsa-Formen Aniruddhas sind Hari und K!l.;�a." 

VERS 207 

IJI� ijf� �-� t��-f�iilt� ��te{ I 

���t�'H;�r;� 'fl:� �� f�� �'flT II � o 'l  II 

ei cabbi5a mürti-präbhava-viläsa pradhäna 
astra-dhäraQa-bhede dhare bhinna bhinna näma 

ei cabbi5a mürti-all diese vierundzwanzig Formen; präbhava-vi/äsa-Spielfor­

men der präbhava- Erweiterungen; pradhäna-wichtigste; astra-dhäraQa-im Halten 
der Waffen; bhede-hinsichtlich der Unterschiede; dhare-nehmen an; bhinna 
bhinna-voneinander getrennt; näma-Namen. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese vierundzwanzig Formen bilden zusammen die wichtigsten prä­
bhava-vi läsa-Formen des Herrn. Sie tragen je nach der Anordnung der Waf­
fen in Ihren Händen verschiedene Namen." 

VERS 208 

�·�1� 1it-o �t�Ht � �t�t1f-�•t-<;<e� I 

<;�� <;� �� fi1'.i' tlf·C�'e�·fi11:'e� II � 0 lr  II 

irihära madhye yähära haya äkära -ve5a-bheda 
sei sei haya viläsa-vaibhava-vibheda 

irihära madhye-von Ihnen allen; yähära-von denen; haya-es gibt; äkära-des 
körperl ichen Aussehens; ve5a-der Kleidung; bheda-Unterschied;  sei sei haya-sie 
sind; viläsa-vaibhava-der vaibhava-viläsa; vibheda-der Unterschied .  

ÜBERSETZUNG 

"All diejenigen Formen, die sich in ihrer Kleidung und ihrem Aussehen 
unterscheiden, werden als vaibhava-vi läsa bezeichnet." 
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VERS 209 

'Pflllilt�, ft!!�lii1l', ijf'Jf��' <ft1l'il I 

�Bt, � .. � tfw � '�t<fl t1;�' �Gifllti'1 II � o� II 

padmanäbha, trivikrama, nrsirhha, vämana 
hari, kr?r:ra ädi haya 'äkäre' vilak?CJr:ra 

padmanäbha- Padmanäbha; trivikrama-Trivikrama; n(5irhha-Nrsimha; väma­
na-Vämana; hari-Hari; kr?r:ra-Kr'liJa; ädi-und so fort; haya-sind; äkäre vi/ak?CJ­
r:ra-im körperl ichen Aussehen verschieden . 

ÜBERSETZUNG 

"Von ihnen haben Padma�Ybha, Trivikrama, Nrsimha, Vämana, Hari, 
K!l.,a und so fort alle ein unterschiedliches körperl iches Aussehen." 

VERS 210 

?�� ��<f��t'Jf <f t�'f<ftfw l)tRf � I 

'� l)'IBt�� �� t'Jf -��-tf� �'Ii! II �� o II 

kr�r:rera präbhava-viläsa-väsudevädi cäri jana 
sei cäri-janära viläsa-virh5ati gar:rana 

kr?r:rera-von Sri Kr'liJa; präbhava-viläsa-präbhava-Spielformen; väsudeva-ädi 
-Väsudeva und andere; cäri jana-Vierererweiterungen; sei-diese; cäri-janära 
-der vier Persönlichkeiten; vi/äsa-Spielformen; virh5ati gar:rana-lhre Zahl wird mit 
zwanzig angegeben. 

ÜBERSETZUNG 

"Visudeva und die drei anderen sind direkte präbhava-viläsa-Formen Sri 
K!l.,..S· Von den vi läsa-Erweiterungen dieser vierfachen Formen gibt es 
insgesamt zwanzig." 

VERS 2 1 1  

-·�-'Jf�� '1� '<ffsb-��<fJ11l'·lftt';f I 

"!_;(tfif ��fift"<fl f�il �il <!)'Clf II � � �  II 

itihä-sabära prthak vaikur:rtha-paravyoma-dhäme 
pürvädi �ta-dike tina tina krame 

itihä-von ihnen; sabära-von allem; prthak-getrennt; vaikur:rtha-ein Vaikul)­
�ha-Pianet; paravyoma-dhäme-in der spirituellen Welt; pürva-ädi-im Osten an-
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fangend; �ta-dike-in den acht Himmelsrichtungen; tina tina- in jeder drei; kra ­
me-in fortlaufender Reihenfolge. 

ÜBERSETZUNG 

"All diese Formen herrschen über verschiedene Vaikur;�tha-Pianeten in 
der spirituellen Welt. Angefangen im Osten, befinden sich jeweils in jeder 
der acht Himmelsrichtungen drei verschiedene Formen." 

VERS 212 

�f?t ?f��Jt'Jf ��t<f't� fil�J'ft'Jf I 

l.!tltf?t �'fit7;� "<f't7;�1 .tt�1 �f:l$ftil II �)� II 

yadyapi paravyoma sabäkära nitya-dhäma 
tathäpi brahmäi)Qe käro käriho sannidhäna 

yadyapi-obwohl; paravyoma-der spirituelle Himmel; sabäkära-von Ihnen al­
len; nitya-dhäma-der ewige Aufenthaltsort; tathäpi-trotzdem; brahmäi)Qe-in 
den materiellen Universen; käro-einige von Ihnen; käriho-irgendwo; sannidhä­
na-die Wohnorte. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl Sie alle Ihre Wohnorte ewig im spirituellen Himmel haben, be­
finden Sich einige von Ihnen in den materiellen Universen." 

VERS 213 

?f�t�Jt'Jf-'Jft${1 ilt�t�t't� fii1!J-f"lf� I 

?f�t.,Jt'Jf-�?ffi1" ?�tqtt"<f'� ��f� II �)� II 

paravyoma-madhye näräyaQera nitya-sthiti 
paravyoma-upari k�Qalokera vibhuti 

paravyoma-madhye-im spirituellen Himmel; näräyal)era-von NäräyaQa; ni­
tya-sthiti-ewiger Wohnort; paravyoma-upari-im oberen Teil des spirituellen 
Himmels; k�l)a-lokera vibhuti-der Reichtum des Kr!11Jaloka-Pianeten . 

ÜBERSETZUNG 

"Im spirituellen Himmel gibt es einen ewigen Wohnort Näräya.,as. Im 
oberen Teil des spirituellen Himmels befindet sich ein Planet, der als K!ll;la­
loka bekannt ist. Auf diesem Planeten gibt es alle Reichtümer im Überfluß." 
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VERS 214 

c.!l<fi '�•tl'lt�' � filif�Si�<til1t I 
'�tf�f-.jJ, 1f�1�J, �t�<f.t-.jJ �Hf II �)8 II 

eka 'k�Qaloka ' haya trividha-prakära 
gokuläkhya, mathuräkhya, dvärakäkhya ära 

eka-einer; kr�Qa-loka-der Planet Km1aloka; haya-ist; trividha-prakära-in drei 
verschiedenen Teilen; goku/a-äkhya-Gokula; mathurä-äkhya-Mathurä; dvärakä­
äkhya- Dvärakä; ära-und . 

ÜBERSETZUNG 

" Der K!l..,aloka-Pianet ist dreigeteilt, in  Gokula, Mathurä und Dvärakä." 

VERS 215 

1f�tc;'! '�-tt�t fii'!J �f:lti1� I 

ifi�t�iif �t�t�1f -'&T�:It'l' �l1f II �)(t II 

mathuräte ke5avera nitya sannidhäna 
nlläcale puru�ttama-'jagannätha ' näma 

mathuräte-in Mathurä; ke5avera-von �ri Ke5ava; nitya-ewiger; sannidhäna 
-Wohnort; nl/äca/e-in Niläcala (Jagannätha PurD; puru?ottama- Puru�ttama; ja­
gannätha näma-auch unter dem Namen )agannätha bekannt. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Ke5ava resid iert ewig in Mathurä, und Sri Puru�ttama, der unter 
dem Namen )agannätha bekannt ist, wohnt ewig in Niläcala." 

VERS 216 

��W5t 1ffti<f, 1f�tt·tt� �1f�JI5!� I 
�t�"'t�t'IJ � ��t��' '?!llfl�t� ��tW� II �)� II 

prayäge mädhava, mandäre srl-madhusüdana 
änandäraQye väsudeva, padmanäbha janärdana 

prayäge-in Prayäga; mädhava-Bindu Mädhava; mandäre-in Mandära-par­
vata; srl-madhusüdana-�ri Madhusüdana; änanda-araQye-in dem Ort Änandä­
raQya; väsudeva-�ri Väsudeva; padmanäbha-�ri Padmanäbha; janärdana-�ri )a­
närdana. 
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ÜBERSETZUNG 

"ln Prayäga befindet Sich der Herr als Bindu Mädhava, und in Mandära­
parvata kennt man Ihn unter dem Namen Madhusüdana. Väsudeva, Padma­
näbha und )anärdana wohnen in ÄnandäraQya." 

VERS 217  

�f<tit�r;� �f, �� �r;�, � t11t�r;;� I 

�r;;!i �t� i1tifl � �"liro·f��r;;� II �)'I II 

vi�Qu-käticite vi�QU, hari rahe, mäyäpure 
aiche ära nänä mürti brahmäQcja-bhitare 

vi�Qu-käticite-in Vi�Qu-kärici; vi�Qu-�ri Vi�Qu; hari-�ri Hari; rahe-bleibt; 
mäyäpure-in Mäyäpur; aiche-ähnlich; ära-auch; nänä-verschiedene; mürti 
-Formen; brahmäQc;ia-bhitare-im ganzen Universum.  

ÜBERSETZUNG 

"ln vi,Qu-känci weilt Sri vi,Qu, in Mäyäpur Sri Hari, und überall im Uni­
versum gibt es eine Vielzahl anderer Formen." 

ERLÄUTERUNG 

All diese Formen sind mürti-Formen und werden in den Tempeln verehrt. Ihre 
Namen sind Ke5ava in Mathurä, Puru�ttama oder jagannätha in Niläcala, �ri Bindu 
Mädhava in Prayäga, Madhusüdana in Mandära und Väsudeva, Padmanäbha und 
janärdana in ÄnandäraQya, das in Kerala, Südindien, l iegt. in Vi�Qu-kärici, einem 
Ort im Staate Barada, befindet Sich �ri Vi�Qu, und Hari befindet Sich in Mäyäpur, 
dem Geburtsort �ri Caitanyas. Im ganzen Universum gibt es so an verschiedenen 
Orten Bildgestalten im Tempel, d ie den Gottgeweihten Ihre grundlose Barmherzig­
keit erweisen. All d iese Bildgestaltenformen unterscheiden sich nicht von den mür­
tis in der spirituellen Weit der Vaikut:�thas. Obwohl die arcä-mürti, die verehrungs­
würdige Bildgestaltenform des Herrn, scheinbar aus materiellen Elementen besteht, 
entspricht sie völ l ig den spirituellen Formen, die man auf den spirituellen VaikuQ­
tha- lokas antrifft. Die Bildgestalt im Tempel kann jedoch von den materiellen Au­
gen des Gottgeweihten wahrgenommen werden, während man die spirituelle 
Form des Herrn im materiellen, bedingten Leben unmögl ich sehen kann. in Seiner 
grundlosen Barmherzigkeit erscheint der Herr als arcä-mürti, so daß wir Ihn sehen 
können. Es ist verboten zu denken, die arcä-mürti bestehe aus Stein oder Holz. Im 
Padma PuräQa heißt es: 

arcye vi?Qau silä-dhir guru�u nara-matir vai�Qave jäti-buddhir 
vi�Qor vä vai?Qavänäril kali-mala-mathane päda-tirthe 'mbu-buddhi/:1 

sri-vi?QOr nämni mantre sakala-kalu�-he 5abde-sämänya-buddhir 
vi�QaU sarvesvarese tad-itara-sama-dhir yasya vä näraki sal) 
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Niemand sollte denken, d ie Bildgestalt im  Tempel bestehe aus Stein oder Holz, 
und niemand sol lte den spirituellen Meister für einen gewöhnlichen Menschen hal ­
ten .  Weder sollte man meinen, ein Vai�Qava gehöre einer bestimmten Kaste oder 
Konfession an, noch sol lte man glauben, caral)ämrta oder Garigä-Wasser sei wie 
gewöhnliches Wasser. Auch sol lte niemand den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra für eine 
materielle Klangschwingung halten . All diese Erweiterungen K�Qas in der materiel ­
len Weit sind einfach Zeichen Seiner Barmherzigkeit und Seiner Absicht, Erleichte­
rung für Seine Geweihten zu schaffen, die Ihm in der materiellen Weit d ienen . 

VERS 218 

(fll1t'! �t�·JltSfJ ll<!ft� '��<f.tilf' I 
J'l-$�r;;� �<!f�t·'G � �� �� f<if'"!tll II � �Ir 

ei-mata brahmäl)c;/a-madhye sabära 'parakäSa ' 
sapta -dvipe nava-khal)c;/e yätihära vi/äsa 

ei-mata-auf d iese Weise; brahmäl)c;/a-madhye-in diesem Universum; sabära 
-von Ihnen allen; prakä5a-Manifestationen; sapta-dvipe-auf sieben Inseln; nava­
khal)c;/e-in verschiedenen Abschnitten, neun an der Zahl ;  yätihära vi/äsa-deren 
Spiele. 

ÜBERSETZUNG 

" Innerhalb des Universums befindet Sich der Herr in verschiedenen spi­
rituellen Manifestationen. Diese residieren auf sieben Inseln, die in neun 
Teile gegliedert sind. Auf diese Weise werden Ihre Spiele fortgeführt." 

ERLÄUTERUNG 

Die sieben Inseln werden im Siddhänta-siromaQi erwähnt: 

bhümer ardharil k�ira-sindhor udaka-stharil 
jambu-dviparil prähur äcärya-varyäh 

ardhe 'nyasmin dvipa-�tkasya yämye 
k�ra-k�irädy-ambudhinäril nive5ah 

Säkaril tatah Sälmala-matra kau5aril 
krawicaril ca go-medaka-pu�kare ca 

dvayor dvayor antaram ekam ekaril 
samudrayor dvipam udäharanti 

Man kennt die sieben Inseln (dvipas) unter folgenden Namen: ( 1) )ambu, 
(2) Säka, (3) SälmaiT, (4) Kusa, (5) Kraunca, (6) Gomeda oder Plak�, und (7) Pu�kara.  
Die Planeten werden dvipa genannt. Der Weltraum ist wie ein Ozean aus Luft. 
Genauso, wie es im Wasserozean Inseln gibt, nennt man d iese Planeten im Ozean 
des Weltraums dvipas oder Inseln im Weltraum. Es gibt neun khal)c;/as, und zwar: 
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(1 )  Bhärata, (2) Kinnara, (3) Hari, (4) Kuru, (5) Hiral)maya, (6) Ramyaka, (7) lläv{ta, (8) 
Bhadräsva und (9) Ketumäla. Diese sind verschiedene Teile )ambudvipas. Ein Tal 
zwischen zwei Bergen wird khaQc;/a oder var� genannt. 

VERS 219 

'I(JI �Cf'tllf i111:-�1:� �� fift'! I 
�'nl:<:!f �� iltfat' 't� "ltf'9ft'! II �)� 

sarvatra prakäSa tänra-bhakte sukha dite 
jagatera adharma näSi' dharma sthäpite 

sarvatra-überall ; prakäSa-Manifestationen; tänra-Seine; bhakte-den Gottge­
weihten; sukha dite-um Freude zu schenken; jagatera-der materiellen Welt; 
adharma-irrel igiöse Prinzipien; näSi'-zerstörend; dharma-religiöse Prinzipien; 
sthäpite-um einzuführen. 

ÜBERSETZUNG 

" Der Herr wei lt in verschiedenen formen in allen Universen, nur um Sei·· 
nen Geweihten Freude zu schenken. So zerstört Er die irrel igiösen Prinzi­
pien und führt die religiösen Prinzipien ein." 

ERLÄUTERUNG 

ln der materiellen Welt weilt der Herr in verschiedenen arcä-mürtis (ßildgestal­
ten) in den Tempeln, nur um d ie Zahl der materiellen Tätigkeiten der bedingten 
Seelen zu verringern und ihre spirituellen Tätigkeiten zu vermehren. Besonders in 
Indien gibt es im ganzen Land viele Tempel. Die Gottgeweihten können sich diese 
Tempel zunutze machen und den Herrn in )agannätha Puri, Vrndävana, Prayäga, 
Mathurä, Hardwar und Vi�Qu-känci besuchen. Wenn die Gottgeweihten an diese 
Orte reisen und den Herrn betrachten, werden sie im hingebungsvollen Dienst sehr 
glücklich. 

VERS 220 

�·�nt 11t-u Cf'ttfi �� ���'!tt�' 'n'lil I 

C�tl �\1, fi!�il!i11, ijf'l��' �t11il 11 � � 0 II 

inhära madhye käro haya 'avatäre' gaQana 
yaiche vi�QU, trivikrama, nrsirilha, vämana 

inhära madhye-von Ihnen; käro-von einigen; haya-es ist; avatäre-als Inkar­
nationen; ga(lana-Zählung; yaiche-wie; vi�Qu-�ri Vi�Qu; trivikrama-�ri Trivi ­
krama; nrsirilha-�ri Nr.;imha; vämana-�ri Vämana. 
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ÜBERSETZUNG 

"Einige dieser Formen gelten als Inkarnationen, wie zum Beispiel Sri 
vi,�u, Sri Trivikrama, Sri Nrsirilha und Sri Vämana." 

VERS 221 

����,f�-(;�5f-il 111-��?;;W� �t�'i I 

�..!l>t�·lf t�'l·��w �il, llil l'!il ll ��) 11 

astra -dhrti-bheda-näma-bhedera käraf)a 
cakrädi-dhäraf)a-bheda suna, sanätana 

astra-dhrti- im Halten der Waffe; bheda-Unterschied; näma-bhedera-der 
Unterschiede in den Namen; käraQa-die Ursache; cakra -ädi-der Waffen, ange­
fangen beim Feuerrad; dhäraQa-des Haltens; bheda-Unterschiede; suna-bitte 
höre; sanätana- o Sanätana. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Sanätana, höre Mir zu, wie Ich dir  erkläre, wie die verschie­
denen vi,r;�u-mürtis Ihre Waffen halten, allen voran das Feuerrad, und wie 
man Sie, je nachdem, wie die Gegenstände in Ihren Händen angeordnet 
sind, unterschiedl ich benennt." 

VERS 222 

5tf1Jfi'i tt'f1 �� C��\! � H11t'f� ��� I 

�liit� ·<llmlof t�'i-"il'lill� �� II ��� II 
dak?iQädho hasta haite vämädhal) paryanta 
cakrädi astra-dhäraQa-gaQanära anta 

dak?iQa-adhal)-die untere rechte; hasta-Hand; haite-von; väma-adhal)-die 
untere Linke; paryanta-bis hinauf zu; cakrä-ädi-angefangen beim Feuerrad; astra­
dhäraQa- des Haltens der Waffe; gaf)anära-des Zählens; anta-das Ende. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Zählvorgang beginnt bei der unteren rechten Hand und geht dann 
zur oberen rechten Hand, zur oberen l inken Hand und zur unteren l inken 
Hand. Man gibt Sri Vi,r;�u Namen, je nachdem, wie die Gegenstände, die Er 
in Seinen Händen hält, angeordnet sind."  

VERS 223 

f�t�Jt�f�\!1 ��� lif�-t � "it'lil I 

'!t� 117;;'! �f� � ��"it �\!l>t�-11n1'1 II ��� II 
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siddhärtha-sarilhitä kare cabbi5a mürti gal)ana 
tära male kahi äge cakrädi-dhäral)a 

37 

siddhärtha-sarilhitä-die offenbarte Schrift mit dem Titel Siddhärtha-sarilhitä; 
kare-tut; cabbi5a-vierundzwanzig; mürti-Formen; ga(lana-aufzählen; tära ma­
te-nach der Ansicht der Siddhärtha-sarilhitä; kahi- lch werde beschreiben; äge 
-zuerst; cakra-ädi-dhäral)a-das Halten der Waffen, angefangen beim Feuerrad. 

ÜBERSETZUNG 

"Laut der Siddhärtha-sarilhiü gibt es vierundzwanzig Formen �ri VitQUS. 
Zuerst werde ich entsprechend diesem Buch beschreiben, wie die Waffen, 
angefangen vom Feuerrad, angeordnet sind." 

ERLÄUTERUNG 
Die vierundzwanzig Formen sind: ( 1 )  Väsudeva, (2) Sankar�na, (3) Pradyumna, 

(4) Aniruddha, (5)  Ke5ava, (6) Näräyal")a, (7) Mädhava, (8) Govinda, (9) Vi�I"JU, ( 10) 
Madhusüdana, (1 1 )  Trivikrama, (1 2) Vämana, (1 3) �ridhara, ( 14) H�ike5a, ( 15 )  Pad­
manäbha, ( 16) Dämodara, (1 7) Puru�ttama, (1 8) Acyuta, ( 1 9) Nrsimha, (20) Janär­
dana, (21 )  Hari, (22) K�l")a, (23) Adhok�ja und (24) Upendra. 

VERS 224 

'i!l r'JtW'i!l "itWtllf111J�'Pf'fi� I 

ll�'l -"itW t-t119il!IIJ\lli<f.1f II � �8 II 

väsudeva-gadä-5ankha-cakra-padma-dhara 
sankar:;al)a-gadä-5ankha-padma-cakra-kara 

väsudeva-Väsudeva; gadä-Keule; 5ankha-Muschelhorn; cakra-Feuerrad; 
padma-Lotosblume; dhara-haltend; sankar:;aQa-Sankar�l")a; gadä-Keule; 5an­
kha-Muschelhorn; padma-Lotosblume; cakra-kara-das Feuerrad in der Hand. 

ÜBERSETZUNG 

"�ri Väsudeva hält in Seiner rechten unteren Hand eine Keule, in der 
rechten oberen Hand ein Muschelhorn, in der l inken oberen Hand ein Feu­
errad und in der unteren l inken Hand eine Lotosblume. Sanka,.ana hält in 
Seiner unteren rechten Hand eine Keule, in Seiner oberen rechten Hand ein 
Muschelhorn, in Seiner oberen l inken Hand eine Lotosblume und in Seiner 
unteren l inken Hand ein Feuerrad." 

VERS 225 

��J� - IJ\!!i�'ifW t'Pf'fi511f I 

��'1i --IJJP"iflf t-tll!911!1<1"1f II H<t II 
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pradyumna-cakra-5arikha-gadä-padma-dhara 
aniruddha-cakra-gadä-5arikha-padma-kara 

pradyumna-�ri Pradyumna; cakra-Feuerrad; 5arikha-Muschelhorn; gadä 
-Keule; padma- Lotos; dhara-haltend; aniruddha-�ri Aniruddha; cakra-Feu­
errad; gadä-Keule; 5arikha-Muschelhorn; padma-kara-Lotosblume in der Hand . 

ÜBERSETZUNG 

" Pradyumna hält Feuerrad, Muschelhorn, Keule und Lotos. Aniruddha 
hält Feuerrad, Keule, Muschelhorn und Lotos." 

VERS 226 

�Jc;�Jtt� ., r�tw� trw · fe�� �:sf .. 1l�� 1 

�tJ 1f� ��' ,�."� ��<ti� II ��� II 

paravyome väsudevädi-nija nija astra-dhara 
tärira mata kahi, ye-saba astra-kara 

para-vyome-im spirituellen Himmel; väsudeva-ädi-angefangen mit �ri Väsu­
deva; nija nija-jeweils Ihr eigenes; astra-dhara-Halten verschiedener Waffen; 
tärira mata kahi-lch gebe die Meinung der Siddhärtha-sarhhitä wieder; ye-sa­
ba-alle; astra-kara-Waffen in verschiedenen Händen. 

ÜBERSETZUNG 

"So halten im spirituellen Himmel die Erweiterungen, allen voran Väsu­
deva, Ihre Waffen jeweils in einer Ihnen eigentümlichen Reihenfolge. Bei 
der Beschreibung der Waffen gebe Ich die Ansicht der Siddhärtha-samhitä 
wieder." 

VERS 227 

�t'T'-t�- �'ll'ct����Wi�1t I 
il f1tt�'1 - -i��l'lJ''It'! t���1t II � � 9 II 

5ri-ke5ava-padma-5arikha-cakra-gadä-dhara 
näräyal)a-5arikha-padma-gadä-cakra-dhara 

5ri-ke5ava-�ri Ke5ava; padma-Lotos; 5arikha-Muschelhorn; cakra-Feuerrad; 
gadä-Keule; dhara-haltend; näräyal)a-�i Näräyal)a; 5arikha-Muschelhorn; pad­
ma-Lotos; gadä-Keule; cakra-Feuerrad; dhara-haltend . 

ÜBERSETZUNG 

"Sri KeYva hält Lotos, Muschelhorn, Feuerrad und Keule, und Sri Närä­
ya.,a Muschelhorn, Lotos, Keule und Feuerrad."  
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VERS 228 

��rtSf"'-"it�lij:Qi-l"i9\'!l''f.� I 

��'lt t�� - �<!f>"i(lf 19l'fl"ll!Sf� II � �lr II 

sri-mädhava-gadä-cakra-5atikha-padma-kara 
sri-govinda-cakra-gadä-padma-5atikha-dhara 
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sri-mädhava-�ri Mädhava; gadä-Keule; cakra-Feuerrad; 5atikha-Muschel ­
horn; padma-Lotos; kara-in den Händen; sri-govinda- �ri Govinda; cakra 
-Feuerrad; gadä-Keule; padma-Lotos; 5atikha-Muschelhorn; dhara-haltend. 

ÜBERSflZUNG 

"Sri Mjdhava hält Keule, Feuerrad, Muschelhorn und Lotos, und Sri Go­
vinda Feuerrad, Keule, Lotos und Muschelhorn." 

VERS 229 

��� "it�t9l'fl-l��L?ii�� I 

';1\_J[ifil - �L?ii-t"i9!'fl'lt�ISf� II � � � II 

vi�Qu-mürti-gadä-padma-5atikha-cakra-kara 
madhusüdana-cakra-5atikha-padma-gadä-dhara 

vi�Qu-mürti-�ri Vi�Qu; gadä-Keule; padma-Lotos; satikha-Muschelhorn; ca­
kra-Feuerrad; kara-in den Händen; madhusüdana-�ri Madhusüdana; cakra 
-Feuerrad; 5atikha-Muschelhorn; padma-Lotos; gadä-Keule; dhara-haltend. 

ÜBERSflZUNG 

"Sri vi,.,u hält Keule, Lotos, Muschelhorn und Feuerrad, und Sri Madhu­
südana Feuerrad, Muschelhorn, Lotos und Keule." 

VERS 230 

f��\!1·�- 9l'fl'ltWI�\!l•-l��� I 

��t�il -l"iij\!l>'lflii I"Pi'flll� II � � o II 

trivikrama-padma-gadä-cakra-5atikha-kara 
sri-vämana-5atikha-cakra-gadä-padma-dhara 

trivikrama-�ri Trivikrama; padma-Lotos; gadä-Keule; cakra-Feuerrad; 5ati­
kha-Muschelhorn; kara-in den Händen; srl-vämana-�ri Vämana; 5atikha­
Muschelhorn; cakra-Feuerrad; gadä-Keule; padma-Lotos; dhara-haltend. 
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ÜBERSETZUNG 

"�ri Trivikrama hält Lotos, Keule, Feuerrad und Muschelhorn, und �ri Vä­
mana Muschelhorn, Feuerrad, Keule und Lotos."  

VERS 231 

!)�� -'9l'll�illi'i1W1111"i<fi� I 

�1r;<flwt-'51W f�\!ii�'ll-1'ti�� II ��� II 

sridhara-padma-cakra-gadä-5arikha-kara 
h�ike5a-gadä-cakra-padma-5arikha-dhara 

sridhara-�ri �ridhara; padma-Lotos; cakra-Feuerrad; gadä-Keule; 5arikha 
-Muschelhorn; kara-in den Händen; h�ike5a-�ri Hr�ike5a; gadä-Keule; cakra 
-Feuerrad; padma-Lotos; 5arikha-Muschelhorn; dhara-haltend . 

ÜBERSETZUNG 

"�ri �ridhara hält Lotos, Feuerrad, Keule und Muschelhorn, und �ri 
H!like5a Keule, Feuerrad, Lotos und Muschelhorn." 

VERS 232 

'9l'llilt� - lll't!�l!l�\!ii'itWI�� I 

�tC'Il'tlf� �'115\!ii'itWt-t'llf� II � �� II 

padmanäbha-5arikha-padma-cakra-gadä-kara 
dämodara-padma-cakra-gadä-5arikha-dhara 

padmanäbha-�ri Padmanäbha; 5arikha-Muschelhorn; padma-Lotos; cakra 
-Feuerrad; gadä-Keule; kara-in den Händen; dämodara-�ri Dämodara; pad­
ma-Lotos; cakra-Feuerrad; gadä-Keule; 5arikha-Muschelhorn; dhara-ha ltend . 

ÜBERSETZUNG 

"�ri Padmanäbha hält Muschelhorn, Lotos, Feuerrad und Keule, und �ri 
Dämodara Lotos, Muschelhorn, Keule und Feuerrad." 

VERS 233 

�����11' · �<!l>�'ll"''ti'i1\ii1S{11" I 

1\151� · 'Stlft'91'11�\!ii�li� I I � �� II 

puru�ttama-cakra-padma-5arikha-gadä-dhara 
sri-acyuta-gadä-padma-cakra-5arikha-dhara 
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puru?ottama-Sri Puru�ottama; cakra-Feuerrad; padma-Lotos; 5arikha­
Muschelhorn; gadä-Keule; dhara-haltend; sri-acyuta-Sri Acyuta; gadä-Keu­
le; padma-Lotos; cakra-Feuerrad; 5arikha-Muschelhorn; dhara-haltend. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Puru�ttama hält Feuerrad, Lotos, Muschelhorn und Keule, und Sri 
Acyuta Keule, Lotos, Feuerrad und Muschelhorn."  

VERS 234 

llijßl�� - i<1ii9f"mttll1.r'Af I 

iSfiltWil -9f"liillillf.r�5ft�1f II � �8 II 

sri-nrsimha-cakra-padma-gadä-5arikha-dhara 
janärdana-padma-cakra-5arikha-gadä-kara 

sri-nrsimha-Sri Nrsimha; cakra-Feuerrad; padma-Lotos; gadä-Keule; 5arikha 
-Muschelhorn; dhara-haltend; janärdana-Sri Janärdana; padma-Lotos; cakra 
-Feuerrad; 5arikha-Muschelhorn; gadä-Keule; kara-in den Händen. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri N rshnha hält Feuerrad, Lotos, Keule und Muschelhorn, und Sri )anär­
dana Lotos, Feuerrad, Muschelhorn und Keule." 

VERS 235 

��� - 11111ti�9f"�ift�1f I 

�� - �mrt9f"�i!li�1f n ��<t n 

sri-hari-5arikha-cakra-padma-gadä-kara 
sri-k�Qa-5arikha-gadä-padma-cakra-kara 

sri-hari-Sri Hari; 5arikha-Muschelhorn; cakra-Feuerrad; padma-Lotos; gadä 
-Keule; kara-in der Hand; sri-k�Qa-Sri Kr�oa; 5arikha-Muschelhorn; gadä 
-Keule; padma-Lotos; cakra-Feuerrad; kara-in den Händen. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Hari hält Muschelhorn, Feuerrad, Lotos und Keule, und Sri K!lr:ta 
Muschelhorn, Keule, Lotos und Feuerrad." 

VERS 236 

�tSf t'lfi"Sr -9f'!l'$f��i!li�� I 

@c;9fep --r.f'$f5ffGi!li9f'll�� II � �� II 
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adhok�ja-padma-gadä-5atikha-cakra-kara 
upendra-5atikha-gadä-cakra-padma-kara 

adhok�ja-Adhok�ja; padma-Lotos; gadä-Keule; 5atikha-Muschelhorn; ca­
kra-Feuerrad; kara-in der Hand; upendra-Sri Upendra; 5atikha-Muschelhorn; 
gadä-Keule; cakra-Feuerrad; padma-Lotos; kara-in der Hand.  

ÜBERSETZUNG 

"Sri Adholqaja hält Lotos, Keule, Muschelhorn und Feuerrad, und Sri 
Upendra Muschelhorn, Keule, Feuerrad und Lotos." 

VERS 237 

�Jtt�-'Pf·1fttijl �f;� '�t'ltf .. I 

�a �f;l! <fif� �J�r;� �i!iitN·tffi('l ll ��" 11 

hayaf1r�-pancarätre kahe �o/a-jana 
tära mate kahi ebe cakrädi-dhäral')a 

hayaflr�-pancarätre-die offenbarte Schrift mit dem Titel Hayasir�-pancarätra; 
kahe-sagt; �/a-jana-sechzehn Persönlichkeiten; tära mate-nach d ieser Ansicht; 
kahi-lch werde beschreiben; ebe-jetzt; cakra-ädi-dhäral')a-das Halten der Waf­
fen, angefangen vom Feuerrad. 

ÜBERSETZUNG 

"Laut dem Hayasi�-pancarätra gibt es sechzehn Persönl ichkeiten. Ich 
werde nun schi ldern, wie Sie nach Ansicht dieser Schrift die Waffen halten."  

ERLÄUTERU NG 
Die Namen der Persönl ichkeiten lauten wie folgt: (1 )  Vä.sudeva, (2) Sankar�Qa, 

(3) Pradyumna, (4) Aniruddha, (5) Kesava, (6) Nä.rä.yaQa, (7) Mädhava, (8) Govinda, 
(9) Vi�QU, ( 10) Madhusüdana, (1 1 )  Trivikrama, (1 2) Vämana, (1 3) Sridhä.ra, ( 14) 
Hr�ikeSa., (1 5) Padmanä.bha, (1 6) Dä.modara. 

VERS 238 

'<fillf�·,'ef;� 9f'lt"'�'it�t�illi�� I 
�t��-,�7;� �<iii'it�1llf�91'1l<f.1f II � �\r II 

ke5ava-bhede padma-5atikha-gadä-cakra-dhara 
mädhava-bhede cakra-gadä-5atikha-padma-kara 

ke5ava-bhede-der anderen Ansicht über KeSa.va zufolge; padma-Lotos; 5ati­
kha-Muschelhorn ; gadä-Keule; cakra-Feuerrad; dhara-haltend; mädhava-
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bhede-der anderen Meinung über d ie körperl ichen Merkmale Sri Mädhavas zu­
folge; cakra-Feuerrad; gadä-Keu le; 5ar'!kha-Muschelhorn; padma-Lotos; ka­
ra-in den Händen. 

ÜBERSETZUNG 

"Ke5ava wird auch anders beschrieben: Er hält Lotos, Muschelhorn, Keule 
und Feuerrad, und Mädhava hält nach dieser Beschreibung Feuerrad, Keule, 
Muschelhorn und Lotos in Seinen Händen." 

VERS 239 

iltilt�'l-�t� iltil1 �'llt·<;�tif-� I 

�'!Jt�� (;�5f �� lt(f �'llt�� II ��c;, II 

näräyaf)a-bhede nänä astra-bheda-dhara 
ityädika bheda ei saba astra-kara 

näräyaQa-bhede-der anderen Meinung über die körperl ichen Merkmale Sri 
NäräyaQas zufolge; nänä-verschiedene; astra-der Waffen; bheda-dhara-Un­
terschiede im Halten; iti-ädika-auf d iese Weise; bheda-Unterschied; ei saba­
all d iese; astra-kara-Waffen in den Händen. 

ÜBERSETZUNG 

"Laut der unterschiedl ichen Darstel lung des Hayaii!lil Paiicarätra halten 
auch Näräya.,a und andere Ihre Waffen in andern Händen."  

VERS 240 

':lli�� �'if.fter, �t� '�'11·"11Pt�t�1l' 1 
�� �� ilt1l lft11' �i!§iil"'il II �S o II 

'svayarh bhagavän ', ära 'filä-puru�ttama' 
ei dui näma dhare vrajendra-nandana 

svayam bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; ara-und; filä-puru�tta­
ma-der Sri Puru$0ttama der Spiele; e i  dui-diese zwei; näma-Namen; dhare 
-nimmt; vrajendra-nandana-Kf$Qa, der Sohn Nanda Mahäräjas. 

ÜBERSETZUNG 

"Krf.,a, die ursprüngliche Höchste Persönlichkeit Gottes, der als der 
Sohn Mahärija Nandas bekannt ist, hat zwei Namen. Einer ist svayarh bhaga­
vin und der andere lilä-purutottama." 
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VERS 241 

�1� �t<l�'1�9f �"1� il<ft5ftllf I 

il<l��1fit9f il<l� 9ft�ttllf II �8� II 

purlra ävaraQa-rüpe purlra naya -dese 
nava-vyüha-rüpe nava-mürti parakase 

purlra-von Dvärakä Puri; ävaraQa-rüpe-als Schutz für die vier Seiten; purlra 
nava-dese-in neun verschiedenen Teilen der Stadt; nava-vyüha-rüpe-in neun 
Bildgestalten; nava-mürti-neun Formen; parakäSe-manifestiert Sich. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri K!1� sichert Dvärakä Puri persönlich als Beschützer rundherum ab. 
An neun Orten in verschiedenen Stadtteilen erweitert Er Sich in neun ver­
schiedene Formen."  

VERS 242 

HWII <lt�l:W<f1;J I  <lt'ii' 1�'10Jf'I��C<li � I 
�ll �lr.<tl  1l���� t0 1 3:1� 1 C!> f"''!J ö!C<I1 flf\!j: P S � II 

catväro väsudevädyä 
näräyaQa-nrsimhakau 

hayagrlvo mahäkro(,io 
brahmä ceti navoditä/:1 

catvära/:1-die Hauptbeschützer; väsudeva -ädyä/:1-Väsudeva, Sarikar�na, Pra­
dyumna und Aniruddha; näräyaQa-einschließlich �ri NäräyaQa; nrsimhakau-wie 
auch �ri Nrsimha; hayagrlva/:1-�ri Hayagriva; mahäkro(,ia/:1-�r'i Varäha; brahmä-�r'i 
Brahmä; ca-auch; iti-so; nava-uditä/:1-neun Persönlichkeiten. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die neun erwähnten Persönl ichkeiten sind Väsudeva, SankaJ1ana, 
Pradyumna, Aniruddha, Näräya�, N�hnha, Hayagriva, Varäha und Brah­
mä. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man im Laghu-bhägavatämrta (1 .45 1 ). Der hier genannte 
Brahmä ist kein Lebewesen. Wenn es manchmal an Lebewesen mangelt, die Brah­
mäs Posten übernehmen können, erweitert Sich Mahä-Vi$QU Selbst in Brahmä. 
Dieser Brahmä wird nicht als Lebewesen angesehen, sondern ist eine Erweiterung 
Vi$QUS. 
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VERS 243 

!2f�'tllf·f�ttl'J l!ll C��· �.,J'1 I 
G��Jt�t-tf cew l!lt., ��, ��'!'!� 11 �8� 11 

prakä5a-viläsera ei kailuri vivarf)a 
svämsera bheda ebe suna, sanätana 
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prakäSa-vi/äsera-der Spielform-Manifestationen; ei-diese; kai/uri-lch habe 
gemacht; vivaraf)a-Beschreibung; svämsera-der persönl ichen Erweiterungen; 
bhede-die Unterschiede; ebe-jetzt; suna-bitte höre; sanätana- o Sanätana 
Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich habe bereits die viläsa- und prakäY-formen beschrieben. Höre nun 
über die verschiedenen persönlichen Erweiterungen."  

VERS 244 

��'1, 1!e.�tfif�,-t� <;•tif � I  
�.,�'1 - �1ti�'!t1f, .;'li'ft'ii'!"Rf 'fJitJ 11 �88 11 

sarika�T)a, matsyädika, -dui bheda tärira 
sarikar�T)a-puru?ävatära, lilävatära ära 

sarikar�f)a-Sankar$3Qa; matsya-ädika-und Inkarnationen wie der Fisch; dui­
zwei; bheda-Unterscheidungen; tärira-Seine; sarikar�f)a-Sankar$3Qa; puru�­
avatära- lnkarnationen Vi�Qus; /i/ä-avatära-Spiel inkarnationen; ära-und . 

ÜBERSETZUNG 

"Die erste persönl iche Erweiterung ist Sankarfilf.lil, und die anderen sind 
Inkarnationen wie die Fischinkarnation. Sankarfaf.la ist eine Erweiterung des 
Purufa oder Vi,f.lUS. Die Inkarnationen wie Matsya, die Fischinkarnation, er­
scheinen in verschiedenen yugas zu bestimmten Spielen." 

ERLÄUTERUNG 

Die puru�-avatäras KäraQodakaSäyi Vi�Qu, GarbhodakaSäyl Vi�Qu und 
�irodakaSäyl Vi�QU sind die Herren der universalen Schöpfung. Außerdem gibt es 
lilä-avatäras, und zwar: ( 1 )  Catubsana, (2) Närada, (3) Varäha, (4) Matsya, (5) Yajria, 
(6) Nara-NäräyaQa, (7) Kärdami Kapila, (8) Dattätreya, (9) HayaSir�, ( 10) Harilsa, (1 1 )  
Dhruvapriya oder Prsnigarbha, (1 2) �$3bha, ( 13 )  Prthu, ( 14) Nrsirilha, ( 15 )  Kürma, 
(1 6) Dhanvantari, (1 7) Mohinl, (1 8) Vämana, ( 19) Bhärgava Parasuräma, (20) Rägha­
vendra, (21 )  Vyäsa, (22) Pralambäri Balaräma, (23) Kr�Qa, (24) Buddha und (25) Kalki. 

Diese fünfundzwanzig Persönlichkeiten Gottes sind als lilä-avatäras bekannt. 
Weil Sie an jedem Tag Brahmäs, das heißt in jedem kalpa (vier yugas mal 1 000), er-
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scheinen, werden Sie manchmal kalpa-avatäras genannt. Zwei d ieser Inkarnatio­
nen, Hamsa und Mohini, sind nicht sehr beständig oder wohlbekannt, aber Sie 
werden zu den präbhava-avatäras gezählt. Die Stelluf'lg Kapi las, Dattätreyas, ��­
bhas, Dhanvantaris und Vyäsas ist ewig, und sie sind weithin bekannt. Man rechnet 
Sie ebenfalls zu den präbhava- lnkarnationen. Kürma, Matsya, Näräyal)a, Varäha, 
Hayagriva, P[Snigarbha und Baladeva, der Vernichter Pralambäsuras, werden zu 
den vaibhava-avatäras gezählt. 

VERS 245 

���tJ �� �t .. J � ,�'f ��tf I 

��t��tJ <$!�, 'fll'ft�!;!tJ �tf ll �8<t II 

avatära haya k�Qera �c;l-vidha prakära 
puru:;ävatära eka, lilävatära ära 

avatära-lnkarnationen; haya-es gibt; kr�Qera-von �ri Kr�Da; �t-vidha prakära 
-sechs Arten; puru�-avatära-lnkarnationen Vi�l)us; eka-eine; /i/ä-avatära-ln­
karnationen für  die Ausführung von Spielen; ära-und . 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt sechs Arten von Inkarnationen (avatäras) Kr�Qas. Eine davon sind 

die Inkarnationen Vi�QUS (puru�-avatäras), und eine andere Art sind "die In­
karnationen, deren Zweck es ist, Spiele auszuführen (lilä-avatäras)." 

VERS 246 

��t�!;!tJ, �a 11•�Jt�!;!tf 1 

�'Stt�l!tf, �J -t�Jtt�at�l!tJ II �8� II 

guQävatära, ära manvantarävatära 
yugävatära, ära 5aktyäve5ävatära 

guQa-avatära-die Inkarnationen, die materielle Eigenschaften kontrol l ieren; 
ära-auch; manu-antara-avatära-die Inkarnationen der Manus; yuga-avatära-die 
Inkarnationen in verschiedenen yugas; ära-und; 5akti-äve5a -avatära-ermächtigte 
Inkarnationen . 

ÜBERSETZUNG 

"Es gibt Inkarnationen, die über die materiel len Eigenschaften herrschen 
(guQa-avatäras), Inkarnationen der Manus (manvantara-avatäras), Inkarnatio­
nen in verschiedenen Zeitaltern (yuga-avatäras) und Inkarnationen ermäch­
tigter Lebewesen (5aktyäve5a-avatäras)." 
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ERLÄUTERUNG 

Es gibt drei gul)a-avatäras: Brahmä, �iva und �ri Vi�IJU (58. 10.88.3) . Die avatäras 
Manus, die manvantara-avatäras, werden im )rimad-8hägavatam (8. 1 .5, 1 3) wie folgt 
angeführt: (1 ) Yajria, (2) Vibhu, (3) Satyesena, (4) Hari, (5) VaikuQtha, (6) Ajita, (7) Vä­
mana, (8) Särvabhauma, (9) ��bha, ( 10) Vi�vaksena, (1 1 )  Dharmasetu, (1 2) Su­
dhämä, (1 3)  Yogesvara und (1 4) Brhadbhänu.  Dies sind insgesamt vierzehn, und 
zwei von ihnen, Yajria und Vämana, werden auch zu den filä-avatäras gezählt All 
d iese Manu- lnkarnationen nennt man manchmal auch vaibhava-avatäras. 

Die vier yuga-avatäras sind ( 1 )  sukla (weiß) im Satya-yuga (58. 1 1 . 5 .21 ), (2) rakta 
(rot) im Tretä-yuga (SB. 1 1 . 5 .24), (3) syäma (dunkelblau) im Dväpara-yuga (58. 
1 1 .5 .27) und (4) im al lgemeinen kr�f.'la (schwarz), doch in besondern Fällen pita 
(gelb) wie Caitanya Mahäprabhu im Kali -yuga (58. 1 1 .5 .32  und 1 0.8.1 3). 

Die 5aktyäve5a-avatäras werden eingeteilt in :  ( I )  Formen göttl ichen Versunken­
seins (bhagavad-äve5a) wie Kapiladeva oder �bhadeva und ( I I )  göttl ich ermäch­
tigte Formen (5aktyäve5a), von denen es sieben gibt: ( 1 )  �� Näga in der VaikuQtha­
Welt, die ermächtigt ist, dem Höchsten Herrn persönlich zu dienen (sva-sevana-
5akttl, (2) Anantadeva, der ermächtigt ist, alle Planeten im Universum zu tragen 
(bhü-dhäral)a-5akti), (3) Brahmä, der mit der Energie ermächtigt ist, die kosmische 
Manifestation zu erschaffen (srW-5akttl, (4) Catubsana (die Kumäras), die besonders 
zur Verbreitung transzendentalen Wissens ermächtigt sind (jr'iäna-5akttl, (5) Närada 
Muni, der ermächtigt ist, hingebungsvollen Dienst zu verbreiten (bhakti-5aktt1, (6) 
Mahäräja Prthu, der besonders ermächtigt ist, über die Lebewesen zu regieren und 
sie zu beschützen (pälana-5akttl, und (7) Parasuräma, der besonders ermächtigt ist, 
dem Unwesen der Schurken und Dämonen Einhalt zu gebieten (du�{a-damana-
5akti). 

VERS 247 

� lifl, '91l'$fG �� ��!:�� � I 

�\!1'fi7:;9f �'t�l �r;;�� �r:;���"'� II �89 II 

bälya, paugai)Qa haya vigrahera dharma 
eta-rüpe filä karena vrajendra-nandana 

bä/ya-Kieinkindalter; paugaQ(Ia-Knabenalter; haya-es sind; vigrahera-der 
Bildgestalt; dharma-Merkmale; eta-rüpe-in so vielen Formen; fi/ä-Spiele; kare­
na-führt aus; vrajendra-nandana-K�Qa, der Sohn Nanda Mahä.räjas. 

ÜBERSETZUNG 

"Kleinkind- und Knabenzeit sind die typischen Altersstufen der Bi ldge­
stalt. K"'"a, der Sohn Mahäräja Nandas, vol lführte Seine Spiele als Kind und 
als Junge." 
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VERS 248 

15{�· ���nf �t-.�, i{t�� 'Sf'f� I 

llft-t1·i�·IJJt't �RJ f'5t'5t��� II �8\r II ' 

ananta avatära k�Qera, nähika gaQana 
Säkhä-candra-nyäya kari dig-dara5ana 

ananta-unzählige; avatära-lnkarnationen; kr�Qera-von �ri K�Qa; nähika gaQa­
na-es ist nicht möglich, sie zu zählen; Säkhä-candra-nyäya-durch die Analogie 
des Mondes und der Zweige eines Baumes; kari-lch mache; dik-dara5ana-eine 
flüchtige Andeutung. 

ÜBERSETZUNG 

"Es gibt unzählige Inkarnationen Krt.,as, und es ist unmögl ich, sie zu 
zählen. Wir können ledigl ich auf sie hinweisen, indem wir das Beispiel vom 
Mond und den Zweigen eines Baumes anführen."  

ERLÄUTERUNG 

Obwohl sich der Mond in den Zweigen eines Baumes zu befinden scheint, ist er 
in Wirkl ichkeit sehr weit entfernt. ln ähnlicher Weise befindet sich keiner der 
avatäras ( Inkarnationen) �ri Kr�!Jas in  d ieser materiellen Weit, doch sind sie durch 
die grundlose Gnade des Herrn zu sehen. Wir sollten nicht denken, sie gehörten zu 
dieser materiel len Weit. Wie in der Bhagavad-gitä erklärt wird:  

avajänanti mäm mü(lhä 
mänu�im tanum äSritam 

param bhävam ajänanto 
mama bhüta-mahesvaram 

"Dumme Menschen verspotten Mich, wenn Ich in der menschl ichen Gestalt er­
scheine. Sie kennen nicht Mein transzendentales Wesen und Meine höchste Herr­
schaft über al les Existierende. " (Bg. 9.1 1 )  

Avatäras steigen aus ihrem eigenen freien Wil len herab, und obwohl sie sich wie 
gewöhnliche Menschen verhalten mögen, gehören sie nicht zu d ieser materiellen 
Weit. Nur durch die Gnade des Herrn ist es mögl ich, �ri Kr�!Ja und Seine avatäras zu 
verstehen. 

näyam ätmä pravacanena labhyo 
na medhayä na bahunä srutena 

yam evai� vroute tena labhyas 
tasyai� ätmä vivwute tanüm sväm 

(Katha Upani�d 1 .2 .23)  
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athäpi te deva padämbuja-dvaya­
prasäda-leSänugrhita eva hi 

janäti tattvaril bhagavan-mahimno 
na cänya eko 'pi ciraril vicinvan 

(SB. 10 . 1 4.29) 

VERS 249 

���l � i �'I�  (?/ J<.l  H�:  'l?J f"lCil f>.ll;lt: I 
ll'4 t � :�w r ''IO!: �"'nt: 1!� '1: �J :  'l � ?:l"·"r: 11 � s ., 11 

avatärä hy asankhyeyä 
hare/:1 sattva-nidher dvijä/:1 

yathä 'vidäsina/:1 ku/yä/:1 
sarasa/:1 syu/:1 sahasra5a/:1 
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avatärä/:1-alle Inkarnationen; hi-gewiß; asankhyeyä/:1-jenseits der Zählbarkeit; 
hare/:1-von der Höchsten Persönlichkeit Gottes; sattva-nidhe/:1-der das Behältnis 
spiritueller Energie ist; dvijä/:1- o brähmal)as; yathä-wie; avidäsina/:1-eine große 
Wassermenge enthaltend;  ku/yä/:1-kleine Teiche; sarasa/:1-von einem See; syu/:1 
-müßte sein; sahasra5a/:l-Hunderte und Tausende von Malen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 gelehrte brähma..,as, genau wie aus großen Quellen Tausende und 
Aberüusende von kleinen Teichen gespeist werden, so strömen aus Sri Hari, 
der Höchsten Persönl ichkeit Gottes und dem Speicher aller Macht, unzäh­
lige Inkarnationen hervor. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 .3 .26). 

VERS 250 

12fott11i: �t11 �· ''j_1li�Hiill!tt' I 
,JII�� '1�� lll� f�f�lf 12f�tt " �� 0 " 

prathamei kare k{?Qa 'puru?ävatära ' 
seita puru� haya trividha prakära 

prathamei-am Anfang; kare-tut; k{?{la-�ri Kr�Qa; puru�-avatära-die Inkar­
nation der drei Vi�QUS (Mahä-Vi�Qu, GarbhodakaSäyi Vi�QU und K�irodakaSäyi Vi�­
Qu); seita-dieser; puru�-Vi�Qu; haya-wird ;  tri-vidha prakära-drei verschiedene 
Manifestationen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Am Anfang inkarniert Sich K!lr;ta als puru�-avatäras, als Vitr;tu-lnkarna­
tionen. Hiervon gibt es drei Arten." 

ERLÄUTERUNG 

Bis zu diesem Vers sind die vielen Arten von Erweiterungen beschrieben wor­
den. Nun werden die Manifestationen der verschiedenartigen Energien des Herrn 
geschildert. 

VERS 251 

f<tt"�pl� \J!'if'1 11i9flfc1 'i_�lfl111l�C�l f��: I 
l.!f� "'  11�\!:  �! f'4�,�� �'Gij�f,\!11 1 

< ' 

���� '1�1'!-,� \!lfö! lrl l�1 f'I,5Jt\! II H � II 

vi�QOS tu triQi rüpäQi 
puru�khyäny atho vidu/:1 

ekaril tu mahata/:1 sra�tr 
dvitiyaril tv aQ{Ia-sarilsthitam 

trtiyaril sarva-bhüta-stharil 
täni jnätvä vimucyate 

vi�Qol)-von �ri Vi�l)u; tu-gewiß; triQi-drei; rüpäQi-Formen; puru�-äkhyäni 
-gefeiert als der puru�; atho-wie; vidu/:1-sie kennen; ekam-einen von ihnen; 
tu-aber; mahata/:1 sr�tr-der Schöpfer der gesamten materiellen Energie; 
dvitiyam-der zweite; tu-aber; aQ{Ia-sarilsthitam-im Universum befindlich; 
t[tiyam-der dritte; sarva-bhüta-stham-in den Herzen aller Lebewesen; täni 
-diese drei; jnätvä-kennend; vimucyate-man wird befreit. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Vitr;tu hat drei Formen, die purutu genannt werden. Die erste Form, 
Mahä-Viti'}U, ist der Schöpfer der gesamten materiellen Energie [mahat), die 
zweite ist Garbhodakaüyi, der Sich in jedem Universum befindet, und die 
dritte ist Kfirodakaüyi, der im Herzen eines jeden Lebewesens weilt. Wer 
diese drei kennt, wird aus den Klauen mäyäs befreit.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat aus dem Sätvata-tantra wird im Laghu-bhägavatämrta (Pürva-khaQ{Ia 
33) angeführt. 

VERS 252 

f61-..-rf.-'lftttJ "fit•1f r�-. atf• �-.t-. 1 

'l&li1atf•', 'alt-.llf�', 'fi1Rt-tf�' ..-t1t II ��� II 
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ananta-5akti-madhye k�Qera tina 5akti pradhäna 
'icchä-5akti', jfiäna-5akti', 'kriyä-5akti' näma 

51 

ananta-5akti-von unbegrenzten Kräften; madhye-inmitten; k[�Qera-von �ri 
K�l)a; tina-drei; 5akti-Kräfte; pradhäna-die wichtigsten; icchä-5akti-Willens­
kraft; jfiäna-5akti-die Kraft des Wissens; kriyä-5akti-die Schöpfungsenergie; nä­
ma-genannt. 

ÜBERSETZUNG 

"Krf� hat unbegrenzte Energien, von denen drei - die Willenskraft, die 
Kraft des Wissens und die Schöpfungsenergie - die wichtigsten sind." 

VERS 253 

l!iftllff9i2!'ft� �·-l!ift� �(�� I 

9Jti{llff\'Ji2f'f'li' ��t�� ��iti!ii II ��� II 

icchä-5akti-pradhäna k{}Qa-icchäya sarva-kartä 
jfiäna-5akti-pradhäna väsudeva adhi�!hätä 

icchä-5akti-der Willenskraft; pradhäna-Beherrscher; kr�Qa-�ri Kr�IJa; icchä­
ya-einfach nur durch Wünschen; sarva-kartä-der Schöpfer von allem; jfiäna-
5akti-pradhäna-der Beherrscher der Wil lenskraft; väsudeva-�ri Väsudeva; adhi�­
thätä-Behältnis. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Beherrscher der Willenskraft ist Sri Kn�, denn durch Seinen höch­
sten Wil len tritt al les ins Dasein. Für den Wil len ist Wissen nötig, und dieses 
Wissen wird durch Väsudeva ausgedrückt." 

VERS 254 

l!if1-•t�· f�1 R�i il1 �� "'� I 

fi!itiiJ fi!i�llff9 'Jfffl' �'Pi'f!·��� II ��8 II 

icchä-jnäna-kriyä vinä nä haya srjana 
tinera tina-5akti me/i' prapanca-racana 

icchä-jfiäna-kriyä-Denken, Fühlen, Wollen, Wissen und Tätigkeit; vinä-ohne; 
nä-nicht; haya-es gibt; srjana-Schöpfung; tinera-der drei; tina-5akti-drei 
Kräfte; me/i' -werden vereinigt; prapanca-racana-die kosmische Manifestation 
entsteht. 
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ÜBERSETZUNG 

"Ohne Denken, Fühlen, Wollen, Wissen und Tätigkeit ist keine Schöp­
fung möglich. Die Verbindung des höchsten Wil lens mit Wissen und Tätig­
keit bringt die kosmische Manifestation hervor." 

VERS 255 

fi1Ftt-tf•l2l�te{ 11•1i'1 �fl� IJf I 
12lt�'!tl2lt�'!-�m �c�i{ ferS�t'l ll �a� 11 

kriyä-5akti-pradhäna sankar?<JI)a balaräma 
präkrtäpräkrta-sf?ti karena nirmäl)a 

kriyä-5akti-prädhäna-der Beherrscher der Schöpfungsenergie; sankar?<Jf)a-5ri 
Sankar�l)a; ba/aräma-5ri Balaräma; präkrta-materiel l ;  apräkrta-spirituel l ;  sr?ti 
-Weiten; karena-tut; nirmäQa-Schöpfung . 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Sankall"'Qa ist Sri Bälarama, der Beherrscher der Schöpfungskraft, 
der sowohl die materiel len als auch die spirituellen Welten erschafft."  

VERS 256 

<et���1f <et�it\!1 �c-.� �lilit� 1 

c;'Stttflt�, Ci1�� �- �lilif�lHi t� II �q� II 

ahankärera adhi?tätä kr?Qera icchäya 
goloka, vaikul)tha srje cic-chakti-dväräya 

ahankärera-des Egoismus; adhi?thätä-die Quelle oder die beherrschende 
Gottheit; kr?Qera-5ri Kr�Qa; icchäya-auf Wunsch; go/oka-den höchsten spiri­
tuellen Planeten, Goloka; vaikuQtha-andere n iedrige Planeten, die als VaikuQtha 
bekannt sind; srje-erschafft; cit-5akti-dväräya-mit Hilfe der spirituellen Energie. 

ÜBERSETZUNG 

"Dieser ursprüngliche SankallölQa (Sri Bälarama) ist der Ursprung der ma­
teriellen wie auch der spirituellen Schöpfung. Er ist die Gottheit, die über 
die Selbstgefäll igkeit herrscht, und durch den Willen KnQas und die Macht 
der spirituellen Energie erschafft Er die spirituel le Welt, die aus dem Plane­
ten Goloka Vrndävana und aus den VaikuQtha-Pianeten besteht." 
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VERS 257 

wf'f �"1 fii�J fi���llftlt 1 

l!-rtf9f "���-��i l!t�t1f ��tat 11 �Q'\ 11 

yadyapi asrjya nitya cic-chakti-viläsa 
tathäpi satikar�l)a-icchäya tähära prakäSa 
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yadyapi-obwohl; asrjya-Schöpfung ist ausgeschlossen; nitya-ewig; cit-5akti­
viläsa-Spiele der ewigen spirituellen Energie; tathäpi-trotzdem; satika�l)a-ic­
chäya-auf Wunsch Sarikar�l)as; tähära-der spirituellen Welt; prakäSa-Manife­
station . 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl hinsichtlich der spirituellen Welt von Schöpfung keine Rede 
sein kann, ist sie dennoch durch den höchsten Willen Sankartal.las manife­
stiert. Die spirituelle Welt ist der Schauplatz für die Spiele der ewigen spiri­
tuellen Energie." 

VERS 258 

"' � ?!f'1 � �  � "lt <'l �  C�T'!<'�T�g Tf � !  9flf� I 
��t.<ff.l'II"T�� \!.�T"lt \!lr��T�"r"'�<l"{_ II � � t.  II 

sahasra-patraril kamalaril 
gokuläkhyaril mahat-padam 

tat-karl)ikäraril tad-dhäma 
tad anantäri15a-sambhavam 

sahasra-patram-mit Tausenden von Blütenblättern; kamalam-einer Lotos­
blume ähnelnd; goku/a-äkhyam-namens Gokula; mahat-padam-das höchste 
Reich; tat-karnikäram-der Wirbel dieser Lotosblume; tat-dhäma-das Reich des 
Herrn; tat-di�ses; ananta-ari15a-von der Energieerweiterung Anantas; sambha­
vam-Schöpfung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Gokula, der höchste Planet und Aufenthaltsort, gleicht einer Lotos­
blume, die tausend Blütenblätter hat. Der Wirbel dieses Lotos ist das Reich 
des Höchsten Herrn, Kfl..,a. Dieses lotosförmige höchste Reich wird durch 
den Willen �ri Anantas erschaffen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist aus der Brahma-sarilhitä (5.2) zitiert. 
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VERS 259 

Jt11rl·'ftt� �ti!Jf ,tt� 82'5fitt�� '5t'l I 
�'Pf1 12l�f� il� 82'1ii'G-�t�'l ll �ß� II 

mäyä-dväre srje teriho brahmäQc;lera ga(la 
jac;Ja-rüpä prakrti nahe brahmäQc;la-käraQa 

mäyä-dväre- mit Hi lfe der äußeren Energie; srje-schafft; teriho-Sri Sarikar­
�Qa; brahmäQ(Iera gaQa-alle Scharen von Universen; ja(la-rüpä-die dumpf er­
scheint; prakrti-die materiel le Energie; nahe-ist nicht; brahmäQ(Ia-käraQa-die 
Ursache der kosmischen Manifestation. 

ÜBERSETZUNG 

" Derselbe Sri Sailkall'lr,a erschafft mit Hilfe der materiellen Energie alle 
Universen. Die träge materielle Energie - die in der modernen Sprache als 
Natur bezeichnet wird - ist nicht die Ursache des materiellen Universums." 

VERS 260 

� ��t� �m � �--�-tr� �eil , 
���1!- ��'I �t� -tf�� elt'fitil ll �� o II 

ja(la haite sr:;ti nahe isvara-5akti vine 
tähätei sarikar:;aQa kare 5aktira ädhäne 

ja(la haite-von der trägen materiellen Energie; sr,;ti nahe-die kosmische Mani­
festation i st  nicht möglich; isvara-5akti vine-ohne die Hi lfe der Energie des Herrn, 
der Persönl ichkeit Gottes; tähätei-in  der materiellen Energie; sarikar:;aQa-Sri San­
kar�Qa; kare-tut; 5aktira-der spiri tuellen Energie; ädhäne-Ermächtigung. 

ÜBERSETZUNG 

"Ohne die Energie der Höchsten Persönlichkeit Gottes ist leblose Mate­
rie außerstande, die kosmische Manifestation zu erschaffen. Die Macht der 
materiellen Energie kommt nicht aus ihr selbst, sondern wird ihr von San­
kar"'.,a verl iehen." 

VERS 261 

�r�ß -tt�J �m <fi�c� ��r� , 
''"�)� '�il �f'U-it�J 1>11� W 1�--tf� II � � �  II 

isvarera 5aktye sr,;ti karaye prakrti 
lauha yena agni-5aktye päya däha-5akti 
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isvarera 5aktye-durch die Energie der Höchsten Persönlichkeit Gottes; s�ti 
-Schöpfung; karaye-tut; prak[ti-materielle Energie; /auha-Eisen; yena-w ie; 
agni-5aktye-durch die Kraft des Feuers; päya-bekommt; däha-5akti-die Macht 
zu verbrennen. 

ÜBERSETZUNG 

"Stumpfe Materie allein kann nichts erschaffen. Die materielle Energie 
bringt die Schöpfung durch die Macht der Höchsten Persönl ichkeit Gottes 
hervor. Eisen selbst hat nicht die Kraft zu brennen, doch wenn es ins Feuer 
gelegt wird, erwirbt es diese Fähigkeit." 

VERS 262 

�r'!:l f� f<t"PH  S <t"'\-s>c<J 101"l 
<�ie"il : lJ1:öi! : 1�"&: �i '1 10llj_ l 
��� ��\!� f<l<'l'l'f.'PH  

'!ll 1 0l'lT  c1>··rr� �tlll 1_<�1(<t1-n � � �  n 

etau hi visvasya ca bija -yoni 
rämo mukunda/:l puru�/:l pradhänam 

anviya bhüte�u vila�Qasya 
jiiänasya ceSäta imau puräQau 

etau-diese beiden, nämlich Räma und Kr$Qa; hi-gew iß; visvasya-des Univer­
sums; ca-und; bija - yoni-sowohl die Ursache als auch der Bestandteil; räma/:1-
Balaräma; mukunda/:l-Kr$Qa; puru�/:1-der ursprüngliche Mahä-Vi�Qu; pradhä­
nam-materielle Energie; anv/ya-nachdem Sie eingegangen sind; bhüte�u-in die 
materiellen Elemente; vilak�Qasya-der Spielarten der Manifestation; jiiänasya 
-des Wissens; ca-auch; /Säte-sind die beherrschende Macht; imau-Sie beide; 
puräQau-sind die ursprüngliche Ursache. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Balarärna und K!lr;�a sind die ursprüngl ichen Wirkenden und die mate­
riel len Ursachen der materiellen Welt. Als Mahä-Vi,r:tu und als materielle 
Energie gehen Sie in die materiellen Elemente ein und erschaffen die ver­
schiedenen Manifestationen durch eine Vielzahl von Energien. Daher sind 
Sie die Ursache aller Ursachen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 0.46. 3 1 ). 



56 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 20 

VERS 263 

�Q-,�1._ ,11� "!_� �9ft• ��� I 
'"� �111'!f! '��l!tl' i{'fll' �� II ��� II 

s�!i-hetu yei mürti prapance avatare 
sei isvara-mürti 'avatara ' nama dhare 

s�!i-hetu-zum Zweck der Schöpfung; yei mürti-jene Form des Herrn; pra­
pance-in die materielle Welt; avatare-steigt herab; sei-diese; isvara-mürti 
-Form des Herrn; avatara-lnkarnation; nama dhare-nimmt den Namen. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Form des Herrn, die in die materiel le Welt herabsteigt, um zu er­
schaffen, wird avatära ( Inkarnation) genannt." 

VERS 264 

11Rit�l! 9fJt-;utl:11 �tl ��'lti{ I 

�(;'!f �I!�' lfl:l '�ct\!tl' e{111 II � �8 II 

mayatita paravyome sabara avasthana 
visve avatari' dhare 'avatara ' nama 

maya-atita-jenseits der materiel len Natur; para-vyome-im spi rituellen Him­
mel; sabara-sie alle; avasthana-Wohnort; visve-im materiellen Universum; ava­
tari' -herabkommend; dhare-nehmen; avatara nama -den Namen avatara. 

ÜBERSETZUNG 

"Alle Erweiterungen Sri K!lr:taS sind eigentlich Bewohner der spirituellen 
Welt. Wenn sie jedoch in die materielle Welt herabsteigen, nennt man sie 
Inkarnationen (avatäras)."  

VERS 265 

,"._ 1frnt ��tl'ftf."t\! 1171�'1 I 
'.1_�91 ���c( ��i'(1 12fftl11 II � �ct II 

sei maya avalokite sri-sarikar?i]f)a 
puru?i]-rüpe avatirf)a ha-ila prathama 

sei maya-jene materielle Energie; ava/okite-nur um darüberzublicken; sri-sari­
kar?i]Qa-Sankar!j<U)a; puru?i]-rÜpe-in der ursprünglichen Form Mahä-Vi!jl')us; 
avatirQa- inkarniert; ha-i/a-wurde; prathama-zuerst. 
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ÜBERSETZUNG 

"Um über diese materielle Energie zu blicken und sie zu ermächtigen, 
inkarniert Sich �ri Sankar"'�a zuerst als �ri Mahä-Vit�u." 

VERS 266 

�'IJC� C9fTitilf� �9f� ��f'lt'll�"lftflr�: I 
'l��� Clf1�"1<f.<'l ll1T.lf� 'C'II<r- f'l�'IT-�1 11 ��� II 

jagrhe pauru�rh rüparh 
bhagavän mahad-ädibhib 

sambhütarh ?Q(ia5a-kalam 
ädau loka-sisrk?ayä 

jagrhe-nahm an; pauru�m rüpam-die Form der puru?CJ-Inkarnation; bhaga­
vän-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; mahat-ädhibhib-mit der materiellen 
Energie usw.; sambhütam-erschuf; ?QQa5a-sechzehn; ka/am-Eiemente; ädau 
-am Anfang; /oka-in der materiellen Weit; sisr�yä-mit dem Wunsch nach 
Schöpfung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Zu Beginn der Schöpfung erweiterte Sich der Herr in die Form der pu­
ruta-lnkarnation, die alle Bestandteile der materiellen Schöpfung enthält. 
Zuerst erschuf Er zur Schöpfung der materiellen Universen die sechzehn 
Hauptenergien, die sich zur Schöpfung eignen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 . 3 . 1 ). Eine Erläuterung dieses 
Verses findet man im Ädi-lilä, Kapitel Fünf, Vers 84. 

VERS 267 

� � �� �� ,r �  fll : '1.ili'1: <'f � 'l r  '�� t"l:  �-s r ., :  'llf"''ll� ·f) 1 
�·n �  f<�<T- tr.<� ; '!;'1 '§' i�•; : f'1 f-l�r� �� �� �l>:�.._5f�� �l!: u � � �  

ädyo 'vatärab puru?<Jb parasya 
kälab svabhävab sad-asan-manas ca 

dravyarh vikäro gu(la indriyäQi 
virät svarät sthäsnu cari?f.lU bhümnab 

ädyab avatärab-die ursprüngliche Inkarnation; puru?<Jb-der Herr; parasya-des 
Höchsten; kä/ab-Zeit; svabhävab-Natu r; sat-asat-Ursache und Wirkung; manab 
ca-wie auch der Geist; dravyam-die fünf Elemente; vikärab-Umwandlung oder 
das falsche Ich; gu(lab-Erscheinungsweisen der Natur; indriyäQi-Sinne; virät-die 
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universale Form; svarät-völl ige Unabhängigkeit; sthäsnu-unbeweglich; cari�I)U 
-bewegl ich; bhümna/:1-der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Karar,äbdhiüyi Vi,r,u (Mahä-Vi,r,u] ist die erste Inkarnation des Höch­
sten Herrn und der Beherrscher der ewigen Zeit, des Raumes, der Ursache 
und der Wirkungen, des Geistes, der Elemente, des materiellen Ego, der Er­
scheinungsweisen der Natur, der Sinne, der universalen Form des Herrn, 
Garbhodakaüyi vi,r,us und der Gesamtsumme aller Lebewesen, sowohl der 
beweglichen als auch der unbeweglichen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (2 .6.42). Eine Erläuterung zu d ie­
sem Vers findet man im Ädi-filä, Kapitel Fünf, Vers 83.  

VERS 268 

�- � f�ftt! �t� llf'ti{ I 

'(f.'ß'ftf�j\' il't1f 'f1fe:�Hf'l ll ��\r II 

sei puru� virajäte karena 5ayana 
'käral)äbdhiSäyi' näma jagat-käral)a 

sei puru�-die Höchste Persönlichkeit Gottes; virajäte-an der Grenze, die Vi­
rajä genannt wird; karena 5ayana- legt Sich n ieder; käral)a-abdhi-Säyi­
KäraQäbdhiSäyi; näma-namens; jagat-käral)a-ist die ursprüngl iche Ursache der 
materiellen Schöpfung. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese ursprüngliche Persönlichkeit Gottes namens Sanka,.a.,a legt Sich 
zuerst in den Virajä-Fiuß, der die Grenze zwischen den materiellen und den 
spirituellen Welten ist. Als Karar,äbdhiüyi Vi,r,u ist Er die ursprüngliche Ur­
sache der materiellen Schöpfung. ' '  

VERS 269 

�'ttf.-9fttt J�nttt fil'!l ��r-.� 1 
�HR 9f1tl 'llc<Utt'lf i{ff� 1f� II � �� II 

käral)äbdhi-päre mäyära nitya avasthiti 
virajära päre para\tyome nähi gati 

käral)a-abdhi-päre-an einem Ufer des Ozeans der Ursachen; mäyära-der ma­
teriellen Energie; nitya-ewig; avasthiti-L.age; virajära päre-am andern Ufer des 
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Virajä, des Ozeans der Ursachen; para-vyome-in die spiri tuelle Welt oder in den 
spirituellen Himmel; nähi-es gibt nicht; gati-Einlaß. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Virajä, der Ozean der Ursachen, bildet die Grenze zwischen der spi­
rituel len und der materiellen Welt. Die materielle Energie befindet sich am 
einen Ufer dieses Ozeans, und es ist ihr nicht gestattet, das andere Ufer, den 
spirituellen Himmel, zu betreten." 

VERS 270 

�·ric� �\1! ���11��1: 
'11J� f1l�� öl S <fl"' f<1:�1"(: I 

öl �\II 1ll1l1 f<fl!_�t9fr:1T ��­

��31\!> I �\1! �ill�ill�'!il: u � � • 

pravartate yatra rajas tamas tayol) 
sattvarh ca misrarh na ca kä/a-vikrama/:1 

na yatra mäyä kim utäpare harer 
anuvratä yatra suräsurärcitäl) 

pravartate-existiert; yatra-wo; rajal)-die Erscheinungsweise der Leidenschaft; 
tama/:1-die Erscheinungsweise der Unwissenheit; tayol)-von diesen beiden; satt­
vam ca-und die Erscheinungsweise der Tugend; mi.Sram-Mischung; na-nicht; 
ca-auch; käla-vikramal)-der Einfluß der Zeit oder des Verfalls; na-nicht; ya­
tra-wo; mäyä-äußere Energie; kim-was; uta-zu sprechen; apare-andere; ha­
rel)-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; anuvratä/:1-diejenigen, die strikt folgen; 
yatra-wo; sura-von Halbgöttern; asura-und von Dämonen; arcitäl)-die verehrt 
werden. 

ÜBERSETZUNG 

" , ln der spirituellen Welt gibt es weder die Erscheinungsweisen der Lei­
denschaft und der Unwissenheit noch eine Mischung der beiden, noch gibt 
es dort verfalschte Tugend oder den Einfluß der Zeit, noch mäyä selbst. Nur 
die reinen Geweihten des Herrn, die sowohl von den Halbgöttern als auch 
von den Dämonen verehrt werden, wohnen als Gefährten des Herrn in der 
spirituel len Welt.' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers aus dem Srlmad-Bhägavatam (2.9. 1 0) sprach �rila �ukadeva Go­
svämi. Er beantwortete die Fragen Parik$it Mahäräjas, der wissen wollte, wie das Le­
bewesen in die materielle Welt herabfällt. �ukadeva Gosvämi erklärte die Essenz 
des Srimad-Bhägavatam in vier Versen, d ie Brahmä erklärt worden waren, nachdem 
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er tausend himmlische Jahre lang strenge Bußen auf sich genommen hatte. Als 
Brahmä diese Bußen beendete, wurde ihm die spirituelle Welt und ihr transzen­
dentales Wesen gezeigt. 

VERS 271 

1f'Ri� '� �- 1"f�-'111�1' ... � '12!'ftil' I 

'1frnl' f�f1f'Gt�� �t'!f� �'Pft5f1� '121'1�' II� 'I � II 

mäyära ye dui vrtti-'mäyä' ära 'pradhäna ' 
'mäyä' nimitta -hetu, visvera upädäna 'pradhäna ' 

mäyära-der materiellen Natur; ye-welche; dui-zwei; vrtti-Arbeitsweisen; 
mäyä-genannt mäyä; ära-und; pradhäna-Bestandteile; mäyä-das Wort mäyä; 
nimitta-hetu-die wirkende Ursache; visvera-des materiellen Universums; upädä­
na-Bestandteile; pradhäna-werden pradhäna genannt. 

ÜBERSETZUNG 

"Mäyä hat zwei Wirkungsweisen. Die eine nennt man mäyä und die 
andere pradhäna. Mäyä bezieht sich auf die wirkende Ursache und pradhäna 
auf die Bestandteile, die die kosmische Manifestation hervorbringen." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers wird im Ädi-fllä, Kapitel Fünf, Vers 58 näher erläutert. 

VERS 272 

'"l '1� 11rni·'Pftc� �t� �� 1 
�� , .. t�� �f1t' �C1t �t1l11" �t'ft� II �'I� II 

sei puru?a mäyä-päne kare avadhäna 
prakrti k�obhita kari' kare viryera ädhäna 

sei puru?a-diese Höchste Persönl ichkeit Gottes; mäyä-päne-auf mäyä; kare 
avadhäna-bl ickt; prakrti-die materielle Natur; k�obhita kari' -aufgewühlt ma­
chend; kare-flihrt aus; viryera-des Samens; ädhäna-lnjektion . 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn die Höchste Persönlichkeit Gottes über die materielle Energie 
blickt, wird diese aufgewühlt. Zu diesem Zeitpunkt pflanzt der Herr die ur­
sprünglichen Samen der Lebewesen ein." 
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ERLÄUTERUNG 

ln der 8hagavad-gitä (7. 1 0) sagt Kr�IJa, bijaril märil sarva-bhütänäm: ",ch bin der 
ursprüngliche Same aller Lebewesen."  Auch in  einem anderen Vers der 8hagavad­
gitä (1 4.4) wird d ies bestätigt: 

sarva-yoni� kaunteya 
mürtayal) sambhavanti yä/:1 

täsäril brahma mahad-yonir 
aharil bija-prada/:1 pitä 

"0 Sohn Kuntis, man sollte verstehen, daß alle Arten des Lebens durch Geburt 
in der materiellen Natur ermöglicht werden und daß Ich der samengebende Vater 
bin." 

Eine weitere Erklärung findet sich in der 8rahma-sarilhitä (Fünftes Kapitel, Vers 
10-1 3). Ferner heißt es in der 8rahma-sarilhitä (5 .5 1 ): 

agnir mahi gaganam ambu marud di5a5 ca 
kälas tathätma-manasiti jagat- trayäQi 

yasmäd bhavanti vibhavanti vi5anti yaril ca 
govindam ädi-puru�ril tam aharil bhajämi 

Sowohl alle materiellen Elemente als auch die spirituellen Funken (die indivi­
duellen Seelen) gehen von der Höchsten Persönlichkeit Gottes aus. Das Vedänta­
sütra (1 . 1 )  bestätigt dies ebenfalls mit den Worten janmädy asya yata/:1. "Die Abso­
lute Wahrheit ist derjenige, von dem alles ausgeht. " Er ist die Höchste Wahrheit: 
satyaril pararil dhimahi (58. 1 . 1 . 1 ). Die absolute endgültige Wahrheit ist K�l)a. Om 
namo bhagavate väsudeväya I janmädy asya yato 'nvayäd itaratas cärthe�v abhijfia/:1 
sva-rät: "Die Absolute Wahrheit ist eine Person, die die gesamte kosmische Mani­
festation direkt und indirekt kennt. " (58. 1 . 1 . 1 )  

Die Absolute Wahrheit, die Höchste Persönlichkeit Gottes, lehrte Brahmä vom 
Herzen aus (58. 1 . 1 . 1 ): tene brahma hrdä ya ädi-kavaye. Deswegen kann die Abso­
lute Wahrheit unmöglich leblose Materie sein; die Absolute Wahrheit muß die 
Höchste Person Selbst sein. Sei puru� mäyä-päne kare avadhäna. Sein bloßer Blick 
reicht aus, um die materielle Natur mit allen Lebewesen zu befruchten. Je nach ih­
rem karma und ihren fruchtbringenden Handlungen treten diese in verschiedenar­
tigen Körpern auf. So wird es in der 8hagavad-gitä (2. 1 3) erklärt: 

dehino 'smin yathä dehe 
kaumäraril yauvanaril jarä 

tathä dehäntara-präptir 
dhiras tatra na muhyati 

"So, wie die verkörperte Seele in d iesem Körper fortgesetzt von Kindheit zu 
Jugend und ,zu Alter wandert, so geht sie auch beim Tod in einen anderen Körper 
ein. Die selbstverwirklichte Seele wird von einem solchen Wechsel nicht verwirrt ." 
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VERS 273 
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sväriga-vise�bhäsa-rüpe prakrti-spar5ana 
jlva -rüpa 'blja ' tä te kailä samarpaf)a 

sva-ariga-vise�-äbhäsa-rüpe-in Form eines besonderen Schattens von Seinem 
eigenen Körper; prakrti-spar5ana-der Herr blickt über die materielle Natur; jlva-rü­
pa-die Form der funkengleichen Lebewesen habend, die Teilchen sind; 
blja-Samen; täte-in die materielle Natur; kailä samarpaf)a -gab ein. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Herr Selbst berührt die materielle Energie nicht direkt, um sie mit 
den Samen der Lebewesen zu befruchten, sondern Er berührt die materielle 
Energie mit Seiner hierfür bestimmten Erweiterung. So werden die Lebewe­
sen, die Seine Teilchen sind, in die materielle Natur eingepflanzt." 

ERLÄUTERUNG 

ln der Bhagavad-gltä heißt es: 

mamaiväm5o jlva-loke 
jlva-bhütab sanätanab 

manab ��!hänlndriyäf)i 
prakrti-sthäni kar�ti 

"Die Lebewesen in dieser bedingten Welt sind Meine ewigen fragmentarischen 
Teile. Weil sie ein bedingtes Leben führen, kämpfen sie sehr schwer mit den sechs 
Sinnen, zu denen auch der Geist gehört ." (8g. 1 5 . 7) 

Das Wort prakrti-spar5ana wird im Caitanya-caritämrta erklärt, um darauf hinzu­
weisen, wie die Lebewesen mit lebloser Materie in Berührung kommen. Mahä­
Vi�IJU ist es, der Seinen Blick über die materielle Natur gleiten läßt. Sa aik�ta lokän 
nu srjä iti (Aitareya Upani�d 1 . 1 . 1 ). Auf der bedingten Stufe befruchten wir so, 
wie man es sich im körperl ichen Bewußtsein vorstel lt - also durch Geschlechtsver­
kehr -, doch der Höchste Herr benötigt dazu keinen geschlechtlichen Verkehr. Er 
befruchtet einfach durch Seinen Blick. Das wird auch in der Brahma-samhitä (5 . 32) 
erklärt :  

arigäni yasya saka/endriya vrttimanti 
pasyanti pänti ka/ayanti ciram jaganti 

änanda-cinmaya-sad-ujjvala-vigrahasya 
govindam ädi-puru$arh tarn aham bhäjami 

Govinda kann befruchten, indem Er einfach einen Blick wirft. Seine Augen kön­
nen, mit anderen Worten, die Funktion Seiner Genital ien erfül len . Er benötigt zur 
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Zeugung eines Kindes keine Geschlechtsorgane. Tatsächl ich ist Kr�IJa in der Lage, 
jedes bel iebige Lebewesen mit jedem Tei l Seines Körpers zu zeugen . 

Das Wort svariga-vise�bhasa-rüpe, die Form, durch die Er die Lebewesen in der 
materiellen Welt zeugt, wird hier erklärt. Diese Form ist Siva. ln der Brahma-samhila 
heißt es, daß Siva, der eine andere Form von Mahä-Vi�IJU ist, mit Yoghurt zu ver­
gleichen ist. Yoghurt ist nichts weiter als Milch und dennoch keine Milch. ln ähnl i­
cher Weise gilt �iva als Vater dieses Universums und die materielle Natur als Mut­
ter. Dieser Vater und diese Mutter sind als Siva und die Göttin Durgä bekannt. Das 
Genital Sivas und die Vagina der Göttin Durgä werden als siva-liriga verehrt. Das ist 
der Ursprung der materiellen Schöpfung. Siva steht also zwischen den Lebewesen 
und dem Höchsten Herrn . Siva ist weder die Höchste Persönlichkeit Gottes noch 
ein Lebewesen. Er ist die Form, durch die der Höchste Herr die Zeugung von Lebe­
wesen in der materiellen Welt bewerkstel l igt. Ebenso, wie Yoghurt entsteht, wenn 
Milch mit einer Bakterienkultur vermischt wird, entsteht die Form Sivas, wenn die 
Höchste Persönlichkeit Gottes mit der materiellen Natur in Berührung kommt. Die 
Befruchtung der materiellen Natur durch den Vater, Siva, ist wunderbar, denn es 
werden unzählige Lebewesen zugleich empfangen. Bhago jiva/:1 sa vijiieya/:1 sa ca­
nanlyaya kaipale (Svelasvalara Upani�d 5 .9). Diese Lebewesen sind sehr, sehr klein. 

ke5ägra-5ala-bhägasya 
5alam5a-sadr5älmaka/:l 

jlva/:1 sük?ma-svarüpo 'yaril 
sarikhyalilo hi cil -kaf)a/:1 

"Wenn wir die Spitze eines Haares in einhundert Teile tei len und dann eines 
dieser Teile erneut in hundert Teile, so stellt ein solches winziges Teilchen die 
Größe nur eines der unzähligen Lebewesen dar. Die Lebewesen sind alle cil-kaf)a, 
spi ri tuelle Teilchen, sie bestehen nicht aus Materie." 

Sowohl die zahl losen brahmaf)<;/as, die Universen, als auch unzählige Lebewesen 
strömen aus den Poren des transzendentalen Körpers des Herrn hervor. Auf d iese 
Weise läuft die materielle Schöpfung ab. Ohne das Lebewesen hat die materielle 
Natur keinen Wert. Beide gehen von den Poren des transzendentalen Körpers Sri 
Mahä-Vi�IJUS aus. Sie sind verschiedene Energien. Das wird in der Bhagavad-gila er­
klärt: 

bhümir apo 'nalo väyu/:1 
kharil mano buddhir eva ca 

aharikara itiyaril me 
bhinnä prakrlir �tadha 

"Erde, Wasser, Feuer, Luft, Äther, Geist, Intel l igenz und falsches Ich - diese acht 
Elemente bi lden Meine abgesonderten materiellen Energien ."  (ßg. 7.4) 

Auch die materiellen Elemente haben ihren Ursprung im Körper der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, und sie sind ebenfalls eine andere Art von Energie. Obwohl 
die Lebewesen auch aus dem Körper des Herrn hervorkommen, werden sie als 
eine höhere Energie eingestuft. 



64 �ri Caitanya-caritämrta 

apareyam itas tv anyäril 
prakrtiril viddhi me paräm 

jlva-bhütäril mahä-bäho 
yayedaril dhäryate jagat 

(Madhya-lilä, Kap. 20 

, .Außer dieser niederen Natur, o starkarmiger Arjuna, gibt es noch eine höhere 
Energie, die aus allen Lebewesen besteht, die mit der materiel len Natur kämpfen 
und das Universum erhalten." (Bg. 7.5)  

Die niedere Energie, die Materie, kann ohne die höhere Energie nicht handeln .  
All d iese Dinge werden in den Veden sehr deutlich erklärt. Die materialistische 
Theorie, Leben entwickle sich aus Materie, stimmt nicht. Leben und Materie kom­
men vom höchsten Lebewesen; deswegen wird dieses höchste Lebewesen, K�Qa, 
der der Ursprung von beiden ist, im Vedänta-sütra als janmädy asya yata/:1 ( 1 . 1 )  be­
zeichnet, als die ursprüngl iche Quelle, aus der alles hervorgeht (sarva-käraf)a-kära­
f)am). Im nächsten Vers wird d ies noch näher erklärt. 

VERS 274 
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daivät k�ubhita-dharmiQyäriJ 
svasyäril yonau para/:1 pumän 

ädhatta viryaril sä 'süta 
mahat-tattvaril hiraf)mayam 

daivät-durch das Schicksal der bedingten Seelen; �ubhita-dharmiQyäm-die 
materielle Natur, die der Erschütterung ausgesetzt wird; svasyäm-die dem Höch­
sten als eine Seiner Energien gehört; yonau-in dem Mutterleib, aus dem das Lebe­
wesen hervorgeht; para/:1 pumän-das Höchste Brahman, die Persönlichkeit Gottes; 
ädhatta-befruchtete; viryam-Samen; sä-diese materielle Natur; asüta­
erzeugte; mahat-tattvam-die gesamte materielle Energie; hiraf)mayam-die 
urprüngliche Quel le, aus der die Vielzahl materieller Dinge hervorgeht. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Nachdem die Höchste Persönl ichkeit Gottes vor unvordenkl icher Zeit 
die materielle Natur in drei Eigenschaften aufgeteilt hat, setzt Er den Samen 
unzähliger Lebewesen in ihren Mutterleib. So bringt die materielle Natur 
die gesamte materielle Energie hervor, die man als hira�;�maya-mahat-tattva 
kennt, als die ursprüngl iche symbolhafte Repräsentation der kosmischen 
Manifestation. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Das ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (3 .26.1 9). �ri Kapila erklärt Seiner 
Mutter die Beziehung zwischen der Höchsten Persönl ichkeit Gottes und der mate-
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riellen Natur. Er beschreibt ihr, wie die Höchste Persönl ichkeit Gottes die ursprüng­
liche Ursache der Lebewesen ist, die aus der materiellen Natur hervorkamen. Hoch 
über den achtundzwanzig Elementen der materiellen Schöpfung steht die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, die Ursache al ler Ursachen. Leben entsteht nicht aus Mate­
rie, sondern aus dem Leben selbst. Wie in den Veden erklärt wird :  nityo nityänäril 
cetanas cetanänäm (Katha Upani?ad 2 .2 . 1 3). Der Höchste Herr ist die ursprüngl iche 
Quelle des Lebens. 

VERS 275 
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käla-vrttyä tu mäyäyäril 
gul)amayyäm adhok?<Jja/:1 

puru�el)ätma-bhütena 
viryam ädhatta viryavän 

käla-vrttyä-zu gegebener Zeit, als die unmittelbare Ursache der Schöpfung: 
tu-aber; mäyäyäm-in der materiellen Natur; gul)a-mayyäm-voll von den drei 
materiellen Erscheinungsweisen der Natur (sattva-gul)a, rajo-gul)a und tamo-gul)a); 
adkhok?<Jja/:1-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die materielle Vorstellungen 
übersteigt; puru�el)a-vom Genießer der materiellen Natur; ätma-bhütena-der 
eine Erweiterung Seines persönlichen Selbst ist; viryam-Samen; ädhatta-ge­
setzt; viryavän-der Allmächtige. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Zu gegebener Zeit pflanzt die Höchste Persönlichkeit Gottes (Mahä­
vi,.,u oder Mahä-Vaiku.,tanätha) mit Hilfe einer weiteren Ausdehnung Sei­
nes eigenen Selbst den Samen der Lebewesen in den Mutterleib der mate­
riel len Natur.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (3 .5 .26). Dieser Vers erklärt, wie 
die Lebewesen mit der materiellen Natur in Berührung kommen. Genau wie eine 
Frau keine Kinder gebären kann, ohne sich mit einem Mann zu vereinen, kann die 
materielle Natur keine Lebewesen hervorbringen, ohne mit der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes zusammenzusein. Es gibt geschichtliche Aufzeichnungen darüber, 
wie der Absolute Herr der Vater aller Lebewesen wird .  ln jedem Rel igionssystem 
wird Gott als der höchste Vater aller Lebewesen anerkannt. Im Christentum ver­
sorgt der höchste Vater, Gott, die Lebewesen mit al len lebensnotwendigen Din­
gen . Deshalb beten die Christen: "Unser tägl ich Brot gib uns heute." jede Rel igion, 
die den Höchsten Herrn nicht als den absoluten Vater anerkennt, wird kaitava­
dharma, eine betrügerische Rel igion, genannt. Das 5rimad-Bhägavatam ( 1 . 1 . 2) lehnt 
solche Rel igionssysteme ab. Dharma/:1 projjhita/:1-kaitavo 'tra. Nur ein Atheist er-
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kennt den allmächtigen höchsten Vater nicht an. Wenn man den allmächtigen 
höchsten Vater anerkennt, hält man sich an Seine Gebote und wird ein rel igiöser 
Mensch. 

VERS 276 
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tabe mahat - tattva haite trividha aharikara 
yaha haite devatendriya-bhütera pracara 

tabe-danach; mahat- tattva haite-aus der gesamten materiellen Energie; trivi­
dha-drei Arten von; aharikara-Egoismus; yaha haite-aus dem; devata-der 
herrschenden Gottheiten; indriya-der Sinne; bhütera-und der materiellen Ele­
mente; pracara- Erweiterung. 

ÜBERSETZUNG 

"Zuerst tritt die gesamte materielle Energie ins Dasein, und aus ihr ent­
stehen die drei Arten des Egoismus. Sie sind die Quellen, aus denen sich alle 
Halbgötter (kontrol l ierende Gottheiten), Sinne und alle materiellen Ele­
mente entwickeln." 

ERLÄUTERUNG 

Die Fachbezeichnungen für die drei Arten des Egoismus (aharikara) lauten vaikä­
rika, taijasa und tamasa. Das mahat-tattva befindet sich im Herzen oder citta, und 
die Gottheit, die über das mahat-tattva herrscht, ist �ri Väsudeva (58. 3.26.21 ). Das 
mahat-tattva wird in drei Kategorien umgewandelt: ( 1 )  vaikärika, Egoismus in Tu­
gend (sattvika-aharikara), aus dem sich das elfte Sinnesorgan, der Geist, entwickelt 
und der von der Gottheit Aniruddha beherrscht wird (SB. 3.26.27-28); (2) taijasa, 
Egoismus in Leidenschaft (rajasa-aharikara), aus dem sich die Sinne und die Intell i ­
genz entwickeln und der von �ri Pradyumna beherrscht wird (58. 3.26.29-3 1 ); (3 )  
tamasa, Egoismus in Unwissenheit, aus dem die Klangschwingung (5abda-tanmätra) 
hervorgeht. Aus der Klangschwingung entsteht der Himmel (aka5a) und auch die 
Sinne, allen voran das Ohr (58. 3.26. 32). Die Gottheit, die diese drei Arten des 
Egoismus beherrscht, ist �ri Sarikar�IJa. ln der phi losophischen Abhandlung des 
Sä.rikhya-kärika heißt es: sattvika ekada5akal) pravartate vaikrtad aharikärat-bhüta­
des tanmatrarh tamasa-taijasady-ubhayam. 

VERS. 277 
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sarva tattva mi/i' srjila brahmäf)r;fera gaf)a 
ananta brahmäQr;fa, tära nähika gaf)ana 

67 

sarva tattva-aller verschiedenen Elemente; mi/i'-kombinierend; srji/a-erschuf; 
brahmäQr;fera gaQa-alle Universen; ananta brahmäQr;fa-die Anzahl dieser Univer­
sen ist unbegrenzt; tära nähika gaf)ana-es ist unmöglich, sie zu zählen. 

ÜBERSETZUNG 

" Der Herr vereinigte all die verschiedenen Elemente und erschuf alle 
Universen. Die Anzahl dieser Universen ist unbegrenzt; es ist unmöglich, sie 
zu zihlen." 

VERS 278 
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inho mahat-sr�tä puru�-'mahä-vi�T)u'  näma 
ananta brahmäQr;fa tänra Iama-küpe dhäma 

inho-Er; mahat-sr�!ä-der Schöpfer des mahat-tattva, der gesamten materiel ­
len Energie; puru�-die Person; mahä-vi�T)u näma-wi rd �ri Mahä-Vi�IJU genannt; 
ananta-unzählige; brahmäf)t;la-Universen; tänra-Seines Körpers; /oma-küpe-in 
den Poren; dhäma-befinden sich. 

ÜBERSETZUNG 

"Die erste Form Sri vi,r:-us heißt Mahä-Vi,Qu. Er ist der ursprüngliche 
Schöpfer der gesamten materiellen Energie. Die zahllosen Universen strö­
men aus den Poren Seines Körpers hervor." 

VERS 279-280 
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gaväk�e ut;liyä yaiche ref)u äse yäya 
puru�-nisväsa-saha brahmäQt;la bähiräya 

punarapi nisväsa-saha yäya abhyantara 
ananta aisvarya tänra, saba-mäyä-pära 
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gaväk�e-aus einem Loch am oberen Rand einer Wand; ut;fiyä-schwebend; 
yaiche-wie; re�w-atomare Teilchen; äse yäya-kommen und gehen; puru�-nis­
väsa -saha-mit dem Ausatmen Mahä-Vi�l)us; brahrnäQt;fa-die Universen; bähirä­
ya-kommen heraus; punarapi-wieder; nisväsa-saha-durch Sein Einatmen; yä­
ya-gehen; abhyantara-hinein; ananta-unzählige; aisvarya-Reichtümer; tärira­
von Ihm; saba-al les; rnäyä-pära-jenseits des materiellen Auffassungsvermögens. 

ÜBERSETZUNG 

"Es heißt, daß diese Universen für die Dauer des Ausatmens Milhä-Vifr;tus 
in der Luft schweben. Sie gleichen atomaren Teilchen, die im Sonnenschein 
schweben und durch die Offnungen eines Gitters treiben. All diese Univer­
sen werden so durch das Ausatmen Milhä-Vifr;tus erschaffen, und wenn Er 
einatmet, kehren sie in Seinen Körper zurück. Die unbegrenzten Füllen 
Milhä-VifQUS übersteigen völ lig das materielle Vorstel lungsvermögen." 

VERS 281 
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yasyaika-nisvasita -kälarn athävalarnbya 
jlvanti lorna-vilajä jagad-aQt;fa-nätä/:1 

vi�Qur rnahän sa iha yasya kalä-vise� 
govindarn ädi-puru�ril tarn aharil bhajärni 

yasya-dessen; eka-eine; nisvasita-des Atems; kä/arn-Zeit; atha-so; ava­
/arnbya-Zuflucht suchend bei; jlvanti-Leben; /orna-vi/ajä/:1-aus den Poren ge­
wachsen; jagat-aQt;fa-nätä/:1-die Herren der Universen (die Brahmäs); vi�Qu/:1 rna­
hän-der Höchste Herr, Mahä-Vi�l)u; sa/:1-dieser; iha-hier; yasya-dessen; ka/ä-vi­
se�h-einzelner vollständiger Teil oder Erweiterung; govindarn-Sri Govinda; ädi­
puru�rn-die ursprüngl iche Person; tarn-Ihn; aharn-ich; bhajärni-verehre . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Brahmas und andere Herren der weltl ichen Bereiche treten aus 
den Poren Mahä-Vifr;tus hervor und bleiben für einen Seiner Atemzüge am 
Leben. Ich verehre den urersten Herrn, Govinda, denn Mahä-VifQU ist ein 
Teil  Seines vol lständigen Tei ls. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Brahrna-sarilhitä (5 .48). 
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samasta brahmäi)Qa-gal)era inho antaryämi 
käral)äbdhiSäyi-saba jagatera svämi 
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samasta brahmäi)Qa-gal)era-der Gesamtsumme der brahmäi)Qas oder Univer­
sen; inho-dieser �ri Mahä-Vi!?I)U; antaryämi-die Überseele; käral)a-abdhi-5ayi-�ri 
Mahä-Vi!?I)U, der auf dem Ozean der Ursachen liegt; saba jagatera-aller Universen; 
svämi-der Höchste Herr. 

ÜBERSETZUNG 

"Mahä-Vitr;�u ist die Oberseele aller Universen. Er liegt auf dem Ozean 
der Ursachen und ist der Herr aller materiellen Welten." 

VERS 283 

�l� ��'( �Q!� �t�1l '! .. I 

f� ",l��1l �� �i{� 1l� II �Ir� II 

eita kahilun prathama puru�era tattva 
dvitiya puru�era ebe sunaha mahattva 

eita-somit; kahilun-lch habe erklärt; prathama puru�ra-der ersten Inkar­
nation der Persönlichkeit Gottes; tattva-die Wahrheit; dvitiya puru�era-der zwei ­
ten Inkarnation der Persönlichkeit Gottes; ebe-jetzt; sunaha-bitte vernimm; ma­
hattva-Herrl ichkeiten . 

ÜBERSETZUNG 

"Hiermit habe Ich die Wahrheit über die erste Persönlichkeit Gottes, 
Mahä-VifQU, erklärt. Nun werde Ich über die Herrlichkeiten der zweiten 
Persönlichkeit Gottes berichten." 

VERS 284 

(;� 'J._tl� �i{�·�t$ l3'1ii'G ���j I 
����-��J �c;�fitffi �� 1]� ��1 11�1r8 II 

sei puru� ananta-koti brahmäi)Qa srjiyä 
ekaika-mürtye pravesilä bahu mürti hariä 

sei puru�-diese Persönlichkeit Gottes, Mahä-Vi!?I)U; ananta-koti brahmäf)­
�a-Mill ionen und Mill iarden von brahmäl){fas oder Universen; srjiyä-nachdem 
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Er erschaffen hatte; eka-eka-in jedes einzelne von ihnen; mürtye-in einer Form; 
pravesi/ä-ging ein; bahu mürti hariä-zu vielen Formen werdend. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem Mahä-Vi,r;�u die Gesamtheit der unzähl igen Universen er­
schaffen hatte, erweiterte Er Sich in unzählige Formen und ging in jedes 
dieser Universen ein." 

VERS 285 

\2j� �firn1 c;�r;�t, lf� �llfi�Hf I 

��� ift�� "'ltil, �RtGlfl ��Hf II �lra II 

prave5a kariyä dekhe, saba-andhakära 
rahite nähika sthäna, karilä vicära 

prave5a kariyä-nachdem Er eingegangen ist; dekhe-Er sieht; saba-überall ;  an­
dhakära-völl ige Dunkelheit; rahite-um dort zu bleiben; nähika sthäna-es gab 
keinen Platz; karilä vicära-dann überlegte Er. 

ÜBERSETZUNG 

"Als Mahä-Vi,r;�u in jedes der unzähligen Universen einging, sah Er, daß 
überall Dunkelheit herrschte und daß es keinen Ort gab, an dem Er hätte 
bleiben können. Er begann deshalb über die uge nachzudenken."  

VERS 286 

f�-c;��tGlf ��l�t( ��� I 
c;lfl iSft"'f c;-tll-llflfJHI llf�il <f'�"'f II �Ir� II 

nijänga-sveda-jale brahmäQ(iärdha bharila 
sei jale se�-5ayyäya 5ayana karila 

nija-anga-aus Seinem eigenen persönlichen Körper; sveda-ja/e-durch Aus­
scheiden von Schweißwasser; brahmäf)Qa-ardha-das halbe Universum; bharila 
-füllte; sei ja/e-auf dieses Wasser; se�-5ayyäya-auf das Bett �ri ��s; 5ayana ka­
ri/a-legte Sich nieder. 

ÜBERSETZUNG 

"Mit dem aus Seinem eigenen Körper erzeugten Schweiß fül lte der Herr 
das halbe Universum mit Wasser. Dann legte Er Sich in diesem Wasser auf 
das Bett Sri �s nieder." 
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VERS 287 

tt� i1 tfl591'Jl C�t� 1:9�71 �� 91tr I 

(;lt� 'Pf�'D ��iiif l3�t1f ,..�'Ir II �Ir� I I  

tärira näbhi-padma haite uthila eka padma 
sei padme ha-ila brahmära janma-sadma 
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tärira näbhi-padma haite-aus Seinem Lotosnabel; uthi/a-wuchs; eka-eine; 
padma-Lotosblume; sei padme-auf dieser Lotosblume; ha-ila-es war; brahma­
ra-von Brahmä; janma -sadma-der Entstehungsort 

ÜBERSETZUNG 

"Hierauf sproß eine Lotosblume aus dem Lotosnabel GarbhodakaSäyi 
Vif�;�us. Diese Lotosblume wurde der Geburtsort Brahmäs." 

VERS 288 

(;lt. �'Dil� ��'"f ��'\'11 'l�il I 

�t�1 'a'fi1' �<1P1 �fi <li�iiif �Sfil II �lr·lr II 

sei padma-näle ha-ila caudda bhuvana 
teriho 'brahmä' hariä sr�ti karila srjana 

sei padma-näle-im Stengel dieses Lotos; ha-i/a-wurden manifestiert; caudda 
-vierzehn; bhuvana-Pianetensysteme; teriho-Er; brahmä-Brahmä; hariä­
nachdem Er geworden war; smi-die materielle Schöpfung; karila srjana-erschuf. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Stengel dieser Lotosblume wurden die vierzehn Welten erzeugt. 
Darauf wurde Er Brahmä und erschuf das gesamte Universum." 

VERS 289 

'Rts'·ti'Pf �I!P1 �t1f •'if� ��il I 

�'tt�� �tJ-""P'af ilt� 1lt�11-�ti1 II �Ir� II 

'vi�Qu-rupa' hariä kare jagat pälane 
guQätita vi�f)u-spar5a nähi mäyä-sane 

vi�f)u-rupa-5ri K�l)a in Seiner Form als Vi�Qu; hariä-werdend; kare-tut; jagat 
pä/ane-Erhaltung der materiellen Welt; guf)a-atita-jenseits der materiellen Eigen­
schaften, transzendental; vi�Qu-5ri Vi�l)u; spar5a-Berührung; nähi-es gibt keine; 
mayä-sane-mit mäyä, der materiellen Energie. 



72 Sri Caitanya-caritämrta [Madhya-lilä, Kap. 20 

ÜBERSETZUNG 

"So erhält der Höchste Persönliche Gott in Seiner Form als vi,r:tu die ge­
samte materielle Welt. Da Er immer über den materiel len Eigenschaften 
steht, kann Ihn die materielle Natur nicht berühren." 

ERLÄUTERUNG 

Die materiel le Energie kann keinen Einfluß auf �ri Vi�l)u ausüben, wie sie es bei 
Brahmä und �iva tut. Deswegen sagt man, �ri Vi�l)u sei transzendental zu den ma­
teriellen Eigenschaften . Die Inkarnationen der materiellen Eigenschaften - �iva und 
Brahmä - stehen unter der Oberaufsicht der äußeren Energie, doch �ri Vi�IJU un­
terscheidet Sich von ihnen. ln den man tras des �g Veda heißt es: orh tad vi�Qo/:1 pa­
ramarh padam (�g Veda-sarhhitä 1 . 22 .20). Die Worte paramarh padam weisen dar­
auf hin, daß Er zu den materiellen Eigenschaften transzendental ist. Da �ri Vi�IJU 
nicht dem Einflußbereich der materiellen Eigenschaften unterliegt, ist Er den Lebe­
wesen, die von der materiellen Energie beherrscht werden, stets überlegen. Das ist 
einer der Unterschiede zwischen dem Höchsten Herrn und den Lebewesen. 
Brahmä ist ein sehr mächtiges Lebewesen, und �iva ist sogar noch mächtiger. Des­
halb betrachtet man �iva nicht als ein Lebewesen; er wird jedoch auch nicht mit �ri 
Vi�IJU auf eine Stufe gestellt. 

VERS 290 

'1Pi!t'ti'Pf 'ff1f �t1f iSf'ije. ���a 1 
��' f'"lfi!, �l'l� �� ��t� lit�t1f II .(c;, o II 

'rudra '-rüpa dhari kare jagat sarhhära 
sr�ti, sthiti, pralaya haya icchäya yätihära 

rudra-rüpa dhari-die Form �ivas annehmend; kare-führt aus; jagat samhä­
ra-Auflösung der universalen Schöpfung; sr�ti-Schöpfung; sthiti-Erhaltung; pra­
laya-und Vernichtung; haya-finden statt; icchäya-auf den Wunsch; yätihära 
-dessen. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Höchste Herr verursacht in Seiner Form als Rudra [Siva] die Auflö­
sung dieser materiellen Schöpfung. Mit anderen Worten: Nur durch Seinen 
Wil len finden Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung der gesamten kosmi­
schen Manifestation statt."  

VERS 291 

�'iftt, r�l', r-t., ir1f �'l-111<!ti!t1f 1 
�-f"lfi!·�a,t�1f fi!t�1f 'f.ilf'{<t-t� II .(�� II 
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brahmä, Vi�(IU, siva-tätira gu(la-avatära 
sr;ti-sthiti-pralayera tinera adhikära 
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brahmä-Brahmä; vi�(lu-Vi�l)u; 5iva-5iva; tätira-von GarbhodakaSäyi Vi�l)u; 
gu(la-avatära-lnkarnationen der materiellen Eigenschaften; sr�ti-sthiti-pralayera 
-der drei Aufgaben, näml ich Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung; tinera adhi­
kära-Kontrolle durch die drei Gottheiten (Brahmä, Vi�IJU und 5iva). 

ÜBERSETZUNG 

"Brahmä, vi,�;�u und Siva sind Seine drei Inkarnationen der materiellen 
Eigenschaften. Diese drei Persönlichkeiten sind jeweils für die Schöpfung, 
Erhaltung und Zerstörung zuständig." 

VERS 292 

f����-��1li� -�t�tlf�-tti1 I 

'�i!!til\11tfw' ��' <:�5f litt� �t� II ��� II 

hira(lyagarbha-antaryäml-garbhodaka5äyl 
'sahasra-Sir�di' kari' vede yätire gäi 

hira(lyagarbha-namens Hiral)yagarbha; antaryäml-die Überseele; garbha­
udaka-5äyl-5ri GarbhodakaSäyi Vi�Qu ;  sahasra-S1r�-ädi-von den vedischen Hym­
nen, die mit sahasra-Sir� (B.g Veda-sarhhitä 1 0.90) beginnen; vede yätire gäi-zu 
dem die Veden beten. 

ÜBERSETZUNG 

"Garbhodakaüyi Vi,�;�u, der im Universum als Hira�;�yagarbha und als der 
antaryämi, die Überseele, bekannt ist, wird in den vedischen Hymnen ge· 
priesen, wie beispielsweise in der Hymne, die mit dem Wort sahasra-,ir� 
beginnt." 

VERS 293 

�� '!' �m-��-�'11i��� �� 1 
1fnlt� '�t�11' 't11, �� 11t111·'Pft� II ��� II 

ei ta ' dvitlya-puru�-brahmäQ(iera lsvara 
mäyära 'äsraya ' haya, tabu mäyä-pära 

ei ta '-auf diese Weise; dvitlya -puru�-die zweite Persönlichkeit Gottes; 
brahmäQ(iera lsvara-der Herrscher des Universums; mäyära-der äußeren, mate­
riellen Energie; äSraya haya-wird der Zufluchtsort; tabu-trotzdem; mäyä-pä­
ra-ist jenseits der Berührung der materiel len Energie. 
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ÜBERSETZUNG 

" Diese zweite Persönl ichkeit Gottes, die als Garbhodakaüyi VifQU be­
kannt ist, ist der Beherrscher jedes einzelnen Universums und die Zufluchts­
stätte der äußeren Energie. Nichtsdestoweniger bleibt Er von der äußeren 
Energie unberührt." 

VERS 294 

��-,_� �!_I '��-'8f�'!t�' I 

ll '8f�'!t1f·�l!� 'St��1 ;it�t� II ��8 II 

trtiya-puru� vi�l)u-'gul)a-avatära ' 
dui avatära-bhitara gal)anä tärihära 

trtlya-puru�-die dritte Persönlichkeit; vi�Qu-Sri Vi�l)u; gul)a-avatära-die In­
karnation der materiellen Eigenschaft der Tugend; dui avatära-bhitara-zu den 
zwei Inkarnationen; gal)anä- tärihära-Er wird gerechnet. 

ÜBERSETZUNG 

"Die dritte Erweiterung VifQUS ist �irodakaüyi Vifr;-u, der eine Inkarna­
tion der Eigenschaft der Tugend ist. Er muß zu beiden Arten von Inkarnatio­
nen (puruta-avatäras und gur;-a-avatäras) gerechnet werden."  

VERS 295 

f�� �-�t�� ,�t�1 �"'1-tlt� I 

�t�f�<lillft11� ,�t�1 -'Pftfl���' "511� I I ��<t II 

virät vya�ti-jlvera teriho antaryäml 
k�lrodakaSäyl teriho-pälana-kartä, sväml 

virät-die universale Form; vy�ti-jlvera-aller anderen Lebewesen; teriho-Er; 
antaryäml-die Überseele; k�lra-udaka-Säyi-Sri Vi�I)U, der auf dem Milchozean 
l iegt; teriho-Er; pälana-kartä-der Erhalter; sväml-der Meister. 

ÜBERSETZUNG 

"Dieser �irodakaüyi VifQU ist die universale form des Herrn. Er ist die 
Oberseele in jedem Lebewesen.  Man kennt Ihn als �irodakaüyi, als den 
Herrn, der auf dem Milchozean l iegt. Er ist der Erhalter und Beherrscher des 
Universums." 

VERS 296 

��f�'!t�� �· ��'( fil11i'Pf� I 

�1i'11<fi!1� �t<f �il', lfilt'!� II ��� II 
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puru�vatärera ei kaitun nirüpal')a 
filävatära ebe suna, sanätana 
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puru�-avatärera-von allen puru�-avatäras; ei-dies; kaitun nirüpal')a-lch habe 
beschrieben; fi/ä-avatära-lnkarnationen für Spiele; ebe-nun; suna-bitte häre; sa­
nätana- o Sanätana. 

ÜBERSETZUNG 

"0 Sanätana, Ich habe die drei puruta-avatäras Vitr;�us im einzelnen be­
schrieben. Höre nun bitte über die lilä-avatäras." 

VERS 297 

�t� �t1f �c;-.1( �1 �t� 'St'l� I 

�'ft� �f1l�1 �� �'5tW1lllf� II �C\\'1 II ' 

filävatära k{?l')era nä yäya gal')ana 
pradhäna kariyä kahi dig-dara5ana 

fi/ä-avatära-lnkarnationen für Spiele; kr�l')era-�ri K�Qas; nä yäya gal')ana­
können nicht gezählt werden; pradhäna kariyä-hauptsächlich; kahi-laß Mich be­
schreiben; dik-dara5ana-durch eine Auswahl. 

ÜBERSETZUNG 

"Niemand ist in der Lage, die unzähligen lilä-avatäras Sri K!lr;�as zu zäh­
len, doch die wichtigsten werde Ich beschreiben." 

VERS 298 

1{e_-,, �' 1l'5!_�t�, ij���' �t11"� I 

�1l�t�-,'l�1 �t1l �1 � t� 'St'f� II �C\\Ir II 

matsya, kürma, raghunätha, nrsirilha, vämana 
varähädi-tekhä yänra nä yäya gal')ana 

matsya-die Fischinkarnation; kürma-die Schildkröteninkarnation; raghunä­
tha-�1 Rämacandra; nrsimha-die Mensch-Löwen-Inkarnation; vämana-die 
Zwergeninkarnation; varäha-ädi-die Eberinkarnation und andere; tekhä-be­
schreibend; yänra-dieser Inkarnationen; nä yäya gal')ana-können nicht gezählt 
werden. 

ÜBERSETZUNG 

"Einige der lilä-avatäras sind: die Fischinkarnation, die Schildkrötenin­
karnation, Sri Rämacandra, Sri Nrshnha, Sri Vämana und Sri Varäha. Es gibt 
unzählige solcher Inkarnationen." 
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VERS 299 

"lT �-'�Jf"r<r· �"i<J i  il �  � - · n n �  T ;;­
� � g � '<� fl f<11"(�� �� T<!'!T� :  I 
�� <1 r i'l "l f�?<�"l� '!�I T�r.Ol"r 

(Madhya-lilä, Kap. 20 

�� <1 � � � <I i �� <ilf�'l '<011 01�  C� II < � �  II 

matsyä.Sva-kacchapa-nrsimha-varäha-harhsa­
räjanya-vipra -vibudhe�u krtävatäraf:r 

tvarh päsi nas tribhuvanarh ca tathädhune5a 
bhärarh bhuvo hara yadüttama vandanarh te 

matsya-in der Gestalt eines Fisches; asva-eines Pferdes; kacchapa-einer 
Schi ldkröte; nrsimha-Sri N�simhadevas; varäha-eines Ebers; hamsa-eines Schwa­
nes; räjanya-Sri Rämacandras; vipra-Sri Parasurämas; vibudhe�u-und Sri Väma­
nadevas; krta-avatäraf:r-die Sich inkarniert haben; tvam-Du; päsi-beschütze 
bitte; na/:r-uns Halbgötter; tri-bhuvanam ca-und die drei Welten; tathä-sowie 
auch; adhunä-jetzt; i5a- o Herr; bhäram-die Last; bhuvaf:r-des Universums; ha­
ra-bitte entferne; yadu-uttama- o Bester der Yadu-Dynastie; vandanam te-Dir 
bringen wir unsere Gebete dar. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Herr des Universums, Bester der Yadu-Dynastie, wir bringen Dir 
unsere Gebete dar, hauptsächl ich, um die schwere Last des Universums zu 
verringern. Du hast diese Last einst in  der Tat verringert, indem Du die Ge­
stalt eines Fisches, eines P{erdes (Hayagriva), einer Schildkröte, eines Löwen 
(Sri Nrsimha), eines Ebers (Sri Varäha) und eines Schwanes annahmst. 
Außerdem inkarniertest Du Dich als Sri Rämacandra, Para,uräma und als Vä­
mana, der Zwerg. Auf diese Weise hast Du uns Halbgötter und das Univer­
sum stets beschützt. Bitte gewähre uns auch weiterhin Deinen Schutz.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10.2 .40). 

VERS 300 

�r.,�tr;�� �<ti( fif'if,"�-. 1 
�'ft�'!tr;�� (jll;� �-. ���'f II � o  o II 

lilävatärera kailuti dig-dara5ana 
gul)ävatärera ebe suna vivarl)a 
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lilä-avatärera-der Spiel inkarnationen; kai/uri-lch habe getan; dik-dara5ana 
-nur die Richtung weisend; gul)a-avatärera-der Inkarnationen der materiellen Ei­
genschaften; ebe-jetzt; suna vivaral)a-vernimm die Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich habe einige wenige Beispiele für lilä-avatäras angeführt, und nun 
werde Ich die gu.,a-avatäras, die Inkarnationen der materiellen Eigenschaf­
ten, beschreiben. Bitte höre zu." 

VERS 301 

�' Pol!, f-t.,, f�il �'1 �"!��� I 
f\jj�'1 �it'f.�' <f'�� ��ltfw-�J��t� II � o �  II 

brahmä, Vi�I)U, Siva-tina gul)a avatära 
tri-gul)a arigikari' kare sr�ty-ädi-vyavahära 

brahmä, vi�l)u, siva-Brahmä, Vi�IJU und Siva; tina-drei; gul)a avatära-die In­
karnationen der materiellen Eigenschaften; tri-gul)a-die drei Eigenschaften der 
materiellen Natur; arigikari' -annehmen; kare-tut; smi-ädi-vyavahära-die Um­
wandlungen in bezug auf die Schöpfung, Erhaltung und Vern ichtung. 

ÜBERSETZUNG 

"ln der materiellen Welt gibt es drei Wirkungsweisen. Alles, was es hier 
gibt, wird erschaffen, bleibt eine Zeitlang bestehen und wird schließlich 
zerstört. Deshalb inkarniert Sich der Herr in Form der Beherrscher der drei 
Eigenschaften - sattva-gur,a, rajo-gur,a und tamo-gur,a (Tugend, Leiden­
schaft und Unwissenheit). Auf diese Weise finden die Umwandlungen der 
materiellen Welt statt." 

VERS 302 

�f�ßli!t���"C:'IJ (.<�'iil sfr�� t�1f I 
��t �t'1 f�'e ff.,� <r-f�' �f� 1fil Ii � , �  II 

bhakti-misra-krta-pul)ye kona jivottama 
rajo-gul)e vibhävita kari' tärira mana 

bhakti-misra-krta-pul)ye-aufgrund frommer Handlungen, die mit hingebungs­
vollem Dienen vermischt sind; kona-irgendeines; jiva-uttama-das beste Lebewe­
sen; raja/:1-gul)e-von der Erscheinungsweise der Leidenschaft; vibhävita-beein­
flußt; kari' -machend; tärira-seinen; mana-Geist 
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ÜBERSETZUNG 

"Aufgrund seiner vergangenen frommen Handlungen, die mit hinge­
bungsvollem Dienst vermischt sind, wird das beste aller Lebewesen in sei­
nem Geist von der Erscheinungsweise der Leidenschaft beeinflußt." 

VERS 303 

'itt� !if�lCflf1l� t�1 -tf� lf� tß' I 

<nti �f! <r-t� � atfi1-�'Pf Sf�' 1 1  � 0 �  11 

garbhodakaSäyi-dvärä 5akti saiicäri' 
VYa?!i smi kare kr�Qa brahmä-rüpa dhari' 

garbha-udaka-Säyi-dvärä-durch �ri CarbhodakaSäyi Vi�l)u; 5akti saiicäri' -ihm 
spezielle Kräfte gebend; vya?!i-gesamte; s�!i-Schöpfung; kare-führt aus; 
k�Qa-�ri Kr�IJa; brahmä-rüpa dhari'-die Form Brahmäs annehmend. 

ÜBERSETZUNG 

"Ein solcher Gottgeweihter wird von GarbhodakaSäyi Vitr:-u ermächtigt. 
Auf diese Weise führt Kr.r:-a in Seiner Inkarnation als Brahmä die gesamte 
Schöpfung des Universums durch." 

ERLÄUTERUNG 

Die CarbhodakaSäyi-Vi�l)u-puru�-avatära-Erweiterung �ri Vi�IJUS kommt mit 
den materiellen Erscheinungsweisen - sattva -guf)a, rajo-guf)a und tamo-guf)a - in 
Berührung und inkarniert Sich in der Folge als Sri Vi�IJU, Brahmä und �iva, die Inkar­
nationen der materiellen E igenschaften sind . Von den vielen höherstehenden Le­
bewesen, die sich durch fromme Handlungen und h ingebungsvollen Dienst aus­
zeichnen, wird eines, nämlich Brahmä, durch den höchsten Wil len CarbhodakaSäyi 
Vi�IJUS von der Eigenschaft der Leidenschaft durchdrungen. Auf d iese Weise wird 
Brahmä zur Inkarnation der Schöpfungskraft des Herrn . 

VERS 304 
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bhäsvän yathäSma-sakale�u nije�u teja/:l 
svlyarh kiyat prakatayaty api tadvad atra 

brahmä ya e� jagad-aQc;/a-vidhäna-kartä 
govindam ädi-puru�rh tam aharh bhajämi 
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bhäsvän-die leuchtende Sonne; yathä-wie; asma-saka/e�u-in verschiedenen 
Arten von wertvollen Steinen; nije�u-ihre eigenen; tejah-Gianz; sviyam-ihren ei ­
genen; kiyat-in gewissem Grade; prakafayati-manifestiert; api-auch; tadvat 
-ähnlich; atra-hier; brahmä-Brahmä; yah-der ist; e�h-der Herr; jagat-ar)c;la­
vidhäna-kartä-wird das Oberhaupt des Universums; govindam ädi-puru�m-�r"i 
Govinda, die ursprüngl iche Höchste Persönl ichkeit Gottes; tam-lhn; aham-ich; 
bhajämi-verehre . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Obwohl ein Juwel ein Stein ist, manifestiert die Sonne ihren Glanz 
darin. ln ähnl icher Weise manifestiert die ursprüngl iche Persönl ichkeit Got­
tes, Govinda, Seine besondere Macht in einem frommen Lebewesen. So 
wird dieses Lebewesen Brahmä und regelt die universalen Angelegenheiten. 
Laßt mich Govinda, die ursprüngl iche Persönl ichkeit Gottes, verehren.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Brahma-sarhhitä (5 .49). 

VERS 305 
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kona kalpe yadi yogya jiva nähi päya 
äpane isvara tabe arhse 'brahmä' haya 

kona kalpe- in irgendeinem Leben Brahmäs; yadi-wenn; yogya-geeignetes; 
Jlva-Lebewesen; nähi-nicht; päya-ist vorhanden; äpane-persönlich; isvara-der 
Höchste Herr; tabe-dann; amse-durch Seine vollständige Erweiterung; brahmä 
haya-wird Brahmä. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn es in  irgendeinem kalpa kein geeignetes Lebewesen gibt, das 
Brahmäs Posten übernehmen könnte, erweitert Sich die Höchste Persön­
lichkeit Gottes persönl ich und wird Brahmä." 

ERLÄUTERUNG 

Wenn man die vier yugas mit 1 000 multipliz iert, so ergibt dies die Dauer eines 
Tages Brahmäs; nach dem Sonnenkalender sind dies 4 320 000 000 Jahre - und 
ebensolange dauert auch Brahmäs Nacht. Ein Jahr seines Lebens besteht aus 360 
Tagen und Nächten, und er lebt 100 solcher Jahre. 
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VERS 306 

"l; �  r ,-� 'i -.  Si � c 'Sl r � --:;,; ,., ::  "� i  i'J! "'it"'� ­
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yasyärighri-parikaja-rajo 'khila-loka-pälair 
mauly-uttamair dhrtam upäsita- tirtha-tirtham 

brahmä bhavo 'ham api yasya kalä/:1 kaläyä/:1 
sris codvahema ciram asya nrpäsanam kva 

yasya-Seiner; arighri-parikaja-lotosgleichen Füße; raja/:1-den Staub; akhila-lo­
ka-der universalen Planetensysteme; pä/ai/:1-von den Beherrschern; mau/i-utta­
mai/:1-mit wertvollen Turbanen auf den Köpfen; dhrtam-angenommen; upäsita 
-verehrt; tirtha- tirtham-derjenige, der die heiligen Orte heil igt; brahmä-Brahmä; 
bhava/:1-Siva; aham api-sogar Ich; yasya-von dem; kalä/:1-Teile; ka/äyä/:1-eines 
vollständigen Teiles; sri/:1-die Glücksgöttin;  ca-und; udvahema-wir tragen; ci­
ram-ewig; asya-von Ihm; nrpa-äsanam-der Thron eines Königs; kva-wo. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Welchen Wert hat für Sri K"'.,a schon ein ThronJ Die Beherrscher der 
verschiedenen Planetensysteme nehmen den Staub Seiner Lotosfüße auf 
ihre gekrönten Häupter. Dieser Staub heil igt die heil igen Orte, und selbst 
Brahmä, Siva, Lakfmi und Ich selbst, die wir alle Teile Seines vollständigen 
Teiles sind, tragen diesen Staub ewig auf unseren Häuptern . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 0.68.37). Die Kauravas schmei­
chelten Baladeva, damit Er ihr Verbündeter würde, doch als sie schlecht von Sri 
Kr�IJa sprachen, wurde Sri Baladeva zornig und sprach diesen Vers. 

VERS 307 
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nijäm5a-kaläya k�Qa tamo-guQa arigikari' 
samhärärthe mäyä-sarige rudra-rüpa dhari 

nija-am5a-Seiner persönl ichen vollständigen Erweiterung; ka/äya-durch eine 
sogenannte ka/ä-Erweiterung; kr�Qa-Sri K�Qa; tama/:1-gut;�a-die materielle Erschei­
nungsweise der Dunkelheit; arig/kari'-annehmend; samhära-arthe-zum Zweck 
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der Auflösung; mäyä-.sarige-in Kontakt mit der äußeren Energie; rudra-rüpa-die 
Form Rudras; dhari-nimmt an. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Kr,.,a, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, erweitert einen Teil Seines 

vollständigen Tei les und nimmt, indem Er mit der materiellen Erschei­
nungsweise der Unwissenheit in Kontakt tritt, die Gestalt Rudras an, um die 
kosmische Manifestation zu zerstören." 

ERLÄUTERUNG 

Hier wird die Rudra-Form beschrieben, die eine andere Erweiterung Kr�Qas ist. 
Nur die vi�f)u-mürtis sind Erweiterungen der persönl ichen und vollständigen Teile 
K�Qas. Mahä-Vi�IJU, der auf dem Ozean der Ursachen l iegt, ist eine Erweiterung 
Sarikar5aQas. Wenn GarbhodakaSäyi Vi�IJU mit  den materiellen Erscheinungsweisen 
der Natur in Berührung kommt, um die kosmische Manifestation zu vernichten, 
nennt man Seine Form Rudra. Wie bereits erklärt wurde, ist Sri Vi�QU der Gebieter 
mäyäs. Wie kann Er dann mit  mäyä Gemeinschaft haben? Die Schlußfolgerung lau­
tet, daß die Siva- und die Brahmä-lnkarnation die uneingeschränkte Macht Vi�QUS 
nicht aufweisen . Wenn die höchste Macht nicht vorhanden ist, ist es möglich, mit  
mäyä, der äußeren Energie, Gemeinschaft zu haben . Brahmä und Siva s ind als 
Schöpfungen mäyäs anzusehen. 

VERS 308 
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mäyä-.sariga-vikäri rudra-bhinnäbhinna rüpa 
jiva- tattva nahe, nahe k�f)era 'svarüpa ' 

mäyä-.sariga-durch den Umgang mit mäyä; vikäri- umgewandelt; rudra-die 
Rudra-Form; bhinna-abhinna rüpa-die verschiedene Arten von Formen hat; jiva­
tattva nahe-wird dennoch nicht jiva- tattva gepannt; nahe-auch nicht; k�f)era 
-von Sri Kr�Qa; sva-rüpa-persönliche Form. 

ÜBERSETZUNG 

"Rudra, Siva, hat verschiedene formen, die durch den Kontakt mit mäyä 
zustande gekommene Umformungen sind. Obwohl Rudrä mit den jiva-tatt­
vas nicht auf der gleichen Stufe steht, bnn man ihn trotzdem nicht als eine 
persönliche Erweiterung Sri K".,as betrachten." 

ERLÄUTERUNG 

Rudra gehört zum vi�f)u- tattva - gleichzeitig aber auch nicht. Aufgrund seines 
Kontaktes mit mäyä unterscheidet er sich vom vi�f)u- tattva, ist aber zur selben Zeit 



82 �ri Caitanya-caritamrta (Madhya-lila, Kap. 20 

eine Erweiterung der persönlichen Form Kr�IJaS. Dies nennt man bhedabheda­
tattva oder acintya-bhedäbheda-tattva, gleichzeitig eins und verschieden. 

VERS 309 
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dugdha yena amla-yoge dadhi-rüpa dhare 
dugdhäntara vastu nahe, dugdha haite nare 

dugdha-Milch; yena-wie; am/a-yoge-in Verbindung mit einer sauren Sub­
stanz; dadhi-rüpa-die Form von Yoghurt; dhare-nimmt an; dugdha-antara­
etwas anderes als Milch; vastu-Substanz; nahe-ist nicht; dugdha-Milch; 
haite-zu sein; näre-ist nicht fähig. 

ÜBERSETZUNG 
"Milch verwandelt sich in Yoghurt, wenn sie mit einer Yoghurtkultur in 

Berührung kommt. Yoghurt ist also nichts anderes als Milch, aber trotzdem 
ist Yoghurt nicht Milch." 

ERLÄUTERUNG 
Es gibt drei Gottheiten, die die Schöpfung, die Erhaltung und die Zerstörung des 

Universums beaufsichtigen: Brahmä, Siva und Vi�IJU. Sri Vi�IJU ist immer der ur­
sprüngliche Vi�IJU, während sich Siva und Brahmä aufgrund ihres Kontaktes mit 
mäyä von Vi�IJU unterscheiden. Vi�IJU läßt Sich nicht in i rgendeine Form aus mate­
rieller Energie umwandeln .  Wann immer irgendeine Verbindung mit mäyä besteht, 
muß die betroffene Persönl ichkeit ein anderer sein als Sri Vi�IJU. Siva und Brahmä 
werden deshalb als guQa-avatäras bezeichnet, denn sie kommen mit den materiel­
len Eigenschaften in Berührung. Die Schlußfolgerung lautet, daß Rudra eine Um­
wandlung Vi�IJUS ist, aber dennoch ist  er n icht genau Sri Vi�IJU. Aus diesem Grund 
fäl lt er nicht unter die Kategorie der vi�Qu-ta ttvas und ist somit auf unvorstel lbare 
Weise gleichzeitig eins mit Vi�IJU und verschieden von Ihm. Der Vergleich, der in 
diesem Vers gezogen wird, ist sehr treffend.  Vi�IJU wird mit Milch verglichen. Sowie 
Milch mit einer sauren Substanz in Berührung kommt, wird sie zu Yoghurt, der in 
unserem Beispiel Siva entspricht. Obwohl Yoghurt von seiner Zusammensetzung 
her Milch ist, kann man ihn nicht anstelle von Milch verwenden. 

VERS 310 
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�iraril yathä dadhi vikära-vi5e�-yogät 
satijäyate na tu tata/:1 p[thag asti heto/:1 

ya/:1 5arnbhutärn api tathä sarnupaiti käryäd 
govindarn ädi-puru�ril tarn aharil bhajärni 
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k�irarn-Milch; yathä-wie; dadhi-Yoghurt; vikära-vise�-mit einem besonde­
ren umwandelnden Wirkstcff; yogät-durch Vermischen; satijäyate-wird verwan­
delt in; na-nicht; tu-aber; tata/:1-von der Milch; p[thak-getrennt; asti-ist; he­
to/:1-die die Ursache ist; ya/:1-der; 5arnbhutärn-das Wesen Sivas; api-auch 
wenn; tathä-wie; sarnupaiti-nimmt an; käryät-für eine besondere Aufgabe; go­
vindarn-Govinda, der Höchsten Persönlichkeit Gottes; ädi-puru�rn-der urersten 
Person; tarn-Ihm; aharn-ich; bhajärni-bringe meine achtungsvollen Ehrerbietun­
gen dar. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn Milch mit einer Yoghurtkultur vermischt wird, verwandelt sie 

sich in Yoghurt, aber im Grunde genommen ist Yoghurt von seiner Beschaf­
fenheit her nichts anderes als Milch. ln ähnlicher Weise nimmt Govinda, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, die Gestalt �ivas (�mbhu) an, speziell um 
materielle Aufgaben zu erfül len. Ich bringe bei Seinen Lotosfüßen Ehrerbie­
tungen dar. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus der Brahrnä-sarilhitä (5.45). 

VERS 31 1 
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'siva '-rnäyä-5akti-sangi, tarno-guQäve5a 
rnäyätita, guQätita 'vi�Qu'-pararne5a 

siva-Siva; rnäyä-5akti-sangi-ein Gefährte der äußeren Energie; tarna/:l-guQa­
äve5a-in die Eigenschaft der Unwissenheit eingetaucht; rnäyä-atita-transzen­
dental zur äußeren Energie; gu{lä-atita-transzendental zu den Eigenschaften der 
Materie; vi?Qu-Vi$1)u; pararna -i5a-der Höchste Herr. 

ÜBERSETZUNG 
"�iva ist mit der äußeren Energie in Berührung und ist deshalb in die ma­

terielle Eigenschaft der Unwissenheit eingetaucht. Vi,l,lu ist zu mäyä und 
den Eigenschaften mäyäs transzendental. Deshalb ist Er die Höchste Persön­
lichkeit Gottes." 
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ERLÄUTERUNG 
Vi�Qu befindet Sich jenseits des Bereiches der materiellen Schöpfung, und Er 

steht nicht unter der Gewalt der materiellen Energie. Er ist der höchste, unabhän­
gige Persönliche Gott. Selbst �arikaräcärya erkennt diese Tatsache an: näräyaQa/:1 
paro 'vyaktät (Gita -bhäwa). �iva ist von Natur aus ein mahä-bhägavata, ein erstklas­
siger Geweihter des Herrn, doch weil er den Kontakt mit mäyä akzeptiert - insbe­
sondere mit der Eigenschaft der Unwissenheit -, ist er von mäyäs Einfluß nicht frei . 
Im Fal l der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Vi�Qu, fehlt dieser enge Kontakt mit 
mäyä gänzl ich. �iva kommt mit mäyä in Berührung, während es in der Gegenwart 
�ri Vi�QUS keine mäyä gibt. Aus diesem Grund muß �iva als ein Produkt mäyäs be­
trachtet werden. Wenn �iva von mäyäs Einfluß frei ilit, steht er auf der Stufe eines 
mahä-bhägavata, eines erstrangigen Geweihten �ri Vi�Qus. Vai�Qavänärh yathä 
5ambhu/:l. 

VERS 312 
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siva/:J 5akti-yukta/:l 5asvat 
trilingo guQa-sarhvrta/:1 

vaikärikas taijasa5 ca 
tämasas cety aharh tridhä 

siva/:1-�iva; 5akti-yukta/:l-mit der materiellen Natur verbunden; 5asvat-ewig; 
tri-/inga/:1-in den drei Aspekten; gul)a-sarhvrta/:1-von den Erscheinungsweisen der 
Natur bedeckt; vaikärika/:1-eine davon heißt vaikärika; taijasa/:1 ca-eine andere 
heißt taijasa; tämasa/:1 ca-und auch tämasa; iti-so; aham-Egoismus; tri-dhä-drei 
Arten. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die Wahrheit über �iva ist, daß er stets von drei materiellen Bedek­

kungen überdeckt ist, nämlich von vaikärika, taijasa und tämasa. Aufgrund 
dieser drei Erscheinungsweisen der materiellen Ni\tur ist er immer mit der 
äußeren Energie und dem Egoismus selbst in Berührung. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem )rimad-Bhägavatam (1 0.88. 3). 

VERS 313 
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harir hi nirguQaf) säk?ät 
puru�f) prakrtef) paraf) 

sa sarva-drg upada�tä 
tarn bhajan nirguQo bhavet 
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harif)-die Höchste Persönlichkeit Gottes, Vi$QU; hi-gewiß; nirgut;Ja/:1-tran­
szendental zu allen materiellen Eigenschaften; säk?ät-direkt; puru�f)-der höch­
ste Genießer; prakrtef:J-materielle Natur; paraf:J-jenseits; saf:J-Er; sarva-drk-der­
jenige, der al les sieht; upadra�tä-derjenige, der alles beaufsichtigt; tam-lhn; bha­
jan-durch Verehren; nirgut;Ja/:1-transzendental zu materiellen Eigenschaften; bha­
vet-man wird. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Da Sich Sri Hari, die Höchste Persönlichkeit Gottes, jenseits des Berei­

ches der materiellen Natur befindet, ist Er die höchste transzendentale Per­
son. Er kann alles, was innen und außen existiert, sehen und ist deshalb der 
höchste Beoh.chter aller Lebewesen; wenn jemand bei Seinen Lotosfüßen 
Zuflucht sucht und Ihn verehrt, wird er ebenfalls zu den materiellen Eigen­
schaften transzendental . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist wiederum ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (10 .88.5). 

VERS 314 
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pälanärtha svärh5a vi�Qu-rüpe avatära 
sattva-guQa dr�tä, täte guQa-mäyä-pära 

pälana-artha-zwecks Erhaltung; sväm5a-persönliche vollständige Erweiterung; 
vi�Qu-rüpe-in der Gestalt �ri Vi$Qus; avatära-lnkarnation; sattva-guQa-der Er­
scheinungsweise der Tugend; dr�tä-der Lenker; täte-deshalb; guQa-mäyä-pära 
-transzendental zu den materiellen Erscheinungsweisen der Natur. 

ÜBERSETZUNG 
"Um das Universum zu erhalten, steigt Sri Knr;Y in Form Seiner persönli­

chen vol lständigen Erweiterung Vit�;�u herab. Er ist der Lenker der Erschei­
nungsweise der Tugend und ist deshalb zur materiellen Energie transzen­
dental ." 

VERS 315 

�9f -�11i"J� ���1ll2ft� I 
�� ���' �!';�1 ��llf, �tW (;� 'itt� II ·��lt II 



86 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 20 

svarüpa-aisvarya-pürQa, kr�Qa-sama präya 
kr�Qa arhfl, tetiho arh5a, vede hena gäya 

sva-rüpa-persönliche Erweiterung; aisvarya-pürQa-besitzt alle Füllen vollstän­
dig; kr�Qa-sama-ist Kr�IJa gleichgestellt; präya-beinahe; kr�Qa amfi-Kr�IJa ist die 
Höchste Persönlichkeit Gottes; tetiho-Srl Vi�l)u; am5a-persönliche Erweiterung; 
vede-die Veden; hena-so; gäya-singen. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Vit�;�u gehört zur sväri15a-Kategorie, denn Seine Füllen kommen bei­

nahe den Füllen Sri Krtr:tas gleich. Krt�;�a ist die ursprüngliche Person, und Sri 
Vit�;�u ist Seine persönl iche Erweiterung. Das ist das Urtei l al ler vedischen 
Schriften." 

ERLÄUTERUNG 
Obwohl Brahmä eine Inkarnation der materiellen Energie ist, ist er nichtsdesto­

weniger der Lenker der materiellen Erscheinungsweise der Leidenschaft. ln ähnl i­
cher Weise ist auch Siva, obwohl gleichzeitig eins mit und verschieden von Srl 
Kr�IJa, dennoch die Inkarnation der Erscheinungsweise der Unwissenheit. Srl Vi�IJU 
dagegen ist K�l)as persönliche Erweiterung und führt daher die Aufsicht über die 
Erscheinungsweise der Tugend. Er ist immer transzendental, das heißt, Er wird von 
den materiellen Erscheinungsweisen der materiellen Natur nicht beeinflußt. Srl 
Vi�IJU ist die ursprüngl iche persönliche Erweiterung K�l)as, und Kr�IJa ist der Ur­
sprung aller Inkarnationen. Was Macht anbelangt, so ist Srl Vi�IJU gleich mächtig 
wie Srl Kr�IJa, denn Er besitzt alle Füllen. 
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dipärcir eva hi daSäntaram abhyupetya 
dipäyate vivrta -hetu-samäna-dharmä 

yas tädrg eva hi ca vi�Qutayä vibhäti 
govindam ädi-puru�rh tam aharh bhajämi 

dipa-arci/:1-die Flamme einer Lampe; eva-als; hi-gewiß; daSä-antaram-eine 
andere Lampe; abhyupetya-erweiternd; dipäyate-erleuchtend; vivrta -hetu-mit 
der Ursache der Erweiterung; samäna-dharmä-gleich stark; ya/:1-der; tädrk­
ähnlich; eva-gewiß; hi-sicherl ich; ca-auch; vi�Qutayä-durch Seine Erweiterung 
als Srl Vi�l)u; vibhäti-erleuchtet; govindam-Srl Kr�IJa; ädi-puru�m-der höchsten 
ursprünglichen Person; tam-lhr; aham-ich; bhajämi-erweise meine Achtung. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn die Flamme einer Kerze auf eine zweite Kerze übertragen wird 

und diese an einem anderen Ort aufgestellt wird, brennt sie getrennt wei­
ter, und ihre Leuchtkraft ist ebenso groß wie die der ursprünglichen Kerze. 
ln ähnl icher Weise erweitert Sich die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Go­
vinda, in verschiedene vi,Qu-Formen, die gleich strahlend, gleich mächtig 
und ebenso reich sind wie Er Selbst. Laßt mich diese Höchste Persönlichkeit 
Gottes, Govinda, verehren.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus der Brahma-samhitä (5 .46). 

VERS 317 

�'fii, f�-�r.t�tit ��-��i!it� I 

��17;� �� -�t-.� �ti�·�t�ß II ��'I II 

brahmä, siva-äjnä-käri bhakta-avatära 
pälanärthe vi�Qu-kr�Qera svarüpa-äkära 

brahmä-Brahmä; siva-�iva; äjnä-käri-Ausführende von Befehlen; bhakta­
avatära-Gottgeweihten-lnkarnationen; pälana-arthe-zur Erhaltung; vi�Qu-�rl 
Vi�Qu; kr�Qera-von �rl Kr�IJa; svarüpa-äkära-in Form eines persönl ichen Aspektes. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Schlußfolgerung lautet, daß Brahmä und �iva lediglich Gottgeweih­

ten- Inkarnationen sind, die Befehle ausführen. �ri Vi,Qu hingegen, der Er­
halter, ist die persönl iche Erweiterung �ri K�Qas." 

VERS 318 

�:srrr'l �r�<r!-IG'i��� �-c�1 ��r� \!�'"r: r 

f<!,� �.�'11llir.<-f'l -;-r,:-�<>frf� f::!i•rfu�'1i n ���>- 11 

srjämi tan-niyukto 'ham 
haro harati tad-va5ab 

visvam puru�-rüpeQa 
paripäti tri5akti-dhrk 

srjämi-schöpfe; tat-niyuktab-von Ihm beschäftigt; aham-ich; harab-�iva; 
harati-vernichtet; tat-va5ab-unter Seiner Aufsicht; visvam-das gesamte Univer­
sum; puru�-rüpeQa-in Form �rl Vi�IJUS; paripäti-erhält; tri-5akti-dhrk-der Be­
herrscher der drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Brahmä sagte: " Ich werde vom Höchsten Persönlichen Gott zum Er­

schaffen eingesetzt, und Siva vernichtet gemäß Seinen Anweisungen al les. 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes hält als Kfirodakaüyi vi,r;tu alle Angele­
genheiten der materiellen Natur in Gang. Der höchste Kontrol lierende der 
drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur ist also Sri vi,r;tu." , " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (2 .6 .32). Brahmä sprach diesen 

Vers, als er Devar�i Närada unterwies, um diesem ein Verständnis von der Höch­
sten Persönl ichkeit Gottes, Paramätmä, zu vermitteln. Zuerst beschrieb Brahmä die 
universale Form des Herrn und erklärte dann, daß sowohl seine eigene Position als 
auch die �ivas von Vi�QU kontroll iert werden . 

VERS 319 

11�•11't�'!tl IJ!t� ��, lfift'!il: I 
'Cilf�� '5t'til: '1111', �il:� �tl'lll '!)�� II 

manvantarävatära ebe suna, sanätana 
asankhya ga{lana tärira, sunaha kära{la 

manu-antara-avatära-die Manu-lnkarnationen; ebe-jetzt; suna-höre; sanäta­
na- o Sanätana Gosvämi; asarikhya-zahllos; ga1_1ana-zählend; tärira-von ihnen; 
sunaha-höre; kära1_1a-die Ursache. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Sanätana, höre nun über die Manu-lnkarnationen (manvantara­

avatäras). Es gibt ihrer unendl ich viele, und niemand kann sie zählen. Höre 
nun über ihren Ursprung." 

VERS 320 

� IJI�fwte�: �� G;lil'lf 11111l'JI I 
G;i)'lf ��'!ll '!tt1 �tlil: ... , II �� o II 

brahmära eka-dine haya caudda manvantara 
caudda avatära tähän karena isvara 

brahmära eka-dine-an einem Tag Brahmäs; haya-es gibt; caudda-vierzehn; 
manu-antara-Wechsel der Manus; caudda-vierzehn; avatära-lnkarnationen; tä­
häri-in dieser Zeit; karena-manifestiert; isvara-die Höchste Persönlichkeit Got­
tes. 
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ÜBERSETZUNG 
"An einem Tag Brahmäs finden vierzehn Wechsel der Manus statt, und 

diese vierzehn Manus werden alle als von der Höchsten Persönl ichkeit Got­
tes manifestierte Inkarnationen angesehen." 

ERLÄUTERUNG 
An einem Tag Brahmäs erscheinen vierzehn Manus, die alle als manvantara­

avatäras der Höchsten Persönlichkeit Gottes betrachtet werden . ln einem Monat 
von Brahmäs Leben erscheinen folgl ich 420 manvantara-avatäras (Manus). ln einem 
Jahr (360 Tage) von Brahmäs Leben erscheinen 5040 Manu-lnkarnationen . Somit 
ergibt sich für die 100 Jahre, die Brahmä lebt, eine Gesamtsumme von 504 000 
manvantara-avatäras. 

VERS 321 

(;!1"" l!l� f5ftil, 1lf(.;lf �tfil-t� �llf I 

�·11f �e.lft1f 'PftifJlfft� ��llf II �� � II 

caudda eka dine, mäse cäri-5ata bi5a 
brahmära vatsare panca-sahasra calli5a 

caudda-vierzehn; eka dine-an einem Tag; mäse-in einem Monat; cäri-5ata 
bi5a-420; brahmära vatsare-in einem Jahr Brahmäs; panca-sahasra calli5a- 5040 
avatäras. 

ÜBERSETZUNG 
"An einem Tag Brahmäs erscheinen vierzehn manvantara-avatäras, in 

einem Monat 420 und in einem Jahr 5040." 

VERS 322 

�\!� �e.lf1t ft� '��il' 1!1'fil� I 

'PflitJ'i"'lfi �t�lf�� 1l.._'!1fl��l1f II �� � II 

5ateka vatsara haya 'jivana ' brahmära 
panca-lak?a cäri-sahasra manvantarävatära 

5ateka vatsara haya-beträgt 1 00 Jahre; jivana-die Lebensdauer; brahmära 
-Brahmäs; panca-/ak?a- 500 000; cäri-sahasra-4000; manu-antara-avatära­
Manu-lnkarnationen. 

ÜBERSETZUNG 
"Während der 100 Jahre von Brahmäs Leben erscheinen 504 000 manvan­

tara-avatäras." 
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VERS 323 

�iH'J \ftt� �tfi ��rt 'SI'fill 

Jf�Hf� ��'Sftt� \ftt� �illl ��� II 

ananta brahmärxle aiche karaha gal)ana 
mahä-vi�l)u eka-sväse brahmära jlvana 

ananta brahmäi)Qe-in zahllosen Universen; aiche-auf diese Weise; karaha ga­
(lana-versuche nur zu zählen; mahä-vi�(lu-Mahä-Vi$QU; eka-sväse-einen Atem­
zug; brahmära jivana-die Lebensdauer eines Brahmä. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich habe die Zahl der manvantara-avatäras von nur einem Universum 

angegeben. Man stelle sich einmal vor, wie viele manvantara-avatäras in 
den unzähl igen Universen existieren, und all diese Universen und Brahmäs 
existieren nur für so lange, wie ein Ausatmen Mahä-Vi,r:tus dauert." 

VERS 324 

11�1�,� �ft�1t ilr�� �11� 1 
�"' 1l"fl1öili!1't1t1t (;ij� (;'1'111t �� II ��8 II 

mahä-vi�l)ura nisväsera nähika paryanta 
eka manvantarävatärera dekha lekhära anta 

mahä-vi�l)ura-von Sri Mahä-Vi$QU ;  nisväsera-der Atemzüge; nähika paryan­
ta-es gibt kein Ende; eka manvantara -avatärera-von nur einem Aspekt des Herrn, 
nämlich des manvantara-avatära; dekha-sieh nur; lekhära anta-es übersteigt un­
sere Fähigkeit, es niederzuschreiben . 

ÜBERSETZUNG 
"Die Atemzüge Mahä-Vi,.,us haben kein Ende. Sieh nur, wie unmöglich 

es ist, auch nur über die manvantara-avatäras zu sprechen oder zu schrei­
ben." 

VERS 325 

'lllt��'t_t'öil ·��', 'llltt�t�t� 'fiil'( ilt'll' I 

��11' ���tJiil\ i!tJft� '�f�' �r�'ttilll ��� n 

sväyarhbhuve 'yajt'ia', sväroci�e 'vibhu' näma 
auttame 'satyasena', tämase 'hari' abhidhäna 
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sväyarhbhuve-im Sväyambhuva-manvantara; yajna-der avatära namens 
Yajna; sväroci�e-im Sväroci�-manvantara; vibhu-der avatära Vibhu; näma­
genannt; auttame-im Auttama-manvantara; satyasena-der avatära namens Sat­
yasena; tämase-im Tämasa-manvantara; hari-Hari; abhidhäna-genannt. 

ÜBERSETZUNG 
" Im Sväyambhuva-manvantara hieß der avatära Yajiia. Im Sväroci�-man­

vantara trug er den Namen Vibhu. Im Auttama-manvantara hieß er Satya­
sena, und im Tämasa-manvantara trug er den Namen Hari ." 

VERS 326 

C�llti! '�eb', ��,"'��', �� ,�, I 

llt�cfi '��', w.."t�cf'J '��' '5f'fi{ ������� 

raivate 'vaikuQ!ha ', cä�u�e 'ajita ', vaivasvate 'vämana ' 
sävarl)ye 'särvabhauma', dak�-sävarl)ye 'r,;abha ' gal)ana 

raivate-im Raivata-manvantara; vaikul)!ha-der avatära namens VaikuQtha; 
cä�u�e- im Cäk�u�-manvantara; ajita-der avatära namens Ajita; vaivasvate-im 
Vaivasvata-manvantara; vämana-der avatära namens Vämana; sävarl)ye-im Sä­
varl)ya-manvantara; särvabhauma-der avätara namens Särvabhauma; dak�-sä­
varl)ye-im Dak�-sävarl)ya-manvantara; r,;abha-der avatära ��bha; gal)ana­
genannt. 

ÜBERSETZUNG 
" Im Raivata-manvantara hieß der avatära Vaikur:ttha, und im CäkJu�­

manvantara hieß er Aj ita. Im Vaivasvata-manvantara hieß er Vämana und im 
SävarQya-manvantara hieß er Särvabhauma. Im Dak�-sävarQya-manvantara 
hieß er �bha." 

VERS 327 

a�t�tcfi '���tltil', ''flit'l'{ tfli'l�tcfi 1 

��t�r;cl} '"3.1ft111', ,,�rtt'5t11l' '�"�c(J ����"II 

brahma-sävarl)ye 'vi�vaksenä', 'dharmasetu' dharma-sävarl)ye 
rudra-sävarl)ye 'sudhämä', 'yogesvara ' deva-sävarl)ye 

brahma-sävarl)ye-im Brahma-sävarl)ya-manvantara; vi�vaksena-der avatära 
namens Vi�vaksena; dharmasetu-der avatära namens Dharmasetu; dharma-sävar­
r:we-im Dharma-sävarQya-manvantara; rudra-savarl)ye-im Rudra-sävarl)ya-man­
vantara; sudhämä-der avatära namens Sudhämä; yogesvara-der avatära namens 
Yogesvara; deva-sävarl)ye-im Deva-sävarl)ya-manvantara. 
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ÜBERSETZUNG 
" Im Brahma-sävar.,ya-manvantara hieß der avatära Vitvaksena, und im 

Dharma-sävar.,ya-manvantara trug er den Namen Dharmasetu. Im Rudra-sä­
var.,ya-manvantara hieß er Sudhämä und im Deva-sävar.,ya-manvantara Yo­
gejvara." 

VERS 328 

�!!" t�rAJ '��'tii.' �f�Siti! 1 

�� G;�'li ��t1f G;�'li '��\!11f' i!� II '!)�Ir II 

indra-sävarr)ye 'brhadbhänu' abhidhäna 
ei caudda manvantare caudda 'avatära ' näma 

indra-sävarr)ye-im lndra-sävarQya-manvantara; brhadbhänu-der avatära na­
mens B!'hadbhänu; abhidhäna-genannt; ei caudda manvantare-in den vierzehn 
manvantaras; caudda-vierzehn;  avatära-der Inkarnationen; näma-verschiedene 

·Namen. 

ÜBERSETZUNG 
" Im lndra-sävar.,ya-manvantara hieß der avatära Brhadbhänu. So lauten 

die Namen der vierzehn avatäras in den vierzehn manvantaras." 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura führt in seinem Anubhä�ya die Namen 

der Manus samt ihren Vätern an: ( 1 )  Sväyambhuva-Manu, der Sohn Brahmäs; 
(2) Sväroci�, der Sohn des Svarocih (Agni, die Gottheit, welche über das Feuer 
herrscht); (3) Uttama, der Sohn König Priyavratas; (4) Tämasa, der Bruder Uttamas; 
(5) Raivata, der Zwill ingsbruder Tämasas; (6) Cäk�u�, der Sohn des Halbgottes Cak­
�u; (7) Vaivasvata, der Sohn Vivasväns, des Sonnengottes, dessen Name auch in der 
Bhagavad-gitä (4. 1 )  erklärt wird; (8) SävarQi, der Sohn des Sonnengottes, den dieser 
mit seiner Frau Chäyä zeugte; (9) Dak�-sävarQi, der Sohn des Halbgottes VaruQa; 
( 10) Brahma-sävarQi, der Sohn Upaslokas; ( 11- 1 4) Rudra-sävarQi, Dharma-sävarQi, 
Deva-sävarQi und lndra-sävarQi, die jeweils die Söhne Rudras, Rucis, Satyasahäs 
und Bhütis sind. 

VERS 329 

CJ..,'it1��11f �t� �i!, �C!� I 

��-��1·1ft�·�f�·l!.t'it� 'it'ti! II '!)�&>! II 

yugävatära ebe suna, sanätana 
satya-tretä-dväpara-kali-yugera gar)ana 
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yuga-avatära-Zeitalter- lnkarnation; ebe-jetzt; suna-höre; sanätana- o Sanä­
tana Gosvämi; satya- tretä-dväpara-kali-yugera-des Satya-yuga, T retä-yuga, Dvä­
para-yuga und Kal i -yuga; ga(lana-die zeitl iche Reihenfolge. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Sanätana, höre nun über die yuga-avatäras, die Inkarnationen für die 

Zeitalter. Zunächst einmal gibt es vier yugas - Satya-yuga, Tretä-yuga, Dvä­
para-yuga und Kal i-yuga." 

VERS 330 

�JE·�'f··�� -- \!ii!';1f �t� �c( I 
�fff �c( 'fRf' 'f• �!';�il �'StSfSlll -e-eo II 

sukla-rakta-k{?(la-pita-krame cäri var(la 
cäri var(la dhari' kr?Qa karena yuga-dharma 

suk/a-weiß; rakta-rot; kr?(la-schwarz; pita-gelb; krame-eine nach der 
anderen; cäri var(la-vier Farben; cäri var(la dhari' -diese vier Farben annehmend; 
k{?(la-Sri K�Qa; karena yuga-dharma-offenbart Seine Spiele in verschiedenen 
Zeitaltern . 

ÜBERSETZUNG 
"ln den vier yugas - Satya, Treti, Dväpara und Kali - inkarniert Sich der 

Herr in vier Farben: weiß, rot, schwarz und gelb. Dies sind die Farben der 
lnbrnationen in verschiedenen Zeitaltern." 

VERS 331 

�t'l"l_ <�cfi�Cil1 �"' 'j�r.�n'Y'L5I� �1_= I 

�T.�I ���'l!l �� �lfj�")� f-'lll�t� 5[�: II -:--:.� II 

äsan var(läs trayo hy asya 
grhQato 'nuyugaril tanuf) 

suklo raktas tathä pila 
idäniril k{?Qatäril gataf) 

äsan-es waren; var(lä/:1-Farben; trayaf)-drei; hi-gewiß; asya-deines Sohnes; 
grh(lata/:1-annehmend; anuyugam-je nach dem Zeitalter; tanu/:1-Körper; si.Jklaf) 
-weiß; raktaf)-rot; tathä-sowie auch; pita/:1-gelb; idänim-gerade jetzt; kr?Qa­
täm gata/:1-Er hat eine schwärzliche Hautfarbe angenommen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Dieses Kind hatte früher, entsprechend der für unterschiedliche Zeit­

alter vorgeschriebenen Farbe, drei Hautfarben, näml ich weiß, dann rot und 
dann gelb. Jetzt hat Es eine schwärzliche Farbe angenommen.' " 
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ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers aus dem Sr/mad-Bhägavatam (1 0.8. 1 3) sprach Gargamuni, als er 

K�l)aS Namengebungs-Zeremonie im Hause Nanda Mahäräjas vollzog. Die näch­
sten beiden Verse stammen ebenfalls aus dem Srlmad-Bhägavatam (1 1.5.21 , 24). 

VERS 332 

�c� �:w·�>��r�;S;fflr.<'�; <��·<'�i'lf<�: 1 

�"'ltf�r:Oif<>f<l')�j'l'f'j'ö{ f<l�l!l!'�'f.'I! �'j' II ��� II .... .. "\ 

krte suklas catur-bähur 
jatilo va/ka/ämbara/:1 

kr�Qäjinopavltäk�n 
bibhrad daQ{Ia-kamaQ{Ialü 

krte-im Satya-yuga; suk/a/:1-eine weiße Farbe habend und den Namen Sukla 
tragend; catu/:1-bähu/:1-vier Arme habend; jatila/:1-mit einem Büschel von Haaren; 
va/ka/a-ambara/:1-ein Gewand aus Baumrinde tragend; k�Qa-ajina-schwarz­
gefärbte Antilopenhaut; upav/ta-heil ige Schnur; ak�n-eine Girlande aus Ku­
geln zum Chanten; bibhrat-trug; daQ{Ia-kamaQ{Ialü-einen Stock und einen Was­
sertopf. 

ÜBERSETZUNG 
" , Im Siltya-yuga erschien der Herr in einem weißgefärbten Körper mit 

vier Armen und verfi lztem Haar. Er war in  Baumrinde und eine schwarze 
Antilopenhaut gekleidet. Er trug eine heil ige Schnur und eine Girlande aus 
rudrä�-Perlen. ln der Hand hielt Er einen Stab und einen Wassertopf, und 
Er war brahmacäri. ' " 

VERS 333 

c��r�r-:. �'&<lr:cfh.r:11� 5��1�'�r.'Il�<'�: ; 

f�'fTC'l""''ll!Tl�l �'1i?'P'll�Y'f"l'l'f.'f: II ".:-:> II 

tretäyäril rakta-varl')o 'sau 
catur-bähus trimekhala/:1 

hiraQya-ke5as trayy-ätmä 
sruk -sruv-ädy -upa/ak�Qa/:1 

tretäyäm-im Tretä-yuga; rakta-varQa/:1-mit einer rötl ichen Farbe; asau-Er; ca­
tu/:1-bähu/:1-mit vier Armen; tri-mekhala/:1-drei Kreise auf dem Bauch habend; hi­
raQya-ke5a/:l-goldfarbenes Haar; tray/-ätmä-dessen Form die Veden offenbaren; 
sruk-sruv-ädy-upa/ak�Qa/:1-mit einem Opferlöffel, der Schöpfkelle usw. ge­
schmückt. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Im Treü-yuga erschien der Herr in einem Körper mit rötl icher Fär­

bung und vier Armen. Auf Seinem Unterleib befanden sich drei besondere 
Linien, und Sein Haar war golden. Seine Gestalt offenbarte das vedische 
Wissen, und Er trug Symbole wie einen Opferlöffel, eine Schöpfkelle 
usw.' 11 

VERS 334 

lf�J11_t'St 'f�·•tJtil �1ft� '�Ji'·'!� l{Rf' I 

�('1ft� �1f flflf1 G� t� *'9f1 �fif' 11 ��8 11 
satya-yuge dharma-dhyäna karäya 'suk/a-mürti dhari' 
kardamake vara difä yeriho krpä kari' 

satya-yuge-im Satya-yuga-Zeitalter; dharma-dhyäna-rel igiöse Prinzipien und 
Meditation; karäya-veranlaßt; suk/a-weißliche; mürti-Form; dhari'-anneh­
mend; kardamake-Kardama Muni; vara di/ä-erteilte Segnungen; yeriho-der; 
krpä kari' -aus grundloser Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 
"ln Seiner weißen Inkarnation lehrte der Herr Religion und Meditation. 

Er gab Kardama Muni Segnungen und zeigte auf diese Weise Seine grund­
lose Barmherzigkeit. 11 

ERLÄUTERUNG 
Kardama Muni war einer der prajäpatis. Er hei ratete Devahüti, die Tochter 

Manus, und ihr Sohn war Kapiladeva. Der Höchste Herr war mit Kardama Muni 
sehr zufrieden, weil dieser strenge Bußen auf sich genommen hatte, und erschien 
in einem weißlichen Körper vor ihm. Dies ereignete sich in der Epoche des Satya­
yuga, in dem die Menschen Meditation zu praktizieren pflegten. 

VERS 335 

ß•''f�' ���-�"fit I 

GiJi'!Rf � '�a' fl'tll '1f9'·�( 'f�' II ��lt n 

kr?Qa- 'dhyäna ' kare loka jriäna-adhikäri 
tretära dharma 'yajria ' karäya 'rakta '-varf)a dhari' 

k0Qa-dhyäna-Meditation über K�Qa; kare-führen aus; /oka-die Leute; jriäna­
adhikäri-die im spirituellen Wissen fortgeschritten sind; tretära-des Tretä-yuga; 
dharma-die vorgeschriebene Tätigkeit; yajriä-Vollziehung von Opfern; karäya 
-veranlaßt; rakta-varf)a dhari'-eine rötl iche Farbe annehmend. 
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ÜBERSETZUNG 
"Im Satya-yuga waren die Leute im al lgemeinen im spirituellen Wissen 

fortgeschritten, und es fiel ihnen sehr leicht, über Kr..,a zu meditieren. Im 
Tretä-yuga bestand der vorgeschriebene Vorgang zur Selbstverwirklichung 
darin, große Opferungen zu vollziehen. Dies wurde von der Persönlichkeit 
Gottes in Ihrer rötlichen Inkarnation veranlaßt." 

VERS 336 

'fi·��il' Q �'(tU' .... I 
'�'-�( ��1� ""1t� �-.15"'il·"• n ��� n 

'kr,;Qa-padärcana ' haya dväparera dharma 
'kr,;Qa' -varl')e karäya loke kr�Qärcana-karma 

kr,;Qa-pada-arcana-Verehrung der Lotosfüße Kr�IJas; haya- ist; dväparera-des 
Dväpara-Zeitalters; dharma-die vorgeschriebene pfl icht; kr�Qa-varl')e-in einer 
schwärzlichen Farbe; karäya-veranlaßt; /oke-die Leute; kr�Qa-arcana-karma-die 
Tätigkeiten der Verehrung �ri Kr�IJas. 

ÜBERSETZUNG 
"Im Dväpara-yuga bestand der dharma der Menschen darin, die Lo­

tosfüße Kr..,as zu verehren. Deshalb erschien Sri Kr.r:-a in einem schwärzli­
chen Körper und bewegte die Menschen persönlich dazu, Ihn zu verehren." 

VERS 337 

�1<>f�� �'11<11"\. '!lt11: �;;:e<�t111 f•r�l\lf: 1 

.!t<t�'ltflff��� .. � ii'f'l'fi�'lit'<>fii'ff'lf'!: U ��, II 

dväpare bhagavän syäma/:1 
pita-väsä nijäyudha/:1 

sri-vatsädibhir atikais ca 
/ak�Qair upa/ak�ita/:1 

dväpare-im Dväpara-yuga; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; syä­
ma/:1-schwärzlich; plta-väsä/:1- mit gelben Kleidern; nija-eigene; äyuda/:1-Waffen 
habend; sri-vatsa-ädhibhi/:1-wie zum Beispiel �rivatsa; atikai/:1-durch Zeichen am 
Körper; ca-und; /ak�Qai/:1-durch äußerliche Merkmale wie zum Beispiel das 
Kausthuba-Juwel; upa/ak�ita/:1-gekennzeichnet. 

ÜBERSETZUNG 
" , Im Dvipara-yuga erscheint Kr.r:-a, die Persönlichkeit Gottes, mit einer 

schwärzl ichen Hautfiirbung. Er ist in Gelb gekleidet, trägt Seine eigenen 
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Waffen und ist mit dem Kaustubha-)uwel und dem �rivatsa-Zeichen ge­
schmückt. So werden Seine Merkmale beschrieben.' 11 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (11.5.27). Die syäma-Farbe ist 

nicht ganz genau schwärzl ich. �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura vergleicht sie 
mit der Farbe der atasi-Biume. �ri Kr�t:�a erscheint nicht in allen Dväpara-yugas per­
sönlich in einer schwärzl ichen Farbe. ln anderen Dväpara-yugas vor �ri Kr�t:�as Er­
scheinen erschien der Höchste Herr in Form Seiner eigenen persönlichen Erweite­
rung in einem grünl ichen Körper. Das wird im Vi�t;JU Purät;�a, im Hari-vari15a und im 
Mahäbhärata erwähnt. 

VERS 338 

Ol"ll:C� <H��lf'11"ll 01"1: "'��'ll"ll !) I 

��J"!I1111fö!�%1� ��J� ��i<!�� 0(�: II �-=-l:r I 

namas te väsudeväya 
namal) sankar�t;�äya ca 

pradyumnäyäniruddhäya 
tubhyarh bhagavate nama/:1 

nama/:1-laßt mich meine achtungsvollen Ehrerbietungen erweisen; te-Dir; vä­
sudeväya-�ri Väsudeva; namaf:J-achtungsvolle Ehrerbietungen; sankar�t;�äya 
ca-und auch �ri Sankar�aQa; pradyumnäya-�ri Pradyumna; aniruddhäya-�ri 
Aniruddha; tubhyam-Dir; bhagavate-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; na­
ma/:1-meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
" , Ich bringe der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die Sich als Väsudeva, 

Sanka.,ar;�a, Pradyumna und Aniruddha erweitert hat, meine achtungsvollen 
Ehrerbietungen dar. ' 11 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Gebet aus dem 5rimad-Bhägavatam (11.5.29), das Karabhäjana Muni 

darbrachte, als er von Mahäräja Nimi, dem König von Videha, über die Inkarnatio­
nen in den einzelnen yugas und über die jeweil ige Verehrungsmethode befragt 
wurde. Karabhäjana Muni war einer der neun Yogendras, und er traf sich mit dem 
König, um ihn über kommende Inkarnationen in Kenntnis zu setzen . 

VERS 339 

�- 1fQJ 1U'tt1f �'� tä•tie�: I 
'ßi{'t1f·�� ��'- �fiflJ_t'Stf � II ��� II 



98 Sri Caitanya-caritäm�ta (Madhya-lilä, Kap. 20 

ei mantre dväpare kare kr�Qärcana 
'kn;Qa-näma-sankirtana '-kali-yugera dharma 

ei man tre-durch diesen mantra; dväpare-im Dväpara-Zeitalter; kare-aus­
führen; kn;Qa-arcana-die Verehrung Sri Kr�Qas; kn;Qa-näma-sankirtana-Chanten 
des Heil igen Namens Sri Kr�Qas; kali-yugera dharma-die vorgeschriebene Me­
thode der Selbstverwirkl ichung im Kal i -Zeitalter. 

ÜBERSETZUNG 
"Mit diesem mantra verehren die Menschen Sri K!lr;�a im Dväpara-yuga. 

Im Kali-yuga besteht die vorgeschriebene Methode der Selbstverwirkl i­
chung für die Menschen darin, gemeinsam den Heil igen Namen K!lr;�as zu 
chanten." 

ERLÄUTERUNG 
Im 5rimad-Bhägavatam (12.3.51) heißt es: 

kaler do�-nidhe räjann 
asti hy eko mahän guf)a/:1 

kirtanäd eva kr�Qasya 
mukta-bandha/:1 pararh vrajet 

Im Kali-yuga verehrt man Sri Kr�IJa durch das Chanten von Hare Kr�IJa, Hare 
K�Qa, Kr�IJa Kr�IJa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare. 
Um diese Bewegung zu verbreiten, erschien Sri K�Qa persönlich als Sri Caitanya 
Mahäprabhu. Das wird im nächsten Vers beschrieben . 

VERS 340 

'lil�'-�( 'ff�' I!� C�1 �� I 
c;$f<ef� flf'fi �t.,S l'f11131 �•'Sf'l II �8 o II 

'pita-varf)a dhari' tabe kailä pravartana 
prema-bhakti dilä Iake fafiä bhakta-gaf)a 

pita-varf)a dhari'-eine gelbe Farbe annehmend; tabe-danach; kailä pravarta­
na-führte die sankirtana-Bewegung ein; prema-bhakti dilä-Er vertei lte Liebe zu 
K�Qa; /oke-an die Masse der Menschen; /afiä bhakta-ga(la-begleitet von Seinen 
Geweihten. 

ÜBERSETZUNG 
" Im Kali-Zeitalter nimmt Sri K!li)a eine goldene Hautfarbe an und führt 

in Begleitung Seiner vertrauten Geweihten den hari -näma-sankirtana ein, 
das Chanten des Hare-K!l.,a-mantra. Durch diesen Vorgang verteilt Er an 
die gesamte Bevölkerung Liebe zu K!1Qa·" 
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VERS 341 

����at��� 
'� � ittt5 '� �tt �ft�� II -es� II 

dharma pravartana kare vrajendra-nandana 
preme gäya näce /oka kare sankirtana 
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dharma pravartana kare-führt eine besondere Art der rel igiösen Tätigkeit ein; 
vrajendra-nandana-K�r)a Selbst; preme-in Uebe; gäya-singt; näce-tanzt; /o­
ka-alle Menschen; kare-führen aus; sankirtana-gemeinsames Chanten . 

ÜBERSETZUNG 
"�ri Krfr;Ja, der Sohn Nanda Mahäräjas, führt im Kali-Zeitalter den yuga­

dharma persönlich ein. Er singt und tanzt Persönlich in ekstatischer Liebe, 
und als Folge davon singt die ganze Welt mit." 

VERS 342 

"fl!�cf� fllff�f�� i!lC'Pl<>fl'Pl�<>fl�lf, I 

l!�•: '1-;"'jiöl-<tfl����f� �-� �C'l{lfij! i -'H II 

kr�Qa-varl')aril tvi�k�Qaril 
sängopängästra-pä�dam 

yajnaib sankirtana-präyair 
yajanti hi sumedhasab 

k�Qa-varl')am-die Silben k�-Qa wiederholend; tvi�-mit einem Glanz; ak�­
Qam-nicht schwarz (golden); sa-anga-mit Gefährten; upänga-Diener; astra 
-Waffen;  pä�dam-vertraute Gefährten; yajnaib-durch Opfer; sankirtana prä­
yaib-das hauptsächlich aus gemeinsamem Chanten besteht; yajanti-sie vereh­
ren; hi-gewiß; su-medhasab-intell igente Menschen. 

ÜBERSETZUNG 
" , Im Kali-Zeitalter führen intell igente Menschen gemeinsames Chanten 

durch, um jene Inkarnation Gottes zu verehren, die ständig den Namen 
Kl'f.,U singt. Obwohl Seine Hautfarbe nicht schwärzlich ist, ist Er Krfr;Ja 
Selbst. Er wird von Seinen Beigesellten, Dienern, Waffen und vertrauten Ge­
fährten begleitet. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 .5 .32). Siehe auch Ädi-lilä, Ka­

pitel Drei, Vers 52 .  
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VERS 343 

�11 f�t'5f 'fJtiftfift!;! �� � �i I 

��'51 "iltt� �- � ?tnlll �s� n 

ära tina-yuge dhyänädite yei phala haya 
kali-yuge kr�TJa-näme sei·phala päya 

ära tina-yuge-in den drei anderen yugas; dhyäna-ädite-durch Vorgänge wie 
Meditation usw.; yei-welches auch immer; pha/a-Ergebnis; haya-es gibt; ka/i­
yuge- in diesem Kal i-Zeitalter; k�Qa-näme-durch das Chanten des Hare­
Kr�Qa-mahä-mantra; sei phala päya-man erhält dasselbe Ergebnis. 

ÜBERSETZUNG 
"ln den anderen drei yugas - Satya, Tretä und Dväpara - praktizieren 

die Menschen andere spirituelle Vorgänge. Welche Erfolge sie auch immer 
auf diese Weise erzielen, können sie im Kali-yuga allein durch das Chanten 
des Hare-K�r:-a-mahä-mantra erlangen."  

VERS 344 

<W'fr.oft'llfö!r.lf M�ilf� C�l:�l 'll'�t-t �'1: I 

<ll"l�ö�il:lf� f�� lJ:&��: 9f"il� �l:�� II -:l88 II 

kaler do�-nidhe räjann 
asti hy eko mahän guQa/:J 

kirtanäd eva kr�Qasya 
mukta-bandhaf:J param vrajet 

kalel)-des Kal i -Zeitalters; do�-nidhe-im Ozean der Fehler; räjan- o König; 
asti-es gibt; hi-gewiß; eka/:1-eine; mahän-sehr große; guQa/:1-gute Eigenschaft; 
kirtanät-durch Chanten; eva-gewiß; kr�tJasya-von Kr�IJaS Heil igem Namen; 
mukta-bandhaf:J-befreit aus der materiellen Gefangenschaft; param-zum tran­
szendentalen spi rituellen Königreich; vrajet-man kann gehen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mein l ieber König, das Kali-yuga ist zwar vol ler Mängel, aber einen 

Vorteil hat es doch: Man braucht lediglich den Hare-K�r,a-mahä-mantra zu 
chanten und wird dadurch von den fesseln der Materie befreit und in das 
transzendentale Königreich beförde.rt.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam (12.3.51). 
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VERS 345 

fC� li�Jtl.!C�I f<1�� C��Hit� li�C�i1it�: I 

�t9f� 9fRl5lifl.lt� 'Hq) ��fil<f�<t01t� II -'8 � 

krte yad dhyäyato vi�Quril 
tretäyäril yajato makhai/:1 

dväpare paricaryäyäril 
kalau tad dhari-kirtanät 
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krte-im Satya-yuga; yat-was; dhyäyata/:1-durch Meditation; vi�Qum-über �ri 
Vi�l)u; tretäyäm-im Tretä-yuga; yajata/:1-durch Verehrung; makhai/:1-durch Dar­
bringung von Opfern; dväpare-im Dväpara-Zeitalter; paricaryäyäm-durch Ver­
ehrung der Lotosfüße Kr�IJas; ka/au-im Kal i -Zeitalter; tat-dasselbe Ergebnis (läßt 
sich erzielen); hari-kirtanät-einfach durch das Chanten des Hare-Kr�IJa-mahä ­
mantra. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die Resultate, die man im Satya-yuga durch Meditation über Vit�;�u, im 

Tretä-yuga durch die Darbringung von Opfern und im Dväpara-yuga durch 
Dienst zu den Lotosfüßen des Herrn erreicht, lassen sich auch im Kali-yuga 
erzielen, indem man einfach den Hare-Kn.,a-mahä-mantra chantet. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1 2 .3 .52). Zum gegenwärti ­

gen Zeitpunkt gibt es im Kal i-yuga viele Menschen, die zum Schein meditieren, in­
dem s ie s ich in ihrer Phantasie i rgendeine Form ausdenken und versuchen, darüber 
zu meditieren. Meditation ist zwar in Mode gekommen, doch wissen die Men­
schen nichts über den Gegenstand der Meditation . Worüber man meditieren 
sollte, wird hier erklärt: yad dhyäyato vi�Qum. Man muß über �ri Vi�IJU oder �ri 
K�IJa meditieren. Sogenannte Meditierende konzentrieren sich auf etwas Unper­
sönliches, ohne die Sästras zu Rate zu ziehen . �ri Kr�IJa verurteilt solche Menschen 
in der Bhagavad-gitä ( 12 .5 ): 

kle5o 'dhikataras te�m 
avyaktäsakta-cetasäm 

avyaktä hi gatir dul)kharil 
dehavadbhir aväpyate 

"Für diejenigen, deren Geist am unmanifestierten, unpersönlichen Aspekt des 
Höchsten haftet, ist Fortschritt mit großen Schwierigkeiten verbunden. Auf diesem 
Pfad fortzuschreiten fällt den verkörperten Seelen stets schwer." 

Dumme Leute, die nicht wissen, wie man meditiert, leiden nur und ziehen kei­
nen Nutzen aus ihren spirituellen Praktiken . Die gleiche Aussage findet man auch 
im nächsten Vers, der im Vi�Qu-PuräQa (6.2 . 1 7), Padma PuräQa (Uttara-khaQ{ia 
72.25)  und Brhan-näradiya PuräQa (38.97) zu finden ist. 
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VERS 346 

lfJi�öl_ fr.� ��'"t �C�(�\!j�j� �t"f?:"if�.5'l;ot I 

�ifir.9Jt f� "!�ir.9J t f� 'H"l1 'l�'l-ir C�"f'll!.. II " 8 �  II 

dhyäyan krte yajan yajiiais 
tretäyärh dväpare 'rcayan 

yad äpnoti tad äpnoti 
kalau sarikirtya ke5avam 

dhyäyan-meditierend; krte-im Satya-yuga; yajan-verehrend; yajiiai�-durch 
die Darbringung großer Opfer; tretäyäm-im Tretä-yuga; dväpare-im Dväpara­
yuga; arcayan-Verehren der Lotosfüße; yat-was immer; äpnoti-erlangt wird; 
tat-das; äpnoti-wird erlangt; ka/au-im Kal i -Zeitalter; sarikirtya-durch Besingen; 
ke5avam-der Spiele und Eigenschaften �ri Ke5avas. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Was auch immer man im Satya-yuga durch Meditation erreicht, im 

Tretä-yuga durch die Darbringung von yajiia und im Dväpara-yuga durch 
das Verehren der Lotosfüße Km1as, erreicht man auch im Kali-Zeitalter ein­
fach, indem man �ri Ke5ava besingt und preist. ' " 

VERS 347 
'll' f<'�� '!5t���r r�1 �ot'Y!t:  'lt1l5 lf5IO!: 1 

<!J'i 'IV-i?:Ol�<�'l 'l��tr.�� f5<'!�H:� II " 8  � 11 

kalirh sabhäjayanty äryä 
guQa-jiiä� sära-bhägina� 

yatra sarikirtanenaiva 
sarva-svärtho 'bhilabhyate 

kaiim-das Kali -yuga; sabhäjayanti-verehren; äryä�-fortgeschrittene Men­
schen; guQa-jiiä�-die diese guten Eigenschaften des Kal i -yuga kennen; sära-bhä­
gina�-Menschen, die sich der Essenz des Lebens zuwenden; yatra-in diesem 
Zeitalter; sarikirtanena-einfach durch die Durchführung des sarikirtana-yajiia, des 
Chantens des Hare-Kr�I'Ja-mantra; eva-gewiß; sarva-sva-artha�-alle Vorteile des 
Lebens; abhilabhyate-werden erreicht. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Diejenigen, die fortgeschritten und hochqual ifiziert und an der Essenz 

des Lebens interessiert sind, wissen, welches die guten Eigenschaften des 
Kali-yuga sind. Solche Menschen verehren das Kal i-yuga, weil man in die­
sem Zeitalter einfach nur dadurch, daß man den Hare-K!l.,a-mahä-mantra 
chantet, im spirituellen Wissen Fortschritt machen und das Ziel des Lebens 
erreichen kann.' " 
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ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 .5.36) sprach der große Weise Ka­
rabhäjana ��i, einer der neun Yogendras. Der Weise erklärte Mahäräja Nimi, daß 
die Menschen verpflichtet sind, die Höchste Persönlichkeit Gottes entsprechend 
den verschiedenen Vorgängen in den verschiedenen yugas zu verehren. 

VERS 348 

'!,(�e. f"f� �u;� �'IR��'if'l I 

���� ��,..Ji iit�, �i � 'if'l� II -e>Sir II 

pürvavat likhi yabe gul)ävatära-gal)a 
asankhyä sankhyä tänra, nä haya gal)ana 

pürva-vat-wie früher; /ikhi-lch schreibe; yabe-als; gul)a-avatära-gal)a-ln­
karnationen der materiellen Erscheinungsweisen der Natur; asankhya-unzähl­

bar; sankhyä-das Zählen; tänra-von ihnen; nä haya gal)ana-nicht wirklich zähl­
bar. 

ÜBERSETZUNG 

"Wie Ich schon zuvor gesagt habe, als Ich die Inkarnationen der mate­
riellen Erscheinungsweisen (gu.,a-avatäras) beschrieb, sollte man bedenken, 
daß die Zahl dieser Inkarnationen ebenfalls unbegrenzt ist und daß nie­
mand sie zählen kann." 

VERS 349 

lit�'ift�'!rot \!1. �' 'if'l� I 

��' �fir �f�' �rot �� ��t'!� n -e>S� 11 

cäri-yugävatäre ei ta' gal)ana 
suni' bhangi kari' tänre puche sanätana 

cäri-yuga-avatäre-der Inkarnationen in den vier verschiedenen yugas; ei ta' ga­
(lana-diese Aufzählung; suni'-hörend; bhangi kari'-einen Hinweis gebend; tän­
re-�r'i Caitanya Mahäprabhu; puche-fragte; sanätana-Sanätana Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

"Hiermit habe Ich die Inkarnationen der vier verschiedenen yugas be­
schrieben." Nachdem Sanätana Gosvämi diese Beschreibung vernommen 
hatte, machte er dem Herrn gegenüber eine indirekte Andeutung. 
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VERS 350 

Jt�if 'filti!-. - �J ,�� I 

<!ft.J ��tti! 11jt!l �'f�t5·11� II -e� o II 

räja-mantri sanätana-buddhye brhaspati 
prabhura krpäte puche asarikoca-mati 

räja-mantri sanätana-Sanätana Gosvämi war früher ein intel l igenter Minister im 
Dienste des Nawab Hussain Shah gewesen; buddhye-an Intell igenz; brhaspati 
-genau gleich wie Brhaspati, der Priester im himmlischen Königreich; prabhura 
krpäte-aufgrund der grenzenlosen Barmherzigkeit des Herrn; puche-fragt; asari­
koca -mati-ohne Zögern. 

ÜBERSETZUNG 
�nätana Gosvämi war Minister im Dienste Nawab Hussain Shahs gewe­

sen, und er war zweifellos genauso intell igent wie Brhaspati, der Hauptprie­
ster des himmlischen Königreiches. Dank der grenzenlosen Barmherzigkeit 
des Herrn stellte Ihm �nätana Gosvämi ohne Zögern Fragen. 

VERS 351 

'�fi! llflt if� �!['� �5, �5t5B I 

,.11� trt�� -.filt-s '"11\. �4$i!tJ ?' -e>� � II 

'ati k�udra jiva muiii nica, nicäcära 
kemane jäniba kalite kon avatära?' 

a ti-sehr; k�udra-unwichtig, unbedeutend; jiva-Lebewesen; muiii-ich; nica 
-niedrig; nica-äcära-ein höchst abscheuliches Benehmen habend; kemane­
wie; jäniba-werde ich wissen; kalite-in diesem Zeitalter; kon avatära-wer ist die 
Inkarnation .  

ÜBERSETZUNG 
�nätana Gosvämi sagte: " Ich bin ein höchst unbedeutendes Lebewesen. 

Ich bin niederträchtig und habe ein schlechtes Benehmen. Wie kann ich 
feststellen, wer die Inkarnation für dieses Kali-Zeitalter isU" 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist zum Thema "Inkarnationen Gottes" von großer Bedeutung. Zur 

Zeit findet man ganz besonders in Indien viele Schurken, die sich zu Inkarnationen 
Gottes oder zu Göttinnen erklären. Auf diese Weise täuschen und betrügen sie 
dumme Leute. Obwohl Sanätana Gosvämi eine äußerst erhabene Persönlichkeit 
war, präsentierte er sich zum Nutzen der breiten Masse als dummer, n iederträchti· 
ger Mensch, der ein schlechtes Benehmen hat. Menschen mit wenig Intel l igenz 
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können den wirklichen Gott nicht akzeptieren, sind aber sehr begierig, einen Imita­
tionsgott anzuerkennen, der nicht mehr kann, a ls  dumme Menschen zum Narren 
zu halten. Im Zeitalter des Kal i  sind all diese Dinge im Gange. Um diesen törichten 
Leuten den rechten Weg zu zeigen, beantwortet �ri Caitanya Mahäprabhu die 
Frage wie folgt. 

VERS 352 

t2f"l_ �,-"�iJJt.,'!nt -ttm·'4tt1f ;srt� 1 

�filt'! �.,'!11f 't'!t� llf11J.,it"<f.J 1f1fi{ II ��� II 

prabhu kahe, -"anyävatära Sästra-dväre jäni 
kalite avatära laiche Sästra-väkye mäni 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; anya-avatära-die Inkarnationen 
in anderen yugas; Sästra-dväre jäni- man muß anerkennen, indem man die Sästras 
konsultiert; ka/ite-in diesem Kal i -Zeitalter; avatära-lnkarnation; laiche-ähnlich; 
Sästra-väkye mäni-man muß gemäß der Beschreibung der offenbarten Schriften 
anerkennen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahaprabhu antwortete: "Genau wie man in den anderen 

Zeitaltern jemanden gestützt auf die Richtlinien der üstras als Inkarnation 
anerkennt, so sollte man auch in diesem Kali-Zeitalter eine Inkarnation Got­
tes auf diese Weise erkennen." 

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu erklärt h ier, wie man eine Inkarnation erkennen sollte. 

5r'ila Narottama däsa Thäkura sagt: sädhu-Sästra-guru-väkya, cittete kariyä aikya. Ob 
eine Sache echt ist oder nicht, sollte man entscheiden, indem man die Worte hei l i ­
ger Menschen, des spirituellen Meisters und der Sästra studiert, wobei die Sästra, die 
offenbarte Schrift, das eigentl iche Zentrum ist. Wenn die Worte eines spirituellen 
Meisters den offenbarten Schriften widersprechen, sollte man ihn nicht als spiri­
tuel len Meister anerkennen. ln ähnlicher Weise ist auch ein hei liger Mensch, dessen 
Worte mit der Sästra nicht in Einklang stehen, kein eigentl icher Hei liger. Die Sästra ist 
für alle der Mittelpunkt. Unglücklicherweise ziehen die Menschen gegenwärtig die 
Sästras nicht zu Rate, was dazu führt, daß sie Schurken als Inkarnationen anerken­
nen und Inkarnationen so zu etwas sehr Bill igem machen. Intel l igente Menschen, 
die �ri Caitanya Mahäprabhus Anweisungen und die Anweisungen des äcärya, des 
echten spirituellen Meisters, befolgen, werden einen Schwindler niemals als eine 
Inkarnation Gottes anerkennen. Die einzige Inkarnation im Kali -yuga ist �ri 
Caitanya Mahäprabhu. Imitationsinkarnationen nützen �ri Caitanya Mahäprabhu 
aus. Er erschien vor 500 Jahren, spielte die Rolle eines brähmaQa-Sohnes aus Nadia 
und führte die sarik/rtana-Bewegung ein. Schurken, die �ri Caitanya Mahäprabhu 
imitieren und die Sästra ignorieren, geben sich als Inkarnationen aus und führen ihre 
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Schurkerei als Rel igion ein. Wie wir schon wiederholt gesagt haben, kann Religion 
nur von der Höchsten Persönlicheit Gottes eingeführt werden . Den Gesprächen im 
Caitanya-caritämrta können wir entnehmen, daß der Höchste Herr in  verschiede­
nen Zeitaltern unterschiedl iche Systeme und religiöse pfl ichten einführt. Im gegen­
wärtigen Kal i -Zeitalter ist die einzige Inkarnation Kr�Qas �ri Caitanya Mahäprabhu, 
und Er führte die religiöse Pfl icht des Kal i -yuga ein, das Chanten des Hare­
Kr�Qa-mahä-mantra: Hare Kr�Qa, Hare K�Qa, Kr�Qa Kr�Qa, Hare Hare I Hare Räma, 
Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare. 

VERS 353 

�"(a ll_� ��J-Jifrnt·'�t'l' I 

... �-�� � � �11{1 'at'fi'' II e�t� II 

sarvajria munira väkya-Sä.stra- 'paramät:�a ' 
ämä-sabä Jlvera haya Sästra-dvärä 'jriäna ' 

sarva-jria munira väkya-die Worte des allwissenden muni (Vyäsadeva); Sästra­
paramäQa-Beweis der offenbarten Schriften; ämä-sabä-von uns allen; 
jivera-von den bedingten Seelen; haya-es ist; Sästra-dvärä-durch das Medium 
der offenbarten Schriften; jriäna-Wissen. 

ÜBERSETZUNG 
"Die vedischen Schriften, die von dem al lwissenden Mahämuni Vyäsa­

deva verfaßt wurden, sind das Beweismittel für alles spirituel le Leben. Nur 
über diese offenbarten Schriften können alle bedingten Seelen zu Wissen 
kommen." 

ERLÄUTERUNG 
Törichte Menschen versuchen, sich Wissen zusammenzubrauen, indem sie in 

ihrem Hirn irgend etwas erfinden . Das ist jedoch nicht die richtige Verfahrensweise, 
um sich Wissen anzueignen . Wissen ist 5abda-pramäQa, das, was anhand der vedi­
schen Literatur bewiesen wurde. �rila Vyäsadeva wird Mahämuni genannt. Er ist 
auch unter dem Namen Vedavyäsa bekannt, weil er eine Vielzahl von Sästras 
verfaßt hat. Er tei lte die Veden in vier Abschnitte - Säma, �g, Yajur und Atharva -, 
erweiterte sie mit achtzehn PuräQas und faßte das vedische Wissen im Vedänta-sü­
tra zusammen. Er ist auch der Verfasser des Mahäbhärata, das als der fünfte Veda 
anerkannt wird . Die Bhagavad-gitä ist im Mahäbhärata enthalten und gehört des­
wegen auch zur vedischen Literatur (smrti). Einige vedische Schriften werden als 
srutis bezeichnet und einige als smrtis. �rila Rüpa Gosvämi empfiehlt im Bhakti-ra­
sämrta-sindhu (1.2.101 ): 

sruti-smrti-puräQädi­
paricarätra-vidhim vinä 
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aikantiki harer bhaktir 
utpatayaiva kalpate 
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Solange man nicht die sastra (sruti, smrti und puraQadl) heranzieht, stellen alle 
spirituellen Praktiken lediglich eine Störung für die Gesellschaft dar. Da es keinen 
König und keine Regierung gibt, die die Leute beaufsichtigen würde, herrschen in 
der Gesellschaft in  bezug auf spirituelles Verständnis chaotische Zustände. Viele 
Schurken haben sich dieses Chaos zunutze gemacht und sind als selbsterklärte In­
karnationen Gottes aufgetreten. Als Folge davon frönt die gesamte Bevölkerung 
sündvollen Tätigkeiten wie unzulässiger Sexual ität, Berauschung, Glücksspiel und 
Aeischessen. Wenn viele Menschen sündhaft sind, treten viele Personen als Inkar­
nationen Gottes auf. Das ist eine sehr bedauerliche Situation; d ies gilt besonders für 
Indien. 

VERS 354 

.. �tJ e{1� �� -' .. 1fif ._.�i!B' 1 
� � ��' <ftf �'1-��B II �<t8 II 

avatara nahi kahe-'ami avatara' 
muni saba jani' kare la/cyaQa-vicära 

avatära-die echte Inkarnation Gottes; nähi-nie; kahe-sagt; ämi avatära-lch 
bin eine Inkarnation; muni-der große Weise Mahämuni Vyäsadeva; saba jäni' 
-der alles weiß (Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft); kare /a/cyaQa-vicära­
beschreibt die Kennzeichen der avatäras. 

ÜBERSETZUNG 
"Eine echte Inkarnation Gottes sagt niemals: , Ich bin Gott' oder , Ich bin 

eine Inkarnation Gottes' . Der große Weise Vyäsadeva, der alles weiß, hat 
die Kennzeichen der avaüras bereits in den üstras schriftlich niederge­
legt." 

ERLÄUTERUNG 
Aus diesem Vers geht klar hervor, daß eine wahre Inkarnation Gottes niemals 

behauptet, eine wahre Inkarnation zu sein.  Mit Hilfe der in der sastra festgelegten 
Kennzeichen läßt sich indes feststellen, wer ein avatära ist und wer nicht. 

VERS 355 

ll"�t�'!t111 �lt�t� •r11� f1!1f•r i1"'Wi1=1: 1 

c����r�"!Tlf<:!•rh�1��r.'lff�lf'I'Jf�'!: n �� � 

yasyävatärä jtiäyante 
5ariri�v asaririQa/:1 
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tais tair atulyäti5ayair 
v/ryair dehi?V asangatai/:J 
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yasya-dessen; avatärä/:l-lnkarnationen; jriäyante-man kann kennen; 5ariri­
?U-unter den Lebewesen; a5aririQa/:l-des Herrn, der keinen materiellen Körper 
hat; tai/:l tai/:l-diese alle; atu/ya-unvergleichlich; a ti5ayai/:l-außergewöhnlich; 
viryai/:l-an Vortreffl ichkeit; dehi?u-unter den Lebewesen; asanga tai/:l-unmögl ich . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Der Herr hat keinen materiellen Körper, dennoch kommt Er in Seinem 

transzendentalen Körper als Inkarnation herab und begibt Sich unter die 
menschl ichen Wesen. Deswegen ist es für uns sehr schwer zu erkennen, wer 
eine Inkarnation ist. Nur anhand Seiner außergewöhnl ichen Tapferkeit und 
Seiner ungewöhnl ichen Taten, die kein verkörpertes Lebewesen vol lbrin­
gen kann, läßt sich die Inkarnation der Höchsten Persönlichkeit Gottes bis 
zu einem gewissen Grade verstehen.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10.1 0.34). 

VERS 356 

''lfti9f'·'f"'l, 'e(Hf '�'1-llf"'l' I 

�· l· llf"t;'1 '�11' �il 'l_�'$f'1 II ��� II 

'svarupa' -lak?Jf)a, ära 'tatastha-lak?JQa ' 
ei dui lak?JQe 'vastu' jäne muni-gaf)a 

svarupa-lak?JQa-die persönlichen Kennzeichen; ära-und; tathastha-lak?JQa 
-die zweitrangigen Kennzeichen; ei dui /ak?JQe-anhand dieser zwei Merkmale; 
vastu-einen Gegenstand; jäne-kennen; muni-gaf)a-die großen Weisen. 

ÜBERSETZUNG 
"Mittels zweier Merkmale - persönl ichen Kennzeichen und zweitrangi­

gen Kennzeichen - können die großen Weisen ein Verständnis von einer 
Sache gewinnen. ' '  

VERS 357 

�t�f'!, 12!�f�, 'lfti'Pf, - llllti'Pf'"""'f I 

���i Sijtii,-IJ!� �l;'(-if-qi'l II ��'\ II 

äkrti, prakrti, svarupa, -svarupa-lak?Jf)a 
kärya-dvärä jriäna,-ei ta{astha-lak?Jf)a 
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äkrti-körperl iche Merkmale; prakrti-Natur; svarüpa-Form; svarüpa-la�(la 
-persönliche Merkmale; kärya-dvära-durch Taten; jriana-Wissen; ei-das; tatas­
tha-la�(la-die nebensächl ichen Merkmale. 

ÜBERSETZUNG 
"Die körperlichen Merkmale, der Charakter und die Gestalt sind die per­

sönlichen Kennzeichen. Das Wissen über Seine Taten stellt die zweitrangi­
gen Kennzeichen dar." 

VERS 358 

�t'St��t�t'V �Jt'l �!fift��t'l I 

���t��1{' �fif�il �.!!l �l l'IIIJit'l II �<t\,' II 

bhägavatärambhe vyasa mariga/äcara(le 
'paramesvara ' nirüpila ei dui lak�n� 

bhägavata-ärambhe-zu Beginn des Srimad-Bhägavatam; vyasa-der große Au­
tor Vyäsadeva; mariga/a-äcara(le-in der glückspendenden Anrufung; pa­
rama-isvara-die Höchste Persönlichkeit Gottes; nirüpi/a-hat beschrieben; ei dui 
/a�(le-durch diese zwei Merkmale, nämlich svarüpa (persönliche) und tatastha 
(zweitrangige) Merkmale. 

ÜBERSETZUNG 
"ln der glückverheißenden Anrufung zu Beginn des �rimad-Bhagavatam 

hat �rila Vyasadeva die Höchste Persönlichkeit Gottes anhand dieser Merk­
male beschrieben." 

VERS 359 

�'l! t�,; 'Ii�� ���<;�jf����·r>t�-4�[�"91: 'lf�i� 
C ��Ol 31'ifi �lf I 'll: �j f'lf<l><lT.!l ��f� 'll' �"ifll: I 

C�T.llii <ltf.<�l]�i� 'll:'<f i f<1 f011lf.!l 1  'll:� f<1pg'lft�l]'ll1 
ift111 C�Ol 'l l!' l  f01�-{B'l:� <ll � Jj�g 9(�� �'l'f� n �t OI  il 

janmädy asya yato 'nvayäd itaratas cärthe�v abhijria/:1 svarät 
tene brahma hrdä ya adi-kavaye muhyanti yat süraya/:1 

tejo-väri-mrdarh yathä vinimayo yatra tri-sargo 'mr� 
dhämnä svena sadä nirasta-kuhakarh satyarh pararh dhimahi 

janma-ädi-Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung; asya-von diesem (Univer­
sum); yata/:1-von dem; anvayät-direkt von der spirituellen Verbindung; itara­
ta/:1-indirekt vom Mangel an materiellem Kontakt; ca-auch; arthe�u-in allen An-
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gelegenheiten; abhijria/:1-auf voHkommene Weise bewußt; sva-rät-unabhängig; 
tene-verkündete; brahma-die Absolute Wahrheit; hrdä-durch das Herz; ya/:1 
-der; ädi-kavaye-Brahmä; muhyanti-sind verwirrt; yat-in bezug auf den; süra­
ya/:1-große Persönlichkeiten wie Brahmä und andere Halbgötter oder große 
brähmaf)as; teja/:1-väri-mrdäm-von Feuer, Wasser und Erde; yathä-wie; vinima­
ya/:1-der Austausch; yatra-in dem; tri-sarga/:1-die materielle Schöpfung, die aus 
drei Erscheinungsweisen besteht; am�-tatsächlich; dhämnä-mit dem Aufent­
haltsort; svena-Sein eigener persönlicher; sadä-immer; nirasta-kuhakam-frei von 
jegl icher I l lusion; satyam-die Wahrheit; param-Absolute; dh/mahi-laßt 
uns meditieren über. 

ÜBERSETZUNG 
" , Ich bringe meine Ehrerbietungen Sri K!l�;�a, dem Sohn Vasudevas, dar, 

der die höchste alldurchdringende Persönlichkeit Gottes ist. Ich meditiere 
über Ihn, die transzendente Realität, die die urerste Ursache aller Ursachen 
ist, aus der alle geschaffenen Universen hervorgehen, in der sie verweilen 
und von der sie zerstört werden. Ich meditiere über diesen ewig strahlen­
den Herrn, der Sich direkt und indirekt aller Manifestationen bewußt ist 
und dennoch jenseits von ihnen weilt. Er allein enthüllte am Anfang dem 
Herzen Brahmäs, des ersten erschaffenen Lebewesens, das vedische Wissen. 
Wegen Ihm erscheint diese Welt, gleich einer Luftspiegelung, selbst großen 
Weisen und Halbgöttern wirkl ich . Durch Ihn scheinen die materiellen 
Universen, die von den drei Erscheinungsweisen der Natur geschaffen wur­
den, Wirklichkeit zu sein, obwohl sie es nicht sind. Ich meditiere deshalb 
über Ihn, die Absolute Wahrheit, der Er ewiglich in Seinem transzenden­
talen Reich wei lt und für immer frei von Il lusion ist . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers, der aus dem Srimad-Bhägavatam zitiert ist, verbindet durch die 

Worte janmädy asya yata/:1 das Srimad-Bhägavatam mit dem Vedänta-sütra. Es 
heißt, daß die Höchste Persönlichkeit Gottes, Väsudeva, die Absolute Wahrheit, 
jenseits der materiellen Schöpfung ist. Diese Aussage ist von allen äcäryas anerkannt 
worden. Selbst Sarikaräcärya, der wichtigste Vertreter der Unpersönlichkeitsphilo­
sophie, sagt zu Beginn. seines Kommentares zur Bhagavad-gitä: näräyaf)a/:1 paro 
'vyaktät. Wenn die materielle Schöpfung noch nicht aus dem mahat- tattva manife­
stiert wurde, nennt man sie avyakta, und wenn sie aus dieser gesamten materiellen 
Energie hervorgeht, nennt man sie vyakta. Näräyar;ta, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, steht über dieser vyakta-avyakta, über der manifestierten und unmanife­
stierten materiellen Natur. Dies ist die wichtigste Eigenschaft, die die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes auszeichnet, wenn Sie als irgendeine besondere Inkarnation er­
scheint. Kr�r:ta teilt Arjuna mit, daß sie beide schon früher viele, viele Male geboren 
worden waren. Kr�r:ta erinnert Sich an al les, was sich während Seiner früheren Le­
ben ereignete, wohingegen Arjuna dies nicht vermag. Da Kr�r:ta über der kosmi­
schen Schöpfung steht, ist Er in der Lage, Sich an al les, was in der Vergangenheit 
geschah, zu erinnern. Alle Wesen in der kosmischen Schöpfung haben einen mate­
riellen Körper, doch Kr�r:ta, der jenseits dieser Schöpfung weilt, hat immer einen spi -
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rituellen Körper. E r  offenbarte Brahmä das vedische Wissen durch das Herz. Ob­
wohl Brahmä die wichtigste und erhabenste Persönlichkeit im Universum ist, 
konnte er sich nicht mehr daran erinnern, was er in seinem vergangenen Leben ge­
tan hatte. K{�r:ta mußte seine Erinnerung durch das Herz wieder wachrufen. Als 
Brahmä auf diese Weise inspiriert wurde, war er in der Lage, das ganze Universum 
zu erschaffen. Die Erinnerung an alles V ergangene und die Inspiration Brahmäs zur 
Schöpfung sind anschauliche Beispiele für d ie Merkmale, die man svarüpa-lak�Qa 
und ta{astha-lak�Qa nennt. 

VERS 360 

�l '"K� '11��'·-tt"'f '�-.·-fq9lcJ I 

'Jt��' � �t� �Hf G51�9f·Q'f'f'l II �� o  II 

ei 5/oke 'pararh' -5abde 'kr�Qa' -nirüpar)a 
'satyarh' 5abde kahe tänra svarüpa-lak�Qa 

ei 5/oke- in diesem Vers; param-5abde-mit dem Wort param (der Höchste); 
k�Qa-auf �ri K{�r;ta; nirüpar)a-es wird hingewiesen; satyam 5abde-mit dem Wort 
satyam (d ie Absolute Wahrheit); kahe-bezeichnet; tälira-Seine; svarüpa-lak�Qa 
-persönlichen Merkmale. 

ÜBERSETZUNG 
"ln dieser Anrufung aus dem �ri�md-Bhägavatam weist das Wort param 

auf Sri K!lr;ta, die Höchste Persönlichkeit Gottes, hin, und das Wort satyam 
deutet auf Seine persönlichen Kennzeichen hin." 

VERS 361 

� .. ��Jtfif C�'f, {;�'f at'fttt� �tl'f I 
'fJI�lr�a�, q9fllft�J Jft� � '�"' 11 ��� �� 

vi5va-smy-ädi kai/a, veda briihmäke pa(jäila 
arthäbhijtiatä, svarüpa-5aktye mäyä düra kaila 

vi5va-s!}{i-ädi-Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung der kosmischen Mani­
festation; kaiJa-führte aus; veda-das vedische Wissen; brahmäke-Brahmä; 
pa(jäi/a-teilte mit; artha-abhijtiatä-vollkommenes Wissen über Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft habend; svarüpa-5aktye-von Seiner persönlichen Ener­
gie; mäyä-die täuschende Energie; düra kai/a-getrennt. 

ÜBERSETZUNG 
"Im selben Vers heißt es, daß der Herr der Schöpfer, der Erhalter und der 

Vernichter der kosmischen Manifestation ist, und daß Er Brahmä befähigte, 
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lYS Universum zu erschaffen, indem Er ihm das Wissen der Veden offen­
barte. Ferner heißt es darin, daß der Herr direkt und indirekt im Besitz vol l­
kommenen Wissens ist, daß Er Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
kennt und lYß Seine persönliche Energie von mäyä, der täuschenden Ener­
gie, getrennt ist." 

VERS 362 

�- �� �'f1i-�HI i!lJ'I-�'1 I 
�tl ��i!nf �� i1Jf tt� 'ifi!�'l II ��� II 

ei saba kärya-tärira tatastha-lak�Qa 
anya avatära aiche jäne muni-gaQa 

ei saba kärya-all diese Tätigkeiten; tärira-Seine; tatastha -/a�Qa- Neben ­
merkmale; anya avatära-eine andere Inkarnation; aiche-in derselben Weise; 
jäne-kennen; muni-gaQa-die großen Heil igen wie zum Beispiel Vyäsadeva. 

ÜBERSETZUNG 
"Alle diese Tätigkeiten stellen Seine zweitrangigen Merkmale dar. Große 

Heilige erkennen die Inkarnationen der Höchsten Persönlichkeit Gottes an 
den Hinweisen der beiden Kennzeichen, die man als svarüpa und tat;astha 
kennt. Alle Inkarnationen Krt.,as sollten auf diese Weise erkannt werden." 

VERS 363 

��i!nf·�tt'l �11 'Sf'$fti! <;�tR I 

�l �- if-.t'l <;�� iSf filt11 lf� 11" ��� II 

avatära-käle haya jagate gocara 
ei dui lak�Qe keha jänaye lsvara" 

avatära-käle-zur Zeit einer Inkarnation; haya-es gibt; jagate-in der Welt; go­
cara-lnformation; ei dui /ak�Qe-durch diese zwei Kennzeichen, nämlich svarüpa 
und tatastha; keha-einige Personen; jänaye-kennen; lsvara-die Inkarnation des 
Höchsten Herrn. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Inkarnationen des Herrn werden zur Zeit Ihres Erscheinens in der 

Welt als solche bekannt, wei l  die Menschen die Sästras zu Rate ziehen kön­
nen, um die wichtigsten Kennzeichen der Inkarnation, nämlich svarüpa und 
tatastha, zu verstehen. So stellen große Heil ige fest, wer eine Inkarnation ist 
und wer nicht." 
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VERS 364 

�il'ti!� ��,---"�tti! ifost1f·'l''111'1 I 

�i!�( � -<;�'l!lift�·llft� II ��8 II 

sanätana kahe, -"yäte isvara-lak�Qa 
pita-varf)a, kärya-prema-däna-sarikirtana 
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sanätana kahe-Sanätana sagte; yäte-in dem; isvara-la�f)a-die Kennzeichen 
des Herrn werden gefunden; pita-var{la-gelbe Farbe; kärya-Tätigkeiten; prema­
däna-Verteilen der Gottesl iebe; saf)kirtana-und gemeinsames Chanten des Hei l i ­
gen Namens des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 
Sanätana Gosvami sagte: "Die Farbe der Persönlichkeit, die die Merkmale 

des Herrn aufweist, ist gelbl ich; zu Seinen Tätigkeiten gehört unter ande­
rem das Verteilen von Liebe zu Gott und das Chanten der Heil igen Namen 
des Herrn." 

VERS 365 

�f'f�tti'f �� '�•t�'!t11' f"illl6� I 

�'' �fil'i1 •�, �t�� ll�-nt n" ��� 11 

kali-käle sei 'k�Qävatära ' ni5caya 
sudrc;fha kariyä kaha, yäuka sarh5aya" 

kali-käle-im Kal i -Zeitalter; sei-diese Persönlichkeit; kr�Qa-avatära-die Inkar­
nation K�Qas; niSc:aya-gewiß; su-drc;fha kariyä-fest; kaha-bitte gib Auskunft; 
yäuka sarh5aya-damit alle Zweifel weichen. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Inkarnation Kff�;�as für dieses Zeitalter läßt Sich an diesen Merkma­

len erkennen. Bitte bestätige dies definitiv, damit alle meine Zweifel 
weichen werden." 

ERLÄUTERUNG 
Sanätana Gosvämi wollte die Tatsache bestätigt haben, daß �ri Caitanya Mahä­

prabhu die Inkarnation Kr�IJaS für dieses Zeitalter ist ln der Sästra heißt es, der Herr 
werde im Kali -yuga eine goldene oder gelbe Farbe annehmen und Liebe zu K�Qa 
sowie die sarikirtana-Bewegung verbreiten. Diese Kennzeichen, die von der Sästra 
und von Heil igen beschrieben wurden, waren bei �ri Caitanya Mahäprabhu deut­
lich sichtbar, weshalb es klar war, daß �i Caitanya Mahäprabhu eine Inkarnation 
K�Qas war. Die Sästras bestätigen dies, und Seine Kennzeichen wurden von heil igen 
Menschen akzeptiert. Da �ri Caitanya Mahäprabhu Sanätana Gosvämis Argument 
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nicht ausweichen konnte, schwieg Er zu diesem Punkt und bestätigte Sanätanas 
Aussage dadurch indirekt. Daraus können wir unzweideutig schließen, daß �ri 
Caitanya Mahäprabhu die direkte Inkarnation �ri Kr�Qas war. 

VERS 366 

12ft. �t�,-�'t_1ltf� fit�, lf�t�� I 

-t•m-tt�'Sttß �� ��1f'1 II ��·� II 

prabhu kahe, ---<:aturäli chä{ia, sanätana 
5aktyäve5ävatärera suna vivaraf)a 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu antwortete; caturä/i-sehr intelligentes 
Argument; chä{ia-gib auf; sanätana- o Sanätana; 5akti-äve5a-avatärera-der be­
sonders ermächtigten Inkarnationen; suna-höre; vivarQa-die Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu antwortete: "0 Sanätana, gib deine klugen 
Tricks auf. Versuche nun die Bedeutung der uktyäveY-avatäras zu verste­
hen." 

VERS 367 

-t•J1���tf fit•1f ... lf�� 'Sf'lil l 

fif'Sf,� �fif \.�J 11_� 'Sf� II ��9 II 

5aktyäve5ävatära k{}Qera asarikhya gaQana 
dig-dara5ana kari mukhya mukhya jana 

5akti-äve5a-avatära-lnkarnationen, die vom Herrn besonders ermächtigt wur­
den; kf}Qera-von �ri K�Qa; asarikhya gal)ana-unbegrenzt und unzählbar; dik-da­
ra5ana kari-laß Mich einige von ihnen beschreiben; mukhya mukhya jana-die als 
die wichtigsten betrachtet werden. 

ÜBERSETZUNG 

"Es gibt unzihlige uktyäveY-avatäras �ri K"'.,as. Ich möchte die wichtig­
sten von ihnen beschreiben." 

VERS 368 

-t•Jtt�-r tl��- '�i_'n', '''»l'1' �r� 1 

�"'i1e.llft�J 'lii��Hf', <e1 �ttlf 'f�'ffl!' f"ff'l II ��Ir 
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5aktyäve5a dui-rüpa-'mukhya ', 'gaul)a ' dekhi 
säk>ät-5aktye 'avatära ', äbhäse 'vibhüti' likhi 
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5akti-äve5a-ermächtigte Inkarnationen; dui-rüpa-zwei Gruppen; mukhya 
-primär; gaul)a-sekundär; dekhi-lch sehe; Säk>ät-5aktye-wenn es direkte 
Macht gibt; avatära-sie werden Inkarnationen genannt; äbhäse-wenn es ein An­
zeichen gibt; vibhüti likhi-nennt man sie vibhüti oder besonders begünstigt. 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt zwei Arten von ermächtigten Inkarnationen: primäre und sekun­

däre. Die primären werden direkt von der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
ermächtigt, und man nennt sie Inkarnation. Die sekundären werden indi­
rekt von der Höchsten Persönlichkeit Gottes ermächtigt, und man nennt sie 
vibhüti ." 

VERS 369 

,"��tfif', '��', '��' '��1ff1f' I 
�•'B,i'Pf 'i3"ifit1f' �r;�llft�'!t11-�t11 II ��� II 

'sanakädi', 'närada', 'prthu', 'para.Suräma ' 
jiva-rüpa 'brahmära '  äveSävatära-näma 

sanaka-ädi-die vier Kumäras; närada-Närada; prthu-Mahäräja Prthu; para.Su­
räma-Parasuräma; jiva-rüpa-als ein Lebewesen; brahmära-von Brahmä; äve5a­
avatära-näma-sie alle werden ermächtigte Inkarnationen genannt. 

ÜBERSETZUNG 
"Einige uktyäv�-avatiras sind zum Bei$piel die vier Kumäras, Näram, 

Mahäräja Prthu und Para,uräma. Wenn ein Lebewesen dazu bevollmächtigt 
wird, das Amt Brahmäs zu übernehmen, gilt es ebenfal ls als uktyäv�­
avaüra." 

VERS 370 

�ftob ''llflt' -Sf11'1 Sf11'� '��"8' I 

�l Jt�tt�t�t1f-r.,�tt1f �tfft <ei'J II �9 o ß 

vaikuQthe 'se�'-dharä dharaye 'ananta ' 
ei mukhyäveSävatära-vistäre nähi anta 

vaikul)the-in der spirituellen Welt; �-�ri ��; dharä dharaye-trägt unzäh­
lige Planeten; ananta-Ananta; ei-diese; mukhya-äve5a-avatära-primäre, direkt 
ermächtigte Inkarnationen; vistäre-beim Erweitern; nähi-es gibt kein; an­
ta-Ende. 
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ÜBERSETZUNG 
"Zwei Beispiele für primäre, ermächtigte Inkarnationen sind �ri �fa in 

der sjJirituellen Vaikur,tha-Welt und - in der materiellen Welt ·- �ri An­
anta, der unzählige Planeten auf dem Kopf trägt. Die anderen aufzuzählen 
ist nicht nötig, denn es gibt ihrer unendlich viele." 

VERS 371 

��� tt'öJ 'attil'·llff�, iiHftW llff'@ '�f'T' I 

131tfit� '�'--tf•, �ilt� '�·$lHl'l'-llff� II �� � II 

sanakädye 'jriäna ' -Sa.kti, närade Sa.kti 'bhakti' 
brahmäya 'sr?ti' -Sa.kti, anante 'bhü-dhäraQa ' -Sa.kti 

sanaka-ädye-in die vier Kumäras; jriäna-Sa.kti-die Kraft des Wissens; nära­
de- in Närada Muni; Sa.kti-die Kraft; bhakti-hingebungsvollen Dienstes; brahmä­
ya-in Brahmä; sr?ti-Sa.kti-die Schöpfungskraft; anante-in �ri Ananta; bhü-dhä­
raQa-Sa.kti-die Kraft, die Planeten zu tragen. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Kraft des Wissens wurde den vier Kumäras verl iehen, und die Kraft 

des hingebungsvollen Dienstes wurde Närada gegeben. Brahmä wurde mit 
der Fähigkeit zu erschaffen ausgestattet, und Sri Ananta mit der Fähigkeit, 
unzählige Planeten zu tragen." 

VERS 372 

'llft� '351·,��'-•1�, 'Pj�t� '9f t�il' I 

'Pf1t�1ttt1f 'i�iltllf�-��ll. t1t'1' II ��� II 

5e?e 'sva-sevana ' -Sa.kti, prthute 'pälana ' 
parasuräme 'du?ta-näSa.ka-virya-saricäraQa '  

sew-in �ri ��; sva-sevana Sa.kti-die Kraft, dem Herrn persönlich zu dienen; 
prthute-in König Prthu; pä/ana-die Kraft zu regieren; para5uräme-in Parasuräma; 
du?{a-näSaka-virya-die außergewöhnliche Kraft, Schurken und Bösewichte zu tö­
ten; saricäraQa-ermächtigend. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Höchste Persönlichkeit Gottes verlieh �ri �fa die Kraft, Ihr persön­

lich zu dienen, und Er gab König Pflhu die Kraft, die Erde zu regieren. �ri 
Parasuräma erhielt die Fähigkeit, Schurken und Bösewichte zu töten." 
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ERLÄUTERUNG 
K�l)a sagt in  der Bhagavad-gitä (4.8): pariträQäya sädhünäril vinäSäya ca du�kr­

täm. Manchmal verleiht der Herr einem König wie P�thu Seine Fähigkeit zu regieren 
und bevollmächtigt einen solchen König, Schurken und Bösewichte zu töten. Er 
läßt Seine Macht auch in Inkarnationen wie Parasuräma eingehen. 

VERS 373 
�1"l •i 'G' J T 'w��� � �1i 1T<1 r. � ;  �� fl!Ol :  1 

� '1 1r. <1 •fi f�s���� ;;)"'1<1 :  -.!<<1 'll � 1i'll i :  Ii ,:, � .:J  II 

jriäna-5akty-ädi-kalayä 
yatr�vi�to janärdana/:l 

ta äveSä nigadyante 
jivä eva mahattamä/:l 

jriäna-5akti-ädi-kalayä-durch Tei le der Kräfte des Wissens, des hingebungsvol­
len Dienstes, der Schöpfung, des persönl ichen Dienstes, der Herrschaft über die 
materiel le Welt, des Tragens der verschiedenen Planeten und des Tötens der 
Schurken und Bösewichte; yatra-wo auch immer; ävi�ta/:1-ist eingegangen; janär­
dana/:1-die Höchste Persönlichkeit Gottes, Vi�l)u; te-sie; äveSä/:1-ermächtigte; ni­
gadyante-werden genannt; jivä/:1-Lebewesen; eva-obwohl; mahat-tamä/:1-
äußerst erhabene Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 
" , Immer wenn der Herr in irgend jemandem durch einen Teil Seiner 

vielfältigen Kräfte gegenwärtig ist, bezeichnet man das Lebewesen, das der 
Repräsentant des Herrn ist, als �ktyäv�-avatära, das heißt als eine mit be­
sonderer Macht ausgestattete Inkarnation.' " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im Laghu-bhägavatämrta (1 . 1 8). 

VERS 374 

'Rt.fi!' <fi�t� �� ;ft�hfl•t5Jt-f I 

iSf'ife. �Jtf?ttl �·wt�Jt<etlt lt�tllf II �'\8 II 

'vibhüti' kahiye yaiche gitä-ekäda5e 
jagat vyäpila k�Qa-5akty-äbhäsävese 

vibhüti-besondere Kraft; kahiye-wir sagen; yaiche-genau wie; gitä-der 
Bhagavad-gitä; ekädase-im Elften Kapitel; jagat-durch das ganze Universum; vyä­
pi/a-Er breitete Sich aus; kr�Qa-5akti-äbhäsa-ävese-durch die Widerspiegelung 
Seiner Macht. 
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ÜBERSETZUNG 
"Wie im Elften Kapitel der Bhagavad-gitä erklärt wird, hat Sich K�f.,a 

durch besondere Fähigkeiten, die man vibhüti nennt, in viele Persönl ichkei­
ten im ganzen Universum erweitert." 

ERLÄUTERUNG 
Die Erweiterung spezieller mäyä-Kräfte wird im �rimad-Bhägavatam (2.7.39) er­

klärt. 

VERS 375 

'llf,<llf_f<l�f""!11 � 'I � '  �lll�f'Ol�C11<1 '1 1  I 
\!i9�1f� f'l"5 1� 1'  1111 C\!�iS?T�' "f � ';j � "\. 1 1 :- � �  

yad yad vibhütimat sattvaril 
srimad ürjitam eva vä 

tad tad evävagaccha tvaril 
mama tejo 'ril5a-sambhavam 

yat yat-welches auch immer und wo auch immer; vibhütimat-mit au­
ßergewöhnlichen Füllen ausgestattet; sattvam-Lebewesen; srimat-voller Reich­
tum; ürjitam-voller Macht; eva-gewiß; vä-oder; tat tat-dort; eva-gewiß; ava­
gaccha-solltest wissen; tvam-du; mama-von Mir ;  teja/:1-der Macht; aril5a­
eines Teiles; sambhavam-Entfaltung. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wisse, daß alle schönen, herrl ichen und mächtigen Schöpfungen nur 

einem Funken Meiner Pracht entspringen.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine Aussage Kr�IJaS, die man in der Bhagavad-gitä ( 10.41 )  findet. 

VERS 376 

�� 1 1  ��r<�c�O{ f.F �r�\!;0{ \! <lg(� 1 

f<lhTt�tlllf' �F':IC�l >fi f � C"fO{ f��\!> i ;g;* II -=- i �  II 

athavä bahunaitena 
kiril jnätena tavärjuna 

vi�tabhyäham idaril krtsnam 
ekärilsena sthito jagat 

athavä-oder; bahunä-viel; etena-damit; kim-welchen Nutzen; jnätena 
-gewußt; tava-von dir; arjuna- o Arjuna; vi�{abhya-durchdringend; aham-lch; 
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idam-dieses; krtsnam-gesamte; eka-arilsena-mit einem Teil ; sthitab-befindlich; 
jagat-Universum.  

ÜBERSETZUNG 
" ,Doch wozu ist all dieses detail l ierte Wissen nötig, o Arjunal Mit einem 

einzigen Teil Meinerselbst durchdringe und erhalte Ich das gesamte Univer­
sum.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine weitere Äußerung K�l')as aus der Bhagavad-gitä (10.42). 

VERS 377 

l.!l�i! <Ti fit( llf�Jtt.r-� tJ I 
·�ftCIJJ-(;9()�� �� f<WtJ II �'\'l II 

eita kahilwi 5akty-äve5a-avatära 
bälya-paugar:r<;la-dharmera sunaha vicära 

eita-somit; kahiluri-lch habe erklärt; 5akti-äve5a-avatära-die besonders er­
mächtigten Inkarnationen; bä/ya-in der Kindheit; paugar:r<;la-in der Knabenzeit; 
dharmera-der Kennzeichen; sunaha-höre nun; vicära-die Betrachtung. 

ÜBERSETZUNG 
"Hiermit habe Ich die besonders ermächtigten Inkarnationen erklärt. 

Höre nun bitte über die Merkmale der Kindheit, Knabenzeit und Jugend Sri 
K!l.,as.'' 

VERS 378 

f<fitllftJtllf�11·1f� \31:�i!!�"'� I 

12!��1"11 <fi�� tr;11 �r.� <fit� 11'� II ��:!Ir- II 

ki5ora-sekhara-dharmi vrajendra-nandana 
prakata-lilä karibäre yabe kare mana 

ki5ora-sekhara-der beste aller Jünglinge; dharmi-dessen natürl iche Position; 
vrajendra-nandana-der Sohn Mahäräja Nandas; prakata-/i/ä-offenbarte Spiele; 
karibäre-zu vollführen; yabe-wenn; kare-macht; mana-Absicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Als der Sohn Mahäräja Nandas ist Sri Km•a von Natur aus der Inbegriff 

der Jugendlichkeit [ki5ora). Er möchte Seine Spiele in diesem Alter offenba­
ren." 
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VERS 379 

lSittw) l!t�l; �11't11 1tt�i-f9fi!i·<e�"ittct 1 
'tttli 12!<f'l; � ••tfir��l'l'li1iit1t II �'\� II 

ädau prakata karäya mätä-pitä-bhakta-gal')e 
päche prakata haya janmädika-fllä-krame 

ädau-zuerst; prakafa-sichtbar; karäya-Er macht; mätä-pitä-Seine Mutter 
und Seinen Vater; bhakta-ga(le-ähnl iche Gottgeweihte; päche-danach; prakata 
haya-werden offenbart; janma-ädika-fllä-krame-der Reihe nach Spiele wie Ge­
burt usw. 

ÜBERSETZUNG 
"Bevor der Herr Selbst erscheint, läßt Er einige Seiner Geweihten als 

Seine Mutter, Seinen Vater und Seine engen Gefährten erscheinen. Er Selbst 
kommt dann später, und es sieht so aus, als würde Er geboren und wüchse 
vom Kleinkind zum Kind und al lmählich zum Jüngling heran." 

VERS 380 

<f� � Jfl f<l f<f'fr.'��J"f 'l � � f�lPH�"!l: I 

1111"! f� C-! 1 �  �'l l'l f•F�T<1"1<11-f'l"'f l'l � l"l_ II � lr •  II 

vayaso vividhatve 'pi 
sarva-bhakti-rasäSraya/:1 

dharmi ki5ora evätra 
nitya-fllä-viläsavän 

vayasal)-des Alters; vividhatve-auf verschiedenen Stufen; api-obwohl; sarva 
-von allen Arten; bhakti-rasa-äSrayab-die Zufluchtsstätte des h ingebungsvollen 
Dienstes; dharmi-dessen natürliche Veranlagung; ki5oral)-in dem Alter vor der 
Jugend; eva-gewiß; atra-in diesem; nitya-fllä-von ewigen Spielen; viläsavän 
-der höchste Genießer. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die Höchste Persönlichkeit Gottes vergnügt Sich ewig, und Er ist der 

Zufluchtsort aller Arten hingebungsvollen Dienstes. Obwohl Seine Alters­
stufen vielfältig sind, ist Sein kijora-Aiter [Vorjugendzeit) das beste von al­
len. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (2.1.63). 
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VERS 381 

'!.'!�1-�..-tfit �'! � -.t'l �t'i I 
� �1 fim 121•� �tf .. 'l.ilfi� II �\r� II 

pütanä-vadhädi yata filä �l)e �l)e 
saba filä nitya prakata kare anukrame 
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pütanä-vadha-ädi-das Töten der Dämonen wie zum Beispiel Pütanä; ya­
ta-alle; fi/ä-Spiele; k�l)e k�Qe-in jedem Augenblick; saba fi/ä-all diese Spiele; 
nitya-ewig; prakata-offenbaren; kare-tut; anukrame-eines nach dem anderen. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Sri K!lr:wa erscheint, zeigt Er in jedem Augenblick Seine verschie­

denen Spiele, wie zum Beispiel das Töten Pütanäs. All diese Spiele werden 
ewiglich eines nach dem anderen offenbart." 

VERS 382 

.. q �' \!111 ift�<f '5t'fi1 I 

�i1 lft'f1 ,.� l3'ftt� IUI 12!.�i1 II �Ir� Ii 

ananta brahmäl)c;/a, tära nähika gal)ana 
kona filä kona brahmäl)c;/e haya prakatana 

ananta brahmäl)c;ia-unzähl ige Universen; tära-von denen; nähika gal)ana-es 
gibt kein Zählen; kona fi/ä-irgendwelche Spiele; kona brahmäl)c;/e-in irgendei­
nem Universum; haya-es findet statt; prakatana-Vorführung. 

ÜBERSETZUNG 
"ln jedem Augenblick gehen in einem der unzähligen Universen K!lr:was 

aufeinanderfolgende Spiele vonstatten. Es ist nicht mögl ich, die Universen 
zu zählen, doch, wie dem auch sei, in jedem Augenblick wird in irgendei­
nem Universum irgendein Spiel des Herrn vorgeführt." 

VERS 383 

�lati! �� � -� '5tll� I 
�-� � 12f•lJ •tf i31C�fJII1f II �\r� II 

ei-mata saba filä-yena gangä-dhära 
se-se filä prakata kare vrajendra-kumära 
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ei-mata-auf diese Weise; saba li/ä-alle Spiele; yena-wie; garigä-dhära-das 
Fließen des Garigä-Wassers; se-se-jene; li/ä-Spiele; prakate kare-führt vor; vra­
jendra-kumära-der Sohn Mahäräja Nandas. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Spiele des Herrn sind daher wie das fl ießende Garigä-Wasser. Auf 

diese Weise zeigt der Sohn Nanda Mahäräjas alle Spiele." 

VERS 384 

illitlf �-<;��'�tattft1·t21tf� I 
ft"·-.tfif """ �t1f, '�tllfttf fii'!Jfilf� ll�lr-811 

krame bälya-paugar.)(;la-kaisoratä-präpti 
räsa-ädi lilä kare, kai5ore nitya-sthiti 

krame-allmählich; bä/ya-Kieinkindalter; paugaQc;la-Knabenalter; kai5oratä­
Jugend; präpti-Entwicklung; räsa-Tanz mit den gopis; ädi-und andere; 
li/ä-Spiele; kare-vollführt; kai5ore-in Seinem Vorjugendalter; nitya-sthiti-ewig 
existierend . 

ÜBERSETZUNG 
"�ri Kflr:Y entfaltet Seine Kindheits-, Knabenzeit- und Vorjugendspiele. 

Wenn Er das Vorjugendalter erreicht, bleibt Er ewig in diesem Alter, um 
Seinen räsa-Tanz und andere Spiele zu vol lführen." 

ERLÄUTERUNG 
Der Vergleich, der hier gezogen wird, ist sehr interessant. K�Qa wächst nicht wie 

ein gewöhnlicher Mensch heran, obwohl Er Kindheits-, Knabenzeit- und Vorju­
gendspiele zeigt. Wenn Er das sogenannte kai5ora-Aiter (Vorjugendalter) erreicht, 
wird Er nicht mehr älter, sondern bleibt für immer in Seinem kai5ora-Aiter. Deshalb 
wird Er in der Brahma-sarilhitä (5 .33)  als nava-yauvana bezeichnet: 

advaitam acyutam anädim ananta-rüpam 
ädyaril puräQa-puru�ril nava-yauvanaril ca 

vede$u durlabham adurlabham ätma-bhaktau 
govindam ädi-puru�ril tarn aharil bhajämi 

Dieses nava-yauvana (Vorjugendalter) ist das ewige transzendentale Alter 
K�Qas. K{$1Ja wird nie älter als nava-yauvana. 

VERS 385 

'fimtl�' �11 ��� �11 I 

\�1:11 ili 9ftt11 �1 G;ClS'IItil 'fiiiiJ' �11 II '!>IP-t II 
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'nitya-lilä' kr�Qera sarva-Sästre kaya 
bujhite nä päre filä kemane 'nitya' haya 
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nitya-fi/ä-ewige Spiele; kr�t:�era-�ri K�Qas; sarva-Sästre kaya-werden in jeder 
Sästra beschrieben; bujhite nä päre-es kann nicht verstanden werden; fi/ä-Spiele; 
kemane-wie; nitya haya-sind ewig. 

ÜBERSETZUNG 
"ln allen offenbarten Schriften finden sich Beschreibungen der ewigen 

Spiele K".,as. Doch wie es kommt, daß sie ewig weitergehen, kann man 
nicht verstehen." 

VERS 386 

,1-r. finn 'Cli� �� "'� �fif •tt-. 1 

"� -�1, ,._nr��;2f1ftt'1 n �""� 11 

dr�tänta diyä kahi tabe loka yadi jäne 
kr�Qa-lilä-nitya, jyoti5cakra-pramäQe 

dmänta diyä-ein Beispiel gebend; kahi-laß Mich sagen; tabe-dann; loka 
-Leute; yadi-wenn; jäne-können verstehen; k�Qa-fi/ä-Spiele �ri K{$1')as; nitya 
-ewige� jyoti/:1-cakra-des Himmelsbogens; pramäQe-durch das Beispiel. 

ÜBERSETZUNG 
"Laß Mich einen Vergleich ziehen, mit dessen Hilfe die Leute Sri K".,as 

ewige Spiele viel leicht verstehen werden. Man kann den Himmelsbogen als 
Beispiel benutzen." 

VERS 387 

'trJtfl!� � �-. filitJ flfil·fiftet I 
���t,fif 'ffl'(' 00 � � II �lr'l II 

jyoti5cakre sürya yena phire rätri-dine 
sapta-dvlpämbhudi /arighi' phire krame krame 

jyoti/:1-cakre-auf dem Himmelsbogen; sürya-der Sonne; yena-wie; phire­
bewegt sich; rätri-dine-der Tag und die Nacht; sapta-dvlpa-ambudhi-die Meere 
der Inseln; /arighi'-überquerend; phire-rotiert; krame krame-eines nach 
dem anderen. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Sonne wandert Tag und Nacht über den Himmelsbogen und über­

quert nacheinander die Meere, die zwischen den sieben Inseln l iegen." 
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VERS 388 

�ff!-fin;;i{ �� d�·'lfiratt'1 1 
m��� � ''1111' i!t1f 1fti{ II �\1-lr II 

rätri-dine haya �ti-daf){la-parimäf)a 
tina-sahasra chaya-5ata 'pa/a' tära mäna 

rätri-dine-während des ganzen Tages und der Nacht; haya-es gibt; �ti-daf)­
{la-von sechzig daf){las (ein Zeitmaß); parimäf)a-Dauer; tina-sahasra-3000; 
chaya-5ata-600; pala-palas; tära-davon; mäna-Maß . 

ÜBERSETZUNG 
"Nach vedischen astronomischen Berechnungen dauert ein Umlauf der 

Sonne 60 dar:u;ias, die in 3600 palas unterteilt werden." 

VERS 389 

�({� � �re*"·�tl{tif� 1 
"'l �<fi �' �i � '21�' � II �Ir� II 

süryodaya haite ��ti-pala-kramodaya 
sei eka daf){la, �ta daf){le 'prahara '  haya 

sürya-udaya haite-von Sonnenaufgang an; �ti-pa/a-60 palas; krama-udaya 
-allmählich höher und höher steigend; sei-das; eka da{l{ia-ein daf){la; a�ta da{l­
{le-in acht daf){las; prahara haya-es ist ein prahara. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Sonne steigt in Schritten höher, von denen jeder aus 60 palas be­

steht. 60 palas ergeben ein dar:u;ia, und acht dat;�f;tas bilden ein prahara." 

VERS 390 

��-�·�i{·�Rf �r;J 'f51� � I 
�fif� Jtfli c;;'5ttif 'J._i{: ��� II -e� o II 

eka-dui- tina-cäri prahare asta haya 
cäri-prahara rätri gele puna/:1 süryodaya 

eka-dui- tina-cäri- 1 ,  2, 3, 4; prahare-in praharas; asta haya-die Sonne geht am 
Abend unter; cäri-prahara-für gewöhnlich nach vier praharas; rätri-die Nacht; ge­
le-wenn sie vorüber ist; puna/:1-wieder; süryodaya-die Sonne geht auf. 
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ÜBERSETZUNG 
"Der Tag und die Nacht werden in acht praharas unterteilt, von denen 

vier zum Tag und vier zur Nacht gehören. Nach acht praharas geht die 
Sonne wieder auf." 

VERS 391 

�t;tl ��1{ �-q'f ��� I 

�����'f �tf9f' iiiit11 iifif;lf r.c;J II �� � II 
aiche k�Qera filä-maf)c;/ala caudda-manvantare 
brahmäQc;/a-maf)c;/ala vyäpi' krame krame phire 

aiche-in derselben Weise; k�Qera-von �ri K�Qa; fi/ä-maf)c;/a/a-Gruppen ver­
schiedener Spiele; caudda-manvantare-im Zeitraum von 14 Manus; brahmät:�c;la­
maf)c;/ala-alle Universen; vyäpi' -sich ausbreitend durch; krame krame-allmäh­
lich; phire-kehren zurück. 

ÜBERSETZUNG 
"Genau wie die Sonne eine Umlaufbahn hat, so haben auch Kn.,as. 

Spiele, die eines nach dem anderen offenbart werden, eine Umlaufbahn. Im 
Laufe des Lebens von vierzehn Manus durchläuft diese Bahn alle Universen 
und kehrt allmähl ich wieder zurück. Auf diese Weise wandert Kn.,a mit Sei­
nen Spielen nacheinander durch alle Universen." 

VERS 392 
�'S;Ii-ti! .,e.�1t �t-.1t �<r-l;·�C��t-t I 
'.!1�1 '�t;li �-�J �Bfi11 �fft� II ��� II 

saoyä5ata vatsara k�T)era prakata-prakäSa 
tähä yaiche vraja-pure karilä viläsa 

saoyäSata-1 25; vatsara-Jahre; kr�Qera-von �ri Kr�IJa; prakata-prakäSa-Vor­
führung des Erscheinens; tähä-das; yaiche-wie; vraja-pure-in Vrndävana und 
Dvärakä; karilä vi/äsa-genießt die Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
" Kr,.,a bleibt 125 Jahre lang in einem Universum und genießt Seine 

Spiele sowohl in Vrr:tdävana als auch in Dvärakä." 

VERS 393 

�ti!�i!iä�t;� �-"� �'ftfii!iä f•c;1t I 
�<'! �"'11 �., \3l'ifi lro <!l-1:11 \§�;� <!lt;J II ��� II 
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aläta-cakra-präya sei lilä-cakra phire 
saba lilä saba brahmär:lC;fe krame udaya kare 

aläta-cakra-präya-genau wie ein Feuerrad; sei-dieser; lilä-cakra-der Kreis der 
Spiele Kr�r:tas; phire-dreht sich; saba li/ä-all diese Spiele; saba brahmäry;le-in al­
len Universen; krame-eines nach dem anderen; udaya kare-werden sichtbar. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Kreis Seiner Spiele dreht sich wie ein Feuerrad. Auf diese Weise 

zeigt K!l.,a nacheinander in jedem Universum Seine Spiele." 

VERS 394 

�11, �lfß, G;�l'$f'G, C��-t'Rf ��t-t I 
�\!�1-�'ltf'f <r>f11' <.;��'11� �Cit� II ��8 II 

janma, bälya, paugar.lC;Ia, kaisora prakä5a 
pütanä-vadhädi kari' mau�länta viläsa 

janma-Geburt; bä/ya-Kindheit; paugaQt;/a-Knabenzeit; kai5ora-Vorjugend­
zeit; prakäSa-Offenbarung; pütanä-vadha-ädi-das Töten der Dämonen, das mit 
Pütanä beginnt; kari'-zeigend; mau�/änta-bis zum Ende der mau�/a-Spiele; vi/ä­
sa-Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
"Alle Spiele Kflt;�as - Sein Erscheinen, Seine Kindheit, Seine Knabenzeit 

und Seine Jugend - werden offenbart, angefangen vom Töten Pütanäs bis 
zum Ende des mau�la-lilä (die Vernichtung der Yadu-Dynastie). All diese 
Spiele laufen in jedem Universum ab." 

VERS 395 

<.;�t� � ��'G <.;�1� 111'1"Hf �� ��"'t� I 

l!t�\! fnllfl ' f�I!J' ��!I( �t'$f1f-�1'1 II �C\llt II 

kona brahmäQt;/e kona filära haya avasthäna 
täte lilä 'nitya ' kahe ägama-puräQa 

kona brahmäQt;/e-in i rgendeinem Universum; kona li/ära-irgendwelche Spiele; 
haya-es gibt; avasthäna-die Gegenwart; täte-deshalb; li/ä-Spiele; nitya-ewig; 
kahe-erklären; ägama-puräQa-die Veden und PuräQas. 
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ÜBERSETZUNG 

"Da alle Spiele K!li,US ununterbrochen stattfinden, ist in jedem Augen­
blick in irgendeinem Universum irgendein Spiel im Gange. Deshalb be­
zeichnen die Veden und Purä.,as diese Spiele als ewig." 

VERS 396 

,�·w:�t<!f', ,�t�c;r-'ft�-'R't' ��"1f 1 

�t�51it� �'llt��t'l �t�'Rf ��\qi1f II ��� II 

goloka, goku/a-dhäma-'vibhu' k(}Qa-sama 
k{?Qecchäya brahmäQc;fa-gaQe tähära sarikrama 

go/oka-der Planet, der unter dem Namen Goloka bekannt ist; gokula-dhäma 
-das spirituelle Land, die Weidegründe für die surabhi-Kühe; vibhu-reich und 
mächtig; k{?Qa-sama-so sehr wie Kr$1Ja; kr�t:Ja-icchäya-auf Kr$1JaS höchsten 
Wunsch; brähmaQc;fa-gaQe-in jedem Universum; tähära-von Goloka-dhäma und 
Gokula-dhäma; sarikrama- Erscheinen. 

ÜBERSETZUNG 

"Das spirituelle Reich, Goloka, in dem surabhi-Kühe grasen, ist ebenso 
mächtig und herrlich wie K!lr:'la. Durch K!lr:'las Willen erscheinen die ur­
sprünglichen dhämas, Goloka und Gokula, mit Ihm in allen Universen." 

VERS 397 

��<Jl., ,�ttiit�'ltCil fii�J R� tJ I 

�'1\��t't i:QiC1f �t�iJ �t�jJ II ��'l II 

ataeva goloka-sthäne nitya vihära 
brahmäQc;fa-gaQe krame präkatya tähära 

ataeva-deshalb; goloka-sthäne-auf dem ,ursprünglichen Goloka-Vrndävana­
Pianeten; nitya vihära-ewige Spiele; brahmäQc;fa-gaQe-in den materiellen Univer­
sen; krame-allmählich; präkatya-Vorführung; tähära-von ihnen. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf dem ursprünglichen Goloka-Vrndävana-Pianeten finden fortwäh­
rend K!li,US ewige Spiele statt. Dieselben Spiele werden nach und nach in 
jedem einzelnen Universum der materiellen Welt offenbart." 

ERLÄUTERUNG 

Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erläutert diese komplizierte Erklärung 
der Spiele Kr$1JaS näher. ln irgendeinem der vielen Universen der materiellen Welt 
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sind Kr�Qas Spiele stets im Gange. Diese Spiele laufen eines nach dem anderen in 
den Universen ab, genau wie d ie Sonne über dem Himmel wandert und die Zeit 
mißt. Kr�Qas Erscheinen mag in einem Augenblick gerade in unserem Universum 
stattfinden, und sofort nach Seiner Geburt wird dieses Spiel im nächsten Univer­
sum gezeigt werden. Wenn Er Pütanä in unserem Universum getötet hat, geschieht 
d ies als nächstes in  einem anderen. So laufen alle Spiele K�Qas ewig sowohl auf 
dem ursprünglichen Goloka-Vrndävana-Pianeten als auch in den materiellen 
Universen ab. Die 1 25 Jahre, die man in unserem Sonnensystem als Kr�Qas Lebens­
dauer errechnet hat, sind für K�Qa ein Augenblick. Diese Spiele erscheinen einen 
Augenblick lang in  einem Universum und im nächsten Augenblick befinden sie sich 
in einem anderen. Es gibt unzählige Universen, und Kr�Qas Spiele werden von Au­
genblick zu Augenblick in ihnen allen gezeigt. Dieses Ablaufen der Spiele K�Qas 
wird mit der Wanderung der Sonne über den Himmel verglichen. Kr�IJa erscheint 
und verschwindet in unzähligen Universen, genau wie die Sonne während des 
Tages erscheint und wieder verschwindet. Obwohl die Sonne scheinbar auf- und 
untergeht, scheint sie ständig i rgendwo auf der Erde. Obwohl K�Qas Spiele an­
scheinend beginnen und aufhören, sind sie ständig in  irgendeinem brahmät:r{la 
(Universum) im Gange. K�Qas li/äs finden also in unzähligen Universen gleichzeitig 
statt. Mit unseren begrenzten Sinnen können wir dies nicht wahrnehmen, und des­
halb fällt es uns sehr schwer, K�Qas ewige Spiele zu verstehen . Man sollte versu­
chen, das Ablaufen dieser Spiele anhand der Allegorie von der Sonne zu verstehen. 
Obwohl K�a ununterbrochen in den materiellen Universen erscheint, sind Seine 
Spiele ewig auf dem ursprünglichen Goloka-Vrndävana-Pianeten im Gange. Des­
halb nennt man diese Spiele nitya-lilä (ewig gegenwärtige Spiele). Weil wir nicht 
wahrnehmen können, was in anderen Universen vor sich geht, ist es für uns ein 
wenig schwer zu verstehen, wie Kr�IJa Seine Spiele ewig zeigt. An einem Tag Brah­
mäs gibt es 14 Manus, und diese Zeitrechnung gi lt auch in anderen Universen. 
K�Qas Spiele laufen ab, bevor 1 4 Manus sterben.  Obwohl es nicht leicht ist, die 
ewigen Spiele Kr$Qas auf d iese Weise zu verstehen, müssen wir der Aussage der ve­
dischen Schriften Glauben schenken. 

Es gibt zwei Arten von Gottgeweihten - den sädhaka, der sich auf die Vollkom­
menheit vorbereitet und den siddha, der die Vollendung bereits erlangt hat. Über 
diejenigen, die bereits vollkommen sind, heißt es in der Bhagavad-gltä: tyaktvä de­
haril punar janma naiti mäm eti so 'rjuna . .,Wenn solch ein Gottgeweihter seinen 
materiellen Körper aufgegeben hat, kommt er zu Mir." Nach dem Verlassen des 
materiellen Körpers wird der vollendete Gottgeweihte im Schoß einer gopi auf 
einem Planeten geboren, auf dem Kr�Qas Spiele gerade im Gange sind. Das kann in 
unserem Universum oder in einem anderen sein .  Diese Aussage findet man im Uj­
jvala-nilamat:ri, zu dem Visvanätha Cakravarti T,häkura einen Kommentar geschrie­
ben hat. Wenn ein Gottgeweihter vollkommen wird, wird er in das Universum ver­
setzt, in dem Kr�IJaS Spiele stattfinden. K�Qas ewige Gefährten begleiten Ihn über­
all dorthin, wo Er Seine Spiele vollführt. Wie schon zuvor gesagt wurde, erscheinen 
zuerst der Vater und die Mutter Kr$Qas; und dann die anderen Gefährten . Wenn 
der vol lkommene Gottgeweihte seinen materiel len Körper verläßt, schl ießt er sich 
ebenfalls K�Qa und dessen anderen Gefährten an. 
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VERS 398 

ar;• �· -71�1�i!1<f>tr;-t ''i'j�l!�t' 1 

���' 'PfJf;<!!Jtf;Jf-''1���,, ''1� II '!>�Ir II 

vraje k�f)a-sarvaisvarya-prakä.Se 'pürf)atama' 
puri-dvaye, paravyome-'pürf)atara', 'pürl)a ' 
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vraje-in Vrndävana; kr�Qa-�ri K�Qa; sarva-aisvarya-prakä.Se-Offenbarung Sei­
ner allumfassenden Macht; pürf)a-tama-die vollkommensten; puri-dvaye-in 
Dvärakä und Mathurä; para-vyome-und in der spirituellen Welt; pürf)a-tara­
vollkommener; pürf)a-vollkommen. 

ÜBERSETZUNG 
"Im spirituellen Himmel (Vaiku�;�t�l ist Krt.,a vollkommen. ln Mathurä 

und Dvärakä ist Er noch vol lkommener und in Vrndävana, Vraja, ist Er am 
vol lkommensten, wei l  Er dort alle Seine Füllen offenbart." 

ERLÄUTERUNG 
Diese Aussage wird in den nächsten drei Versen aus dem Bhakti-rasämrta­

sindhu (2. 1 .221 -223) bestätigt. 

VERS 399 

� r� :  �'f�11: "tf�?l:  '1_cf �h f'll �t l  1 

c��'l'!J t flff-s: "I C'Wö'\ i c� J  v: "f f�"f� l r.'!i  11 -!) � �  u 

harif) pürf)atamaf) pürf)a­
taraf) pürf)a iti tridhä 

sre?tha-madhyädibhif) 5abdair 
nätye yaf) paripa[hyate 

harif)-die Höchste Persönlichkeit Gottes; pürf)a- tamaf)-am vollkommensten; 
pürf)a-taraf)-vollkommener; pürf)af)-vollkommen; iti-somit; tri-dhä-drei Stu­
fen; sre�tha-die beste; madhya-ädhibhif)-die mittlere usw.; 5abdaif)-durch die 
Worte; nätye-in Büchern über die Theaterwissenschaft; yaf)-wer; paripathyate 
-wird erklärt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Das wird in den Schriften über Schauspielkunst als "vol lkommen", 

"vol lkommener" und "am vollkommensten" bezeichnet. Somit zeigt Sich 
�ri Krt.,a auf drei Arten - vollkommen, vol lkommener und am vollkom­
mensten. ' " 
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VERS 400 

!f�t�r�tf�il �'f: "V'!: 9J.cf�!111 ��lf: 1 
'151'l�<H��: �cf��:  9}_!-fi��lf-f�: II 8 • • II 

prakäSitäkhi/a-guQa/:1 
smrta/:1 pürQatamo budhai/:1 

asarva-vyarijaka/:1 pürQa-
tara/:1 pürQO '/pa-dar5aka/:l 

prakäsita-akhi/a-guQa/:1-alle transzendentalen Eigenschaften aufweisend; smr­
ta/:1-wird verstanden als; pürQa-tama/:1-am vollkommensten; budhai/:1-von Ce­
lehrten; asarva-vyarijaka/:1-Eigenscl:laften aufweisend, die nicht voll entwickelt 
sind; pürQa-tara/:1-vollkommener; pürQa/:1-vol lkommen; a/pa-dar5aka/:l-noch 
weniger vollständig entwickelt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn die Höchste Persönlichkeit Gottes nicht alle Ihre transzenden­

talen Eigenschaften zeigt, wird Sie vol lkommen genannt. Wenn alle Eigen­
schaften vorhanden sind, aber nicht vollständig, nennt man Ihn vol lkomme­
ner. Wenn Er all Seine Eigenschaften in ganzer Fülle offenbart, nennt man 
Ihn am vollkommensten. Dies ist die Darstel lung der Gelehrten, die die 
Wissenschaft der Hingabe studiert haben.' " 

VERS 401 

fll3"-' 9}cf�11�1 'I J?i'i�'I_C�Iil<'li�r.� I 

�cf�1 9}cf<::!�\! J �i���  11��tflnr, 11 s .  '> 11 

k�Qasya pürQatamatä 
vyaktäbhüd gokuläntare 

pürt;�atä pürQataratä 
dvärakä-mathurädi�u 

k�Qasya-von �ri K�$Qa; pürt;�a-tamatä-am vollkommensten seiend; vyaktä 
-manifestiert; abhüt-wurde; gokula-antare-im Gebiet von Cokula Vrndävana; 
pürt;�atä-Vollkommenheit; pürt;�a - tara tä-noch größere Vollkommenheit; dvära­
kä-in Dvärakä; mathurä-ädi�u-und Mathurä usw. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die vollkommensten Eigenschaften weist K!l�;�a in Vrndävana auf, und 

Seine vol lkommenen und vol lkommeneren Eigenschaften offenbart Er in 
Dväraki und Mathurä. ' " 
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VERS 402 

�- " - atlf ''!_(1!11' 'e�tlt_ I 
'e'I'B � lllf11i't-''!_('!t' ''!_(' ift1f II S o � II 

ei k�Qa-vraje 'pürf)atama' bhagavän 
ära saba svarüpa-'pürQatara ' 'pürQa ' näma 

ei k�Qa-derselbe Kr�Qa; vraje-Vrndävana; pürQa- tama bhagavän-die voll ­
kommenste tv1anifestation der Höchsten Persönlichkeit Gottes; ära-andere; sa­
ba-alle; sva-rüpa-Formen; pürQa-tara-vollkommener; pürQa-vollkommen; nä­
ma-genannt. 

ÜBERSETZUNG 

"ln Vrndävana ist $ri Krt.,a die vol lkommenste Höchste Persönlichkeit 
Gottes. An den anderen Orten sind alle Seine Erweiterungen entweder voll­
kommen oder vollkommener." 

VERS 403 

"�t�-Pt �� ��� C!ft'f-�m 1 
'��' �f�l! ilttf -II(� �.tf II s o'!) II 

sari�epe kahiluri k�Qera svarüpa-vicära 
'ananta ' kahite näre ihära vistära 

sari�pe-in Kürze; kahiluri- lch habe beschrieben; k�Qera-von Sri K�Qa; sva­
rüpa-vicära-Betrachtung Seiner unterschiedl ichen Formen und Aspekte; anan­
ta-Sri Ananta; kahite näre-kann nicht beschreiben; ihära-davon; vistära-den 
Umfang. 

ÜBERSETZUNG 

"Somit habe Ich mit wenigen Worten beschrieben, wie Krt.,a Seine tran­
szendentalen formen manifestiert. Dieses Fachgebiet ist so umfangreich, 
daß es nicht einmal $ri Ananta vol lständig darstellen kann." 

VERS 404 

� 'Qi't �t·f �� 'it'f� I 
llft�·5!!·tJtt� �fif fif'it lf11-1� II 8 o S  II 

ananta svarüpa k�Qera nähika gaQana 
Säkhä-candra-nyäye kari dig-dara5ana 
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ananta-unbegrenzte; svarüpa-Formen; kr�r:rera-von �ri K��Qa; nähika gar:ra­
na-es gibt kein Zählen; Säkhä-candra-nyäye-mit Hilfe der "Äste-Mond-Logik" 
(den Mond durch die Äste eines Baumes zeigend); kari-lch tue; dik-dara5ana-nur 
teilweise zeigen. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf diese Weise werden K!l.,as transzendentale Formen unendl ich er­
weitert. Niemand kann sie zihlen. Was immer Ich erklirt habe, ist nur ein 
kleiner Einbl ick. Es ist, als zeige man den Mond durch die Äste eines Bau-
mes." 

VERS 405 

-� �- �t�, 9ft�, <;� 'et'5tJ�tl{, I 
�·'t �'1\!t-.� �� f-.,si alte�' II 8 o & II 

ihä yei sune pac;le, sei bhägyavän 
k�r:rera svarüpa- tattvera haya kichu jnäna 

ihä-diese Erzählung; yei sune-jeder, der hört; pac;le-oder l iest; sei-ein sol­
cher Mensch; bhägyavän-ist äußerst glücklich; kr�r:rera-von �ri K��Qa; svarüpa-· 
tattvera-der persönlichen körperl ichen Formen; haya-es gibt; kichu-etwas; 
jnäna-Wissen . 

ÜBERSETZUNG 

Jedermann, der diese Ausführungen über die Erweiterungen von K!lr;YS 
Körper hört oder vorträgt, ist zweifellos sehr vom Glück begünstigt. Es ist 
zwar sehr schwierig, diese Ausführungen zu verstehen, aber dennoch kön­
nen sie einem ein wenig Wissen über die unterschiedl ichen Formen von 
K!lr;YS Körper vermitteln. 

VERS 406 

1\ti'l-�tQ!·'ft� �t� �"M I 
��tJ5fir��\! -.,s� �·� n 8 o �  n 

srl-rüpa-raghunätha pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�r:radäsa 

srl-rüpa-�rila Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yara-deren; äSa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; kr?r:radäsa-�rila Kr�IJadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 
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ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen $ri Rüpas und $ri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Krtr;tadäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 20. Kapitel im Madhya-mä 
des �ri Caitanya-caritämrta, in dem beschrieben wird, wie Sanätana Cosvämi' den 
Herrn in VäräQasi' traf und von Ihm Wissen über die Absolute Wahrheit empfing. 





21 . Kapitel 

Die Fü l len u nd die 
Liebl ichkeit Sri K"'r:tas 

�rila Bhaktivinoda Thäkura gibt uns folgende zusammenfassende Übersicht 
über das Einundzwanzigste Kapitel: ln diesem Kapitel beschreibt �ri Caitanya 
Mahäprabhu ausführlich Kr�Qaloka, den spirituellen Himmel, den Ozean der Ursa­
chen und die materielle Welt, die aus unzähl igen Universen besteht. Hierauf schil­
dert �ri Caitanya Mahäprabhu Brahmäs Unterredung mit K�Qa in Dvärakä und be­
schreibt, wie Brahmäs Stolz vom Herrn gebeugt wurde. Außerdem wird eines der 
Spiele K�Qas mit Brahmä beschrieben. ln diesem Kapitel präsentiert der Autor des 
Caitanya-caritämrta einige schöne Gedichte über die Spiele Kr�IJaS und Seine un­
übertreffl iche Schönheit. Den Rest des Kapitels bildet eine Beschreibung unserer 
engen Beziehung (sambandha) zu K�Qa. 

VERS 1 

�'5t7;'!J�'$f�� ill'! �t����t�Jt l 

������ �-.r� 111�1fl�-Jb� II � II 

agaty-eka-gatiril natvä 
hinärthädika-sädhakam 

sri-caitanyaril likhämy asya 
mädhuryaisvarya-Sikaram 

agati-eka-gatim-dem einzigen Zufluchtsort für die bedingten Seelen, die das 
Ziel des Lebens nicht kennen; natvä-Ehrerbietungen darbringend; hina-artha-der 
Bedürfnisse der bedingten Seelen, die nur dürftiges spirituelles Wissen besitzen; 
adhika-Steigerung; sädhakam-bewirkend; sri-caitanyam-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; likhämi-ich schreibe; asya-von Ihm; mädhurya-aisvarya-des Liebreizes 
und der Füllen; Sikaram-einen kleinen Teil .  

ÜBERSETZUNG 

Ich bringe Sri Caitanya Mahäprabhu meine Ehrerbietungen dar und 
möchte nun ein Teilchen Seiner Fül len und Seines Liebreizes beschreiben. 
Für eine gefallene, bedingte Seele, die kein  spirituel les Wissen hat, ist Er 
von höchstem Wert, und Er ist die einzige Zuflucht derer, die das wahre Ziel 
des Lebens nicht kennen. 

VERS 2 
V� � ���'!�� iSf� �'!Jtilott I 

��G!! �� <:����"f II � II 
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jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya-alle Ehre sei; jaya-alle Ehre; sri-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
jaya-alle Ehre sei; nityänanda-Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre sei ;  advaita­
candra-Advaita Äcärya; jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-vrnda-den Geweihten 
�ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Nityänanda Prabhu! 
Alle Ehre sei Advaita Äcärya! Alle Ehre sei allen Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus! 

VERS 3 

'f4f 11Ji11it9ff lft';f-�f11·1fttlf I 

"J'l� �'1� C��� lf�, i1tf�<'fi 'Steftil II � II 

sarva svarüpera dhäma-paravyoma-dhäme 
prthak p[thak vaikuf)tha saba, nähika gaf)ane 

sarva-alle; svarüpera-der persönlichen Formen; dhäma-Reich; para-vyoma­
dhäme- im spirituellen Himmel; p[thak p[thak-getrennt; vaikuf)tha-VaikuQtha­
Pianeten; saba-alle; nähika gaf)ane-es gibt kein Zählen. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "Alle transzendentalen Formen des 
Herrn befinden Sich im spirituellen Himmel. Sie herrschen in jenem Reich 
über spirituel le Vaikur:ttha-Pianeten, die man allerdings nicht zählen kann." 

VERS 4 

�' 'l�i!!f, �'!, Cöf'IJI, '� ��-c;lf� I 

lf!<'fi l1l<'fi �'t:t�� �'!I� �cf'il ll 8 II 

5ata, sahasra, ayuta, /ak�, koti-yojana 
eka eka vaikuf)thera vistära varf)ana 

5ata-einhundert; sahasra-eintausend; ayuta-zehntausend; /ak�-einhundert­
tausend; koti-zehn Mil l ionen; yojana-eine Entfernung von 1 2  Kilometern; eka 
eka-jeder einzelne; vaikuf)thera-von den spirituellen Planeten; vistära-die 
Breite; varf)ana-Beschreibung. 
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ÜBERSETZUNG 

"Die Breite eines jeden Vaikur;�tha-Pianeten wird angegeben mit 12 Kilo­
metern mal hundert, mal tausend, mal zehntausend, mal hunderttausend, 
mal zehn Mill ionen. Mit anderen Worten, die Ausdehnung eines jeden Vai­
kur;�tha-Pianeten übersteigt unsere Fähigkeit des Messens." 

VERS 5 

"., ,.,�� - �ut� �, �tiliil-fu�Jrn 1 
9f"tfi�-��'!I�-'J__c( 'I� �� II � II 

saba vaikul')tha-vyäpaka, änanda-cinmaya 
päri�da-�c;laisvarya-pürl')a saba haya 

saba-alle; vaikul')tha-die spirituellen Planeten; vyäpaka-riesig; änanda-cit­
maya-bestehend aus spiritueller Glückseligkeit; päri�da-Gefährten; �t-aisvarya 
-sechs Arten von Füllen; pürl')a-vollständig; saba-alle; haya-sind . 

ÜBERSETZUNG 

"Jeder Vaikur;�tha-Pianet ist riesengroß und besteht aus spiritueller 
Glücksel igkeit. Die Einwohner sind allesamt Gefährten des Höchsten Herrn 
und besitzen in vol lem Ausmaß dieselbe Macht wie der Herr Selbst. ln die­
ser Lage befinden sich alle." 

VERS 6 
�il� C.,�� �� �� GW� �t� I 

<;Jt� ��I:.,Jt1l'•'f'l't11� G� �11" R�� II � II 

ananta vaikuf'.ltha eka eka dese yära 
sei paravyoma-dhämera ke karu vistära 

ananta vaikuQtha - unbegrenzte VaikuiJtha-Pianeten; eka eka-gewisser; de5e 
-an einem Ort; yära-von dem; sei-dieser; para-vyoma-des spirituellen Him­
mels; dhämera-des Reiches; ke karu vistära-wer kann die Breite verstehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Alle Vaikur;�tha-Pianeten sind in einer bestimmten Ecke des spirituellen 
Himmels gelegen; wer kann also den spirituellen Himmel ermessenl" 

VERS 7 

�il� C.,f�-9f�I:.,JtJt �t� 5fffl:l!!tlft I 

'IC.ft�Rf �·l:i'ft� '�"'l�t�· ostf'l ll 9 11 
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ananta vaikuf)tha-paravyoma yära dala-sref)i 
sarvopari k�T)aloka 'karf)ikära ' gaf)i 

ananta-unbegrenzte; vaikuf)tha-Vaikul)tha-Pianeten; para-vyoma-der spi­
rituelle Himmel; yära-von dem; dala-sref)i-die Bündel der äußeren Blüten­
blätter; sarva-upari-im obersten Teil des spirituellen Himmels; k�T)a-loka 
-das Reich Sri Kr�l)as; karf)ikära gaf)i-wir betrachten als den Blütenstand der Lo­
tosblume. 

ÜBERSETZUNG 

" Die Form des spirituellen Himmels gleicht einer Lotosblume. Der ober­
ste Bereich dieser Blume wird Wirbel genannt, und in diesem Wirbel befin­
det sich Kr,r,as Reich. Die Blütenblätter der spirituel len Lotosblume beste­
hen aus vielen Vaikur;�tha-Pianeten." 

VERS 8 

<.!1·31� ���' 'ltit, ��\!l� I 

\3'1fi1, f-t<!l �� it1 'Pff� -�<!! c;<!l51i{_ ti� II r II 

ei-mata �(1-aisvarya, sthäna, avatära 
brahmä, siva anta nä päya-jiva kon chära 

ei-mata-derart; �t-aisvarya-sechs Füllen; sthäna-Reich; avatära-lnkarnatio­
nen; brahmä-Brahmä; siva-Siva; anta nä päya-können das Ende nicht abse­
hen; jiva-ein Lebewesen; kon-was von; chära-wertlos. 

ÜBERSETZUNG 

"Jeder Vaikur,tha-Pianet ist vol ler spiritueller Glückseligkeit, vol lkom­
mener Macht und Ausdehnung, und jeder wird von Inkarnationen bewohnt. 
Wenn Brahmä und Siva die Länge und Breite des spirituel len Himmels und 
der VaikuQtha-Pianeten nicht abschätzen können, wie können dann ge­
wöhnl iche Lebewesen sie sich vorstellenl" 

VERS 9 

Vf· :  (. '1 '9 -�'1"!_ �"1 <11_  ": "?t l �;l 

r. � r � �� , � \1 1 !�1�1 -d '!! �71 1 <-t- J l"l_ 1 

-. � I �'4� <11 � r� <I I  �Ciff� 
f<�"'Z r  �r"!. ill>i1'r'l r.�r5r'l fili"t " � u 

ko vetti bhüman bhagavan parätman 
yogesvarotir bhavatas trilokyäm 
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kva vä katham vä kati vä kadeti 
vistärayan kric;lasi yoga-mäyäm 
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kal)-wer; vetti-weiß; bhiiman- o höchster Großer; bhagavan- o Höchste 
Persönlichkeit Gottes; para-ätman- o Überseele; yoga-isvara- o Gebieter über 
mystische Kraft; uti/:1-Spiele; bhavatal)-von Dir, o Herr; tri-lokyäm-in den drei 
Welten; kva-wo; vä-oder; katham-wie; vä-oder; kati-wie viele; vä-oder; ka­
dä-wann; iti-so; vistärayan-ausweitend; kric;lasi-Du spielst; yoga-mäyäm-spi­
rituelle Energie. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 großer Höchster! 0 Höchste Persönl ichkeit Gottes! 0 Überseele, 
die Du über alle mystischen Kräfte verfügst! Deine Spiele finden in diesen 
Wellen unablässig statt, aber wer kann ermessen, wo, wie und wann Du 
Deine spirituel le Energie gebrauchst und wie Du Deine Spiele vol lführst? 
Niemand ist imstande, das Geheimnis dieser Taten zu verstehen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (10 . 14. 2 1 ). 

VERS 10 

�l1fi! �t-.� fif�J �'(�'1 �·r� 1 
�1-fit�-�e��tfw en 'f t� li� �� u � 0 " 

ei-mata kr�l')era divya sad-gul')a ananta 
brahmä-siva-sanakädi nä päya yätira anta 

ei-mata-auf diese Weise; kr,;l')era-von �ri Kr�Qa; divya-transzendentale; sat­
gul')a-spirituelle Eigenschaften; ananta-unbegrenzte; brahmä-Brahmä; siva-�i­
va; sanaka -ädi-die vier Kumäras usw.; nä-nicht; päya-erreichen; yätira-von 
dem; anta-das Ende. 

ÜBERSETZUNG 

"Die spirituellen Eigenschaften K!lr;�as sind ebenfalls unbegrenzt. Große 
Persönlichkeiten wie Brahmä, �iva und die yier Kumäras können die spiri­
tuellen Eigenschaften des Herrn nicht ermessen. ' 1  

VERS 11 

"J'f11J;p:'�Ü'"f S'1t-l_ f'lllt�� 
f�� r H"1�}j J  <11 ;,r•r c l1�'1J ' 
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<ftc<'�"l Cll� l f<� f'l!�r :  �"r�-

� ""-9f1� -.r<t:  c�r f'1�'1"1 �r�1'l: 1 1  ) ) 11 

gut;�ätmanas te 'pi gut;�än vimäturil 
hitävatlrt;�asya ka isire 'sya 

kälena yair vä vimitäf:r sukalpair 
bhü-päril5avaf:r khe mihikä dyubhäsaf:r 

gut;�a-ätmanaf:r-derjenige, der die drei Erscheinungsweisen überwacht; te­
von Dir; api-gewiß; gut;�än-die Eigenschaften; vimätum-zu zählen; hita -avatir­
t;�asya-der Du zum Wohl aller Lebewesen herabgestiegen bist; ke-wer; isire 
-wäre imstande; asya-des Universums; kä/ena-im Lauf der Zeit; yaif:r-von dem; 
vä-oder; vimitäf:r-gezählt; su-kalpaif:r-von großen Wissenschaftlern; bhü-päril-
5avaf:r-die Atome des Universums; khe-im Himmel; mihikäf:r-die Schneeflocken; 
dyu-bhäsa/:r-die leuchtenden Sterne und Planeten. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mit der Zeit mag es großen Wissenschaftlern gel ingen, alle Atome des 
Universums, alle Sterne und Planeten am Himmel und alle Schneeflocken 
zu zählen, doch wer von ihnen kann die unzähl igen transzendentalen Eigen­
schaften der Höchsten Persönl ichkeit Gottes zählenl Er kommt zum Nutzen 
aller Lebewesen auf die Erdoberfläche herab.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem )rimad-Bhägavatam ( 10 .1 4. 7). 

VERS 12 

atttfif �• -�i!t�ti{ '�il,.' 1 

�Jfl 'Stlll ��, ifl 9fnl �ttß � 11 �� n 

brahmädi rahu-sahasra-vadane 'ananta ' 
nirantara gäya mukhe, nä päya gut;�era anta 

brahmä-ädi rahu-ganz zu schweigen von Brahmä und anderen; sahasra-vada­
ne-in Tausenden von Mündern; ananta-Sri Ananta; nirantara-ununterbrochen; 
gäya-singt; mukhe-in den Mündern; nä päya-erreicht nicht; gut;�era-der Eigen­
schaften des Herrn; anta-das Ende. 

ÜBERSETZUNG 

"Nicht einmal Sri Ananta, der Tausende von Köpfen hat, konnte mit dem 
Lobpreisen der transzendentalen Eigenschaften des Herrn zu einem Ende 
gelangen, obwohl Er sie ständig besingt, ganz zu schweigen also von 
Brahmä. " 
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VERS 13 

Oll""!"- �lft11J�'ll11� li"lr.�t� ��w� 

1lllJl<!<'PH 9J..i1''!{JIJ tG!R'I" ?l l  C'l I 

�I ��� � '1 101_ if•t •t\!l�ö! � t flfr.lf<t:  

c•f Clll�'{� l f9f 7\li<I'IJf\!j ö!l7! T "' T?l"\ II ) " II 

näntaril vidämy aham ami munayo 'grajäs te 
mäyä-balasya puru:;asya kuto 'varä ye 

gäyan guQän da5a-5atänana ädi-deval) 
se�o 'dhunäpi samavasyati näsya päram 
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na antam-keine Grenze; vidämi-kenne; aham-ich; ami-jene; munaya/:1 
-große heil ige Menschen; agrajä/:1-Brüder; te-von dir; mäyä-ba/asya-der zahl­
lose Energien hat; puru�sya-der Persönlichkeit Gottes; kuta/:1-wie; avarä/:1-we­
niger intell igent; ye-jene, die; gäyan-besingen; guQän-die Eigenschaften; da­
Sa-Sata-änana/:1-der tausend Köpfe hat; ädi-deva/:1-die Persönlichkeit Gottes; se­
�/:1-Ananta ��; adhunä api-nicht einmal bis jetzt; samavasyati-erreicht; 
na-nicht; asya-des Herrn; päram-die Grenze. 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich, Brahmä, und deine älteren Brüder, die großen Heil igen und Wei­
sen, können die Grenzen der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die vol ler 
vielfältiger Energien ist, nicht absehen; wer sonst kann sie dann verstehenJ 
Obwohl der tausendköpfige Sri Se� dessen transzendentale Eigenschaften 
ununterbrochen besingt, hat Er das Ende der Taten des Herrn noch nicht er­
reicht. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers, der an Närada Muni gerichtet ist, stammt aus dem Srimad­
Bhägavatam (2 .7 .41 ). 

VERS 14 

'"�j �- -'t(a-filtttflfflt ll" I 

�-�t'fl ._.. et1 9f1�1 �'� ,.,. II �8 II 

seho rahu-sarvajfia-siromaf)i sri-k�f)a 
nija-guoera anta nä päfiä hayena sat�f)a 

seho rahu-laß Ihn (Ananta) allein; sarva-jfia-der Allwissende; siromaoi-der 
Höchste; srl-km1a-�ri Kr�IJa; nija-guoera-Seiner eigenen Eigenschaften; anta­
Grenze; nä-nicht; päfiä-bekommend; hayena-wird; sa-t�oa-sehr wißbe­
gierig. 
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ÜBERSETZUNG 

"Nicht einmal �ri K�'r:ta Selbst kann das Ende Seiner transzendentalen Ei­
genschaften absehen, geschweige denn Anantadeva. Ja, Er Selbst ist stets be­
gierig, Seine Eigenschaften kennenzulernen." 

VERS 15 

'!i:T'"I\!ilJ <il'l" C\!i öl �"l_n�"l�\!ill l 
��A �lf�� ��fot5�1 ot� 'lf<r\!! 'tl :  1 

�1 �'I" "\!!"!l! l �f'l 'l" l r� <t�PI I 'I� �� \!i ll-_.. 

'1 fil  f� �'f"'!r�f:��'lr.ö�ot �<�"�'fotr: u � �t· u  

dyu-pataya eva te na yayur antam anantatayä 
tvam api yad antarär:lC;Ia-nicayä nimu sävaraf)äl) 

kha iva rajärilsi vänti vayasä saha yac chrutayas 
tvayi hi phalanty atannirasanena bhavan-nidhanäl) 

dyu-patayal)-die Gottheiten, die über die höheren Planetensysteme herrschen 
(Brahmä und andere); eva-auch; te-Dein; na-nicht; yayu/:1-konnten erreichen; 
antam-die Grenze der transzendentalen Eigenschaften; anantatayä-weil sie un­
begrenzt sind; tvam api-auch Du; yat-da; antara-in Dir; af)qa-nicayäl)-die 
Gruppen von Universen; nanu- o Herr; sävaraf)ä/:1-die verschiedene Umhüllun­
gen haben; khe-im Raum;  iva-wie; rajärilsi-Atome; vänti-kreisen; vayasä-dem 
Lauf der Zl'!it; saha-mit; yat-was; srutayal)-große Persönlichkeiten, die die Ve· 
den verstehen; tvayi-in Dir; hi-gewiß; phalanti-enden in; atannirasa· 
nena-indem sie die niederen Elemente widerlegen; bhavat-nidhanäl)-de­
ren Schlußfolgerung in Dir l iegt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein Herr, Du bist unbegrenzt. Selbst die Gottheiten, die über die hö­
heren Planetensysteme herrschen, einschließl ich Brahmäs, konnten Deine 
Grenzen nicht erreichen. Auch Du Selbst konntest das Ende Deiner Eigen­
schaften n icht absehen. Gleich den Atomen im Himmel gibt es zahllose 
Universen, die sieben Umhüllungen haben, und diese Universen drehen 
sich im Laufe der Zeit. Alle Fachleute im vedischen Verständnis suchen nach 
Dir, indem sie die materiellen Elemente aussondern. Auf diese Weise su­
chen sie und suchen sie, bis sie zu der Überzeugung kommen, daß in Dir 
alles seine Vollendung findet. Daher bist Du die Zuflucht von allem. So lau­
tet die Schlußfolgerung aller Experten auf dem Gebiet der Veden. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10.87.41 )  wird in der Bhagavad-gitä 
bestätigt: 
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bahünarh janmanam ante 
jnanavan marh prapadyate 

vasudevab sarvam iti 
sa mahatma sudur/abhab 
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, .Nach vielen Geburten und Toden gibt sich derjenige, der wahres Wissen er­
langt hat, Mir hin, da er weiß, daß Ich die Ursache aller Ursachen und der Ursprung 
von allem Existierenden bin.  Solch eine große Seele ist sehr selten ."  (Bg. 7. 19). 

Nachdem große Gelehrte und vedische Experten im ganzen Universum die Ab­
solute Wahrheit zu ergründen versucht haben, können sie das höchste Ziel nicht 
erreichen . Auf diese Weise kommen sie zu Kr,;Qa. 

Wenn eine Diskussion über die Absolute Wahrheit im Gange ist, gibt es immer 
ein Hin und Her von Argumenten. Solche Argumente haben den Zweck, uns zur 
richtigen Schlußfolgerung zu bringen. Wir nennen diese Beweisführung im al lge­
meinen "neti neti" ("nicht dies, nicht jenes"): Solange man nicht zur richtigen 
Schlußfolgerung gelangt, wird der Vorgang, zu denken "das ist nicht die Absolute 
Wahrheit, jenes ist nicht die Absolute Wahrheit", weitergehen. Wenn wir zu der 
richtigen Schlußfolgerung kommen, erkennen wir die Höchste Persönlichkeit Got­
tes, Kr,;Qa, als die endgültige Wahrheit an. 

VERS 16 

� n:-at• �t� �· ��'!tJ 1 

�tJ �fq f�tflt� 1{� �1 9ft'f 91111" II �� II 

seha rahu-vraje yabe kr�l')a avatara 
tanra caritra vicarite mana na paya para 

seha rahu-laß diese negative Beweisführung beiseite; vraje-in Vrndävana; ya­
be-als; kr�(la-�ri Kr,;Qa; avatara-lnkarnation; tanra-Sein; caritra-Charakter; vi­
carite-nachzudenken über; mana-Geist; na-nicht; paya-erlangt; para-die 
Grenze. 

ÜBERSETZUNG 

"Abgesehen von aller Beweisführung, Logik und allen negativen oder 
positiven Argumenten: Als Sri Krt.,a als die Höchste Persönl ichkeit Gottes in 
Vrndävana wei lte, konnte niemand durch das Studium Seiner Merkmale und 
Taten das Ausmaß Seiner Kräfte erkennen." 

VERS 17 

<2Jt�t<2Jai! � C�'li ��Wt'l I 
'el�·�ttt'ft'G 'll'll�t�·�H;;� II �'\ II 
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präkrtäpräkrta sr�ti kailä eka-k�l')e 
ase�-vaikuQthäjäi')Qa svasvanätha-sane 

präkrta-apräkrta-materielle und spirituelle; s�ti-Schöpfung; kailä-tat; eka­
�(le-in einem Augenblick; a.Se�-unzählige; vaikuQtha-VaikuQtha-Pianeten; 
aja-a(lc;la-materielle Planeten; sva-sva-nätha-sane-mit den sie beherrschenden 
Gottheiten. 

ÜBERSETZUNG 

"ln Vrndävana schuf der Herr sofort alle materiellen und spirituellen Pla­
neten in einem Augenbl ick. ln der Tat, sie alle wurden zusammen mit den 
Gottheiten, die über sie herrschen, erschaffen." 

VERS 18 

�� •il �t� �f.u;;11 ... � 1 
"' 

�t�B ��t'l fi;� � Wl�'l� n � .,.. n 

e-mata anyatra nähi suniye adbhuta 
yähära sraval')e citta haya avadhüta 

e-mata-dergleichen; anyatra-irgendwo anders; nähi-nichts; suniye-lch 
höre; adbhuta-wundervolles Ereignis; yähära-über das; srava(le-durch Hören; 
citta-Bewußtsein; haya-wird; avadhüta-aufgewühlt und gereinigt. 

ÜBERSETZUNG 

"Nirgendwo anders hört man von solch wundervol len Dingen. Schon 
durch das bloße Hören über diese Begebenheiten wird das Bewußtsein auf­
gewühlt und gereinigt." 

ERLÄUTERUNG 

Als �ri K�l)a im irdischen Vrndävana gegenwärtig war, wollte Brahmä, der Ihn 
für einen gewöhnlichen Kuhhirtenjungen hielt, Seine Macht prüfen. Deshalb stahl 
er alle Kühe, Kälber und Kuhhirtenjungen K�Qas und versteckte sie mit Hilfe seiner 
mystischen Kraft. Als Kr�IJa bemerkte, daß Brahmä Seine Kühe, Kälber und Kuhhir­
tenjungen gestohlen hatte, erschuf Er im Beisein Brahmäs sofort viele materielle 
und spirituelle Planeten. Innerhalb eines Augenblicks manifestierte Er Kühe, Kuhhir­
tenjungen, Kälber und unzählige Vaiku!Jthas, die allesamt Erweiterungen Seiner spi­
rituellen Energie waren. ln der Brahma-samhitä heißt es: änanda-cinmaya-rasa-pra­
tibhävitäbhib. Kr�IJa schuf nicht nur alle Ihn umgebenden Dinge aus Seiner spirituel­
len Energie, sondern auch unzählige materielle Universen mit unendlich vielen 
Brahmäs. All diese Spiele, die im Srimad-Bhägavatam geschi ldert werden, werden 
unser Bewußtsein reinigen.  Auf d iese Weise kann man die Absolute Wahrheit wirk­
lich verstehen. Die spirituellen Planeten im spirituellen Himmel werden Vaiku!Jthas 
genannt, und über jeden einzelnen von ihnen herrscht eine Gottheit (Näräyal)a) 
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mit einem besonderen Namen. ln ähnlicher Weise gibt es im materiellen Himmel 
unzählige Universen, und über jedes einzelne gebietet eine besondere Gottheit, 
ein Brahmä. Kr�Da erschuf all diese Vaikur;�tha-Pianeten und Universen gleichzeitig 
in einem Augenbl ick, noch bevor Brahmä zurückkehrte. 

Das Wort avadhüta bedeutet "umherwandern, aufwühlen, sich bewegen, ver­
tieft und besiegt". ln einigen Ausgaben des Caitanya-caritämrta heißt es: yähära sra­
va(le citta-mala haya dhüta. Anstelle des Wortes avadhüta wird das Wort haya 
dhüta verwendet; dieses Wort bedeutet, daß das Herz oder das Bewußtsein gerei­
nigt wird . Wenn das Bewußtsein gerein igt wird, kann man verstehen, wer und was 
K�r;�a ist. Dies wird auch in der Bhagavad-gitä (7.28) bestätigt: 

ye�m tv anta-gatam päpam 
janänäm pu(lya-karma(läm 

te dvandva-moha-nirmuktä 
bhajante mäm drc;fha-vratä/:1 

"N\enschen, die in ihren vergangenen Leben und auch im gegenwärtigen Leben 
fromm gehandelt haben, deren sündvolle Handlungen vollständig getilgt wurden 
und die von der Dualität der Verblendung befreit sind, betätigen sich mit Ent­
schlossenheit in Meinem Dienst. " 

Solange man nicht von Reaktionen auf sündvolle Handlungen befreit ist, kann 
man K�l)a nicht verstehen oder sich Seinem transzendentalen liebevollen Dienst 
widmen. 

VERS 19 

"�lp <1 'C 'l � P r ?i i Th: "- ��t��·�t2lJ I 

"·lf�� <:f''! ''it f�-lf�-.m �t� 1ft� II �� II 

"kr�f)a-vatsair asa.rikhyätai/:1"-sukadeva-väf)i 
kr�f)a-sarige kata gopa-sarikhyä nähi jäni 

k�Qa-vatsai/:1 asarikhyätai/:1-Kr�Da wurde von unzähligen Kälbern und Kuh­
hirtenjungen begleitet; sukadeva-väf)i-die Worte �ukadeva Gosvämis; k�f)a-sari­
ge-mit Sri Kr�r;�a; kata gopa-wie viele Kuhhirtehjungen; sarikhyä-die Zahl; nähi 
jäni-wir wissen nicht. 

ÜBERSETZUNG 

" Nach Sukadeva Gosvämi hatte Km1a unzählige Kühe und Kuhhirten­
jungen bei Sich. Niemand konnte die tatsächliche Anzahl feststel len . "  

VERS 20 
�� c.11 '1'i ''ift9t <:f'tt '� <i!l�lf �tt'l I 
'<:fit$, �(5f, •i.r, �IIJI', '!1�11" 'iflj� II � o II 
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eka eka gopa kare ye vatsa cäraf)a 
koti, arbuda, 5ankha, padma, tähära gaQana 

eka eka-einer nach dem anderen; gopa-Kuhhirtenjungen; kare-tun; ye­
welche auch immer; vatsa-Kälber; cära(la-grasen lassend; koti-zehn Mill io­
nen; arbuda-hundert Mill ionen; 5ankha-eine Bil l ion; padma-zehn Bil l ionen; tä­
hära ga(lana-die Aufzählung von. 

ÜBERSETZUNG 

"Jeder Kuhhirtenjunge hütete bis zu einem koti, einem arbuda, einem 
Sankha und einem padma Kälber. Das ist die Methode des Zählens." 

ERLÄUTERUNG 

Bei den vedischen mathematischen Berechnungen wird folgendes Zählsystem 
gebraucht: Einer, Zehner (da5al, Hunderter (5ata), Tausender (sahasra), Zehn­
tausender (ayuta) und Hunderttausender (/ak�l. Zehn /ak�s ergeben e in niyuta. 
Zehn niyutas sind ein koti, zehn kotis ein arbuda, zehn arbudas ein vrnda, zehn 
vrndas ein kharva, zehn kharvas ein nikharva, zehn nikharvas ein 5ankha, zehn 5an­
khas ein padma und zehn padmas ein sägara. Zehn sägaras sind ein antya, zehn an­
tyas ein madhya und zehn madhyas ein parärdha. jede Zahl ist zehnmal größer als 
die vorherige. Die Kuhhirtenjungen, die K(�IJa begleiteten, mußten sich also um 
viele Kälber kümmern. 

VERS 21 

�' c;<I'J..? W"f, -Jir, <IS, �.,_A" I 
c;'5ft9f'51!';'11f tf'!, i!l11" i{f� �'tt·?ttt II �) II 

vetra, vef)u, dala, s{riga, vastra, a/ankära 
gopa-gaf)era yata, tära nähi /ekhä-pära 

vetra-Stöcke; veQu-Fiöten; da/a-Lotosblumen; srnga-Hörner; vastra-Kiei­
der; a/ankära-Schmuckstücke; gopa-gaQera yata-so viele, wie die Kuhhirtenjun­
gen besitzen; tära-von ihnen; nähi-es gibt nicht; lekhä -pära-Grenze für das 
Schreiben . 

ÜBERSETZUNG 

"Alle Kuhhirtenjungen hatten unbegrenzt viele Kälber. Ebenso besaßen 
sie auch zahllose Stöcke, Flöten, Lotosblumen, Hörner, Kleider und 
Schmuckstücke. Man kann ihnen keine Grenze setzen, indem man über sie 
schreibt." 

VERS 22 

�� ����1 �'l_t_'"'f �<1�(;�11" 'lfi! I 

� �'t"f �C'G1r � <l'it11" �f� II � � II 
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sabe hailä caturbhuja vaikul)thera pati 
prthak prthak brahmäl)r;lera brahmä kare stuti 

sabe-sie alle; hai/ä-wurden; catufl-bhuja-vierhändig; vaikul)thera pati­
Gottheiten, die über die VaikuQtha-Pianeten herrschen; prthak prthak-getrennt; 
brahmäl)r;lera-der Universen; brahmä-die herrschenden Gottheiten, die als Brah­
mäs bekannt sind; kare stuti-bringen Gebete dar. 

ÜBERSETZUNG 

"Hierauf wurden die Kuhhirtenjungen zu vierhändigen Näräyar:-as, Gott­
heiten, die über die Vaikur:-tha-Pianeten herrschen. All die verschiede­
nen Brahmäs aus den verschiedenen Universen begannen, den Erweiterun­
gen des Herrn ihre Gebete darzubringen." 

VERS 23 

�� "f;� C�i! lf�tt <2f�'fi'ft-f I 

�t'ft� ��fl �� llfiltt <2ft�t-t II � � II 

eka k�l)a-deha haite sabära prakäse 
k�l)eke sabäi sei 5arire pravese 

eka-einer; k�{la-deha-transzendentaler Körper Kr�l)as; haite-aus; sabära 
-von jedem; prakäSe-die Manifestation; k�l)eke-in einer Sekunde; sabäi-alle; 
sei 5arire-in jenen Körper K�l)as; pravese-gehen ein. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese transzenden�len Körper bmen alle aus dem Körper K"r:-as her­
vor und gingen innerhalb einer Sekunde wieder in Seinen Körper ein." 

VERS 24 

-� �f't' � Cft"ff (;1ft�, �fisli! I 

'W� �fi' �- 9fttfi �a-'11 f�fllfii! II �8 II 

ihä dekhi' brahmä hailä mohita, vismita 
stuti kari' ei päche karilä ni5cita 

ihä dekhi'-dies sehend; brahmä-Brahmä; hai/ä-wurde; mohita-erstaunt; vis­
mita-von Verwunderung ergriffen; stuti kari'-Gebete darbringend; ei-diese; pä­
che-am Ende; kari/ä-machte; ni5cita-Schlußfolgerung. 

ÜBERSETZUNG 

"Als der Brahmä unseres Universums dieses Spiel erlebte, war er über­
rascht und wurde von Verwunderung ergriffen. Nachdem er seine Gebete 
dargebracht hatte, kam er zu folgendem Schluß." 
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VERS 25 

"� �t�-'�� ��� '![<113 "� �rt•t1' 1 

� 9tif�, -�1�11ti1 '![<113 \fl� 1ftti1•i II �� II 

"ye kahe-'k�l)era vaibhava muni saba jänori ' 
se jänuka, -käya-mane muni ei mänori 

ye kahe-wenn irgend jemand sagt; k�l)era-von Srl Kr�Qa; vaibhava-Füllen; 
muni-ich; saba-alle; jänori-kenne; se jänuka-laß ihn wissen; käya-mane 
-durch meinen Körper und durch meinen Geist; muni- ich selbst; ei-dies; mä­
nori-betrachte. 

ÜBERSETZUNG 

"Brahmä sagte: ,Wenn jemand behauptet, al les über Kr��s Macht zu 
wissen, so laß ihn in diesem Glauben! Doch was mich betrifft, so denke ich 
mit meinem Körper und meinem Geist folgendermaßen darüber.' " 

VERS 26 

�· '� ''!t1f� �i{� ����t�'!flf't: l 
(;1ft1f �t, 'lfte{t'5t1fJ ilt� \fl <Ti �"!_ II � � II 

ei ye tomära ananta vaibhavämrta-sindhu 
mora väti-mano-gamya nahe eka bindu 

ei ye-das al les; tomära-Dein; ananta-unbegrenzt; vaibhava-amrta-sindhu 
-Nektarmeer Deiner Macht; mora-meine; väk-manab-gamya-innerhalb der 
Reichweite von Worten und Gedanken; nahe-nicht; eka bindu-nicht einmal ein 
Tropfen . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein Herr, Deine Macht ist wie ein unbegrenztes Nektarmeer, und es 
ist mir weder in Worten noch in Gedanken mögl ich, auch nur einen Tropfen 
dieses Meeres zu erkennen.'  " 

VERS 27 

�f"l� �<! �i"l� f<f. � <'l � S> T  I "1 Cll � r. !i l I 

"! "1 r. 'l r  <� 9J,�'II <1 W> . C <t � '1 �  � <!  r.� r t &�: n'' < ,  11 

jänanta eva jänantu 
kim bahüktyä na me prabho 

manaso vapu� väco 
vaibhavam tava gocarab" 
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jänantab-Menschen, die glauben, sie wüßten über Deine unbegrenzte Macht 
Bescheid; eva-gewiß; jänantu-laß sie so denken; kim-welchen Zweck hat 
es; bahu-uktyä-mit vielen Worten; na- nicht; me-mein ; prabho- o Herr; 
manasab-des Geistes; vapu�b-des Körpers; väcab-der Worte; vaibhavam 
-Füllen; tava-Deine; gocarab-im Bereich. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Es gibt Menschen, die behaupten, sie wüßten alles über K!1r;ta. Laß sie 
so denken! Was mich betrifft, so möchte ich zu diesem Thema nicht viel sa­
gen. 0 mein Herr, laß mich nur soviel feststellen: Was Deine Füllen anbe­
langt, so übersteigen sie die Fassungskraft meines Geistes, meines Körpers 
und meiner Worte. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10 .14.38), das Brahmä sprach, 
nachdem er Sri Kr�IJaS Kühe, Kälber und Kuhhi rtenjungen gestohlen hatte und Kr�IJa 
Seine transzendentale Macht unter Beweis gestellt hatte, indem Er alle gestohlenen 
Kühe, Kälber und Kuhhirtenjungen durch Seine vi�Qu-mürti-Erweiterungen neu er­
schuf. Brahmä war Zeuge dieser Machtdemonstration und brachte daraufhin das 
obige Gebet dar. 

VERS 28 

�t·J 1f�1 ft- <;;�"'11 �tJ at�1 I 

�l'f"t<lil·'lttiiJ G;\if'4f 'Cit� f<ilt�1 II �Ir II 

kr�t:Jera mahimä rahu-kebä tära jtiätä 
vrndävana-sthänera dekha äScarya vibhutä 

k�Qera-von �ri K�Qa; mahimä-Herrl ichkeiten; rahu-laßt sein; kebä-wer; tä­
ra-von diesen; jtiätä-ein Kenner; vrndävana-sthänera-von K�Qas Reich, Vrndä­
vana; dekha-seht nur; äScarya-wunderbare; vibhutä-Füllen. 

ÜBERSETZUNG 

"Laßt die Herrlichkeiten �ri Kmaas bestehen! Wer könnte sie alle ken­
nen? Sein Reich, Vrndävana, ist mit vielen wunderbaren Füllen ausge­
stattet. Versucht, sie alle zu sehen!" 

VERS 29 

G;�tiftl!FM �l'ft<t-., · · -ttt'lll1f i2t"'lttl't I 
�11( IJI�'lt-f '<l�cb�t'G"it5J <ettlf II �� II 

�la-kro5a vrndävana, -Sästrera prakäse 
tära eka-de5e vaikuQ[häjäQ(,Ia-gaQa bhäse 
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�/a -kro5a-sechzehn kro5as messend (50 Kilometer); vrndävana-Vrndävana­
dhäma; Sästrera prakä.Se- laut der Offenbarung der Schriften; tära-von Vrndävana; 
eka-dese-in einer Ecke; vaikuQtha-alle VaikuJJtha-Pianeten; ajäQc;la-gaQa-die 
zahllosen Universen; bhäse-befinden sich. 

ÜBERSETZUNG 

" Nach Angaben der offenbarten Schriften erstreckt sich V�ndävana über 
nur sechzehn kro5as (50 Kilometer). Nichtsdestoweniger befinden sich alle 
Vaiku�tha-Pianeten und unzähl ige Universen in  einer Ecke dieses Landstri­
ches." 

ERLÄUTERUNG 

Das Gebiet von Vraja besteht aus verschiedenen vanas oder Wäldern . Insge­
samt gibt es zwölf Wälder, und sie erstrecken sich über rund 84 kro5as. jener be­
sondere Wald von diesen zwölf, der als Vrndävana bezeichnet wird, erstreckt sich 
von der heutigen Stadt Vrndävana bis zu dem Dorf Nanda-gräma.  Die Entfernung 
zwischen diesen beiden Ortschaften beträgt sechzehn kro5as (50 Kilometer). 

VERS 30 

�?i-m �� �t-.1!'-ift�� '$f'fi{ I 

-tt�-5�·tJt� �fit fir'$f,W�-ti{ II � o  II 

apära aisvarya kr,;Qera-nähika gaQana 
Säkhä-candra-nyäye kari dig-dara5ana 

apära - unbegrenzte; aisvarya-Füllen; kr?Qera-von �ri Kr�IJa; nähika gaQana-es 
gibt keine Einschätzung; Säkhä-candra-nyäye-gemäß der Logik, nach der man den 
Mond durch die Zweige eines Baumes betrachtet; kari-lch mache; dik-dara5ana 
-nur eine Andeutung. 

ÜBERSETZUNG 

"Niemand kann K�'�as Füllen ermessen, denn sie sind unbegrenzt. Aber 
genau wie man den Mond durch die Zweige eines Baumes sieht, möchte Ich 
Seine Füllen nur andeuten."  

ERLÄUTERUNG 

Zuerst zeigt man einem Kind die Äste eines Baumes und dann durch die Äste 
hindurch den Mond. Dies nennt man Säkhä-candra-nyäya. Der Grundgedanke da­
bei ist, daß man zuerst ein einfaches Beispiel geben muß und dann den schwieri ­
gen Hintergrund erklärt. 

VERS 31 

�� 'Cfl�t'! 1(fPJ �'!f1i·ltt'$ft I 
llti{feri ��'f!, �"i_ ��"'i 1Jt?t1f II �� II 



Vers 33] Die Füllen und die Lieblichkeit Kr�Qas 

aisvarya kahite sphurila aisvarya-sägara 
manendriya r;Jubilä, prabhu ha-ilä phätipara 

1 5 1  

aisvarya-Macht; kahite-zu beschreiben; sphurila-es manifestierte sich; ais­
varya-sägara-ein Meer der Macht; mana-indriya-der wichtigste Sinn, nämlich der 
Geist; r;Jubi/ä-eingetaucht; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ha-ilä-wurde; 
phätipara-verwi rrt . 

ÜBERSETZUNG 

Während Sri Caitanya Mahäprabhu die transzendentalen Füllen KnQas 
beschrieb, manifestierte sich der Ozean der Füllen in Seinem Geist, und 
Sein Geist und Seine Sinne. wurden in diesen Ozean getaucht. Daher war Sri 
Caitanya Mahäprabhu verwirrt. 

VERS 32 

cet�J �• c;�tCii 9f�iifl �t9fti{ 1 
�.( ��tNti! �t'f <!fitJi1 �t�tti{ II �� II 

bhägavatera ei 5/oka par;iilä äpane 
artha äsvädite sukhe karena vyäkhyäne 

bhägavatera-des Srimad-Bhägavatam; ei-diesen; s/oka-Vers; par;ii/ä-trug vor; 
äpane-persönlich; artha-die Bedeutung; äsvädite-zu genießen; sukhe-in 
Glückseligkeit; karena vyäkhyäne-erklärt den Sinn. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu trug persönlich den folgenden Vers aus dem 
Srimad-Bhägavatam vor, und um den Sinn genießen zu können, begann Er 
ihn Selbst zu erläutern: 

VERS 33 

�li1 JJT'I! J lf':�"lli�P1'1"r :  �T il T� J""""l'' l T�PPl �<fi Tll :  I 

<1"r.,� �� r�f"5�c<'� 1� 9f1t"'f: r<fi �'l&c<f>lt'lf;:s�9f1lf<i'fl�:u-:," 11 

svayam tv asämyäti5ayas tryadhi5a/:l 
sväräjya-/ak?my-äpta-samasta -käma/:1 

ba/im haradbhis cira-/oka-pä/ai/:1 
kirita -kotir;Jita-päda-pitha/:1 

svayam-die Höchste Persönlichkeit Gottes Selbst; tu-aber; asämya ati5aya/:l 
-dem niemand gleichkommt und den niemand übertrifft; tri-adhi5a/:l-der Be­
herrscher der drei Orte (Goloka Vrndävana, VaikuQthaloka und die materielle 
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Welt) oder der Herr Mahä-Vi�IJUS, GarbhodakaSäyi Vi�IJUS und K�irodakaSäyi Vi�­
IJUS oder der Herr Brahmäs, Vi�IJUS und Mahesvaras oder der Herr der drei Welten 
(die höheren, niederen und mittleren Planetensysteme); sväräjya -lak�mi-durch 
Seine persönliche spirituelle Energie; äpta-bereits erlangt; samasta-kämaQ-aller 
wünschenswerten Gegenstände; ba/im-ein Geschenk oder eine Steuer; harad­
bhiQ-die anbieten; cira-loka-pälaiQ-von den Gottheiten, die über verschiedene 
Planeten herrschen; kirita-koti-von Millionen von Helmen; i(lita-verehrt wer­
dend; päda-plfhaQ-dessen Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Höchste Persönl ichkeit Gottes, K!l�, ist der Herr der drei Welten 
und der drei wichtigsten Halbgötter [Brahmä, Vi,r;�u und �iva). N iemand 
kommt Ihm gleich oder ist größer als Er. All Seine Wünsche werden von Sei­
ner spirituellen Energie, die als  sväräjya-lak,mi bekannt ist, erfül lt. Die 
herrschenden Gottheiten al ler Planeten berühren mit ihren Helmen die Lo­
tosfüße des Herrn, während sie ihre Abgaben entrichten und ehrerbietig 
Geschenke überreichen. Auf diese Weise bringen sie dem Herrn Gebete 
dar. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat ist der 2 1 .  Vers des Zweiten Kapitels im Dritten Canto des �rimad­
Bhägavatam. 

VERS 34 

'f"f1f Jr'n �· �' �'5t�fit I 
l!"fti! ��' 'it1f lt1f (;<fi� -.t� �t-. II �8 II 

parama isvara k�Qa svayam bhagavän 
täte ba(la, tätira sama keha nähi äna 

parama-höchster; isvara-Herrscher; k�Qa-�rl K[?Qa; svayam-Selbst; bhaga­
vän-die ursprüngliche Persönlichkeit Gottes; täte-deshalb; ba(la-höchst erha­
ben; tätira-Sein; sama-gleich; keha- i rgendwer; nähi-ist nicht; äna-sonst. 

ÜBERSETZUNG 

" Kr�r;�a ist die ursprüngliche Höchste Persönl ichkeit Gottes; deshal b  ist Er 
der größte von al len. N iemand kommt Ihm gleich, und niemand ist größer 
als Er. ' '  

VERS 35 

�·H: 9f ll 'l :  W"!lJ: 'l i661f r"!ö�� f<t n� : ! 
""!l"l t flf! H rlfr.�r r'l�:  't<i 'T' l ll 't<T' i�'t"t  u � a  
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isvara/:1 parama/:1 kr�Qa/:1 
sac -cid -änanda-vigraha/:1 

anädir ädir govinda/:1 
sarva-kära(la-kära(lam 
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/svara/:1-der Lenker; parama/:1-höchster; k{?(la/:1-�rl Kr�Qa; sat-ewiges Sein; 
eil-absolutes Wissen; änanda-absolute Glückseligkeit; vigraha/:1-dessen Ge­
stalt; anädhi/:1-ohne Anfang; ädi/:1-der Ursprung; govinda/:1-�rl Govinda; sarva­
kära(la-kära(lam-die Ursache al ler Ursachen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,K"r:ta, der als Govinda bekannt ist, ist der höchste Herrscher. Er hat 
einen spirituellen Körper, der ewig und glückselig ist. Er ist der Ursprung 
aller Dinge und hat Selbst keinen anderen Ursprung, denn Er ist die urerste 
Ursache aller Ursachen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist der erste Vers des Fünften Kapitels der Brahma-samhitä. 

VERS 36 

�' �' �f,-\fl� ��J1fif·Jr1� I 
f� �tS��fit ���' �· - ��11J II �� II 

brahmä, vi�QU, hara, - ei sr?[yädi-isvara 
tine äifiäkäri kr�Qera, k{?Qa-adhisvara 

brahmä-Brahmä; vi�(lu-�rl Vi�Qu; hara-und �iva; ei-sie; sr�fi-ädi-isvara-die 
Lenker der materiellen Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung; tine-alle drei; äjnä­
kär/-führen Befehle aus; kr�(lera-von �rl Kr�Qa; kr�Qa-�rl Kr�Qa; adh/svara-ihr 
Herr. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Hauptgottheiten, die über die materielle Schöpfung herrschen, 
sind Brahmä, Siva und Vi�Qu. N ichtsdestoweniger führen sie lediglich die 
Anweisungen Sri K��r:tas aus, der ihrer aller Herr und Meister ist. ' '  

VERS 37 

� � r f-1 � r:�ll:-s; r� � �  � r. � ' � � f� ��"t: 1 

f<l1 �  �i!''!f'ilir.<>f'l "! f<!"'lf� f�-.orf�lj� I I � I I 

srjämi tan-niyukto 'ham 
haro harati tad-va5a/:l 
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visvaril puru?CJ.-rüpeQa 
paripäti tri5akti-dhrk 

(Madhya-lilä, Kap. 21 

srjämi-erschaffe; tat-niyuktab-von Ihm eingesetzt; aham-ich; harab-�iva; 
harati-vernichtet; tat-va.Sab-unter Seiner Aufsicht; visvam-das gesamte Univer­
sum; puru?CJ.-rüpeQa-in Form �ri Vi$1JUS; paripäti-erhält; tri-5akti-dhrk-der Be­
herrscher der drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur. 

ÜBERSETZUNG 

" Brahmä sagte: , Ich erschaffe, indem ich mich nach dem Willen der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes richte, Siva zerstört, und die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes Selbst hält alle Angelegenheiten der materiellen Natur in 
der Form �irodakaSäyi Vifr:-us in Gang. Daher ist Sri VifQU der höchste 
Lenker der Erscheinungsweisen der materiellen Natur. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (2.6.32). 

VERS 38 
lfl Jlt1ft;JJ, i11ro1tn �� �c( �"B 1 

'J'Ste.�t1f'1 �� ��i!t1f ll �Ir ll 
e sämänya, tryadhisvarera suna artha ära 
jagat-käral)a tina puru�vatära 

e sämänya-dies ist eine ungefähre Beschreibung; tri-adhisvarera-der Be­
herrscher der drei Welten; suna-bitte höre; artha-die Bedeutung; ära-eine 
andere; jagat-käral)a-die Ursache der materiellen Schöpfung; tina -drei ; puru?CJ­
avatära-puru?CJ- Inkarnationen Vi$1JUS. 

ÜBERSETZUNG 

" Dies ist nur eine Beschreibung in groben Zügen; bitte versuche nun 
eine weitere Bedeutung des Wortes tryadhi5a zu verstehen! Die drei puru�­
lnkarnationen Vifr:-us sind die ursprüngliche Ursache der materiellen 
Schöpfung." 

VERS 39 

wf�, 9f'l�t�, ��t"�� 1 

�� �� - '!"f·,--��'ti� l l  \!/&;\ ll 

mahä-vi�Qu, padmanäbha, �irodaka-svämi 
ei tina-sthüla-sük�ma-sarva-antaryämi 
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mahä-vi?(lu-Mahä-Vi�Qu; padmanäbha-Padmanäbha (GarbhodakaSäyi Vi�­
Qu); l<?ira-udaka-svämi-�irodakaSäyi Vi�Qu; ei tina-diese drei; sthüla-sük?ma 
-Grobstoffl iches und Feinstoffl iches; sarva-von allem; antatyämi-die Überseele. 

ÜBERSETZUNG 

"Mahä-vi,r:-u, Padmanäbha und �irodakaSäyi vi,r:-u sind die Überseelen 
aller grob- und feinstoffl iehen Dinge." 

ERLÄUTERUNG 
Sri Mahä-Vi�Qu ist unter dem Namen KäraQodakaSäyi Vi�QU, die Überseele von 

allem, bekannt. GarbhodakaSäyi Vi�Qu, aus dessen Lotosnabel Brahmä erschaffen 
wurde, wird manchmal auch HiraQyagarbha genannt und ist die Gesamtüberseele 
und die feinstoffl iche Überseele. K�irodakaSäyi Vi�Qu ist die universale Form und 
die grobstoffliche Überseele. 

VERS 40 

�� �� -�l!tJ, 'Sf1t�· .. l I 

�� 'I� �"'i·��llf, " - �� II S o  II 

ei tina-sarväSraya, jagat-isvara 
eho saba kalä-ari15a, kr?Qa-adhisvara 

ei tina-diese drei; sarva-ä{raya-die Zuflucht der gesamten materiellen Schöp­
fung; jagat-isvara-die höchsten Beherrscher des Universums; eho saba-Sie alle; 
ka/ä-ari15a-vollständige Teile oder Teile der vollständigen Teile; kr?Qa-Sri Kr�Qa; 
adhisvara-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl Mahä-Vi,r:-u, Padmanäbha und K'irodakaSäyi vi,r:-u alle drei Zu­
fluchtsstätten und Beherrscher des gesamten Universums sind, stellen Sie 
nichtsdestoweniger ledigl ich vollständige Tei le oder Teile der vol lständigen 
Teile K"r:-as dar. Deshalb ist K"r:-a die ursprüngliche Persönlichkeit Gottes." 

VERS 41 

ll��'f'f•P�f'!�'fit"l"lf'<ll<la;r•n 

"ei"'hfog C"lt"llR1"11;f l �5(\f'G�Nt: I 

�<l���t"\. >i �� ll� <f.7ftf<lC"'"I�� 
c�r tf<l01!11t f"""w'"J"w"lf� �11� � "5�t f"ll n s � n 

yasyaika-nisvasita-kälam athävalambya 
jivanti loma-vilajä jagad-aQc;/a-näthäf) 
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vi?Qur rnahän sa iha yasya kalä-vise?Q 
govindarn ädi-puru?arh tarn aharh bhajärni 

yasya-dessen; eka-ein; nisvasita-des Atems; kä/arn-Zeit; atha-so; ava/arn­
bya-Schutz suchend bei; jivanti- leben; /orna-vi/ajä/:1-aus den Poren gewachsen; 
jagat-al')(ia-näthä/:1-die Herren der Universen (die Brahmäs); vi?QU/:1 rnahän-der 
Höchste Herr, Mahä-Vi�r:tu; sa/:1-dieser; iha-hier; yasya-dessen; ka/ä-vise?a/:1-
besonderer vollständiger Teil oder Erweiterung; govindarn-�ri Govinda; ädi-pu­
ru?arn-die ursprüngliche Person;  tarn-Ihn; aharn- ich; bhajärni-verehre. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Brahmäs und andere Beherrscher der materiel len Welten kommen 
aus den Poren Mahä-Vi,r:-us hervor und bleiben einen Seiner Atemzüge lang 
am Leben. Ich verehre den urersten Herrn, Govinda, denn Mahä-Vi,r:-u ist 
ein Teil Seines vol lständigen Teils. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Brahrna-sarhhitä (5 .48). Siehe auch Ädi-11/ä ( 5 .71 ). 

VERS 42 

�t 151�- 111fl1l, �il '�' �� �t1f I 

� �t��-..:til �t�l attr;?JJ 'fJtf'! � t1f n s� n 

ei artha-rnadhyarna, suna 'gü(fha ' artha ära 
tina äväsa-sthäna kr?Qera Sästre khyäti yära 

ei artha-diese Erklärung; rnadhyarna-mittlere; suna-bitte höre; gü(fha­
vertrauliche; artha-Bedeutung; ära-eine andere; tina-drei; äväsa-sthäna­
Wohnorte; kr?Qera-von �ri Kr�Qa; Sästre-in den offenbarten Schriften; khyäti­
Ruhm; yära-von denen . 

ÜBERSETZUNG 

" Das ist die mittlere Bedeutung. Vernimm nun bitte die vertraul iche Be­
deutung! �ri Kr,r:-a hat drei Wohnorte, die man von den offenbarten Schrif­
ten her gut kennt. ' '  

ERLÄUTERUNG 

Kr�r:ta hat drei Wohnorte: Sein inneres Reich (Goloka Vrndävana), Sein mittleres 
Reich (der spirituelle Himmel) und Sein äußeres Reich (die materielle Welt). 

VERS 43 

'�:�'-,'itttfft"-��ltft<lil I 

�� ��Jfo.F! 11t�tr;r�1-<�1'if'1 n s·� n 
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'anta/:lpura'-goloka-sri-vrndävana 
yähäri nitya-sthiti mätä-pitä-bandhu-gal')a 
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anta/:1-pura-Sein innerer Aufenthaltsort; go/oka-sri-vrndävana-Goloka Vrndä­
vana; yähäri-wo; nitya-sthiti-ewiger Wohnort; mätä-pitä-Mutter und Vater; 
bandhu-gal')a-und Freunde. 

ÜBERSETZUNG 

" Der innere Aufenthaltsort wird Goloka Vrndävana genannt. Dort leben 
Sri K"r:1as enge Freunde und Gefährten sowie Sein Vater und Seine Mutter." 

VERS 44 

'lf!�f1�·1ft'f�·�9ftflf·l6t'Gtf I 

G;�'5f1fti1 �t,ft �ft1 1ftlf lfif �'fl-llt1f II 88 II 

madhuraisvarya-mädhurya-krpädi-bhäQc;/ära 
yogamäyä däsi yähäri räsädi filä-sära 

madhura-aisvarya-der Süße und des Reichtums; mädhurya-der ehelichen 
Liebe; krpä-ädi-und der Barmherzigkeit usw.; bhäQc;/ära-Lagerhaus; yoga-mäyä 
-die spirituelle Energie; däsi-Dienstmagd; yähäri-wo; rasa-ädi-der räsa-Tanz 
und andere Spiele; fi/ä-sära-die Quintessenz aller Spiele. 

ÜBERSETZUNG 

"Vrndävana ist die Schatzkammer der Barmherzigkeit Kr,.,as und der 
l ieblichen Füllen ehelicher Liebe. Es ist der Ort, an dem die spirituelle Ener­
gie, die als Dienstmagd handelt, den räsa-Tanz vorführt, die Quintessenz al­
ler Spiele ."  

VERS 45 

�il'<t l f"ff ���" r�("-1 11�� �-,'lf�r.·rll •t t f.,., fOJ 1 

�� r� ���t �O!ilfC"l 0! f� f��t�f'l 'll l�fCltf� "l: n s a  u 

karul')ä-nikuramba-komale 
madhuraisvarya-vise�-Sälini 

jayati vraja-räja-nandane 
na hi cintä-kal')ikäbhyudeti na/:1 

karul')ä-nikuramba-komale-das aufgrund großer Barmherzigkeit sehr sanft ist; 
madhura-aisvarya-vise�-Sä/ini- insbesondere durch den Reichtum ehelicher Liebe; 
jayati-alle Ehre sei; vraja-räja-nandane-dem Sohn Mahäräja Nandas; na-nicht; 
hi-gewiß; cintä-von Sorge; kaQika-nicht einmal ein Teilchen; abhyudeti 
-erwacht; na/:J-von uns. 
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ÜBERSETZUNG 

" Dank der Barmherzigkeit des Höchsten Herrn ist Vrndävana-dhäma sehr 
mild, und aufgrund ehel icher Liebe ist es besonders reich. Die transzenden­
talen Herrl ichkeiten des Sohnes Mahäräja Nandas werden hier offenbart. 
Unter diesen Umständen erwacht nicht einmal die geringste Spur von Sorge 
in uns." 

VERS 46 

� �'I ��tJt -'�lJtl'ft�'-�tlf I 

�titll'1·151tfif et�� �fi!;9ff �tJt " 8�  " 

tära tale paravyoma-'vi�Quloka ' -näma 
näräyaQa-ädi ananta svarüpera dhäma 

tära tale-unterhalb von Vrndävana-dhäma; para-vyoma-der spirituelle Him­
mel ;  vi�Qu-loka-näma-unter dem Namen Vi$1)Uioka bekannt; näräyaQa-ädi­
Näräyal)a und andere; ananta-unzählige; sva-rüpera-von persönl ichen Erweite­
rungen; dhäma-der Aufenthaltsort. 

ÜBERSETZUNG 

"Unterhalb des Vrndävana-Pianeten l iegt der spirituelle Himmel, der un­
ter dem Namen Vi�r;.uloka bekannt ist. Dort gibt es unzähl ige Vaikur;.tha­
Pianeten, über die Näräyar;.a und zahl lose andere Erweiterungen Kr�t;tas 
herrschen."  

VERS 47 

'Jt'fJ1l·��' ���-�-'et�ß I 

'Ciil. allifi!;9f � <!!S� �ß II 8'1 II 

'madhyama-äväsa ' kr�IJera-�c;J-aisvarya-bhäQc;lära 
ananta svarüpe yähäri karena vihära 

madhyama-äväsa-der mittlere Wohnort; kr�t:Jera-von Sri Kr$1Ja; �t-aisvarya­
bhäQc;fära-die Schatzkammer der sechs Füllen; ananta sva-rüpe- in unendlich vie­
len Formen;  yahäri-wo; karena vihära-erfreut Sich Seiner Spiele. 

ÜBERSETZUNG 

" Der spirituel le H immel, in  dem alle sechs Füllen vol lständig zu finden 
sind, ist der mittlere Wohnort Sri Kr�r:was. Hier erfreuen Sich unzähl ige for­
men K!lr;tas an Ihren Spielen ."  
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VERS 48 

�il� �� �1 ''j'�'Af-c�nf1f 1 

�tfit�W'Sft'l �'SI,1{ �tt� <efil' II Sir II 

ananta vaikuQtha yähäti bhäQr;/ära-kothari 
päri�da-gaQe �(1-aisvarye äche bhari '  
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ananta-unzähl ige; vaikuQtha-VaikuQtha-Pianeten; yähäti-wo; bhäQr;lära-ko­
thari-wie Zimmer einer Schatzkammer; päri�da-ga(le-ewige Gefährten; �t-ais­
varye-mit den sechs Füllen; äche-sind; bhari '-erfüllend . 

ÜBERSETZUNG 

"ln diesem spirituellen Himmel befinden sich unendlich viele Vaiku�­
fha-Pianeten, die mit allen Reichtümern gefüllt sind. Diese zahl losen Plane­
ten sind genau wie die verschiedenen Zimmer einer Schatzkammer. Sie be­
herbergen die ewigen Gefährten des Herrn, die ebenfalls mit den sechs Fül­
len ausgestattet sind." 

VERS 49 

c�rrr..,l<rö!l � f01��rf:! \!l:C'f �> \!i 'f T  

Cl!"�-"II r.�"f -�Rllfill� C\!i'l_ C\!5'1_ I 
C �  C\!i ��i <t fOID"'f! l f<tf�'!l� C�O! 

(.�l lf<I"'T"IIl f!T��11� \!il1�� ��j f11 II 8 � II 

goloka-närnni nija-dhärnni tale ca tasya 
devi-mahe5a-hari-dhärnasu te�u te�u 

te te prabhäva-nicayä vihitäS ca yena 
govindarn ädi-puru�rh tarn aharh bhajärni 

goloka-närnni nija -dhärnni-auf dem Planeten Goloka Vrndävana, dem persön­
lichen Aufenthaltsort des Höchsten Persönlichen Gottes; ta/e-in dem darunterl ie­
genden Teil; ca-auch; tasya-davon; devi-der Göttin Durgä; rnahe5a-von �iva; 
hari-von NäräyaQa; dhärnasu-auf den Planeten; te�u te�u-auf jedem von ih­
nen; te te-die jeweil igen; prabhäva-nicayäb-Reichtümer; vihitäb-geschaffen; 
ca-auch; yena-von dem; govindarn-diesem Govinda; ädi-puru�rn-der ur­
sprünglichen Höchsten Persönl ichkeit Gottes; tarn-Ihm; aharn-ich; bhajärni 
-bringe meine Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Unter dem Planeten, der Goloka Vrndävana heißt, l iegen die Planeten 
Devi-dhäma, Mahe5a-dhäma und Hari-dhäma, die unterschiedlich opulent 
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sind. Sie werden von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, Govinda, dem ur­
sprünglichen Herrn, beaufsichtigt. Ihm bringe ich meine Ehrerbietungen 
dar. '  11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Brahma-sarilhitä (5 .43). 

VERS 50 

.!fl{tö!-<>f�"l!�T I �"!ITHt1t �"il>:lfl ö!lf"� I 

c�lft'fP�If"�f"�r�r:�rr�= ff�t��1 � 5 1  u � .  

pradhäna-parama-vyomnor 
antare virajä nadi 

vedänga-sveda-janitais 
toyail) prasrävitä subhä 

pradhäna-parama-vyomnol) antare-zwischen der materiellen und der spiri ­
tuellen Welt; virajä nadi-befindet sich ein Fluß, den man Virajä nennt; veda-anga 
-des transzendentalen Körpers der Höchsten Persönlichkeit Gottes; sveda-jani­
tai/:1-aus dem Schweiß erzeugt; toyai/:1-mit Wasser; prasrävitä-fließend; su­
bhä-allglückverheißend. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Zwischen den spirituellen und den materiellen Welten befindet sich 
ein Gewässer, das als Virajä-Fiuß bezeichnet wird. Dieses Wasser wird aus 
dem Schweiß des Körpers der Höchsten Persönl ichkeit Gottes erzeugt, der 
unter dem Namen Vedänga bekannt ist. Auf diese Weise fl ießt der Fluß.' 11 

ERLÄUTERUNG 

Dieser und der nächste Vers stammen aus dem Padma Puräf)a. 

VERS 51 

�""n: <>ttr.� <>t�r.<�n� f�<'f t�t��� "'lö�l'!iö!'\ 1 
""!llJ�o:. ··n1 � -:.  fö��PR;i'!_ "� '� '� �  '1lf'\ 11 t � 11 

tasyäl) päre paravyoma 
tripäd-bhütaril sanätanam 

amrtaril Säsvataril nityam 
anantaril ·paramaril padam 

tasyäl) päre-am anderen Ufer des Virajä-Ausses; para-vyoma-der spirituelle 
Himmel; tri-päd-bhütam-der drei Viertel der Füllen des Höchsten Herrn aus-
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macht; sanätanam-ewig; amrtam-ohne Zerfal l ;  Säsvatam-dem Einfluß der Zeit 
nicht ausgesetzt; nityam-immerwährend; anantam-unbegrenzt; paramam­
höchstes; padam-Reich . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Jenseits des Virajä-Fiusses befindet sich eine spirituelle Welt, die un­
zerstörbar, ewig, unerschöpfl ich und unbegrenzt ist.  Es ist dies das höchste 
Reich, das drei Viertel der Reichtümer des Herrn ausmacht. Man bezeichnet 
diese Welt als paravyoma, den spirituellen Himmel . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Im spirituellen Himmel gibt es weder Sorge noch Angst. Er existiert ewig und be­
steht aus drei Vierteln der Energie des Herrn. Die materielle Welt bildet nur ein 
Viertel der Energie des Herrn und wird deshalb eka-päda-vibhüti genannt. 

VERS 52 

� l!t'l' '�r.-rttlt' �t"� "Pt� I 

.. �� ttt'fi'I'G �tt1 '"'Mi! �'Pftt II �� II 

tära tale 'bähyäväsa ' virajära pära 
ananta brahmäQ!;/a yähäri ko.thari apära 

tära tale-unterhalb der spirituellen Welt; bähya-äväsa-äußerer Aufenthaltsort; 
virajära pära-am anderen Ufer des Flusses Virajä; ananta brahmäQ!;/a-unzähl ige 
Universen; yähäri-wo; kothari-Wohnungen; apära-unendlich viele. 

ÜBERSETZUNG 

"Am anderen Ufer des Virajä-Fiusses l iegt der äußere Aufenthaltsort . 
Dort gibt es unzähl ige Universen, von denen jedes unendl ich viele Atmo­
sphären enthält . ' '  

VERS 53  

'Of�Sft1f' �tJJ I!B, �� �Hl �tl!l 1 

.'5t,�l 11tf�' �t� �tfi Jft�i tift*t II �� II 

'devl-dhäma' näma tära, jlva yära väsl 
jagal-/ak�ml räkhi' rahe yähäri mäyä däsl 

devl-dhäma-der Wohnort der äußeren Energie; näma-genannt; tära-seine; 
Jlva-die bedingten Lebewesen; yära-von dem; väsi-die Einwohner; jagat­
lak�ml-die materiel le Energie; räkhi' -sie festhaltend; rahe-existiert; yähäri­
worin; mäyä-die äußere Energie; däsi-Dienstmagd . 
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ÜBERSETZUNG 

" Der Wohnort der äußeren Energie heißt Devi-dhäma, und seine Ein­
wohner sind bedingte Seelen. An diesem Ort wohnt die materiel le Energie, 
Durgä, zusammen mit vielen reichen Dienerinnen." 

ERLÄUTERUNG 

Weil die bedingte Seele die materielle Energie genießen will, wird es ihr gestat­
tet, in Devi-dhäma, der äußeren Energie, zu wohnen, wo die Göttin Durgä als 
Dienstmagd des Höchsten Herrn dessen Anweisungen ausführt. Die materiel le 
Energie wird jagal-/ak�mi genannt, weil sie die verwirrten bedingten Seelen be­
schützt. Die Göttin Durgä gilt als die Mutter, und �iva, ihr Ehemann, als der Vater. 
�va und die Göttin Durgä werden deshalb als der materielle Vater und die mate- · 
rielle Mutter bezeichnet. Die Göttin Durgä trägt ihren Namen, weil die materielle 
Welt einer großen Festung gleicht, in der die bedingten Seelen in Durgäs Gewahr­
sam gegeben werden. Die bedingte Seele versucht, um materieller Annehmlichkei­
ten willen die Göttin Durgä zu erfreuen, und Mutter Durgä bietet ihr alle Arten von 
materiellen Mögl ichkeiten. Aus diesem Grund erl iegen die bedingten Seelen ihrem 
Zauber und wollen die äußere Energie nicht verlassen. Daher schmieden sie stän­
dig Pläne, um friedlich und glücklich in dieser Welt leben zu können. So sieht es in 
der materiellen Welt aus. 

VERS 54 

1.!1. f!� 'ftt11� �� �� ��'!111" I 

,,.tc��-'Pf�t�Jflf -- ��f'!1f 'Pf� 11 a s  11 

ei tina dhämera haya k�T)a adhisvara 
goloka-paravyoma-prakrtira para 

ei tina dhämera-von diesen drei dhämas (Wohnorten), nämlich Goloka Vrndä­
vana-dhäma, VaikuQtha-dhäma (Hari-dhäma) und Devi-dhäma (die materielle 
Welt); haya-ist; k�Qa-�ri K!"$1')a; adhisvara-der Höchste Herr; goloka-paravyo­
ma-der spirituelle Planet Goloka und der spirituelle Himmel; prakrtira para­
jenseits d ieser materiellen Energie. 

ÜBERSETZUNG 

" K"'I)Cl ist der höchste Eigentümer aller dhämas, einschließl ich Goloka­
dhima, Vaikur;�tha-dhäma und Devi-dhäma. Der paravyoma und Goloka­
dhima l iegen jenseits von Devi-dhäma, der materiellen Welt." 

ERLÄUTERUNG 

Wenn ein Lebewesen aus Devi-dhäma befreit wird, aber nichts über die Herr­
l ichkeit Hari-dhämas weiß, wird es nach Mahe5a-dhäma gebracht, das zwischen 
den anderen beiden dhämas l iegt. Dort bietet sich der bedingten Seele keine Gele-
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genheit, der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu dienen; deshalb gehört Mahe5a­
dhäma nicht zur spirituellen Welt, obwohl es Sivas dhäma ist und über Devi­
dhäma l iegt. Die spirituel le Welt beginnt bei Hari -dhäma, bei VaikuQthaloka. 

VERS 55 

fPif•�tf'i!--.11f-f\!9ft��asr1i-e�t1l 1 
111fil� ��'i! - ��9f1'f �f�� II �� II 

cic-chakti-vibhüti-dhäma-tripäd-aisvarya-näma 
mäyika vibhüti- eka-päda abhidhäna 

cit-5akti-der spirituellen Energie; vibhüti-dhäma-das prachtvolle Reich; tri­
päd-drei Viertel; aisvarya-Reichtum; näma-genannt; mäyika vibhüti-ma­
terieller Reichtum; eka-päda-ein Viertel; abhidhäna-bekannt. 

ÜBERSETZUNG 

"Es heißt, daß die spirituelle Welt drei Viertel der Energie und des 
Reichtums der Höchsten Persönlichkeit Gottes darstellt, während die mate­
riel le Welt nur ein Viertel dieser Energie bildet. Das ist unser Verständnis 
hiervon."  

ERLÄUTERUNG 

Hari-dhäma (paravyoma) und Goloka Vrndävana befinden sich jenseits der ma­
teriellen kosmischen Manifestation und werden als drei Viertel der Energie des 
Herrn gepriesen. Die materiel le Welt wird von der äußeren Energie des Herrn ver­
waltet und Devi-dhäma genannt. Sie umfaßt ein Viertel der Energie des Herrn . 

VERS 56 

f::!l9fl  ����'!1\'JJl�f;:. f\Il9f1lf.���  f� �� "llfll.. I 

f��f'!'4 f �,'JI'l '1<1 : C ff f -G> I "l f lf l i<!i!<f> l ll\! : II � "'  II 

tripäd-vibhüter dhämatvät 
tripäd-bhütaril hi tat padam 

vibhütir mäyiki sarvä 
proktä pädätmikä yatal) 

tri-päd-vibhütel)-der drei Viertel der Energie; dhäma tvät-weil es der Auf­
enthaltsort ist; tri-päd-bhütam-drei Viertel der Energie ausmachend; hi­
gewiß; tat padam-dieses Reich; vibhütil)-die Energie oder Kraft; mäyiki­
materielle; sarvä-al le; proktä-es heißt; päda-ätmikä-nur ein Viertel; yatal)­
deshalb. 
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ÜBERSETZUNG 

" ,Weil die spirituelle Welt drei Viertel der Energie des Herrn ausmacht, 
bezeichnet man sie als tripäd-bhüta. Die materielle Welt bildet ein Viertel 
der Energie des Herrn und wird deshalb eka-päda genannt. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man im Laghu-bhägavatämrta ( 1 . 5 . 286). 

VERS 57 

fui��F� �t·1'f-�t�J-�t�151'f I 

���tlf �,_f\!1'1' ��� f��11'1' II Q'l II 

tripäda-vibhüti kr?r:tera-väkya-agocara 
eka-päda vibhütira sunaha vistära 

tri-päda-vibhüti kr�r:tera-drei Viertel der Energie Sri Kr�Qas; väkya-agocara 
-jenseits von Worten; eka-päda vibhütira-eines Viertels der Energie; sunaha­
bitte häre; vistära-Ausdehnung. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Teil der Energie Kr,.,as, der drei Viertel ausmacht, läßt sich mit 
Worten nicht beschreiben. Laßt uns deshalb ausführl ich über das verblei­
bende Viertel Seiner Energie hören.' '  

VERS 58 

�ii'Q �tt'G1'f �\! �'fi'l-�tl!�'l I 

ß1'1't"!'l<fi"?!ta,·llft"'f 1!1�11'1' �'lil II <tl.- II 

ananta brahmär:tc;Jera yata brahmä-rudra-gaf)a 
cira-loka-päla -5abde tähära gaf)ana 

ananta-unzähl ige; brahmär:tc;lera-von Universen; yata-alle; brahmä-Brah­
mäs; rudra-gaf)a-und Sivas; cira-/oka-pä/a-diejenigen, d ie ständig über d ie 
Weiten herrschen; 5abde-durch das Wort; tähära-von ihnen; gaf)ana-zählen. 

ÜBERSETZUNG 

" Es ist äußerst schwierig, die Zahl  der Universen festzustel len.  Jedes U n i ­
versum hat sei nen eigenen Brahmä und Siva, die a l s  ständ ige Herrscher 
gelten. Aus diesem Grund kann man sie ebenfalls n icht zäh len ."  

ERLÄUTERUNG 

Brahmä und Siva werden als cira-loka-päla, als ständige Herrscher, bezeichnet. 
Dies bedeutet, daß sie die universalen Angelegenheiten vom Beginn der Schöpfung 
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an bis zum Ende des Universums regeln .  Bei der nächsten Schöpfung sind vielleicht 
nicht mehr dieselben Lebewesen vorhanden, aber weil Brahmä und Siva von An­
fang bis zum Ende bleiben, nennt man sie cira-loka-päla, bleibende Herrscher. 
Loka-päla bedeutet "herrschende Gottheiten". Es gibt acht Gottheiten, die über 
die wichtigsten himmlischen Planeten herrschen, und zwar sind dies: lndra, Agni, 
Yama, Varul)a, Ni rrti, Väyu, Kuvera und Siva. 

VERS 59 

lfl"l5fifil .-fJ"l5fti! " c;wf'f�ruf I 

i3'lf1 �1·1'fl,- .-t11"9f� � ��tJ ll �;;, II 

eka-dina dvärakäte kr�Qa dekhibäre 
brahmä äilä,-dvära-päla jänäila k�Qere 

eka-dina-eines Tages; dvärakäte-in Dvärakä; kr�Qa dekhibäre-um Kr�IJa zu 
sehen; brahmä äi/ä-Brahmä kam; dvära-pä/a-der Pförtner; jänäi/a-benach­
richtigte; k�Qere-Sr'i Kr$1Ja. 

ÜBERSETZUNG 

"Als K!l�;�a in Dväraka regierte, kam einmal Brahmä auf Besuch, worauf 
der pförtner �ri K!l� sofort von Brahmäs Ankunft in Kenntnis setzte." 

VERS 60 

ti. "15t�if - '�Pl �' f" i111f \!1�111" ?' 
� �tßt' �ttJ �� �111" �-� ll �o II 

k�Qa kahena-'kon brahmä, ki näma tähära?' 
dväri äsi' brahmäre puche ära bära 

k�t:ta kahena-Kr$1Ja sagte; kon brahmä-welcher Brahmä; ki näma tähära-wie 
lautet sein Name; dväri äsi '  -als der Pförtner zurückkam; brahmäre-Brahmä; pu­
ehe-fragt; ära bära-wieder. 

ÜBERSETZUNG 

"Als K!l�;�a auf diese Weise Mitteilung gemacht wurde, fragte Er den 
pförtner sofort: ,Welcher BrahmäJ Wie lautet sein NameJ' Der Pförtner 
kehrte also zu Brahmä zurück und fragte ihn." 

ERLÄUTERUNG 

Aus diesem Vers geht hervor, daß Brahmä die Bezeichnung des Postens ist und 
daß die Person, die ihn einnimmt, ebenfalls einen bestimmten Namen trägt. ln der 
Bhagavad-gitä heißt es: imam vivasvate yogam. Vivasvän ist der Name der Gottheit, 
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die gegenwärtig über die Sonne herrscht. Im al lgemeinen wird er Surya, der Son­
nengott, genannt, aber er hat auch .;einen eigenen Namen. Der Staatsführer wird 
im allgemeinen als räja-päla bezeichnet, hat jedoch auch einen individuellen Na­
men. Da es Hunderte und Tausende von Brahmäs mit unterschiedlichen Namen 
gibt, wollte K�l)a wissen, welcher von ihnen zu Ihm zu Besuch gekommen war. 

VERS 61 

�f'il'! �<!Pi � 14t�t<ti �r��1 1 

'� f'5t1li �il�-f�'!i Ti�(' ... �1��1' II �� II 

vismita hariä brahmä dvärike kahilä 
'kaha giyä sanaka-pitä caturmukha äilä ' 

vismita hariä-erstaunt werdend; brahmä-Brahmä; dvärlke-dem Pförtner; ka­
hi/ä-antwortete; kaha-teile mit; giyä-gehend; sanaka-pitä-der Vater der vier 
Kumäras; catub-mukha-vierköpfig; äi/ä-ist gekommen. 

ÜBERSETZUNG 

"Als der Pförtner fragte: ,Welcher Brahmä bist Du?', war Brahmä er­
staunt. Er befahl dem Pförtner: ,Bitte geh und sage Sri K��r:-a, daß ich der 
vierköpfige Brahmä, der Vater der vier Kumäras, bin . '  " 

VERS 62 

?� iSftilt<!P1 '4tit �'l'itt� �<!Pi G;'St� I 

?t•� Ti�t't a'l'l1 w��e. C'fi� n �� 11 

kr,;Qe jänäriä dvärl brahmäre lariä gelä 
kr,;Qera caraf)e brahmä daf)c;iavat kailä 

kr:;Qe jänäriä-�r'i Kr$1'Ja verständigend; dvärl-der Pförtner; brahmäre-Brahmä; 
/ariä-nehmend; ge/ä-ging; kr:;Qera caraf)e-bei den Lotosfüßen Kr$1)as; brahmä 
-Brahmä; daf)c;iavat kai/ä-brachte Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 

"Hierauf tei lte der Pförtner Sri K".,a Brahmäs Angaben mit, worauf ihm 
Sri K�,.,a Einlaß gewährte. Der pförtner begleitete Brahmä herein, und so­
bald dieser Sri K"r:-a erblickte, brachte er bei Seinen Lotosfüßen Ehrerbie­
tungen dar. ' '  

VERS 63 

?� 1lt�-'J._Sft <tiRt' �tt� �� C<f.� I 
'f<ti �tf-st' G;'! tllt� �tl �'5t1lil C�jf ?' �� II 
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kr�Qa mänya-püjä kari' tärire prasna kaila 
'ki lägi' tomära ihäri ägamana haila?' 
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kr�Qa-�rl Kr�r:aa; mänya-püjä-Achtung und Verehrung; kari'-erweisend; täti­
re-ihm; pra5na kai/a-stellte eine Frage; ki lägi'-aus welchem Grund; tomära 
-deine; ihäti-hier; ägamana hai/a-fand Ankunft statt. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem Sri Kr�r:-a von Brahmä verehrt worden war, erwies Er Brahmä 
ebenfalls mit passenden Worten Ehre und fragte ihn: ,Was führt dich zu 
Mir?' " 

VERS 64 

�� ���' -'�t�1 �t�li �ftl'� fiu;�� 1 

cJI� lR-nl 1t�� tro, ��� (;li5f� II �8 II 

brahmä kahe,-'tähä päche kariba nivedana 
eka saril5aya mane haya, karaha chedana 

brahmä kahe-Brahmä sagte; tähä-das; päche-später; kariba nivedana-ich 
werde es Dir unterbreiten; eka-ein; saril5aya-Zweifel; mane-im Geist; haya-es 
ist; karaha chedana-bitte vertreibe ihn. 

ÜBERSETZUNG 

"Als Brahmä so gefragt wurde, antwortete er sogleich: , Ich werde Dir 
später erklären, warum ich gekommen bin. Zuerst einmal befindet sich in 
meinem Geist ein Zweifel, und ich bitte Dich, ihn zu beseitigen.' " 

VERS 65 

'c;�l-t i31tfi1 ?' �� '�_fiT c;�t-t ���t� ? 

� tJl1 � i!r'5t�� �HI c;�t-t � �� ?' �a II 

'kon brahmä?' puchile tumi kon abhipräye? 
ämä ba-i jagate ära kon brahmä haye?' 

kon brahmä-welcher Brahmä; puchile tumi-Du fragtest; kon abhipräye-mit 
welcher Absicht; ämä ba-i-außer mir; jagate-in diesem Universum; ära-anderen; 
kon-welchen; brahmä-Brahmä; haye-gibt es. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Warum hast Du gefragt, welcher Brahmä zu Dir gekommen sei? Wel­
chen Zweck verfolgst Du mit dieser Frage? Gibt es außer mir noch irgendei­
nen anderen Brahmä in diesem Universum?' " 
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VERS 66 

�fil' �tf-"' �� \!f;., <TlRft�� 'fltf;� I 

"-51."��1 i31JfiH( 'if'1 "-51t�'"fi \!i! .. r;'1 11 �·� II 

suni' häsi' k�T)a tabe karilena dhyäne 
asarikhya brahmära gaT)a äilä tata-k�r:te 

suni' -hörend; häsi' -lächelnd; k�T)a-Sri Kr$1')a; rabe-dann; karilena-tat; 
dhyäne-N\ed itation; asarikhya-unzählbare; brahmära-von Brahmäs; gar:ta-die 
Schar; äilä-kam an; tata -�T)e-in diesem Augenblick. 

ÜBERSETZUNG 

"Als �ri K!l� dies hörte, lächelte Er und meditierte sogleich. Augen­
blickl ich erschienen unzähl ige Brahmäs." 

VERS 67 

5fllf·f�·at\!·-"ft�·<e:t�·'l-.·i(lf� I 

�'fir(if I!_� �tt1t1, � �111 'if't� II �'\ II 

da5a-bi5a-5ata-sahasra-ayuta-lak�-vadana 
koty-arbuda mukha käro, nä yäya gaT)ana 

da5a-zehn; bi5a-zwanzig; 5ata-hundert; sahasra-tausend ; ayuta-zehntau­
send; lak�-einhunderttausend; vadana-Gesichter; koti-zehn Mil l ionen; arbu­
da-einhundert Mill ionen; mukha-Gesichter; käro-von einigen von ihnen; nä 
yäya gar:tana-nicht möglich zu zählen. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese Brahmäs hatten unterschiedl ich viele Köpfe. Ein ige hatten zehn 
Köpfe, andere zwanzig, wieder andere hundert, einige tausend, einige 
zehntausend, einige hunderttausend, einige zehn Mill ionen, und wieder 
andere hatten hundert Mill ionen Köpfe. N iemand ist in  der Lage zu zählen, 
wie viele Gesichter sie hatten." 

VERS 68 

111ilf'Sf't "-51t.if1 "1.. �t$·��� I 

�'Sf'1 <e:!� '1 .. '�t$-ern� II �Ir II 

rudra-gaT)a äilä Ia� koti-vadana 
indra-gaT)a äilä Ia� koti-nayana 
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rudra-gaQa-die �ivas; äi/ä-trafen ein; lak?a koti-vadana-hunderttausend und 
zehn Mill ionen Gesichter besitzend; indra-gal)a-die lndras; äi/ä-kamen an; Jak?a 
-hunderttausend; koti-zehn Mill ionen; nayana-Augen. 

ÜBERSETZUNG 

" Es kamen auch viele Sivas mit unterschiedl ich vielen Köpfen herbei, 
deren Zahl  hunderttausend und zehn Mi l l ionen betrug. Auch viele lndras 
erschienen, die auf ihren Körpern Hunderttausende von Augen hatten. "  

ERLÄUTERUNG 

Es heißt, daß lndra, der König des Himmels, sehr lüstern ist. Einmal hatte er mit 
der Frau eines großen Weisen Geschlechtsverkehr. Als der Weise dies erfuhr, ver­
fluchte er den lüsternen lndra. Dieser Fluch bewirkte, daß überall auf lndras Körper 
Vaginas erschienen. Voller Scham fiel lndra bei den Lotosfüßen des großen Weisen 
nieder und bat ihn um Verzeihung. Weil der Weise Mitleid mit ihm hatte, verwan­
delte er die Vaginas in Augen. Deshalb hat lndra Tausende von Augen auf seinem 
ganzen Körper. Genau wie Brahmä und �iva viele Gesichter haben, so hat lndra, 
der König des Himmels, viele Augen. 

VERS 69 

Off�' �'�('� � ·��� ��a,1 1 
�f�'lt'1-�lfJ '� -t-t� ��a,1 n �� n 

dekhi' caturmukha brahmä phäripara ha-ilä 
hasti-gaQa-madhye yena 5a5aka rahilä 

dekhi'-sehend; catub-mukha brahmä-der viergesichtige Brahmä unseres Uni­
versums; phäripara ha-ilä-wurde verwirrt; hasti-gaQa-madhye-inmitten vieler Ele­
fanten; yena-wie; 5a5aka-ein Kaninchen; rahilä-blieb. 

ÜBERSETZUNG 

"Als der vierköpfige Brahmä unseres \,Jniversums all diese Füllen Kr�r;�as 
sah, wurde er höchst verwirrt und fühlte sich wie ein Kaninchen inmitten 
einer Horde Elefanten." 

VERS 70 

�tfit' �"'1 i3'1fi1 �··�t\f.;;t�·�tt'lt I 

\f��� �f1ft'! IJ._�" �t'f.;;tt� l"'tt'lt II � o II 

äsi' saba brahmä kr?Qa-päda-pi[ha-äge 
daQr;/avat karite mukuta päda-pi[he läge 
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äsi'-kommend; saba brahmä-alle Brahmäs; kt?r:ra-päda-pttha-äge-vor den 
Lotosfüßen Kr�Qas; dar:rc;favat karite-ihre Ehrerbietungen darbringend; mukuta 
-Helme; päda-plthe- bei den Lotosfüßen; läge-berührten .  

ÜBERSETZUNG 

"Alle Brahmäs, die gekommen waren, um K!lr:ta zu sehen, brachten bei 
Seinen Lotosfüßen Ehrerbietungen du, wobei ihre Helme Seine Lotosfüße 
berührten." 

VERS 71 

t��� .. r�--rf• lff-.(ti! ,�� ilttJ 1 

� �, i!i! '!.� ��- -ti\tJ II � �  II 

kr�r:rera acintya-5akti lakhite keha näre 
yata brahmä, tata mürti eka-i 5arire 

kt?r:rera-von �ri Kr�Qa; acintya-5akti-unvorstellbare Kräfte; /akhite-wahr­
zunehmen; keha-irgend jemand; näre-nicht fähig; yata brahmä-alle Brahmäs; 
tata mürti-so viele Formen; eka-i 5arire-in dem einen Körper. 

ÜBERSETZUNG 

" Niemand kann K!l�S unvorstel lbare Kräfte ermessen. Alle dort anwe­
senden Brahmäs ruhten in dem einen Körper K!lr:tas." 

VERS 72 

9ft5f�-'i_�tt�-lt��t� �t� �fil l  
'tt5f4\\ti 1!8fi! �tJ ��� 'ifil •tfil' II ��  II 

päda-pita-mukutägra-sanghatte uthe dhvani 
päda-pithe stuti kare mukuta hena jäni' 

päda-ptta-bei K�Qas Lotosfüßen;  mukuta-agra-der Spitzen der Helme; san­
ghatte-in dem Gedränge; uthe dhvani-es erhob sich ein Lärm; päda-pithe stuti 
-den Lotosfüßen Gebete darbringen; kare-tun; mukuta-die Helme; hena jä­
ni' -es scheint so. 

ÜBERSETZUNG 

"Als all die Helme bei K!l�S Lotosfüßen aneinanderschlugen, entstand 
ein großer Lärm. Es schien, als brächten selbst die Helme K!l�S Lotosfüßen 
Gebete dar." 
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VERS 73 

�-�tt'! �-fiilftf"5f <Rt� �� I 
"�� �'Pfi �f'Pri (!ft_, �tii�Hli'fl 511''1 II �� II 

yol)a-häte brahmä-rudrädi karaye stavana 
"bal)a krpä karilä prabhu, dekhäilä cara1,1a 
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yo<fa-häte-mit gefalteten Händen; brahmä-die Brahmäs; rudra-ädi-die �ivas 
und andere; karaye stavana-brachten ihre Gebete dar; bal)a krpä-große Barm­
herzigkeit; karilä-Du hast erwiesen; prabhu- o Herr; dekhäilä cara1,1a-Du hast 
Deine Lotosfüße gezeigt. 

ÜBERSETZUNG 

"Alle Brahmäs und Sivas begannen mit gefalteten Händen Sri K11w:ta Ge­
bete darzubringen und sagten: ,0 Herr, Du hast mir eine große Gunst er­
wiesen und mir erlaubt, Deine Lotosfüße zu sehen. ' " 

VERS 74 

�t'SIJ, <;llttt <;�t� tl"ff '"tll' �1ft�fl' I 
<;�t-t �tai1 �' i!1�1 <fif1f f-ttJ lf�' II" � 8  II 

bhägya, more boläilä 'däsa' angikari' 
kon äjnä haya, tähä kari sire dhari' " 

bhägya-großes Glück; more-mich; bo/äi/ä-Du hast gerufen; däsa-als Die­
ner; angikari' -annehmend; kon äjnä haya-wie lautet Dein Befehl; tähä-das; ka­
ri- laß mich annehmen; sire dhari'- ihn auf meinem Kopf tragend. 

ÜBERSETZUNG 

" Dann sagten sie alle: ,Es ist ein großes Glück für mich, o Herr, daß Du 
mich herbeigerufen hast und als Deinen Diener betrachtest. Laß mich jetzt 
wissen, wie Dein Befehl lautet, damit ich ihn auf meinen Köpfen tragen 
kann. ' " 

VERS 75 

�-. �t�, - 'i!�-'1�1 '5;�ti! fu� C�"' I 
I!� "'ff�' �� Jtf<JP ll�1 '�f'f�"' II �Q' II 

k�1,1a kahe, -tomä-sabä dekhite citta haila 
tähä lägi eka thäni sabä boläila 
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k�Qa kahe-�ri Kr�JJa sagte; tomä-sabä-euch alle; dekhite-zu sehen; citta hai­
la-es gab einen Wunsch; tähä lägi' -aus diesem Grund; eka thäfii-an einen Ort; 
sabä-euch alle; bo/äi/a-lch rief herbei. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Kr,r;�a antwortete: ,Da Ich euch alle zusammen sehen wollte, habe 
Ich euch hierherbestellt.' 1 1  

VERS 76 

�� �'S "t'1, f<f.� ��� CW�J-f�11 ? 

��1 '11f;�,-'(';�l� \2lllltW -"(�l � II -=t � II 

sukhi hao sabe, kichu nähi daitya-bhaya? 
tärä kahe, -'tomära prasäde sarvatra-i jaya 

sukhi hao-seid glücklich; sabe-ihr alle; kichu-etwas; nähi-es gibt nicht; dai­
tya-bhaya-Angst vor den Dämonen; tärä kahe-sie alle antworteten; Iomära pra­
säde-durch Deine Barmherzigkeit; sarvatra-i-überall; jaya-siegreich. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ihr solltet alle glücklich sein. Habt ihr irgend etwas von den Dämonen 
zu befürchtenl' Sie antworteten: ,Durch Deine Gnade sind wir überall sieg­
reich.' 11 

VERS 77 

"JI�i% ���t� (;�Pli C����a, ��� I 

�<1�cf ��i '!� '11fil"a;r1 "��� 11' -=t-=t 11 

samprati prthivite yebä haiyächila bhära 
avatirQa hafiä tähä karilä sarhhära' 

samprati-zur Zeit; prthivite-auf der Erde; yebä-welche auch immer; haiyä­
chila-es gab; bhära-last; avatirQa hafiä-herabsteigend; tähä-das; karilä sarhhä­
ra- Du hast weggenommen. 

ÜBERSETZUNG 

" , Du hast jegliche Bürde, die auf der Erde lastete, entfernt, indem Du 
auf diesen Planeten gekommen bist.' " 

VERS 78 

ift1f'11 tflf - f<1'-, �11f �� � \2l�l'l I 

���� �-tt� �ll3' .".,- t� C�"f l!ifl� II -=tlr II 
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dvärakädi-vibhu, tära ei ta pramäoa 
'ämära-i brahmäor;fe kn;oa ' sabära haila jriäna 
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dvärakä-ädi-Dvärakä-dhäma und andere Orte; vibhu-transzendentaler Auf­
enthaltsort; tära ei ta pramäoa-das ist der Beweis dafür; ämära-i brahmäor;fe 
-in meinem brahmäor;fa; kr�oa-Kr$1Ja ist jetzt gegenwärtig; sabära-sie alle; haila 
jfiäna-es gab dieses Wissen.  

ÜBERSETZUNG 

"Das ist der Beweis für Dväraläs Reichtum: Alle Brahmäs dachten: ,K!l!;�a 
hält Sich jetzt in meinem Universum auf.' " 

VERS 79 
��-l'(� �t�<t'1·C"''e� 'Ciii_l!)� '�" I 

��:� f11iif�:� '""� <t'tc;�1 �1 ,wr� 11 ct� 11 

kn;oa-saha dvärakä-vaibhava anubhava haila 
ekatra mi/ane keha käho nä dekhila 

kn;oa-saha-mit Kr$1Ja; dvärakä-vaibhava-die Herrlichkeit Dvärakäs; anubhava 
hai/a-Wahrnehmung fand statt; ekatra milane-obwohl sie zusammenkamen; ke­
ha-irgendeiner; käho-irgend jemand anderen; nä dekhila-sahen nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"So wurde die Herrl ichkeit Dväraläs von jedem einzelnen von ihnen 
wahrgenommen. Obwohl sie sich alle versammelt hatten, konnte keiner ir­
gend jemand anderen außer sich selbst sehen.' '  

ERLÄUTERUNG 

Der vierköpfige Brahmä sah den Reichtum Dvärakä-dhämas, wo Sich Kf$1)a auf­
hielt, und obwohl Brahmäs mit bis zu zehn Mill ionen Köpfen und auch viele �ivas 
anwesend waren, vermochte nur der vierköpfige Brahmä unseres Universums sie 
alle wahrzunehmen. Durch den Einfluß der l,Jnbegreiflichen Kraft Kr$1JaS konnten 
die anderen einander nicht sehen. Obwohl alle Brahmäs und �ivas an einem Ort 
versammelt waren, bewirkte Kf$Qas Energie, daß sie nicht aufeinandertreffen oder 
miteinander sprechen konnten . 

VERS 80 

'!t� � �  "(-�'l'it�c;st R�1� �iif1 1 
W��� ��� l'l� fii&T �c;� ,�i'f1 11 1r o  II 

tabe kn;oa sarva-brahmä-gaoe vidäya dilä 
daor;favat haiiä sabe nija ghare gelä 
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tabe-daraufhin;  kr,;Qa-�ri Kr�l)a; sarva-brahmä-gaQe-allen Brahmäs; vidäya 
di/ä-sagte Lebewohl; daQc;Javat hanä-Ehrerbietungen darbringend; sabe-sie alle; 
nija ghare ge/ä-kehrten jeweils nach Hause zurück. 

ÜBERSETZUNG 

" Hierauf verabschiedete Sich �ri Kr,Qa von allen Brahinäs, und nachdem 
diese ihre Ehrerbietungen dargebracht hatten, kehrten sie alle nach Hause 
zurück." 

VERS 81 

<;�f�' �1_('� \!1'1'11� �'"I �l!'e, � i� I 

�t·� ��t'1 �tfl1' C�i'l1 il��� II Ir� II 

dekhi' caturmukha brahmära haila camatkära 
kr,;Qera caraQe äsi' kailä namaskära 

dekhi '-sehend; catu/:1-mukha brahmära-des vierköpfigen Brahmäs aus unse­
rem Universum; haila-es gab; camatkära-Verwunderung; kr�Qera caraQe äsi'-zu 
den Lotosfüßen �rl Kr�IJaS kommend; kailä namaskära-e!Wies seine Ehrerbietun­
gen.  

ÜBERSETZUNG 

" Nachdem der vierköpfige Brahmä aus unserem Universum all diese Fül­
len beobachtet hatte, staunte er. Er trat erneut vor KnQas Lotosfüße und 
brachte Ihm Ehrerbietungen dar." 

VERS 82 

a"ifil �t'"J, - �<{�tfll' '� fil�'il �f11( I 

'!'t� @�'1�'1 �lfll' �tfst '!' <;5ff�( II Ir� II 

brahmä bale, -pürve ämi ye niscaya kariluri 
tära udäharaQa ämi äji ta ' dekhiluri 

brahmä ba/e-Brahmä sagte; pürve-früher; ämi-ich; ye-was immer; ni5caya 
kariluri-stellte fest; tära-davon; udäharaQa-das Beispiel; ämi-ich; äji-heute; 
ta '-gewiß; dekhi/uri-habe gesehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Hierauf sagte Brahmä: ,Was auch immer ich früher hinsichtlich meines 
Wissens feststel lte, habe ich nun gerade persönl ich bestätigt bekommen.'  " 
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VERS 83 

�101� �� 'S'i ( Ol"!§ ['f-� ' W� J, -1 ''� � C5 !  I 

� 01 � '1 1 �9Jr.lf1 � t r. 5 : C <l 5 <l �  \! <I  (�\ 1' 5 <:1 :  I I  Ir -'  II 

jänanta eva jänantu 
kim bahüktyä na me prabho 

manaso vapu� väco 
vaibhavam tava gocaral) 

175 

jänanta/:1-Menschen, die glauben, sie wüßten über Deine unbegrenzte Macht 
Bescheid; eva-gewiß; jänantu- laß sie so denken; kim-welchen Zweck hat es; 
bahu-uktyä-mit vielen Worten; na-nicht; me-mein; prabho- o mein Herr; ma­
nasa/:1-des Geistes; vapu?J/:1-des Körpers; väca/:1-der Worte; vaibhavam­
Fül len; tava-Deine; gocara/:1- innerhalb der Reichweite. 

ÜBERSETZUNG 

" , Es gibt Menschen, die behaupten: " Ich weiß alles über Kr�l'.la."  Sollen 
sie ruhig so denken! Was mich betrifft, so möchte ich zu diesem Thema 
nicht viel sagen. 0 mein Herr, laß mich nur so viel feststel len: Was Deine 
Fü l len anbelangt, so übersteigen sie al le  das Fassungsvermögen mei nes 
Geistes, meines Körpers und meiner Worte. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10 . 1 4.38), das von Brahmä ge­
sprochen wurde. 

VERS 84 

�i'· �t�,"lfl� i31'111Nt 91•tate. '�t$ '�i�� I 

�f! "f<J, �tt� '�iJ!Hl �tf11 'i!l�� ll lr8 II 

kr�Qa kahe, "ei brahmäQc;Ja paricä5at koti yojana 
ati k�udra, täte tomära cäri vadana 

kr,;Qa kahe-Kr�IJa sagte; ei brahmäQc;Ja-dieses Universum; paricä5at koti yoja­
na-sechs Mill iarden Kilometer; ati k�udra-sehr klein; täte-deshalb; tomära 
-deine; cäri vadana-vier Gesichter. 

ÜBERSETZUNG 

"K"� sagte: , Dein Universum erstreckt sich über sechs Mill iarden Kilo­
meter; deshalb ist es das kleinste von allen. Aus diesem Grund hast du nur 
vier Köpfe. ' " 
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ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura, einer der größten Astrologen seiner 

Zeit, gibt uns aus dem Siddhänta -siromal')i Auskunft, daß unser Universum 
1 8  7 1 2  069 200 000 000 x 1 2  Kilometer mißt. Das ist der Umfang unseres Univer­
sums. Einige sind auch der Ansicht, dies sei nur der halbe Umfang. 

VERS 85 
'�ti{ �tG -t�tC!It$, '�ti{ 'l .. t�t$ I 

,�i{ r��l!t�r$, ,�r� ,�r$-,Cf>t$ 11 �r� 11 

kona brahmäl')c;ia 5ata-koti, kona lak�-koti 
kona niyuta-koti, kona koti-koti 

kona brahmä{lc;ia-einige Universen; 5ata-koti-eine Mill iarde yojanas; kona­
einige; lak�-koti-eine Bil l ion yojanas; kona-einige; niyuta-koti-zehn Bill ionen; 
kona-einige; koti-koti-hundert Bil l ionen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Einige der Universen messen eine Mill iarde yojanas, einige eine Bil­
lion, einige zehn Bil l ionen und einige hundert Bil l ionen yojanas. Daher 
nehmen sie eine beinahe unbegrenzte Fläche ein. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Ein yojana entspricht zwölf Kilometern . 

VERS 86 

n�t'liili'Pf �'lfiH'I -til�-��i{ I 

-f!li!ir;9f 'Pftfi'J <filif� �tt'G� '$f'l II Ir� II 

brahmäQc;iänurüpa brahmära 5arira-vadana 
ei-rüpe päli ämi brahmäl')c;iera gal')a 

brahmäl')c;ia-anurüpa-je nach der Größe eines Universums; brahmära-von 
Brahmä; 5arira-vadana-Köpfe auf dem Körper; ei-rüpe-auf diese Weise; päli ämi 
-Ich erhalte; brahmäl')c;iera ga{la-all die unzähl igen Gruppen von Universen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Je nach der Größe des U niversums hat Brahmä eine entsprechende An­
zahl von Köpfen auf sei nem Körper. Auf diese Weise erhalte Ich unzäh l ige 
Universen (brahmä�c,ias). '  " 
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VERS 87 
'���tw f<l�f'!' ��t� ilt� ��11'1'1 I 

•f\J9ft� f-1��,� C��� �?;;� ���t'l II" lr'l II 

'eka-päda vibhiiti' ihära nähi parimäf)a 
'tripäda vibhiiti 'ra kebä kare parimäl)a " 
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eka-päda vibhuti-ein Viertel Meines Reichtums; ihära-davon; nähi-es gibt 
nicht; parimä(la-Messung; tri-päda vibhiitira-der spirituellen Welt, die drei Viertel 
Meiner Energie darstellt; kebä-wer; kare-kann tun; parimä(la-Messung. 

ÜBERSETZUNG 

1 1  ,Niemand kann die Länge und Breite eines Viertels Meiner Energie 
messen. Wer kann dann die drei Viertel ermessen, die in der spi rituellen 
Welt manifestiert sind?' 11 

VERS 88 

"'!':11 ; :  ''! 1 : 1  '" � : <l l i "ll �"11 '"! 1 ".Y! '  'l öl P "l•t : 
""5f"!J��  ·� ; � !: ;j ""!, p; ;; "? �  '< 'l'l '' lfll_ ll b-b- il 

tasyä/:1 päre paravyoma 
tripäd-bhiitam sanätanam 

amrtam Säsvatam nityam 
anantam paramam padam 

tasyä/:1 päre-am anderen Ufer des Virajä-Fiusses; para-vyoma-der spirituelle 
Himmel; tri-päd-bhiitam-der als drei Viertel des Reichtums des Höchsten Herrn 
existiert; sanätanam-ewig; amrtam-ohne Verfall ; Säsvatam-ohne unter der Herr­
schaft der Zeit zu stehen; nityam-ununterbrochen fortbestehend; anan­
tam-unbegrenztes; paramam-höchstes; padam- Reich. 

ÜBERSETZUNG 

1 1  ,Jenseits des Virajä-Fiusses gibt es ei"e spirituelle Natur, die un­
zerstörbar, ewig, unerschöpfl ich und unbegrenzt ist. Dies ist das höchste 
Reich, das drei Viertel des Reichtums des Herrn ausmacht. Man kennt es als 
paravyoma, den spi rituellen Himmel. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem Padma Puräl)a, den �rl Kr�IJa hier rezitiert. 

VERS 89 

�?:., �· �t?:� fif?:i!fil f-1�1� I 

��� Rlif<:!·��9f iSftil'til il1 �t� Ir� II 
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tabe k�Qa brahmäre dilena vidäya 
k�Qera vibhüti-svarüpa jänäna nä yäya 

tabe-danach; kr�Qa-Sri Kr�Qa; brahmäre-von dem Brahmä unseres Uni­
versums; dilena vidäya - nahm Abschied; k�Qera-von Sri Kr�Qa; vibhüti-svarüpa 
-spirituelle Bestätigung des Reichtums; janäna nä yaya-ist nicht mögl ich, zu ver­
stehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf diese Weise nahm Sri K!lr;ta Abschied vom vierköpfigen Brahmä un­
seres Universums. Wir können daraus schließen, daß niemand das Ausmaß 
der Energie K!lr:a;tS berechnen kann." 

VERS 90 

'iJNt1J'·llft"'f11 ._..(' ''SJ�' �t� � I 
'f\J'·Jift"'f ��f fl!� {;ift� �� II � ·  II 

'tryadhisvara '-5abdera artha 'güc;Jha ' ara haya 
'tri' -5abde k�Qera tina loka kaya 

tri-adhisvara- tryadhisvara; 5abdera-des Wortes; artha-eine Bedeutung; gü­
c;Jha-vertrauliche; ära-eine weitere; haya-es gibt; tri-5abde-durch das Wort 
"drei"; kr�Qera-K�Qas; tina loka kaya-die drei Wohnorte oder Besitztümer Sri 
K�Qas. 

ÜBERSETZUNG 

" Das Wort tryadhisvara hat einen sehr tiefen Sinn; es weist darauf hin, 
daß K!l.,ct drei verschiedene Jokas oder Welten besitzt ." 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort tryadhisvara bedeutet "der Besitzer der drei Welten". Es gibt drei 
Welten, deren höchster Eigentümer Kr�IJa ist. Dies wird in der Bhagavad-gitä erklärt: 

bhoktärarh yajfia- tapasärh 
sarva-loka-mahesvaram 

suhrdarh sarva-bhütänärh 
jfiätvä märh santim rcchati 

"Die Weisen, die wissen, daß Ich das endgültige Ziel aller Opfer und Bußen, der 
höchste Herrscher über al le Planeten und Halbgötter und der Wohltäter und wohl­
meinende Freund al ler Lebewesen bin, erlangen Frieden von den Qualen der mate­
riellen Leiden."  (ßg. 5 .29) 

Das Wort sarva-loka bedeutet "alle drei Welten", und das Wort mahesvara be­
deutet "der höchste Eigentümer". K�Qa ist der Eigentümer sowohl der materiellen 
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als auch der spirituellen Welten. Die spirituelle Welt besteht aus zwei Teilen: aus 
Goloka Vrndävana und den Vaiku!Jthas. Die materielle Welt ist eine Vereinigung 
von unzähligen Universen. 

VERS 91 

<;'\ttti'ft-.,st�J <;'\tlf"l, 11��1, '400� I 
IJ!l � ''ftt� ��� li�'Sf fi{'!Jf91� II �� II 

golokäkhya gokula, mathurä, dvärävati 
ei tina Iake k�l)era sahaje nitya-sthiti 

go/oka-äkhya-genannt Goloka; goku/a-Gokula; mathurä-Mathurä; dvärä­
vati-Dvärakä; ei tina /oke-diese drei Orte; kr�l)era-�ri Kr�IJas; sahaje-von Natur 
aus; nitya-sthiti-ewiger Wohnort. 

ÜBERSETZUNG 

"Die drei lokas sind Gokula (Goloka), Mathurä und Dvärakä. K".,a lebt 
ewig an diesen drei Orten." 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura stel lt hierzu fest, daß der Goloka-Pianet 

aus drei Teilen besteht: Gokula, Mathurä und Dvärakä. ln Seiner Inkarnation als 
Gaurasundara, �ri Caitanya Mahäprabhu, vollführt der Herr Seine Spiele in drei Ge­
bieten: Navadvipa, Jagannätha Puri (und Südindien) und Vraja-mal)<;lala (das Gebiet 
von Vrndävana-dhäma). 

VERS 92 

151lJJ lf-�(1�11J._( f'!il �tJI I 

fl!ti!J 151�1� - �· '15f�� �'\1�111.. 11 �� II 

antarariga-pürl)aisvarya-pürl)a tina dhäma 
tinera adhisvara-k�l)a svayam bhagavän 

antarariga-innere; pürQa-aisvarya-pürQa-angefüllt mit allen Reichtümern; tina 
dhäma-drei Aufenthaltsorte; tinera adhisvara-der Herr aller drei; k�Qa-�ri K�Qa; 
svayam bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese drei Orte sind vol l innerer Energien, und K�,.,a, die Höchste Per­
sönl ichkeit Gottes, ist ihr al leiniger Eigentümer." 
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VERS 93-94 

���'§' �'filt�� �� f51�9l't'"J I 
�in! C��ob l��'l , fu�t'"f l<f.9jl'"f II �� II 

�1-lt�tt ��G ��9j l51��-� lt'it I 

W'G�� <f. lt'"l ��� �f'1 �t� '"l lt'it II �8 II 

pürva-ukta brahmäQdera yata dik-päla 
ananta vaikuQthävaral')a, cira-loka-päla 

täti-sabära mukuta kr?Qa-päda-pitha-äge 
daQc;favat-käle tära mal')i p/the läge 

pürva -ukta-wie zuvor erwähnt; brahmäl')c;fera-von allen Universen; yata-alle; 
dik-päla-die Beherrscher der Himmelsrichtungen; ananta vaikuQtha-ävaral')a-die 
Erweiterungen, die die unzähl igen VaikuQthas umgeben; cira-loka-päla-bleibende 
Beherrscher des Universums; täti-sabära-von ihnen allen; mukuta-Helme; k{"?Qa­
päda -p/fha-äge-vor den Lotosfüßen K�Qas; daQc;favat-käle-zu der Zeit, als sie 
Ehrerbietungen darbrachten; tära-von ihnen; maQi-)uwelen; pithe-den Thron; 
läge-berührten .  

ÜBERSETZUNG 

"Wie zuvor erwähnt,  berührten die Juwelen auf den Hel men aller herr­
schenden Gottheiten al ler Universen u nd Vaiku ntha- Pianeten den Thron 
und die Lotosfüße des Herrn, als sie ihre Ehrerbi�tungen darbrachten . "  

VERS 95 

llf'l-;nc� -:�<fitc�r<f., �c� ."��r� 1 ' 

�t�� � <f.t� ����-�� �if.lftf-� 11 �<t 11 

mal')i-pithe thekä.theki, uthe jhanjhani 
pithera stuti kare mukuta-hena anumäni 

maQi-plthe-zwischen den Edelsteinen und den Lotosfüßen oder dem Thron; 
thekätheki-Zusammenpral l ; uthe-entsteht; jhanjhani-ein Klingelgeräusch; pi­
thera-m it den Lotosfüßen oder dem Thron; stuti-Gebete; kare-bringen dar; 
mukuta-alle Helme; hena-so ; anumäni-wir können uns vorstellen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn die Edelsteine auf den Helmen aller herrschenden Gottheiten vor 
dem Thron und den Lotosfüßen des Herrn zusammenpral len, entsteht ein 
Gekl ingel, das sich anhört, als brächten die Helme bei Km•as Lotosfüßen 
Gebete dar." 
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VERS 96 

r�sr-�lilit� �· fii�J ��t'Sf1f1il l 
�!ilif�-ll_"f�� '���"''lj' il11f II �� II 

nija -cic-chakte kr?l')a nitya viräjamäna 
cic-chakti-sampattira '?ac;f-aisvarya' näma 
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nija-Seine eigene; cit-5akte-in der spirituellen Kraft; kr?l')a-�r'i Kr�Qa; nitya 
-ewigl ich; viräjamäna-existierend; cit-5akti-der spirituellen Kraft; sampattira­
des Reichtums; ?a{-aisvarya-die sechs Füllen; näma-genannt. 

ÜBERSETZUNG 

"So befindet Sich Krt.,a stets in Seiner spirituellen Energie, und die Fül­
len dieser spirituellen Energie werden als tad-aisvarya bezeichnet, was auf 
sechs Arten von Füllen hinweist ." 

VERS 97 

t;ll� �1�1�"1�1 Cf.t� fii'!J �( Cf- 1"1f  I 

�'!\Jl� t;�t� �t� '"'I�� 'e'St�ti\' II �� II 

sei sväräjya-la�mi kare nitya pürl')a käma 
ataeva vede kahe 'svayam bhagavän' 

sei sväräjya-lak?mi-diese persönlichen Füllen; kare-tun; nitya-ewig; pürl')a­
erfüllen; käma-alle Wünsche; ataeva-deshalb; vede-in den Veden; kahe­
es heißt; svayam bhagavän-Kr�IJa ist die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

"Weil K""" die spirituel len Energien besitzt, die all Seine Wünsche er­
fül len, wird Er als die Höchste Persönlichkeit Gottes anerkannt. Das ist die 
Darstel lung der Veden." 

VERS 98 

�t·� � .. 11 - ��t� ��,'!� ßlt l 
��"ittf�t'! iltß, �Hf il"( \Jl� �"!_ II �\r II 

k�l')era aisvarya-apära amrtera sindhu 
avagähite näri, tära chuilan eka bindu 

k�l')era aisvarya-Kr�IJas Reichtum; apära-unbegrenzt; amrtera sindhu-ein 
Ozean von Nektar; avagähite-zu baden; näri-lch bin nicht fähig; tära-davon; 
chuilan-lch berührte; eka bindu-nur einen Tropfen. 
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Ü BERSRZU NG 

"Oie unbegrenzten Energien Kn�s sind genau wie ein Ozean von Nek­
tar. Da man in  diesem Ozean nicht baden kann, habe Ich nur einen Tropfen 
daraus berührt ." 

VERS 99 

� ... � ��l:l! �'i_11 �������I 
JTt�� Jlr'Sf'"' Jlil', \!!<Tl '"t<Tl -Ptr�'"' n �� n 

ai5varya kahite prabhura k{?l)a-sphürti haila 
mädhurye majila mana, eka 5/oka pac;fila 

ai5varya kahite-während Er die Füllen beschrieb; prabhura-von Sri Caitanya 
Mahäprabhu; kr�f)a-sphürti-Erwachen von Liebe zu Kr�Da; haiJa-es gab; mädhu­
rye-im süßen Geschmack ehelicher Liebe; majila mana-der Geist wurde einge­
taucht; eka-einen; 5/oka-Vers; pac;fi/a-trug vor. 

ÜBERSRZU NG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu die Fül len und spi rituellen Energien K��r;�as 
auf diese Weise schilderte, erwachte in Ihm Liebe zu Knr;�a. Sein Geist 
wurde in den süßen Geschmack ehel icher Liebe eingetaucht, und Er zitierte 
folgenden Vers aus dem Srimad-Bhägavatam. 

VERS 100 

l!ii�J7l�C<1hfiJ'II � �Cll fSI1ftllt �"'.'!� lf"f�\! ����� I 

f�"llt'>f�� �>lT S CiJh'ijcl{: '1�� 9flf� l'lf'l�'lf't f'll� II � • • II 

yan martya-filaupayikam svayoga­
mäyä-balarh dar5ayatä grhitam 

vismäpanarh svasya ca saubhagardheb 
pararh padarh bhü?CJI)a-bhü?CJI)ärigam 

yat-das, was; martya-fi/ä-Spiele in der materiellen Weit; aupayikam-genau 
passend für; sva-Seine eigene; yoga-mäyä-der spirituellen Energie; ba/am-die 
Kraft; dar5ayatä-zeigend; grhitam-nahm an; vismäpanam-die sogar Verwun­
derung erzeugte; svasya-bei Ihm Selbst; ca-auch; saubhaga-rdhe/:1-von Glück in 
Hül le und Fül le; param-höchster; padam-Aufenthaltsort; bhü�l)a-der 
Schmuckstücke; bhü�f)a-angam-die Glieder, die die Schmuckstücke waren. 
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ÜBERSETZU NG 

" ,Um die Kraft Seiner eigenen spirituel len Energie zu zeigen, manife­
stierte Sri K"t:ta nur für Seine Spiele in der materiel len Welt eine geeignete 
Gestalt. Diese Gestalt versetzte sogar Ihn Selbst in Erstaunen und war der 
höchste Aufenthaltsort des Reichtums und des Glücks. Die Gliedmaßen die­
ser Gestalt waren so schön, daß sie die Schönheit der Schmuckstücke erhöh­
ten, die Er an Seinen verschiedenen Körperteilen trug. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (3.2.12) stammt aus einem Gespräch 
zwischen Vidura und Uddhava. Uddhava beginnt mit diesen Worten die Beschrei ­
bung der Spiele Sri Kr�IJaS, die d ieser in Seiner von yogamäyä entfalteten Gestalt 
vollführte. 

VERS 101 

��1t i.l"t'!<\'i (;�"{1, �t<t�� il�"f1, 
il1f�� �t� t1f 1511fi9f I 

<;'Sft�' ,.,'l_<ll�, il�f<l'itiiJ�, illJ.,,, 

il1f�'ltJ �� �lf.1fi9f II � o � II 

kr�f)era yateka khelä, sarvottama nara-filä, 
nara-vapu tähära svarüpa 

gopa-ve5a, vef)u-kara, nava-kisora, nata-vara, 
nara-lilära haya anurüpa 

k{?f)era -von Sri Kr�Qa; ya teka-alle; khe/ä-Spiele; sarva -uttama -das anzie­
hendste von allen; nara -filä-die Spiele als Mensch; nara -vapu-ein Körper, der ge­
nau wie der eines Menschen ist; tähära-von diesem; sva-rüpa -die wahre Form; 
gopa -ve5a-die Kleidung eines Kuhhirtenjungen; vef)u-ka ra-mit einer Flöte in den 
Händen; nava-kisora-in blühender Jugend; na .ta -vara -ein ausgezeichneter Tän­
zer; nara -filära -für das Vollführen der Spiele als Mensch; haya -ist; anurüpa-ge­
eignet. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Kr't:ta vol lführt viele Spiele, von denen die Spiele als Mensch die be­
sten sind. Seine menschl iche Gestalt ist die höchste transzendentale Form. 
ln dieser Gestalt ist Er ein Kuhhirtenjunge und steht in der Blüte Seiner Ju­
gend. Er ist auch ein ausgezeichneter Tänzer. Al l  das eignet sich geradezu 
für Seine Spiele als Mensch. ' '  
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VERS 102 

�tllll 11!_1 ti9f, �i{, ,.i{tl!i{ I 
'� tit9fl �-. "15'1, �"Al ,.Cf fii1.Cfi{, 

,."( 12ttllf "'St I lfJltefl�'111 � o � II 1!1; II 

kr:;Qera madhura rüpa, suna, sanatana 
ye rüpera eka kaQa, c;fubaya saba tribhuvana, 

saNa praf)i kare akar:;af)a 

k�Qera-von �ri K�l)a; madhura-süß; rüpa-Form; suna-bitte höre; sana­
tana- o Mein l ieber Sanätana; ye rüpera-von dieser Form; eka kaQa-schon ein 
Bruchteil; c;fubäya-überschwemmt; saba-alle; tri-bhuvana-die drei Welten; saNa 
praQI-alle Lebewesen; kare-tut; akar:;aQa-anziehen . 

Ü BERSETZUNG 

"Mein l ieber Sanätana, die l iebl iche, anziehende transzendentale Gestalt 
Kr�r;�as ist so wunderbar. Versuche sie zu verstehen. Schon ein geringes Ver­
ständnis der Schönheit Krsnas kan n  al le drei Welten in das Meer der Liebe 
tauchen.  Er wirkt auf a l le 'Lebewesen in den drei Welten anziehend."  

VERS 103 

,�1'51Jft�1 fi�r.. ��IIPI .. -9fff�tfl!, 

l!t' -tf9 'i'f1t"'S (';�'4!1.tl! I 
IJ!l ti9f·ll!i1, \ ��'51t'11 'SJ;�il, 

<2t•t ,"15'"!'1 fii�J�i'f1 �fttl! II �o-:J II 

yogamäya cic-chakti, visuddha-sattva-pariQati, 
tära 5akti Iake dekhäite 

e1 rupa-ratana, bhakta-gaQera güc;fha-dhana, 
prakata kailä nitya-lilä haite 

yoga-maya-mnere Energie; cit-5akti-spirituelle Kraft; visuddha-sattva-von 
transzendentaler reiner Tugend; pariQati-eine Umwandlung; tara 5akti-die Kraft 
solcher Energie; loke dekhäite-um in. der materiellen Welt zu zeigen; ei rüpa-rata· 
na-diese schöne, transzendentale, juwelengleiche Gestalt; bhakta-gaQera güc;fha· 
dhana-der vertraulichste Schatz der Gottgeweihten; prakata-Vorführung; kailä 
-machte; nitya- lilä haite-aus den ewigen Spielen des Herrn. 
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ÜBERSETZUNG 

"Kr�r:-as transzendentale Gestalt wird der Welt von Seiner inneren spiri­
tuel len Energie gezeigt, die eine Umwandlung reiner Tugend ist. Diese ju­
welengleiche Gestalt  ist der vertraul ichste Schatz der Gottgeweihten und 
wird aus K�r:-as ewigen Spielen heraus offenbart ." 

VERS 104 

'fi'f '"�' �'tilß, �t�� �if �11e.�t11, 
�1:151tfltt� 'altil �t� �11f I 

'd'e1'StJ' ll1� ilt'lf, �"t1itfif-�ctt1tt1f, 
<1ll'ti9f fil� �1� 'ft1f II �o8 II 

rüpa dekhi' äpanära, k[?f)era haila camatkära, 
äsvädite mane uthe käma 

'svasaubhägya ' yärira näma, saundaryädi-guf)a-gräma, 
ei-rüpa nitya tära dhäma 

rüpa dekhi'-beim Anblick der Gestalt; äpanära -Seine eigene; kr?TJera-�ri 
K�Qas; haiJa -es gab; camatkära-Verwunderung; äsvädite-zu kosten; mane-im 
Geist; uthe-steigt auf; käma -ein Wunsch; sva-saubhägya-das eigene Glück; 
yärira -dessen; näma-der Name; saundarya-ädi-guf)a-gräma-die transzenden­
talen Eigenschaften, al len voran Schönheit; ei rüpa-diese Gestalt; nitya-ewig; tä­
ra-von ihnen; dhäma -der Aufenthaltsort. 

ÜBERSETZU NG 

"Kr�r:-as Erstaunen beim Anbl ick Seines eigenen Äußeren ist so groß, daß 
es Ihn Selbst sogar reizt, Seine eigene Gesellschaft ZU senießen. Und so 
steigt in Kr�r:ta der starke Wunsch auf, dieses wunderbare Außere zu kosten. 
Vol lendete Schönheit, Wissen, Reichtum, Stärke, Ruhm und Entsagung sind 
die sechs Füllen Kr�r:-as. Diese Füllen sind ewig in  Ihm zu fi nden." 

ERLÄUTERUNG 

Kr�IJa vollführt viele Spiele, und Seine Spiele in Goloka Vrndävana (die goku/a­
/i/ä) sind die höchsten. Als Väsudeva, Sarikar�Qa, Pradyumna und Aniruddha vol l­
führt Er auch Spiele auf den VaikuQthas, in der spirituellen Weit. ln Seinen Spielen 
im spirituellen Himmel legt Er Sich im Ozean der Ursachen als KäraQärQavaSäyi, der 
puru?a-avatära, nieder. Seine Inkarnationen als Fisch, Schildkröte usw.  bezeichnet 
man als Seine kausalen Inkarnationen. Er inkarniert Sich in den Erscheinungsweisen 
der Natur als Brahmä, �iva und Vi�IJU . Außerdem inkarniert Er Sich in der Form er­
mächtigter Lebewesen wie Prthu und Vyäsa. Die Überseele ist Seine lokal isierte In­
karnation, und Sein al ldurchdringender Aspekt ist das unpersönl iche Brahman. 
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Wenn wir all die unzähligen Spiele des Herrn unvoreingenommen betrachten, 
so zeigt sich, daß Seine Spiele als Mensch auf unserem Planeten, in denen Er Sich 
als Kuhhirtenjunge mit einer Flöte in der Hand amüsiert und jung und blühend wie 
ein Ballettänzer erscheint, niemals unter dem Einfluß von materiel len Gesetzen und 
Rauschzuständen stehen. Die wunderbare Schönheit K($1)as tritt auf dem höchsten 
Planeten, Gokula (Goloka V(ndävana), zutage. Seine Repräsentanten im spirituellen 
Himmel sind diesem Aspekt untergeordnet, und Seine Repräsentanten in der 
äußeren Energie (Devi-dhäma) unterstehen wiederum jenen. Schon ein einziger 
Tropfen von K($1)as Liebreiz reicht aus, um diese drei Welten - Goloka V(ndävana, 
Hari -dhäma (VaikuQthaloka) und Devi-dhäma (die materiel le Welt) zu über­
schwemmen. Überall taucht K($Qas Schönheit jedermann in die Ekstase transzen­
dentaler Glückseligkeit. Die Tätigkeiten yogamäyäs fehlen im spirituellen Himmel 
und auf den VaikuQtha-Pianeten. Sie übt ihre Wirkung einzig und allein auf dem 
höchsten Planeten, Goloka V(ndävana, aus und bewirkt, daß die Taten K($1)as of­
fenbart werden, wenn Er in das materielle Universum herabkommt, um Seinen 
zahl loser,� Geweihten in der materiellen Welt Freude zu schenken. So offenbart 
sich auf unserem Planeten in einem besonderen Gebiet - Bhauma V(ndävana, 
dem V(ndävana-dhäma unseres Planeten - eine Nachbildung des Goloka V(ndä­
vana-Pianeten und der dortigen Spiele. 

VERS 105 

�'II �'I �Ir, �ttt �f(� fi1reW, 
�tfl'ß ��� i!ii'fll.·i{�i4 I 

,151� 'i4Jtt� <!11'1, �� lj!J �llliti4, 
f<Wii � t'f1·,'5ttjjht'l·1fi4 II � o <l" II 

bhü?Q.Qera bhü?Q.Qa ariga, täheri /alita tribhariga, 
tähära upara bhrüdhanu-nartana 

terache netränta bäl)a, tära drc;lha sandhäna, 
vindhe rädhä-gopi-gal)a-mana 

bhü?Q.r)era-des Schmuckstückes; bhü?Q.r)a-der Schmuck; ariga-die Glied­
maßen des Körpers; täheri-dieses Merkmal; /a/ita-elegant; tri-bhariga-an drei 
Stel len gebogen; tähära upara-darüber hinaus; bhrü-dhanu-nartana-Tanzen der 
Augenbrauen; terache-gekrümmt; netra-anta-das Ende des Auges; bär)a-pfei l ; 
tära-dieses pfei les; drc;lha-starkes; sandhäna-Fixieren; vindhe-durchbohrt; rä­
dhä-von �rimati Rädhärär:li; gopl-gal)a-auch von den gopis; mana-den Geist. 

Ü BERSETZU NG 

" Dieser Körper wird von Schmuckstücken l iebkost, doch der tran­
szendentale Körper K'"'.,as ist so schön, daß Er die Schmuckstücke, die Er 
trägt, verschönt. Deshalb  gilt K'"'r:aas Körper als der Schmuck der Schmuck-
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stücke. Obwohl Kr,�;�a von solch wunderbarer Schönheit ist, wird Seine Ge­
stalt durch Sei ne dreifach geschwungene Art zu stehen noch verschönt. Des 
weiteren, neben all diesen wunderschönen Merkmalen, tanzen Krsnas Au­
gen, und Er wirft Srimati Rädhärä�;�i und den gopis Seitenbl icke ��: Diese 
Blicke wirken wie Pfeile, die den Geist Srimati Rädhärä�;�is und der gopis 
durchbohren. Wenn der Pfei l  sein  Ziel trifft, wird ihr  Geist erregt ." 

VERS 106 

��t9ffl 9fft��' '!t�1 � 'lff11i9f'Stlf, 
'il·lf�f �t� �tf �i{ I 

9ff��1-fittft�fcl, �tt1f "'t� ��tltt, 
�t"'fit� ,�- �t'llfi'Stlf II � o � II 

brahmäl)c;fopari paravyoma, tähäri ye svarüpa-gal)a, 
täri-sabära bale hare mana 

pati-vratä-siromal)i, yärire kahe veda-väl)i, 
äkat?aye sei lak�mi-gal)a 

brahmäi)c;fa-upari-neben allen Universen; para-vyoma-der spirituelle Himmel; 
tähäri-dort; ye-all jene; svarüpa-gaf)a-transzendentale persönliche Erwei­
terungen; täri-sabära-von Ihnen allen; ba/e-gewaltsam; hare mana-sie bezau­
bert den Verstand; pati-vratä-derjenigen, die keusch und ihren Ehemännern treu 
sind; siromaQi-höchste; yärire-zu dem; kahe-beschreiben; veda-väQi-Hymnen 
der Veden; äkar�ye-es zieht hin; sei-jene; /a�mi-gaf)a-alle Glücksgöttinnen. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Schönheit von Kn.,as Körper ist so reizvoll, daß sie nicht nur die 

Halbgötter und anderen Lebewesen dieser materiel len Welt anzieht, son­
dern auch die Persönl ichkeiten des spirituellen Himmels, einschließlich der 
Näräya�;�as, die Erweiterungen der Persönlichkeit Kn�;�as sind. Ihr Geist wird 
somit von Kn.,as schönem Körper angezogen. Darüber hinaus fühlen sich 
auch die Glücksgöttinnen (La�mis], die die Gattinnen der Näräya�;�as sind 

·und in den Veden als die keuschesten Frauen bezeichnet werden, zur wun-
dervollen Schönheit Kn.,as hingezogen." 

VERS 107 

5f"' c;;'Stt"'l·'l{ti{t�tQ(, 
i{t'l{ 'ftf '�i{t'l{�' I 

��' '�•aB-�.(, IQ� ��..,.(, 
ft� "'tf ill$1 G;'Stt"il'Stlf II � o � II 
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cac;fi' gopi-manorathe, manmathera mana mathe, 
nama dhare 'madana-mohana ' 

jini' panca5ara-darpa, svayarh nava-kandarpa, 
rasa kare lana gopi-gaf)a 

cac;fi'-fahrend; gopi-mana/:1 -rathe-auf dem Wagen des Geistes der gopis; 
manmathera-des Liebesgottes; mana-den Geist; mathe-wühlt auf; nama-den 
Namen; dhare-nimmt an; madana-mohana-Madana-mohana, der Verführer des 
Liebesgottes; jini' -bezwingend; panca-5ara-des Liebesgottes, des Besitzers der 
fünf pfeile der Sinne; darpa-der Stolz; svayam- persönlich; nava-neu; kandar­
pa-Liebesgott; rasa-rasa-Tanz; kare-vollführt; /ana-mit; gopi-gal)a-den gopis. 

ÜBERSETZUNG 
"Kr�r;�a erweist den gopis Seine Gunst und fährt auf dem Wagen ihres 

Geistes. Nur um l iebevollen Dienst von ihnen zu erhalten, lenkt Er ihre 
Aufmerksamkeit wie der Liebesgott auf Sich . Deswegen heißt Er auch Ma­
dana-mohana, derjenige, der den Liebesgott anzieht. Der Liebesgott hat 
fünf Pfei le, die Form, Geschmack, Geruch, Klang und Berührung reprä­
sentieren.  Krsna ist der Besitzer dieser fünf Pfeile, und mit  Seiner l iebes­
gottgleichen" S�hönheit erobert Er den Geist der gopis, obwohl sie auf ihre 
unübertreffl iche Schönheit sehr stolz sind. Kr�r;�a zieht ihren Geist an, indem 
Er ein neuer Liebesgott wird, und tanzt mit ihnen den räsa-Tanz. " 

VERS 108 
fe{ •• ."� 1'1-.ji-�t�, ''itt<st'l-m'l ttwr, 

�"'t�l';il "ii�"f ��nt I 

�tJ '�'l::�f-1 �fe�', '"lt�·""!P11 �tltt, 
�"(�, <r.I!Pf, �\!ii �t� '!Hf II � o\r II 

nija-sama sakha-sarige, go-gaf)a-caraf)a rarige, 
vrndavane svacchanda vihara 

yarira vef)u-dhvani suni' sthavara-jarigama praf)i, 
pulaka, kampa, asru vahe dhara 

nija-sama-lhm Selbst gleichgestellt; sakha-sarige-mit den Freunden; go-ga­
Qa-unzähl ige Kühe; caral)a-hütend; rarige-solche Spiele; vrndavane-in Vrndä­
vana; svacchanda-spontaner; vihara-glückseliger Genuß; yarira-von dem; vef)u­
dhvani suni' -den Klang der Flöte hörend; sthavara-jarigama praQi-alle Lebewesen, 
die beweglichen und die unbeweglichen; pu/aka-)ubel; kampa-Z ittern; asru 
-Tränen; vahe-fl ießen; dhara-Ströme . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Sri Kr�r;�a mit Seinen Freunden, die Ihm gleichgestellt sind, durch 

den Wald von Vrndävana wandert, grasen dort unzähl ige Kühe. Das ist eine 
weitere der glücksel igen Vergnügungen des Herrn . Wenn Er auf Seiner 
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Flöte spielt, zittern alle Lebewesen, einschließl ich der Bäume, pflanzen, 
Tiere und Menschen, und werden von Jubel erfüllt. Aus ihren Augen strö­
men unablässig Tränen." 

VERS 109 

IJ._iS't�'Rf - - ��"ftf�, �i!!'tif_·f'Pft� ��, 
��t ... l-f�·lt•tf I 

�· -.�--� 'tl' W'St� ·llf"ll·�'Pfl' 
�ff�C� �'lt.�·lf'ß II �o� II 

muktä-hära-baka-pätiti, indra-dhanu-pirkha tati, 
pltämbara-vijurl-saricära 

k�l)a nava-jaladhara, jagat-5asya-upara, 
vari?i)ye 11/ämrta-dhära 

muktä-hära-eine Perlenhalskette; baka-pätiti-wie eine Reihe weißer Enten; in­
dra-dhanu-wie ein Regenbogen; piricha-eine pfauenfeder; tati-dort; plta-am­
bara-gelbe Gewänder; vijurl-saricära-wie das Erscheinen des Blitzes am Himmel; 
k�Qa-Sri Kr$Qa; nava-frische; jala-dhara-Wolke, die Wasser trägt; jagat-das 
Universum; 5asya-wie Getreidefelder; upara-auf; vari?i)ye-regnet; 11/ä-amrta 
-die Spiele Sri K�$1JaS; dhära-wie ein Strom. 

ÜBERSETZUNG 
"K"r:aa trägt eine Perlenhalskette, die so wirkt, als habe Er eine Kette 

weißer Enten um den Hals. Die Pfauenfeder in Seinem Haar sieht wie ein 
Regenbogen aus, und Seine gelben Kleider gleichen dem Blitz am Himmel. 
K".,a ähnelt einer frischen Wolke, und die gopis erinnern an frisch gewach­
senes Getreide auf dem Feld, auf das unablässig der Regen nektargleicher 
Spiele fällt. Die gopis scheinen von K"r:aa Strahlen des Lebens zu erhalten, 
genau wie das Getreide von den Regengüssen Leben erhält." 

VERS 1 10 

111� �'St��1-lltf, i!ft'f ��" 'lfitf, 
��1 ��-�ttltl i{"'i{ I 

� � •t'St�t�, <!lf.i�tt� Wtiltl�, 
�1 �fil' 1ftC� ��'St'lll ��o II 

mädhurya bhagavattä-sära, vraje kaila paracära, 
tähä suka-vyäsera nandana 

sthäne sthäne bhägavate, varl)iyäche jänäite, 
tähä suni' mäte bhakta-gal)a 
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mädhurya-Lieblichkeit; bhagavattä-sära-die Essenz der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes; vraje-in Vrndävana; kai/a-tat; paracära-Verbreitung; tähä-das; 
suka-�ukadeva Gosvämi; vyäsera nandana-der Sohn Vyäsadevas; sthäne sthä­
ne- an verschiedenen Orten; bhägavate-im Srimad-Bhägavatam; varQiyäche-hat 
beschrieben; jänäite-um zu erklären; tähä suni' -diese Aussagen hörend; mäte 
-werden verrückt; bhakta-gaQa-alle Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

" Die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Kr�r:"�a, besitzt al le sechs Füllen in 
vol lem Ausmaß; dazu gehört auch Seine verführerische Schönheit, die Ihn 
in  ehel icher Liebe mit den gopis verbindet. Diese Liebl ichkeit ist die Essenz 
Seiner Eigenschaften. Sukadeva Gosvämi, der Sohn  Vyäsadevas, hat die 
Spiele Kr�r:'las im gesamten Srimad-Bhägavatam geschi ldert. Wenn die Gott­
geweihten diese Erzählungen hören, werden sie verrückt vor Liebe zu 
Gott."  

VERS 111 

�� ���� 1tl;�, <;�t� ��� <;�lf11;�l;Jif, 
<;�1;1{ �il1'!il-�l� 'I�' I 

'"�·�t'$1), �� �'1, '� �f11'� �(il, 
��t�C:Jif lf�1-ift'Stit II � � � II 

kahite kr?Qera rase, sloka pac;fe premävese, 
preme sanätana-häta dhari' 

gopi-bhägya, kr?Qa guQa, ye karila varQana, 
bhävävese mathurä-nägari 

kahite-zu beschreiben; kr?Qera-�ri Kr�IJas; rase-die unterschiedlichen Arten 
von Beziehungen; 5/oka-einen Vers; pac;fe-trägt vor; prema-ävese-in ekstatische 
Liebe getaucht; preme-in solcher Liebe; .sanätana-häta dhari' -die Hand Sanätana 
Gosvämis ergreifend; gopi-bhägya-das Glück der gopis; kr?Qa guQa-die transzen­
dentalen Eigenschaften Kr�IJas; ye-welche; karila varQana-beschr ieben; bhäva­
äve.Se-in ekstatischer Liebe; mathurä-nägari-die Fraut=:n der Stadt Mathurä. 

Ü BERSETZU NG 

Genau wie die Frauen von Mathurä in  Ekstase das Glück der gopis von 
Vrndävana und die transzendentalen Eigenschaften Kr�r:'las beschrieben, so 
schi lderte auch Sri Caitanya Mahäprabhu die verschiedenen l iebevollen Be­
ziehungen Kr�Qas zu Seinen Geweihten, wobei Er von ekstatischer Liebe 
überwältigt wurde. Er ergriff die Hand Sanätana Gosvämis und trug den fol­
genden Vers vor. 
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VERS 112 

c<;tt'1J�'1: f<f>'ll5"il� �lfll._>JJ �'i\ 

Vft'1'1Pli\1'llJ\C'lit('lOI�f'l::ti"{_ I 

l!<;tJ"5: 1'1·r�J�JJ�tf-s"1�� � �w-:­
C'll<fit�lft'l �·r11: f:!f<; ..!i•HJJT II ) : � II 

gopyas tapa/:l kim acaran yad amuwa rupam 
lävaf)ya-säram asamordhvam ananya-siddham 

drgbhi/:l pibanty anusaväbhinavam duräpam 
ekänta-dhäma ya5asa/:l sriya aisvarasya 
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gopya/:l-die gopls; tapa/:l-Bußen; kim-welche; acaran-führten aus; yat-aus 
denen; amu?ya-eines solchen (�ri Kr�IJa); rupam-die Form; lävaf)ya-säram-die 
Essenz der Lieblichkeit; asama -urdhvam-unvergleichlich oder unübertrefflich; an­
anya-siddham-den kein Schmuck schöner machen kann (in Sich Selbst vollkom­
men); drgbhi/:l-mit den Augen; pibanti-sie trinken; anusava-abhinavam-stän­
dig neu; duräpam-schwierig zu erlangen; ekänta-dhäma-der einzige Aufent­
haltsort; ya5asa/:l-des Ruhmes; sriya/:l-der Schönheit; aisvarasya-des Reichtums. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Welche Entsagungen müssen die gopis auf sich genommen haben! Mit 
ihren Augen trinken sie ständig den Nektar von Sri Kr��;�as unvergleich­
lichem und unübertreffl ichem Gesicht, das die Essenz der Lieblichkeit ist. 
Diese Lieblichkeit ist der ei nzige Wohnort der Schönheit, des Ruhms und 
des Reichtums. Sie ist in  sich selbst vol lkommen, ewig jung und einzigar­
tig. ' II 

ERLÄUTERU NG 

Diesen Vers aus dem Srlmad-Bhägavatam (10.44.14) sprachen die Frauen von 
Mathurä, als sie Kr�IJa in der Ringkampfarena sahen. 

VERS 113 

�1P!Jt•C!- �mrr��, ��" - "ft<�'IJ�t�, 
'!tt� '� �t<tt �tt�t�Jll 

��Jtr�f-.-t;i!ii<tt�, -.rjl� �-. ''111ft�, 
�t� �<IHI, -.1 �11 ��� II � �� II 

täruf)yämrta-pärävära, taratiga-lavaf)ya-sära, 
täte se ävarta bhävodgama 
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vamSi-dhvani---<:akraväta, närira mana-twa-päta, 
tähä (lubäya nä haya udgama 

tärul)ya-amrta-ewige Jugend; pärävära-wie ein großes Meer; tarariga 
-Wellen; /äval)ya-sära-die Essenz körperlicher Schönheit; täte- in d iesem Meer; 
se-das; ävarta-wie ein Strudel; bhäva-udgama-das Erwachen verschiedener ek­
statischer Gefühle; vamSi-dhvani-der Klang der Flöte; cakraväta-ein Wirbelwind; 
närira-der Frauen; mana-den Geist; twa-päta-Grashalme; tähä-das; (lubäya 
-stürzen herab; nä haya udgama-um nie wieder heraufzukommen. 

ÜBERSETZUNG 
"Die körperliche Schönheit Sri K"'r:-as ist wie eine Welle im Meer der 

ewigen Jugend. ln diesem großen Meer befindet sich der Strudel des Erwa­
chens ekstatischer Liebe. Der Klang von Krtr;tas Flöte ist wie ein Wirbelwind, 
und die flackernden Gedanken der gopis sind wie Stroh und trockene Blät­
ter. Wenn sie im Wirbelwind herabfallen, erheben sie sich nie wieder, son­
dern bleiben ewigl ich bei den Lotosfüßen K"'r:-as." 

VERS 1 14 

�r ... ,�, ,Cfi1-t '!'f 'Cfi" ,ostt�ost'l 1 

"ti'f-��' f9f�' f't�' � <eft'' 
Jtt�J �tJ 'SP'I•'!IJ·� II � �8 II 111; II 

sakhi he, kon tapa kaila gopi-gaf)a 
kr�Qa-rüpa-sumädhuri, pibi' pibi ' netra bhari', 

släghya kare janma-tanu-mana 

sakhi he-Mein l ieber Freund; kon-welche; tapa-Entsagung; kai/a-haben 
ausgeführt; gopl-gal)a-alle gopis; kr�Qa-rüpa-der Schönheit �ri Kr!?Qas; su-mä­
dhuri-die Essenz aller Lieblichkeit; pibi' pibi'-trinkend und trinkend; netra bha­
ri' -die Augen füllend; 5/äghya kare-sie verherrl ichen; janma- tanu-mana-ihre 
Geburt, ihren Körper und ihren Geist. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Mein lieber Freund, welche harten Bußen haben die gopis auf sich 

genommen, daß sie K"'l}a§ transzendentale Schönheit und Liebl ichkeit zu 
ihrer vollsten Zufriedenheit mit ihren Augen trinken könnenl Auf diese 
Weise verherrl ichen sie ihre Geburt, ihren Körper und ihren Geist." 
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VERS 115 

'� �1�1t �'fol; �ti{, i{tf� �-m �ti{, 

911t1;<'1Jtl:� �11it9f1t �1;'1 I 
�t:� ��-1/il�l!tit, 9f��H�-�ft{�i)-, 

lfl �1� e{t� e�Btt�t'in ��<t 11 

ye mädhurlra ürdhva äna, nähi yära samäna, 
paravyome svarüpera gaQe 

yeriho saba-avatärl, paravyoma-adhikärl, 
e mädhurya nähi näräyal)e 
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ye mädhurlra-diese Lieblichkeit; ürdhva-höher; äna-eine andere; nähi-es 
gibt nicht; yära samäna-gleich dieser; para-vyome-im spirituellen Himmel; sva­
rüpera gaQe-unter den Erweiterungen der Persönl ichkeit Kr�oas; yeriho-wer; 
saba-avatärl-der Ursprung aller Inkarnationen; para-vyoma-adhikärl-die Gott­
heiten, die über die Vaikuotha-Pianeten herrschen; e mädhurya-diese ekstatische 
Lieblichkeit; nähi- ist nicht; näräyaQe-nicht einmal in �rl Narayaoa. 

ÜBERSETZUNG 

" Die Liebl ichkeit der Schönheit K!l�S, an der sich die gopis erfreuen, ist 
beispiel los. N ichts kommt dieser ekstatischen Liebl ichkeit gleich oder über­
trifft sie. Selbst die Näräyal)as, die Gottheiten, die die VaikuQtha-Pianeten 
beherrschen, verfügen nicht über eine solche Anmut. Tatsächl ich ist keine 
der Inkarnationen KnQaS bis hinauf zu Näräya�;�a von solch transzendentaler 
Schönheit ." 

VERS 116 

l!tl;'! �t•l' '�· 1t�t, i{t1t�t'11f f�l!�1, 
9lfi!�'!t�t'l1f �911�1 I 

f!t� '� �t ... �fftr;'e, fit�'�<!{ ��tt�, 
'C3i! �Rr' �� 1!917111 ��� II 

täte säk?i sei ramä, narayaQera pnyatamä, 
pativratä-gal)era upäsyä 

tiriho ye mädhurya-lobhe, chäc,li' saba käma-bhoge, 
vrata kari' karilä tapasyä 

täte-in diesem Zusammenhang; sak?i-der Beweis; sei ramä-jene Glücks­
göttin; näräyaQera priya -tamä-die liebste Gefährtin Narayaoas; pati-vratä-gal)era 
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-von allen keuschen Frauen; upä.syä-verehrungswürd ig; titiho-sie; ye-diese; 
mädhurya -lobhe-sich zu derselben Lieblichkeit hingezogen fühlend; chä<fi'­
aufgebend; saba-alles; käma-bhoge-um mit Kr�IJa zu genießen; vrata kari'-ein 
Gelübde ablegend; karilä tapasyä-führte Bußen aus. 

ÜBERSETZUNG 
"Der unvergleichl iche Liebreiz K!l.,as bezaubert selbst die l iebste Ge­

fährtin Näräya�as, die Glücksgöttin, die von allen keuschen Frauen verehrt 
wird.  Weil sie das Verlangen hatte, K!l.,a zu g�nießen, gab sie alles auf, 
legte ein strenges Gelübde ab und nahm harte Bußen auf sich."  

VERS 117 

�- '!' 111�-�m,, �,-fit� �t� '!tJ, 
f::it� -Jft�tfi!-�'l�fill 

.sttt � 12f�t-r, ttJ" ��� .-rt�, 

�tt1 �\! -.%i�ttllf �� 'Sftfilll � �"' II 

sei ta ' mädhurya-sära, anya-siddhi nähi tära, 
titiho-mädhuryädi-gul)a-khani 

ära saba prakäSe, tätira datta gul)a bhäse, 
yähäti yata prakäse kärya jäni 

sei ta ' mädhurya-sära-das ist die Essenz der Lieblichkeit; anya-siddhi­
Vollkommenheit, die auf i rgend etwas anderem beruht; nähi-es gibt nicht; tära 
-davon; titiho-�ri Kr�Qa; mädhurya-ädi-gul)a-khani-die Fundgrube transzen­
dentaler Eigenschaften wie Lieblichkeit usw.; ära saba-alle anderen; prakäse-in 
Manifestationen; tätira-Seinen; datta-gegeben; gul)a-transzendentale Eigen­
schaften; bhäse-werden entfaltet; yähäri-wo; yata-so wie; prakäse-in dieser 
Manifestation; kärya-muß getan werden; jäni-ich verstehe. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Essenz der l iebl ichen körperlichen Ausstrahlung K�,.,as ist so vol l­

endet, daß es keine höhere Vol lkommenheit gibt. Er ist die unwandelbare 
Fundgrube aller transzendentalen Eigenschaften.  Seine anderen Manifesta­
tionen und persönl ichen Erweiterungen weisen solche Eigenschaften nur 
zum Tei l auf. Wir beurteilen alle Seine persönl ichen Erweiterungen auf 
diese Weise." 

VERS 118 
''Sft�<et�-��?f'l, �., �� 'fit'! llfi'l, 

'!t� � tt'Sf �t·� 111{_� I 

'*t� �r;� -�tttf�, <!ft�, ��� ilt� 11!"' 
�('f �C1 '����� �trt 11 ��\r' 11 
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gopi-bhäva-darapaf)a, nava nava k�Qe �f)a, 
tära äge kr,;Qera mädhurya 

dmihe kare hu<fähu<fi, bä<fe, mukha nähi mu<fi, 
nava nava dorihära präcurya 

gopi-bhäva-darapaf)a-die Ekstase der gopis ist wie ein Spiegel; nava nava �f)e 
k�Qa-in jedem Augenblick neuer und neuer; tära äge-davor; k�Qera mä­
dhurya-der Liebreiz von Krsnas Schönheit; dorihe-beide; kare-tun; hu<fähu<fi 
-der Kampf gegeneinander; bä<fe-steigert sich; mukha nähi mu<fi-niemals die 
Gesichter abwendend; nava nava-neuer und neuer; dorihära-von ihnen beiden; 
präcurya-Überfluß. 

ÜBERSETZUNG 
"Sowohl die gopis als auch K"r:ta sind vol lkommen. Die ekstatische Liebe 

der gopis ist wie ein Spiegel, der mit jedem Augenblick immer frischer wird 
und K"r:tas körperl ichen Glanz und Seine Lieblichkeit widerspiegelt. Auf 
diese Weise steigert sich der Wettstreit. Da weder der eine noch der andere 
aufgibt, erneuern sich ihre Spiele ständig, und beide Seiten wachsen unun­
terbrochen an." 

VERS 1 19 

�' �'PI, '�'$f, Sil'fil, �fif-<:ef�, �"Pt, 'fJtil, 

��1 c�r;l! llt�� �a(e 1 

'� Qt 11't'$f1ftr;�, �r;sr �t� '61-t11'tr;'$f, 

�tt11' ��lltrt1i �'I� II ��;;, II 

karma, tapa, yoga, jnäna, vidhi-bhakti, japa, dhyäna, 
ihä haite mädhurya durlabha 

kevala ye räga-märge, bhaje kr,;Qe anuräge, 
täre kr,;Qa-mädhurya su/abha 

karma-fruchtbringende Handlungen; tapa-Bußen; yoga-das Praktiz ieren 
mystischen yogas; jnäna-Entwicklung von Wissen durch Spekulation; vidhi­
bhakti- regulierende Prinzipien im hingebungsvollen Dienst; japa-Chanten; dhyä­
na-Meditation; ihä haite-von diesen Dingen; mädhurya-die Lieblichkeit Kr�IJas; 
dur/abha-äußerst schwierig wahrzunehmen; keva/a-nur; ye-jemand; räga-mär­
ge-durch den Pfad spontaner ekstatischer Liebe; bhaje-verehrt; kr,;Qe-�ri Kr�IJa; 
anuräge- mit transzendentalem Gefühl; täre-ihn; kr,;Qa-mädhurya-K{�I)as Lieb­
reiz ;  su/abha-sehr leicht erkannt. 

ÜBERSETZUNG 
"Man kann den transzendentalen Nektar, der aus den Beziehungen zwi­

schen den gopis und K"r:ta entsteht, weder durch fruchtbringendes Handeln 
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erhalten noch durch das Praktizieren mystischen yogas, noch durch speku­
latives Wissen, regulierten hingebungsvollen Dienst, mantra-yoga oder Me­
ditation. Nur befreite Persönlichkeiten, die den Heiligen Namen voll tiefer 
ekstatischer Liebe chanten, können durch ihre spontane Liebe diesen süßen 
Geschmack kosten." 

VERS 120 
,"��� ��\!t�, � .. �·11t��Jl11, 

fi1�J�'f"il'1·��t� I 

�il� -c�,.��-ll�, ��I;� <e"it��' 
�� -')1(-���' "(t(!f� 11 ��oll 

se1-rupa vraJasraya, aisvarya-mädhuryamaya, 
divya-guQa-gaQa-ratnälaya 

änera vaibhava-sattä, k�Qa-datta bhagavattä, 
k�Qa-sarva-arhSi, sarväsraya 

se1-rupa-jene überirdische Schönheit; vraja-äSraya-deren Wohnort Vrndä­
vana ist; aisvarya-mädhurya-maya-voller Reichtum und voll des süßen Geschmak­
kes der Liebe; divya-guQa-gaQa-transzendentaler Eigenschaften; ratna-älaya-der 
Ursprung aller Edelsteine; änera-anderer; vaibhava-sattä-die Gegenwart von 
Reichtümern; k�Qa-datta-die alle von Kr$1Ja verliehen werden; bhagavattä-Ei­
genschaften der Höchsten Persönlichkeit Gottes; kr?f.la-�ri Kr$1Ja; sarva-arhSi-der 
letztliehe Ursprung von ihnen allen; sarva-äSraya-die Zuflucht von ihnen allen. 

ÜBERSETZUNG 

"Solch ekstatische Tändeleien zwischen Kr,r;�a und den gopis sind nur in 
Vrndävana möglich, das erfüllt ist von den Reichtümern transzendentaler 
Liebe. Km1as Schönheit ist der Ursprung aller transzendentalen Eigen­
schaften. Sie ist wie eine Edelsteinmine. Man sollte verstehen, daß die Fül­
len aller persönlichen Erweiterungen Kr�r;�as von Ihm verliehen werden und 
daß Kr$�a deshalb der Ursprung und die Zuflucht eines jeden ist." 

VERS 121 

�, �-1, 5f�1, �1�, elf�, �-ttl"� 11f�, 
�· "� �t� �fi!(i\! I 

���' �' �1ft�, ��·ll11 e�tf� ��, 

��<fit� i!J?"itt\!J �� II ��� II 

sri, lajjä, dayä, kirti, dhairya, vaiSäradi mati, 
ei saba kr?Qe prati?thita 

suSila, mrdu, vadänya, kr?Qa-sama nähi anya, 
kr?Qa kare jagatera hita 
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5ri-Schönheit; /ajjä-Demut; dayä-Barmherzigkeit; kirti-Vortreffl ichkeit; 
dhairya-Geduld; vaiSäradi-sehr geschickt; mati-lntell igenz; ei .saba-diese alle; 
k�Qe-in Sri K{�Qa; prati�thita-befindlich; su-Si/a-wohlerzogen; mrdu-sanft; va­
dänya-großmütig; k�Qa-.sama-wie Kr�Qa; nähi-es gibt keinen; anya-sonst; 
k�Qa-Sri Kr�Qa; kare-tut; jagatera-der Welt; hita-Wohlfahrt. 

ÜBERSETZUNG 
"Schönheit, Demut, Barmherzigkeit, Vortreffl ichkeit, Geduld und sach­

kundige Intell igenz - all diese Eigenschaften hat K"r:ta· Aber daneben be­
sitzt Er auch noch andere Merkmale wie gutes Benehmen, Sanftmut und 
Großmut. Außerdem handelt Er für das Wohlergehen der gesamten Welt. ln 
Erweiterungen wie Näräyar:-a finden wir all diese Eigenschaften nicht." 

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktivinoda Thäkura erwähnt, daß die Eigenschaften der Schönheit, De­

mut, Barmherzigkeit, Vortreffl ichkeit, Geduld und der sachkundigen Intelligenz 
hervorragende Qualitäten sind. Wenn Näräyal)a diese Eigenschaften aufweist, 
sollte man wissen, daß sie Ihm von Kr�IJa verl iehen worden sind. Gutes Benehmen, 
Sanftmut und Großmut findet man nur bei K�Qa. Nur Kr�IJa handelt für das Wohl 
der gesamten Welt. 

VERS 122 

" �f�' e�te�i �il, C<f.� filfiltl{ �"'i!, 
� �fst filt�t� �'11t�'l1'1 I 

,� �� �ttt� 9(�', 11�t� �Q(' <f-ß', 
�t� 11t� �t11 �t�"flfi' II ��� II 

k(�l)a dekhi' nänä jana, kaila nimi�e nindana, 
vraje vidhi ninde gopi-gaQa 

sei .saba 5/oka pac;fi', mahäprabhu artha kari', 
sukhe mädhurya kare äsvädana 

k�Qa-Sri Kr�Qa; dekhi'-sehend; nänä jana-verschiedene Personen; kai/a­
taten; nimi�-wegen des Augenzwinkerns; nindana-die Schuld gebend; vraje-in 
V!Tldävana; vidhi-Brahmä; ninde-tadeln; gopi-gal)a-alle gopis; sei .saba-alle 
jene; 5/oka-Verse; pac;fi' -vortragend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ar­
tha kari'-den Sinn erklärend; sukhe-in Glückseligkeit; mädhurya-transzen­
dentale Süße; kare-tut; äsvädana-genießen . 

ÜBERSETZUNG 
"Einige Leute bedauern das Wimpernzucken ihrer Augen, nachdem sie 

K�'r:ta gesehen haben. Besonders in V�ndävana tadelten alle gopis Brahmä 
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wegen dieser Unzulängl ichk(!it der Augen." Hierauf trug Sri Caitanya Mahä­
prabhu einige Verse aus dem Srimad-Bhägavatam vor und erklärte sie an­
schaul ich. Auf diese Weise genoß Er vol ler Freude den Geschmack der tran­
szendentalen Lieblichkeit. 

VERS 123 

'1/'!!llölöl� ll''f'"ll'i: �7!5FF�-9-

��'§�'11"[9il71�!:i�l� '�'<l'"i'ln'f'\. 1 

r0l�;�Ji�'f<1� '! '!�<>J'(;l.if�� f9f<1roll� 
01tc�l 'llli"!) 'JTW!t: �'<>f'!' r;jcl!"f> 11 ��" 11 

yasyänanarh makara-kury;Jala-cäru-karQa­
bhräjat-kapola-subhagarh saviläsa-häsam 

nityotsavarh na tatrpur drsibhi/:1 pibantyo 
näryo naräS ca muditä/:1 kupitä nimes ca 

yasya-von Kr�Qa; änanam-Gesicht; makara-kuQc;fala-von Ohrringen, die 
Haien gleichen; cäru-verschönert; karQa-die Ohren; bhräjat-glänzende; kapola 
-Wangen; subhagam-zart; sa-viläsa-häsam-zu Vergnügungen aufgelegt lä­
chelnd; nitya -utsavam-in denen ewige Freudenfeste stattfinden; na-nicht; tatr­
pu/:l-zufrieden; drsibhi/:1-durch die Augen; pibantyaf:J-trinkend; närya/:l-alle 
Frauen; narä/:l-die Männer; ca-und; muc;Jitäf:J-sehr erfreut; kupitä/:1-sehr zornig; 
nime/:l-auf den Schöpfer des Zwinkerns der Augen; ca-auch . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Al le Männer und Frauen pflegten sich an der Schönheit des strah­

lenden Gesichtes Sri K���as und Seinen haiförmigen Ohrringen zu erfreuen, 
die an Seinen Ohren baumelten. Sein schönes Antl itz, Seine Wangen und 
Sein verspieltes Lächeln bi ldeten zusammen ein unaufhörl iches Freudenfest 
für die Augen, u nd das Zwinkern der Augenl ider wurde zu einem Hemmnis, 
das jeden daran hinderte, diese Schönheit zu betrachten. Aus diesem Grund 
waren sowohl die Männer als auch die Frauen über den Schöpfer [Brahmä) 
sehr ungehalten.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem 5rlmad-Bhägavatam (9.24.65). 

VERS 124 

'!!�f\! ���i"lf� <ll"i"l"l� lll'ffll!'�jj�[\! �j�'>(��jl{_ I 

'f:�7!��<1� �\•pl<tl C� '§� 1i�'1Hl� 9f"'!!�'f,'f•fil{_ II � � 8 11 
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atati yad bhavän ahni känanam 
trutir yugäyate tväm apasyatäm 

kutila-kuntalam sri-mukham ca te 
jac;la udik?atäm pak?ma-krd d['Säm 
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atati-gehst; yat-wenn; bhavän-Du, o Herr; ahni-am Tag; känanam-in den 
Wald; truti/J-eine halbe Sekunde; yugäyate-erscheint wie ein yuga; tväm-Du; 
apasyatäm-derjenigen, die nicht sehen; kutila-kuntalam-mit lockigem Haar ge­
schmückt; sri-mukham-schönes Gesicht; ca-und; te-Dein; jac;Ja/J-dumm; 
udik?atäm-ansehen; pak?ma-krt-denjenigen, der die Augenlider gemacht hat; 
d['Säm-der Augen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 Kr��a, wenn Du tagsüber in  den Wald gehst und wir Dein l iebl iches 

Gesicht n icht sehen können, das von wunderschönem lockigem Haar um­
rahmt ist,  erscheint uns eine halbe Sekunde so lang wie ein ganzes Zeitalter, 
und wir halten den Schöpfer, der unsere Augen, mit denen wir Dich be­
trachten, mit Augenl idern versehen hat, für n ichts weiter als einen Dumm­
kopf. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers sprechen die gopis im Srimad-Bhägavatam (10.31.15). 

VERS 125 

<fl11!'St'Rm"·11111!i9f, �� ��J "5Bii9f, 
�r(..�f�llf � .. J �1J � I 

'" �J '�er· ��' �� ��' �lif�, 
fui!f'Ste. �""'1 �11111� II ��<t I I 

käma-gäyatri-mantra-rüpa, haya kr?t:Jera svarüpa, 
särdha-cabbi5a ak?ara tära haya 

se ak?ara 'candra' haya, kn;l)e kari' udaya, 
trijagat kailä kämamaya 

käma-gäyatri-mantra-rüpa-die Hymne, die als käma-gäyatri bezeichnet wird; 
haya-ist; kr?t:Jera svarüpa-mit Kr�Qa identisch; särdha-cabbi5a-vierundzwan­
zigeinhalb; ak?ara-Silben; tära-davon; haya-sind; se ak?ara-diese Si lben; candra 
haya-sind wie der Mond; kr?t:Je-Srl Kr�Qa; kari' udaya-erweckend; tri-jagat-die 
drei Welten; kai/ä-machte; käma-maya-voll von Verlangen. 

ÜBERSETZUNG 
"Kr��' die Höchste Persönl ichkeit Gottes, ist identisch mit der vedi­

schen Hymne, die als käma-gäyatri bezeichnet wird. Diese Hymne besteht 
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aus vierundzwanzigeinhalb Silben, die mit Monden verglichen werden, die 
in Kr'.,a aufgehen. So werden alle drei Welten von Verlangen erfüllt ." 

VERS 126 

llf'f c;�, �-.1!� -�tf-� I 

���ßt��tJI?;i{, �ßl' �VJdftlt?;e{, 
�t1t �Ir Gt�n l�Jlt1r II �� � II • II 

sakhi he, k�f)a-mukha---dvija -raja-raja 
k�Qa-vapu-simhasane, vasi' rajya-sasane, 

kare sange candrera samaja 

sakhi he- o l ieber Freund; kr�Qa-mukha-�ri Kr�Qas Gesicht; dvija-raja-raja-der 
König der Monde; k�Qa-vapu-von Kr�Qas transzendentalem Körper; simha­
sane-auf dem Thron; vasi' -sitzend; rajya-sasane-die Regierung des Königreiches; 
kare-tut; sange-in Begleitung der; candrera samaja-die Gesellschaft der Monde. 

ÜBERSETZUNG 
"K�.,as Gesicht ist der König aller Monde, und Sein Körper ist der Thron. 

Auf diese Weise regiert der König eine Gesellschaft von Monden."  

ERLÄUTERUNG 
Das ganze Gesicht wird als der König der Monde bezeichnet. Der Mund ist ein 

weiterer Mond, und die l inke und die rechte Wange sind ebenfalls Monde. Die 
Stellen in Kr�Qas Gesicht, an denen Sandelholzpaste aufgetragen wurde, werden 
ebenfalls als verschiedene Monde betrachtet, und auch Seine Finger- und Zehen­
nägel gelten als Monde. Seine Stirn wird als Halbmond angesehen, Sein Gesicht als 
der König der Monde und Sein Körper als der Thron. Alle anderen candras (Monde) 
gelten als untergeordnete Monde. 

VERS 127 

tt 'Sf�G �ft;.Cj, f«f-1' 1ffct�'P{ej, 
�l �l '!_c(�!l l!ftfil I 

"'"� ... ��--� l!t�tt'! !;"fi{·f� 
G;JI� �� �c(�!l Jttfi{ II � � '\ II 

dui gaf)c;/a sucikkaf)a, jini' maf)i-sudarpaf)a, 
sei dui pürf)a-candra jani 
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laläte a�taml-indu, tähäte candana-bindu, 
sei eka pürr)a-candra mäni 

dui-zwei; gaQc;ia-Wangen; su-cikkar)a-sehr glänzend; jini'-besiegend; maQi­
su-darpaQa-funkelnde Juwelen; sei dui-diese zwei; pürQa-candra-Vollmonde; 
jäni- lch betrachte; /a/äte-auf der Stirn; �taml-indu-Mond des achten Tages 
(Halbmond); tähäte-auf dieser; candana-bindu- der Sandelholzpastentropfen; 
sei-d ies; eka-einen; pürr)a-candra-Vollmond; mäni-lch betrachte. 

ÜBERSETZUNG 
"Kr,�;�a hat zwei Wangen, die wie funkelnde Juwelen glänzen und beide 

als Vol lmonde angesehen werden. Seine Stirn gilt als Halbmond, und die 
Flecken aus Sandelholzpaste gelten als Vol lmonde." 

VERS 128 

flil'f·!;tt"'' �·tt, <��'·119ft �tl �1�, 
�11f ;jt� lßltTl1f � til I 

�'f·!;�'$f'l, �t'l' �tl �' 
iJ.�1f �fil �t1f '$ftil II ��Ir I I 

kara-nakha-cändera häta, varilSI-upara kare näta, 
tära glta muraflra täna 

pada-nakha-candra-gar)a, tale kare nartana, 
nüpurera dhvani yära gäna 

kara-nakha-der Fingernägel; cändera-der Vollmonde; häta-der Markt; 
varilSI-die Flöte; upara-auf; kare-tun; näta-tanzend; tära-von ihnen; glta-das 
Lied; muraflra täna-die Melodie der Flöte; pada-nakha-der Zehennägel; candra­
gar)a-die verschiedenen Vollmonde; tale-auf dem Boden; kare-tun; narta­
na-tanzen; nüpurera-der Glöckchen an den Gelenken; dhvani-der Klang; yära 
-deren; gäna-wohlklingendes Lied . 

ÜBERSETZUNG 
"Seine Fingernägel sind viele Vol lmonde, die auf Seinen Händen tanzen, 

wenn Er Flöte spielt. Die Melodie dieser Flöte ist ihr Gesang. Seine Zehen­
nägel sind ebenfalls viele Vol lmonde und tanzen auf dem Boden. Ihr Gesang 
ist das Kl ingeln Seiner Fußglöckchen." 
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VERS 129 

ilfti 1f<f·11'·�ill, �-�'fi·�11"J. 
�'lt*f tt� ll\!\! ifti1� I 

i!ii - 1{11, 'iliJI - <!1'1'1, 1{11�/'1 - �� <t-1'1, 
iltitJfil·ill'lfiJ �t'li \!� II ��� II 

näce makara-kur:tc;/ala, netra-filä-kamala, 
viläsi räjä satata näcäya 

bhrü-dhanu, netra-bäQa, dhanur-guQa-dui kär:ta, 
näri-mana-lak�ya vindhe täya 

näce-tanzen; makara-kur:tc;/ala-die Ohrringe, die die Form von Haien haben; 
netra-die Augen; li/ä-zum Spiel; kamala-wie Lotosblumen; vi/äsi-der Genießer; 
räjä-der König; satata näcäya-läßt immer tanzen; bhrü-zwei Augenbrauen; dha­
nu-genau wie Bögen; netra-die Augen; bär:ta-genau wie pfeile; dhanub-guQa 
-die Sehnen des Bogens; dui kär:ta-die zwei Ohren; näri-mana-den Geist der 
gopis; /ak�ya-das Ziel; vindhe-durchbohrt; täya -dort . 

ÜBERSETZUNG 

" K!lr:YS Gesicht ist der genießende König. Dieses Gesicht, das dem Vol l ­
mond gleicht, läßt Seine haiförmigen Ohrringe und Seine Lotosaugen tan­
zen. Seine Augenbrauen sind wie Bögen, und Seine Augen gleichen pfeilen. 
Seine Ohren sind an der Sehne des Bogens befestigt, und wenn Seine Augen 
sich bis zu den Ohren ausdehnen, durchbohrt Er die Herzen der gopis." 

VERS 130 

�- i'ttlttt <!!'� -ttJ, 9fJttfll' 61t"'11' ��. 
nt fil1]�i'l nt'tt� fil5f't�\! I 

�d1 fiiJf!·,,nt��t\!, ·�ttt ��t\!, 
ll<!f "'t<!fi <!fitf �t11Jtfil\! II �� o II 

ei cändera ba{la näfa, prasäri' cändera häfa, 
vinimüle viläya nijämrta 

kähori smita-jyotsnämrte, kärihäre adharämrte, 
saba loka kare äpyäyita 

ei cändera-dieses Mondes (des Gesichtes); ba{la-groß; näta-tanzend; pa­
säri'-erweiternd; cändera häta-den Marktplatz der Vollmonde; vinimüle-ohne 
einen Preis; vi/äya-verteilt; nija-amrta-seinen eigenen Nektar; kähori-an einige; 
smita-jyotsnä-amrte-durch den Nektar der süß lächelnden Mondstrahlen; kärihä-



Vers 132) Die Füllen und die Lieblichkeit K�r:-as 203 

re-an jemanden; adhara-amrte-durch den Nektar der Lippen; saba /oka-a l le 
Menschen; kare äpyäyita-erfreut. 

ÜBERSETZUNG 

"Seine tanzenden Gesichtszüge übertreffen alle anderen Vollmonde und 
vergrößern den Marktplatz der Vollmonde. Obwohl der Nektar von K�r:-as 
Antlitz unbezahlbar ist, wird er an jedermann verteilt. Einige kaufen die 
Mondstrahlen Seines gewinnenden Lächelns und andere den Nektar Seiner 
Lippen. So schenkt Er allen Freude." 

VERS 131 

f�1._'ft��tt1'1, 1l�il-1f�-�(il, 
�fit �Hf � l- il11il I 

'ft�tln;�fff·lt�il, ·il-<;ii\Ji·11Jit11il, 
��11'11 <;1tlf�"'-�il II �'!)� II 

vipuläyatäruQa, madana-mada-ghürQana, 
mantri yära e dui nayana 

lävaQya-keli-sadana, jana-netra-rasäyana, 
sukhamaya govinda-vadana 

vipula-äyata-weit geöffnet; aruQa-rötl ich; madana-mada-den Stolz des Lie­
besgottes; ghürQana-verwirrend; mantri-Minister; yära-dessen; e-diese; dui­
zwei; nayana-Augen; lävaQya-keli-der Spiele der Schönheit; sadana-Heim ; jana­
netra-rasa-äyana-überaus wohltuend für die Augen eines jeden; sukha-maya­
voller Glückseligkeit; govinda-vadana-das Gesicht Sri Kr�Qas. 

ÜBERSETZUNG 

"Kr�r:ta hat zwei große, rötl iche Augen. Diese sind Minister des Königs 
und dämpfen den Stolz des Liebesgottes, der ebenfalls schöne Augen hat. 
Dieses glückstrahlende Gesicht Govindas ist das Heim der Spiele der Schön­
heit und entzückt jedermanns Augen."  

VERS 132 

�Hf �tJ�·ll'C'I, <;lt·��-\ii� f1lt;ll'f, 
�� �rf� r� �f11c� ?!teil ? 

�� �tt� �i-<;ll'ft<e, f'Pfc� ii iC11 -lfil:c-.t�. 
t:C� q'it;1f �fil11 fil'lt;il II �'!i� II 
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yärira pur:rja-puiiya-pha/e, se-mukha-dar5ana mile, 
dui ärikhi ki karibe päne? 

dvigur:ra bäc;Je tr?r:rä-lobha, pite näre-manaf)-k?Qbha, 
duf)khe kare vidhira nindane 

yärira-dessen; pur:rya-puiija-phale-durch das Ergebnis vieler frommer Taten; 
se-mukha-jenes Gesicht; dar5ana-zu sehen; mi/e-wenn man die Mögl ichkeit er­
hält; dui ärikhi-zwei Augen; ki-wie; karibe-werden tun; päne-trinken; dvi-gu­
r:ra-doppelt; bäc;Je-wächst an; tr?r:rä-lobha-Gier und Durst; pile-zu trinken; nä­
re-nicht fähig; manaf:J-k?obha-Erregung des Geistes; duf)khe-in großem Kum­
mer; kare-tut; vidhira-des Schöpfers; nindane-Tadel . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn jemand aufgrund der Ausführung hingebungsvollen Dienstes die 

Ergebnisse frommer Taten erhält und �ri K"�s Gesicht sieht, kann er den 
Herrn mit den Augen genießen. Durch das Betrachten des nektargleichen 
Gesichtes K"�s werden dann seine Begierde und sein Durst doppelt so 
groß. Weil  man von diesem Nektar nicht genug trinken kann, wird man sehr 
unglückl ich und tadelt den Schöpfer dafür, daß Er uns nicht mehr als zwei 
Augen gegeben hat." 

VERS 133 

i(t  f5fc;"� " ... ,�1$, l'fc;� fir"'1 � rr� ,$, 
�w� f\l"'l �f11�-1i!�t5fi{ 1 

�fit-!Sf� �c;9ft�i(, 1fl'f1_i.J �J 1fi{, 

i{tfft 'Sf1t;i{ '�i�J �i{ II ��� II 

nä dileka lak�-koti, sabe dilä ärikhi duti, 
täte dilä nimi�-äcchädana 

vidhi-jac;Ja tapodhana, rasa-sünya tära mana, 
nähi jäne yogya srjana 

nä dileka-hat nicht verl iehen; lak�-koti-Tausende und Mil l ionen; sabe-nur; 
dilä-gab ; ärikhi duti-zwei Augen; täte-auf sie; di/ä-gab; nimi�-äcchä­
dana-Bedeckung der Augenlider; vidhi-Schöpfer; ja(la-stumpfsinnig; tapaf:J­
dhana-Reichtum der Enthaltung; rasa -.Sünya-ohne Saft; tära-sein; mana-Geist; 
nähi jäne-weiß nicht; yogya-geeignet; srjana-schöpfen . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn der Betrachter von Krsnas Gesicht daher unzufrieden wird, denkt 

er: ,Warum hat mi r der Schöpf�� -
nur zwei Augen gegeben und nicht Tau­

sende und Mil l ionen? Zudem werden diese beiden Augen noch vom Zwin-
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kern der Augenl ider behindert, das mich davon abhält, Kr,.,as Gesicht stän­
dig zu sehen. '  So wi rft man dem Schöpfer vor, langwei l ig und geschmacklos 
zu sein, wei l er so lange strenge Askese geübt habe. ,Der Schöpfer ist nur 
ein gefühl loser Hersteller, der keine Ahnung hat, wie man erschafft und die 
Dinge richtig anordnet . '  " 

VERS 134 

, .. ,5ff'tt� �·tilil, i!l1t •tf �-iiJil, 
Af�t �lfP1 '�i{ ��1H1t I 

''ll'tf .. fit '�t"'' lftf, '�i$ .,tf� i!111' �tf, 
i!t� 'Ttfil , .. t'StJ �Q i!tl ll ��8 II 

ye dekhibe k�Qänana, tära kare dvi-nayana, 
vidhi hat'iä hena avicära 

mora yadi bola dhare, koti änkhi tära kare, 
tabe jäni yogya sr�ti tära 

ye-jeder, der; dekhibe-wird sehen; kr�Qa-änana-Kr�Qas Antlitz ;  tära-von 
ihm; kare-macht; dvi-nayana-zwei Augen; vidhi-eine Autorität hinsichtlich der 
Schöpfung; hatiä-seiend; hena-derartiger; avicära-Mangel an Überlegung; mo­
ra-meine; yadi-wenn; bo/a-Anweisung; dhare-nimmt an; ko.ti änkhi-Millio­
nen von Augen; tära-von ihm; kare-würde erschaffen; tabe jäni-dann würde 
ich verstehen; yogya-geeignet; s�ti-Schöpfung; tära-seine. 

ÜBERSETZUNG 
" , Der Schöpfer sagt: "Diejenigen, die Kr,.,as schönes Gesicht sehen 

werden, sol len zwei Augen haben." Seht nur, wie gedankenlos diese Person 
ist, die sich als Schöpfer ausgibt! Wenn er meinen Rat annehmen würde, 
gäbe er demjenigen, der Sri Kr,.,as Antlitz betrachten wi l l ,  Mil l ionen von 
Augen. Wenn der Schöpfer diesem Rat folgte. würde ich sagen, daß er sein  
Fach versteht. '  " 

VERS 135 

�·ttr·11t�-ßl1, �11''1_11' IJ.._�-�ilk 
�fi!·'ll'! f�i!-�f�tt� I 

<JJ·fl!til 'ltf'St"'' 'll'il, ''1ft� �tf � fllli'tWil, 
"(t� ?ftiJ �"·�tfltil II ��� II 

k�Qänga-mädhurya-sindhu, sumadhura mukha-indu, 
ati-madhu smita-sukira('le 
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e- tine lägila mana, /abhe kare äsvädana, 
5/aka pac;le svahasta-cälane 

k�Qa-anga-des transzendentalen Körpers Kr�JJas; mädhurya-der Lieblichkeit; 
sindhu-der Ozean; su-madhura-äußerst lieblich; mukha-Gesicht; indu-wie der 
Vol lmond; ati-madhu-außerordentl ich lieblich; smita-lächelnd; su-kiral)e­
Lichtstrahlen des Mondes; e-tine-diese drei; lägila mana-ziehen den Geist an; 
labhe-mit immer größerer Begierde; kare äsvädana-genoß; 5/aka pac;/e-trägt 
einen Vers vor; svahasta-cälane-Seine eigene Hand bewegend . 

ÜBERSETZU NG 
"�ri Kr,r;tas transzendentaler Körper gleicht einem Ozean. Der Mond 

über diesem Ozean bietet einen besonders ungewöhnl ichen Anblick. Auch 
Sein Lächeln, das über alle Maßen l iebl ich ist und hellen Strahlen des Mond­
l ichtes gleicht, ist sehr ungewöhnl ich anzusehen. "  Während Sich �ri 
Caitanya Mahäprabhu mit Sanätana Gosvämi über diese Dinge unterhielt, 
kam Ihm immer mehr in den Sinn.  Er trug einen Vers vor und bewegte Seine 
Hände dabei in  Ekstase. 

VERS 136 

1f'1_�� "ll�t. <t 'P$�� f<n:�r�llJ..�' "IT'i_�F <� ��"•F "ITIJ.."il"!_ 1 
"lll!.S\f"" �f"!!'!>T."ll""! lf?.:� I "II �,<'I � '!��� 'lT��� ll'!_<'l"l_ ID -:! 'o ll 

madhuraril madhuraril vapur asya vibhar 
madhuraril madhuraril vadanaril madhuram 

madhu-gandhi mrdu-smitam etad aha 
madhuraril madhuraril madhuraril madhuram 

madhuram-süß; madhuram-süß; vapuQ-die transzendentale Gestalt; asya­
Seine; vibhaQ-des Herrn; madhuram-lieblich; madhuram-lieblich; vadanam 
-Gesicht; madhuram-lieblicher; madhu-gandhi-der Honigduft; mrdu-smitam 
-bezauberndes Lächeln; etat-dieses; aha- oh; madhuram-lieblich; madhu-
ram-lieblich; madhuram-lieblich; madhuram-noch l ieblicher. 

ÜBERSETZU NG 

" ,0 mein Herr, Kr,r;�as transzendentaler Körper ist überaus l ieblich. 
Lieblicher als Sein  Körper ist Sein Gesicht, und noch l ieblicher als Sein  Ge­
sicht ist Sei n bezauberndes Lächel n, das wie der Duft des Honigs ist . ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem K�f)a-karl)ämrta von Bilvamangala Thäkura. 
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VERS 137 

lti{�, ��1ft�-�·� fi11 I 
(;1{� 1{i{-1tfi"Ptt f�, lt<!( f� <!f:ti 1JF!, 

,��<!f-C<!f'IJ i{1 ��� �� �"!_ II ��� II • II 

sanätana, kr�Qa-mädhurya-am{tera sindhu 
mora mana-sannipäti, saba pite kare mati, 

durdaiva-vaidya nä deya eka bindu 
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sanätana- o mein l ieber Sanätana; k�Qa-mädhurya-der üebreiz Sri Kr�Qas; 
am{tera sindhu-ein Nektarmeer; mora mana-Mein Geist; sannipäti-eine Krank­
heit, die von Krämpfen begleitet wird; saba-alles; pite-trinken; kare-tut; mati 
-Wunsch; durdaiva-vaidya-ein Arzt, der einem etwas verbietet; nä-nicht; deya 
-gibt; eka-einen; bindu-Tropfen. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Sanätana, die Liebl ichkeit der Persönl ichkeit Kr�r;�as ist ge­

nau wie ein Nektarmeer! Mein  Geist wird jetzt von Krampfanfällen heimge­
sucht, und Ich möchte jenes Meer ganz austrinken; Mein strenger Arzt je­
doch erlaubt Mir nicht einmal, auch nur einen Tropfen zu trinken." 

ERLÄUTERUNG 
Wenn kapha, pitta und väyu, die drei Grundbestandteile des Körpers, zusam­

menkommen, bricht sannipäti aus, eine Krankheit, die Krämpfe nach sich zieht. 
"Die Ursache dieser Krankheit sind die körperl ichen Merkmale �ri Kr�Qas, nämlich 
die Schönheit Seines Körpers, die Schönheit Seines Gesichts und die Schönh�it Sei­
nes lächelns. Da Mein Geist von diesen drei Schönheiten befallen ist, wird er von 
Krämpfen gepackt. Ich möchte den Ozean der Schönheit K�Qas trinken, aber weil 
Ich von Krämpfen geschüttelt werde, läßt Mich Mein Arzt, Sri Kr�Qa Selbst, nicht 
einmal einen Tropfen aus diesem Ozean zu Mir nehmen."  So befand Sich �ri 
Caitanya Mahäprabhu in Ekstase, denn Er versetzte Sich in die Stimmung der gopls. 
Diese wollten den Nektarozean trinken, der aus den körperlichen Eigenschaften 
K�Qas entsteht, aber Kr�!Ja erlaubte ihnen nicht, Ihm nahezukommen. Aus diesem 
Grund wurde ihr Wunsch, mit Ihm zusammenzusein, heftiger, und da sie daran ge­
hindert wurden, den Nektar der körperlichen Eigenschaften K�Qas zu trinken, wur­
den sie todunglücklich. 

VERS 138 

�-�- �1�'0�, Jlt' �t'! �11�, 
�tt� �� 11_'f �'t1<1"1f I 
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11!1 �!{t'! �11'{1, '!t!{i 1!(-t'! �11.__,, 
'!tl '�t f-sl'! (;i!JfJt��i-�11' II ��Ir II 

k�Qätiga-läval')ya-püra, madhura haite sumadhura, 
täte yei mukha sudhäkara 

madhura haite sumadhura, tähä ha-ite sumadhura, 
tära yei smita jyotsnä-bhara 

k�(la-atiga-die Eigenschaften von Kr�Qas Körper; läval')ya-püra-die Stadt hin­
reißender Schönheit; madhura-üeblichkeit; haite-als; su-madhura-noch liebl i ­
cher; täte-in diesem Körper; yei-dieses; mukha-Gesicht; sudhäkara-wie der 
Mond; madhura haite su -madhura-lieblicher als die Lieblichkeit; tähä ha-ite-als 
d iese; su-madhura-noch lieblicher; tära-von dem; yei-dieses; smita-L.ächeln; 
jyotsnä-bhara-wie der Mondschein. 

ÜBERSETZUNG 
"K!lr:-as Körper ist eine Stadt bezaubernder Eigenschaften und ist über 

alle Maßen l ieblich. Sein Gesicht, das dem Mond gleicht, ist noch l iebl icher, 
und das sanfte Lächeln auf diesem mondgleichen Gesicht gleicht den Strah­
len des Mondscheins." 

ERLÄUTERUNG 
Das Lächeln auf K�Qas Gesicht gleicht dem Lächeln des Mondes und bereitet 

den gopis immer größere Freude. 

VERS 1 39 

11'l_f �l!(t'! �"'' '!t!{i 'l!(t'! �l1' 
�� �!{r;'! �f\! �� I 

�t'lemt �� �t'l, �Ht'l �� f�r;et, 
Wllffw� <sJtr;'l �t1f 'J� II ��<;l II 

madhura haite sumadhura, tähä haite sumadhura, 
tähä haite ati sumadhura 

äpanära eka kal')e, vyäpe saba tribhuvane, 
da5a-dik vyäpe yära püra 

madhura haite su-madhura-lieblicher als l ieblich; tähä haite-als das; su-ma­
dhura-noch lieblicher; tähä haite-als das; ati su-madhura-noch viel l ieblicher; 
äpanära-von Ihm Selbst; eka ka(le-durch ein Teilchen; vyäpe-breitete sich aus; 
saba-al le; tri-bhuvane-durch die drei Weiten; da5a-dik-zehn Himmelsrich­
tungen; vyäpe-breitete sich aus; yära-dessen; püra-die Stadt der Schönheit 
K�Qas. 
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ÜBERSETZUNG 

"Die Schönheit von Kr�r;�as Lächeln ist die bezauberndste all Seiner Ei­
genschaften. Sein Lächeln ist wie ein Vollmond, der seine Strahlen durch 
die drei Welten sendet, nämlich durch Goloka Vrndävana, durch den spiri­
tuellen Himmel der Vaikunthas und durch Devi-dhäma, die materielle 
Welt. Auf diese Weise strahlt Kr�r;�as leuchtende Schönheit in alle zehn Him­
melsrichtungen." 

VERS 140 

f'SI�-r��'�-����, c?tc;-t �'ß-��, 
,�l �'!_ �n-rn f�l.<'�c;il 1 

.,��fo 'filt�tc;-t, l!t1t �'I � c�, 
�t�tfil11it9f 9tt<1P1 9t�'ltt� II � S o  II 

smita-kiraf)a-sukarpüre, paise adhara-madhure, 
sei madhu mätäya tribhuvane 

varilSi-chidra äkäSe, tära guf)a 5abde paise, 
dhvani-rüpe pänä pariQäme 

smita-kiraf)a-das Leuchten von Kr�IJaS Lächeln; su-karpüre-wird mit Kampfer 
verglichen; pai5e-geht ein; adhara-madhure-in die Süße der Lippen; sei ma­
dhu-dieser Nektar; mätäya-macht verrückt; tri-bhuvane-die drei Weiten; 
varilSi-chidra-der Löcher in der Flöte; äkäse-in den Raum; tära guf)a-die Eigen­
schaft dieser Süße; 5abde-in Klangschwingung; paise-geht ein; dhvani-rüpe-die 
Form von Klangschwingung; pänä-erhaltend; parif)äme-durch Umwandlung. 

ÜBERSETZUNG 

"Sein sanftes Lächeln und Seine duftende Ausstrahlung werden mit 
Kampfer verglichen, der in die Lieblichkeit Seiner Lippen eingeht. Diese 
Lieblichkeit wird umgewandelt und strömt als Klang aus den Löchern Sei­
ner Flöte in den Raum." 

VERS 141 

," �t�tfe{ <;t;)�c� 'f1�, 'fil� '�f5f' ���c;� ��' 

�U'I '9fc;-t 'Sf'Sit�1t �tt'l I 

1AI 1fW5UIIl'l .. �,, """e. •tt� � 'f�', 
�1!: �� 'Sft'l n �s� 11 

se dhvani caudike dhäya, af)(la bhe(li' vaikul)[he yäya, 
bale paise jagatera käf)e 
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äna kathä-andere Gespräche; nä-nicht; sune-hört; käQa-das Ohr; äna-etwas 
anderes; balite-zu sprechen; bo/aya-spricht; äna-eine andere Sache; ei kr�Qera 
-von �rl K��l)a; varil.s'ira-der Flöte; carite-Kennzeichen. 

ÜBERSETZUNG 
"Seine Flöte ist genau wie ein Vogel ,  der im Ohr der gopis ein Nest baut 

und dort immer die Oberhand behält und keinen anderen Klang in ihre Oh­
ren eindringen läßt. Tatsächl ich können die gopis weder i rgend etwas ande­
res hören, noch sind sie imstande, sich auf i rgend etwas anderes zu konzen­
trieren. Ja, sie können n icht einmal eine vernünftige Antwort geben. Das 
sind die Auswirkungen, die der Klang von Sri Kr��as Flöte nach sich zieht." 

ERLÄUTERUNG 
Die gopis haben stets die Klänge von K�l)as Flöte in ihren Ohren, weshalb sie 

ganz von selbst nichts anderes hören können. Ständige Erinnerung an den heiligen 
Ton der Flöte K�l)as sorgt dafür, daß sie erleuchtet und belebt bleiben und keinen 
anderen laut in ihre Ohren eindringen lassen. Da ihre Aufmerksamkeit fest auf 
K�l)as Röte gerichtet ist, kann sie auf nichts anderes gelenkt werden. Ein Gottge­
weihter, der den Klang von K�l)as Flöte gehört hat, spricht oder hört über kein 
anderes Thema mehr. Der Hare-K�l)a-mahä-mantra vertritt diesen Klang von 
K�l)as Flöte. Ein aufrichtiger Geweihter des Herrn, der diese transzendentale Klang­
schwingung chantet und hört, gewöhnt sich so sehr daran, daß er seine Aufmerk­
samkeit auf nichts mehr richten kann, das nicht mit K��l)as glückseligen Eigenschaf­
ten und Gegenständen verbunden ist. 

VERS 145 

�= �t� �-r.•tti{, �ti{ ��t'! ��-< �i{, 
�-�?11 ''!'t�Hf �?!t� I 

"''Af fi�-� �ff', r��·�-1ft��, 
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punab kahe bähya-itiäne, äna kahite kahilwi äne, 
k�Qa-krpä tomära upare 

mora citta-bhrama kari', niiaisvarya-mädhuri, 
mora mukhe 5unäya tomäre 

punab-wieder; kahe-Er sagt; bähya-itiäne-im äußeren Bewußtsein; äna 
-etwas anderes; kahite-zu sprechen; kahilwi-lch habe gesprochen; äne-eine 
andere Sache; k�Qa-krpä-die Barmherzigkeit �rl K��l)as; tomära-dich; upare­
auf; mora-Mein; citta-bhrama-Hirngespinst; kari'-machend; niia-aisvarya­
Seinen eigenen Reichtum; mädhuri-Lieblichkeit; mora mukhe-durch Meinen 
Mund; sunäya-läßt hören; tomäre-dich. 
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ÜBERSETZUNG 
Als Sich �ri Cai�nya Mahäpr�bhu wieder der Dinge um Sich herum 

bewußt wurde, ugte Er zu �nä�n� Gosvämi: " Ich h�be nicht d�s ge­
sprochen, w�s Ich vorhatte. �ri K""� ist sehr barmherzig zu dir, denn Er hat 
dir Seine Füllen und Seine Lieblichkeit offenbart, indem Er Meinen Geist 
verwirrte. Er hat dich �II diese Dinge aus Meinem Mund hören l�ssen, d�mit 
du sie verstehen kannst." 

ERLÄUTERUNG 
5ri Caitanya Mahäprabhu gestand ein, daß Er wie ein Verrückter gesprochen 

hatte, was Er vom Standpunkt eines Materialisten aus gesehen nicht hätte tun sol­
len . Äußerungen über Kr!?r;.as Körper, Seine Eigenschaften und Seine Röte würden 
einem weltlichen Menschen wie die Worte eines Verrückten erscheinen. Tatsäch­
lich wollte Sich K{!?Qa aus Seiner besonderen Barmherzigkeit gegenüber Sanätana 
Gosvämi offenbaren . Kr!?Qa erklärte Sich und Seine Flöte Sanätana Gosvämi durch 
den Mund 5ri Caitanya Mahäprabhus, der den Eindruck eines Verrückten machte. 
5ri Caitanya Mahäprabhu gab zu, daß Er Sanätana Gosvämi eigentlich etwas ande­
res hatte erzählen wollen, doch irgendwie ergab es sich, daß Er in einem Anfall 
transzendentaler Ekstase über dieses Thema sprach. 

VERS 146 

�tfif <:!' �1�, �1� <!llf.t� .. t-. �� I 

�t-.1'1' llt�t.<:!ti!f1ti! 1f1� �f�• II �8� II 

ämi ta ' bäula, äna kahite äna kahi 
kr;l)era mädhuryämrta-srote yäi vahi' 

ämi ta ' bäu/a-lch bin ein Verrückter; äna kahite-etwas zu sprechen; äna kahi 
-Ich spreche über etwas anderes; kr;l)era-von 5ri K{!?r;.a; mädhurya-amrta-des 
Nektars der üeblichkeit; srote-in den Wellen von; yäi-lch gehe; vahi' -davon­
getragen werdend. 

ÜBERSETZUNG 
"D� Ich ein Verrückter geworden bin, uge Ich eine �ehe �nstelle einer 

�nderen. Das ist dar�uf zurückzuführen, daß Ich von den Wellen des Nek­
tarmeers der transzendentalen Liebl ichkeit �ri K""as davongetragen 
werde." 

VERS 147 

<:!t� ll�t-2lt_ .. t'f� ,11)-. <fi�' 1'1'� I 
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tabe mahäprabhu k�f)eka mauna kari' rahe 
mane eka kari' puna/:1 sanätane kahe 

tabe-daraufhin; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; k�l)eka-einen Au­
genblick lang; mauna-Schweigen; kari'-machend; rahe-bl ieb; mane-in Seinem 
Geist; eka kari'-die Dinge ordnend; puna/:1-wieder; sanätane-zu Sanätana Go­
svämi; kahe-spricht. 

ÜBERSflZUNG 
Dann schwieg Sri Caitanya Mahäprabhu einen Augenbl ick lang. Schl ieß­

l ich, nachdem Er Seine Gedanken gesammelt hatte, wandte Er Sich erneut 
an Sanätana Gosvämi. 

VERS 148 

�t�� llt.it �1� �-2it_� lß� I 

��1 ��- �ti{, <;Jil 'eltlt (;�11�t� II � 81r II 
kr�f)era mädhuri ära mahäprabhura mukhe 
ihä yei sune, sei bhäse prema-sukhe 

k�f)era-von �ri Kr�r:ta; mädhurl-die Lieblichkeit; ära-und; mahäprabhura 
mukhe-im Mund �ri Caitanya Mahäprabhus; ihä-diese Aussage; yei-jeder, der; 
sune-hört; sei-dieser Mensch; bhäse-schwimmt; prema-sukhe-in der tran­
szendentalen Glückseligkeit der Liebe zu Gott. 

ÜBERSflZUNG 
Ich fasse jetzt diese Lehren �ri Caitanya Mahäprabhus zusammen. Wenn 

sich jemandem die Mögl ichkeit bietet, über Kr,r_�as Lieblichkeit in diesem 
Kapitel des �ri Caitanya-caritämrta zu hören, wird er mit Sicherheit da­
zu erwählt, im transzendental glücksel igen Meer der Liebe zu Gott zu 
schwimmen. 

VERS 149 

���-�1�·9fttif �t� �'fllf I 

�l)!'.!iiJJ\)�i!�i! �t� � .. tiftlt II �8� II 
sri-rüpa-raghunätha-pade yära äSa 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 

srl-rüpa-�rila Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de- bei den Lotosfüßen; yära-deren; ä5a-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
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Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; kr?f.ladäsa-Sri1a Kr�Qadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunäthas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kr��;�adäsa, den �ri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 2 1 . Kapitel im Madhya-mä 
des Sri Caitanya-caritämrta, das die glückseligen Eigenschaften K[?Qas beschreibt. 





22. Kapitel 

Der Vorgang 
des h ingebungsvollen Dienens 

Im vorliegenden Zweiundzwanzigsten Kapitel beschreibt Sri Caitanya Mahä­
prabhu den Vorgang des hingebungsvollen Dienstes. Zu Beginn erklärt Er die 
Wahrheit über das Lebewesen und über die höchste Vortreffl ichkeit des hinge­
bungsvollen Dienstes. Dann zeigt Er die Sinnlosigkeit mentaler Spekulation und 
mystischen yogas auf. Dem Lebewesen wird unter allen Umständen nahegelegt, 
den pfad des hingebungsvollen Dienstes einzuschlagen, wie Sri Caitanya Mahä­
prabhu ihn persönlich darlegt. Der spekulative Vorgang der sogenannten jfianis 
wird als Zeitverschwendung betrachtet, was in diesem Kapitel bewiesen wird. Ein 
intelligenter i\1ensch sollte die Vorgänge von karma-kaf)(la, jfiana-kaf)(la und 
mystischem yoga zurückweisen. Man sollte all diese nutzlosen Vorgänge aufgeben 
und sich ernsthaft dem pfad des Kr�IJa-Bewußtseins zuwenden - dann wird das 
Leben erfolgreich sein .  Man mag vielleicht zuweilen noch verwirrt sein, weil man 
sich früher mit mentaler Spekulation und yoga-Mystik beschäftigt hat, aber wenn 
man sich v()llständig dem Kr�IJa-Bewußtsein widmet, wird man von Sri K�Qa per­
sönlich errettet werden. Es ist eine Tatsache, daß hingebungsvoller Dienst nur 
durch die Segnungen eines reinen Gottgeweihten verliehen wird (sa mahatma su­
durlabhal)). Ein reiner Gottgeweihter ist der höchste aller Transzendentalisten, und 
um unser schlummerndes K�Qa-Bewußtsein zu erwecken, bedarf es seiner Barm­
herzigkeit. Man muß mit den reinen Gottgeweihten Gemeinschaft pflegen, denn 
wenn man den Worten einer solchen großen Seele festes Vertrauen schenkt, wird 
der reine hingebungsvolle Dienst erweckt. 

ln diesem Kapitel unterscheidet Sri Caitanya Mahäprabhu zwischen einem rei ­
nen Gottgeweihten und anderen Menschen und beschreibt zudem die charakteri ­
stischen Merkmale eines reinen Gottgeweihten. Der ärgste Feind eines Gottge­
weihten ist der Umgang mit Frauen, mit dem Wunsch, diese zu genießen. Von der 
Gesellschaft Nichtgottgeweihter wird ebenfalls abgeraten, weil auch sie auf dem 
Pfad des hingebungsvollen Dienstes ein großes Hindernis darstellt. Man muß sich 
vollständig den Lotosfüßen K�Qas ergeben und jedes Gefühl des Hingezogenseins 
zu Frauen und Nichtgottgeweihten vermeiden. 

Darüber hinaus werden in diesem Kapitel die sechs Kennzeichen einer vollstän­
dig hingegebenen Seele beschrieben. Der hingebungsvolle Dienst wird in zwei Ka­
tegorien unterteilt: regulierter hingebungsvoller Dienst und spontane Liebe. Für den 
regulierten hingebungsvollen Dienst werden vierundsechzig Punkte aufgezählt, 
von denen die letzten fünf als äußerst wichtig gelten. Indem man sich nur einem 
der neun Vorgänge des hingebungsvollen Dienens widmet, kann man erfolgreich 
werden. Spekulatives Wissen und mystischer yoga können für den hingebungsvol­
len Dienst niemals förderlich sein. Fromme Taten, Gewaltlosigkeit, Beherrschung 
der Sinne und Regul ierung sind vom hingebungsvollen Dienst in seiner reinsten 
Form nicht zu trennen. Wenn man sich im hingebungsvollen Dienst beschäftigt, 
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werden sich sämtliche guten Eigenschaften von selbst entwickeln; man braucht sie 
nicht zusätzlich zu kultivieren . Spontaner hingebungsvoller Dienst stel lt sich ein, 
wenn man einem reinen Gottgeweihten nachfolgt, der bereits spontane Liebe zu 
Gott verwirkl icht hat. Zuletzt beschreibt �ri Caitanya Mahäprabhu die Merkmale 
der Gottgeweihten, die in spontaner liebe zu Gott verankert sind, sowie auch die­
jenigen Gottgeweihten, die den Fußspuren der reinen Gottgeweihten zu folgen 
versuchen. 

VERS 1 

�"' !l�tlt1R� � �ptt(� I 

�'fl���� ��� 12t�t�1 11 � II 

vande sri-kr�Qa-caitanya­
devam tarn karuQärQavam 

kaläv apy ati-güc;lheyam 
bhaktir yena prakäSitä 

vande-ich bringe meine respektvollen Ehrerbietungen dar; sri-k�Qa-caitanya­
devam-dem Herrn, �ri Caitanya Mahäprabhu; tam- lhm; karuQa-arQavam-der 
ein Ozean der Barmherzigkeit ist; ka/au-im Zeitalter des Kal i ;  api-sogar; ati-sehr; 
güc;lhä-vertraulich; iyam-dieser; bhaktitJ-hingebungsvoller Dienst; yena-von 
dem; prakäSitä-offenbart wird . 

ÜBERSETZUNG 
Ich bringe �ri Caitanya �häprabhu meine respektvollen Ehrerbietungen 

dar. Er ist ein Ozean trilnszendentaler Barmherzigkeit, und obwohl bhakti­
yoga sehr vertraulich ist, hilt Er diesen pfad sogilr im Zeitalter des Kali, dem 
Zeitillter des Streites, auf solch wunderbare Weise offenbart. 

VERS 2 

0 tri .... bi!IJJ fiii!Jlil"' I 

••t�l!i!l •� ,,.� •• �"' n � 11 
jaya jaya sri-kr�Qa-caitanya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; sri-k�Qa-caitany� nityänanda-�ri Caitanya Mahäprabhu 
und Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre sei ;  advaita-candra-Advaita Prabhu; ja­
ya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-vrnda-den Geweihten �ri Caitanya Mahäpra­
bhus. 
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ÜBERSETZUNG 
Gepriesen sei �ri Caitanya Mahäprabhu! Gepriesen sei Nityänanda 

Prabhu! Gepriesen sei Advaitacandra, und gepriesen seien alle Geweihten 
�ri Caitanya Mahäprabhus! 

VERS 3 

1!'1� <lf'f�( �llft-\!t'fl RiHI' I 
'�llf1t!l �'ftliitat, �·-1!'1� �tJ II e II 

eita kahiluri sambandha- tattvera vicära 
veda-Sästre upadese, kr�Qa- eka sära 

eita-somit; kahiluri-lch habe beschrieben; sambandha-tattvera vicära-Be­
trachtung seiner eigenen Beziehung zu K�Qa; veda-Sästre-die gesamte vedische 
üteratur; upadese- lehrt; kr,;Qa-�ri Kr�Qa; eka sära-das einzig Wichtige. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanyil Mahäprilbhu sagte: "Ich habe auf verschiedene Weise die 

Beziehungen der Lebewesen zu K!l�il beschrieben, die das Themil aller Ve­
den bilden. K!l� steht im Mittelpunkt allen Hilndelns." 

VERS 4 

"lt� ��' �it, 'Cif�t�i·I'IIJIIi'l I 
� �t\! 911t -�-., �·t\211{� II 8 II 

ebe kahi, suna, abhideya-la�Qa 
yähä haite päi-kr,;Qa, kr�Qa-prema-dhana 

ebe-nun; kahi-lch werde erklären; suna-höre bitte; abhideya-lak�Qa-die 
vordringlichste Aufgabe (hingebungsvoller Dienst); yähä haite-von der; päi-man 
kann erlangen; kr�Qa-�r'i Kr�Qa; kr�Qa-prema-dhana-und den Reichtum transzen­
dentaler Liebe zu Ihm. 

ÜBERSETZUNG 
"Nun werde Ich die Kennzeichen des hingebungsvollen Dienstes schil­

dern, durch den miln bei Kr'�il und bei Seinem liebevol len trilnszenden­
talen Dienst Schutz finden bnn." 

VERS 5 

�fv-"C�f�t'ßl, �(atttar "" 1 

'CI\!IJI� '!fii'St'l <lf'fßtti fit1ft II t II 
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kr�Qa-bhakti-abhideya, satva-Sästre kaya 
ataeva muni-gaQa kariyäche ni5caya 

k�Qa-bhakti-hingebungsvoller Dienst für �ri Kr�Qa; abhideya-die wahre Betä­
tigung im Leben;  satva-Sästre-alle vedischen Schriften; kaya-sagen; ataeva­
deshalb; muni-gaQa-alle Heil igen; kariyäche-haben angestellt; ni5caya-Ermitt­
lungen. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Handlungen eines Menschen sollten ausschl ießl ich auf den hinge­

bungsvollen Dienst für �ri Kr'r:-a gerichtet sein.  Dies ist die Aussage aller ve­
dischen Schriften, und alle Heil igen haben es bestätigt." 

VERS 6 

�r\!��� ,� � f'l' "t r\!; �«lf t� r ,� f<� ''�� 
'll � 1 'liT��I9l ,:-�� f"f \! "i l <l f� -�fst�� ' 

��f'li'V : C'll "<t l  'l � iSl f�<l�i�� �W�SJ I 
��: 'l�l�  §.!j\!�  "j_� H �<ti��<l '"f� 9, II � II 

srutir mätä pr�tä di5ati bhavad-ärädhana-vidhiril 
yathä mätur väQi smrtir api tathä vakti bhagini 

puräQädyä ye va sahaja-nivahäs te tad-anugä 
ataf) satyaril jriätaril murahara bhavän eva 5araQam 

srutif)-das vedische Wissen; mätä-wie eine Mutter, die ihren Kindern sehr zu­
geneigt ist; p�tä-wenn gefragt; di5ati-sie ordnet an; bhavat-Dich; ärädhana­
verehren; vidhim-der Vorgang; yathä-genau wie; mätuf) väQi-die Unterwei­
sungen der Mutter; smrtif)-smrti-Sästras, welche die vedischen Schriften erklären; 
api-auch; tathä-in ähnlicher Weise; vakti-drücken aus; bhagini-wie eine 
Schwester; puräQa-ädyäf)-angeführt von den PuräQas; ye-welche; va-oder; sa­
haja-nivahäf)-wie Brüder; te-sie alle; tat-der Mutter; anugäf)-Nachfolger; ataf) 
-deshalb; satyam-die Wahrheit; jriätam-bekannt; mura-hara- o Vernichter des 
Dämons Mura; bhavän-Du, o Herr; eva-einzig; 5araQam-der Zufluchtsort. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn die Mutter, die Veden (sruti), gefragt wird, wer zu verehren sei, 

so antwortet sie, daß Du der einzige Herr und das einzige verehrungswür­
dige Objekt bist. ln ähnl icher Weise erteilen die Ergänzungsschriften der 
sruti-Sästras, die smrti-Sästras, genau ·wie Schwestern dieselben Anweisun­
gen.  Die Purär;tas, die wie Brüder sind, folgen den Fußspuren ihrer Mutter. 
0 Feind des Dämons Mura, die Schlußfolgerung lautet, daß Du der einzige 
Zufluchtsort bist. Nun habe ich dies wahrhaft verstanden. '  " 
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ERLÄUTERUNG 
Dieses Zitat aus der vedischen Literatur wurde von großen Weisen gesprochen. 

VERS 7 

�Q!I't�-� .. ?� -llif�� �'$f�ti{_ l 
''Qi9f ·llff9'1fit� i� �� ��'lt� II '\ II 

advaya-jnäna-tattva k�Qa-svayaril bhagavän 
'svarüpa-5akti' rüpe tänra haya avasthäna 

advaya-jnäna-nichtdualen Wissens; tattva-das Prinzip; k�Qa-�ri K�Qa; 
svayam bhagavän-Er Selbst, die Höchste Persönlichkeit Gottes; svarüpa-persön­
l iche Erweiterungen; 5akti-von Energien; rüpe-in der Form; tänra-Seine; haya­
es gibt; avasthäna-Existenz. 

ÜBERSETZUNG 
"K!l� ist die nichtduale Absolute Wahrheit, die Höchste Persönlichkeit 

Gottes. Obschon Er einer ist, besitzt Er dennoch für Seine Spiele verschie­
dene persönliche Erweiterungen und Energien." 

ERLÄUTERUNG 
Der Herr besitzt viele Energien, und zwischen Ihm und all diesen Energien be­

steht kein Unterschied . Weil d ie Energie und der Ursprung der Energie nicht von­
einander zu trennen sind, sind sie identisch. K�Qa wird als die Quelle aller Energien 
beschrieben und wird auch der äußeren Energie (der materiellen Energie) gleichge­
setzt. K�Qa verfügt jedoch darüber hinaus auch über innere oder spirituelle Ener­
gien, die ständig in Seinem persönlichen Dienst tätig sind . Seine innere Energie un­
terscheidet s ich von Seiner äußeren Energie, während Seine innere Energie und Er 
Selbst, der Besitzer der Energie, immer identisch sind . 

VERS 8 

•JU�-t-f�f<ett�llf-lit'Pf !f$1 f<il�Hf 1 

�q C�f�·�tt'G �t�� f<!l�11f II Ir II 

sväril5a-vibhinnäril5a-rüpe hanä vistära 
ananta vaikuQtha-brahmäQ(ie karena vihära 

sva-ari15a-persönlicher Erweiterungen; vibhinna -ari15a-abgesonderter Erweite­
rungen; rüpe-in den Formen; hanä-werdend; vistära-erweitert; ananta-un­
begrenzt; vaikuQtha-auf den spirituellen Planeten, den VaikuQthas; brahmäQ(ie­
in den materiellen Universen; karena vihära-vollführt Seine Spiele. 
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ÜBERSETZUNG 
"K11.,a erweitert Sich in viele Formen, von denen einige persönliche Er­

weiterungen und andere abgesonderte Erweiterungen sind. So vol lführt Er 
Seine Spiele sowohl in der spirituellen als auch in der materiellen Welt. Die 
spirituel le Welt sind die Vaikur;�tha-Pianeten, und die materiellen Universen 
sind brahmär;��as, riesige Kugeln, die von Brahmä regiert werden." 

VERS 9 

'111t�-t-��� -�'i(l�, ��� ��1'1 I 

�f�tt�-t �.,. - .  �t� -tf��� 'if'lil 11 :;, 11 

svärh5a-vistära-catur-vyüha, avatära-gal)a 
vibhinnärh5a jlva-tänra 5aktite gal)ana 

sva-arh5a-vistära-die Erweiterung Seiner persönlichen Formen; catul)-vyüha 
-Seine vierfache Form; avatära-gal)a-die Inkarnationen; vibhinna-arh5a-Seine 
abgesonderten Formen; jlva-die Lebewesen; tänra-Seine; 5aktite-zur Kategorie 
der Energie; gal)ana-werden gezählt. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Erweiterungen Seines persönlichen Selbst - wie die vierfachen 

Manifestationen Sanka�.,a, Pradyumna, Aniruddha und Väsudeva - kom­
men als Inkarnationen direkt von Vaikuntha in die materielle Welt herab. 
Die abgesonderten Erweiterungen sind Le

.
bewesen, und obschon sie Erwei­

terungen K!l!;YS sind, gelten sie als eine Seiner verschiedenen Energien." 

ERLÄUTERUNG 
Die persönlichen Erweiterungen werden als vi�l)u-tattva bezeichnet und die ab­

gesonderten Erweiterungen als jlva-tattva. Obschon die jivas (Lebewesen) winzige 
Bestandteile der Höchsten Persönlichkeit Gottes sind, zählt man sie zu Seinen viel ­
fältigen Energien . Dies wird in der Bhagavad-gitä ausführlich beschrieben: 

apareyam itas tv anyärh 
prakrtirh viddhi me paräm 

jiva-bhütärh mahä-bäho 
yayedarh dhäryate jagat 

"Außer dieser niederen Natur, o starkarmiger Arjuna, besitze Ich noch eine hö­
here Energie, die aus den Lebewesen besteht, welche mit der materiellen Natur 
kämpfen und das Universum erhalten:" (ßg. 7.5) 

Obschon die Lebewesen Bestandteile Kr�Qas sind, gelten sie als prakrti und nicht 
als puru�. Manchmal unternimmt prakrti (ein Lebewesen) den Versuch, die Verhal­
tensweise des puru� zu imitieren . Die Lebewesen, die in dieser materiellen Welt 
bedingt sind, behaupten aufgrund ihres geringen Wissens, sie seien Gott. Somit be· 
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finden sie sich in I l lusion. Ein Lebewesen kann unter keinen Umständen auf der 
gleichen Stufe stehen wie ein vi�ryu-tattva, das heißt die Persönlichkeit Gottes. Es ist 
daher lächerlich, wenn ein Lebewesen von sich behauptet, es sei Gott. Fortge­
schrittene Spiritualisten würden eine solche Anmassung niemals dulden. Derartige 
Behauptungen werden nur aufgestellt, um gewöhnliche, törichte Leute zu hinter­
gehen. Die Bewegung für Kr$1Ja-Bewußtsein erklärt solchen Scheininkarnationen 
den Krieg. Die betrügerische Propaganda derjenigen, die behaupten, Gott zu sein, 
hat das Gottesbewußtsein auf der ganzen Welt abgetötet. Die Mitglieder der Be­
wegung für Kr$1Ja-Bewußtsein müssen sehr achtsam sein und diese Halunken, die 
gegenwärtig die gesamte Welt in die Irre führen, zum Kampf herausfordern . Einer 
dieser Schurken namens PauQc;lraka stellte sich �ri Kf$1Ja entgegen, worauf ihn der 
Herr auf der Stelle tötete. Natürlich können diejenigen, die Kf$Qas Diener sind, der­
artige Gottimitationen nicht einfach töten, aber sie sollten dennoch ihr Bestes ver­
suchen, um sie mit Hilfe der Sästras, des authentischen Wissens, das durch die 
Schülernachfolge empfangen wird, zu widerlegen. 

VERS 10 

,�� �r��t�-t 91� -�� �, ��t� 1 

\JI�·- 'M��', �� � 'fil�J-���t�' 11 � o  11 

sei vibhinnäri15a jiva-dui ta ' prakära 
eka-'nitya-mukta ', eka-'nitya-sarilsära' 

sei vibhinna-ari15a-diese abgesonderten Bestandteile Kr$1JaS; Jlva-die Lebewe­
sen; dui ta ' prakära-zwei Kategorien; eka-eine; nitya-mukta-ewig befreit; eka 
-eine; nitya-sarilsära-ewig bedingt. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Lebewesen (jivas) werden in zwei Kategorien untertei lt. Einige sind 

ewig befreit, und andere sind ewig bedingt." 

VERS 11 

'Mi!JIJ..�' - Mi!J �·Rt'1 �� I 

'�•-�tfit�' �'tlf, "ttW 'l'Rl·�� II � � II 

'nitya-mukta '-nitya k�Qa-caral)e unmukha 
'k�Qapäri�da' näma, bhufije sevä-sukha 

nitya-mukta-ewig befreit; nitya- immer; k�l)a-caral)e-die Lotosfüße �ri 
Kf$Qas; unmukha-gerichtet auf; kr�Qa-päri�da-Beigesellte �� Kf$1)as; näma­
namens; bhufije-genießen; sevä-sukha-die Glücksel igkeit des Dienens. 
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ÜBERSETZUNG 
"Die ewig befreiten Lebewesen sind immer Kfl.,a-bewußt und bringen 

den Lotosfüßen �ri Kflr:YS ohne Unterlaß transzendentalen l iebevollen 
Dienst dar. Sie müssen als die ewigen Beigesellten Kfll)as betrachtet wer­
den, die ewiglich die transzendenble Glückseligkeit genießen, Kflr:Y zu 
dienen."  

VERS 12 

'fili!�'-� �tl! fili!J-�� .. I 

'fili!J1'11:.�tt', t_t• q�tfif t:'f II �� II 
'nitya-bandha'-k�T)a haite nitya-bahirmukha 
'nitya-sarilsära', bhuiije narakädi du/:lkha 

nitya-bandha-ewig bedingt; k�T)a haite-gegenüber Kr�Qa; nitya-ewiglich; 
bahi/:1-mukha-abgeneigt; nitya-sarilsära-in der materiellen Welt zeitweilig be­
d ingt; bhuiije-genießen; naraka-ädi du/:lkha-die Leiden der höllischen Lebensbe­
dingungen. 

ÜBERSETZUNG 
"Diesen ewig befreiten Gottgeweihten stehen die bedingten Seelen ge­

genüber, die sich sündig vom Dienst für den Herrn abwenden. Sie sind fort­
während in der materiellen Welt bedingt und somit den materiel len Leiden 
unterworfen, die von den verschiedenen Körperformen unter höll ischen Le­
bensbedingungen verursacht werden." 

VERS 13 

,it �tlf 1ftJ'I-� �� �� I!� I 
..rotf'tl�tfit l!t'lß l!t� �ft' 1ftt1l II �-e II 

sei do� mäyä-piSää daf)c,fa kare täre 
ädhyätmikädi täpa-traya täre järi' märe 

sei do�-aufgrund dieses Mangels; mäyä-piSää-die Hexe mit dem Namen 
äußere Energie; daf)c,fa kare-bestraft; täre-ihn; ädhyätmika-ädi-angefangen mit 
denen, die sich auf den Körper und den Geist beziehen; täpa- traya-die dreifachen 
Leiden; täre-ihm; järl'-brennende; märe-verursacht Schmerzen. 

ÜBERSETZUNG 
"Weil die bedingte Seele entgegen dem Kfl.,a-Bewußtsein handelt, wird 

sie von der Hexe der äußeren Energie, mäyä, bestraft und hat die dreifachen 
Leiden zu ertragen - nämlich Leiden, die vom eigenen Körper und Geist 
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verursacht werden, Leiden, die durch das feindschaftl iehe Verhalten ande­
rer Lebewesen entstehen, sowie Leiden durch Störungen in der Natur, die 
von den Halbgöttern hervorgerufen werden."  

VERS 14-15 

.-t1l�l �t� �I!'P1 1!'tl l'ftfif �ßl l 
l!iflro! l!ifift� �fit ltt�''il'iJ � II �8 II 

if1( �"ft�-t·11t!l f"'f-ttit "'f'"Jt11 I 

"-er• "1t11, \!t<!f �·-�'1St; �n� 11 �� 11 

käma-krodhera däsa haiiä tära läthi khäya 
bhramite bhramite yadi sädhu-vaidya päya 

täwa upade5a-mantre piSäci paläya 
k�Qa-bhakti päya, tabe kr�Qa-nikata yäya 

käma-lustvol ler Wünsche; krodhera-und von Zorn; däsa-der Diener; haiiä 
-werdend; tära-von ihnen; läthi khäya-wird getreten; bhramite bhramite­
unaufhörl ich wandernd; yadi-wenn; sädhu-ein Gottgeweihter; vaidya-Arzt; 
päya-sie bekommt; tätira-seine; upade5a-mantre-durch Anweisungen und 
Hymnen; piSäci-die Hexe (die äußere Energie); pa/äya-fl ieht; kr�Qa-bhakti-hin­
gebungsvollen Dienst für K�Qa; päya-bekommt; tabe-auf diese Weise; kr�Qa­
nikata yäya-sie geht zu Kr�ma. 

ÜBERSETZUNG 
"Auf diese Weise wird die bedingte Seele zum Diener ihrer lustvollen 

Wünsche, und wenn diese nicht erfüllt werden, gerät sie unter Kontrolle 
des Zorns und wird so weiterhin von der äußeren Energie, mäyä, gepeinigt. 
Unaufhörlich wandert sie durch das Universum und kommt vielleicht nur 
durch Zufall mit einem Gottgeweihten in Kontakt, der wie ein Arzt ist und 
dessen Unterweisungen und Hymnen die Hexe der äußeren Energie in die 
Flucht schlagen. Somit kommt die bedingte Seele in Berührung mit dem 
hingebungsvollen Dienst für �ri Kffl)a und wird sich auf diese Weise mehr 
und mehr dem Herrn nähern." 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktivinoda Thäkura gibt in seinem Amrta-praväha-bhä$ya folgende Erklä­

rung zu den Versen 8 bis 15: Der Herr ist durch Seine vierfachen Erweiterungen 
und Inkarnationen in der ganzen Schöpfung anwesend. jede einzelne dieser per­
sönlichen Erweiterungen repräsentiert K�Qa vollständig mit all Seinen Energien. Die 
Lebewesen werden, obschon sie abgesonderte Erweiterungen sind, ebenfalls als 
eine der Energien des Herrn betrachtet. Sie lassen sich in zwei Kategorien untertei -
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len, in die ewig befreiten und die ewig bedingten Lebewesen. Diejenigen, die im­
mer befreit sind, kommen niemals mit mäyä, der äußeren Energie, in Kontakt. Die 
ewig bedingten Lebewesen hingegen befinden sich fortwährend in den Klauen der 
äußeren Energie. Dies wird in der Bhagavad-gitä wie folgt beschrieben: 

daivi hy e� guQamayi 
mama mäyä duratyayä 

"Diese Meine göttl iche Energie, die aus den drei Erscheinungsweisen der mate­
riel len Natur besteht, ist sehr schwer zu überwinden. "  (Bg. 7 . 14) 

Die nitya-baddhas sind immer von der äußeren Energie bedingt, wohingegen 
die nitya-muktas niemals mit ihr in Berührung kommen. Manchmal steigt solch ein 
ewig befreiter persönlicher Beigesellter der Höchsten Persönl ichkeit Gottes in die­
ses Universum herab, genau wie auc� der Herr herabsteigt. Obwohl sich dieser 
Bote des Höchsten Herrn dann für d ie Befreiung der bedingten Seelen einsetzt, 
bleibt er von der materiellen Energie unberührt. Für gewöhnlich leben diese ewig 
befreiten Seelen als Beigesellte �ri K�!il)as in der spirituellen Welt und werden des­
halb als kr�Qa-päri�da bezeichnet, als Gefährten des Herrn. Ihre einzige Aufgabe 
besteht darin, die Gemeinschaft des Herrn zu genießen. Auch wenn solch ewig be­
freite Personen in die materiel le Welt kommen, um Gottes Zwecken zu dienen, 
genießen sie ohne Unterlaß die Gemeinschaft des Herrn, �ri K�!iiJaS. Die ewig be­
freite Seele, die für Kr!iiJa tätig ist, erfreut sich durch diese Betätigung der Gemein­
schaft �ri Kr!iQas. Die ewig bedingte Seele dagegen, d ie von den lustvollen Wün­
schen, diese materielle Welt zu genießen, getrieben wird, ist gezwungen, von 
einem Körper zum anderen zu wandern. Zuweilen wird sie zu höheren Planeten­
systemen erhoben, und zuweilen wird sie auf höllische Planeten verbannt, wo sie 
den Leiden der äußeren Energie unterworfen ist. 

Die bedingte Seele, die von der äußeren Energie bedeckt ist, verfügt innerhalb 
der materiellen Welt über zwei Arten von Körpern: über einen grobstofflichen ma­
teriellen Körper sowie über einen feinstoffl iehen Körper aus Geist, Intell igenz und 
falschem Ego. Durch d iesen grobstoffl ichen und feinstoffliehen Körper ist sie den 
dreifachen Leiden unterworfen (ädhyätmika, ädhibautika und adhidaivika), nämlich 
den Leiden von Körper und Geist, den Leiden durch andere Lebewesen und den 
Leiden durch Störungen in der Natur, die von den Halbgöttern in den höheren Pla­
netensystemen hervorgerufen werden. Die bedingte Seele, d ie den dreifachen ma­
teriellen Leiden unterworfen ist, wird beständig von mäya getreten, und das ist ihr 
Unglück. Wenn sie durch Zufall einen Heil igen trifft, der im Namen Kr!iQas tätig ist, 
um die bedingten Seelen zu erlösen, und wenn sie sich einverstanden erklärt, an 
seiner Anweisung festzuhalten, dann kann sie sich nach und nach der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, Kr!iQa, nähern . 

VERS 16 

�rllt�"�"r� <l'i f� 0{ <l'i r�'f l 9f t .-., � �  �folr;ff •r ; ­
c�llr� �n1 'll f� öl" <�� ll''f l öl" � ·-1 1  C"l t9f•r r ,c·? :  1 
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lj;,�t�J\!il�'4 "!f�9fC\!i 'll�\!i� '1�1_f�-
-,il!llli\!i: -'"l�'tl!�li� l!t� f-lll_�.l'<illflf.'ll II � "  II 

kämädinärh kati na katidhä pälitä durnideSäs 
te�rh jätä mayi na karut;�ä na trapä nopaSänti/:1 

utsrjyaitän atha yadu-pate sämpratarh labdha-buddhis 
tväm äyäta/:1 5arat;�am abhayarh märh niyuri�vätma-däsye 
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käma-ädlnäm-meiner Meister, wie Lust, Zorn, Gier, I l lusion und Neid; kati 
-wie viele; na-nicht; katidhä-auf wie viele Arten; pä/itä/:1-habe gehorcht; dur­
nideSä/:1-unerwünschte Befehle; t�m-von ihnen; jätä-gebracht; mayi-mir; na 
-nicht; karut;�ä-Barmherzigkeit; na-nicht; trapä-schämen; na-nicht; upaSän­
ti/:1-der Wunsch, zu verlassen; utsrjya-aufgebend; etän-alle diese; atha-hiermit; 
yadu-pate- o Bester der Yadu-Dynastie; sämpratam-nun; /abdha-buddhi/:1-
lntelligenz erweckt habend; tväm-Du; äyäta/:1-genähert; 5arat;�am-die der Zu­
fluchtsort sind; abhayam-furchtlos; mäm-mich; niyurik�va-bitte beschäftige; 
ätma-däsye-in Deinem persönlichen Dienst. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 mein Herr, die ungewollten Befehle der lustvollen Wünsche kennen 

keine Grenzen. Obschon ich ihnen derart viel Dienst dargebracht habe, ha­
ben sie mir nicht die geringste Barmherzigkeit erwiesen; ich habe nicht ge­
zögert, ihnen zu dienen, und ich habe mir auch niemals gewünscht, sie auf­
zugeben. 0 mein Herr, o Führer der Yadu-Dynastie, vor kurzem wurde je­
doch meine Intell igenz erweckt, und nun schenke ich ihnen keine Beach­
tung mehr. Mit Hilfe von transzendentaler Intell igenz vermag ich nun das 
ungewollte Drängen dieser lustvollen Wünsche zurückzuweisen. Ich 
komme nun zu Dir, um mich Deinen lotosfüßen, die einen von aller Furcht 
befreien, zu ergeben. Bitte beschäftige mich in Deinem persönl ichen Dienst 
und errette mich . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers wird auch im Bhakti-rasämrta-sindhu (3 .2.35) zitiert. Wenn wir den 

Hare-Kf$Qa-mahä-mantra chanten, sagen wir: "Hare! 0 Energie des Herrn ! 0 mein 
�i Kf$Qa!" Auf diese Weise wenden wir uns direkt an den Herrn und Seine spirituel­
len Energien, die von Rädhä-K{�I)a, Sitä-Räma oder Lak�mi-Näräyal)a repräsentiert 
werden. Der Gottgeweihte betet ständig zum Herrn und Seiner inneren Energie 
(Gefährtin), daß er sich in Ihrem transzendentalen l iebevollen Dienst betätigen darf. 
Wenn die bedingte Seele ihre wahre spirituelle Energie erweckt und sich vollstän­
dig den Lotosfüßen des Herrn ergibt, strebt sie danach, s ich im Dienste des Herrn 
zu beschäftigen, denn dies ist die wirkliche, wesenseigene Stellung des Lebewe­
sens. 

VERS 17 

ti-.oef• �� ��ttrn-�lftil 1 
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kr�va-bhakti haya abhideya-pradhäna 
bhakti-mukha-nirik�ka karma-yoga-jnäna 

k!}Qa-bhakti-hingebungsvoller Dienst für �ri K�l)a; haya-ist; abhideya-pra­
dhäna-die wichtigste Bestimmung des Lebewesens; bhakti-mukha-des Antlitzes 
hingebungsvollen Dienstes; nirik�ka-die Beobachter; karma-yoga-jnäna-frucht­
bringendes Handeln, mystischer yoga und spekulatives Wissen. 

ÜBERSETZUNG 
"Hingebungsvoller Dienst für Kn.,a ist die Hauptaufgabe des Lebewe­

sens. Es gibt verschiedene Methoden zur Befreiung der bedingten Seele: 
karma, jiiäna, yoga und bhakti .  Sie alle aber sind von bhakti abhängig." 

VERS 18 

�� �� �tstc:�� �r� ,__� �"' , 
��1;f� Pl�1 �t�1 fift� iltt11 �"' II �Ir II 

ei saba sädhanera ati tuccha bala 
k{}Qa-bhakti vinä tähä dite näre phala 

ei saba-alle d iese; sädhanera-der Methoden spiritueller Betätigung; ati-sehr; 
tuccha-unbedeutend; ba/a-Stärke; k!}Qa-bhakti-hingebungsvollen Dienst für �ri 
K�l)a; vinä-ohne; tähä-alle diese; dite-zu vermitteln;  näre-sind nicht fähig; 
pha/a-das erwünschte Resultat. 

ÜBERSETZUNG 
"Im Vergleich mit dem hingebungsvollen Dienst sind alle anderen Me­

thoden zur spirituellen Selbstverwirkl ichung unzureichend und unbedeu­
tend. Solange man sich nicht im hingebungsvollen Dienst Sri K!1Qa5 be­
schäftigt, vermögen ji'iäna und yoga nicht das erwünschte Resultat zu ver­
schaffen." 

ERLÄUTERUNG 
ln den vedischen Schriften kommen zuweilen fruchtbringende Handlungen, 

spekulatives Wissen und das mystische Yogasystem zur Sprache. Obwohl die 
Menschen die Neigung besitzen, diese Vorgänge auszuüben, können sie die er­
wünschten Resultate nicht erreichen, sofern sie nicht mit kr�va-bhakti, mit hinge­
bungsvollem Dienst, iri Berührung kommen. Anders gesagt besteht das wirklich an­
gestrebte Ergebnis darin, die schlummernde Liebe zu Kr�IJa zu erwecken. Im 
5rimad-Bhägavatam (1 .2 .6) heißt es: 

sa vai purilsäril paro dharmo 
yato bhaktir adhok�je 
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ahaituky apratihatä 
yayätmä suprasldati 
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Karma, jriäna und yoga vermögen im Grunde die Liebe zu Gott nicht zu erwek­
ken. Man muß sich dem hingebungsvollen Dienst des Herrn zuwenden - dann 
verliert man in dem Maße, wie man eine Zuneigung zum hingebungsvollen Dienst 
entwickelt, auch das Interesse an anderen sogenannten Ergebnissen. Dhruva 
Mahäräja praktiz ierte mystischen yoga, damit er den Herrn persönlich von Ange­
sicht zu Angesicht sehen konnte, aber als er im Laufe der Zeit ein gewisses Interesse 
am hingebungsvollen Dienst entwickelte, erkannte er schließlich, daß ihm karma, 
jr'iäna und yoga keinen Nutzen bringen konnten . 

VERS 19 

'��:)p; '•i � � �� � [ 1  <1 f;; � �  
•1 �"r t � � �  � r •r�t ''F . :., " gj�'t 1 

�\!: "'!�=  "11if�!f'11'l1c � 
� "D ff'1 ! �  <r- 11 llif9f J<T> H'I"t II :- � n 

nai�karmyam apy acyuta-bhäva-varjitaril 
na 5obhate jriänam a/aril nirarijanam 

kutal) punal) Sa5vad abhadram lsvare 
na cärpitaril karma yad apy akäral)am 

nai�karmyam-das, was keinen Genuß als Ergebnis erzeugen kann; api­
obwohl; acyuta -bhäva-hingebungsvollen Dienst für die Höchste Persönlichkeit 
Gottes; varjitam-ohne; na-nicht; 5obhate-sieht gut aus; jriänam-spekulatives 
Wissen; a/am-sonderlich; nirar'ijanam-frei von materieller Verunreinigung seiend; 
kutal)-um wieviel weniger; puna/:r-wieder; Sa5vat-immer (sowohl zur Zeit des 
Ausführens wie auch zur Zeit der Erreichung des Zieles); abhadram-unglück­
verheißend; lsvare-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; na-nicht; ca-auch; 
arpitam-gewidmet; karma-Handlungen; yat-was; api-obwohl; akäral')am­
grundlos. 

ÜBERSETZUNG 
" , Wenn reines Wissen zwar von allem Materiellen losgelöst, aber den­

noch nicht der Höchsten Persönlichkeit Gottes (K"'.,a) gewidmet ist, dann 
ist es unbrauchbar, obwohl dieses Wissen ohne materielle Verunreinigung 
ist. Welchen Nutzen haben also fruchtbringende Handlungen, die von Na­
tur aus von Anfang an leidvol l und vergängl ich sind, wenn sie nicht für den 
hingebungsvollen Dienst des Herrn ausgeführt werdenl Wie sollten sie je 
sehr anziehend wirkenl' " 
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ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srlmad-Bhägavatam ( 1 . 5 . 1 2). Vyäsadeva hatte zwar 

schon viele vedische Schriften verlaßt, aber er war trotzdem noch immer sehr un­
zufrieden. Aus diesem Grunde erklärte ihm sein spiritueller Meister, Näradadeva, 
daß er nur Zufriedenheit erlangen könne, wenn er über die Taten der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes schreiben würde. Bis zu jenem Zeitpunkt hatte �rila Vyäsa­
deva die Teile der Veden, welche von karma-kär:JC;fa und jriäna-kärxJa handeln, 
verlaßt, aber noch nichts über upäsanä-kärxJa (bhaktl) geschrieben. Daher tadelte 
ihn sein spiritueller Meister, Närada, und beauftragte ihn, die Taten der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes zu beschreiben. Als Folge dieser Anweisung begann Vyäsa­
deva das Srlmad-Bhägavatam zu verfassen. 

VERS 20 

\!i <>f ,'� c "l l lf f ·F t �  <!"f i�C"l l 
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tapasvino däna-parä ya5asvino 
manasvino mantra-vida/:1 sumangaläl) 

kwmarh na vidanti vinä yad-arpal')arh 
tasmai subhadra-sravase namo namal) 

tapasvina/:1-diejenigen, die strenge Härten und Bußen auf sich nehmen; däna­
parä/:1-diejenigen, die ihren Besitz zum Wohl anderer verschenken; ya5asvinab 
-diejenigen, die in der Gesellschaft berühmt sind; manasvina/:1-diejenigen, die in 
mentaler Spekulation oder Meditation erfahren sind; mantra-vida/:1-diejenigen, 
die im Rezitieren der vedischen Hymnen erfahren sind; su-manga/ä/:1-äußerst 
glückverheißend; k�emam-wirkliche, ewigl ich glückverheißende Umstände; na 
-niemals; vidanti-sie erreichen; vinä-ohne; yat-arpal')am-(der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes) widmend; tasmai- lhm; su-bhadra sravase-dessen Herrl ichkei­
ten sehr glückverheißend sind; nama/:1 nama/:1-ich bringe meine wiederholten Ehr­
erbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Diejenigen, die strenge Härten und Bußen auf sich nehmen, diejeni­

gen, die ihren gesamten Besitz zum Wohle anderer verschenken, diejeni­
gen, die für ihre guten Taten sehr berühmt sind, diejenigen, die sich mit 
menuler Spekulation und Meditation befa�n, sowie selbst diejenigen, die 
im Rezitieren der vedischen Hymnen sehr erfahren sind - alle diese sind, 
auch wenn sie glückverheißenden Handlungen nachgehen, nicht imstande, 
es zu irgendwelchen beglückenden Ergebnissen zu bringen, sofern sie ihr 
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Tun nicht in den Dienst der Höchsten Persönlichkeit Gottes stellen. Aus die­
sem Grunde bringe ich dem Höchsten Persönlichen Gott, dessen Herrlich­
keiten immer glückbringend sind, meine wiederholten Ehrerbietungen 
dar.' " 

ERLÄUTERUNG 
Auch dieser Vers ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (2.4.1 7). 

VERS 21 

,<1\�ff !llti{ 'IJ.f�' firt'! ifttt �. "Mr;;if I 

��t'll_r;;-.. �� IJ.f� �� �i{1 !ll l!';i{ II U II 

kevala jfiäna 'mukti' dite näre bhakti vine 
kr;Qonmukhe sei mukti haya vinä jfiäne 

kevala-ausschl ießlich; jfiäna-spekulatives Wissen; mukti-Befreiung; dite-zu 
verleihen; näre-ist nicht imstande; bhakti vine-ohne hingebungsvollen Dienst; 
kr;Qa-unmukhe-wenn man an den Dienst für �ri Kr!?IJa angehaftet ist; sei mukti 
-diese Befreiung; haya-stellt sich ein; vinä-ohne; jfiäne-Wissen. 

ÜBERSETZUNG 
"Bloßes spekulatives Wissen ohne hingebungsvollen Dienst ist nicht im­

stande, Befreiung zu gewähren; vielmehr bnn man selbst ohne Wissen Be­
freiung erlangen, wenn man sich nur im hingebungsvollen Dienst für den 
Herrn beschäftigt. ' '  

ERLÄUTERUNG 
Es ist nicht möglich, einfach durch spekulatives Wissen Befreiung zu erlangen. 

Man mag viel leicht fähig sein, zwischen Brahman und Materie zu unterscheiden, 
wenn man aber von dem Gedanken verführt wird, das Lebewesen stehe auf der 
gleichen Stufe wie die Höchste Persönlichkeit Gottes, wird einem die Befreiung 
versagt bleiben. ln der Tat fällt man dann wieder auf die materielle Ebene hinunter, 
denn es ist ein Vergehen, sich selbst für die Höchste Person, die Höchste Absolute 
Wahrheit, zu halten. Wenn solch ein Mensch jedoch die Gemeinschaft eines rei ­
nen Gottgeweihten gewinnt, kann er von der materiellen Knechtschaft befreit wer­
den und sich im Dienste des Herrn beschäftigen. ln diesem Zusammenhang ist ein 
Gebet von Bilvamangala Thäkura von Bedeutung: 

bhaktis tvayi sthiratarä bhagavan yadi syäd 
daivena nal) phalati divya-ki5ora-mürtil) 

mukti/:1 svayaril mukulitäfijalil) sevate 'smän 
dharmärtha-käma-gatayal) samaya-pratik�l) 
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"0 mein Herr, wenn man sich mit Entschlossenheit in Deinem reinen hinge­
bungsvollen Dienst beschäftigt, wirst Du in Deiner ursprünglichen transzenden­
talen jugendlichen Gestalt als die Höchste Persönlichkeit Gottes sichtbar. Was die 
Befreiung betrifft, so steht sie dann mit gefalteten Händen vor dem Gottgeweihten 
und wartet nur darauf, ihm Dienst darzubringen. Religion, wirtschaftl iche Ent­
wicklung und Sinnenbefriedigung werden alle ohne besondere Bemühung auto­
matisch erlangt. " 

VERS 22 

c'!l�:""( r\!i� -sf'e;'�r� c� f<�c-s 1 
f�'!llf� C'l C<fi <I <'I C � t'f<'l�r."l1 I 

C\!�fl!C'Il CJ''"f� l.!l� f"'!Jt\! 
O!l''t ll'</ 1 lit�lft��tf�ö�ll{_ n H • 

sreya/:1-srtirh bhaktim udasya te vibho 
k/i5yanti ye kevala-bodha-labdhaye 

te�m asau kle5ala eva si�yate 
nänyad yathä sthüla- tu�vaghätinäm 

sreya/:1-srtim-der glückspendende Piad der Befreiung; bhaktim-hingebungs­
vollen Dienst; udasya-aufgebend; te-Dein; vibho- o mein Herr; klisyanti-neh­
men vermehrte Schwierigkeiten auf sich; ye-all diejenigen, die; kevala-nur; 
bodha-labdhaye-um zu Wissen zu kommen; t�m-für sie; asau-diese; kle5a­
lai)-Mühe; eva-nur; si�yate-bleibt; na-nicht; anyat- irgend etwas anderes; ya­
thä-soviel wie; sthüla-prall; tu�-Reishülsen; avaghätinäm-diese dreschend. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mein l ieber Herr, der hingebungsvolle Dienst für Dich ist der einzige 

glückspendende pfad. Wenn man ihn aufgibt, nur um des spekulativen Wis­
sens willen oder um zu verstehen, daß die Lebewesen spirituelle Seelen sind 
und die materielle Welt eine I l lusion ist, dann lädt man sich damit eine 
große Menge Schwierigkeiten auf. Man gewinnt nichts als mühevolle und 
unglückbringende Betätigungen. Die Bemühung eines solchen Menschen 
ist so, wie wenn man versucht, eine Reishülse zu dreschen, in der sich be­
reits kein Reiskorn mehr befindet. Die ganze Arbeit ist fruchtlos.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 0. 1 4.4). 

VERS 23 

�lt"�) C�lf l S'11l�� 1ll! 1lf"l11 �<I'!H!1 I 
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daivi hy e� guQamayi 
mama mäyä duratyayä 

mäm eva ye prapadyante 
mäyäm etäm taranti te 
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daivi-zum Höchsten Herrn gehörend; hi-gewiß; e�-diese; guQa-mayi-aus 
den drei Erscheinungsweisen bestehend; mama-Meine; mäyä-äußere Energie; 
duratyayä-sehr schwer zu überwinden; mäm-Mir; eva-gewiß; ye-diejenigen, 
die; prapadyante-sich vollständig ergeben; mäyäm-il lusionierende Energie; 
etam-diese; taranti-überwinden ; te-sie . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Diese Meine göttl iche Energie, die aus den drei Erscheinungsweisen 

der materiellen Natur besteht, ist sehr schwer zu überwinden. Diejenigen 
aber, die sich Mir ergeben haben, können sie sehr leicht hinter sich las­
sen.'  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gitä (7. 1 4). 

VERS 24 

'�-.-�t'l' �� �� '-.fil' <;'Stf( I 
l.flt <;lft� 1ft� !!nl 1fl'fAt �f'f'l II �8 II 

'k�Qa-nitya-däsa'-jiva tähä bhu/i' gela 
ei do�e mäyä tära galäya bändhila 

k�Qa-nitya-däsa-ewiger Diener Kr�IJaS; jiva-das Lebewesen; tähä-dieses; 
bhu/i' -vergessend; ge/a-gingen; ei do�-aufgrund dieses Fehlens; mäyä-die 
materielle Energie; tära-seinen; ga/äya-um den Hals; bändhi/a-hat gebunden. 

ÜBERSETZUNG 
"Dem Lebewesen ist die Kette mäyäs um den Hals gebunden, weil es ver­

gessen hat, daß es ewigl ich ein Diener KrJ.;taS ist." 

VERS 25 

l!tt!! " 'WtW, �tl .fl (;11� I 
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täte k�Qa bhaje, kare gurura sevana 
mäyä-jäla chute, päya k�Qera caral)a 
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täte-daher; kr,;Qa bhaje-wenn man Sri K��r:ta verehrt; kare-ausführend; gurura 
sevana-Dienst für den spirituellen Meister; mäyä-jäla chute-wird frei von dem 
bindenden Netz mäyäs; päya-erhält; k�Qera-caral')a-Schutz bei den Lotosfüßen 
K�r:tas. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn sich die bedingte Seele im Dienste des Herrn betätigt und gleich­

zeitig den Anweisungen des spirituellen Meisters nachkommt und ihm 
dient, dann kann sie sich aus den Klauen mäyäs befreien und bei den Lo­
tosfüßen K!l�S Zuflucht finden." 

ERLÄUTERUNG 
Es ist eine Tatsache, daß jedes Lebewesen ein ewiger Diener K�r:tas ist, doch wir 

vergessen aufgrund des Einflusses von mäyä diese Tatsache und halten materielles 
Glück für das einzig Erstrebenswerte. Ein solches materielles Bewußtsein ist wie 
eine Kette um den Hals der bedingten Seele, und solange diese von einer derarti ­
gen Auffassung zurückgebunden wird, vermag sie den Klauen mäyäs nicht zu ent­
kommen. Wenn die bedingte Seele jedoch durch die Gnade Kr�r:tas in Berührung 
mit einem echten spirituellen Meister kommt, seinen Anweisungen treu bleibt und 
ihm dient, indem sie andere bedingte Seelen im Dienste des Herrn beschäftigt, er­
langt sie augenblicklich Befreiung und findet Zuflucht bei Sri Kr�r:ta. 

VERS 26 
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...-.ff .... � "' �'Ht'll 'f�' 11ttr 11 �"' a 

cäri varl')äsrami yadi kr?Qa nähi bhaje 
svakarma karite se raurave pac;li' maje 

cäri varl')a-äSrami-Befolger der vier sozialen und spirituellen Lebensstände; ya­
di-wenn; kr,;Qa-�ri K��l)a; nähi-nicht; bhaje-dienen; sva-karma karite-seine 
Pflichten im Leben erfüllend; se-dieser Mensch; raurave-in höllische Bedingun­
gen; pac;li' -herunterfallend; maje-wird verstrickt. 

ÜBERSETZUNG 
" Diejenigen, die zwar im varr;�äsrama-System die regul ierenden Prinzi ­

pien der vier sozialen Stände (brähmar;�a, k�triya, vaisya und südra) und der 
vier spirituellen Stände (brahmacarya, grhastha, vänaprastha und sannyäsa) 
einhalten, aber keinen transzendentalen Dienst für den Herrn verrichten, 
fal len in die Hölle des materiellen Lebens hinunter." 

ERLÄUTERUNG 
Man mag zwar ein brähmal')a, k?atriya, vaisya oder südra sein, oder man mag die 

spirituellen Prinzipien des brahmacarya, grhastha, vänaprastha und sannyäsa voll -
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kommen befolgen - solange man jedoch nicht ein Gottgeweihter wird, muß man 
unweigerlich in höllische Umstände fallen. Ohne sein schlummerndes K�Qa­
Bewußtsein zu entwickeln, kann niemand erhoben werden. Die regulierenden 
Prinzipien des varf)ä.Srama-dharma alleine sind unzureichend, um die höchste Voll ­
kommenheit zu erlangen. Dies wird in den beiden folgenden Zitaten aus dem 
Srimad-Bhagavatam (1 1 .5 .2-3)  bestätigt. 

VERS 27 

l!..·�r�t�ili'1t�'if�J: "!ili'lf'!!Jti!l�ll: 'f� 1 
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mukha-bahüru-pädebhyab 
puru�yä.Sramaib saha 

catvaro jajnire varf)a 
guf)air vipradayab prthak 

mukha-der Mund; bahu-die Arme; üru-der Rumpf; padebhyab-von den 
Beinen; puru�ya-der Höchsten Person; ä.Sramaib-die verschiedenen spirituellen 
Stände; saha-mit; catvarab-die vier; jajnlre-erschienen; varl)ab-die sozialen 
Stände; gul)aib-mit besonderen Qualifikationen; vipra-adayab- brahmaf)as usw.; 
p[thak -getrennt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Aus dem Munde Brahmäs ist der Brahmanenstand geboren worden. ln 

ähnlicher Weise sind aus seinen Armen die qatriyas hervorgegangen, aus 
seinem Rumpf die vaisyas und aus seinen Beinen die südras. Diese vier 
Stände und ihre spirituel len Gegenstücke [brahmacarya, grhastha, vänapra­
stha und sannyäsa) bilden zusammen eine perfekte menschl iche Gesel l ­
schaft . '  " 

VERS 28 

l! lillfi� �'lf� 'fl'J!öi'ifl�!f"S�'Il"'11�'\. I 
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ya e�rh puru�rh sa�d­
atma-prabhavam isvaram 

na bhajanty avajananti 
sthanad bhr�fab patanty adhab 

ye-jeder, der; e�m-dieser vier Unterteilungen in soziale und spirituelle 
Stände; puru�m-die Höchste Persönlichkeit Gottes; sa�t-direkt; atma-prabha­
vam-die Quelle eines jeden; lsvaram-der höchste Kontrollierende; na-nicht; 
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bhajanti-verehrt; avajänanti-oder verneint; sthänät-von seiner eigentlichen Stel­
lung; bhr�täb-gefallen seiend; pa tanti-fällt; adhab-in höll ische Umstände hin­
unter. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn man jedoch bloß eine offiziel le Stel lung innerhalb der vier var­

nas und äsramas innehält und den Höchsten Herrn, Visnu,  n icht verehrt, 
fäl lt  man von seiner hochmütigen Position in  höl l ische

. Umstände hinun­
ter. '  " 

VERS 29 

at� ��� 9ft-'l. �Bt' lfAA I 
��: � '��' � "�� � .. II �;" II 

jriäni jivan-mukta-da.Sä päinu kari' mäne 
vastutab buddhi '5uddha ' nahe k�l)a-bhakti vine 

jriäni-die spekulativen Philosophen; jivan-mukta-da.Sä-der Zustand der Befrei­
ung, selbst wenn man sich noch in d iesem Körper befindet; päinu-ich habe be­
kommen; kari'-nehmend; mäne-hält für; vastutab-tatsächlich; buddhi-lntel­
l igenz; suddha-gereinigt; nahe-nicht; k�l)a-bhakti vine-ohne hingebungsvollen 
Dienst für K�Qa. 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt viele philosophische Spekulanten (jiiänis], die der Mäyäväda­

Schule angehören und die sich selbst für befreit halten und sich als Näräya.,a 
ausgeben. Ohne daß sie sich aber in K!l�;�as hingebungsvollem Dienst betä­
tigen, wird ihre Intell igenz nicht gereinigt." 

VERS 30 

c"G�r.��-� r'l� l'l'f f'l'Js;�r f'_, ., _  
-,'lr��t•nw :--;q�"ii1"ii� :  1 

�r�� wr.�., '1 � �  <-�lf'  t t :  

<i��TT.ifl�O! I �'!�'lllf�'li: II � .  II 

ye 'nye 'ravindäk� vimukta-mäninas 
tvayy asta-bhäväd avisuddha-buddhayab 

äruhya krcchrel)a parach padach tatab 
patanty adho 'nädrta-yu�mad-anghrayab 

ye-all diejenigen, die; anye-andere (Nichtgottgeweihte); aravinda-a�- o 
Lotosäugiger; vimukta-mäninab-die sich selbst für befreit halten; tvayi-Dir; asta-
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bhävät-ohne Hingabe; avisuddha-buddhaya/:1-deren Intell igenz nicht gereinigt 
ist; äruhya-erklommen habend; krcchre(la-durch strenge Enthaltungen und 
Bußen; param padam-die höchste Ebene; tataf:r-von dort; patanti-fallen; adha/:1 
-hinunter; anädrta-ohne zu beachten; yu�mat-Deine; anghraya/:1-lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 Lotosäugiger, diejenigen, die denken, sie seien in diesem Leben 

schon befreit, die Dir aber keinen hingebungsvol len Dienst darbringen, 
müssen von unreiner Intell igenz sein. Obwohl sie strenge Härten und 
Bußen auf sich nehmen und zur spirituel len Ebene aufsteigen, indem sie �Ys 
unpersönliche Brahman verwirklichen, müssen sie wieder hinunterfallen, 
weil sie die Verehrung Deiner Lo,osfüße ablehnen.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam (10 .2 .32). 

VERS 31 

� - 1J:_�1{ ; 1{1�1 �� ��1f I 
�ttl �·, �1tl iltf!t 1{l�� �fit�'t1f II �!)� II 

k�Qa-sürya-sama; mäyä haya andhakära 
yähän kr�r:ra, tähän nähi mäyära adhikära 

k�Qa-K��Qa, die Höchste Persönlichkeit Gottes; sürya-sama-wie die Sonne; 
mäyä-die i l lusionierende Energie; haya-ist; andhakära-Dunkelheit; yähän kr�Qa 
-überall, wo K��Qa ist; tähän-dort; nähi-nicht; mäyära-mäyäs oder der Dunkel­
heit der I l lusion; adhikära-die Hoheitsgewalt 

ÜBERSETZUNG 
"Kili.Y wird mit dem Sonnenschein verglichen und mäyä mit der Dun­

kelheit. Überall ,  wo die Sonne scheint, kann keine Dunkelheit herrschen. 
Sobald man sich dem K11..,a-Bewußtsein zuwendet, weicht die Dunkelheit 
der I l lusion [der Einfluß der äußeren Energie] auf der Stel le." 

ERLÄUTERUNG 
Im Srimad-Bhägavatam (2.9.34) wird gesagt: 

rte 'rtharil yat pratiyeta 
na pratiyeta cätmani 

tad vidyäd ätmano mäyäril 
yathäbhäso yathä tama/:1 

Überall, wo es licht gibt, kann keine Dunkelheit herrschen. Wenn ein Lebewe­
sen K��Qa-bewußt wird, wird es sofort von jeglichen materiellen lustvollen Wün-
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sehen befreit. Lustvolle Wünsche und Gier haben ihren Ursprung in rajas und tamas, 
in Leidenschaft und Dunkelheit. Wenn man Kr$Qa-bewußt wird, verschwinden die 
Erscheinungsweisen der Dunkelheit und Leidenschaft auf der Stelle, und übrig 
bleibt die Erscheinungsweise sattva-guf)a (Tugend). Wenn man sich in der Erschei­
nungsweise der Tugend befindet, kann man spirituellen Fortschritt machen und 
alle Dinge klar sehen. Diese Stellung kommt jedoch nicht jedem zu; wenn jemand 
Kr$Qa-bewußt ist, hört er fortwährend über Kr�IJa, denkt an Ihn, verehrt Ihn und 
dient Ihm als Sein Geweihter. Wenn er auf diese Weise im Kr$Qa-Bewußtsein 
standhaft bleibt, wird die Dunkelheit mäyäs mit Sicherheit nicht imstande sein, ihn 
zu befallen. 

VERS 32 

�"��'�� f"l� l <�,; �r�·l1�i9fr.��,�1 1 

f<lr.'lff�'!;: f<!'f. �r.� 'l'lf�f'lf\!i �N�:: 11 -=- �  II 

vilajjamänayä yasya 
sthätum 1�-pathe 'muyä 

vimohitä vikatthante 
mamäham iti durdhiya/:1 

vi/ajjamänayä-sich schämend; yasya-dessen; sthätum-zu bleiben; 1�-pa­
the-innerhalb des Blickwinkels; amuyä-davon (von mäyä); vimohitä/:1-verwirrt; 
vikatthante-prahle; mama-mein; aham-ich; iti-somit; durdhiya/:1-mit dürftiger 
Intelligenz versehen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die äußere illusionierende Energie Kf�t;Jas, die als mäyä bekannt ist, 
schämt sich stets davor, Kr�.,a gegenüberzutreten, genau wie auch die Dun­
kelheit sich schämt, dem Sonnenlicht ins Antlitz zu blicken. Diese mäyä 
aber verwirrt unglückselige Menschen, die keine Intelligenz besitzen und 
lauthals verkünden,. diese materielle Welt gehöre ihnen und sie seien ihr 
Genießer.' " 

· 

ERLÄUTERUNG 

Die gesamte Welt ist in Verwirrung, weil die Leute denken: "Dieses ist mein 
Land", "Amerika gehört mir", "Indien gehört mir". Sie kennen den wahren Wert 
des Lebens nicht und denken, daß der materielle Körper und das Land, wo er er­
zeugt worden ist, das ein und alles seien. Dieses ist das Grundprinzip von Nationa­
lismus, Sozialismus und Kommunismus. Solches Denken verwirrt jedoch die Lebe­
wesen bloß und ist nichts anderes als eine Schurkerei, denn es gründet sich in der 
Dunkelheit mäyäs. Sobald man jedoch Kr�r)a-bewußt wird, verliert man unverzüg­
lich derartige falsche Vorstellungen. Dieser Vers stammt aus dem )rlmad­
Bhägavatam (2.5.1 3). Dazu finden wir noch einen anderen passenden Vers im 
)rlmad-Bhägavatam (2.7.47): 
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5asvat praSäntam abhayarh pratibodha-mätrarh 
suddharil samarh sad-asata/:1 paramätma-tattvam 

5abdo na yatra puru-kärakavän kriyärtho 
mäyä paraity abhimukhe ca vilajjamänä 

tad vai padarh bhagavata/:1 paramasya purhso 
bhrameti yad vidur ajasra-sukharil vi5okam 

239 

"Das, was als das Absolute Brahman wahrgenommen wird, ist von unbegrenz­
ter Glückseligkeit erfüllt und ist frei von jedem Leid .  Dies ist ohne Zweifel der letzt­
liehe Aspekt des höchsten Genießers, der Persönlichkeit Gottes. Er ist zu allen Zei ­
ten von sämtlichen Unreinheiten frei, furchtlos, im Gegensatz zur Materie vollstän­
dig bewußt, unverschmutzt und macht keine Unterschiede. Er ist die grundsätzl i­
che, urerste Ursache al ler Ursachen und Wirkungen. Er führt keine Opferungen für 
fruchtbringendes Handeln aus, und in Ihm gibt es keinen Platz für die i l lusionie­
rende Energie." 

Dieser Vers wurde von Brahmä als Antwort auf eine Frage des großen Weisen 
Närada gesprochen . Närada war überrascht gewesen, als er den Schöpfer des Uni­
versums in Meditation versunken sah, denn er war sich nicht sicher, ob es jeman­
den gäbe, der größer ist als Brahmä. ln seiner Antwort verschaffte ihm Brahmä Klar­
heit über die Stellung mäyäs und der verwirrten Lebewesen.  ln diesem Zusammen­
hang wurde der angeführte Vers gesprochen. 

VERS 33 

'�, '�!11ft� �'&' �llf �'I l.fl<f'� I 
111��'1i �I! � �� <fit� �B II �� II 

'k�Qa, tomära hana ' yadi bale eka-bära 
mäyä-bandha haite kr�Qa täre kare pära 

k�Qa- o mein Herr, �ri Kr�Qa; tomära hana- ich gehöre Dir; yadi-wenn; bale 
-wer sagt; eka -bära-einmal; mäyä-bandha haite-von der Knechtschaft des be­
dingten Lebens; k�Qa-�ri Kr�Qa; täre- ihn; kare pära-befreit. 

ÜBERSETZUNG 
"Man wird sofort aus den Klauen mäyäs befreit, wenn man nur ernsthaft 

und aufrichtig betet: ,Mein l ieber �ri Krfr;ta, ich habe Dich in der materiellen 
Welt so viele Jahre lang vergessen, aber heute will ich mich Dir ergeben. Ich 
bin Dein ernsthafter und aufrichtiger Diener. Bitte stel le mich in Deinen 
Dienst. ' " 

VERS 34 

'l��l!' <l fi '1 nn  <;�<�nlf\! s '!lt5r.\! 1 

'?;j"S��  'l�l!' l \!h lf '< E 1J f\! W,� g 1JT( II � 8  II 
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sakrd eva prapanno yas 
taväsmiti ca yäcate 

abhayam sarvadä tasmai 
dadämy etad vratam mama 

[Madhya-lilä, Kap. 22 

sakrt-nur einmal; eva-gewiß; prapanna/:1-hingegeben; ya/:1-jeder, der; tava 
-Dein; asmi-ich bin; iti-somit; ca-auch ; yäcate-betet; abhayam-Furchtlo­
sigkeit; sarvadä-immer; tasmai-ihm; dadämi-lch gebe; etat-d iesen; vratam 
-Schwur; mama-Meinen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wer sich einmal mit Entschlossenheit Mir hingibt, indem er sagt: 

"Mein lieber Herr, von diesem Tage an bin ich Dein", und indem er zu Mir 
um die Wil lenskraft dafür betet, dem werde Ich sofort die nötige Kraft ver­
leihen. Dies ist Mein Versprechen. Von da an wird er immer in  Sicherheit le­
ben . ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieses Zitat stammt aus dem Rämäyal)a. 

VERS 35 

't.f•·1Jf•·fllf'li�t� ,���, �rw � , 

'5t1J·<e�t�tt'5t t:!t"' �t�t11' 'ei!IRI II �� II 

bhukti-mukti-siddhi-kämi 'subuddhi' yadi haya 
gä(iha -bhakti-yoge tabe kr;Qere bhajaya 

bhukti-nach materiellem Genuß; mukti-nach unpersönlicher Befreiung; sid­
dhi-nach mystischen Kräften; kämi-strebend; su-buddhi-wirklich intell igent; 
yadi-wenn; haya-er ist; gä(lha-tief; bhakti-yoge-durch hingebungsvollen 
Dienst; tabe-dann; kr;Qere bhajaya-verehrt �ri Kr�IJa. 

ÜBERSETZUNG 
"Aufgrund schlechten Umgangs strebt das Lebewesen nach materiellem 

Glück, Befreiung oder Verschmelzung mit dem unpersönl ichen Aspekt des 
Herrn, oder aber es beschäftigt sich mit mystischem yoga, um materielle 
Kräfte zu erlangen. Wenn solch ein Lebewesen jedoch wirkl iche Intel l igenz 
entwickelt, wendet es sich dem Kr,.,a-Bewußtsein zu und beschäftigt sich 
mit ganzem Herzen im hingebungsvollen Dienst für den Herrn, Sri K�r;ta.' '  
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VERS 36 

�<fl�: Jj�<fi tr.ll l <l' l  C�l'l'f<fif� �� t�11..,:  I 

�ir.�'l ��r<llr.�t"T ���� '1_�'11� "!�'\. I I  >!.� II 

akämaf:J sarva-kämo vä 
mok�-käma udära-dhi/:1 

tivref)a bhakti-yogena 
yajeta puru�m param 
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akämaf:J-ein reiner Gottgeweihter ohne jegliches Begehren nach materiellem 
Genuß; sarva-käma/:1-jemand, der unbegrenzt viele materielle Wünsche besitzt; 
vä-oder; mok�/:l-käma/:1-jemand, der in das Brahman einzugehen wünscht; 
udära-dhi/:1-sehr intell igent; tlvre(la-standhaft; bhakti-yogena-durch hinge­
bungsvollen Dienst; yajeta-sollte verehren; puru�m-die Person; param-die 
Höchste. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ob man vol ler Wünsche oder frei von allen Wünschen ist oder ob man 

mit dem Dasein Gottes verschmelzen möchte - man kann nur dann als in­
tel l igent betrachtet werden, wenn man �ri Krf.,a, die Höchste Persönlich­
keit Gottes, verehrt und Ihm transzendentalen l iebevollen Dienst dar­
bringt. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem )rimad-Bhägavatam (2.3.10). 

VERS 37 

'eltl�'f11l �fif �t� �t·1f �!fit I 
lf1 11tf� �· l!'tt1f (;ifi{ �·i1f'1 II �� II 

anya-käml yadi kare kr?Qera bhajana 
nä mägiteha kr?Qa täre dena sva-caraf)a 

anya-käml-jemand, der viele andere Dinge begehrt; yadi-wenn; kare-er 
führt aus; k("?Qera bhajana-hingebungsvollen Dienst für �ri Kr�IJa; nä mägiteha­
obwohl er nicht darum bittet; kr?Qa-�ri Kr�IJa; täre-ihm; dena-gibt; sva-cara­
(la-Zuflucht bei Seinen Lotosfüßen. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn diejenigen, die nach materiel lem Genuß oder nach dem Ver­

schmelzen mit dem Dasein der Absoluten Wahrheit begehren, sich im tran­
szendentalen l iebevollen Dienst des Herrn betätigen, werden sie sofort bei 
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Seinen Lotosfüßen Zuflucht finden, obwohl sie Ihn nicht darum gebeten ha­
ben. Aus diesem Grunde wird Krf� als äußerst barmherzig bezeichnet." 

VERS 38 

�� ��,- '�1111 ceti&T, 11tt� �ll�-�'f 1 
��� �tf�' �ll 'litt�, <.fl� �� 1!_( II �Ir II 

kr�t:Ja kahe,-'ämä bhaje, mäge vi�ya-sukha 
amrta chä(,fi' vi� mäge,-ei ba(,fa murkha 

k�f)a kahe-Kr�IJa sagt; ämä bhaje-er verehrt Mich; mäge-aber er verlangt; vi­
�ya-sukha- materielles Glück; amrta chä(,fi' -den Nektar aufgebend; vi� mä­
ge-er bittet um Gift; ei ba(,fa murkha-er ist ein großer Dummkopf. 

ÜBERSETZUNG 
"Kff� sagt: ,Wer sich einerseits in Meinem transzendentalen liebevollen 

Dienst beschäftigt, gleichzeitig jedoch nach dem Reichtum materiellen Ge­
nusses strebt, ist sehr, sehr dumm. Wahrl ich, das ist, wie wenn man Nektar 
verschmäht, um Gift zu trinken. '  " 

VERS 39 

�tf'll-�at, <.fl� �( '�ll�' '�til fit� ? 
<351-��lfi�� fif�1 'f�ll�' 't_"'''1�� II �� II 

ämi-vijiia, ei murkhe 'vi�ya '  kene diba? 
sva-caraf)ämrta diyä 'vi�ya ' bhuläiba 

ämi- lch; vijiia-äußerst intell igent; ei-murkhe-diesem törichten Menschen; 
vi�ya-materiellen Genuß; kene diba-warum sollte Ich geben; sva-caraf)a-amrta 
-den Nektar Meiner Lotosfüße; diyä-gebend; vi�ya-die Vorstellung materiellen 
Genusses; bhuläiba-lch werde ihn vergessen machen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Warum sollte Ich, der Ich doch sehr intell igent bin, einem solchen 

Dummkopf materiellen Wohlstand ermöglichenl Statt dessen werde Ich da­
für sorgen, daß er den Nektar der Zuflucht bei Meinen Lotosfüßen an­
nimmt. So werde Ich ihn den i l lusorischen materiellen GenuS vergessen las­
sen.'  " 

ERLÄUTERUNG 
Diejenigen, die an materiellem Genuß interessiert sind, nennt man bhukti. Wer 

mit der leuchtenden Ausstrahlung des Brahmans verschmelzen oder im mystischen 
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yoga-System die Vol lkommenheit erreichen möchte, gilt keinesfalls als Gottge­
weihter, denn Gottgeweihte besitzen keine solchen Verlangen. Wenn ein karmi, 
jriani oder yogi jedoch irgendwie mit einem Gottgeweihten in Berührung kommt 
und hingebungsvollen Dienst leistet, läßt Kr�IJa in ihm sofort Liebe zu Gott sprießen 
und gewährt ihm Zuflucht bei Seinen Lotosfüßen, auch wenn dieser Mensch nicht 
die geringste Ahnung hat, wie man Liebe zu Gott entwickelt. Wenn jemand aus 
seinem hingebungsvollen Dienst materiellen Profit schlagen will, beseitigt K{?Qa sol ­
che materiellen Wünsche, da es töricht ist, gleichzeitig materiellen Reichtum zu 
begehren und hingebungsvollen Dienst ausführen zu wollen. Doch obwohl man 
ein derartiger Tor sein mag, beschäftigt einen Kr�IJa, der in jeder Hinsicht intel l igent 
ist, so in Seinem hingebungsvollen Dienst, daß man nach und nach den materiellen 
Reichtum vergißt Der Kernpunkt jedoch ist, daß wir unter keinen Umständen ver­
suchen sollten, l iebevol len Dienst um des materiellen Wohlstandes willen auszu­
führen. Wenn wir uns den Lotosfüßen K{?l)as wirklich hingegeben haben, sollte es 
unser einziges Begehren sein, Kr�IJa zufriedenzustellen . Das ist reines Kr�IJa­
Bewußtsein. Hingabe bedeutet nicht, daß wir etwas vom Herrn verlangen, sondern 
daß wir uns vollständig von Seiner Barmherzigkeit abhängig machen. 

VERS 40 

'!� I �  frt �r � J f�'!11f"'C� I ;;9t� 
CO! <lNT.I!' I lj� "10111� 7!> 1  lj�: I 

-, ll �  f<1:'f C'f3 �"S!�tllf'l�� 1-
fll� f f'ilf f'lt f0ll:l!9fl1!"1�<1:"{_ II 8 •  II 

satyam di5aty arthitam arthito nwam 
naivärthado yat punar arthita yatab 

svayam vidhatte bhajatam anicchatam 
iccha-pidhanaril nija-pada-pallavam 

satyam-es ist wahr; di5ati-Er verleiht; arthitam-dasjenige, das man sich 
wünscht; arthitab-gefragt worden seiend; nrf.lam-von Menschen; na-nicht; eva 
-gewiß; artha-dab-erwünschte Dinge gewährend; yat-welche; punab-wieder; 
arthita-bitten; yatab-von welchen; svayam-Er Selbst; vidhatte-Er gibt; bhaja­
tam-diejenigen, die sich im hingebungsvollen Dienst beschäftigen; anicchatam 
-selbst ·wenn sie es nicht wünschen; iccha-pidhanam-alle anderen Verlangen 
verdrängend; nija-pada-pallavam-die Zuflucht bei Seinen Lotosfüßen. 

ÜBERSETZUNG 
" , Immer wenn K!lr:Y gebeten wird, jemandes Wunsch zu erfüllen, wird 

Er dies zweifelsohne tun; jedoch gewährt Er nichts, das, nachdem es genos­
sen wurde, jemanden veranlassen wird, Ihn immer wieder um die Erfüllung 
weiterer Wünsche zu bitten. Wenn man noch andere Verlangen hat, sich 
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aber im Dienste des Herrn beschäftigt, zwingt K!1Qa einen, Zuflucht bei Sei­
nen Lotosfüßen zu suchen, wo man alle anderen Verlangen vergißt. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (5 .1 9. 26). 

VERS 41 

� llftf'51' �t· �t'W, '1111 to•·1ftl'l I 
�11f �tf�' '�tll' ��I! !t� �r.llftt.� II 8� II 

käma lägi' k�r:te bhaje, päya k�r:ta-rase 
käma chä<fi' 'däsa' haite haya abhil�e 

käma /ägi'-für die Erfül lung der materiellen Wünsche; k�r:te bhaje-jemand, 

der sich im transzendentalen Dienst für �ri K{�Qa beschäftigt; päya-er bekommt; 
k�r:ta-rase-einen Geschmack von den Lotosfüßen �ri K�Qas; käma chä<fi'-alle 
Wünsche nach materiellem Genuß aufgebend; däsa haite-ein ewiger Diener des 
Herrn zu sein; haya-es gibt; abhi/�e-das Streben nach. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn jemand den hingebungsvollen Dienst Sri Km•as zur Zufrieden;. 

stel lung der Sinne ausführt, jedoch, anstatt diese zu befriedigen, einen Ge­
schmack am Dienst für Knr,a entwickelt, läßt er von seinen materiellen 
Wünschen ab und ergibt sich schließlich bereitwil l ig als ewiger Diener 
Kn.,as. ' '  

VERS 42 

�tö�tf�<'l11f� '!i9ff'l f1:C�l��� 
�l� t!l��lO!._ c� �ll"��� ��J'!. 1 

�t�� �f6"nf9f fif�BI'f� 
..,.tf1101._ l'�lr.:�l�f"'l �� � öl ll'lr.:o u s� 1 

sthänäbhil�i tapasi sthito 'haril 
tväril präptavän deva-munidra-guhyam 

käcaril vicinvann api divya-ratnaril 
svämin krtärtho 'smi vararil na yäce 

sthäna-abhi/�1-nach einer sehr hohen Stel lung innerhalb der materiellen Welt 
trachtend; tapasi-in strengen Härten und Bußen; sthitab-gefestigt; aham-ich; 
tväm-Dich; präptavän-habe erlangt; deva-muni-indra-guhyam-selbst für große 
Halbgötter, Heilige und Könige schwer zu bekommen; käcam-ein Stück Glas; vi-
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cinvan-begehrend nach; api-obwohl; divya-ratnam-ein transzendentaler Edel ­
stein; svämin- o mein Herr; krta-artha/:1 asmi- ich bin vollständig zufrieden; va­
ram-irgendeine Segnung; na yäce- ich erbitte nicht. 

ÜBERSETZUNG 
(Als Dhruva Mahäräja von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes Segnungen 

empfing, sagte er:) " ,0 mein Herr, weil  ich nach einer wohlhabenden ma­
teriellen Stellung trachtete, habe ich strenge Bußen und Härten auf mich 
genommen. Nun aber habe ich Dich bekommen, der Du selbst für die 
großen Halbgötter, Heil igen und Könige sehr schwer zu erreichen bist. Ich 
suchte nach einem Stück Glas, aber statt dessen habe ich das wertvollste Ju­
wel gefunden. Daher bin ich dermaßen zufrieden, daß ich Dich um keine 
weitere Segnung bitten möchte.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Hari-bhakti-sudhodaya (7 .28). 

VERS 43 

"�"� <!if'llt\! '�ti{ 'e1t'StJ '�� \!tt I 

i{�t 12i�tt� '�i{ "1. llftt'St �tt II 8� II 

sarilsära bhramite kona bhägye keha tare 
nadira pravähe yena k�tha läge tire 

sarilsära bhramite-quer durch das Universum wandernd; kona bhägye-durch 
glückliche Umstände; keha tare-jemand überquert den Ozean der Unwissenheit; 
nadira pravähe-inmitten der Flut des Ausses; yena-genau wie; k�tha-Holz; lä­
ge-haftet; tire-am Ufer. 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt unbegrenzt viele bedingte Seelen, die des Dienstes für �ri K!lr.u 

beraubt sind. Sie kennen nicht den Weg, den Ozean der Unwissenheit zu 
überqueren, und so werden sie von den Wellen, Gezeiten und Fluten um­
hergeworfen. Einige von ihnen haben jedoch das Glück, mit Gottgeweihten 
in Kontakt zu kommen, und durch diesen Kontakt werden sie aus dem 
Ozean der Unwissenheit befreit - genau wie ein Stück Holz, das auf dem 
Flusse dahintreibt, durch Zufall am Gestade haften bleibt." 

VERS 44 

Cl!�� 11111'f'll'!!l l f9f .,lT.i!''li�n:i!-.fö�'{_ I 

f��O!l'1: <fl'"'!'l � l  � f])";ij� f� " •601 II B B  II 
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maivarh mamädhamasyäpi 
syäd eväcyuta-dar5anam 

hriyamäQa/:r käla-nadyä 
kvacit tarati kascana 

(Madhya-lilä, Kap. 22 

mä-nicht; evam-somit; mama-von mir; adhamasya-der der Gefallenste ist; 
api-obwohl; syät-es mag geben; eva-gewiß; acyuta-dar5anam-das Sehen der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes; hriyamäQa/:r-getragen werdend; käla-nadyä­
vom Strom der Zeit; kvacit-zuweilen; tarati-überquert; kascana-jemand . 

ÜBERSETZUNG 
" , " Ich bin so gefallen, daß ich niemals die Gelegenheit bekommen 

werde, die Höchste Persönl ichkeit Gottes zu sehen ."  Dies war meine unbe­
gründete Befürchtung; denn es ist mögl ich, daß selbst jemand, der so gefal­
len ist wie ich,  durch Zufall  die Höchste Persönl ichkeit sehen darf. Obschon 
man von den Wellen des Flusses der Zeit  fortgetragen wird, kann es vor­
kommen, daß man das Ufer erreicht. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rlmad-Bhägavatam (1 0.38. 5). 

VERS 45 

�ti1 �!;'SfJ �1f1 ���t1f '1151;;�'fll'4t � I 

�t{.�'F '!!;� �t� 11fi! ��� II S:t II 

kona bhägye käro sarhsära k�yonmukha haya 
sädhu-sarige tabe kr�TJe rati upajaya 

kona bhägye-durch Glück; käro-von jemandem; sarilsära-das bedingte Le­
ben; �ya-unmukha-zum Zeitpunkt der Zerstörung; haya-ist; sädhu-sarige 
-durch Gemeinschaft mit Gottgeweihten; tabe-dann; kr�Qe-an �ri Kr�Qa; ra­
ti-Anziehung; upajaya-erwacht. 

ÜBERSETZUNG 
" Durch Glück wird man dazu auserwählt, den Ozean der Unwissenheit 

zu überqueren, und wenn dann die Zeit des eigenen materiellen Daseins 
zur Neige geht, mag man eine Gelegenheit bekommen, mit reinen Gottge­
weihten Gemeinschaft zu haben. Durch solche Gemeinschaft erwacht die 
Anziehung zu Kr��a . ' '  

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktivinoda Thäkura führt dieses Thema weiter aus: Ist solches bhägya 

(Glück) auf Zufall oder auf irgend etwas anderes zurückzuführen? ln den Schriften 
heißt es, daß hingebungsvolles Dienen und fromme Handlungen glücksfördernd 
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sind . Fromme Handlungen können in drei Kategorien unterteilt werden. Fromme 
Handlungen, die das schlummernde K�l')a-Bewußtsein erwecken, werden bhakty­
unmukhi sukrti genannt; fromme Handlungen, die einem materiellen Reichtum 
verleihen, heißen bhogonmukhi, und fromme Handlungen schließlich, die das Le­
bewesen befähigen, mit dem Dasein des Höchsten zu verschmelzen, nennt man 
mok�nmukhi. Die beiden letztgenannten Belohnungen für frommes Tun sind im 
Grunde aber gar nicht glückverheißend. Fromme Handlungen sind erst dann glück­
verheißend, wenn sie einem helfen, Kr�r;�a-bewußt zu werden. Das Glück der 
bhakty-unmukhi ist nur zu erlangen, wenn man mit einem Geweihten des Herrn in 
Kontakt kommt. Durch die Gemeinschaft eines Gottgeweihten macht man - ob 
man es will oder nicht - im hingebungsvol len Dienst Fortschritt, und so erwacht 
das schlummernde K�l')a-Bewußtsein. 

VERS 46 

��t<>f���l �117:� 1 <!�1 ���-
�Ol'2l '\!>�I� I� '!�  'l'lf'ifi!: I 

'l�'l'f�'ll1 l!f� �t�� 'f't_5["C�1 
<i�t�"C�l:"t �R/ �t�r.\! � f\!i: II B �  II 

bhaväpavargo bhramato yadä bhavej 
janasya tarhy acyuta sat-samägama/:1 

sat-satigamo yarhi tadaiva sad-gatau 
parävarese tvayi jäyate rati/:1 

bhava-apavarga/:1-Befreiung aus der Unwissenheit des materiellen Daseins; 
bhramata/:1-wandernd; yadä-wenn; bhavet-sollte sein; janasya-einer Person; 
tarhi-zu diesem Zeitpunkt; acyuta- o Höchste Persönlichkeit Gottes; sat-samä­
gama/:1-Gemeinschaft mit Gottgeweihten; sat-satigama/:1-Gemeinschaft mit 
Gottgeweihten; yarhi-wenn; tadä-zu diesem Zeitpunkt; eva-nur; sat-gatau 
-das höchste Ziel des Lebens; parävarese-der Herr des Universums; tvayi-an 
Dich; jäyate-erwacht; rati/:1-Anziehung. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 mein Herr! 0 Du unfehlbare Höchste Person! Wenn jemand, der 

quer durch alle Universen wandert, Befreiung vom materiellen Dasein er­
halten soll, dann wird ihm die Gelegenheit gegeben, Gemeinschaft mit 
Gottgeweihten zu haben. Wenn er mit Gottgeweihten Gemeinschaft pflegt, 
erwacht seine Anziehung an Dich, denn Du bist die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, das letzt l iehe Ziel der fortgeschrittensten Gottgeweihten und der 
Herr des Universums.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10. 5 1 . 53). 
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VERS 47 

" �fif �9N �� '<Ii� �t�J�ttil I 

���fit·tit� fit� �t�t� II 8'\ II 

kr�f'.la yadi krpä kare kona bhägyaväne 
guru-antaryämi-rüpe sikhäya äpane 

kr,;Qa-�ri Kr�l)a; yadi-wenn; krpä kare-zeigt Seine Barmherzigkeit; kona bhä­
gyaväne-einem glücklichen Menschen; guru-des spirituellen Meisters; antaryä­
mi-der Überseele; rüpe-in der Gestalt; sikhäya-lehrt; äpane-persönlich . 

ÜBERSETZUNG 
"K!lr:Y ist als caitya-guru im Herzen eines jeden gegenwärtig, gleichsam 

als innerer spirituel ler Meister. Wenn Er einer vom Glück begünstigten be­
dingten Seele freundl ich gesinnt ist, unterweist Er sie - von innen in der 
Gestalt der Überseele und von außen in der Gestalt des spirituel len Meisters 
- persönlich im hingebungsvollen Dienst, so daß sie Fortschritt machen 
kann." 

VERS 48 

COIC�t9f'!l"ogJ9( fpf\! 'Z <f <I H � C  � '"[ 

31"'ii\ f�ll l  f'1 �\!>1j�'l_lf: "ll� 'i: I 

C'll���f����\!>Pl�:i'Z f<l�� ­
:rtl>t�haT<I�ll l  ��rr\!)� < n"lf's> 11 s b- 11 

naivopayanty apacitirh kavayas tave5a 
brahmäyu�pi krtam rddha-mudaf) smarantaf) 

yo 'ntar bahis tanu-bhrtäm asubharh vidhunvann 
äcärya-caittya -vapu� sva-gatirh vyanakti 

na eva-nicht im geringsten; upayanti-sind fähig auszudrücken; apacitim-ihre 
Dankbarkeit; kavayaf)-gelehrte Gottgeweihte; tava-Deine; i5a- o Herr; brahma­
äyu�-mit einer Lebensdauer, die jener von Brahmä gleichkommt; api-statt; 
krtam-großmütige Arbeit; rddha-gesteigert; mudaf:l-Freude; smarantaf:l-er­
innernd; yaf:l-welcher; antaf)-im lnnern; bahif)-außen; tanu-bhrtäm-den Ver­
körperten; a5ubham-Unglück; vidhunvan-zerstreuen; äcärya-des spirituellen 
Meisters; caittya-der Überseele; vapu�-durch die Gestalten; sva-eigenen; ga­
tim-Pfad; vyanakti-zeigt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 mein Herr! Die transzendentalen Dichter und die Kenner der spiri­

tuellen Wissenschaft vermögen ihrer Schuldigkeit Dir gegenüber nicht um-
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fassend Ausdruck zu verleihen, selbst wenn man ihnen das überlange Leben 
Brahmäs gewähren würde. Du erscheinst in zwei Gestalten - äußerl ich als 
der äcirya und im lnnern als die Überseele -, um das verkörperte Lebewe­
sen durch Deine Anweisungen zu erlösen und zu Dir zu führen.'  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 .29.6) wurde von Uddhava gespro­

chen, nachdem er von �ri Kr�IJa im yoga unterwiesen worden war. 

VERS 49 

�t!_lfl;lf �-.lfil;�J 1!!1'51 �fir �� I 

�RPllillf '0211f' �' ���t11" �rn -.� II 8� u 

sädhu-sarige kr�Qa-bhaktye sraddhä yadi haya 
bhakti-phala 'prema' haya, sarpsära yäya k�ya 

sädhu-sarige-durch Gemeinschaft mit Gottgeweihten; k�Qa-bhaktye-durch 
Ausführung hingebungsvol len Dienstes für Kr�Qa; sraddhä-Vertrauen; yadi-falls; 
haya-es gibt; bhakti-phala-das Resultat hingebungsvollen Dienstes für K�Qa; pre­
ma-üebe zu Gott; haya-erweckt; sarhsära-das bedingte Leben innerhalb des 
materiellen Daseins; yäya �ya-wird überwunden. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man Gemeinschaft mit Gottgeweihten pflegt, wird das Vertrauen 

in den hingebungsvollen Dienst für K!lr:-a gestärkt. lnfolge des hingebungs­
vol len Dienstes erwacht dann die schlummernde Liebe zu K!lr,a, und das 
materielle, bedingte Dasein findet so sein Ende." 

VERS 50 

li��"ll l 11'-<J�fClf� iS!f'""!i��� li: �111"!_ I 

ö:! �f<l�e11 "11f�'l�'6' 1 S l'SiC<Ifr.�lf�"-' f'l r�lf: II t • II 

yadrcchayä mat-kathädau 
jäta-sraddhas tu yaJ:r pumän 

na nirvii')QO nätisakto 
bhakti-yogo 'sya siddhida/:r 

yadrcchayä-durch glückliche Umstände; mat-kathä-ädau-im Gespräch über 
Mich; jäta-sraddha/:1-hat seine Anziehung entwickelt; tu-aber; ya/:r pumän­
jemand, der; na nirvii')Qa/:1-nicht künstl ich entsagt; na atisakta/:1-nicht an das ma­
terielle Dasein angehaftet; bhakti-yoga/:1-der Vorgang des hingebungsvollen 
Dienstes; asya-für solch einen Menschen; siddhi-da/:1-verleiht Vollkommenheit. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn man sich irgendwie zu Gesprächen über Mich hingezogen fühlt 

und in die Anweisungen, die Ich in der Bhagavad-gitä erteilt habe, Ver­
trauen hat und wenn man tatsächl ich nicht mehr an materielle Dinge und 
ans materiel le Dasein angehaftet ist, dann wird durch den hingebungsvollen 
Dienst die schlummernde Liebe zu Mir erweckt. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 .20.8) wurde von Kr$Qa gesprochen, 

als Er die materielle Weit verl ieß. Er war an Uddhava gerichtet. 

VERS 51 

ll'��·'f'9f1 �e{1 �fe{ �t� '��' e{� I 
"\!j� IJ_!;11' 1ft(, ���t11' � '1115� II ��  II 

mahat-kroä vinä kona karme 'bhakti' naya 
k�l)a-bhakti düre rahu, samsära nahe k�ya 

mahat -krpä-die Barmherzigkeit der großen Gottgeweihten; vinä-ohne; kona 
karme-durch irgendwelche andere Tätigkeiten; bhakti naya-es gibt keinen hin­
gebungsvollen Dienst; kr?Qa-bhakti-Liebe zu K�Qa oder h ingebungsvoller Dienst 
für K�Qa; düre rahu-beiseite lassend; samsära-die Knechtschaft des materiellen 
Daseins; nahe-es gibt keine; k�ya-Zerstörung. 

ÜBERSETZUNG 
"Solange man nicht in  der Gunst eines reinen Gottgeweihten steht, kann 

man nicht auf die Ebene des hingebungsvollen Dienstes gelangen. Man 
kann nicht einmal von der Knechtschaft des materiel len Daseins befreit 
werden, ganz zu schweigen also davon, k".,a-bhakti zu entwickeln." 

ERLÄUTERUNG 
Fromme Handlungen führen zu materiellem Wohlstand; hingebungsvollen 

Dienst hingegen kann man auch durch noch so viele fromme materielle Handlun­
gen nicht erwerben - weder durch Wohltätigkeit, noch indem man große Spitäler 
und Schulen eröffnet oder sich irgendwie sonst für das Wohlergehen der Men­
schen einsetzt. Hingebungsvoller Dienst kann ausschließlich durch die Gnade eines 
reinen Gottgeweihten erlangt werden. Ohne die Barmherzigkeit eines reinen Gott­
geweihten kann man nicht einmal der Knechtschaft des materiellen Daseins ent­
kommen. Das Wort mahat in diesem Vers bedeutet "ein reiner Gottgeweihter". 
Wie auch in der Bhagavad-gitä bestätigt wird: 

mahätmänas tu mäm pärtha 
daivirh prakrtim äsritäf) 
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bhajanty ananya-manaso 
jtiätvä bhütädim avyayam 

251 

"0 Sohn Prthäs, die großen Seelen, die nicht verblendet sind, stehen unter dem 
Schutz der göttl ichen Natur. Sie sind vollständig im hingebungsvollen Dienst be­
schäftigt, da sie wissen, daß Ich die Höchste Persönlichkeit Gottes bin, die ur­
sprünglich und unerschöpflich ist. " (8g. 9.1 3) 

Man muß also die Gemeinschaft eines solchen mahätmä suchen, der Kr�IJa als 
die höchste Quelle der gesamten Schöpfung verwirklicht hat. Ohne ein mahätmä 
zu sein, kann man die absolute Stellung Kr�IJaS nicht verstehen. Ein mahätmä ist 
sehr selten und stets transzendental; er ist ein reiner Geweihter Kr�IJaS. Dumme 
Leute halten K!'$1)a für ein menschliches Wesen, und deshalb denken sie, auch der 
reine Geweihte �ri Kr�IJaS sei ein gewöhnlicher Mensch. Was auch immer man aber 
sein mag, man muß in jedem Fall bei den Lotosfüßen eines mahätmä-Gottgeweih­
ten Zuflucht suchen und ihn a ls  den höchsten Wohltäter der gesamten mensch­
lichen Gesellschaft behandeln. Wir sollten bei einem solchen mahätmä Zuflucht 
suchen und ihn um seine grundlose Barmherzigkeit bitten . Allein durch seine Seg­
nung kann man von allen Anhattungen an den materialistischen Lebenswandel frei 
werden. Wenn man auf diese Weise befreit wird, kann man sich durch die Barm­
herzigkeit des mahätmä im transzendentalen l iebevollen Dienst des Herrn beschäf­
tigen. 

VERS 52 

�r�'ilt'l\!j s'Pi t ;; �if\!j 
0{ C 5 � Prt  fol<t1'1l�t�gl� l I 
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rahügaQaitat tapasä na yäti 
na cejyayä nirvapaQäd grhäd vä 

na cchandasä naiva jalägni-süryair 
vinä mahat -päda-rajo-'bhi?ekam 

rahügaQa- o König Rahugal)a; etat-dieses; tapasä-durch strenge Härten und 
Bußen; na yäti-man erreicht nicht; na-weder; ca-auch; ijyayä-durch prunk­
volle Verehrung; nirvapaQät-durch den entsagten Lebensstand; grhät-durch Op­
ferungen im Haushälterleben; vä-oder; na chandasä-noch durch gelehrtenhaftes 
Studium der Veden; na-noch; eva-sicherlich; jala-agni-süryaib-von denjenigen, 
die Wasser, Feuer oder sengenden Sonnenschein verehren; vinä-ohne; mahat­
päda-rajab-des Staubes von den Lotosfüßen eines mahätmä; abhi?ekam-sich 
selbst besprengend . 
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ÜBERSETZUNG 
" ,0 König Rahügaf)a, ohne daß man sich den Staub von den Lotosfüßen 

eines reinen Gottgeweihten (eines mahäjana oder mahätmä) über das Haupt 
streut, bnn man hingebungsvollen Dienst nicht erreichen. Hingebungsvol­
ler  Dienst ist nicht einfach dadurch erlangbar, daß man sich strenge Härten 
und Bußen auferlegt, prunkvolle Verehrungen der Bildgestalt durchführt 
oder die Regeln  und Regulierungen des Lebensstandes des sannyäsa oder 
grhastha befolgt. Auch ist dies nicht durch das Studium der Veden oder da­
durch, daß man sich selbst im Wasser untertaucht oder sich dem Feuer oder 
dem sengenden Sonnenlicht aussetzt, möglich. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im )rimad-Bhägavatam (5 . 1 2. 1 2). )a�a Bharata teilt darin 

König RahügaQa mit, wie er auf die Stufe des paramaharhsa gelangt ist. Mahäräja 
RahügaQa, der König Sindhu-sauviras, hatte )a�a Bharata gefragt, wie er sich auf 
diese Stufe des paramaharhsa erhoben habe. Der König hatte ihn als seinen Sänf­
tenträger beschäftigen wollen, aber als er von paramaharhsa )a�a Bharata über die 
höchste Philosophie hörte, war er äußerst erstaunt und fragte )a�a Bharata, wie er 
eine derart große Befreiung erreicht habe. Hierauf erklärte )a�a Bharata dem König, 
wie man von der Anhaftung an die Materie frei werden kann. 

VERS 53 
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nai�rh matis tävad urukramäfighrirh 
sp["Saty anarthäpagamo yad-arthal) 

mahiyasärh päda-rajo-'bhi�karh 
ni�kincanänärh na vrQita yävat 

na-nicht; e�m-derer, die ans Haushälterleben angehaftet sind; mati/:1-das 
Interesse; tävat-solange; urukrama-afighrim-die Lotosfüße der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes, der ungewöhnl iche Taten beigemessen werden; sp["Sati-berührt; 
anartha-ungewollter Dinge; apagama/:1-überwindend; yat-dessen; artha/:1-
Ergebnisse; mahiyasäm-der großen Persönlichkeiten, Gottgeweihten; päda-raja/:1 
-des Staubes von den lotosfüßen; abhi�kam-über das Haupt streuend; ni�kin­
canänäm-diejenigen, die jegliche Anhaftung an materiellen Besitz verloren haben; 
na vrQita-macht nicht; yäva t-solange wie. 
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ÜBERSETZUNG' 

" ,Solange die menschliche Gesellschaft nicht den Staub von den Lo­
tosfüßen großer mahätmäs - Gottgeweihter, die nichts mit materiellem Be­
sitz zu tun haben - annimmt, kann der Mensch seine Aufmerksamkeit nicht 
auf die Lotosfüße Krf�S richten. Diese Lotosfüße bezwingen alle ungewoll­
ten ermrmlichen Zustände des materiellen Lebens.' II  

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im Srimad-Bhägavatam (7.5 .32). Als der große Weise 

Närada dem Mahäräja Yudhi$thira Unterweisungen erteilte, erzählte er ihm von 
den Taten Prahläda Mahäräjas. Diesen Vers sprach Prahläda Mahäräja zu seinem 
Vater Hiral)yakasipu, dem König aller Dämonen. Prahläda Mahäräja erklärte seinem 
Vater die neun grundlegenden Vorgänge des bhakti-yoga. Jeder, der einen dieser 
Vorgänge aufnimmt, muß als hochgelehrter Weiser betrachtet werden. HiraQyaka­
sipu jedoch mochte es nicht, daß sein Sohn über hingebungsvol len Dienst sprach, 
und rief daher sofort dessen Lehrer SarJdämarka herbei, der ihm versicherte, er 
würde Prahläda nicht im hingebungsvollen Dienst unterweisen. Er erklärte, daß der 
Junge vielmehr eine natürliche Zuneigung zu diesem Pfad besäße. Als HiraQyaka­
sipu dies härte, wurde er sehr zornig und fragte Prahläda, warum er ein Vai$Qava 
geworden sei. Als Antwort auf diese Frage rezitierte Prahläda Mahäräja den vorl ie­
genden Vers, dessen Schlußfolgerung lautet, daß man ohne die Barmherzigkeit und 
die Segnungen eines anderen Gottgeweihten nicht selbst ein Geweihter des Herrn 
werden kann. 

VERS 54 

'1ft'!_"tr', '�1�' _"� �� I 
'IOS'Ift\1 �t'!_�ttr �cf'ßtf'li �� II <t8 II 

'sädhu-sariga', 'sädhu-sariga'-sarva-Sästre kaya 
/ava-mätra sädhu-sarige sarva-siddhi haya 

sädhu-sariga sädhu-sariga-Gemeinschaft mit reinen Gottgeweihten; sarva-Sä­
stre-sämtliche offenbarten Schriften; kaya-sagen; /ava-mätra-selbst für einen 
Augenblick; sädhu-sarige-durch Gemeinschaft mit einem Gottgeweihten; sarva­
siddhi-allen Erfolg; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 
"Nur durch einen einzigen Augenblick der Gemeinschaft mit einem rei­

nen Gottgeweihten wird einem aller Erfolg zutei l .  Dies ist die Aussage sämt­
licher offenbarter Schriften. 11  

ERLÄUTERUNG 
Nach astronomischen Berechnungen beträgt die Dauer eines Iava den elften 

Teil einer Sekunde. 
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VERS 55 

���PT �C<l'l f [<-r '1 ��� '1l9J:_OI-;5<l'{. I 

�?f� " 'i T'Jf'l'Jf� "l � r t'll�  f���rf•r11: u � �  u 

tulayäma lavenäpi 
na svargaril näpunar-bhavam 

bhagavat -sangi-sangasya 
martyänäril kimutäSi�/:1 

tu/ayäma-wir machen gleich; /avena-innerhalb eines Augenblicks; api-sogar; 
na-weder; svargam-himmlische Planeten; na-noch; apuna/:1-bhavam-mit der 
Existenz des Höchsten verschmelzen; bhagavat-sangi-sangasya-der Gemeinschaft 
mit den Gottgeweihten, die immer in Verbindung mit der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes stehen; martyänäm-derjenigen, denen es bestimmt ist zu sterben; kim uta 
-was; äSi�/:1-die Segnungen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Der Wert auch nur eines einzigen Augenblickes der Gemeinschaft mit 

einem Geweihten des Herrn kann nicht einmal mit dem Erreichen himmli­
scher Planeten oder der Befreiung von der Materie vergl ichen werden, ganz 
zu schweigen also von weltl ichen Segnungen in Form materiellen Wohl­
standes, der nur für diejenigen bestimmt ist, d ie dem Tod geweiht sind. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Srlmad-Bhägavatam (1 . 1 8. 1 3) und bezieht sich 

auf die vedischen Riten und Opferungen, die von den großen Weisen von Naimi­
$äraQya, deren Anführer �aunaka �i war, abgehalten wurden. Die Weisen beton­
ten nachdrücklich, daß die Gemeinschaft mit einem Gottgeweihten, selbst wenn 
sie weniger als eine Sekunde dauert, sich nicht einmal mit Tausenden von vedi­
schen Ritualen und Opferungen, der Erhebung zu himmlischen Planeten oder dem 
Verschmelzen mit dem Dasein des Höchsten vergleichen läßt. 

VERS 56 

-,-. "t�� �i!(ti{tit �J �ßi1 I 

i!Jf'Sft'!tit 1ft�t� ��-t fifit II <t� II 

kr,;Qa krpälu ar;unere lakwa kariyä 
;agatere räkhiyächena upade5a diyä 

kr,;Qa-�r"i K�Qa; krpä/u-barmherzig; ar;unere-an Arjuna; /akwa kariyä-sich 
richtend; ;agatere-die gesamte Welt; räkhiyächena-hat beschützt; upade5a 
diyä-Anweisungen gebend . 
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ÜBERSETZUNG 
"K".,a ist so barmherzig, daß Er, einfach indem Er Arjuna Seine Anwei­

sungen ertei lte, der gesamten Welt Schutz gewährt hat." 

VERS 57-58 

"�.����oz ��: "J'J._ c� 9f�ll� �D": 1 

h!r�J'l c� �l'f'llf� �c�1 �'11' Jlf� c� f��l{ 11 t ,  n 

�110! 1 �� 'l�C�1 �·�r_�t�'l �t'Z O!'lllll' I 
�tc11h�r� 'l�J'Z c� ·�f"!�tc"l f<m�t�f� c� 11 � tr "  

sarva-guhyatamarh bhüyab 
swu me paramarh vacab 

i�to 'si me drr;Jham iti 
tato vak$yämi te hitam 

man-manä bhava mad-bhakto 
mad-yäji märh namaskuru 

mäm evai�yasi satyarh te 
pratijäne priyo 'si me 

sarva-guhya-tamam-das Vertraulichste; bhüyab-wieder; swu-höre; me 
-von Mir; paramam vacab-die höchste Unterweisung; i�tab-lieb; asi-du bist; 
me-Mir; drr;Jham iti-sehr; tatab-daher; vak�yämi-lch werde sprechen; te-zu 
dir; hitam-Segensworte; mat-manäb-dessen Geist ständig an Mich denkt; bha­
va-werde; mat-bhaktab-Mein Geweihter; mat-yäji-Mein Verehrer; mäm-Mir; 
namaskuru-bringe Ehrerbietungen dar; mäm eva-gewiß zu Mir; ewasi-du wirst 
kommen; satyam-wahrlich; te-dir; pratijäne-lch verspreche; priyab asi-du bist 
lieb; me-Mir. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Weil du Mein inniger Freund bist, offenbare Ich dir nun den vertrau­

lichsten Teil des Wissens. Höre also von Mir, denn es ist zu deinem Nutzen. 
Denke ständig an Mich und werde Mein Geweihter, verehre Mich und 
bringe Mir deine Ehrerbietungen dar. Auf diese Weise wirst du ohne Fehl zu 
Mir kommen. Ich verspreche dir dies, weil  du Mein inniger freund bist. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gitä (1 8.64-65). 

VERS 59 

� 'Cifa1,-�-t(1i, �'Sf, �t'it, 91til I 

�<!! Jttfit• (;llftlf �l �1-<!1"'1<!111{. II q� II 
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pürva äjnä, -veda-dharma, karma, yoga, jnäna 
saba sädhi' se� ei äjnä-ba/avän 

pürva äjnä-frühere Befehle; veda-dharma-das Durchführen der rituellen vedi­
schen Zeremonien; karma-fruchtbringendes Tun;  yoga- mystischer yoga; jnäna 
-spekulatives Wissen; saba sädhi' -alle diese Vorgänge ausführend; se�e-am 
Ende; ei äjnä-dieser Befehl; ba/avän-bedeutungsvoll .  

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl K!lr;ta zuvor die Vorteile des Durchführens vedischer Rituale, 

des fruchtbringenden Handelns, wie es in den Veden festgelegt wurde, so­
wie des Praktizierens von yoga und jnäna angeführt hat, sind diese letzten 
Anweisungen die bedeutungsvol lsten und stehen über allen anderen. "  

VERS 60 

�l ..-tat� �1( '�'111' �flr �� I 
�� �t'St �ft' � fl � "  �0 " 

ei äjnä-bale bhaktera 'sraddhä ' yadi haya 
sarva-karma tyäga kari' se kr�f)a bhajaya 

ei äjnä-ba/e-durch die Kraft dieses höchsten Befehles der Höchsten Persönlich­
keit Gottes; bhaktera-der Gottgeweihten; sraddhä-Vertrauen; yadi-falls; ha­
ya-es gibt; sarva-karma-alle anderen materiellen und spirituellen Tätigkeiten; 
tyäga kari' -beiseite lassend;  se-er; k�f)a bhajaya-dient �ri K�Qa. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn der Gottgeweihte auf die Kraft dieser Anweisung vertraut, ver­

ehrt er �ri K!lr;ta und gibt al le anderen Tätigkeiten auf." 

VERS 61 

�f�<; �1f l f'1 l'1l� Ol f�f�r.�� �l�� l I 

'l{�;�r�t!l�'ffr.lfl 'l: l  �V;ji ; ll f � ll  'Si f ll f.\!i II !> )  II 

tävat karmäf)i kurvita 
na nirvidyeta yävatä 

mat-kathä-sravaf)ädau vä 
sraddhä yävan na jäyate 

tävat-bis zu jenem Zeitpunkt; karmäl)i-fruchtbringende Handlungen; 
kurvita-man sollte ausführen; na nirvidyeta-ist nicht gesättigt; yävatä-solange; 
mat-kathä-der Gespräche über Mich; sraval)a-ädau-was sravaf)am, kirtanam usw. 
betrifft; vä-oder; sraddhä-Vertrauen; yävat-solange; na-nicht; jäyate-wird er­
weckt. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Solange man nicht allen fruchtbringenden Tuns überdrüssig ist und 

durch sravar;�am kirtanaril vi,r;�ol;l einen Geschmack für hingebungsvollen 
Dienst entwickelt hat, muß man sich gemäß den regulierenden Prinzipien 
der vedischen Richtl inien verhalten. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhagavatam (11.20. 9). 

VERS 62 

'�'·llft� -�1t� �t� �f� ��� I 
�· <ef� �"t� �(�� fi� � II �� II 

'sraddha' -5abde-visvasa kahe sudrr;fha niscaya 
kr�IJe bhakti kaile sarva-karma krta haya 

sraddha-5abde-durch das Wort sraddhä; visvasa-Vertrauen; kahe-wird aus­
gedrückt; sudrr;/ha-volles; ni.SCaya-sicheres; kr�Qe-für Sri Kr�Qa; bhakti-hinge­
bungsvoller Dienst; kai/e-durch Ausführen; sarva-karma-sämtliche Tätigkeiten; 
krta-vervollkommnet; haya-werden. 

ÜBERSETZUNG 
"Durch das Darbringen transzendentalen l iebevollen Dienstes für Kn� 

führt man automatisch auch sämtl iche untergeordneten Tätigkeiten aus. 
Diesen vertrauensvollen, starken Glauben, der der Ausübung hingebungs­
vol len Dienstes sehr zuträgl ich ist, nennt man sraddha." 

ERLÄUTERUNG 
Volles Vertrauen und volle Zuversicht nennt man sraddha. Wenn man sich im 

hingebungsvollen Dienst des Herrn beschäftigt, hat man damit all seine Pfl ichten in 
der materiellen Weit erfüllt. Man hat damit seine Vorfahren, die gewöhnlichen Le­
bewesen und auch die Halbgötter zufriedengestellt und sich selbst von allen wei­
teren Verpfl ichtungen befreit. Man braucht nicht mehr jeder Pfl icht gesondert 
nachzugehen, denn das ist automatisch schon getan. Fruchtbringendes Tun (karma) 
ist zur Zufriedenstel lung der Sinne der bedingten Seele gedacht; wenn man aber 
sein Kr�Qa-Bewußtsein erweckt, muß man nicht mehr zusätzlich frommen Tätig­
keiten nachgehen. Das beste Ergebnis, das man aus sämtlichen fruchtbringenden 
Handlungen erzielen kann, ist die Loslösung vom materiellen Leben. Diese Loslö­
sung wird von dem Gottgeweihten, der sich vollständig im Dienst des Herrn be­
schäftigt, spontan genossen . 



258 Sri Caitanya-caritamrta 

VERS 63 

'!l'4l \!��1'{ "! f<l�'lfl)?;öj"l 

W>!T ·� \! � �-.�r.s;t9f"tl�l: I 

mNt9f�i Mli6 l!C'<If!!ilil'1i� 

\!"C'<I'1 '1�1�'111�JC\!<sili I I  M I I  

yathä taror müla-ni?ecanena 

(Madhya-lila, Kap. 22 

trpyanti tat-skandha-bhujopaSäkhäl) 
präf)opahäräc ca yathendriyäf)äril 

tathaiva sarvärhaf)am acyutejyä 

yathä-wie; taro/:1-eines Baumes; mü/a-der Wurzel; ni?ecanena-durch Be­
wässerung; trpyanti-werden zufriedengestellt; tat-des Baumes; skandha 
-Stamm; bhuja-Äste; upaSäkhäi)-Zweige; präf)a-der Lebenskraft; upahärät 
-durch Nährung; ca-auch; yathä-wie; indriyäf)äm-von allen Sinnen; tathä-in 
ähnlicher Weise; eva-in der Tat; sarva-allen; arhaf)am-Verehrung; acyuta-der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes; ijyä-verehren. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn man die Wurzel eines Baumes bewässert, werden automatisch 
auch der Stamm, die Äste und die Zweige zufriedengestellt. Indem man den 
Magen, von dem die Lebensluft ausgeht, mit Nahrung versorgt, stellt man 
auch sämtliche anderen Sinne zufrieden. ln ähnlicher Weise wird auch den 
Halbgöttern automatisch Genüge getan, wenn man Kn� verehrt und Ihm 
Dienst darbringt.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (4.31 . 1 4). 

VERS 64 

�'tit<1t-t iSf� �11 �r�-1151fif�tir 1 

'��11'', '1flfl1f', '��'-•t·1J1J{�t� II �8 II 

sraddhävän jana haya bhakti-adhikäri 
'uttama', 'madhyama', 'kani?tha'-sraddhä-anusäri 

sraddhävän jana-jemand mit Vertrauen; haya-ist; bhakti-adhikäri-geeignet, 
transzendentalen liebevollen Dienst für den Herrn zu entwickeln; uttama-erst­
klassig; madhyama-mittelklassig; kani?tha-unterklassig; sraddhä-anusäri-ge­
mäß dem Umfang des Vertrauens. 
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ÜBERSETZUNG 
"Ein vertrauensvoller Gottgeweihter ist ein geeigneter Anwärter auf den 

liebevollen Dienst des Herrn. Gemäß dem Umfang seines Vertrauens wird 
er als erstklassiger, mittelklassiger oder unterklassiger Gottgeweihter ein­
gestuft." 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort sraddhävän (vertrauensvoll) bedeutet, daß man Kf$1Ja als das sum­

mum bonum, die ewige Wahrheit und absolute Transzendenz versteht. Wenn 
man festen Glauben an Kr$1Ja hat und Ihm Vertrauen schenkt, wird man auser­
wählt, hingebungsvollen Dienst darzubringen. Gemäß dem Vertrauen, das man 
entgegenbringt, ist man ein erst-, mittel- oder unterklassiger Gottgeweihter. 

VERS 65 

-tf���J �fil�, '�l!!l�i �B I 
'\1�-�fr{<l'i til' 'lll t:!f1ft� ll�� II �� II 

Sästra-yuktye sunipuQa, drc;/ha-sraddhä yänra 
'uttama-adhikäri' sei täraye sarhsära 

Sästra-yuktye-in Argumentation und Logik; su-nipuQa-sehr erfahren; drc;lha­
sraddhä-volles Vertrauen und Zuversicht in Kf$r;�a; yänra-dessen; uttama-adhi­
käri-der erstklassige Gottgeweihte; sei-er; täraye sarhsära-kann die gesamte 
Welt retten. 

ÜBERSETZUNG 
"Jemand, der in der Logik, der Argumentation und in den offenbarten 

Schriften bewandert ist und der volles Vertrauen in K"l,la besitzt, wird als 
ein erstklassiger Gottgeweihter eingestuft. Er ist fähig, die gesamte Welt zu 
retten.' '  

VERS 66 

"fW! �C�l 5 f�"'l_9: 'l�'<l I �jjfö\��: I 

c�h!!c�l�r��  n�-=t ll :  'l ��r1,�r.11 ; 11 \!i: 11 �� u 

Sästre yuktau ca nipuQa/:1 
sarvathä drc;lha-ni5cayaf) 

prauc;/ha-sraddho 'dhikäri yaf) 
sa bhaktäv uttamo mataf) 

Sästre-in den offenbarten Schriften; yuktau-in Logik; ca-auch; nipuQa/:1-
erfahren; sarvathä-in jeder Hinsicht; drc;/ha-ni5cayaf)-der völlig überzeugt ist; 
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prauc;fha-tiefes; sraddhal)-der Vertrauen hat; adhikäri-geeignet; ya/:1-wer; 
sa/:1-er; bhaktau-im hingebungsvollen Dienst; uttama/:1-der höchste; mata/:1-
-wird betrachtet. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wer sich in der Logik und in den offenbarten Schriften auskennt und 

stets vol le Überzeugung und tiefes Vertrauen - das kein blindes Vertrauen 
ist - besitzt, muß als erstklassiger Gottgeweihter im hingebungsvollen 
Dienst angesehen werden.' " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu ( 1 . 2 . 1 7) von �rila Rüpa Go­

svämi 

VERS 67 

�-'{• ift� � .. "' ���tl{. l 
'�'61f·._.fif"flti\' �· m'et'ltJ�til._ II �<:t II 

Sästra-yukti nähi jäne drc;fha, sraddhävän 
'madhyama-adhikäri' sei mahä-bhägyavän 

Sästra-yukti-logische Argumente auf der Grundlage der offenbarten Schriften; 
nähi-nicht; jäne-kennt; drc;fha-fest; sraddhävän-vertrauensvol l ;  madhyama­
adhikäri-zweitklassiger Gottgeweihter; sei-er; mahä-bhägyavän-sehr vom 
Glück begünstigt. 

ÜBERSETZUNG 
"Jemand, der sich in der Argumentation und in der Logik, die auf den of­

fenbarten Schriften beruht, nicht al lzugut auskennt, der aber vol les Ver­
trauen besitzt, wird als zweitklassiger Gottgeweihter betrachtet. Auch er 
befindet sich in einer äußerst glücklichen Lage." 

VERS 68 

yal) Sästrädi�v anipuQa/:1 
sraddhävän sa tu madhyamal) 

ya/:1-jeder, der; Sästra-ädi�u-in den offenbarten Schriften; anipuQa/:1-nicht 
sehr erfahren; sraddhävän-voller Vertrauen; sa/:1-er; tu-sicherlich; madhya­
ma/:1-zweit- oder mittelklassiger Gottgeweihter. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Wer die Schriften nicht sonderl ich gut kennt, aber festes Vertrauen 

besitzt, wird mittlerer oder zweitklassiger Gottgeweihter genannt.' " 

ERLÄUTERUNG 
Auch diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu ( 1 . 2 . 1 8). 

VERS 69 

�rm '���.,. �1, '" '<'flfili' "� 1 
illitlf iilitll �t� 'eV �-t� '��' II �� II 

yähära komala sraddhä, se 'kani�tha ' jana 
krame krame tenho bhakta ha-ibe 'uttama' 

yähära-dessen; komala sraddhä-geringes Vertrauen; se-solch ein Mensch; 
kani�tha jana-ein Neuling; krame krame-durch allmähl ichen Fortschritt; teti­
ho-er; bhakta-Gottgeweihter; ha-ibe-wird werden; uttama-erstklassiger. 

ÜBERSETZUNG 
"Jemand, dessen Vertrauen gering und umslößlieh ist, wird als Neuling 

bezeichnet. Indem er aber dem Vorgang folgt, wird er sich allmähl ich zur 
Ebene des erstklassigen Gottgeweihten erheben können." 

VERS 70 

yo bhavet koma/a-sraddha/:1 
sa kani�tho nigadyate 

ya/:1-jeder, der; bhavet-mag sein; koma/a-geringes; sraddha/:1-Vertrauen 
haben; sa/:1-solch ein Mensch; kani�tha/:1-Neuling; nigadyate-er wird genannt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wer noch kein starkes Vertrauen besitzt und eben erst am Anfang 

steht, sollte als ein Neuling unter den Gottgeweihten betrachtet werden.'  " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man ebenfalls im Bhakti-rasämrta-sindhu ( 1 . 2 . 1 9). 
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VERS 71 

1ff�<;�ll·1!11fi!ti!J ��-'!11·1!11 I 
��tW-t �t• l!t1f <r-f1f�tt� il-.'1 II '\ �  II 

rati-prema-täratamye bhakta-tara-tama 
ekäda5a skandhe tära kariyäche /ak�l)a 

rati-mit der Anhaftung; prema-und Liebe; täratamye-in Übereinstimmung; 
bhakta-ein Gottgeweihter; tara- lama-höher und am höchsten; ekäda5a skan­
dhe-im Elften Canto des 5rlmad-Bhägavatam; tära-von ihm; kariyäche-wer­
den gemacht; /ak�l)a-Symptome. 

ÜBERSETZUNG 
"Ein Gottgeweihter wird gemäß seiner Anhaftung und Liebe als der 

höchste oder als höhergestellt eingestuft. Im Elften Canto des �rimad­
Bhagavatam werden die folgenden Symptome angeführt." 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktivinoda Thäkura bezeichnet jemanden, der Vertrauen ins Kr�IJa­

Bewußtsein entwickelt hat, als geeigneten Anwärter auf weiteren Fortschritt im 
K�Qa-Bewußtsein .  Diejenigen, d ie Vertrauen haben, werden in drei Kategorien un­
terteilt: uttama, madhyama und kani�tha (erstklassig, zweitklassig und Neuling). Ein 
erstklassiger Gottgeweihter besitzt festes Vertrauen in  die offenbarten Schriften 
und ist ein Experte darin, im Einklang mit den Sästras zu argumentieren . Er ist völlig 
von der Wissenschaft des K�Qa-Bewußtseins überzeugt. Der madhyama-adhikäri 
oder zweitklassige Gottgeweihte hat zwar volles Vertrauen ins Kr�IJa-Bewußtsein, 
vermag d iesem Vertrauen jedoch nicht durch Zitate aus den Sästras Nachdruck zu 
verleihen. Der Neuling unter den Gottgeweihten schließlich besitzt noch kein fe­
stes Vertrauen. Auf diese Weise werden die Gottgeweihten charakterisiert. 

Ähnlich wird auch das Ausmaß der Hingabe in Kategorien unterteilt. Ein Neuling 
ist zwar zur Ansicht gelangt, die Liebe zu Kr�IJa oder das Kr�Qa-Bewußtsein sei das 
einzig wirklich Gute, aber er mag dennoch die Grundlage reinen K�Qa­
Bewußtseins nicht kennen oder nicht wissen, wie man ein vollkommener Gottge­
weihter wird. Manchmal fühlt sich ein Neuling in seinem Herzen noch zu karma, 
jiiäna oder yoga hingezogen; wenn er dann von dieser Anziehung frei ist und tran­
szendental zu vermischtem hingebungsvollem Dienst wird, gi lt er als zweitklassiger 
Gottgeweihter. Wenn er schließlich in Logik sehr bewandert wird und sich auf die 
Sästras zu beziehen weiß, ist er ein erstklassiger Gottgeweihter. Die verschiedenen 
Gottgeweihten werden auch - je nach dem Ausmaß ihrer Liebe und Anhaftung an 
Kr�IJa - als gut, besser oder am besten b.eschrieben. 

Man sollte verstehen, daß ein madhyama-adhikäri (ein zweitklassiger Gottge­
weihter) völlig vom K�Qa-Bewußtsein überzeugt ist, aber seine Überzeugung nicht 
mit Angaben aus den Schriften zu untermauern vermag. Ein Neuling mag herunter­
fallen, wenn er mit Nichtgottgeweihten zusammen ist, weil er noch nicht allzu sehr 
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überzeugt und gefestigt ist. Der zweitklassige Gottgeweihte jedoch kann, selbst 
wenn er seine Haltung noch nicht mit Hi lfe der Schriften zu belegen weiß, allmäh­
lich zu einem erstklassigen Gottgeweihten aufsteigen, indem er die Sästras studiert 
und den Umgang mit erstklassigen Gottgeweihten sucht. Doch wenn der zweit­
klassige Gottgeweihte sich durch die Gemeinschaft mit einem erstklassigen Gott­
geweihten nicht erhebt, macht er keinen Fortschritt. Für einen erstklassigen Gottge­
weihten gibt es keine Mögl ichkeit herunterzufallen, selbst wenn er sich zum Predi­
gen unter Nichtgottgeweihte begibt. Nach und nach wachsen Überzeugung und 
Vertrauen und machen einen zum uttama-adhikärl, zu einem erstklassigen Gottge­
weihten. 

VERS 72 

'1��7:\!� �: 9fr.���!'l�l<Prf�Ol: I 

��l f<l ��["'1\!Jt"iil:'ll'll '51�1 '17:"\!il":S'l: U H II 

sarva-bhüte�u ya/:1 pasyed 
bhagavad-bhävam ätmana/:1 

bhütäni bhagavaty ätmany 
e� bhägavatottama/:1 

sarva-bhüte�u-in allen Dingen (in Materie, Spirituellem sowie in Kombinationen 
von Materie und Spirituellem); ya/:1-jeder, der; pa5yet-sieht; bhagavat-bhävam 
-die Fähigkeit, im Dienst des Herrn beschäftigt zu sein; ätmana/:1-der höchsten 
spirituellen Seele oder der Transzendenz, die jenseits der materiellen Lebensauffas­
sung l iegt; bhütäni-alle Wesen; bhagavati-in der Höchsten Persönlichkeit Gottes; 
ätmani-das Grundprinzip al les Existierenden; e�/:1-dieser; bhägavata-uttama/:1 
-jemand, der im hingebungsvollen Dienst sehr fortgeschritten ist. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Jemand, der im hingebungsvollen Dienst sehr fortgeschritten ist, sieht 

in allen Dingen die Seele der Seelen, die Höchste Persönlichkeit Gottes, Sri 
K!lr:Y· Demzufolge ist er sich ständig darüber bewußt, daß die Gestalt der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes die Ursache aller Ursachen ist, und er ver­
steht, daß alle Wesen in Ihm ruhen. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rlmad-Bhägavatam (11.2.45). 

VERS 73 

�"Kif �lf�ji�'l\ <�lf<-K"I� [w�;� D I 
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isvare tad-adhine�u 
bälise�u dvi�tsu ca 

prema-maitri-krpopek� 
yal) karoti sa madhyamal) 

(Madhya-lilä, Kap. 22 

isvare-gegenüber der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; tat-adhine�u-ge­
genüber den Menschen, die sich vollständig dem K�Qa-Bewußtsein zugewandt 
haben; bä/i5e�-gegenüber den Neulingen oder den Unwissenden; dvi�tsu-ge­

genüber den Menschen, die auf K�Qa und auf die Geweihten K�Qas neidisch 
sind; ca-und; prema-Liebe; maitri-Freundschaft; krpä-Barmherzigkeit; upe� 
-Verneinung; ya/:1-jeder, der; karoti-macht; sa/:1-er; madhyama/:1-ein zweit­
klassiger Gottgeweihter. 

ÜBERSETZUNG 

11  ,Ein mittlerer, zweitklassiger Gottgeweihter zeigt 'Liebe gegenüber der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, Freundschaft gegenüber allen Gottgeweih­
ten und Barmherzigkeit gegenüber den Neulingen und Unwissenden. Er 
lehnt hingegen diejenigen ab, die auf den hingebungsvollen Dienst nei­
disch sind. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 1 .2 .46). Die Feststellung wurde 

vom großen Weisen Nä��da gemacht, während er mit Vasudeva den hingebungs­
vollen Dienst erörterte. Uber dieses Thema diskutierte ursprüngl ich Nimi, der König 
Videhas, mit den neun Yogendras. 

VERS 74 

'!!St�l�'ll<l HT.� ��g "!!: :!I�T.��T.� I 
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arcäyäm eva haraye 
püjäril yal) sraddhayehate 

na tad-bhakte�u cänye�u 
sa bhakta/:1 präkrtal) smrtal) 

arcäyäm-die Tempelverehrung; eva-gewiß; haraye-zur Freude der Höchsten 
Persönl ichkeit Gottes; püjäm-verehrt; ya/:1-jeder, der; sraddhayä-mit Vertrauen 
und Liebe; ihate-führt aus; na-nicht; tat-bhakte�u-den Geweihten des Herrn; ca 
anye�-und den anderen; sa/:1-er; bhaktal)-ein Gottgeweihter; präkrta/:1-ma­
terial istisch; smrta/:1-wird betrachtet. 

ÜBERSOZUNG 

1 1  ,Ein präkrta oder material istischer Gottgeweihter beschäftigt sich nicht 
mit Zielstrebigkeit mit dem Studium der Sästra und versucht nicht, den 
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wahren Wert reinen hingebungsvol len Dienstes zu verstehen. Folgl ich 
bringt er auch den fortgeschrittenen Gottgeweihten nicht den gebührenden 
Respekt entgegen. Er mag jedoch den regulierenden Prinzipien folgen, die 
er von seinem spirituellen Meister oder von seiner Famil ie, die die Bi ldge­
stalt verehrt, gelernt hat. Obwohl er versucht, im hingebungsvollen Dienst 
Fortschritte zu machen, befindet er sich auf der materiellen Ebene. Solch 
einen Menschen nennt man einen bhakta-präya (ein Neul ing) oder bhaktä­
bhäsa, denn er ist in der Phi losophie der Vai�r;�avas bereits ein wenig bewan­
dert . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 .2 .47). �rila Bhaktivinoda 

Thäkura erklärt dazu, daß jemand, der umfassende Liebe zur Höchsten Persönlich­
keit Gottes besitzt und der mit den Geweihten des Herrn in guten freundschaftl i ­
chen Beziehungen steht, sich gegenüber denjenigen, d ie  auf Kr�IJa und d ie  Ge­
weihten Kr�Qas neidisch sind, stets gefühllos zeigt. Ein solcher Mensch wird ein 
mittlerer Gottgeweihter genannt. Er kann zum erstklassigen Gottgeweihten wer­
den, indem er durch allmähl ichen Fortschritt im hingebungsvollen Dienst eine en­
ge Beziehung zu sämtlichen Lebewesen entwickelt und sie alle nur als winzige Be­
standtei le der Höchsten Person betrachtet. 

VERS 75 

lf(' 1l�·�'1'it'1 '"'-.p�-Jiffu� I 

�-.poe� �� ��� J��fi'l "fltJttJ II 'l<t II 

sarva mahä-guQa-gaQa vai�Qava-5arire 
kr�Qa-bhakte k{?Qera guQa sakali saricäre 

sarva-alle; mahä-großen; guQa-gaQa-transzendentale Eigenschaften; vai?­
Qava -5arire-in den Körpern der Vai�Qavas; kr?Qa-bhakte-in den Geweihten �ri 
K�Qas; kr�f.!era-�ri Kr�Qas; guQa-die Eigenschaften; saka/i-alle; saricäre-er­
scheinen. 

ÜBERSETZUNG 
"Ein Vai,r;�ava ist jemand, der sich sämtl iche guten transzendentalen Ei­

genschaften angeeignet hat. Alle guten Eigenschaften K�'r;�as entwickeln 
sich nach und nach im Geweihten K�r:-as." 

VERS 76 

1!�lfu "5f���[ �\!J f"ll �011 

"'l�� '!l"�,l�\1\ "'l11l'l'.� �11t: I 



266 �ri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 22 

���"5�-" lC�I O!�ri_S'11 
"lr-!1�C�101l'lf� llt<lr.� . <1�: II 'I �  II 

yasyästi bhaktir bhagavaty akincanä 
sarvair guQais tatra samäsate suräf:J 

haräv abhaktasya kuto mahad-guQä 
mano-rathenäsati dhävato bahif:J 

yasya-wessen; asti-es gibt; bhaktif:!-hingebungsvollen Dienst; bhagavati-für 
die Höchste Persönlichkeit Gottes; akincanä-ohne materielle Wünsche; sar­
vaif:!-alle; gu(laif:!-mit guten Eigenschaften; tatra-dort; samäsate-leben; suräf:!­
der Halbgötter; harau-dem Herrn; abhaktasya-des Nichtgottgeweihten; kutaf:J­
wo; mahat-guQäf)-die vorzügl ichen Eigenschaften; manaf:J-rathena-durch men­
tale Grübelei; asati-für zeitweil iges materielles Glück; dhävataf:!-umherrennend; 
bahif:!-äußerlich. 

ÜBERSETZUNG 
,,ln jemandem, der unerschöpfl iches hingegebenes Vertrauen in Kr'r:-a 

besitzt, sind sämtliche guten Eigenschaften Kr,r:-as und der Halbgötter be­
ständig gegenwärtig. Derjenige aber, der der Höchsten Persönl ichkeit Got­
tes keine Hingabe entgegenbringt, besitzt keinerlei gute Eigenschaften, 
wei l er sich innerhalb des materiellen Daseins, das nur die äußeren Züge 
des Herrn darstel lt, mit mentaler Grübelei beschäftigt. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers wurde von Bhadrasravä und seinen Gefolgsleuten gesprochen, als 

sie Nrsimhadeva ihre Gebete darbrachten (SB. 5 . 18. 1 2). 

VERS 77 

�� �� �'� :ft� c�-.��"''� 1 
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sei saba guQa haya vai�Qava-lak�Qa 
saba kahä nä yäya, kari dig-dara5ana 

sei saba guQa-alle diese transzendentalen Eigenschaften; haya-sind; vai�Qava­
lak�Qa-die Merkmale eines Vai�Qavas; saba-alle; kahä nä yäya-können nicht er­
klärt werden; kari-lch werde machen; dik-dara5ana-eine allgemeine Übersicht. 

ÜBERSETZUNG 
"All diese transzendentalen Eigenschaften sind die Merkmale eines rei­

nen Vai,.,avas. Sie lassen sich nicht vol lständig erklären, aber Ich werde ver­
suchen, einige der wichtigsten Eigenschaften hervorzuheben.' '  
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VERS 78-80 

�� �f'!t\!it�, lti!J�J �1f I 
filtw�, ��-r., .,, ��' �R.•il ll 'Ur' II 
ltt�9f'C151J�, Iift'@, f�';!fili!J'1 I 

'a!Cl5t1f, 'al�, f'IJ, �f•'!·� ,�'1 II 'I� II 
fJf!'-�' ���' 1f'fi!W, � I 

'5tftf, Cl5fl'1, �' •f�, �-., '1ft� II lr' 0  II 
krpälu, akrta-droha, satya-sära sama 
nido�, vadänya, mrdu, suci, akincana 

sarvopakäraka, Sänta, k�Qaika-5aral)a 
akäma, anlha, sthira, vijita-�c;J-gul)a 

mita -bhuk, apramatta, mänada, amänl 
gambhlra, karul)a, maitra, kavi, dak�, maunl 
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krpälu-barmherzig; akrta-droha-nicht herausfordernd; satya-sära-vollkom­
men ehrlich; sama-gleichgesinnt; nido�-fehlerlos; vadänya-großherzig; mrdu 
-mild; suci-sauber; akincana-ohne materielle Besitztümer; sarva-upakäraka-um 
das Wohl aller bemüht; Sänta-friedfertig; k�Qa-eka-5aral)a-ohne Einschränkun­
gen K�I'Ja hingegeben; akäma-wunschlos; anlha-materiellen Bekanntschaften 
gegenüber gleichgültig; sthira-entschlossen; vijita -�t-gul)a-die sechs schlechten 
Eigenschaften (Lust, Zorn, Gier usw.) vollständig kontroll ierend; mita-bhuk-nur so 

viel essend, wie nötig ist; apramatta-ohne Rauschzustände; mäna-da-respekt­
voll ;  amäni-ohne falsches Prestige; gambhira-ernst; karuf)a-mitleidig; maitra 
-ein Freund; kavi-ein Poet; dak�-geschickt; mauni-ruhig. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Gottgeweihten sind stets barmherzig, demütig, ehrl ich, allen 

gleichgesinnt, fehlerlos, großherzig, mild und sauber. Sie haben keine ma­
teriellen Besitztümer und setzen sich für das Wohl eines jeden ein. Sie sind 
friedfertig, K!l.,a hingegeben und ohne Ver:langen. Sie sind materiellen Be­
kanntschaften gegenüber gleichgültig und fest entschlossen in ihrem hinge­
bungsvollen Dienst. Sie haben die sechs schlechten Eigenschaften wie Lust, 
Zorn, Gier usw. vol lstlindig unter Kontrol le. Sie essen nur so viel, wie nötig 
ist, und sie berauschen sich niemals. Sie sind respektvoll, ernst, mitleidig 
und ohne falsches Geltungsbewußtsein.  Sie sind freundl ich, poetisch, ge­
schickt und schweigsam." 

VERS 81 
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titik�val) käruf)ikä/:1 
suhrda/:1 sarva-dehinäm 

ajäta-5atraval) Säntä/:1 
sädhava/:1 sädhu-bhü�Qä/:1 

(Madhya-lilä, Kap. 22 

titi�val)-sehr duldsam; käruf)ikä/:1-barmherzig; suhrda/:1-wohlmeinend; sar­
va-dehinäm-mit allen Lebewesen; ajäta-5atraval)-ohne Feinde; Säntä/:1-fried­
fertig; sädhaval)-den Schriften gehorsam; sädhu-bhü�Qä/:1-mit erhabenen Cha­
raktereigenschaften geschmückt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Gottgeweihte sind stets tolerant, duldsam und sehr barmherzig. Sie 

sind die wohlmeinenden Freunde aller Lebewesen, sie folgen den Anwei­
sungen der Schriften, und weil  sie keine Feinde haben, sind sie sehr fried­
fertig. Dieses sind die erhabenen Charaktereigenschaften der Gottgeweih­
ten. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem )rimad-Bhägavatam (3 .25 .2 1 ). Als die Weisen, die von 

�unaka angeführt wurden, sich nach Kapiladeva, der Inkarnation Gottes, erkun­
digten, zitierte Suta Gosväml, der der höchste Geweihte des Herrn war, Gespräche 
zwischen Maitreya, dem Freund Vyäsadevas, und Vidura. ln diesem Zusammen­
hang kam man auf �rl Kapila zu sprechen, vor allem auf Seine Gespräche mit Seiner 
Mutter, in denen Er festhielt, daß Anhaftung an materielle Dinge der Ursprung des 
bedingten Lebens sei. Wenn jemand dagegen Anhaftung an transzendentale Dinge 
entwickelt, befindet er sich auf dem Pfad der Befreiung. 

VERS 82 

11��r��i� �lil"ll��ll._�­

�r11t,l11� Clli f"lf�i� 'lf'Jf11'Jf"{. l 
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mahat-seväril dväram ähur vimuktes 
tamo-dväraril yo�itäril sangi-sangam 

mahäntas te sama-cittä/:1 praSäntä 
vimanyava/:1 suhrda/:1 sädhavo ye 

mahat-seväm-der Dienst für den spirituellen Meister, einen reinen Gottgeweih­
ten; dväram-Tor; ähu/:1-sie sagten; vimukte/:1-der Befreiung; tama/:1-dväram 
-das Tor zur Dunkelheit; yo�itäm-von Geld und Frauen; satigi-satigam-die Ge­
meinschaft mit denjenigen, die die Gemeinschaft genießen; mahänta/:1-große See-
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len; te-sie; .sama-cittäb-allen gleichgesinnt; praSäntäb-sehr friedfertig; vimanya­
vab-ohne Zorn; suhrdab-Wohltäter eines jeden; sädhavab-die mit sämtlichen 
guten Eigenschaften ausgerüstet sind oder die nicht bei anderen nach Fehlern su­
chen; ye-diejenigen, die. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Den Aussagen aller Sästras und großen Persönl ichkeiten zufolge ge­

langt man durch den Dienst für einen reinen Gottgeweihten auf den pfad 
der Befreiung. Wenn man hingegen mit materialistischen Menschen Um­
gang hat, die an materiellen Genuß und Frauen angehaftet sind, gerät man 
auf den Pfad der Dunkelheit. Diejenigen, die tatsächl ich Gottgeweihte sind, 
sind weitherzig, jedem gleichgesinnt u nd sehr friedfertig. Sie werden nie­
mals von Zorn befallen, und sie sind allen Lebewesen freundl ich gesinnt. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem 5rimad-Bhägavatam (5 .5 .2). 

VERS 83 
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k�Qa-bhakti-janma-müla haya 'sädhu-.sariga' 
k�Qa-prema janme, teriho punab mukhya ariga 

k�Qa-bhakti-des hingebungsvollen Dienstes für Kr$1Ja; janma -mü/a-der Kern­
punkt; haya-ist; sädhu-.sariga-Gemeinschaft mit fortgeschrittenen Gottgeweih­
ten; kr?Qa -prema-Liebe zu Kr$1Ja; janme-erwacht; teriho-.eben diese Gemein­
schaft mit Gottgeweihten; punab-wieder; mukhya ariga-das grundlegende Prin­
z ip.  

ÜBERSETZUNG 
"Der Kernpunkt des hingebungsvollen Dienstes für Sri Kt1.,a ist die Ge­

meinschaft mit fortgeschrittenen Gottgeweihten. Selbst wenn die schlum­
mernde Liebe zu Kt1.,a bereits am Erwachen ist, bleibt die Gemeinschaft mit 
Gottgeweihten doch weiterhin von größter Bedeutung." 

VERS 84 
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bhavapavargo bhramato yada bhavej 
janasya tarhy acyuta sat-samagama/:1 

sat-sarigamo yarhi tadaiva sad-gatau 
parävarese tvayi jayate rati/:1 

bhava-apavarga/:1-Befreiung aus der Unwissenheit des materiellen Daseins; 
bhramata/:1-wandernd; yadä-wenn; bhavet-sollte sein ;  janasya-einer Person; 
tarhi-zu diesem Zeitpunkt; acyuta- o Höchste Persönlichkeit Gottes; sat-sama­
gama/:1-Gemeinschaft mit Gottgeweihten; sat-sarigama/:1-Gemeinschaft mit 
Gottgeweihten; yarhi-wenn; tadä-zu diesem Zeitpunkt; eva-nur; sat-gatau­
das höchste Ziel des Lebens; paravare5e-der Herr des Universums; tvayi-an 
Dich; jayate-erwacht; rati/:1-Anz iehung. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 mein Herr! 0 Du unfehlbare Höchste Person! Wenn jemand, der 

quer durch alle Universen wandert, Befreiung vom materiellen Dasein er­
halten soll, dann wird ihm die Gelegenheit gegeben, Gemeinschaft mit 
Gottgeweihten zu haben. Wenn er mit Gottgeweihten Gemeinschaft pflegt, 
erwacht seine Zuneigung zu Dir, denn Du bist die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes, das letztl iehe Ziel der fortgeschrittensten Gottgeweihten und der 
Herr des Universums. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10. 5 1 . 5 3). 

VERs 85 
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ata ätyantikam kwmam 
prcchämo bhavato 'nagha/:l 

samsare 'smin k?<Jf)ardho 'pi 
sat -sariga/:1 sevadhir nwam 

ata/:1-aus diesem Grund (weil man sehr selten reine Geweihte des Herrn sieht); 
ätyantikam-in höchstem Maße; k�emam-um einen glückverheißenden Zustand; 
prcchama/:1-wir bitten;  bhavata/:1-euch; anagha/:1- o ihr Sündlosen; samsare-in 
der materiellen Weit; asmin-diese; k?<Jf)a-ardha/:1-einen halben Augenblick an­
dauernd; api-sogar; sat-sariga/:1-Gemeinschaft mit Gottgeweihten; sevadhi/:1-ein 
Schatz; nwam-für die menschliche Gesel lschaft. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 Gottgeweihte, die ihr von allen Sünden frei seid! Laßt mich von 

euch erbitten, was für alle Lebewesen am glückverheißendsten ist: Gemein-
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schaft mit einem reinen Gottgeweihten ist, auch wenn sie nur einen kurzen 
Augenblick dauert, in der materiellen Welt der größte Schatz für die 
menschliche Gesellschaft. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 1 .2 . 30). 

VERS 86 
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satäril prasarigän mama virya-samvido 
bhavanti hrt-karf)a-rasäyanäb kathäb 

taj-jo?af)äd äsv apavarga-vartmani 
sraddhä ratir bhaktir anukrami�yati 

satäm-der Gottgeweihten; prasarigät-durch vertraute Gemeinschaft; mama 
-über Mich; virya-samvidab-Gespräche voller spiritueller Kraft; bhavanti-er­
scheinen; hrt-für das Herz; karl)a-und für die Ohren; rasa-äyanäb-eine Quelle 
des Wohlgeschmackes; kathäb-Gespräche; ta t-davon; jO?al)ät-durch geeignete 
Kultivierung; äSu-schnell; apavarga-der Befreiung; vartmani-auf dem Pfad; 
sraddhä-Vertrauen; ratib-Zuneigung; bhaktib-Liebe; anukrami�yati-wird eins 
nach dem andern folgen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Nur in einer Gesellschaft von Gottgeweihten kann die spirituelle Bot­

schaft Gottes gebührend erörtert werden. Es ist sehr angenehm, sie in sol­
cher Gemeinschaft zu hören. Wenn man von Gottgeweihten hört, öffnet 
sich einem unverzügl ich der Pfad transzenden�aler Erfahrung, und allmäh­
lich gewinnt man festes Vertrauen, das sich im Laufe der Zeit zu Zuneigung 
und Hingabe entwickelt.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (3 .25 .25). Eine Erklärung hierzu 

findet sich im Ädi-lilä ( 1 .60). 

VERS 87 
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asat-.sanga-tyäga,- ei vai�Qava-äcära 
'stri-.sangi'- eka asädhu, 'kr,;Qäbhakta '  ära 

asat-.sanga-tyäga-Ablehnung der Gemeinschaft N ichtgottgeweihter; ei-dieses; 
vai�Qava-äcära-das Verhalten eines Vai�Qavas; stri-.sangi-der um der Sinnenbe­
fried igung willen mit Frauen Umgang pflegt; eka-ein; asär;fhu-ein Ungläubiger; 
kr,;Qa-abhakta-jemand , der kein Geweihter �ri Kr�IJaS ist; ära-ein anderer. 

ÜBERSETZUNG 
"Ein Vai,r:-ava sollte stets die Gemeinschaft gewöhnl icher Menschen ver­

meiden, denn gewöhnl iche Leute sind voller materieller Anhaftungen und 
fühlen sich vor allem zu Frauen hingezogen.  Ganz al lgemein sollten die 
Vai,r:-avas die Gesellschaft derer meiden, die keine Geweihten �ri KrJ.,as 
sind." 

VERS 88-90 

'l�J�  C"!To� "1!"� 1 C'IIT"I� ��fl: �\�"!: "'f- '1 1  I 

"! C'l l  "lfC'I{ I �5(C•�f'!i ��'l'f f\'li f� 'l'"tfl.ll{_ II lTtr II 

C�'lf·tle�\ '�_Cl'\ ?) r �'!j1��'l1�\ I 

'l'Jf' 01 �� �C�iC5 J� C'llfll��")�11JC51\ D II iT Ol  II 

0{ \!�1'2J �r.�C'lltr.� l �'·�t� �'l'Jf�! I 

c<rtflf�'I'Jf f�l!�1 'PJ.t r.'11 l!"l l \!�'lf'r'l'Jf�! II Ol o  

.satyam 5aucaril dayä maunam 
buddhir hrib srir ya5ab k�mä 

5amo damo bhagas ceti 
yat-.sangäd yäti .san�yam 

te�v aSänte� mür;fhe�u 
khaQr;fitätmasv asädhu�u 

.sangaril na kuryäc chocye�u 
yo�it-krir;fä-mrge�u ca 

na tathäsya bhaven moho 
bandhas cänya-prasangatab 

yo�it-.sangäd yathä pumso 
yathä tat-.sangi-.sangatab 

.satyam-Wahrhaftigkeit; 5aucam-Scluberkeit; dayä-Barmherzigkeit; maunam 
-Schweigsamkeit; buddhib-lntelligenz; hrib-Aufrichtigkeit; srib-Schönheit; ya-
5ab-Ruhm; �mä-Nachsicht; 5amab-Beherrschung des Geistes; damab-Be­
herrschung der Sinne; f?hagab-Reichtum; ca-und; iti-so; yat-mit denen; .san-
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gät-durch Gemeinschaft; yäti-steuert auf; san�yam-vollständige Zerstörung; 
te�u-mit d iesen; a.Sänte�u-den Ruhelosen; mü{fhe�u-mit den Narren; khaQ{fita­
ätmasu-dessen Selbstverwirkl ichung verdorben ist; asädhu�u-verrucht; sangam 
-Gemeinschaft; na-nicht; kutyät-sollte machen; 5ocye�u-voller Klagen; yo�it 
-der Frauen; kri{lä-mrge�u-die wie Spielzeugtiere sind; ca-und auch; na-nicht; 
tathä-so sehr; asya-dieses Mannes; bhavet-es mag geben; moha/:1-Verblen­
dung; bandha/:1-Knechtschaft; ca-und; anya-andere Arten; prasangata/:1-von 
Gemeinschaft; yo�it-sangät-durch Gemeinschaft mit Frauen; yathä-sowohl; 
pumsa/:1-eines Mannes; yathä-wie auch; tat-sangi-sangata/:1-durch Gemein­
schaft mit denjenigen, d ie sich zu Frauen hingezogen fühlen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Durch Gemeinschaft mit weltl ichen Menschen verl iert man an Wahr­

haftigkeit, �uberkeit, �rmherzigkeit, Ernsthaftigkeit, spiritueller Intel l i ­
genz, Aufrichtigkeit, Entsagung, Ruhm, Nachsicht, Beherrschung des Gei­
stes, Beherrschung der Sinne, Reichtum und an allen anderen Eigenschaften 
dieser Art. Zu keiner Zeit soll man mit einem grobschlächtigen Narren ver­
kehren, der kein  Wissen über Selbstverwirklichung besitzt und der nichts 
weiter als ein Spielzeugtier in den Händen einer Frau ist. Die Verblendung 
und Knechtschaft, die ein Mann erfährt, wenn er an i rgendeinem anderen 
Gegenstand hängt, ist n icht so umfassend wie diejenige, die aus der Ge­
meinschaft mit einer Frau oder mit Männern, die zu sehr an Frauen angehaf­
tet sind, entsteht. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Diese Verse, die aus dem 5rimad-Bhägavatam (3 .31 .33-35)  zitiert wurden, hat 

Kapiladeva, eine Inkarnation der Höchsten Persönlichkeit Gottes, zu Seiner Mutter 
gesprochen. Kapiladeva erklärt darin die frommen und unfrommen Handlungen 
sowie die Merkmale derjenigen, die keinen hingebungsvollen Dienst für K�l)a aus­
üben. Im allgemeinen wissen die Leute nichts von den leidvollen Umständen, die 
man bei al len Lebensformen im Mutterleib vorfindet. Aufgrund schlechten Um­
gangs fäl lt man allmählich in niedere Lebensformen hinunter. Die Gemeinschaft 
mit Frauen wird in dieser Hinsicht besonders hervorgehoben. Wenn man an Frauen 
oder an diejenigen angehaftet wird, die sich zu Frauen hingezogen fühlen, fällt 
man in die niederen Formen hinunter. 

puru�/:1 prakrti-stho hi 
bhunkte prakrti-jän guQän 

käral)aril guQa-sango 'sya 
sad-asad-yoni-janmasu 

"Das Lebewesen in der materiellen Welt folgt den Wegen des Lebens und ge­
nießt die drei Erscheinungsweisen der Natur. Dies hat seine Ursache in der Verbin­
dung mit der materiellen Natur, und auf diese Weise trifft das Lebewesen mit Gut 
und Schlecht unter den verschiedenen Arten des Lebens zusammen." (8g. 1 3 .22)  
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ln der vedischen Zivilisation sollte die Gemeinschaft mit Frauen sehr stark einge­
schränkt sein. Es gibt vier äSramas im spirituellen Leben, nämlich brahmacarya, 
grflastha, vänaprastha und sannyäsa. Dem brahmacäri, dem vänaprastha und dem 
sannyäsi ist es gänzlich verboten, mit Frauen Umgang zu pflegen. Nur die grhasthas 
dürfen mit Frauen Zusammensein, allerdings ebenfalls nur unter gewissen Ein­
schränkungen, das heißt, sie dürfen mit Frauen Zusammensein, um gute Kinder zu 
zeugen. Andere Gründe für die Gemeinschaft werden verurtei lt. 

VERS 91 

<1�t. w�·r�� r;:;r :-9fil�l�� r-.,f>J f�: 1 

öl" c"f�Rif�>�tftt1!_?f-�•Pit.<1t'f�<1"1'1'1{_ n 0) � 

varam huta-vaha-jvälä­
panjaräntar-vyavasthitif:r 

na 5auri-cintä-vimukha­
jana-sarilväsa-vai5asam 

varam-besser; huta-vaha-des Feuers; jvä/ä-in den Flammen; panjara-an­
taf:r-in einem Käfig; vyavasthitif:r-andauernd; na-nicht; 5auri-cintä-des Kr$Qa­
Bewußtseins oder der Gedanken an Kf$Qa; vimukha-ohne; jana-der Menschen; 
sariwäsa-der Gemeinschaft; vaiSa.sam-Unglück. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Es ist besser, die Leiden auf sich zu nehmen, die man, im Kerker einge­

schlossen und von lodernden Flammen umringt, erfährt, als mit denjenigen 
Gemeinschaft zu pflegen, die kein K"'.,a-Bewußtsein besitzen.  Solche Ge­
meinschaft stellt ein großes Ungemach dar.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus der Kätyäyana-sarilhitä. 

VERS 92 

111 �ri1 :  ",.� .r�'IT r,_ �fnf9f 
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mä dräk�if:r �il')a-pul')yän kvacid api 
bhagavad-bhakti-hinän manu�yän 

mä-nicht; dräk�/f:r-sieh; k�il')a-pul')yän-die bar jeglicher Frömmigkeit sind; 
kvacit api-zu jeder Zeit; bhagavat-bhakti-hinän-die bar des K($Qa-Bewußtseins 
und des hingebungsvollen Dienstes sind; manu�yän-Menschen . 
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ÜBERSETZUNG 
"Man sollte diejenigen, die ohne hingebungsvollen Dienst und ohne 

Kr�r:'l'l-Bewußtsein leben und die deshalb keinen frommen Tätigkeiten 
nachgehen, n icht einmal anschauen." 

VERS 93 

�'! 'I� .-t�' � �c(t1!11f.� I 

W�f�•i{ �$1 1Rt fi��·llfl'l II �� II 

eta saba chäc;li' ära varQäSrama-dharma 
akincana hanä laya k�Qaika-5aral)a 

eta saba-all diese; chäc;li' -aufgebend; ära-und; varQa-äSrama-dharma-die 
regulierenden Prinzipien der vier varl)as und vier äsramas; akincana-ohne jegliche 
Anhaftung an irgend etwas Materielles; hanä-werdend; laya-er nimmt; k�Qa­
eka-5araQa-besondere Zuflucht bei den Lotosfüßen des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 
"Man sollte ohne Zögern und mit vollem Vertrauen ausschließlich bei �ri 

K�.,a Zuftucht suchen, indem man allen schlechten Umgang aufgibt und so­
gar die regul ierenden Prinzipien der vier var.,as und vier üramas zurück­
weist. Mit anderen Worten, man sollte jegliche materielle Anhaftung hinter 
sich lassen." 

VERS 94 

'1�'11i l"1_ 9f f�\!J�J 111C1f�� "1� '1 \  319f I 
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sarva-dharmän parityajya 
mäm ekarh 5aral)arh vraja 

aharh tvärh sarva-päpebhyo 
mok�yi�yämi mä 5ucab 

sarva-dharmän-alle Arten stel lungsgemäßer Verpfl ichtungen; parityajya-auf­
gebend; mäm ekam-zu Mir allein; 5araQam-als Zuflucht; vraja-gehe; aham­
lch; tväm-dir; sarva-päpebhyab-von allen Reaktionen sündhaften Lebens; mok­
�yiwämi-werde Befreiung geben; mä-nicht; S!Jcab-fürchte dich. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn du zu Mir, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, kommst und bei 

Mir Zuflucht suchst, nachdem du alle Arten religiöser und berufl icher 
Pfl ichten aufgegeben hast, werde Ich dir vor allen sündhaften Reaktionen 
des Lebens Schutz gewähren. Fürchte dich nicht. ' " 
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ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat von �ri Kr�l)a aus der Bhagavad-gltä ( 1 8.66). Eine Erklärung dazu 

findet sich im Madhya-ftlä (8.63). 

VERS 95 

��e.�lf, �iRI, �11"-t, �ttl I 

� " lit�' 'ffu� 11t� � • 11 �� n 

bhakta-vatsala, krtajtia, samartha, vadänya 
hena kr�IJa chä<;li' pal)<;/ita nähi bhaje anya 

bhakta-vatsala-sehr freundlich zu den Gottgeweihten; krta-jtia-dankbar; sa­
martha-voller Fähigkeiten; vadänya-großherzig; hena-solch; kr�IJa-�ri K�l)a; 
chä<;/i'-aufgebend; paQ<;/ita-ein Gelehrter; nähi-tut nicht; bhaje-verehren; an­
ya-irgend jemand anders. 

ÜBERSETZUNG 
" Der Herr, Sri Kr�r;aa, ist sehr gütig zu Seinen Geweihten. Er ist stets 

äußerst dankbar und großherzig, und Er ist im Besitz aller Fähigkeiten. Ein 
Gelehrter wird niemals Kr�r:aa aufgeben, u m  irgend jemand anders zu vereh­
ren."  

ERLÄUTERUNG 
Ein intell igenter Mensch gibt die Gesellschaft derjenigen, die sich zu Frauen hin­

gezogen fühlen und ohne K�l)a-Bewußtsein leben, auf .  Man sol lte von jeglicher 
materiellen Anhaftung frei sein und vollständig bei den Lotosfüßen Kr�l)as Zuflucht 
suchen, denn Kr�l)a ist sehr gütig zu Seinen Geweihten. Er ist stets dankbar und 
vergißt nie den Dienst eines Geweihten . Darüber hinaus ist Er unbegrenzt reich und 
allmächtig. Warum also sollte jemand bei einem Halbgott Zuflucht suchen und 
den Schutz �ri Kr�l)as verlassen? Wer einen Halbgott verehrt und K�l)a verläßt, 
muß als der größte Dummkopf betrachtet werden. 

VERS 96 

-.: <if��"'lf9f�� •iil'l� '11�1�1-
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kab pal)<;/itas tvad-aparam 5aral)arh samlyäd 
bhakta-priyäd rta-girab suhrdab krtajtiät 
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sarvän dadäti suhrdo bhajato 'bhikämän 
ätmänam apy upacayäpacayau na yasya 

277 

ka/:1-was; pal)(/ita/:1-Gelehrter; tvat-aparam-jemand anders als Du, mein Herr; 
5aral)am-Zuflucht; samiyät-würde nehmen; bhakta-priyät-diejenigen, die Dei­
nen Geweihten zugeneigt sind; rta-gira/:1-diejenigen, die den Gottgeweihten ge­
genüber ehrlich sind; suhrda/:1-diejenigen, die Freunde der Gottgeweihten sind; 
krta-jnät-diejenigen, die den Gottgeweihten dankbar sind; .sarvän-allen; dadä­
ti-gibt; suhrda/:1-Deinen wohlmeinenden Freunden; bhajata/:1-diejenigen, die 
Dich durch hingebungsvol len Dienst verehren; abhikämän-Wünsche; ätmä­
nam-Dich Selbst; api-sogar; upacaya-Steigerung; apacayau-und Verringerung; 
na-nicht; yasya-dadurch. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mein l ieber Herr, Du bist Deinen Geweihten sehr zugeneigt, und Du 

bist ein ehrl icher und danklNrer Freund. Wo gibt es einen Gelehrten, der 
Dich aufgeben und sich jemand anderem ergeben würdel Du erfüllst alle 
Wünsche Deiner Geweihten, sogar in dem Ausmaß, daß Du Dich ihnen 
manchmal Selbst schenkst. Dennoch aber wird Deine Stellung dadurch we­
der vermindert noch erhöht. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 0.48.26). 

VERS 97 

�trti'J Q �fif " @51-fJI'fi{ I 
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vijna-janera haya yadi k�l)a-gul)a-jnäna 
anya tyaji', bhaje, täte uddhava-pramäl)a 

vijna-janera-eines erfahrenen Menschen; haya-es gibt; yadi-falls; k�l)a­
gul)a-jnäna-Wissen über die transzendentalen Eigenschaften K(�l)as; anya-an­
dere; tyaji'-aufgebend; bhaje-im hingebungsvollen Dienst beschäftigt; täte-in 
diesem Zusammenhang; uddhava-Uddhava; pramäl)a-Beweis. 

ÜBERSETZUNG 
"Wann immer ein erfahrener Mensch echtes Wissen über K!lr;Y und 

Seine transzendentalen Eigenschaften entwickelt, gibt er natürlicherweise 
alle anderen Beschäftigungen auf und bringt ausschließlich dem Herrn 
Dienst dar. ln diesem Zusammenhang ist Uddhava ein vorzügliches Bei­
spiel ."  
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VERS 98 

�1;�1 �'f� �� �OI"� l"'�&'� 
fei�����l"fl�i.if4Pli�� I 

(Madhya-lilä, Kap. 22 

C4'1H '>l f�l:. lfl�J fS\!il� \! C '!> t�iJJ\ 

��  � I  �t'l_� "1�'1�  �C6i 11  II �Ir II 

aho baki yam stana-käla -kütam 
jighämsayäpäyayad apy asädhvi 

Jebhe gatim dhätry-ucitäm tato 'nyam 
kam vä dayälum 5araQari1 vrajema 

aho-wie wunderbar; baki-Pütanä, die Schwester Bakäsuras; yam-der; stana 
-auf ihre beiden Brüste; kä/a-kütam-tödliches Gift; jighämsayä-mit dem 
Wunsch, zu töten; apäyayat-zu trinken gezwungen; api-obwohl; asädhvi-Kr�IJa 
gefährlich feindlich gesinnt; /ebhe-erreichte; gatim-Ziel; dhätri-einer Amme; 
ucitäm-gebührend; tatab-als Er; anyam-anderer; kam-wem; vä-oder; dayä­
lum-der Barmherzigste; 5ara(lam-Zuflucht; vrajema-werde suchen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ach, wie wunderbar es ist! Pütanä, die Schwester Bakäsuras, wollte 

Kr$.,a töten, indem sie tödl iches Gift auf ihre Brüste schmierte und diese 
Kr$r;aa anbot. N ichtsdestoweniger nahm Kr$r;aa sie als Seine Mutter an, und 
somit erhielt sie die der Mutter Krt.,as gebührende Befreiung. Bei wem 
sollte ich wohl Zuflucht suchen, wenn nicht bei Kr$r;aa, der der Barmherzig­
ste von allen isU' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (3 .2 .23). 

VERS 99 
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5araQägatera, akiiicanera-eka-i lak?a-Qa 
tära madhye prave5aye 'ätma-samarpaQa ' 

5araQägatera-eines Menschen, der völlig bei Kr�IJa Zuflucht gesucht hat; akiii­
canera-eines Menschen, der von allen materiellen Wünschen frei ist; eka-i /ak?a­
Qa-die Merkmale sind ein und dieselben; tära madhye-von ihnen allen; prave-
5aye-eintretende; ätma-samarpaQa-vollständige Hingabe. 
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ÜBERSETZUNG 
"Es gibt zwei Arten von Gottgeweihten: diejenigen, die vollständig in 

sich selbst zufrieden und von allen materiellen Wünschen frei sind, und die­
jenigen, die sich völ lig den Lotosfüßen des Herrn ergeben haben. Ihre Ei­
genschaften sind ein und dieselben, und doch sind diejenigen, die sich 
K!l�as Lotosfüßen völlig ergeben haben, mit einer zusätzl ichen transzen­
dentalen Eigenschaft ausgestattet, nämlich der ätma-samarpa�a, der vol l­
ständigen Hingabe ohne Vorbehalte." 

VERS 100 

'51W�<1J� 'ln: �rr��<'� Pn <�"ST"l1. 1 
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änukülyasya sarikalpab 
prätikülyasya var;anam 

rak?i?yatlti visväso 
goptrtve vara1,1aril tathä 

ätma-nik?epa-kärpar:JYe 
?ac;/-vidhä 5araQägatib 

änukülyasya-von allem, was den hingebungsvollen Dienst für den Herrn för­
dert; sarika/pab-Annahme; prätikülyasya-von allem, was den hingebungsvollen 
Dienst für den Herrn behindert; var;anam-Verwerfung; rak?iwati-Er wird be­
schützen; iti-so; visväsab-feste Überzeugung; goptrtve-der Beschützer seiend, 
wie etwa der Vater oder Gemahl, Meister oder Versorger; vara1,1am-Annahme; ta­
thä-wie auch; ätma-nik?epa-vollständige Selbsthingabe; kärpa1,1ye-demütige 
Bescheidenheit; ?at-vidhä-sechsfach; 5araf,'la-ägatih-Vorgang der Hingabe. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die sechs Eintei lungen der Hingabe lauten wie folgt: die Annahme 

derjenigen Dinge, die dem hingebungsvol len Dienst förderlich sind; das 
Verwerfen derjenigen Dinge, die für den hingebungsvollen Dienst hinder­
lich sind; die Überzeugung, daß Kr'� einem Schutz gewähren wird; die An­
nahme des Herrn als Beschützer oder Meister, die vol lständige Selbsth in­
gabe und schließl ich demütige Bescheidenheit . '  " 

ERLÄUTERUNG 
jemand, der sich vollständig hingegeben hat, ist mit den folgenden sechs Merk­

malen ausgestattet: ( 1 )  Der Gottgeweihte muß al les, was für die Ausübung des 
transzendentalen l iebevollen Dienstes für den Herrn förderlich ist, annehmen. (2) Er 
muß andererseits al les verwerfen, was für den Dienst des Herrn hinderlich ist. Dies 
wird auch Entsagung genannt. (3) Ein Gottgeweihter muß fest davon überzeugt 
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sein, daß K(�IJa ihm Schutz gewähren wird. N iemand anders kann einem wirklichen 
Schutz gewähren, und wenn man fest von dieser Tatsache überzeugt ist, nennt 
man dies Vertrauen. Diese Art des Vertrauens ist verschieden von dem Vertrauen 
eines Unpersönlichkeitsanhängers, der mit der Brahman-Ausstrahlung verschmel­
zen möchte, um der Wiederholung von Geburt und Tod ein Ende zu bereiten. Ein 
Gottgeweihter möchte ohne Unterlaß im Dienst des Herrn verbleiben. So ist �!Ja 
Seinem Geweihten gegenüber barmherzig und gewährt ihm allen Schutz vor den 
Gefahren, die ihm auf dem pfad des hingebungsvollen Dienstes begegnen. (4) Der 
Gottgeweihte sollte K�Qa als seinen höchsten Erhalter und Meister annehmen. Er 
sollte nicht denken, er werde von einem Halbgott beschützt. Er sollte allein von 
�Qa abhängig sein und K(�Qa als den einzigen Beschützer betrachten. Der Gottge­
weihte muß der festen Überzeugung sein, daß er in allen drei Welten keinen ande­
ren Erhalter oder Meister hat als K�Qa. (5) Selbsthingabe bedeutet, sich stets daran 
zu erinnern, daß unsere Tätigkeiten und Wünsche nicht unabhängig sind. Der 
Gottgeweihte ist vollständig von K(�IJa abhängig, und er handelt und denkt so, wie 
K�Qa es wünscht. (6) Der Gottgeweihte ist demütig und bescheiden. ln der 
Bhagavad-gitä heißt es hierzu: 

satvasya cäharil hrdi sannivi�to 
matta/:1 smrtir jnänam apohanaril ca 

vedais ca satvair aham eva vedyo 
vedänta-krd veda-vid eva cäham 

" Ich weile im Herzen eines jeden, und von Mir kommen Erinnerung, Wissen 
und Vergessen. Das Ziel aller Veden ist es, Mich zu erkennen. Wahrlich, Ich bin der 
Verfasser des Vedänta, und Ich bin der Kenner der Veden." (8g. 1 5 .1 5). 

Kooa, der im Herzen eines jeden weilt, verhält Sich je nach der Stel lung des Le­
bewesens in unterschiedlicher Weise. Entweder steht das Lebewesen unter der 
Aufsicht der i l lusionierenden Energie oder unter der persönlichen Aufsicht K�Qas. 
Wenn ein Lebewesen sich vollständig ergeben hat, steht es unter dem persönli­
chen Schutz K�Qas, und K(�Qa gibt ihm al le Intel ligenz, durch die es in  spiritueller 
Verwirklichung Fortschritte machen kann. Der Nichtgottgeweihte hingegen, der 
unter der Aufsicht der i l lusionierenden Energie steht, vergißt seine Beziehung zu 
K�Qa immer mehr. Manchmal wird die Frage gestellt, wie K(�Qa es bewirkt, daß 
man vergißt K(�Qa bewirkt, daß Sein Geweihter materielle Tätigkeiten vergißt, und 
durch mäyä bewirkt Er, daß der Nichtgottgeweihte seinen hingebungsvollen Dienst 
für den Herrn vergißt Solches Vergessen nennt man apohana. 

VERS 101 

'!�t-iF'!l 'lifö{_ �51 \!C"l � l! • Pi i  (�lf� I 
�q [Ol1J f i:!f � �� .  C li l K� -.[ ?1 '1 !>[ � :  II ) • ) 

taväsmiti vadan väcä 
tathaiva manasä vidan 
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tat-sthänam äSritas tanvä 
modate 5araQägatab 
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tava-Sein; asmi-ich bin; iti-somit; vadan-sagend; väcä-durch Worte; ta­
thä-so; eva-gewiß; manasä-mit dem Geist; vidan-wissend; tat-sthänam-bei 
Seiner Stätte; äSritab-hat Zuflucht gesucht; tanvä-durch den Körper; modate-er 
genießt; 5ara(la-ägatab-vollständig ergeben. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Jemand, dessen Körper sich vollständig ergeben hat, sucht bei der hei­

l igen Stätte Zuflucht, wo Kr�r:ta Seine Spiele vol lführt hat, und er betet zum 
Herrn: "Mein Herr, ich bin Dein ." Wenn er dies mit seinem Verstand erfaßt 
hat, genießt er spi rituelle Glücksel igkeit . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Diese beiden letzten Verse findet man im Hari-bhakti-viläsa (1 1 .41 7, 41 8). 

VERS 102 

llfflj 111$1 �Cf fit• �1'tl'f119l''l I 
�· l!ttf �tf '!e.�ttt'J �AI'f1f n � o �  II 

5aral)a lanä kare kr,;Qe ätma-samarpal)a 
kr�Qa täre kare tat-käle ätma-sama 

5aral)a /anä-Zuflucht suchen; kare-tut; kr,;Qe-bei K�Qa; ätma-samarpal)a 
-sich vollständig hingebend; kr,;Qa-�ri Kr�IJa; täre- ihn ; kare-macht; tat-kä/e­
unverzüglich; ätma-sama-zu einem Seiner vertrauten Gefährten. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ein Gottgeweihter sich Kr,r:tas Lotosfüßen vollständig ergibt, 

nimmt ihn K"r:ta auf der Stelle als einen Seiner vertrauten Gefährten an." 

VERS 103 

117:;&J I  'll"if" l  \! 1 �'111��� 1 
fö!C<t tli�l"'!U l  t<t ffl�lf"lfC�l C11 I 

\!"if"ll]'H� fl t'! 9f 'll11lr.ö! \ 
•P.if��l.llll � � tK� C<t 11 � • "  a 

martyo yadä tyakta-samasta-karmä 
niveditätmä vicikir�ito me 
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tadämrtatvaril pratipadyamäno 
mayätma-bhüyäya ca kalpate vai 

martyab-das Lebewesen, das Geburt und Tod unterworfen ist; yadä-sobald; 
tyakta-aufgegeben; samasta-alle; karmä-fruchtbringenden Handlungen; nive­
dita-ätmä-als eine vollständig hingegebene Seele; vicikl�itab-wünscht zu han­
deln; me-von Mir; tadä-zu dieser Zeit; amrtatvam-Unsterblichkeit; pratipadya­
mänab-zu erreichen; mayä-mit Mir; ätma-bhüyäya-um eine ähnliche Natur zu 
erreichen; ca-auch; ka/pate- ist geeignet; vai-mit Sicherheit. 

ÜBERSETZUNG 
" , Das Lebewesen, das Geburt u nd Tod unterworfen ist, erreicht die Un­

sterbl ichkeit, wenn es  sämtl iche materiellen Tätigkeiten einstellt, sein Le­
ben der Befolgung Meiner Anweisung weiht und gemäß Meinen Richtl inien 
handelt. Auf diese Weise wird es geeignet, die spirituelle Glücksel igkeit zu 
genießen, die man erfährt, wenn man l iebevolle Beziehungen zu Mir unter­
hält . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srlmad-Bhägavatam (1 1 .29.34). K�Qa unterwies Seinen 

vertrautesten Diener Uddhava über sambandha, abhideya und prayojana, das heißt 
über die Beziehung mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die Tätigkeiten in die­
ser Beziehung sowie über die Vollkommenheit des Lebens. Der Herr beschrieb dar­
über hinaus die Kennzeichen vertrauter Gottgeweihter. 

VERS 104 

�� ltttf-.�RP-1(� �il, lt-.t'! .. I 

�1 �!lt� 9ftl �lflt�1f-1f!lt .... II � o 8  II 

ebe sädhana-bhakti-la�l)a 5una, sanätana 
yähä haite päi k�Qa-prema-mahä-dhana 

ebe-nun; sädhana -bhakti-regul ierende Prinzipien bei der Ausübung hinge­
bungsvollen Dienstes; /ak?aQa-über d ie Merkmale; .Suna-höre bitte; sanätana­
Mein l ieber Sanätana; yähä haite-von welchen; päi-man kann bekommen; 
k�Qa-prema-mahä-dhana-der kostbarste Schatz der liebe zu Kr$Qa. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Sanätana, bitte höre nun über die regul ierenden Prinzipien 

bei der Ausübung hingebungsvollen Dienstes. Durch diesen Vorgang kann 
man die höchste Vol lkommenheit in der Liebe zu Gott erreichen, die den 
begehrenswertesten Schatz eines jeden darstellt." 
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�r� Jft'i T i  � � ., ,  Jft<fr� r <� ; if r  'lt1�t f51 : 1 
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krti-sädhyä bhavet sädhya­
bhävä sä sädhanäbhidhä 

nitya-siddhasya bhävasya 
präkatyarh hrdi sädhyatä 
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krti-sädhyä-das, was von den Sinnen ausgeführt wird;  bhavet-sollte sein; sä­
dhya-bhävä-das, wodurch man Liebe zu Gott erlangt; sä-dies; sädhana-abhi­
dhä-sädhana-bhakti genannt, das heißt hingebungsvoller Dienst in der Praxis; 
nitya-siddhasya-das, was ewiglich gegenwärtig ist; bhävasya-der Liebe zu Gott; 
präkatyam-das Erwachen; hrdi-im Herzen; sädhyatä-die Kraft. 

ÜBERSETZUNG 
" , Wenn man mit den Sinnen transzendentalen hingebungsvollen Dienst 

ausführt, durch den man Liebe zu K!l� entwickeln kann, so nennt man dies 
sädha�-bhakti oder regul iertes Ausführen hingebungsvollen Dienstes. 
Diese Hingabe ist ewiglich im Herzen eines jeden Lebewesens gegenwärtig, 
und das Erwecken dieser ewigen Hingabe ist die Kraft des praktischen hin­
gebungsvollen Dienstes.' " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .2 .2). Weil die Lebewesen 

winzig kleine Bestandteile des Herrn sind, besteht der hingebungsvolle Dienst be­
reits in schlummerndem Zustand in ihnen. Hingebungsvoller Dienst beginnt mit 
sraval)a kirtana, mit dem Hören und Chanten. Wenn jemand schläft, kann er durch 
Klangschwingung geweckt werden; aus diesem Grunde sollte jeder bedingten 
Seele die Möglichkeit gegeben werden, den Hare-K�Qa-mahä-mantra von den Lip­
pen eines reinen Vai�Qavas zu hören. Wer auf diese Weise den Hare-�a-mahä­

mantra hört, wird zu spirituellem Bewußtsein, das heißt zum Kr�IJa-Bewußtsein, er­
weckt. So wird der Geist allmählich gereinigt, wie es auch von �ri Caitanya Mahä­
prabhu bestätigt wird (ceto-darpal)a-märjanam). Wenn der Geist gereinigt ist, sind 
auch die Sinne gereinigt, und der erwachte Gottgeweihte beschäftigt seine Sinne 
im transzendentalen l iebevollen Dienst des Herrn, anstatt sie für Sinnenbefried i ­
gung zu mißbrauchen. Dies ist der Vorgang, durch den d ie schlummernde Liebe zu 
K�Qa erweckt wird.  

VERS 106 
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sravaQädi-kriyä-tära 'svarüpa' -lak�Qa 
'tatastha' -lak�Qe upajäya prema-dhana 

sravaQa-ädi-kriyä-der Vorgang des Hörens, Chantens usw.; tära-von dem; 
svarüpa -lak�Qa- natürl iche Merkmale; tatastha-lak�Qe-die Nebenmerkmale; 
upajäya- erweckt; prema-dhana- Liebe zu Gott. 

ÜBERSETZUNG 
"Die spirituellen Tätigkeiten des Hörens, Chantens, Sicherinnerns usw. 

sind die natürlichen Äußerungsformen des hingebungsvollen Dienstes. Die 
Begleiterscheinung ist, daß er reine Liebe zu Kr'� erweckt."  

VERS 107 

fii�J� �·t�'lf '�t'U' �'t �I 
i!t<!l'11fw-��flit� ��t� �5f� " � 0 9 " 

nitya-siddha k{}Qa-prema 'sädhya' kabhu naya 
sravaf)ädi-suddha-citte karaye udaya 

nitya-siddha- ewiglich erwiesen; kr:;Qa-prema- Liebe zu Kr�oa; sädhya- ge­

wonnen werden; kabhu- zu jeder Zeit; naya-nicht; sravaQa-ädi- durch Hören 
usw.; suddha- gereinigt; eitre-im Herzen; karaye udaya- erweckt. 

ÜBERSETZUNG 
"Reine Liebe zu Kr'� ist ewigl ich im Herzen aller Lebewesen vorhan­

den. Sie ist nicht etwas, was man aus einer anderen Quelle schöpfen muß. 
Sobald das Herz durch Hören und Chanten gereinigt wird, erwacht das Le­
bewesen natürlicherweise." 

VERS 108 

�- � �1�re�- �� �' ��1� 1 

�� '�<!!� tef�', '1H�1���1-oef .. ' �1� II �olr II 

ei ta sädhana-bhakti--dui ta' prakära 
eka 'vaidhi bhakti', 'rägänugä-bhakti' ära 

ei ta-dieser; sädhana -bhakti- Vorgang des h ingebungsvollen Dienstes; dui ta' 
prakära- zwei Arten; eka- eine; vaidhi bhakti-der regulierte hingebungsvolle 
Dienst; rägänugä -bhakti-der spontane hingebungsvolle Dienst; ära-wie auch. 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt zwei Arten des praktischen hingebungsvollen Dienstes. Die eine 

ist der regulierte hingebungsvolle Dienst und die andere der spontane hin­
gebungsvolle Dienst ." 
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VERS 109 

11t�i{ 'Sfi{ 'et'r -troß 'filtS�t'f I 
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räga-hina jana bhaje Sästrera äjnäya 
'vaidhi bhakti' ba/i' täre sarva-Sästre gäya 

285 

räga-hina-diejenigen, die keine spontane Anziehung zu Kr�Qa besitzen; jana 
-Menschen; bhaje-üben hingebungsvollen Dienst aus; Sästrera äjnäya-gemäß 
den Prinzipien und Regul ierungen, wie sie in den offenbarten Schriften beschrie­
ben werden; vaidhi bhakti- regulierter hingebungsvoller Dienst; ba/i'-genannt; tä­
re-diesen; sarva-Sästre-alle offenbarten Schriften; gäya-besingen. 

ÜBERSETZUNG 
"Diejenigen, die die Ebene der spontanen Anziehung im hingebungsvol­

len Dienst noch nicht erreicht haben, bringen ihren hingebungsvollen 
Dienst unter der Führung eines echten spirituellen Meisters gemäß den re­
gul ierenden Prinzipien dar, wie sie in den offenbarten Schriften erwähnt 
werden. Die offenbarten Schriften nennen diese Art des hingebungsvollen 
Dienstes vaidhi bhakti ." 

ERLÄUTERUNG 
Am Anfang muß man von einem echten spirituellen Meister hören . Dies ist für 

den Fortschritt im hingebungsvollen Dienst sehr förderl ich. Man folgt diesem Vor­
gang, indem man hört, chantet, sich erinnert, sich in der Verehrung der Bildgestal­
ten beschäftigt und so unter der Anleitung des spirituellen Meisters handelt. Dies 
sind die grundlegendsten Tätigkeiten zu Beginn des hingebungsvollen Dienens. 
Hingebungsvoller Di�nst sollte nicht um irgendwelcher materieller Zwecke wil len 
ausgeführt werden, ja man sollte nicht einmal den Wunsch hegen, mit der Absolu­
ten Wahrheit zu verschmelzen . Solchen Dienst kann man nur aus Liebe darbrin­
gen.  Ahaituki, apratihatä. Hingebungsvoller Dienst muß frei von anderweitigen Mo­
tiven sein. Dann vermögen ihm keine materiellen Umstände Einhalt zu gebieten, 
und man kann schrittweise zur Ebene des spontanen liebevollen Dienstes aufstei­
gen . Ein Kind wird gewaltsam zur Schule geschickt, damit es eine Ausbildung erhält, 
aber wenn es dann in fortgeschrittenem Alter einen Geschmack an der Ausbildung 
gewonnen hat, nimmt es automatisch am Unterricht tei l  und wird ein großer Ge­
lehrter. Man kann niemanden zwingen, ein Gelehrter zu werden, doch ist am An­
fang manchmal ein wenig Gewalt erforderl ich. Ein Kind wird gezwungen, in die 
Schule zu gehen und gemäß den Anweisungen seiner Lehrer zu lesen und zu 
schreiben. Dergestalt ist auch der Unterschied zwischen vaidhi bhakti und sponta­
ner bhakti. Liebe zu Kr�Qa ist in schlummerndem Zustand im Herzen eines jeden 
gegenwärtig, sie muß einfach noch durch den regulierten Vorgang des hinge­
bungsvollen Dienstes erweckt werden. Man muß Schreibmaschineschreiben ler­
nen, indem man den Vorschriften eines Anleitungsbuches zum Schreibmaschine-
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schreiben folgt. Man muß seine Finger in einer bestimmten Weise auf die Tasten 
setzen und üben, aber wenn man etwas erfahrener wird, kann man rasch und feh­
lerfrei tippen, ohne auf die Tasten zu achten. ln ähnlicher Weise muß man den Re­
geln und Regulierungen des hingebungsvollen Dienstes folgen, wie sie vom spiri­
tuellen Meister festgesetzt sind; dann erst kann man zum Punkt spontanen l iebe­
vollen Dienstes kommen. Diese Liebe ruht bereits im Herzen eines jeden (nitya­
siddha k�l')a-prema). 

Spontaner Dienst ist nichts Künstl iches. Man braucht lediglich auf diese Ebene 
zu gelangen, indem man zuerst hingebungsvollen Dienst gemäß den regul ierenden 
Prinzipien darbringt. Man muß sich also im Hören und Chanten üben und den 
anderen regul ierenden Prinzipien folgen, indem man den Tempel reinigt, sich sel­
ber sauberhält, frühmorgens aufsteht, an der marigala-ärati tei lnimmt und so fort. 
Wenn man nicht gleich zu Beginn auf die Ebene spontanen Dienstes kommt, muß 
man regulierten Dienst gemäß den Anweisungen des spirituellen Meisters anneh­
men. Dieser hingebungsvolle Dienst wird vaidhi bhakti genannt. 

VERS 110 

�"llt�t"ll� '1�1�1 S5\<Hö{__ �fH�1�: I 

c�t�<U: �lf��'W6 "lli<1"JC"6�\!i1�"\l"\.11 �')· II 

tasmäd bhärata sarvätmä 
bhagavän harir isvarab 

srotavyab kirtitavyas ca 
smartavyas cecchatäbhyam 

tasmät-daher; bhärata- o Nachkomme Bharatas; sarva-ätmä-der alldurch­
dringende Herr, der im Herzen eines jeden gegenwärtig ist; bhagavän-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes; harib-Hari, der alle Leiden des materiellen Daseins beseitigt; 
isvarab-der höchste Kontroll ierende; srotavyab-muß gehört werden (aus einer 
echten Quelle); kirtitavyab-muß gepriesen werden (wie man es gehört hat); 
ca-auch; smartavyab-muß erinnert werden; ca-auch; icchatä-von jemandem, 
der Wünsche hat; abhayam- Freiheit von den schrecklichen Bedingungen des ma­
teriellen Daseins. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 N achkomme Bharatas! 0 Mahäräja Parik�it! Wer frei von al ler Furcht 

werden möchte, muß aus zuverlässigen Quel len über den Herrn, die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes, hören, der als Paramätmä im Herzen eines jeden 
gegenwärtig ist, der der höchste Kontrol l ierende ist und beständig das Leid 
der Lebewesen beseitigt. Er muß Ihn preisen und sich an Ihn erinnern.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem 5rimad-Bhägavatam (2 . 1 .5). Es ist unsere Pfl icht, die 

Höchste Persönlichkeit Gottes durch den Vorgang des Hörens zu verstehen . Dies 
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wird srotavyab genannt. Wenn man dann in rechter Weise über die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes gehört hat, ist man verpfl ichtet, den Herrn zu preisen und Seine 
Herrl ichkeiten zu predigen. Dies wird kirtitavyab genannt. Wenn man über den 
Herrn hört und Ihn lobpreist, ist es ganz natürlich, daß man an Ihn denkt . Dies wird 
smartavyab genannt. All dies muß ausgeführt werden, wenn man tatsächlich frei 
von Furcht werden möchte. 

VERS 111 

1J.:��f��9fWr�T: "!,�11'H1�bf: �� I 
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mukha-bähüru-pädebhyab 
puru?Q.syäSramaib saha 

catväro iaiiiire varQä 
guQair viprädayab prthak 

mukha-der Mund; bähu-die Arme; üru-der Rumpf; pädebhyab-von den 
Beinen; puru?O-Sya-der Höchsten Person; äsramaib-die verschiedenen spi rituellen 
Stände; saha-mit; catvärab-die vier; ;a;nire-erschienen; varQäb-die sozialen 
Stände; guQaib-mit besonderen Qualifikationen; vipra-ädayab-brähmaQas etc . ;  
prthak-getrennt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Aus dem Munde Brahmäs ist der Brahmanenstand geboren worden. ln 
ähnlicher Weise sind aus seinen Armen die k�triyas hervorgegangen, aus 
seinem Rumpf die vaisyas und aus seinen Beinen die sudras. Diese vier 
Stände sowie ihre spirituellen Gegenstücke (brahmacarya, grhastha, väna­
prastha und sannyäsal bilden zusammen eine perfekte menschliche Gesell­
schaft.' " 

ERLÄU TERUNG 

Dieser Vers sowie auch der folgende stammen aus dem 5rimad-Bhägavatam 
(1 1 .5.2-3). 

VERS 112 
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ye e?äril puru?Q.ril säk?äd 
ätma-prabhavam isvaram 

na bha;anty ava;änanti 
sthänäd bhr;J?täb patanty adhab 
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ye-diejenigen, die; �rn-dieser Unterteilungen in soziale und spirituelle 
Stände; puru�m-die Höchste Persönlichkeit Gottes; sä4lt-direkt; ätma-prabha­
vam-die Quelle eines jeden; isvaram-der höchste Kontrollierende; na-nicht; 
bhajanti-verehren; avajänanti-oder verneinen; sthänät-von ihrer eigentl ichen 
Stellung; bhr�fäb-gefallen seiend; patanti-fallen; adhab-in höllische Umstände 
hinunter. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man jedoch bloß eine offizielle Stell ung innerhalb der vier var.,as 
und äSramas inneh iilt und den Höchsten Herrn, Vi ,.,u, nicht verehrt, fällt 
man von seiner hochmütigen Position in höll ische Umstände hinunter." 

VERS 113 

"tti'IJ: 'I'!�� f<l��"'liC'IJl öl iS!l�f5'l. I 
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smartavyab satataril vi�Qur 
vismartavyo na jätucit 

sarve vidhi-ni�häb syur 
etayor eva kitikaräb 

smartavyab-muß erinnert werden; satatam-stets; vi�Qub- �ri Vi�l)u; vismarta­
vyab-darl vergessen werden; na-nicht; jätucit-zu keiner Zeit; sarve-alle; vidhi­
ni�dhäb-Regeln und Verbote, die in den offenbarten Schriften erwähnt oder 
vom spirituellen Meister gegeben werden; syub-sollten sein; etayob-dieser zwei 
Prinzipien (sich immer an K�l)a oder Vi$1JU zu erinnern und Ihn niemals zu verges­
sen); eva-gewiß; kitikaräb-die Diener. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Kn.,a ist der U rsprung �ri Vi ,r:t us. Man sollte sich stets an Ihn erinnern 
und Ihn zu keiner Zeit vergessen. Alle Gebote und Verbote, die in den 
üstras erwiihnt werden, sollten die Diener dieser zwei Prinzipien sein.' " 

ERLÄU TERUN G  

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Padma PuräQa. l n  den Sästras finden sich viele 
regulierende Prinzipien, und der spirituelle Meister erteilt vielerlei Unterweisungen. 
All diese regul ierenden Prinzipien sollten wie die Diener des grundlegenden Prin­
zips sein,  welches lautet, man solle sich stets an K�l)a erinnern und Ihn niemals 
vergessen. Dies ist möglich, wenn man den Hare-Kr$1Ja-mahä-mantra vierund­
zwanzig Stunden täglich chantet. Man mf,lg unter der Anleitung des spirituellen 
Meisters andere Pflichten zu erfüllen haben, aber zuallererst muß man dem Befehl 
des spirituellen Meisters, eine gewiße Anzahl Runden zu chanten, nachkommen. ln 
unserer Bewegung für K�l)a-Bewußtsein haben wir den Neulingen empfohlen, 
mindestens sechzehn Runden zu chanten. Dieses Chanten von sechzehn Runden 
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ist absolut notwendig, wenn man sich an K�Qa erinnern und Ihn nicht vergessen 
wil l .  Von allen regul ierenden Prinzipien ist der Befehl des spirituellen Meisters, min­
destens sechzehn Runden zu chanten, der al lerwichtigste. 

Man mag Bücher verkaufen oder um Lifemembers werben oder irgendeinen 
anderen Dienst verrichten, doch sind diese Pflichten keine gewöhnliche pfl ichten, 
sondern sie dienen dazu, sich an K�Qa zu erinnern. Wenn man in einer sanklrtana­
Gruppe mitfährt und Bücher verkauft, erinnert man sich ganz natürl ich daran, daß 
man K�Qas Bücher verkauft. Auf diese Weise erinnert man sich an K�Qa. Wenn 
man einen neuen Lifemember wirbt, wird man über K{�Qa sprechen und sich so an 
Ihn erinnern. Smartavya/:1 satatam vi�Qur vismartavyo na jätucit. Die Schlußfolgerung 
lautet: Man muß sich immer so verhalten, daß man sich an Kr�Qa erinnern kann, 
und man muß es vermeiden, Dinge zu tun, die einen K{�Qa vergessen lassen. Das 
K�Qa-Bewußtsein gründet sich in erster Linie auf diese beiden Prinzipien. 

VERS 114 

�Ptlft'f �1'{il�f�� 411� f411�11f I 

�e.�IJ!5�9f ���11 Pf-1 �t��ttr-�� II ��8  II 

vividhänga sädhana-bhaktira bahuta vistära 
sank�epe kahiye kichu sädhanänga-sära 

vividha-anga-Verschiedenheiten der Gl iedmaßen (regulierende Prinzipien); 
sädhana-bhaktira-des regulierten hingebungsvollen Dienstes; bahuta-viele; vistä­
ra-Erweiterungen; sank�epe-in aller Kürze; kahiye-lch werde sprechen; ki­
chu-etwas; sädhana-anga-sära-über die wichtigen Teile der Praxis des hinge­
bungsvollen Dienstes. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich werde n un etwas über die verschi edenen Prinzipi en des hinge­
bungsvollen Dienstes sagen, der sich in unendlich vi ele Wege verzweigt. 
Ich möchte n ur in aller Kürze über die wichti gsten Prinzipi en sprechen." 

VERS 115 

�11i'Pf1ift\!t�, "'""1, �� �<!Ii{ I 
l'l�f.tllf1·11J�, �t�t,f't'l_'$f11i{ II � '!!� II 

guru-päda-äsraya, dlk�, gurura sevana 
sad-dharma-sik�, prcchä, sädhu-märgänugamana 

guru-päda-äSraya-Zuflucht bei den Füßen eines echten spirituellen Meisters; 
dlk�-Einweihung durch den spirituellen Meister; gurura sevana- Dienst für den 
spirituellen Meister; sa t-dharma-sik�-Anweisung im transzendentalen Vorgang 
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des hingebungsvollen Dienstes; prcchä-und Fragen; sädhu-märga-dem pfad 
transzendentalen hingebungsvollen Dienstes; anugamana-strikt befolgen. 

ÜBERSETZUN G  

"Auf dem pfad d es  regul ierten hingebungsvollen Dienstes muß man die 
folgend en Punkte beachten : (1) Man muß ei ne n  echten spirituellen Meister 
an nehmen. (2) Man muß von ihm Einweihu ng empfangen, (3) ihm dienen, 
(4) von ihm Anweisungen entgegen nehmen u nd Fragen stellen, um den hin­
gebu ngsvollen Die nst zu erlernen. (5) Man muß d en Fußspuren d er voran­
gegangenen äcäryas u nd den Richtlinien des eigenen spirituellen Meisters 
folgen." 

VERS 116 

"2b� cet�'!Jt�, �-.il�� �tJI 1 
�Rfi(t�-;2!R!c!t�, �<JS"tlf�J'Pf<f'tllll � �� :• 

kr�Qa-pritye bhoga-tyäga, k(?f)a-tirthe väsa 
yävan-nirväha-pratigraha, ekäda.Sy-upaväsa 

kooa-pritye-zur Zufriedenstellung �!Jas; bhoga-tyäga-das Annehmen und 
Zurückweisen von etwas; k�f)a-tirthe väsa-an einem Ort wohnen, wo l<r$1Ja zu­
gegen ist; yävat-nirväha-soviel wie nötig ist, um Körper und Seele zusammenzu­
halten; pratigraha-Annehmen von Geschenken; ekädaSi-upaväsa- das Fasten am 
EkädaSi-Tag einhalten. 

ÜBERSETZUN G  

"Die nächsten Schritte lauten wie folgt : (6) Ma n  sollte bereit sein, alles 
zur Zufriedenstellung K"'.,as aufzugeben, und ebenso sollte man al l es  an­
nehmen, was der Zufriedenstel lung K"'.,as d ient. (7) Man muß an einem Ort 
wohnen, wo K"'Qa gegenwärtig ist, das heißt i n  ei ner Stadt wie Vrndävana 
oder Mathurä oder in einem Kr��;�a-Tempel. (8) Man sollte für ein Auskom­
men sorgen, das gerade ausreichend ist, um Körper und Seele zusammenzu­
halten. (9) Man muß am Ekädasi-Tag fasten." 

VERS 117 

���tnt;2!-'"'•�-'!.,.. 1 
��tlft�t�tfif {t1t RJIV� 11 ��ct n 

dhätry-a.Svattha-go-vipra-vai�f)ava-püjana 
sevä-nämäparädhädi düre visarjana 

dhätri-eine Baumart; a.Svattha-die Banyanbäume; go-die Kühe; vipra-die 
brähmaf)as; vai�Qava-die Geweihten �� Vi$1JUS; püjana-verehren; sevä-im hin-
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gebungsvollen Dienst; näma-beim Chanten des Heiligen Namens; aparädha-ädi 
-die Vergehen; düre-weit weg; visarjana-aufgeben. 

ÜBERSETZUNG 

"(10) Man sollte die dhätri-Bium e, die Banyanbäum e, di e Küh e, d ie  
brähmal)as sowi e die Geweihten �ri Vi ti)US verehren. (11) Man sollte Verge­
hen gegen d en hi ngebu ngsvoll en Di enst u nd gegen d en Heiligen Nam en 
vermeid en." 

ERLÄU TERUNG 

Zu Beginn des hingebungsvollen Dienstes gibt es zehn Punkte zu beachten, die 
bis zur Verehrung des dhätri-Baumes, des Banyanbaumes, der Kuh, des brähmaQa 
und des Geweihten �ri Vi�IJUS reichen. Der elfte Punkt ist, daß man während des 
Darbringens von hingebungsvollem Dienst und während des Chantens der Heili­
gen Namen Vergehen vermeiden soll. 

VERS 118 

����·."IP-�Jt'5t, �'lfllflJJ ifl <f'Rl� I 

�•lt•·�'lt�."-�t-nt� ��� u ��Ir n 

avai�Qava-sariga-tyäga, bahu-Siwa nä kariba 
bahu-grantha-kaläbhyäsa-vyäkhyäna varjiba 

avai�Qava-von jemand, der kein Geweihter des Herrn ist; sariga-die Gemein­
schaft; tyäga-aufgeben; bahu-si�ya- eine unbegrenzte Anzahl von Schülern; nä 
kariba-sollte nicht annehmen; bahu-grantha-vieler verschiedener Arten von 
Schriften; kalä-abhyäsa-einen Teil studieren; vyäkhyäna-und Erklärung; varjiba 
-wir sollten aufgeben. 

ÜBERSETZU NG 

"Der zwölfte Punkt i st, die Gemeinschaft mit Nichtgottgeweihten aufzu ­
geben. (13) Man sollte keine unbegrenzte Anzahl Schüler an nehmen. (14) 
Man sollte nicht allzu viele Schri ften nur au szugsweise studi eren, bloß um 
darü ber sprechen zu können und eine weitere Erklärung abzugeben." 

ERLÄU TERUNG 

Für jemanden, der kein Prediger ist, ist es sehr gefährlich, eine unbeschränkte 
Anzahl Gottgeweihter oder Schüler anzunehmen. �na jiva Gosvämi zufolge ist ein 
Prediger jedoch verpflichtet, viele Schüler anzunehmen, um die Bewegung �� 
Caitanya Mahäprabhus zu vergrößern. Dies ist aus dem Grund riskant, weil ein spi­
ritueller Meister mit der Annahme eines Schülers auch alle sündhaften Handlungen 
und ihre Reaktionen übernimmt. Wenn er nicht überaus stark ist, vermag er all die 
sündhaften Reaktionen seiner Schüler nicht auf sich zu nehmen und hat die Folgen 
zu erleiden; daher ist es verboten, viele Schüler anzunehmen. 
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Man sollte ein Buch nicht nur auszugsweise studieren, um sich als großer Ge­
lehrter ausgeben zu können, der imstande ist, sich auf viele Schriften zu berufen. 
Wir haben aus diesem Grunde in unserer Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein das Stu­
dium der vedischen Literatur auf die Bhagavad-gitä, das 5rimad-Bhägavatam, den 
Caitanya-caritämrta und den Bhakti-rasämrta-sindhu beschränkt. Diese vier Werke 
reichen zum Predigen aus, denn sie genügen für das Verständnis der Philosophie 
und für die Ausübung missionarischer Tätigkeiten auf der ganzen Welt. Wenn man 
ein bestimmtes Buch studiert, sollte man es umfassend tun, das ist das Prinzip. 
Durch umfassendes Studium einer beschränkten Anzahl Bücher kann man die Phi­
losophie verstehen. 

VERS 1 19 

�r..·'ltt'e �' Qltt�tfiNf � ifl !(l., I 
.. ,Jf�lf.,, �IJlltiS fit"f1 il1 �fif., II ��� II 

häni-läbhe sama, 5okädira va.Sa nä ha-iba 
anya-deva, anya-Sä.stra nindä nä kariba 

häni-bei Verlust; /äbhe-bei Gewinn; sama-gleich; soka-ädira-von Wehkla­
gen usw.; va.Sa-unter der Kontrolle; nä ha-iba-wir sollten nicht sein; anya-deva 
-andere Halbgötter; anya -Sästra-andere Schriften; nindä-kritisieren; nä kariba 
-wir sollten nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"(15) Der Gottgeweihte sollte sich bei Verlust und Gewinn gleich verhal­
ten. (16) Er sollte sich nicht von Wehklagen übermannen lassen. (17) Er sol lte 
die Halbgötter weder verehren noch schmähen. ln ähnlicher Weise sollte 
der Gottgeweihte die anderen Schri ften weder studieren noch kritisieren." 

VERS 120 

��.,..,.�1, �t� il1 �r..., 1 
�tf't1ftti1i 1ftifRtt�J 1!3�'5t ifl fit., II �� o II 

vi�f)u-vai�f)ava-nindä, grämya-värtä nä suniba 
präf)i-mätre manoväkye udvega nä diba 

vi�f)u-vai�f)ava-nindä-�ri Vi$1JU und Seinen Geweihten lästern; grämya-värtä 
-gewöhnliche Gespräche; nä suniba-wir sollten nicht hören; präl)i-mätre-jedem 
Lebewesen, so unbedeutend es auch sein mag; mana/:1-väkye-durch den Geist 
oder durch Worte; udvega-Furcht; nä diba-wir sollten nicht geben. 
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ÜBERSETZUNG 

"(18) Der Gottgeweihte sollte nicht zuhören, wenn Sr i Vi fi;IU oder Seine 
Geweihten gelästert werden. (19) Er sollte es vermeiden, Zeitungen oder 
weltl iche Bücher, die Geschichten über Lie besbeziehungen zwischen Män­
nern und Frauen oder für die Sinne genüßl iche Themen enthalten, zu l esen 
oder aus ihnen zu hören. (20) Er sollte weder durch den Geist noch durch 
Worte irgendeinem Lebewesen Furcht einjagen, egal wie unbedeutend es 
auch sein mag." 

ERLÄU TERUNG 

Die ersten zehn Punkte beschreiben diejenigen Dinge, die man tun, und die 
zweiten zehn Punkte diejenigen, die man lassen soll. Somit geben die ersten zehn 
Punkte direkte Anweisungen, während die zweiten zehn indirekte Anweisungen 
erteilen. 

VERS 121 

�<11'1, ��' "111"'1, �it, "'"!it I 
9ffirt1, "�' ll-.n, ·�rt1J�<il"i{ II ��) II 

sraval)a, kirtana, smaral)a, püjana, vandana 
paricaryä, däsya, sakhya, ätma-nivedana 

sravaf)a-hören; kirtana-chanten; smaraf)a-sich erinnern; püjana-verehren; 
vandana-beten; paricaryä-dienen; däsya-Dienerschaft annehmen; sakhya 
-Freundschaft; ätma-nivedana-sich vollständig ergeben. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem man im hingebungsvol len Dienst gefesti gt ist, kann man die 
folgenden positiven Täti gkeiten verrichten :  (1) hören, (2) chanten, (3) sich 
erinnern, (4) verehren, (5) Gebete darbringen, (6) dienen, (7) Dienerschaft 
annehmen, (8) ein Freund werden und (9) sich vol lständi g  ergeben." 

VERS 122 

�c!t i]'§J' t�, �-�, ""��ff! I 
"'"'�}�' 'OI'lli!i&nt, �.r''Jt� "f� 11 �� � n 

agre nrtya, gita, vijnapti, daQc;lavan-nati 
abhyütthäna, anuvrajyä, tirtha-grhe gati 

agre nrtya-vor der Bildgestalt tanzen; gita-Lieder; vijnapti-die Gedanken of­
fenbaren; daQc;lavat-nati-seine Ehrerbietungen darbringen; abhyütthäna-sich er­
heben; anuvrajyä-folgen; tirtha-grhe gati-Tempel und Pilgerstätten aufsuchen. 
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ÜBERSETZUNG 
"Man sollte auch (10) vor der Bildgestalt tanzen, (1 1 )  vor der Bildgestalt 

singen, (12) der Bildgestalt seine Gedanken offenbaren, (13) der Bildgestalt 
Ehrerbietungen darbringen, (14) sich vor der Bildgestalt und dem spirituel­
len Meister erheben, um ihnen Respekt zu erweisen, (15) der Bildgestalt und 
dem spirituellen Meister folgen und (16) verschiedene Pilgerstätten aufsu­
chen oder.die Bildgestalt im Tempel besuchen."  

VERS 123 

'tf1�1, �'tt�, 'f�, ��� I 

'!_�·11t�-�'tfi·��tW·,�t� II ��� II 

parikramä, stava-pätha, japa, sarikirtana 
dhüpa-mälya-gandha-mahäprasäda-bhojana 

parikramä-Umkreisen; stava -pätha-Rezitieren verschiedener Gebete; japa 
-leise chanten; sarikirtana-in Gemeinschaft chanten; dhqpa-Räucherwerk; mä­
/ya-Biumengirlanden; gandha-Gerüche; mahä-prasäda-Uberreste der Vi�QU ge­
opferten Speisen; bhojana-essen oder genießen. 

ÜBERSETZUNG 
"Man sol lte (17) um den Tempel herumschreiten, (18) verschiedene Ge­

bete rezitieren, (19) leise chanten, (20) gemeinsam mit anderen chanten, (21) 
am Käueherwerk und den Blumengirlanden, die der Bildgestalt geopfert 
wurden, riechen und (22) die Überreste der Speisen zu sich nehmen, die zur 
Bildgestalt geopfert wurden."  

VERS 124 

'f5ltttf\ICII·'Ift�te. '1�-��-'f.f.l I 

fit•f�-wt�, t{J�, 1!�-� II ��8 II 

ärätrika-mahotsava-srimürti-dar5ana 
nija-priya-däna, dhyäna, tadiya-sevana 

ärätrika-ärati; mahotsava-Feste; srimürti-dar5ana-die Bildgestalt sehen; nija­
priya-däna-dem Herrn etwas schenken, das einem sehr lieb ist; dhyäna-Medi­
tation; tadiya -sevana-denjenigen Dienst darbringen, die mit dem Herrn in Bezie­
hung stehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Man sol lte (23) an der ärati und an Festen teilnehmen, (24) die Bi ldge­

stalt betrachten, (25) der Bildgestalt etwas schenken, das einem sehr lieb ist, 
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(26) meditieren und (27) denjenigen dienen, die mit dem Herrn in Bezie­
hung stehen." 

VERS 125 

'I!Wl"' 1_11Pl'l', C�<f, 1f�<f'l, ret� 1 
�- �tff1t �ll<fJ �" 'fl:lp11' �f�1ll! II ��� II 

'tadiya '-tu/asi, vai�Qava, mathurä, bhägavata 
ei cärira sevä haya kr�t:Jera abhimata 

tadiya-mit dem Herrn in Beziehung stehen; tu/asi- tu/as /-Biätter; vai�Qava 
-Gottgeweihte; mathurä-der Geburtsort �ri Kr�Qas; bhägavata-Srimad Bhä­
gavatam; ei cärira-von diesen vier; sevä-der Dienst; haya- ist; k�Qera abhimata 
-der Wunsch Kr�Qas. 

ÜBERSETZUNG 
"Tadiya bedeutet: tulasi-Biätter, die Geweihten Kr��as, der Geburtsort 

Kr��s (Mathurä) sowie die vedische Schrift Srimad-Bhägavatam. Kr��a ist 
sehr bestrebt zu sehen, daß Seine Geweihten der tulasi-Pflanze, den Vai��a­
vas, Mathurä und dem Bhägavatam dienen." 

ERLÄUTERUNG 
Nach dem Punkt sechsundzwanzig (Meditation) lautet der siebenundzwanzig­

ste: der tu/as/-pflanze dienen; (28) dem Vai�Qava dienen; (29) in Mathurä, dem Ge­
burtsort �ri Kr�Qas, leben und (30) regelmäßig das Srimad-Bhägavatam lesen . 

VERS 126 

"-.t�:{ �r�-��!1, �e. "t?ft<�t�r�� , 
�'l-fwiltfw·1lt�te.ll<f 1'!11P1 ��'St'1 II �� � I I  

kr�t:Järthe akhila -ce�tä, ta t-krpävalokana 
janma-dinädi-mahotsava lanä bhakta-gaQa 

k�Qa-arthe-um Kr�Qas willen; akhila-ce�tä-alle Tätigkeiten; tat-krpä-avaloka­
na-sich nach Seiner Barmherzigkeit sehnen; janma-dina-ädi-der Erscheinungstag 
usw.; mahotsava-Feste; /ana bhakta-gaQa-mit Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
"Man sollte (31) alle Bemühungen Krf�a widmen, (32) sich nach Seiner 

Barmherzigkeit sehnen, (33) gemeinsam mit Gottgeweihten verschiedenen 
Zeremonien wie jener von Sri Krf�S Geburtstag oder Rämacandras Geburts­
tag beiwohnen." 



296 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 22 

VERS 127 

���1 -tf'lf9f�, �tfi�tfi-13� I 
'�:�Q �IP' �� 9fJ1(-1f�� II �� 9 II 

.sarvathä 5arar)äpatti, kärtikädi-vrata 
'catu/:1-�?ti atiga' ei parama-mahattva 

.sarvathä-in jeder Hinsicht; 5arar)a-äpatti-sich ergeben; kärtika-ädi-vrata-im 
Monat Kärttika besondere Gelübde ablegen; catu/:1-�?ti atiga-vierundsechzig 
Teile; ei-dies; parama-mahattva-äußerst wichtige Punkte. 

ÜBERSETZUNG 
"Man sollte (34) sich in jeder Hinsicht K!ll)il ergeben und (35) besondere 

Gelübde wie das kärtika-vrata ablegen. Dies sind einige der vierundsechzig 
wichtigen Punkte im hingebungsvollen Dienst ." 

VERS 128 

�t{_"_,, illlf��i{, �1����<1'1 I 
11���, ��1( ��1� '�<!lil II :>�Ir II 

sädhu-.satiga, näma-kirtana, bhägavata-sravar)a 
mathurä-vä.sa, sri-mürtira sraddhäya sevana 

sädhu-.satiga-Gemeinschaft mit Gottgeweihten; näma-kirtana-den Heiligen 
Namen chanten; bhägavata-sravar)a-aus dem Srimad-Bhägavatam hören; ma­
thurä-vä.sa-in Mathurä leben; sri-mürtira sraddhäya sevana-mit Glaube und Ehr­
furcht die Bildgestalt verehren. 

ÜBERSETZUNG 
"Man sollte mit Gottgeweihten Gemeinschaft haben, den Heil igen Na­

men des Herrn chanten, aus dem Srimad-Bhägavatam hören, in Mathurä 
wohnen und mit Glauben und Ehrfurcht die Bildgestalt verehren." 

VERS 129 

��'IJitlfii·C�i �� 't. �!P I 

�·ti2f1f 'Sfllftll �l9ftt611' �· �!P II ��� :1 

.sakala-sädhana-sre?{ha. ei panca atiga 
k[?r)a-prema janmäya ei päticera a/pa .satiga 

.sakala-sädhana-von allen Punkten bei der Ausübung hingebungsvollen Dien­
stes; sre?fha-die besten; ei panca atiga-diese fünf Punkte; kr?Qa-prema-Liebe zu 
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K�Qa; janmäya-erwecken; ei-diese; päricera-von den fünf; alpa sariga-geringe 
Gemeinschaft mit oder geringes Befolgen. 

ÜBERSETZUNG 
"Von allen Prinzipien des hingebungsvollen Dienstes sind diese fünf die 

besten. Selbst ein geringes Befolgen dieser fünf Punkte erweckt Liebe zu 
KnQa." 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktivinoda Thäkura führt aus, daß es bis zu diesem Punkt, dem Ablegen 

besonderer Gelübde im Monat Kärttika, fünfunddreißig Prinzipien gibt. Zu diesen 
fünfunddreißig Punkten werden noch vier weitere hinzugefügt, nämlich das An­
bringen von tilaka an verschiedenen Körperstellen, das Schreiben der Namen des 
Herrn auf den ganzen Körper, das Annehmen der Girlande der Bildgestalt und das 
Entgegennehmen von carat:�ämrta. Diese vier Punkte sind bei Kaviräja Gosvämi in 
arcana, der Verehrung der Bildgestalt, miteingeschlossen. Obwohl diese Punkte hier 
nicht erwähnt werden, sollten sie zu den vorangegangenen fünfunddreißig Punk­
ten hinzugefügt werden. Somit beträgt die Gesamtanzahl neununddreißig. Zu die­
sen neununddreißig sollten noch weitere fünf hinzugefügt werden: Gemeinschaft 
mit Gottgeweihten, das Chanten des Hare-K(�I)a-mahä-mantra, das regelmäßige 
Lesen aus dem �rimad-Bhägavatam, das Wohnen in Mathurä, dem Geburtsort 
K�Qas, und die Verehrung der Bildgestalt mit Glauben und Ehrfurcht. Mit diesen 
fünf ergeben die neununddreißig Punkte insgesamt vierundvierzig. Wenn wir die 
zuvor behandelten zwanzig Punkte zu diesen vierundvierzig hinzuzählen, ergibt 
das eine Gesamtanzahl von vierundsechzig. Die oben erwähnten fünf Punkte wie­
derholen schon früher erwähnte Punkte. Im Bhakti-rasämrta-sindhu erklärt �rila 
Rüpa Gosvämi: 

arigänäm paiicakasyäsya 
purva-vilikhitasya ca 

nikhila-srai�thya-bodhäya 
punar apy atra 5amsanam 

"Die Verherrl ichung dieser fünf Punkte [Gemeinschaft mit Gottgeweihten, 
Chanten des Hei l igen Namens usw.] d ient dazu, die vollkommene Überlegenheit 
dieser fünf Tätigkeiten im hingebungsvollen Dienst deutlich zu machen ."  

Die vierundsechzig Punkte im hingebungsvollen Dienst schließen sämtliche Tä­
tigkeiten des Körpers, Geistes und der Sinne mit ein. Somit beschäftigen einen die 
vierundsechzig Punkte in jeder Hinsicht im hingebungsvollen Dienst. 

VERS 130 
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sraddhä vise?<Jta/:1 priti/:1 
sri-mürter anghri-sevane 

(Madhya-lilä, Kap. 22 

sraddhä-Vertrauen; vise?ata/:1-vor allem; priti/:1-liebe; sri-mürte/:1-der Bildge­
stalt des Herrn; anghri-sevane- im Dienst an die Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Man sollte die Lotosfüße der Bildgestalt in vol lem Vertrauen und mit 

Liebe verehren. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen und die beiden nächsten Verse findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu 

(1 .2 .90-92). 

VERS 131 

�ll�l5\��1'4101PTI�ir.�<J 11f:JJhs: 'l �  I 

'l�nltl"f(� ;'ll�� 'iiC�l ;.,�; �C';!;J <lC"il II �-=>) II 

srimad-bhägavatärthänäm 
äsvädo rasikai/:1 saha 

sajätiyäSaye snigdhe 
sädhau sanga/:1 svato vare 

srimad-bhägavata-des Srimad-Bhägavatam; arthänäm-der Bedeutung; äsvä­
da/:1-den Geschmack genießen; rasikai/:1 saha-mit den Gottgeweihten; sa­
jätiya-ähnlich; ä5aye-ausgestattet mit dem Wunsch; snigdhe-in hingegebener 
Zuneigung fortgeschritten;  sädhau-mit einem Gottgeweihten; sanga/:1-Ge­
meinschaft; svata/:1-für sich selbst; vare-besser. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Man sollte die Bedeutung des Srimad-Bhägavatam in der Gemeinschaft 

reiner Gottgeweihter kosten, und man sollte mit den Gottgeweihten Um­
gang pflegen, die fortgeschrittener sind als man selbst und die eine ähnl iche 
Art von Zuneigung zum Herrn empfinden.' " 

ERLÄUTERUNG 
Die Worte sajätiyäSaye snigdhe sädhau sanga/:1 svato vare sind sehr bedeutsam. 

Man sollte den Kontakt mit berufsmäßigen Erzählern des Bhägavatam vermeiden. 
Ein berufsmäßiger Erzähler des Bhägavatam ist jemand, der nicht in einer Schüler­
nachfolge steht oder der keinen Geschma.ck für bhakti-yoga besitzt. Mit Hilfe von 
Wortspielereien und ihrem grammatischen Wissen erhalten solche berufsmäßigen 
Erzähler dadurch, daß sie das Srimad-Bhägavatam lesen, einfach nur ihren Körper 
und ihre Begierde nach Sinnenbefriedigung. Man sol lte auch d iejenigen meiden, 
die �ri Vi$1JU und Seinen Geweihten abgeneigt sind, ferner diejenigen, die Mäyä-
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väcfis sind, d iejenigen, die Vergehen gegen das Chanten des Hare-Kr�IJa-mahä ­

mantra begehen, d iejenigen, die sich nur äußerl ich wie Vai�l)avas oder sogenannte 
gosvämis kleiden, sowie d iejenigen, die aus dem Verkauf vedischer mantras und 
dem Rezitieren des 5rimad-Bhägavatam Profit schlagen, um ihre Famil ie zu unter­
halten. Man sollte nicht versuchen, das 5rimad-Bhägavatam von solch materialisti­
schen Leuten zu verstehen. ln den vedisehen Anweisungen heißt es: yasya deve 
parä bhaktiQ. Das 5rimad-Bhägavatam kann ausschließlich von demjenigen vorge­
tragen werden, der unerschütterliches Vertrauen in die Lotosfüße Kr�IJaS und Sei­
nes Geweihten, des spirituellen Meisters, besitzt. Man sollte versuchen, das 5rimad­
Bhägavatam durch den spirituellen Meister zu verstehen. Die Anweisung der Veden 
lautet: bhaktyä bhägavatarh grähyarh na buddhyä na ca !ikayä. Man muß das 
5rimad-Bhägavatam durch den Vorgang des hingebungsvollen Dienstes und durch 
das Vortragen eines reinen Gottgeweihten verstehen. So lauten d ie Anweisungen 
der vedischen Schriften - sruti und smrti. Diejenigen, die nicht der Schülernach­
folge angehören und keine reine Gottgeweihten sind, vermögen den wahren, ge­
heimnisvollen Sinn des 5rimad-Bhägavatam und der 5rimad Bhagavad-gitä nicht zu 
erfassen. 

VERS 1 32 

näma-sarikirtanarh sriman­
mathurä-maor;lale sthitib 

näma-sarikirtanam-das Chanten des Hare-Kr�IJa- mahä-mantra; snman-ma­
thurä-maor;lale-in Mathurä, wo Kr�I'Ja besonders Seine Spiele vollführt; sthitib 
-Wohnort. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Man sollte gemeinsam den Heil igen Namen des Herrn chanten und in 

Vrndävana wohnen.'  " 

ERLÄUTERUNG 
Navadvipa-dhäma, Jagannätha Puri-dhäma und Vrndävana-dhäma werden als 

identisch betrachtet. Wer nach Mathurä-mal)c;lala-bhümi reist, um sich Sinnenbe­
friedigung zu verschaffen oder um sich dort seinen Lebensunterhalt zu verdienen, 
begeht ein Vergehen und wird verdammt. Jeder, der sich so verhält, muß bestraft 
werden und wird im nächsten Leben als Schwein oder Affe in Vrndävana-dhäma 
Geburt nehmen . Nachdem der Sünder einen solchen Körper angenommen hat, 
wird er im folgenden Leben befreit werden. �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura 
bemerkt, daß ein sogenannter Gottgeweihter, der mit dem Ziel der Sinnenbefriedi ­
gung in Vrndävana lebt, mit Sicherheit in eine niedere Lebensform fallen wird .  
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VERS 133 

�ili�rp:���'l� -�"\. �<t.: ��1�-, 'i�r.� 1 

ll"J! �Cirl�;'1 'l"'f�: 'lt'=i.�l� �!'!li!li'!lr.� II )�� II 

duriihädbhuta-vlrye 'smin 
sraddhä diire 'stu paiicake 

yatra svalpo 'pi sambandhab 
sad-dhiyäm bhäva-janmane 

duruha-schwierig aufzuheben; adbhuta-wunderbar; vlrye-in die Kraft; as­
min-in diese; sraddhä-Vertrauen; dure-weit weg; astu-es lassen; paiicake-in 
die oben erwähnten fünf Prinzipien; yatra-in welche; sva/pa/:1-ein wenig; api­
sogar; sambandha/:1-Verbindung; sat-dhiyäm-derjenigen, die intell igent und 
ohne Vergehen sind; bhäva-janmane-um die schlummernde liebe zu Kr�IJa zu er­
wecken. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die Kraft dieser fünf Prinzipien ist sehr wunderbar und nur schwerlich 

aufzuheben. Selbst wenn jemand kein Vertrauen in sie besitzt, kann er, falls 
er ohne Vergehen ist, die schlummernde Liebe zu K!1-:-a erfahren, indem er 
einfach ein wenig in Verbindung mit diesen Prinzipien tritt . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Auch d iesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (1.2 .238). 

VERS 1 34 

'��' �• �tt-., '�t: �n:st '""��:' �• ' 
'�f '�" �� '-2lt�1t \!1t1IP II ��8 U 

'eka ' anga sädhe, keha sädhe 'bahu' anga 
'ni�!hä' haile upajaya premera taranga 

eka-einen; anga-Teil ;  sädhe-führt aus; keha-jemand; sädhe-führt aus; ba­
hu-viele; anga-Teile; ni�fhä-festes Vertrauen; hai/e-falls es gibt; upajaya-er­
wachen; premera-der liebe zu Gott; taranga-die Wellen. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man vol lständig im hingebungsvollen Dienst verankert ist- ob 

man nun einem oder vielen Vorgängen des hingebungsvollen Dienens 
folgt -, werden die Wellen der Liebe zu Gott zu wogen beginnen.'' 
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ERLÄUTERUNG 
Die Vorgänge des hingebungsvollen Dienens sind: sravaf)am kirtanam vi�Qo/:1 

smaral)am päda-sevanam I arcanam vandanam däsyam sakhyam ätma-nivedanam. 

VERS 135 

'�JJ�' 'ell:'f flt� 'Pft.i'f '11'1: ·�'Sf'! I 
�llilil�trw l"@il:�1f '�•' 'eltr·ltr� 11 � !)Q 11 

'eka' ange siddhi päila bahu bhakta-gal)a 
ambari�di bhaktera 'bahu' anga-sädhana 

eka ange-durch einen Teil ;  siddhi-Vollkommenheit; päi/a-erlangt; bahu 
-viele; bhakta-gal)a-Gottgeweihte; ambari�-ädi-König Ambarl� Mahäräja und 
andere; bhaktera- der Gottgeweihten; bahu anga-sädhana-das Befolgen vieler 
Vorgänge des hingebungsvollen Dienens. 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt viele Gottgeweihte, die nur einem der neun Vorgänge des hin­

gebungsvol len Dienens folgen. Nichtsdestoweniger werden sie den letztl i­
ehen Erfolg erlangen. Gottgeweihte wie Mahäräja Ambari�, die alle neun 
Punkte befolgen, erlangen ebenfalls das letztl iehe Ziel ." 

VERS 136 

�l/<F:�;: �Wl 9f\l�f•nr�<lt�q1lf<T: 'l'>��COI 
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sri-vi�Qo/:1 sraval)e pari�id abhavad vaiyäsaki/:1 kirtane 
prah/äda/:1 smaraf)e tad-anghri-bhajane /ak�mi/:1 p{thu/:1 püjane 

akrüras tv abhivandane kapi-patir däsye 'tha sakhye 'rjuna/:1 
sarvasvätma-nivedane balir abhüt kt?Qäptir e�m parä 

sri-vi�Qo/:1-des Herrn, �rl Vi�Qus; sravaf)e-durch Hören; pari�it-König Parik�it, 
der auch als Vi$1)uräta, als jemand, der von �rl Vi�Qu beschützt wird, bekannt ist; 
abhavat-war; vaiyäsaki/:1-�ukadeva Gosväml; klrtane-durch das Rezitieren des 
Srimad-Bhägavatam; prah/äda/:1-Mahäräja Prahläda; smaraf)e-durch Erinnern; tat­
arighri-�ri Vi�l)us Lotosfüßen; bhajane-durch Dienen; /ak�ml/:1-die Glücksgöttin; 
p{thu/:1-Mahäräja Prthu; püjane-durch Verehren der Bildgestalt des Herrn; akrü­
ra/:1-Akrüra; tu-aber; abhivandane-durch Darbringung von Gebeten; kapi-pa­
ti/:1-Hanumän�, der auch Vajräriga� heißt; däsye-in der Dienerschaft �� Räma-
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candras; atha-überdies; .sakhye-durch Freundschaft; arjunab-Arjuna; sarvasva­
ätma-nivedane-indem man sich vollständig hingibt; ba/ib-Mahäräja Bal i ;  abhüt­
-war; k�Qa-äptib-die Erlangung der Lotosfüße Sri K�l)as; e?äm-von ihnen allen; 
parä-transzendental . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mahäräja Parik,it erreichte die höchst� Vol lkommenheit, näml ich die 

Zuflucht bei den Lotosfüßen Sri K�.,as, indem er einfach über Sri vi,r:tu 
hörte. Sukadeva Gosvämi erreichte durch das Vortragen des Srimad­
Bhägavatam die Vollkommenheit, Prahläda Mahäräja durch Erinnerung an 
den Herrn, die Glücksgöttin durch Massieren der transzendentalen Beine 
Mahä-Vi,r:tus, Mahär�ja Prthu durch Verehrung der Bildgestalt, Akrüra 
durch das Darbringen von Gebeten für den Herrn, Vajrängaji (Hanumänl 
durch den Dienst an Sri Rämacandra, Arjuna einfach durch seine Freund­
schaft mit K�r:ta, und Bal i  Mahäräja schließl ich erreichte die Vol lkommen­
heit, indem er al les den Lotosfüßen K�r:tas hingab. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man in der Padyävafi (53) und im Bhakti-rasämrta-sindhu 

(1.2 .265). 

VERS 1 37-139 
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.sa vai manab kr�Qa-padäravindayor 
vacärhsi vaikuQtha-guQänuvarf)ane 

karau harer mandira-märjanädi�u 
srutirh cakäräcyuta-sat-kathodaye 
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mukunda-lirigälaya-dar5ane dr5au 
tad-bhrtya-gätra-spara5e 'riga-sarigamam 

ghrär:tarh ca tat -päda-saroja-saurabhe 
5rimat - tulasyä rasanärh tad-arpite 

pädau hare/:1 k?etra-padänusarpar:te 
5iro hr?ike5a-padäbhivandane 

kämarh ca däsye na tu käma-kämyayä 
yathottamal)5/oka-janä5rayä rati/:1 
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sa/:1-er (Mahäräja Ambari�); vai-mit Gewißheit; mana/:1-den Geist; kr?r:ta­
pada-aravindayo/:1-die beiden Lotosfüße Kr�Qas; vacämsi-Worte; vaikur:ttha­
gur:ta-anuvarr:tane-in der Beschreibung des transzendentalen Charakters Kr�Qas; 
karau-die beiden Hände; hare/:1-Sri Kr�Qas oder Vi�Qus; mandira-märjana-ädi?u 
-mit Saubermachen des Tempels Haris und anderen ähnl ichen Pflichten; 5rutim 
-die Ohren; cakära-beschäftigt; acyuta-des Herrn; sat-kathä-udaye-mit dem 
Hören über transzendentale Themen; mukunda-liriga-der Bildgestalten des Herrn; 
ä/aya-im Tempel ; dar5ane-mit Besuchen; dr5au-die beiden Augen; tat-bhrtya 
-der Diener des Herrn ; gätra-die Körper; spara5e- im Berühren; ariga-sarigamam 
-körperl icher Kontakt wie das Umarmen oder Berühren der Lotosfüße; ghrär:tam 
-der Geruchssinn; ca-und; ta t-päda-saroja-der Lotosfüße des Herrn; saurabhe 
-den Wohlgeruch; 5rimat-sehr glückverheißend; tu/asyä/:1-der tu/asi-Blätter; ra-
sanäm-die Zunge; tat-arpite-mit der Nahrung, die dem Herrn geopfert wurde; 
pädau-die beiden Füße; hare/:1-des Herrn; k?etra-der Pilgerort; pada-anusarpa­
l)e-im Wandern nach; 5ira/:l-der Kopf; hr?ike5a-des Herrn der Sinne, der Persön­
lichkeit Gottes; pada-abhivandane-im Darbringen von Gebeten zu den Lo­
tosfüßen; kämam-alle Wünsche; ca-auch; däsye-durch Dienst für den Herrn; 
na-nicht; tu-aber; käma-kämyayä-mit einem Wunsch nach Sinnenbefriedi­
gung; yathä-soviel wie; uttamai)-5/oka-des Herrn, der mit auserlesenen Gedich­
ten gepriesen wird; jana-in den Gottgeweihten; ä5rayä-Schutz finden; rati/:1-
Anhaftung. ÜBERSETZUNG 

" ,Mahäräja Ambari� beschäftigte seinen Geist im mer im Denken an die 
Lotosfüße Kr�r:-as; mit seinen Worten beschrieb er die spirituel l e  Welt und 
die Höchste Persönlichkeit Gottes; mit seinen Händen reinigte und wusch 
er den Tempel des Herrn; mit seinen Ohren hörte er über den Höchsten 
Herrn; mit seinen Augen betrachtete er die Bildgestalt �ri K!1r:-as im Tem­
pel; mit seinem Körper berührte er die Lotosfüße der Vai,l)avas und um­
armte sie; mit seiner Nase roch er den Duft der tulasi-Biätter, die den Lo­
tosfüßen K!1�;�as dargebracht worden waren; mit seiner Zunge kostete er die 
Nahrung, die Kr,r:-a geopfert worden war; mit seinen Beinen besuchte er Pil­
gerorte wie Vrndävana und Mathurä sowie den Tempel des Herrn, und mit 
seinem Kopf berührte er die Lotosfüße des Herrn und brachte Gebete dar. 
ln dieser Weise war es Mahäräja Ambari�s einziger Wunsch, dem Herrn mit 
vol lem Vertrauen zu dienen. So beschäftigte er alle seine Sinne im transzen­
dentalen l iebevollen Dienst des Herrn, was zur Folge hatte, daß er seine 
schlummernde Neigung für den l iebevollen Dienst zum Herrn erweckte. ' " 
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ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (9.4.18- 20). 

VERS 140 

-.t11 m' � cet• -rt�r-�1ar� 11tfil' 1 
Cl�-��·f9filtfirt-.t' �·'t_ � �ltf II � S o  II 

käma tyaji' k�Qa bhaje Sä.stra-äjnä mäni' 
deva-�i-piträdikera kabhu nahe rt:�i 

käma-materielle Wünsche; tyaji'-aufgebend; kr�Qa-�ri Kr�l)a; bhaje-verehrt; 
Sä.stra-äjnä -die Anweisung der offenbarten Schrift; mäni' -annehmend; deva 
-Halbgötter; �i-große Weise; pitr-ädikera-der Vorväter und so fort; kabhu-zu 
jeder Zeit; nahe-nicht; rt:�i-Schuldner. 

ÜBERSETZUNG 
"Wer sämtliche materiellen Wünsche aufgibt und sich vol lständig im 

transzendentalen l iebevollen Dienst Krt�s beschäftigt, wie es in den vedi­
schen Schriften empfohlen wird, ist weder den Halbgöttern noch den Wei­
sen noch den Vorvätern etwas schuldig." 

ERLÄUTERUNG 
Nach der Geburt steht jeder sofort auf so viele Arten in der Schuld anderer. Er ist 

den Halbgöttern zu Dank verpflichtet, da sie ihn mit den Notwendigkeiten des Le­
bens wie Luft, Licht und Wasser versorgen; wenn man seinen Nutzen aus den vedi­
schen Schriften zieht, ist  man den großen Weisen wie Vyäsadeva, Närada, Devala 
und Asita zu Dank verpflichtet, und wenn man in einer bestimmten Familie gebo­
ren wird, ist man seinen Vorvätern verpfl ichtet. Wir stehen sogar in der Schuld ge­
wöhnlicher Lebewesen wie der Kühe, von denen wir Milch annehmen. Weil wir 
den Dienst so vieler Tiere entgegennehmen, sind wir verschuldet. Wenn man sich 
jedoch einfach vollständig im hingebungsvollen Dienst des Herrn beschäftigt, wird 
man von jeder Schuld befreit. Dies wird im folgenden Vers aus dem Srimad­
Bhägavatam (11.5.41) bestätigt. 

VERS 141 
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devar�i-bhütäpta-nwäm pit(Qäril 
na kirikaro näyam ((Ii ca räjan 

sarvätmanä ya/:1 5araf)aril 5araf)yaril 
gato mukundaril parihrtya kartarn 
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deva-der Halbgötter; r�i-der Weisen; bhüta-der gewöhnl ichen Lebewesen; 
äpta-der Freunde und Verwandten; n[f)äm-der gewöhnl ichen Menschen; pit(­
Qäm-der Vorväter; na-nicht; kirikara/:1-der Diener; na-noch; ayam-dieser; 
[Qi-Schuldner; ca-auch; räjan- o König; sarva-ätmanä-mit seinem ganzen We­
sen; ya/:1-jemand, der; 5araf)am-Zuflucht; 5araf)yam-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, die jedem Zuflucht gewährt; gata/:1-sich genähert; mukundam­
Mukunda; parihrtya-aufgebend; kartam-pflichten . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Jemand, der alle materiellen Pflichten aufgegeben und vol lständig bei 

den Lotosfüßen Mukundas, der allen Schutz gewährt, Zuflucht gesucht hat, 
ist weder den Halbgöttern etwas schuldig, noch den großen Weisen, den 
gewöhnl ichen Lebewesen, den Verwandten, Freunden, der Menschheit 
noch selbst den Vorvätern, die bereits gestorben sind. '  " 

Es heißt: 

ERLÄUTERUNG 

adhyäpanaril brahma-yajna/:1 
pitr-yajnas tu tarpaf)am 

homo daivo balir bhauto 
nr-yajno 'tithi-püjanam 

"Durch Ghee-Opfer werden die Halbgötter zufriedengestellt Durch das Stu­
dium der Veden wird ein brahma-yajna ausgeführt, was die großen Weisen zufrie­
denstel lt Wasseropfer zu den Vorvätern werden pitr-yajnas genannt. Durch Huldi­
gung werden bhüta-yajnas ausgeführt, und wenn man seine Gäste in der rechten 
Weise empfängt, führt man den nr-yajna aus." 

Es gibt fünf Arten von yajnas und fünf Arten von Schuldigkeit: Schuldigkeit ge­
genüber den Halbgöttern, den großen Weisen, den Vorvätern, den Lebewesen 
und gegenüber den gewöhnlichen Menschen. Daher muß man auch diese fünf Ar­
ten von Opfern darbringen. Wenn man sich jedoch dem sarikirtana-yajna (dem 
Chanten des Hare-K�I)a-mantra) zuwendet, braucht man keine zusätzlichen Op­
fer mehr auszuführen. Im Srimad-Bhägavatam ging Närada Muni im Zusammen­
hang mit den Aussagen, die in früheren Zeiten von den neun Yogendras vor Mahä­
räja Nimi gemacht wurden, auf das systematische Ausführen von bhägavata­
dharma ein .  Der Weise Karabhäjana ��i erklärte die vier Inkarnationen der vier 
yugas, und am Ende stellte er im vorliegenden Vers (Vers 1 4 1 )  die Stel lung von 
K�l)as reinem Geweihten dar und erklärte, wie es kommt, daß dieser von allen 
Schulden befreit ist. 
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VERS 142 

AA-tflf -1�' �- �t·J 51'1 I 
filfq 9f19f1� �11 � � ltil II �8� II 

vidhi-dharma chäc;fi' bhaje kr�f)era caraf)a 
ni�iddha päpäcäre tära kabhu nahe mana 

vidhi-dharma chäc;fi' -alle regulierenden Prinzipien der varf)a- und ä.Srama-Ein­
richtungen aufgebend; bhaje-verehrt; k�f)era caraf)a-die Lotosfüße Sri Kr�Qas; ni­
�iddha-verboten; päpa-äcäre-in sündhaften Tätigkeiten; tära - seine; kabhu-zu 
jeder Zeit; nahe-nicht; mana-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn d er reine Gottgeweihte auch nicht all en regul i erend en Prinzi­
pi en des var.,ürama folgt, so vereh rt er doch die Lot osfüße KflQaS, was ihn 
natürlich erweise von d er N eigung zu sündigen befreit." 

ERLÄUTERUNG 

Das varf)ä5rama-System ist so eingerichtet, daß niemand sündhaften Tätigkeiten 
nachgehen kann, während das Fortbestehen des materiellen Daseins auf sündhaf­
ten Tätigkeiten beruht. Wenn man im jetzigen Leben sündhaft handelt, wird man 
im nächsten Leben einen entsprechenden Körper erhalten, und wenn man dann 
wieder sündhaft handelt, nimmt man einen weiteren materiellen Körper an. Auf 
diese Weise steht man fortwährend unter dem Einfluß der materiellen Natur. 

puru�/:1 prakrti-stho hi 
bhunkte prakrti-jän guf)än 

käraf)aril guf)a-sango 'sya 
sad-asad-yoni-janmasu 

"Das Lebewesen in der materiellen Welt folgt den Wegen des Lebens und ge­
nießt die drei Erscheinungsweisen der Natur. Dies hat seine Ursache in der Verbin­
dung mit der materiellen Natur, und auf diese Weise trifft es mit Gut und Schlecht 
in den verschiedenen Arten des Lebens zusammen." (Bg. 1 3.22). 

Aufgrund unserer Verbindung mit den drei Erscheinungsweisen der materiellen 
Natur erhalten wir verschiedene Arten von Körpern, nämlich gute und schlechte. 
Solange man nicht vollständig von allen sündhaften Tätigkeiten befreit ist, kann 
man dem Kreislauf von Geburt und Tod, den man auch als Seelenwanderung be­
zeichnet, nicht entkommen. Das Beste, was man tun kann, ist daher, sich dem 
Krn!a-Bewußtsein zuzuwenden. Man kann sich dem Kr�Qa-Bewußtsein nicht zu­
wenden, ohne von allen sündhaften Tätigkeiten frei zu sein. Aber jemand, der dem 
�!Ja-Bewußtsein ernsthaft folgt, wird ganz natürlich von all seinen sündhaften Tä­
tigkeiten befreit. Daraus ergibt sich, daß ein Gottgeweihter niemals dazu neigt, 
Sünden zu begehen. Wenn man vom Gesetz oder aus Verpflichtung dazu ge-
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zwungen wird, seine sündhaften Tätigkeiten zu unterlassen, dann wird man es 
nicht fertigbringen. Nur wer sich dem K�Qa-Bewußtsein zuwendet, kann mit 
Leichtigkeit alle sündhaften Tätigkeiten einstellen. Dies wird hier bestätigt. 

VERS 143 

,._W. � �� �fif '9ft9f' �9ff'l� I 
" tttf �'Ii <Ii tf, ifl flnt 12Jntf� II �8-e II 

a;näne vä haya yadi 'päpa ' upasthita 
k�l')a tätire suddha kare, nä karäya präya5citta 

a;näne-durch Unwissenheit; vä-oder; haya-es gibt; yadi-falls; päpa­
sündhafte Tätigkeiten; upasthita-anwesend; k�l')a-�ri K{�l)a; tätire-ihn (den 
Gottgeweihten); suddha kare-reinigt; nä karäya-verursacht nicht; präya5citta­
Sühne. 

ÜBERSETZUNG 
"Falls ein Gottgeweihter jedoch aus Unwissenheit einmal in eine sünd­

hafte Tätigkeit verstrickt werden sollte, so wird K!lr;Y ihn reinigen. Er 
braucht sictl nicht dem regul ierenden Vorgang der Sühne zu unterziehen." 

ERLÄUTERUNG 
K�Qa reinigt als caitya-guru, als spiritueller Meister im Herzen, von innen her. 

Dies wird im folgenden Vers aus dem )rimad-Bhägavatam (1 1 .5 .42) beschrieben. 

VERS 144 

"{9fllf'i_il� �l!i�: f!l�� 
�Je-l��l�_" � r� :  9f C \1 "[: I 

fn� llC66t�9f r��� <fQ{flfl� 
'J!-� ff� >l<f' �flf "'f:tf<�� :  II � 8 8  I I  

svapäda-mülaril bha;atal) priyasya 
tyaktänya-bhävasya hari/:1 pare5al) 

vikarma yac cotpatitaril kathaficit 
dhunoti sarvaril hrdi sannivi�ta/:1 

sva-päda-mülam-der Lotosfüße Kr�as, des Zufluchtsortes der Gottgeweihten; 
bha;atal)-der in der Verehrung beschäftigt ist; priyasya-der �a sehr lieb ist; 
tyakta-aufgegeben; anya-für andere; bhävasya-von jemand, dessen Anord­
nung oder Neigung; hari/:1-die Höchste Persönlichkeit Gottes; para-i5a/:l-der 
Höchste Herr; vikarma-sündhafte Tätigkeiten; yat-was auch immer; ca-und; ut-
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patitam-vorgefallen; kathat'icit-irgendwie; dhunoti-nimmt weg; sarvam-alles; 
hrdi-im Herzen; sannivi�[ary-eingetreten . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Derjenige, der alles aufgegeben und vol lständig bei den Lotosfüßen 

Haris, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, Zuflucht gesucht hat, ist K!lr:ta 
sehr l ieb. Fal ls er durch Zufall  in i rgendwelche sündhaften Tätigkeiten ver­
strickt werden sollte, wird die Höchste Persönl ichkeit Gottes, die im Herzen 
eines jeden gegenwärtig ist, seine Sünden ohne Schwierigkeiten von ihm 
nehmen. ' " 

VERS 145 

-�·C41Jt'51Jtflf - <efWJ � i{t� '�IP ' I 
���ll�·fimJ�tflf �� �lp'e(l1-l"flf II �8� II 

jt'iäna-vairägyädi-bhaktira kabhu nahe 'ariga ' 
ahirilsä-yama-niyamädi bule k�Qa-bhakta-sariga 

jt'iäna-der pfad des Wissens; vairägya-ädi-der Pfad der Entsagung und so fort; 
bhaktira-des hingebungsvollen Dienstes; kabhu-zu jeder Zeit; nahe-nicht; an­
ga-ein Teil ;  ahirilsä-Gewaltlosigkeit; yama-die Sinne und den Geist beherr­
schen; niyama-ädi-Einschränkungen und so fort; bu/e-wandern; kr�Qa -bhakta­
sariga-in der Gemeinschaft eines Geweihten �ri Kr�IJaS. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Pfad des spekulativen Wissens oder der Entsagung ist für den hin­

gebungsvollen Dienst nicht erforderlich. Im Gegenteil finden sich die guten 
Eigenschaften wie Gewaltlosigkeit oder Beherrschung des Geistes und der 
Sinne im Geweihten Sri Kr,r;�as von selbst . ' '  

ERLÄUTERUNG 
Manchmal stuft ein Neuling unter den Gottgeweihten oder ein gewöhnlicher 

Mensch spekulatives Wissen, Härten, Bußen und Entsagung hoch ein, weil er 
glaubt, diese Dinge seien der einzige Weg, um im hingebungsvollen Dienst Fort­
schritt zu machen . Tatsächlich ist dem jedoch nicht so. Der pfad des Wissens, des 
mystischen yoga und der Entsagung hat mit der reinen Seele nichts zu tun .  Wenn 
man sich vorübergehend in der materiellen Welt aufhält, mögen solche Vorgänge 
vielleicht ein wenig helfen, aber für einen reinen Geweihten K�Qas sind sie ohne 
Belang. ln der materiellen Welt enden diese Tätigkeiten entweder im Sinnengenuß 
oder im Verschmelzen mit der  Ausstrahlung des Höchsten. Sie haben nichts mit  
dem ewigen l iebevollen Dienst des Herrn zu tun .  Wenn man das spekulative Wis­
sen beiseite läßt und sich einfach im hingebungsvollen Dienst beschäftigt, hat man 
die Vollkommenheit erreicht. Für den Gottgeweihten besteht keine Notwendigkeit 
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nach spekulativem Wissen, frommen Handlungen oder mystischem yoga. All dies 
ist automatisch vorhanden, wenn man dem Herrn transzendentalen liebevollen 
Dienst darbringt. 

VERS 146 

�"i!lijjlf&l!_Sii!i c<:rG; �or� ?<! 'tlii''�• n 1 

" 'lili�� " t) c • n rr 5t J �  � n ; c � c ll ; �c<� rw� 11 ) 8 l:l  n 

tasmän mad-bhakti-yuktasya 
yogino vai mad-ätmanal) 

na jtiänarh na ca vairägyarh 
präyal) sreyo bhaved iha 

tasmät-daher; mat-bhakti-in Meinem hingebungsvollen Dienst; yuktasya 
-von jemandem, der sich beschäftigt; yoginal)-der erstklassige yogi oder Mysti­
ker; vai-mit Sicherheit; mat-ätmana/:1-dessen Geist sich stets mit Mir beschäftigt; 
na-nicht; jtiänam-spekulatives Wissen; na-nicht; ca-auch; vairägyam­
trockene Entsagung; präya/:1-vornehmlich; sreya/:1-förderlich; bhavet-würde 
sein; iha-in dieser Welt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Für jemanden, der sich vol lständig in Meinem hingebungsvollen 

Dienst beschäftigt und seinen Geist im bhakti-yoga auf Mich richtet, ist der 
pfad des spekulativen Wissens und der trockenen Entsagung nicht beson­
ders förderl ich. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Der pfad des hingebungsvollen Dienstes ist niemals von i rgendwelchen anderen 

Tätigkeiten abhängig. Der pfad des spekulativen Wissens oder des mystischen yoga 
mag am Anfang geringfügig h i lfreich sein, aber er kann nicht als Teil des hinge­
bungsvollen Dienstes betrachtet werden.  Dieser Vers l$rimad-Bhägavatam 
1 1 .20. 3 1 )  wurde von �ri K�Qa gesprochen, als Er Sich vor Seiner Abreise aus der 
materiellen Welt mit Uddhava unterhielt. Dies sind also bedeutungsvolle Unter­
weisungen, die d i rekt von �� K��IJa stammen. �ri Uddhava befragte den Herrn über 
die beiden Arten von Anweisungen, die in den Veden gegeben werden. Eine wird 
pravrtti-märga und die andere nivrtti-märga genannt. Es handelt sich dabei um 
Richtl inien, wie man die materielle Welt in Übereinstimmung mit den regulieren­
den Prinzipien genießen und sie dann für ein höheres, spirituelles Verständnis hin­
ter sich lassen kann. Zuweilen ist man sich nicht sicher, ob man für seinen Fort­
schritt im spirituellen Leben besser spekulatives Wissen oder mystischen yoga prak­
tizieren soll. K��IJa erklärt Uddhava, daß der mechanische Vorgang spekulativen 
Wissens oder mystischen yogas für den Fortschritt im h ingebungsvollen Dienst 
nicht erforderl ich ist. Hingebungsvoller Dienst ist völl ig spirituell ;  er hat mit mate­
riellen Dingen nichts zu tun. Er wird durch Hören und Chanten in der Gemein-
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schaft von Gottgeweihten erweckt. Weil der hingebungsvolle Dienst immer tran­
szendental ist, hat er nichts mit materieller Tätigkeit zu tun. 

VERS 147 

..!11:\!i 01 �l�1 <: T 1  � 'l f ;� � "l i�'C�i i � '! [ !  I 

� Rr�c-:g;� � 181 r.l! 0! C!5 ':n: 9[<F!If<>t O< :  I I � 8 � II 

ete na hy adbhutä vyädha 
tavähimsädayo guf)äQ 

hari-bhaktau pravrttä ye 
na te syub paratäpinab 

ete-alle diese; na-nicht; hi-gewiß; adbhutäb-wunderbar; vyädha- o Jäger; 
tava-deine; ahimsä-ädayab-Gewaltlosigkeit und anderes; guf)äb-Eigenschaften; 
hari-bhaktau-im hingebungsvollen Dienst; pravrttäb-beschäftigt; ye-diejenigen, 
die; na-nicht; te-sie; syub-sind; paratäpinab-auf andere Lebewesen neidisch. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 Jäger, die guten Eigenschaften, die du entwickelt hast, wie die Ge­

waltlosigkeit, sind nicht besonders erstaunlich, denn diejenigen, die sich im 
hingebungsvollen Dienst des H errn beschäftigen, neigen niemals dazu, 
anderen aus N eid Leid zuzufügen.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Skanda PuräQa. 

VERS 148 

��f�·llt'ftiff ��( ��11''1 I 
1lt'Sttli.'�t1-'ef�t �'lfi'1 �it, llit"ti!it II �8\r II 

vaidhi-bhakti-sädhanera kahiluri vivaraf)a 
rägänugä-bhaktira /ak�f)a suna, sanätana 

vaidhi-bhakti-des h ingebungsvollen Dienstes gemäß den regul ierenden Prinzi ­
pien ; sädhanera-der Ausübung; kahi/uri-lch habe gemacht; vivaral)a-Be-
5chreibung; · rägänugä-bhaktira-des spontanen hingebungsvollen Dienstes; /ak�­
f)a-die Merkmale; suna-höre bitte; sanätana- o Sanätana. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein lieber Sanätana, somit habe Ich den hingebungsvollen Dienst 

gemäß den regulierenden Prinzipien in allen Einzelheiten erklärt. Höre nun 
bitte von Mir über den spontanen hingebungsvollen Dienst und seine Merk­
male." 
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VERS 149 

�'ltt��i·'e�-''1�' �ßt·'fti' I 
I!Hf �11'511! <ef�11 '�'lttll,'lti'-�tt1f II � 8� II 

rägätmikä-bhakti-'mukhyä' vraja-väsi-jane 
tära anugata bhaktira 'rägänugä' -näme 
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rägätmikä-bhakti-spontaner hingebungsvoller Dienst; mukhyä-hervorragend; 
vraja -väsi-jane-die Einwohner Vrajas, V{ndävanas; tära-diesem; anugata­
folgend; bhaktira-des h ingebungsvollen Dienstes; rägänugä-näme-rägänugä ge­
nannt (dem spontanen hingebungsvollen Dienst folgend). 

ÜBERSETZUNG 
"Die ursprüngl ichen Einwohner Vrndävanas sind in ihrem hingebungs­

vol len Dienst spontan an K!1r:wa angehaftet. N ichts läßt sich mit solchem hin­
gebungsvollen Dienst, den man rägätmikä bhakti nennt, vergleichen. Wenn 
ein Gottgeweihter den Fußspuren der Gottgeweihten von Vrndävana folgt, 
wird sein hingebungsvoller Dienst als rägänugä bhakti bezeichnet." 

ERLÄUTERUNG 
ln seinem Bhakti-sandarbha sagt Jiva Gosvämi: 

tad evarh tat-tad-abhimana- lak�af)a-bhäva-vise�vef)a sväbhävika-rägasya 
vaiSi�tye sati tat-tad-räga-prayuktä sravaf)a-kirtana-smaraf)a-päda-sevana-van­
danatma-nivedana-präyä bhaktis te�ärh rägätmikä bhaktir ity ucyate . . . .  tatas 
tadiyarh rägarh rucyänugacchanti sä rägänugä. 

Wenn ein reiner Gottgeweihter den Fußspuren eines Gottgeweihten von 
V!fldävana folgt, entwickelt er rägänugä bhakti. 

VERS 150 

�l �i�f'l�') "itt5!: 'Pf�1!i f���1 �r�g 1 

\!'JI� ll1 �C��fu;: '!l� "iti'51l�C�ifir�1 I H • I 

i�te svärasiki rägal) 
paramävi�tatä bhavet 

tanmayi yä bhaved bhaktil) 
sätra rägätmikoditä 

i�te-am ersehnten Ziel des Lebens; svärasiki-dem ursprünglichen Hang zur 
Liebe entgegenkommend; räga/:l-Anhaftung; parama-ävi�tatä-Versunkensein in 
den Dienst des Herrn ; bhavet-ist; ta t-mayi-aus dieser transzendentalen Anhaf-
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tung bestehend; yä-welche; bhavet-ist; bhaktitJ-hingebungsvol ler Dienst; sä 
-diese; atra-hier; rägätmikä-uditä-rägätmikä oder spontaner hingebungsvoller 
Dienst genannt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn man Anhaftung an die Höchste Persönl ichkeit Gottes entwik­

kelt, richtet sich die natürl iche Neigung zu l ieben vollständig auf die Ge­
danken an den Herrn. Dies wird transzendentale Anhaftung genannt, und 
hingebungsvol ler Dienst, der auf dieser Anhaftung beruht, heißt rägätmikä 
oder spontaner hingebungsvoller Dienst . '  1 1  

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (1. 2 . 2 72). 

VERS 151 

� '1ttf·,•1'-ttt� :lltfi9t� I 

.ti '�f��' -lfll i!J•·'f'lll'l II � � �  II 

i?te 'gä(iha-t(?r:tä'-rägera svarüpa-lak?ar:ra 
i?te 'ävi?tatä '- ei tatastha-lak?ar:ra 

i?te-an das ersehnte Objekt, die Höchste Persönlichkeit Gottes; gä(lha- tr?r:tä 
-tiefe Anhaftung; rägera-spontaner Liebe; svarüpa-/ak?ar:ra-das hervorstechend­
ste Merkmal; i?te-im Höchsten;  ävi?tatä-Versunkenheit; ei-dies; tatastha-lak?a­
r:ra-NebenmerkmaL 

ÜBERSETZUNG 
"Das hervorstechendste Merkmal der spontanen Liebe ist eine starke An­

haftung an die Höchste Persönlichkeit Gottes. Das Vertieftsein in Ihn ist ein 
Nebenmerkmal.  1 1  

VERS 152 

lt�-'e�J Q 'J f'5ttf;t �1' ilflf I 
� �fit' 11.• � <;•til <et'5tJ� ti!_ II ��� II 

rägamayl-bhaktira haya 'rägätmikä' näma 
tähä suni' lubdha haya kona bhägyavän 

räga-mayl-in Anhaftung bestehend; bhaktira-des hingebungsvollen Dienstes; 
haya-ist; rägätmikä-spontane Liebe; näma-der Name; tähä suni'-dies hörend; 
/ubdha-begierig; haya-wird; kona bhägyavän-ein vom Glück begünstigter 
Mensch. 
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ÜBERSETZUNG 
"Dieser hingebungsvolle Dienst, der auf räga [starke Anhaftung) basiert, 

wird rägätmikä oder spontaner l iebevol ler Dienst genannt. Ein Gottgeweih­
ter, der nach einer solchen Stellung trachtet, ist in höchstem Maße vom 
Glück begünstigt." 

VERS 153 

� atr�;fR 'ett� �t� �'l'Stf� I 
-r�· iltfit 'lfftii -Jt'Stt'l'Sttf -2!�f! " �(J� " 

lobhe vraja-väsira bhäve kare anugati 
Sästra-yukti nähi mäne-rägänugära prakrti 

Iobhe-in diesem Trachten; vraja-väsira bhäve-in der Gemütsstimmung der 
Einwohner Vtndävanas, Vrajas; kare anugati-folgt; Sästra-yukti-Anweisungen 
oder Argumentationsweisen der Sästras; nähi mäne-hält sich nicht fest an; rägänu­
gära-spontaner Liebe; prakrti-die Natur. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn - man aus diesem transzendentalen Verlangen heraus den 

Fußspuren der Einwohner von Vrndävana folgt, kümmert man sich nicht um 
die Anweisungen und Argumentationsweisen der Sästra. Dies ist spontane 
Liebe." 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sagt, ein Gottgeweihter fühle sich zum 

Dienst der Einwohner Vrndävanas hingezogen - vor allem zu jenem der Kuhhir­
tenjungen, Mahäräja Nandas, Mutter Ya5odäs, RädhäräQis, der gopis sowie der 
Kühe und Kälber. Der Dienst, den ein ewiger Diener des Herrn darbringt, wirkt an­
ziehend auf den fortgeschrittenen Gottgeweihten . Diese Anziehung nennt man 
spontane Anziehung; technisch heißt sie svarüpa-upalabdhi. Diese Stufe kann man 
jedoch nicht schon gleich am Anfang erreichen. Erst muß man seinen Dienst strikt 
nach den regulierenden Prinzipien ausführen, wie sie von den offenbarten Schrif­
ten und dem spirituellen Meister festgelegt wurden . Indem man beständig im Vor­
gang der vaidhi bhakti Dienst darbringt, wird die natürliche Zuneigung nach und 
nach erweckt. Dies nennt man dann Dienst aus spontaner Anziehung oder rägä­
nugä bhakti. 

Ein fortgeschrittener Gottgeweihter, der sich bereits auf der Ebene der Sponta­
neität befindet, kennt sich auch bestens in den Anweisungen, der Logik und Argu­
mentationsweise der Sästras aus. Wenn er die Stufe ewiger Liebe zu K�Qa erlangt 
hat, vermag ihn niemand von dieser Stel lung abzubringen, weder mit Hi lfe von Ar­
gumenten noch durch Beweise aus den Sästras. Ein fortgeschrittener Gottgeweihter 
hat seine ewige Beziehung zum Herrn verwirklicht, was bewirkt, daß er weder Lo­
gik noch Argumente von anderen gelten läßt. Solch ein fortgeschrittener Gottge-
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weihter hat nichts mit den sahajiyäs zu tun, die sich ihren eigenen Weg zurechtle­
gen und Sünden begehen, indem sie unerlaubten sexuellen Beziehungen 
nachgehen, Berauschungsmittel zu sich nehmen, dem Glücksspiel verfallen und so­
gar Aeisch essen. Zuweilen imitieren d iese sahajiyäs die fortgeschrittenen Gottge­
weihten, wobei sie aber nach ihren eigenen, launenhaften Vorstellungen leben und 
die in den offenbarten Schriften niedergelegten Prinzipien umgehen. Solange man 
nicht den sechs Gosvämis - �ri Rüpa, Sanätana, Raghunätha Bhatta, �ri jiva, Go­
päla Bhatta und Raghunätha däsa - nachfolgt, kann man kein echter spontaner 
üebhaber K�Qas sein. �rna Narottama däsa Thäkura sagt in diesem Zusammen­
hang: rüpa-raghunätha-pade haibe äkuti kabe häma bujhaba se yuga/a piriti. Das 
Verständnis der sahajiyäs von den Uebesbeziehungen zwischen Rädhä und K�Qa 
ist nicht echt, weil sie nicht den Prinzipien nachfolgen, die von den sechs Gosvämis 
niedergelegt wurden. Ihre unerlaubten Beziehungen und ihr Nachahmen der Klei­
dung Rüpa Gosvämis sowie ihre Ablehnung der in  den offenbarten Schriften vor­
geschriebenen Methoden werden sie in die tiefsten Regionen der Hölle verbannen. 
Diese imitierenden sahajiyäs sind unglückselige, irregeführte Menschen. Sie sind 
nicht wie d ie fortgeschrittenen Gottgeweihten (paramaharhsas); Wüstlinge und pa­
ramaharhsas stehen nicht auf derselben Stufe. 

VERS 154 

�ll��11lf5� J  .. l� ���lf'!�<Hflfl. I 
ll�l��ll(� 't\!1 � I  '11 lf�ll�C�l5JC'! I � t 8 I 

viräjantim abhivyaktärh 
vraja-väsi-janädi�u 

rägätmikäm anusrtä 
yä .sä rägänugocyate 

viräjantlm-intensiv scheinend; abhivyaktäm-vollständig zum Ausdruck ge­
bracht; vraja-väsi-jana-ädi�u-unter den ewigen Einwohnern Vrndävanas; rägätmi­
käm-hingebungsvol ler Dienst, der in spontaner üebe besteht; anusrtä-folgend; 
yä-welcher; .sä-der; rägänugä-hingebungsvoller Dienst, der unmittelbar nach 
spontaner üebe folgt; ucyate-wird gesagt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Der hingebungsvolle Dienst aus spontaner Liebe wird von den Ein­

wohnern Vrndävanas in lebendigster Weise zum Ausdruck gebracht und 
vorgelebt. H ingebungsvoller Dienst, der mit ihrem hingebungsvol len 
Dienst übereinstimmt, wird rägänugä bhakti genannt, das heißt hinge­
bungsvoller Dienst nach dem Vorbild · spontanen liebevollen Dienstes.' " 

ERlÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im Bhakti-ra.sämrta-sindhu (1.2 .270). 
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VERS 155 

'i!��l'ftflflll!_C� !I'C'i! tfl�lfC9f'lt'C\! I 

"l'lJi "f ��� öl' lJr�· 'i!CI'lC�l� 9f��"t''f"t I H t I 

tad-tad-bhävädi-mädhurye 
srute dhir yad apef<$ate 

nätra Sästraril na yuktiril ca 
tal lobhotpatti-laf<$ar:ram 

115 

tat-tat-betreffend; bhäva-ädi-mädhurye-die Süße der liebevollen Beziehun­
gen (Sänta-rasa, däsya-rasa, sakhya-rasa, vätsalya-rasa und mädhurya-rasa) der Ein­
wohner von Vrndävana; srute-wenn gehört; dhi/;1-die Intelligenz; yat-welche; 
apef<$ate-hängt ab von; na-nicht; atra-hier; Sästram-offenbarte Schriften; na 
-nicht; yuktim-Logik und Argumentation; ca-auch; tat-dieses; Iobha-des Be­
gierigseins, den Fußspuren zu folgen; utpatti-lak$ar:ram-das Merkmal des Erwa­
chens. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn ein fortgeschrittener, verwirkl ichter Gottgeweihter über die 

Beziehungen der Gottgeweihten in V�ndävana hört - in den Stimmungen 
von Sinta, däsya, sakhya, vätsalya und mädhurya -, entwickelt er eine Nei­
gung in diese Richtung, und seine Intell igenz wird angezogen.  Ja, er be­
ginnt sich nach dieser bestimmten Art der Hingabe zu sehnen. Nachdem ein 
derartiges Verlangen erwacht ist, ist die Intell igenz nicht mehr von den An­
weisungen der Sästra, der offenbarten Schrift, von der Logik oder Argumen­
tation abhängig. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Auch d iesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu ( 1 .2 .292). 

VERS 156-157 

�' �·�,- bB tt �' �t'fi' I 
'��' �·-�� -.tt i!f�'l·"'� n ��t"' a 
�, r...-r� -.fßl •t� 1 
�fl-� -.c� atc�r �� ''141� n �t'l n 

bähya, antara,-ihära dui ta ' sädhana 
'bähye' sädhaka-dehe kare sravar:ra-kirtana 

'mane' nija-siddha-deha kariyä bhävana 
rätri-dine kare vraje k�r:rera sevana 
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bähya-äußerlich; antara-innerl ich; ihära-dieser spontanen Liebe zu Gott; 
dui-zwei; ta '-tatsächlich; sädhana-ein solcher praktischer Vorgang; bähye 
-äußerlich; sädhaka-dehe-mit dem Körper eines fortgeschrittenen Gottgeweih­
ten; kare-macht; sravaQa-klrtana-Hören und Chanten; mane-der Geist; nija­
eigene; siddha-deha-ewiger Körper oder selbstverwirkl ichte Stel lung; kariyä bhä­
vana-denkend an; rätri-dine-Nacht und Tag; kare-übt aus; vraje-in Vtndäva­
na; k!}Qera-Sri Kt�Qas; sevana-Dienst. 

ÜBERSETZUNG 
" Es gibt zwei Vorgänge, durch die man diese rägänugä bhakti ausführen 

kann: den äußeren und den inneren. Ein selbstverwirkl ichter, fortgeschrit­
tener Gottgeweihter gibt sich äußerlich zwar weiterhin  wie ein Neuling und 
kommt allen Anweisungen der Sästras nach - vor allem dem Hören und 
Chanten -, in seinem Geist jedoch, in seiner ursprünglichen, gereinigten, 
selbstverwirklichten Stellung, dient er Knr;�a in Vrndävana in seiner eigenen 
jeweil igen Beziehung. Er dient Krt� vierundzwanzig Stunden, Tag und 
Nacht."  

VERS 158 

C 'f �1  "ftlf� fiC9f 'l f'l,fir."\<1  51:11 f� I 

"!�t � f�91! "11 � �� \  31� Ci!l�t�"f1��: I � a 1r  I ..._ 

sevä sädhaka-rüpeQa 
siddha-rüpeQa cätra hi 

tad-bhäva-lipsunä käryä 
vraja-/okänusärata/:1 

sevä-Dienst; sädhaka-rüpeQa-mit dem äußeren Körper wie ein Gottgeweihter 
dem regulierten hingebungsvol len Dienst nachkommend; siddha-rüpeQa-mit 
einem für ewigen, selbstverwirklichten Dienst geeigneten Körper; ca-auch; 
atra-in d iesem Zusammenhang; hi-gewiß; tat-davon; bhäva-die Stimmung; 
lipsunä-der Wunsch zu erlangen; käryä-muß ausgeführt werden; vraja-loka-des 
bestimmten Dieners Kt�IJaS in Vtndävana; anusärata/:1-indem man den Fußspuren 
folgt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Der fortgeschrittene Gottgeweihte, der spontanen liebevol len Dienst 

ausübt, sollte den Tätigkeiten eines bestimmten Gefährten Kr,�s in Vrndä­
vana nachfolgen. Er sol lte seinem Dienst einerseits äußerlich wie ein regu­
l ierter Gottgeweihter, gleichzeitig aber auch innerlich aus seiner selbstver­
wirkl ichten Stellung heraus nachgehen. So sollte er sowohl äußerlich wie 
auch innerl ich hingebungsvollen Dienst darbringen. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu (1. 2.295). 
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VERS 159 

�-t�t "t-2fi 'tttli'l' 'ftf'St11 I 
fifl•l <;11�1 �� �-ifl .:$1 II )t� II 

nijäbhi�ta kr�Qa-pre�tha pächeta ' lägiyä 
nirantara sevä kare antarmanä hanä 
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nija-abhi�ta-seine eigene Wahl; kr�Qa-pre�tha-den Diener Kr�Qas; pächeta' 
-nachfolgend; nirantara-vierundzwanzig Stunden täglich; sevä-Dienst; kare­
übt aus; antarmanä-im Geist; hanä-seiend. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Einwohner Vrndävanas sind K""a in der Tat sehr lieb. Wer sich also 

im spontanen hingebungsvollen Dienst beschäftigen will, muß den Einwoh­
nern von Vrndävana nachfolgen und sich ununterbrochen im Geist mit hin­
gebungsvollem Dienst beschäftigen." 

VERS 160 

"flP� '11� 9i'"l� f 'I T  c�i� f"l�'l'11'1r��"l. 1 
'\!��� � -'f�"6"Wil l�t�t'l� ��� '!lf i  I � " ·  

kr�Qaril smaran janaril cäsya 
pre�tharil nija-samihitam 

tat-tat-kathä-rata5 cäsau 
kuryäd väsaril vraje sadä 

k�Qam-�ri K�Qa; smaran-denkend an; janam-ein Gottgeweihter; ca-und; 
asya-Seiner; pre�tham-sehr l ieb; nija-samihitam-von einem selbst gewählt; tat­
tat-kathä-dieser speziellen Themen; ratab-angehaftet; ca-und; asau-dieses; 
kuryät-sollte tun; väsam-leben; vraje-in Vrndävana; sadä-stets. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Der Gottgeweihte sollte sich in seinem lnnern stets an Ktl.,a erinnern, 

und er sollte sich einen Gottgeweihten in Vrndävana aussuchen, der ein 
sehr vertrauter Diener Ktl.,..S ist .  Man sollte sich fortwährend mit diesem 
Diener und seiner l iebenden Beziehung zu Ktl.,a beschäftigen und in 
Vrndävana wohnen. Wenn man jedoch durch körperl iche Umstände nicht 
imstande ist, nach Vrndävana zu gehen, sollte man doch im Geist dort le­
ben. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .2 .294). 



318 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 22 

VERS 161 

lfPf·'I•U·f'filtfih:�PI�f 'St'1 I 
lt'if1ftt1f �··fillr·�tt� 'Sflji{ II ��� II 

däsa-sakhä-piträdi-preyasira ga(la 
räga-märge nija -nija-bhävera ga(lana 

däsa-Diener; sakhä-Freunde; pitr-ädi-Eitern; preyasira ga(la-eheliche Ge­
liebte; räga-märge-auf dem Pfad spontanen l iebevollen Dienstes; nija -nija-ge­
mäß der eigenen Wahl ;  bhävera-der Ekstase; ga(lana-zählend . 

ÜBERSETZUNG 
" Es gibt viel e verschiedene Arten von Geweihten Kr��;�as: Einige sind Die­

ner, einige sind Freunde, einige sind Eltern, und einige sind eheliche Ge­
liebte. Diejenigen, die gemäß ihrer eigenen Wahl in einer dieser Beziehun­
gen der spontanen Liebe stehen, befinden sich auf dem Pfad des spontanen 
liebevol len Dienstes. "  

VERS 162 

0{ �fi:fr;�Vf�l: "ll�1R9f 
ö{�Jfu (0{ 1  01�f.!�c'lf l co,ft; c�f"!: 1 

C'l'lfl11�� f�� �l� !  ��"& 
�� : s�: ��"C"if'l C"if'<t '11�l{. " � � �  

na karhicin mal -parä/:1 Sänta-rüpe 
narik�yanti no me 'nimi� lec;fhi heti/:1 

ye�m aham priya ätmä sutas ca 
sakhä guru/:1 suhrdo daivam i�tam 

na karhicit-zu keiner Zeit; mat-parä/:1-Meine Geweihten; Sänta-rüpe- o Mut­
ter, Symbol der Friedfertigkeit; narikwanti-werden umkommen; no-noch; me­
Meine; animi�/:1-Zeit; /ec;lhi-zerstört; heti/:1-Waffe; ye�m-von dem; aham 
-Ich; priya/:1-l ieb; ätmä-die Überseele; suta/:1-der Sohn; ca-und; sakhä­
Freund; guru/:1-spiritueller Meister; suhrdaf:J-wohlmeinender Freund; daivam­
die Gottheit; i�tam-erwählt . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Meine l iebe Mutter Devahüti! 0 Wahrzeichen des Friedens! Meine 

Waffe, der Wandel der Zeit, vermag niemals diejenigen zu bezwingen, de­
nen Ich sehr lieb bin, für die Ich Überseele, Sohn, Freund, spiritueller Mei­
ster, wohlmeinender Freund, verehrungswürdige Gottheit und das ersehnte 
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Ziel bin. Da die Geweihten Mir stets zugetan sind, werden sie niemals von 
den Schergen der Zeit_ bezwungen.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers wurde im 5rimad-Bhägavatam (3.25.38) von Kapi ladeva zu Seiner 

Mutter gesprochen. Kapiladeva unterwies Seine Mutter Devahüti zwar im särikhya­
yoga, hier jedoch wird die Bedeutsamkeit des bhakti-yoga angesprochen. Später 
wurde der särikhya-yoga von Atheisten imitiert, deren System von einem anderen 
Kapiladeva, von �$i Kapiladeva, begründet wurde. 

VERS 163 

9f f� "'j1!��1i.� l�  -"f� � 'il1!<l'<ii f�"t I 
Cll if T T �f� 'lr:lfiif_lJ:e' I �':! ��� w%� ;j COf :  ölll:  Ii � �� A 

pati-putra-suhrd-bhrätr-
pitrvan mitravad dharim 

ye dhyäyanti sadodyuktäs 
tebhyo 'piha namo nama/:1 

pari-ein Ehemann; putra-ein Sohn; suhrt-ein Freund; bhrätr-ein Bruder; pitr 
-ein Vater; vat-wie; mitra-ein vertrauter Freund; vat-wie; harim-über die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes; ye-alle diejenigen, d ie; dhyäyanti-meditieren; sa­
dä-immer; udyuktä/:1-voller Enthusiasmus; tebhya/:1-ihnen; api-auch; iha-hier; 
nama/:1 nama/:1-wiederholte respektvolle Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ich erweise meine respektvollen Ehrerbietungen immer wieder denje­

nigen, die ständig voller Enthusiasmus über die Höchste Persönlichkeit Got­
tes als Ehemann, Sohn, Freund, Bruder, Vater oder vertrauten Freund medi­
tieren.' " 

ERLÄUTERUNt 
Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (1.2 .308). 

VERS 164 

111l � �tt <;'f�1 �t'$1t'f.'Stl-oef• 1 
�� �Jt'l ttt !:!;�� '�fi!' II )�8 II 

ei mata kare yebä rägänugä-bhakti 
k�l)era caral)e tärira upajaya 'priti' 
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ei mata-auf diese Weise; kare-übt aus; yebä-jeder, der; rägänugä­
bhakti-spontanen hingebungsvollen Dienst für K{?Qa; kr,;Qera caral)e-an die Lo­
tosfüße K{?Qas; tänra-seine; upajaya-erwacht; priti-Zuneigung. 

ÜBERSETZUNG 

"Wen n man sich im spontanen l i ebevoll en Dienst für d en Herrn beschäf­
tigt, wächst allmähl ich d ie Zun eigung zu d en Lotosfüßen K!l.,as." 

VERS 165 

·�� 'lf�', ��'-�l ll -.t1f I 
� � -..-r � ••� n ��t n  

prity-ankure 'rati', 'bhäva'-haya dui näma 
yähä haite VaSa hana Sri-bhagavän 

priti-ankure-im Samenstadium der Zuneigung; rati-Anhaftung; bhäva­
Empfindung; haya-es gibt; dui näma-zwei Namen; yähä haite-von dem; 
va.Sa-kontrolliert; hana-ist; sri-bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Sam enstad ium d er Zuneigung tritt eine Anhaftung auf, di e man un­
ter zwei Nam en kennt: rat i und bhäva. Die Höchste Persönlichkeit Gott es 
läßt Sich d urch solch e Anha ftung kontroll ieren." 

ERLÄU TERUNG 

�rna Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura kommentiert diesen Vers: Äußerlich er­
füllt ein Gottgeweihter sämtliche neun verschiedenen Punkte des hingebungsvol­
len Dienens - sraval)a und kirtana usw. -, und im lnnern denkt er an die ewige Be­
ziehung zu I<{$1Ja und folgt den Fußspuren der Gottgeweihten von Vrndävana. 
Wenn er sich auf diese Weise im Dienst von Rädhä und Kr$1Ja beschäftigt, kann er 
die regulierenden Prinzipien, die in den Sästras angeführt werden, transzendieren 
und sich durch den spirituellen Meister vollständig im Entgegenbringen spontaner 
Liebe zu Kr$1Ja betätigen. So wird er Zuneigung zu den Lotosfüßen Kr$1Jas entwik­
keln. I<{$Qa gerät tatsächlich durch solche spontanen Gefühle unter Kontrolle, und 
letztlich kann man die Gemeinschaft des Herrn erlangen. 

VERS 166 

� � 'ttt �·11' t:�1f-"'�it I 
�-�' ·�( '�Nst'ft'·f�'1 11 ��� II 
yähä haite päi kr,;Qera prema-sevana 
eita ' kahilun 'abhidheya'-vivaral)a 
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yähä haite-von dem; päi- lch kann bekommen; kr,;l)era-�ri Kr�IJaS; prema-se­
vana-zuneigungsvollen Dienst; eita '-diesen; kahilwi-lch habe gemacht; abhi­
dheya-vivaral)a-Beschreibung des Themas (hingebungsvoller Dienst) in allen Ein­
zelheiten. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich habe nun in allen Einzelheiten denjenigen Vorgang beschrieben, 

durch den man liebevollen Dienst für den Herrn entwickeln kann. Es ist dies 
die Ausübung des hingebungsvollen Dienstes, die man abhidheya nennt." 

VERS 167 

.. r�tu, �t�-oe� �� ��( ���� 1 

���t9f �f�, �·� if1 �ti �c(i{ II ��'\ II 

abhidheya, sädhana-bhakti ebe kahilwi sanätana 
sarik�epe kahiluri, vistära nä yäya varl)ana 

abhidheya-das, wodurch man das erwünschte Ziel erlangt; sädhana­
bhakti-hingebungsvoller Dienst, der mit dem Körper und den Sinnen ausgeführt 
wird; ebe-nun; kahiluri-lch habe beschrieben; sanätana-Mein lieber Sanätana; 
sarik�pe-in aller Kürze; kahi/uri-lch habe beschrieben; vistära-Erweiterung; nä 
yäya-ist nicht möglich; varl)ana-beschreibend. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein lieber Sanätana, Ich habe nun in aller Kürze den Vorgang des 

praktischen hingebungsvollen Dienstes beschrieben. Dieser hingebungs­
volle Dienst ist der Weg, wie man Liebe zu K!lr:wa erlangen kann. Er läßt sich 
nicht eingehender beschreiben." 

VERS 168 

.. �t'fi �t�f-. �til � � I 

._fRt4!. 9fti �l "tl$(�i{ II ��Ir U 

abhidheya sädhana-bhakti sune yei jana 
acirät päya sei kr,;l)a-prema-dhana 

abhidheya-nötige Pflicht; sädhana-bhakti-hingebungsvoller Dienst in der Pra­
xis; sune-hört; yei jana-jeder, der; acirät-sehr bald; päya-bekommt; sei-dieser 
Mensch; kr,;l)a-prema-dhana-der Schatz der Liebe zu Kr�IJa. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der über den Vorgang des praktischen hingebungsvollen Dienstes 

hört, wird sehr bald voller Liebe und Zuneigung bei den Lotosfüßen K!lr:taS 
Zuflucht finden. 
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VERS 169 

8ti'f-J'{il1tl!·'ft1f � �tiif I 
�Wifti!. �t� "'f1JI II ��� U 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe k{?Qadäsa 

sri-rüpa-�rna Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rTia Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-deren; äSa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritäm[ta; kahe-erzählt; kr�Qadäsa-�rna Kr�IJadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri ltlghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, K�r:tadäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 22. Kapitel im Madhya-mä 
des �ri Caitanya-caritämrta, das die Ausübung des hingebungsvol/en Dienstes be­
schreibt. 



23.  Kapitel 

Das höchste Ziel des Lebens -
Liebe zu Gott 

Srila Bhaktivinoda Thäkura faßt das Dreiundzwanzigste Kapitel in seinem Amrta­
praväha-bh�ya wie folgt zusammen: ln d iesem Kapitel beschreibt Sri Caitanya 
Mahäprabhu die Merkmale von Empfindungen und liebe, das Erwachen der ur­
sprünglichen l iebevollen Beziehung zum Herrn sowie die Eigenschaften eines Gott­
geweihten, der d iese Stufe tatsächlich erreicht hat. Dann beschreibt Er das allmäh­
liche Anwachsen der liebe zu Gott bis hinauf zur Stufe der mahäbhäva. Hierauf er­
klärt Er die fünf Arten der Beziehung sowie deren Steigerung. Ferner umschreibt Er 
den Geschmack, den man aus ehelicher liebe gewinnt, die die höchste aller 
Empfindungen darstellt . Eheliche liebe wird in zwei Kategorien unterteilt: svakiya 
und parakiya. Svakiya bezieht sich auf die Liebesbeziehungen zwischen Ehemann 
und Ehefrau, während parakiya die Liebesbeziehungen zwischen zwei Geliebten 
bezeichnet. ln d iesem Zusammenhang gibt es eine Unmenge von Beschreibungen. 
Dann folgt eine Aufzählung der vierundsechzig transzendentalen Eigenschaften 
K�Qas sowie der fünfundzwanzig transzendentalen Eigenschaften RädhäräQis. 

Sri Caitanya Mahäprabhu gibt anschließend eine Beschreibung derjenigen, die 
geeignet sind, den Wohlgeschmack des hingebungsvollen Dienens zu kosten. Da­
bei werden ihre hauptsächlichsten Wesenszüge und ihre Verschiedenheiten be­
handelt. Darüber hinaus informiert der Herr Sanätana Gosvämi über all die vertrau­
lichen Begleiterscheinungen des hingebungsvol len Dienstes. Er beschreibt Goloka 
Vrndävana, wo Sich der Herr Seiner ewigen Spiele erfreut, die im Hari-varil5a er­
zählt werden. Schl ießl ich findet man auch eine atheistische Darstellung des ke5a­
avatära sowie deren Widerlegung. All d iese Unterweisungen werden im vorl iegen­
den Kapitel erteilt. 

Auf d iese Weise segnete Sri Caitanya Mahäprabhu Sanätana Gosvämi, indem Er 
Seine eigene Hand auf dessen Kopf legte. Dadurch erhielt Sanätana die Kraft, diese 
Themen in Büchern wie dem Hari-bhakti-viläsa zu behandeln. 

VERS 1 

fitttflf�� fil•·••f�� 
�$f·�t11"f1J�'{J"ß: I 
"W�t'ftlll� � �'!�t1l ,'5f'a: 
�C.1 trtil'e}�lllt� �'fttl ll :> II 

ciräd adattaril nija-gupta-vittaril 
svaprema-nämämrtam atyudära/:1 
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äpämaram yo vitatära gauraf:J 
kr�no janebhyas tam aham prapadye 

cirät-für lange Zeit; adattam-nicht gegeben; nija-gupta-vittam-Seinen eige­
nen, persönl ichen, vertraul ichen Besitz ;  sva-prema-der Liebe zu Ihm; näma-des 
Heil igen Namens; amrtam-Ambrosia; ati-udära/:1-äußerst freigebig; ä-pämaram 
-selbst bis hinunter zum niedrigsten aller Menschen; ya/:1-einer, der; vitatära­
verteilt; gaura/:1-�ri Gaurasundara; kr�Qa/:1-�ri K�?Qa Selbst; janebhya/:1-der Al l ­
gemeinheit: tam-lhm; aham-ich; prapadye-bringe Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 
Die äußerst freigebige Höchste Persönlichkeit Gottes, Gaurakmaa, ver­

teilte Seinen eigenen vertraul ichen Schatz - den Nektar der Liebe zu Ihm 
sowie den Heil igen Namen - äußerst freizügig an jeden, selbst an die 
niedrigsten al ler Menschen. Dieses Geschenk wurde den Menschen noch 
nie zuvor bereitet. Aus diesem Grund bringe ich Ihm meine achtungsvollen 
Ehrerbietungen dar. 

VERS 2 

'"' 0 c;,ftf�!! i\Ti fil�"' I 
Ot�.\!�!1 "Rl c;'5t�'"'� II � II 

jaya jaya gauracandra jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; gauracandra-�ri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre sei; advaita-candra-Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre sei ;  gaura-bhakta -vrnda-den Geweihten �ri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Sri Nityänanda! Alle 

Ehre sei Advaita Äcärya, und alle Ehre sei allen Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus! 

VERS 3 

<.!lt:� �il �r·� ''�'-i2lt11t•il 1 
��f �ct �� �f�flf-gatil ll � II 

ebe suna bhakti-phala 'prema' -prayojana 
yähära sravaQe haya bhakti-rasa-jnäna 
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ebe suna-höre nun; bhakti-phala-das Ergebnis des Ausübens von h inge­
bungsvollem Dienst; prema-Liebe zu Gott; prayojana-das höchste Ziel des Le­
bens; yähära .SravaQe-durch das Hören desjenigen; haya-es gibt; bhakti-rasa-jt'iä­
na-transzendentales Wissen über den Wohlgeschmack des hingebungsvollen 
Dienstes. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "0 Sanätana, höre nun über das Er­

gebnis des hingebungsvollen Dienstes, das in der Liebe zu Gott, dem höch­
sten Ziel des Lebens, besteht. Wer diese Beschreibung hört, wird in den 
transzendentalen Wohlgeschmack des hingebungsvollen Dienstes einge­
taucht werden."  

VERS 4 

�� t� 'St1\J C�t"f '<;1211l'·'CI�� I 
�·15f�·1ftlt1f �� ''ltf�l61�'·il'f1f II 8 II 

kr�Qe rati gäc;Jha haile 'prema'-abhidhäna 
kr�Qa-bhakti-rasera ei 'sthäyi-bhäva '  -näma 

k�Qe-zu �ri Kr�Qa; rati-Zuneigung; gäc;lha-tief; hai/e-wenn sie wird; prema­
abhidhäna-üebe zu Gott genannt; k�Qa-bhakti-rasera-des Wohlgeschmackes 
im hingebungsvol len Dienst für Kr�Qa; ei-diese; sthäyi-bhäva-näma-sthäyi-bhäva 
genannt. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn die Zuneigung zu K!lr:-a im hingebungsvollen Dienst stärker 

wird, erlangt man Liebe zu Gott. Diese Stellung wird sthäyi-bhäva, fortwäh­
render Genuß des Wohlgeschmackes hingebungsvollen Dienens für Kr,Qa, 
genannt." 

VERS 5 

�%'!� ;'"<JC"f"ll 11!U I C �1!-'Z�l�  �- 'lfi!l�l'1: I 

�fof�f"5�"ll �'f J�lfC'Il �f<l  �{)g� n • n 

suddha-sattva-vi5e�tmä 
prema-süryärilsu-sämya-bhäk 

rucibhis citta-maswya-
krd asau bhäva ucyate 

suddha-sattva-durch unverfälschte Tugend; vi5e�-ausgezeichnet; ätmä 
-wessen Natur; prema-die Liebe zu Gott; sürya-wie die Sonne; arilsu-ein 
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Lichtstrahl; sämya -bhäk-der ähnl ich ist wie; rucibhi/:1-von verschiedenen Ge­
schmäckern; citta-des Herzens; masrt:�ya-Milde; krt-der bewirkt; asau-diese 
Milde; bhäva/:1-Empfindung; ucyate-wird genannt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Hingebungsvoller Dienst auf der transzendentalen Ebene unver­

fälschter Tugend ist wie ein Strahl des Sonnenlichtes der Liebe zu K��l)a. Auf 
dieser Stufe bewirkt der hingebungsvol le Dienst, daß das Herz von den ver­
schiedensten Geschmäckern erweicht wird. Dies nennt man bhäva 
[Gefühlswallung). '  " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (1.3.1). 

VERS 6 

�� 'i�,-�tt�� '"51�9f', 'l!n' "[Wij I 

'�t'lß fl"'l �.!:�� �if, �t'!if II � II 

e dui, -bhävera 'svarüpa', 'tatastha ' lak�Qa 
premera lak�Qa ebe suna, sanätana 

ei dui-diese zwei; bhävera-der Empfindung; sva-rüpa-wesenseigene; tatas­
tha-nebensächl iche; /ak�Qa-Merkmale; premera-der Liebe; /ak�Qa-die Merk­
male; ebe-nun; suna-höre; sanätana- o Sanätana. 

ÜBERSETZUNG 
"Bhäva [Empfindung) weist zwei verschiedene Merkmale auf: ein we­

senseigenes und ein nebensächliches Merkmal .  Mein l ieber Sanätana, höre 
nun von den Merkmalen der Liebe. ' '  

ERLÄUTERUNG 
Das Wort suddha-sattva-vise�tmä bedeutet "auf der transzendentalen Ebene 

unverfälschter Tugend befindlich". Wenn die Seele dadurch von aller materiellen 
Verunreinigung befreit ist, heißt diese Stel lung svarüpa-lak�Qa, das wesenseigene 
Merkmal von bhäva, von Empfindung. Durch verschiedene Geschmäcker wird das 
Herz erweicht, und die ursprüngliche l iebende Neigung, dem Herrn spontanen lie­
bevollen Dienst darzubringen, wird erweckt. Dies nennt man ta.tastha-lak�Qa, das 
nebensächl iche Merkmal von bhäva. 

VERS 7 

'P HS_'I! � i,,��r�"l l )i 'l1i f�4J ;; r f��= 1 
"5j<1: 'I !J<{ 'I !!!1 1�  I �:.'1 :  C f!'Il l T;j5j�C� II � II 
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samyari masrQita-svänto 
mamatväti5ayärikital) 

bhäval) sa eva sändrätmä 
budhail) premä nigadyate 
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samyak-vollständig; masrQita-sväntal)-das das Herz erweicht; mamatva­
eines Gefühls des Besitzertums; ati5aya-arikital)-von Überfluß gekennzeichnet; 
bhävaf)-Empfindung; sa/:1-diese; eva-gewiß; sändra-ätmä-deren Wesen ver­
dichtet wird; budhail)-von Gelehrten; premä-Liebe zu Gott; nigad-yate-wird 
beschrieben. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn das Herz durch diese bhäva vol lständig erweicht ist, stel lt sich in 

der Beziehung mit dem Herrn ein starkes Besitzgefühl  ein, und die bhäva 
verdichtet und intensiviert sich zur Liebe zu Gott, die von den großen Wei­
sen als premä bezeichnet wird. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man ebenfalls im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .4. 1 ). 

VERS 8 

"!itöPi�"f[ "ll � i  f<1r.l!Jl 'l"ll� C �P1 'l'lf � l  I 

·s '-(3> :��J5 JC� -s1'11 �: � t '.lil�<1·  ölt"il�W: U lT II 

ananya-mamatä vi?l)au 
mamatä prema-sarigatä 

bhaktir ity ucyate bhi?ma­
prahlädoddhava-näradail) 

ananya-mamatä-kein Gefühl für Beziehungen zu anderen habend; vi?l)au-zu 
�ri Vi�Qu, Kr�Qa; mamatä-das Gefühl des Besitzertums; prema-sarigatä-nur aus 
liebe bestehend; bhakti/:1-hingebungsvoller Dienst; iti-so; ucyate-es wird ge­
sagt; bhi?ma-von Bhi�ma; prahläda-von Prahläda Mahäräja; uddhava-von Ud­
dhava; näradai/:1-und von Närada Muni . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn man in der Beziehung zu Sri Vi,Qu ein unermüdl iches Gefühl 

des Eigentumsrechtes entwickelt, oder, mit anderen Worten, wenn man 
ausschließl ich Vi,�;�u und niemand anderen als das Ziel seiner Liebe betrach­
tet, dann wird ein derartiges Erwachen von bedeutenden Persönl ichkeiten 
wie Bhi,ma, Prahläda, Uddhava und Närada Muni bhakti (Hingabe) ge­
nannt. ' " 
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist  e in Zitat aus dem Närada-paficarätra und findet sich im Bhakti-ra­

sämrta-sindhu (1 .4.2) wieder. 

VERS 9 

'�ti{ <e'tt'ifl '�fil �"'il 'i!l'1' �� � I 
l!t"' 'll� :st'"' 'llt{lflt' '� ""1Hl II :;, II 

kona bhägye kona jivera 'sraddhä' yadi haya 
tabe sei jiva 'sädhu-sanga' ye karaya 

kona bhägye-irgendwie durch glückliche Umstände; kona jivera-eines Lebe­
wesens; sraddhä yadi haya-falls Vertrauen vorhanden ist; tabe-dann; sei 
Jlva-dieses Lebewesen; sädhu-sanga-Gemeinschaft mit Gottgeweihten; ye-mit 
Sicherheit; karaya-macht. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ein Lebewesen durch irgendwelche glücklichen Umstände Ver­

trauen in K"�a entwickelt, beginnt es, die Gemeinschaft von Gottgeweih­
ten zu suchen." 

VERS 10 

llt'!_'tll' C�t� �� '(!f"'lj-<f.'t�il' I 

llt'til�t�J �� 'Jl�il��"'��' II � o II 

sädhu-sanga haite haya 'srävaf)a-kirtana ' 
sädhana-bhaktye haya 'sarvänartha-nivartana '  

sädhu-sanga haite-durch Gemeinschaft m i t  Gottgeweihten; haya-es gibt; sra­
vaQa-kirtana-Hören, Chanten usw.; sädhana-bhaktye-durch h ingebungsvollen 
Dienst; haya-es gibt; sarva-aller; anartha-nivartana-das Verschwinden uner­
wünschter Dinge. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man durch die Gemeinschaft mit Gottgeweihten in seinem hin­

gebungsvol len Dienst ermutigt wird, wird man von aller unerwünschten 
Verunreinigung befreit, indem man einfach den regul ierenden Prinzipien 
folgt, chantet und hört ." 

VERS 11 

�il�fil�f� C�tiil <et�J 'fil�l' �� I 
fil�1 c�t� i!l"''t·t�:w '1'�' �?!�� 11 � � 11 
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anartha-nivrtti haile bhaktye 'niHha' haya 
ni�thä haite sravaf)ädye 'ruci' upajaya 
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anartha-nivrtti-das Verschwinden aller unerwünschten Verunreinigung; haile 
-wenn es gibt; bhaktye-im hingebungsvollen Dienst; ni�thä-festes Vertrauen; 
haya-es gibt; ni�thä haite-an solchem festen Vertrauen; sravaf)a-ädye-am Hö­
ren, Chanten usw.; ruci-Geschmack; upajaya-erwacht. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man dann von aller unerwünschten Verunreinigung befreit ist, 

besteht der nächste Schritt darin, festes Vertrauen zu entwickeln. Wenn im 
hingebungsvollen Dienst festes Vertrauen geweckt wird, gewinnt man da­
mit gleichzeitig auch einen Geschmack für Hören und Chanten." 

VERS 12 

111� �t� �t9J �� '�t-"f�' ��11' I 
�t"f'§' C�t� fut� �tJJI �� &il�J!11' II �� II 

ruci haite bhaktye haya 'äsakti' pracura 
äsakti haite citte janme kr�f)e prity-arikura 

ruci haite-von einem solchen Geschmack; bhaktye-im hingebungsvollen 
Dienst; haya-es gibt; äsakti-Anhaftung; pracura-tief; äsakti haite-von der An­
haftung; citte-im Herzen; janme-erscheint; kr�(le-für Kr�Qa; priti-arikura-der 
Same der Zuneigung. 

ÜBERSETZUNG 
"Nachdem so der Geschmack entwickelt wurde, stellt sich eine starke 

Anhaftung ein, und aus dieser Anhaftung wächst im lnnern des Herzens der 
Same der Liebe zu K��l')a heran." 

VERS 13 

"'. ''et<'l' '5'1 1\i C�t'f 'ft11' ,,�ll'·i1t1f I 
G;l'l. G;�- '�t�t:sfi1' -"(fi1"f·'ft1f II )�  II 

sei 'bhäva ' gä(lha haile dhare 'prema'-näma 
sei premä-'prayojana ' sarvänanda-dhäma 

sei bhäva-dieser Gemütszustand; gä(lha haile-wenn er verstärkt wird; dhare 
-nimmt; prema-näma-den Namen , Liebe zu Gott'; sei premä-diese Liebe zu 
Gott; prayojana-das höchste Ziel des Lebens; sarva-änanda-dhäma-der Speicher 
aller Freuden. 
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ÜBERSETZUNG 
"Und wenn sich schl ießl ich diese ekstatische Gefühlsregung noch ver­

stärkt, wird sie Liebe zu Gott genannt. Solche Liebe stel l t  das höchste Ziel 
des Lebens und den Speicher aller Freuden dar ." 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktivinoda Thäkura faßt dieses Anwachsen der Liebe zu Gott a ls  einen 

schrittweisen Vorgang zusammen: Durch irgendwelche glücklichen Umstände 
beginnt jemand sich für hingebungsvol len Dienst zu interessieren; vielleicht interes­
siert er sich sogar für reinen hingebungsvollen Dienst ohne jegliche materielle Ver­
unreinigung. Zu d iesem Zeitpunkt wünscht er sich, mit Gottgeweihten Gemein­
schaft zu pflegen. Als Folge dieser Gemeinschaft gewinnt man mehr und mehr In­
teresse an der Ausübung hingebungsvollen Dienstes sowie am Hören und Chanten . 
Je mehr man sich für Hören und Chanten interessiert, umso mehr wird man von 
der materiellen Verunreinigung befreit. Befreiung von der materiellen Verunreini­
gung wird anartha-nivrtti genannt und ist von einer Verminderung al ler uner­
wünschten Dinge gekennzeichnet. Dies ist der Test, ob man im hingebungsvollen 
Dienst Fortschritte macht. Wenn man tatsächlich eine ergebene Haltung entwik­
keln möchte, muß man von der materiellen Verunreinigung durch unerlaubte Se­
xualität, Berauschung, Glücksspiel und Fleischessen frei sein. Dergestalt sind die 
einleitenden Symptome. Wenn man dann von jegl icher materiellen Verunreini­
gung befreit ist, erwacht das feste Vertrauen auf den Pfad des hingebungsvollen 
Dienstes, und wenn das feste Vertrauen sich weiter entwickelt, gewinnt man einen 
Geschmack, durch den man Anhaftung an den hingebungsvollen Dienst entwik­
kelt. Wenn diese Anhaftung stärker wird, beginnt der Same der Liebe zu Gott zu 
sprießen. Diese Stufe wird priti oder rati (Zuneigung) oder bhäva (Empfindung) ge­
nannt. Intensivierte rati nennt man Liebe zu Gott, die tatsächlich die höchste Voll ­
kommenheit des Lebens und der Speicher al ler Freuden ist. 

Das hingebungsvolle Leben wird in zwei Stufen unterteilt: sädhana-bhakti und 
bhäva-bhakti. Sädhana-bhakti bezieht sich auf die Entwicklung des hingebungsvol­
len Dienstes mit Hilfe von regulierenden Prinzipien . Das grundlegende Prinzip für 
die Ausübung des hingebungsvollen Dienstes ist Vertrauen. Als nächstes folgt die 
Gemeinschaft mit Gottgeweihten und darauf die Einweihung durch einen echten 
spirituellen Meister. Nach der Einweihung wird man, wenn man den regulierenden 
Prinzipien des h ingebungsvollen Dienstes folgt, von allen unerwünschten Dingen 
befreit. So wird man standhaft und entwickelt allmählich einen Geschmack für den 
hingebungsvollen Dienst, und je mehr dieser Geschmack anwächst, umso mehr 
wünscht man auch, dem Herrn seinen Dienst darzubringen. Auf diese Weise ge­
winnt man Anhaftung an eine bestimmte Beziehung im Dienst des Herrn - Sänta, 
däsya, sakhya, vätsalya und madhura. Als Folge solcher Anhaftung entwickelt sich 
bhäva; bhäva-bhakti befindet sich auf der Ebene gereinigter Tugend . Durch solche 
unverfälschte Tugend schmi lzt das Herz im hingebungsvollen Dienst. Bhäva-bhakti, 
der erste Same der Liebe zu Gott, besteht, bevor man reine Liebe erlangt. Wenn 
sich dieser Gemütszustand verstärkt, wird er prema-bhakti, transzendentale Liebe 
zu Gott, genannt. Dieser stufenweise Vorgang wird auch in den beiden folgenden 
Versen aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .4. 1 5- 1 6) beschrieben. 
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VERS 14- 15 

"51l/;lfl �\ : \! �! 'l ! if,� :'fl�'-l � � ;: ,...�':' I 

�nT�Ol�lf•r���: � r · � r: T· f;rk ll·f5��= 11 � s 1 

"Sl"fl 'l f'"e>��! · � !<'!"":! ! !  C ?i1T f� l�:P :\! I 

'! lif � löi' IOT �  � C �"t,"! � i '!i � lr:<! � : 'I �  1f o; :  II � t  II 

ädau sraddhä tata/:1 sädhu­
satigo 'tha bhajana-kriyä 

tato 'nartha-nivrtti/:1 syät 
tato ni�thä rucis tata/:1 

athäsaktis tato bhävas 
tata/:1 premäbhyudaticati 

sädhakänäm ayarh premQa/:1 
prädurbhäve bhavet krama/:1 
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ädau-am Anfang; sraddhä-festes Vertrauen oder Desinteresse an materiellen 
Angelegenheiten und Interesse am spirituellen Fortschritt; tata/:1-danach; sädhu­
satiga/:1-Gemeinschaft mit reinen Gottgeweihten; atha-dann; bhajana-kriyä­
Ausüben des hingebungsvollen Dienstes für Kr�IJa (sich dem spirituellen Meister 
hingeben und durch die Gemeinschaft mit Gottgeweihten ermutigt werden, so 
daß die Einweihung vollzogen wird); tata/:1-danach; anartha-nivrtti/:1-Schwinden 
aller unerwünschten Gewohnheiten; syät-es sollte geben; tata/:1-danach; ni�thä­
festes Vertrauen; ruci/:1-Geschmack; tata/:1-danach; atha-dann; äsakti/:1-Anhaf­
tung; tata/:1-danach; bhäva/:1-Empfindung oder Zuneigung; tata/:1-danach; pre­
ma-üebe zu Gott; abhyudaticati-erwacht; sädhakänäm-der Gottgeweihten, 
die das K�Qa-Bewußtsein praktizieren; ayam-diese; premQa/:1-der liebe zu Gott; 
prädurbhäve-in der Erscheinung; bhavet-ist; krama/:1-die chronologische Rei­
henfolge, 

ÜBERSETZUNG 
" ,Am Anfang ist ein gewisses Vertrauen erforderlich, durch das das In­

teresse geweckt wird, mit reinen Gottgeweihten Umgang zu pflegen. Hier­
auf wird man vom spirituellen Meister eingeweiht und befolgt unter seiner 
Aufsicht die regul ierenden Prinzipien. So wird man von allen uner­
wünschten Gewohnheiten befreit und wird standfest im h ingebungsvol len 
Dienst, wodurch man Geschmack und Anhaftung entwickelt. Dies ist der 
Vorgang der sädhana-bhakti, des Ausübens h ingebungsvol len Dienstes 
gemäß den regul ierenden Prinzipien. Nach und nach verstärken sich die 
Empfindungen, und schl ießl ich erwacht die Liebe. So findet die schrittweise 
Entwicklung der Liebe zu Gott für die Gottgeweihten statt, die sich für das 
Kr��;�a-Bewußtsein interessieren. '  " 
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VERS 16 

'l �  F �; � Jjf  i ·n ;; �.__� � ;: � :-< r.w 

� � f� �1.. "'!1" {1 11i'. <lt: "<(!1: I 

�r.�i�'ltlfl1'>f<l'>f<l�/f;{ 

(Madhya-lilä, Kap. 23 

i!f'fii l ll f!:;§fs;��iJ!i'•r�Jf� II � � I I  

satäm prasatigän mama vlrya-samvido 
bhavanti hrt -karl')a-rasäyanäl) kathäl) 

ta;-;o�Qäd äSv apavarga-vartmani 
sraddhä ratir bhaktir anukrami�yati 

satäm-der Gottgeweihten; prasarigät-durch vertraute Gemeinschaft; mama 
-über Mich; vlrya-samvida/:1-Gespräche voller spiritueller Kraft; bhavanti­
erscheinen; hrt-für das Herz; karQa-und für die Ohren; rasa-äyanä/:1-eine Quelle 
des Wohlgeschmackes; kathä/:1-Gespräche; tat-davon; ;o�Qät-durch geeignete 
Kultivierung; äSu-schnell; apavarga-der Befreiung; vartmani-auf dem Pfad; 
sraddhä-Vertrauen; rati/:1-Zuneigung; bhakti/:1-Liebe; anukrami�yati-wird eines 
nach dem andern folgen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Nur in  einer Gesellschaft von Gottgeweihten kann die spirituel le Bot­

schaft Gottes gebührend erörtert werden. Es ist sehr angenehm, sie in sol­
cher Gemeinschaft zu hören. Wenn man von Gottgeweihten hört, öffnet 
sich einem unverzüglich der Pfad transzendentaler Erfahrung, und al lmäh­
l ich gewinnt man festes Vertrauen, das sich im Laufe der Zeit zu Zuneigung 
und Hingabe entwickelt. ' "  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rlmad-Bhägavatam (3.25 .25). 

VERS 17 

�ift I� 16m >!lt •t41't• I :rt� I .._ 
it� l!lt�S<fi f� "«tts �� u �� u 

yätihära hrdaye ei bhävätikura haya 
tätihäte eteka cihna sarva-Sästre kaya 

yärihära-dessen; hrdaye-im Herzen; ei-diese; bhäva-arikura-Same der 
Empfindung; haya-es gibt; tärihäte-in ihm; eteka-diese; cihna-Merkmale; 
sarva-Sästre-alle offenbarten Schriften; kaya-sagen . 
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ÜBERSETZUNG 
"Wenn man tatsächl ich den Samen transzendentaler Empfindungen in 

seinem Herzen trägt, wird man die Merkmale dieses Samens an den ausge­
führten Tätigkeiten erkennen können. So lautet die Aussage aller offenbar­
ten Schriften."  

VERS 18-19 

'lft:��� �-4'· n�n� :�� f�'il r�"l_'iJ'! i 1 
'!!l"Tl<r'": "Jf,�� �1 ö!l1!511(� "Jfifl l!'TD: II ) Ir  II 

'5!li!f?J>�"Ii, �'!P: J l"Cö{ 
�f'!�'Pif\! 'W'I  I 
(�JllfC\It���r·n :  �J  
.l'!"!il<!l'fC� �CO'{ II ) � I I 

�ntir avyartha-kälatvarh 
viraktir mäna-sünyatä 

ä.Sä-bandha/:1 samutkaQthä 
näma-gäne sadä ruci/:l 

äsaktis tad-guQäkhyäne 
pritis tad-vasati-sthale 

ity ädayo 'nubhävä/:l syur 
iäta-bhävätikure ;ane 

k�nti/:1-Nachsichtigkeit; avyartha-kälatvam-frei von Zeitverschwendung 
seiend; virakti/:1-Loslösung; mäna-sünyatä-ohne falsches Geltungsbewußtsein; 
ä.Sä-bandha/:1-Hoffnung; samutkaQthä-Tatendrang; näma-gäne-beim Chanten 
der Heil igen Namen; sadä-immer; ruci/:1-Geschmack; äsakti/:1-Anhaftung; 
tat-Sri K�Qas; guQa-äkhyäne-beim Beschreiben der transzendentalen Eigenschaf­
ten; priti/:1-Zuneigung; tat-Seine; vasati-sthale-in den Residenzstätten (Tempel 
oder heil ige Orte); iti-so; ädaya/:1-und so weiter; anubhävä/:1-die Anzeichen; 
syu/:1-sind; ;ära-entwickelt; bhäva-atikure-dessen Same ekstatischer Empfin­
dung; ;ane-in einem Menschen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn der Same ekstatischer Empfindungen für K!lQa sprießt, stellen 

sich die folgenden neun Merkmale im äußeren Verhalten ein: Nachsichtig­
keil; das Bewußtsein, daß man keine Zeit verschwenden sollte; Loslösung; 
das Fehlen falschen Geltungsbewußtseins; Hoffnung; Tatendrang; ein Ge­
schmack für das Chanten des Heil igen Namens des Herrn; Anhaftung an Be­
schreibungen der transzendentalen Eigenschaften des Herrn sowie Zunei­
gung zu denjenigen Stätten, an denen der Herr residiert - also zu Tempeln 



334 �ri Caitanya-caritäm�ta (Madhya-lilä, Kap. 23 

oder heil igen Orten wie V�ndävana. All diese Merkmale werden anubhäva, 
untergeordnete Anzeichen ekstatischer Empfindungen, genannt. Sie lassen 
sich bei demjenigen erkennen, in dessen Herzen der Same der Liebe zu Gott 
zu sprießen begonnen hat . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Diese beiden Verse findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .3. 25-26). 

VERS 20 

�• it� a"!J .. , �tt r�� �" 1 "' 

<2!t�"!-� .. rr;� <itf � .. r� ettfl � 11 � .. 11 
ei nava prlty-ankura yanra citte haya 
prakrta-k?Qbhe tänra k�obha nahi haya 

ei-diese; nava-neun; prlti-ankura-Fruchtbi ldung des Samens der Liebe; yan­
ra-dessen; citte-im Geist; haya-es gibt; prakrta-materiell; k?Qbhe-in Verwir­
rung; tanra-seine; k�obha-Verwirrung; nähi haya=-es gibt keine. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn die im Samenstadium befindliche Liebe zu K��r:-a im lnnern des 

Herzens Früchte zu bilden beginnt, wird man nicht mehr von materiellen 
Dingen in Verwirrung gebracht. ' '  

VERS 21 

�� 0!f9fl H�� �f�"l!11 � �, 
�f'Jf : "S CW<l� IJ""! f5-;e1l�l:'"t I 

fW."9ff9f >?g: lH�'Ifl:<Ti1 <11 

W"t�� �\H� f<l�5\t'<Jt: I I  � � II 

tarn mopayatam pratiyantu vipra 
ganga ca devl dhrta-cittam lse 

dvi;opasr�tab kuhakas tak�ko va 
da5atv a/am gayata vi�Qu-gathab 

tarn-ihn; ma-mich; upayatam-hingegeben; pratiyantu-ihr mögt wissen; vi­
prab- o brahmaf)as; ganga-Mutter Garigä; ca-und; devl-die Halbgöttin;  dhrta 
-geweiht; cittam-deren Geist; lse-der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; dviia­
upas�tab-vom brahmaf)a geschaffen; kuhakab-etwas Magisches; tak�kab-die 
geflügelte Schlange; va-oder; da5atu-laßt sie beißen;  a/am-kümmert euch nicht; 
gayata-chantet; vi�Qu-gathab-die Heil igen Namen Sri Vi�IJUS. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,0 brähmar:-as, bitte nehmt mich einfach als eine vollständig hingege­

bene Seele an und laßt auch Mutter Gangä, die Vertreterio des Herrn, mich 
als eine solche betrachten, denn ich habe bereits die Lotosfüße des Herrn in 
mein Herz aufgenommen. Laßt die geflügelte Schlange - oder welch magi­
sches Ding auch immer der brähmar:-a schuf - mich auf der Stelle beißen. 
Ich wünsche mir nur, daß ihr alle fortfahrt, die Taten Vi�QUS zu besingen.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 . 1 9. 1 5) wurde von Mahäräja Parik$it 

gesprochen, als er am Ufer der Garigä saß und den Biß einer geflügelten Schlange 
zu erwarten hatte. Diese Schlange wurde durch den Fluch eines brähmaQa-)ungen 
namens �rrigi herbeigerufen, der der Sohn des großen Weisen �amika war. Als die 
Nachricht von dem Fluch dem König überbracht wurde, begann er sich sofort auf 
seinen bevorstehenden Tod vorzubereiten . Viele große Heil ige, Weise, brähmal)as, 
Könige und Halbgötter kamen, um ihn in seinen letzten Tagen noch einmal zu se­
hen.  Mahäräja Parik�it jedoch fürchtete sich nicht im geringsten vor dem Biß der 
geflügelten Schlange. Im Gegenteil, er bat sogar all die versammelten großen Per­
sönlichkeiten, einfach mit dem Chanten des Heil igen Namens Vi�Qus fortzufahren. 

VERS 22 

kr�Qa-sambandha vinä käla vyartha nähi yäya 

k�Qa-sambandha vinä-ohne eine Verbindung mit K�Qa; kä/a-Zeit; vyartha 
-nutzlos; nähi yäya -wird nicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Man sollte nicht einen einzigen Augenblick verlieren. Jede Sekunde 

sollte für Kr�r:-a oder für etwas, das mit Ihm in Verbindung steht, genutzt 
werden." 

ERLÄUTERUNG 
ln  diesem Vers wird Mahäräja Parik$its Besorgnis erklärt. Er sagt: "Laßt gesche­

hen, was immer auch durch das Schicksal geschehen sol l ;  es spielt keine Rolle. Ich 
will nur darauf bedacht sein, daß nicht ein einziger Augenblick meiner Zeit ohne 
Beziehung zu Kr$1Ja vergeudet wird ."  Auf dem pfad des K�Qa-Bewußtseins muß 
man alle Hindernisse erdulden, und man muß immer zusehen, daß man keine ein­
zige Sekunde seines Lebens verschwendet, indem man nicht im Dienste K�Qas be­
schäftigt ist. 
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VERS 23 

�r�t f"E: "'S <� r.� ; "' "� " :  � <� � � �  �'ll c�r�"' Jfö� •t �  "' w�r: 1 
' 

��j: Z'f<I CH-.;>O,J:  if'I! �llt'l!:���C<l"<t 'lll�f� II < "  II 

vägbhi/:r stuvanto manasä smarantas 
tanvä namanto 'py ani5arh na trptä/:r 

bhaktä/:r sravan-netra-jalä/:r samagram 
äyür harer eva samarpayanti 

vägbhi/:r-durch Worte; stuvanta/:r-der Höchsten Persönlichkeit Gottes Gebete 
darbringend; manasä-mit dem Geist; smaranta/:r-sich erinnernd; tanvä-mit dem 
Körper; namanta/:r-seine Ehrerbietungen darbringend; api-obwohl; ani5am-die 
ganze Zeit; na trptä/:r-nicht zufriedengestellt; bhaktä/:r-die Gottgeweihten; sra­
vat-vergießend; netra-jalä/:r-Tränen aus ihren Augen; samagram-das ganze; 
äyü/:r-Leben; hare/:r-K(�I)a; eva-ausschließlich; samarpayanti-weihen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mit ihren Worten bringen sie dem Herrn Gebete dar, mit ihrem Geist 

erinnern sie sich fortwährend an den Herrn, und mit ihrem Körper erweisen 
sie dem Herrn ihre Ehrerbietungen; doch trotz all dieser Tätigkeiten sind sie 
noch immer nicht zufriedengestel lt. Dergestalt ist das Wesen der reinen 
Gottgeweihten. Während Tränen aus ihren Augen strömen, weihen sie ihr 
ganzes Leben einzig dem Dienst des Herrn. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers aus dem Hari-bhakti-sudhodaya findet man auch im Bhakti-ra­

sämrta-sindhu (1.3. 29). 

VERS 24 

bhukti, siddhi, indriyärtha täre nähi bhäya 

bhukti-materieller Genuß; siddhi-mystische Kraft; indriya -artha-Sinnes­
objekte; täre-auf ihn; nähi bhäya-haben keine Wirkung. 

ÜBERSETZUNG 
"Auf der materiellen Ebene interessieren sich die Menschen für materiel­

len Genuß, mystische Kräfte und Sinnenbefriedigung. Diese Dinge üben je­
doch auf den Gottgeweihten nicht den geringsten Einfluß aus." 
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VERS 25 

C� l ��TSil'\ 1!'! 1� \! 1 "\_  '$�!fl� l �  �(lf'""J •I : I 

�r.�� l!t"{<l 'l"'!q'�!Pl:r.� I'Tiöil"'!'1 :  II H 

yo dustyajän dära-sutän 
suhrd-räjyam hrdi sp[Sa/:1 

jahau yuvaiva malavad 
uttama/:!sloka-lä/asa/:1 
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ya/:1-er (ßharata Mahäräja); dustyajän-schwierig aufzugeben; dära-sutän-Frau 
und Kinder; suhrt-Freunde; räjyam-Königreich; hrdi sp[Sa/:1-dem lnnern des Her­
zens sehr lieb; jahau-gab auf; yuvä-jugendlich; eva-zu jener Zeit; ma/avat-wie 
Kot; uttama/:1-sloka-/älasa/:1-von den transzendentalen Eigenschaften, Spielen und 
der Gemeinschaft mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes bezaubert. 

ÜBERSETZUNG 
" ,König Bharata war sehr begierig, die Gemeinschaft der Höchsten Per­

sönlichkeit Gottes, K���as, zu erlangen, den man auch uttama-sloka nennt, 
wei l ihm Cedichte und Gebete zu Seinem Wohlwollen dargebracht werden. 
ln seiner Jugend gab König Bharata seine attraktive Frau und seine Kinder 
sowie seine gel iebten Freunde und das opulente Königreich auf - genauso, 
wie man Kot läßt und dann für immer aufgibt. ' "  

ERLÄUTERUNG 
All dies sind die Anzeichen von virakti (Losgelöstsein), die man bei einer Person 

antrifft, die bhäva, die oberste Stufe der Liebe zu Gott, verwirklicht hat. Dieser Vers 
wurde aus dem 5rimad-Bhägavatam (5. 1 4.43) zitiert. 

VERS 26 

'sarvottama ' äpanäke 'hina ' kari mäne 

sarva-uttama-obwohl er über allen steht; äpanäke-sich selbst; hina kari-als 
den Niedrigsten; mäne-erachtet. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl ein reiner Gottgeweihter weit über al len anderen steht, wähnt 

er sich selbst auf der niedrigsten Stufe des Lebens." 
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VERS 27 

��) il f� �  <1 � �:r� ;; c � � r'1 g  f·r�n ll f<r: 1 

f"S'I'fii'll J :t '�"'.(C"il 1?f f 't· ll fvl <IO!f C� II � ,  II 

harau ratirh vahann e?a 
narendral)arh sikhamal)iQ 

bhi�m atann ari-pure 
sva-pakam api vandate 

harau-zur Höchsten Persönlichkeit Gottes; ratim-Zuneigung; vahan-hegend; 
e�b-dieser; nara-indral)am-aller Könige; sikha-maQib-das funkelnde Kronjuwel; 
bhik�m-um Almosen bettelnd; atan-herumwandernd; ari-pure-selbst in den 
Städten der Feinde; sva-pakam-die fünftklassigen caf)c;/a/as; api-sogar; vandate 
-verehrt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mahäräja Bharata hegte in seinem Herzen stets Zuneigung zu Kr,r;�a. 

Obwohl er das Kronjuwel aller Könige war, zog er umher und bettelte sogar 
in den Städten der Feinde um Almosen. Er brachte selbst den car;�(lälas, den 
niedrigsten Menschen, die Hunde essen, Respekt entgegen. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Padma Pural)a. 

VERS 28 

'kr�Qa krpa karibena'-drc;fha kari ' jane 

kr,;Qa-�ri K{�l)a; krpa karibena-wird Seine Barmherzigkeit zeigen; drc;fha kari' 
-stark machend; jane-er glaubt. 

ÜBERSETZUNG 
" Ein vollständig hingegebener Gottgeweihter hofft stets, daß Sri Kr�� 

barmherzig mit ihm sein werde. Dies ist seine große Hoffnung." 

VERS 29 

� C � •l ��'l f :lf � f� ll -'1 <I i  C"l/ [ C�I i�'<l � i  ��lflC� I 
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�"'\o;T�i -if ' PHifC'T> � :� �'<IT?f f C�l§J,"'!l '!'!"'\ 
C� C�IT�Si � <l� 5 <I J '<I�C� � :  � i 'II W J�"f<l 'Iil"{_ H Ol ll 



Vers 30] Das höchste Ziel des Lebens 

na premä sravaQädi-bhaktir api vä yogo 'thavä vai�Qavo 
jriänam vä subha-karma vä kiyad aho saj-jätir apy asti vä 

hinärthädhika-sädhake tvayi tathäpy acchedya-mülä satl 
he gopl-jana-vallabha vyathayate hä hä mad-ä5aiva mäm 
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na-nicht; premä-Liebe zu Gott; sravaQa-ädi-bestehend aus Chanten, Hören 
und so fort; bhakti!'J-hingebungsvoller Dienst; api-auch; vä-oder; yoga!'J-die 
Kraft des mystischen yoga; athavä-oder; vai�Qava!'J-einem Gottgeweihten ge­
bührend; jriänam-Wissen; vä-oder; subha-karma-fromme Handlungen; vä­
oder; kiyat-ein wenig; aho- o mein Herr; sat-jäti!'J-Geburt in einer guten Famil ie; 
api-sogar; asti-es gibt; vä-oder; hlna-artha-adhika-sädhake-der demjenigen 
größere Segnungen ertei lt, der gefallen ist und keine guten Eigenschaften besitzt; 
tvayi-Dir; tathäpi-dennoch ; acchedya-mü/ä-dessen Wurzel nicht zu zerschnei­
den ist; sati-Wesen; he- oh; gopl-jana-vallabha-der l iebste Freund der gopls; 
vyathayate-verursacht Schmerzen; hä hä- o weh; mat-meine; äSä-Hoffnung; 
eva-gewiß; mäm-mir . 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 mein H err, ich besitze nicht die geringste Liebe zu Dir, und ich bin 

überhaupt nicht qualifiziert, hingebungsvol len Dienst durch Chanten und 
Hören dar.zubringen. Weder besitze ich die mystische Kraft eines Vai�r:-avas, 
noch habe ich irgendwelches Wissen oder verrichte fromme Tätigkeiten. 
Ebensowenig gehöre ich einer Familie der höheren Kasten an. Al les in al lem 
besitze ich rein gar nichts. Dennoch, o Liebhaber der gopis, weil Du Deine 
Barmherzigkeit selbst den Al lergefal lensten erweist, bin ich vol ler untrüb­
barer Hoffnung, die ohne Unterlaß mein Herz erfül l t. Diese Hoffnung ver­
ursacht mir fortwährend Schmerzen.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers findet s ich im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .3 .35). 

VERS 30 

�11._t.�-b1 � �1 lftfl�·�'ftil ll '!>o II 

samutkaQthä haya sadä lälasä-pradhäna 

samutkaQthä-Begierigsein; haya - ist; sadä-immer; /ä/asä- inn iges Verlangen; 
pradhäna-vor allem charakterisiert durch. 

ÜBERSETZUNG 
"Dieses Begierigsein ist vor allem durch ein inniges Verlangen nach der 

Gemeinschaft mit Gottgeweihten gekennzeichnet." 
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VERS 31 

��� .. f <j �  fJ!�<IO!il'! f�\!iJ?:<tf� 
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(Madhya-lilä, Kap. 23 

�� r�� <�� �: il rr� f<1"il "'� �  'l_il"l� r<�"'ltr1! 
,�� l],_�f'i_�'l_� :•1f�'ll"'f-'1 f�J1"\. I I -' � II 

tvac-chai5avaril tri-bhuvanädbhutam ity avehi 
mac-cäpalaril ca tava vä mama vädhigamyam 

tat kiril karomi viralaril murafi-viläsi 
· 

mugdharil mukhämbujam udik:;itum ik:;af)äbhyäm 

tvat-Dein; 5ai5avam-zartes Alter; tri-bhuvana-in den drei Welten; adbhu­
tam-wundervol l; . iti-so; avehi-wissend; mat -cäpa/am-Meine Unstetigkeit; 
ca-und; tava-von Dir; vä-oder; mama-von Mir; vä-oder; adhigamyam-zu 
verstehen; tat-dies; kim-was; karomi-lch mache; vira/am-in der Einsamkeit; 
murafi-viläsi- o Flötenspieler; mugdham-anziehend; mukha-ambujam- lotos­
gleiches Gesicht; udik:;itum-ausreichend zu sehen; ik:;af)äbhyäm-durch die Au­
gen.  

ÜBERSETZUNG 
" ,0 Kr�r;�a, o Flötenspieler, die Schönheit Deines zarten Alters ist in al len 

drei Wel ten unvergleichlich. Du kennst Meine Unstetigkeit und Ich die Dei­
nige. Niemand sonst weiß davon. lrgendwo an einem einsamen Ort möchte 
Ich Dein wunderschönes, anziehendes Gesicht sehen. Wie aber kann das ge­
schehen? ' " 

ERLÄUTERU NG 

Dies ist e in  Vers aus dem K�f)a-karf)ämrta (32). 

VERS 32 

näma-gäne sadä ruci, laya kr:;Qa-näma 

näma-gäne-beim Chanten der Heil igen Namen; sadä-fortwährend; ruci-Ge­
schmack; /aya-nimmt; k�f)a -näma-den Hare-Kr�l)a-mahä-mantra. 

ÜBERSETZUNG 
"Wer einen starken Geschmack am Heiligen N amen gefunden hat, 

möchte den Hare- Kr�r;�a-mahä-mantra fortwährend chanten." 
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VERS 33 
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rodana-bindu-maranda-syandi­
drg-indivarädya govinda 

tava madhura-svara-kaf)[hi 
gäyati nämävalirh bälä 
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rodana-bindu-mit Tränen; maranda-wie Nektar oder Saft der Blumen; syan­
di-vergießend; drk-indivarä-dessen Lotosaugen; ädya-heute; govinda- o mein 
Herr, Govinda; tava-Deine; madhura-svara-kaf)fhi-die eine äußerst süße Stimme 
hat; gäyati-singt; näma-äva/im-Heil ige Namen; bä/ä-dieses junge Mädchen 
(Rädhikäl. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 Govinda, dieses jugendl iche Mädchen namens Rädhikä vergießt 

heute ununterbrochen Tränen - wie Nektar, der von ·den Blumen tropft. 
Dazu singt Sie mit Ihrer l ieblichen Stimme Deinen Heil igen Namen.'  " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .3 .38). 

VERS 34 

��'ft'lltc� �� ��1 �"PT� II �8 II 

kr;f)a-guf)äkhyäne haya sarvadä äsakti 

kr;f)a-guf)a-äkhyäne-im Beschreiben der transzendentalen Eigenschaften 
K�Qas; haya-es gibt; sarvadä-immer; äsakti-Anhaftung. 

ÜBERSETZUNG 
"Auf dieser Stufe von bhäva ist beim Gottgeweihten die Neigung er­

wacht, zu chanten und die transzendentalen Eigenschaften des Herrn zu be­
schreiben. An diesem Vorgang hängt er sehr." 

VERS 35 

1!1_11� 1!'1_11 �  <t "l,<1 '-l f<t ��tlltJ._il �  1l''1_<1� 'llföl� li!J._�"\. 1 
1!1_�f t� l]�l'i! '! (ll .!ili H 1  JJ1_'!1 �  1!�,<1 �  '11_<1 �  111_�'\. II � U  
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madhuraril madhuraril vapur asya vibhor 
madhuraril madhuraril vadanaril madhuram 

madhu-gandhi mrc;fu-smitam etad aha 
madhuraril madhuraril madhuraril madhuram 

madhuram-süß; madhuram-süß; vapu/:1-die transzendentale Gestalt; asya 
-Seine; vibhol)-des Herrn; madhuram-süß; madhuram-süß; vadanam­
Gesicht; madhuram-noch süßer; madhu-gandhi-der Duft von Honig; mrc;/u­
smitam-sanftes Lächeln; etat-dieses; aha- o; madhuram-süß; madhuram-süß; 
madhuram-süß; madhuram-immer noch süßer. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 mein Herr, der transzendentale Körper Kr�r:-as ist sehr l ieblich, und 

Sein Antlitz ist noch viel süßer als Sein Körper; aber das sanfte Lächeln auf 
Seinem Antl itz, das wie Honig schmeckt, ist sogar noch süßer. ' 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers wurde dem Kn;Qa-karf)ämrta (92)  von Bilvamarigala Thäkura ent­

nommen. 

VERS 36 

ti•'fi'fl·"'ttil �t1r ��i �'tfl! II �� II 

kn;Qa-filä-sthäne kare sarvadä vasati 

kn;f)a-filä-sthäne-dort, wo K�Qa Seine Spiele vollführt; kare-macht; sarva­
dä-immer; vasati-Wohnstätte. 

ÜBERSETZUNG 
"Ein Gottgeweihter, der in  ekstatische Empfindungen für Kr�r:-a einge­

taucht ist, wohnt immer an den Stätten, an denen Kr�r:-as Spiele stattgefun­
den haben. 1 1  

VERS 37 

<11lf W,  �,ö�nl c <�  � Pn f<� �<t <f-l �ii"t 1 
�'illwt: "i_{iil'f- 1 '-l' �l> f�'JJ1 f� �1{1<t1l._ I I -:, �  II 

kadäharil yamunä-tire 
nämäni tava kirtayan 

udb�pal) puf)c;/arikäk?a 
racayi�yämi täf)c;/avam 
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kadä-wenn; aham-ich; yamunä- tlre-am Ufer der Yamunä; nämäni-Heil ige 
Namen; tava-Deine; kirtayan-chantend; udbä?pab-voller Tränen; purxlarika­
ak?a- o Lotosäugiger; racayiwämi-ich werde vol lführen; täQc;lavam-Tanzen wie 
ein Verrückter. 

Ü BERSETZUNG 
" ,0 mein Herr, Sri Pu•:u;larikäk�, wann werde ich endl ich Deine Hei l i ­

gen Namen mit Tränen in den Augen chanten und dazu am Ufer der Yamunä 
in Ekstase tanzen?' " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers fi ndet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 . 2 . 1 56). 

VERS 38 

� 'tfl!t' r�� IJI� '�( r���'� 1 

'"t:!it'lll' fu� IJ!t� �� �t� II �"" II 

kr?Qe 'ratira ' cihna ei kailuti vivaraQa 
'kr?Qa-premera ' cihna ebe suna sanätana 

k�Qe-an Kr�Qa; ratira-der Anziehung; cihna-die Merkmale; ei-alle diese; 
kailuti vivaraQa-lch habe beschrieben; k�Qa-premera-der Liebe zu �ri Kr�Qa; cih­
na-die Merkmale; ebe- nun; suna sanätana-höre bitte, Sanätana. 

ÜBERSETZUNG 
" Dies al les sind die Kennzeichen eines Menschen, der Anziehung [bhäva) 

an Kf�l)a entwickelt hat . Nun wi l l  Ich die Merkmale von jemandem be­
schreiben, der tatsächl ich auf die Stufe der Liebe zu Knl)a erhoben wurde. 
0 Sanätana, bitte vernimm dies von Mir." 

VERS 39 

�tl �� "t�'ll1 <l'i�II::V �:V I 
tt1f �t•J, ��1, '!_i!fl �r;;� il1 C!�J II e:>l II 

yätira citte kr?Qa-premä karaye udaya 
tätira väkya, kriyä, mudrä vijneha nä bujhaya 

yätira citte-in wessen Herzen; kr?Qa-premä-Liebe zu Kr�Qa; karaye udaya­
erwacht; tätira-seine; väkya-Worte; kriyä-Tätigkeiten; mudrä-Merkmale; vi­
jneha-selbst ein großer Gelehrter; nä bujhaya -versteht nicht. 
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ÜBERSETZUNG 
"Selbst der größte Gelehrte vermag die Worte, Tätigkeiten und Eigen­

schaften eines Menschen, der in Liebe zu Gott versunken ist, n icht zu verste­
hen ."  

VERS 40 

'fiJJ-,j�t_ � <'l r. � ll l <!C':!J l'lll'7ff� C5�r'l I 

���tf'l r��'1T� ,� , '3f '3'ii:'lf'll , 11 s · 

dhanyasyäyaril nava-premä 
yasyonmilati cetasi 

antarväf)ibhir apy asya 
mudrä su�thu sudurgamä 

dhanyasya-des glücklichsten aller Menschen; ayam-diese; nava/:1-neue; pre­
mä-Liebe zu Gott; yasya-dessen; unmi/ati-manifestiert sich; cetasi-im Herzen; 
antarväf)ibhi/:1-von Menschen, die sich in den Sästras gut auskennen; api­
sogar; asya-seine; mudrä-Merkmale; su�thu-überaus; sudurgamä-schwer zu 
verstehen . 

ÜBERSETZU NG 
" ,Selbst der größte Gelehrte vermag die Tätigkeiten und Eigenschaften 

einer solch erhabenen Persönl ichkeit, in deren Herzen Liebe zu Gott er­
wacht ist, nicht zu verstehen . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Auch d iesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .4.1 7). 

VERS 41 

�'1 '3)�: � f�li<l l '1 1-�1 � l l  
iSlj'! f��iC5J ; � '!  �f.l "5Cb6: I 

P l �TT.'4 i C� T r� r� c�[f� �! T II ­
�T'l!Tif<HI<� J f\! C'-'!l'f.� [�: I I  8 )  II 

evarilvrata/:1 sva -priya -näma-klrtyä 
jätänurägo druta -citta uccai/:1 

hasaty atho roditi rauti gäyaty 
unmädavan nrtyati /oka-bähya/:1 

evam-vrata/:1-wenn man sich so ganz mit Chanten und Tanzen beschäftigt; 
sva-eigen; priya-sehr l ieb; näma-der Hei lige Name; kirtyä-durch Chanten; jä-
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ta-auf d iese Weise entwickelt sich; anurägab-Anhaftung; druta-cittab-sehr auf­
gebracht; uccaib-laut; hasati-lacht; atho-auch; roditi-weint; rauti-wird erregt; 
gäyati-chantet; unmäda-vat-wie ein Verrückter; nrtyati-tanzt; loka-bähyab 
-sich nicht um Außenstehende kümmernd . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn jemand wirkl ich fortgeschritten ist und seinen Genuß aus dem 

Chanten des Heil igen Namens des Herrn, der ihm sehr l ieb ist, zu ziehen 
weiß, dann wird er erregt und chantet den Heil igen Namen laut. Er lacht, 
weint, gerät außer sich und chantet wie ein Verrückter, ohne sich um 
Außenstehende zu kümmern. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist ein Zitat aus dem 5ri'mad-Bhägavatam (1 1 .2 .40). 

VERS 42 

c;�'lfl 11iit1f �t�' � - �' 1ft�, �'At I 
11't'lt, �'l.11't'lt, <et�, 11�1� fi.11 II 8� II 

premä krame bäc;li' haya-sneha, mäna, praQaya 
räga, anuräga, bhäva, mahäbhäva haya 

premä-Liebe zu Gott; krame-nach und nach; bäc;li'-anwachsend; haya-ist; 
sneha-Zuneigung; mäna-Unwille aufgrund von Zuneigung; praQaya-Liebe; rä­
ga-Anhaftung; anuräga-verschiedene Spielarten der Anhaftung; bhäva-Ekstase; 
mahä-bhäva-vollkommene Ekstase; haya - ist. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Liebe zu Gott allmählich anwächst, äußert sie sich als Zuneigung, 

Liebe in Unmut, Liebe, Anhaftung, verschiedene Spielarten der Anhaftung, 
Ekstase und höchste Ekstase. ' '  

VERS 43 

�� t�, flf, �� t:!t;<!f �lftf I 
llf�1, ßtt:!1·filrtRf, ��fiflif11' �nt n 8� 11 

blja, ik�u, rasa, guc;la tabe khaQc;la-sära 
5arkarä, sitä-michari, suddha-michari ära 

bi'ja-Samen; ik�u-Zuckerrohr; rasa-Saft; guc;la-Sirup; tabe-dann; khaQc;/a­
sära-Rohzucker; 5arkarä-Zucker; sitä-michari-Kandiszucker; suddha-michari 
-Bonbons; ära-auch. 
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ÜBERSETZUNG 
"Diese Entwicklung wird mit Zuckerrohrsamen, Zuckerrohrpflanzen, 

Zuckerrohrsaft, Zuckersirup, Rohzucker, gereinigtem Zucker, Kandiszucker 
und Bonbons vergl ichen ."  

VERS 44 

-�1 �� � �' iJfit11' �1t� <1111$f I 
tR!·,�11'1fifir C��� <i!!npt� �t;!ffN II 88 II 

ihä yaiche krame nirmala, krame bä(fe sväda 
rati-premädira taiche bä(faye äsväda 

ihä-dies; yaiche-wie; krame-durch Entwicklung; nirma/a-rein; krame-nach 
und nach; bä(fe-wächst an; sväda-Geschmack; rati-von Anhaftung; prema-ädi­
ra-der Liebe zu Gott und so fort; taiche-auf diese Weise; bä(faye-wächst an; 
äsväda-Geschmack. 

ÜBERSETZUNG 
"Genau wie der Geschmack des Zuckers im Laufe der allmählichen Reini­

gung stärker hervortritt, so wird auch der Geschmack an der Liebe zu Gott 
intensiver, wenn sie vom Zustand der rati aus - der mit dem anfängl ichen 
Zuckerrohrsamen vergl ichen wird - langsam zunimmt." 

VERS 45 

�fif�tft·,�Dt' tf?!-11• 9ft�'tl I 
llfl"', �U", lf�, �tt.lf�J, 11'!_1 �11 II 8� II 

adhikäri-bhede rati-panca parakära 
Sänta, däsya, sakhya, vätsalya, madhura ära 

adhikäri-des Besitzers; bhede-infolge von Verschiedenheiten; rati-Anhaf­
tung; panca parakära-fünf Varianten; Sänta-neutral; däsya-als Diener; sakhya 
-als Freund; vätsa/ya-in elterl icher Liebe; madhura-in ehelicher Liebe; ära-auch. 

ÜBERSETZUNG 
" Es gibt fünf transzendentale Beziehungen, die von diesen transzenden­

talen Eigenschaften (sneha, mäna usw.) abhängen: Neutral ität, Dienerschaft, 
Freundschaft, elterliche Liebe und eheliche Liebe." 
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ERLÄUTERUNG 
Im Bhakti-rasämrta-sindhu wird rati (Anhaftung) wie folgt beschrieben : 

vyaktam maswiteväntar­
lak�yate rati-lak�Qam 

mumuk�u-prabh[tinam ced 
bhaved e� ratir na hi 

kintu bäla-camatkära-
käri tac-cihna-vi�yä 

abhijriena subodho 'yam 
raty-äbhäsaf:J prakirtitaf:J 
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Die wahren Merkmale für das Sprießen des Samens der Liebe zu Gott (ratl) stel ­
len sich ein, weil das Herz geschmolzen ist. Sollten solche Merkmale bei Spekulan­
ten oder fruchtbringenden Arbeitern vorgefunden werden, so können sie nicht als 
echte Merkmale der Anhaftung gelten.  Törichte Leute ohne jegl iches Wissen über 
den hingebungsvollen Dienst loben solche Merkmale der Anhaftung auch dann, 
wenn sie auf etwas anderem gegründet sind als auf dem Wunsch, Kr�IJa zu dienen. 
Wer sich jedoch im hingebungsvollen Dienst auskennt, nennt derartige Merkmale 
rati-äbhä5a (bloß ein flüchtiger Anflug von Anhaftung). 

VERS 46 

�t �· '11� �1� �� �· '�'I' I 

�-�1:'1 �� ���', �� !(� '�' II 8� II 

ei parica sthäyi bhäva haya parica 'rasa' 
ye-rase bhakta 'sukhi', k{?Qa haya 'va.Sa' 

ei parica-diese fünf Arten transzendentaler Beziehungen; sthäyi bhäva-an­
haltende ekstatische Stimmungen; haya-werden; parica rasa-fünf Arten tran­
szendentaler Beziehungen; ye-rase-in einer bestimmten Beziehung; bhakta sukhi 
-ein Gottgeweihter wird glücklich; kr�Qa-�ri Kr�IJa; haya-kommt; va5a-unter 
die Kontrolle. 

ÜBERSETZUNG 
" Diese fünf transzendentalen Beziehungen existieren ununterbrochen. 

Der Gottgeweihte mag sich zu einer dieser Beziehungen hingezogen füh­
len, und auf diese Weise wird er glückl ich. Auch Kr'� wird einem solchen 
Geweihten sehr zugeneigt und gerät unter dessen Kontrol le." 

ERLÄUTERUNG 
Im Bhakti-rasäm[ta-sindhu wird sthäyi-bhäva (anhaltende Ekstase) wie folgt be­

schrieben: 
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aviruddhän viruddhäms ca 
bhävän yo vaSa.täm nayan 

su-räjeva viräjeta 
sa sthäyi bhäva ucyate 

sthäyi bhävo 'tra sa proktab 
sri-kr�Qa-vi�yä ratib 

(Madhya-lilä, Kap. 23 

Diese Stimmungen (bhävas) kontroll ieren sowohl die wohlgesinnten Ekstasen 
(zum Beispiel lachen) wie auch die nicht wohlgesinnten Ekstasen (zum Beispiel 
Zorn). Wenn sie als Könige weiter bestehen bleiben, werden sie sthäyi-bhäva, an­
haltende Ekstasen, genannt. Fortwährende ekstatische Liebe zu Kr�IJa nennt man 
anhaltende Ekstase. 

VERS 47 

<;2flftfif<Ti "ltfil<et� llt1f�l-f1tl'ft� I 
�-.�f� 1!JI�t9f 9ft11 9f�'fttll II 8� II 

premädika sthäyi-bhäva sämagri-milane 
k(?Qa-bhakti rasa-rüpe päya pariQäme 

prema-ädika-Liebe zu Gott, die mit Sänta, däsya und so fort beginnt; sthäyi­
bhäva-die anhaltenden Ekstasen; sämagr/-mi/ane-durch Vermischung mit ande­
ren Zutaten; kr�Qa-bhakti-hingebungsvoller Dienst für �rl K�Qa; rasa-rüpe-aus 
transzendentalen Beziehungen zusammengesetzt; päya-wird; pariQäme-durch 
Umwandlung. 

ÜBERSETZU NG 
"Wenn die anhaltenden Ekstasen (Neutralität, Dienerschaft usw.) mit 

anderen Zutaten vermischt werden, wandelt sich der hingebungsvolle 
Dienst aufgrund von Liebe zu Gott und setzt sich aus transzendentalen Be­
ziehungen zusammen."  

ERLÄUTERUNG 
Im Bhakti-rasämrta-sindhu wird die folgende Defin ition gegeben: 

athäsyäb ke5ava-rater 
lak�itäyä nigadyate 

sämagri-paripo�ef)a 
paramä rasa-rüpatä 

vibhävair anubhävais ca 
sättvikair vyabhicäribhib 
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svädyatvam hrdi bhaktänäm 
änitä sravaQädibhi/:1 

e� k�Qa-rati/:1 sthäyi 
bhävo bhakti-raso bhavet 
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Wie früher schon beschrieben, erreicht die Liebe zu K�Qa, KeSa.va, die höchste 
Stufe - nämlich aus transzendentalen Beziehungen zu bestehen -, wenn ihre Zu­
taten vervollständigt sind . Durch vibhäva, anubhäva, sättvika und vyabhicäri wer­
den das Hören und Chanten angeregt, und der Gottgeweihte ist imstande, Liebe 
zu Kr�IJa zu kosten . Dann wird die Anhaftung an Kr�IJa - die anhaltende Ekstase 
(sthäyi-bhäva) - zur Beziehung im hingebungsvollen Dienst (bhakti-rasa). 

VERS 48 

��U�, �'i.�t�, lfl��, �Jf��ti\ I 

'lt�� '�lf' �11 1.!1- �tf� f1ff'f' II Sir II 
vibhäva, anubhäva, sättvika, vyabhicäri 
sthäyi-bhäva, 'rasa' haya ei cäri mi/i ' 

vibhäva-besondere Ekstase; anubhäva-untergeordnete Ekstase; sättvika­
natürliche Ekstase; vyabhicärl-flüchtige Ekstase; sthäyi-bhäva-anhaltende Eksta­
se; rasa-Beziehung; haya-wird; ei cäri-dieser vier; mi/i'-Zusammenkommen. 

ÜBERSETZUNG 
"Die anhaltende Ekstase vergrößert sich durch die Vermischung mit be­

sonderer Ekstase, untergeordneter Ekstase, natürlicher Ekstase und flüchti­
ger Ekstase zu einer mehr und mehr geschmackvollen transzendentalen Be­
ziehung." 

VERS 49 

wfif �i{ �'G·1fff�·�'f1f·fil"fc;i{ 1 

'�lft"ft�J' �lf � �"i.(t�tlif l';i{ II s;;, II 
dadhi yena khaQ(ia-marica-karpüra-milane 
'rasäläkhya '  rasa haya apürväsvädane 

dadhi-Yoghurt; yena-wie; khaQ(ia-Kandiszucker; marica-schwarzer pfeffer; 
karpüra-Kampfer; milane-vermischt werdend; rasäla-äkhya-als wohlschmek­
kend bekannt; rasa-Beziehung; haya-wird; apürva-äsvädane-von beispiellosem 
Geschmack. 

ÜBERSETZUNG 
"Yoghurt, mit Kandiszucker, schwarzem Pfeffer und Kampfer vermischt, 

ist sehr schmackhaft und köstlich. Wenn man in ähnl icher Weise die anhal-
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tende Ekstase mit anderen ekstatischen Merkmalen mischt, wird sie unver­
gleichlich geschmacksreich." 

VERS 50 

��fi ·��t"'t',-�tf!lllifil, l!lit9fil I 

"'t��GIIfiltf5f � '�'li't9fil', ��tfif -''tilt�lllifil' II �o II 

dvividha 'vibhäva ', -älambana, udcfipana 
varhSi-svarädi-'udcfipana', kr�Qädi-'älambana' 

dvi-vidha-zwei Arten; vibhäva-die besondere Ekstase; ä/ambana-die Stütze; 
uddipana-die Anregung; värhSi-svara-ädi-genau wie der Klang der Flöte; 
uddipana-das Hervorrufen; kr�Qa-ädi-Kr�r:ta und andere; ä/ambana-die Stütze. 

ÜBERSETZUNG 

"Es gibt zwei Arten besonderer Ekstase [vibhäva): die eine nennt man 
Stütze und die andere Anregung. Der Klang von Kr�r;�as Flöte ist ein Beispiel 
für die Anregung, und Sri Kr�r;�a Selbst ist ein Beispiel für die Stütze." 

VERS 51 

'�'!it"'t' -f"'it�, ij'!J, �tfif ��t-.r� I 

qtfif�-''ft��' '811J..-et1:"'t� �� II �� II 

'anubhäva'-smita, nrtya, gitädi udbhäsvara 
stambhädi-'sättvika ' anubhävera bhitara 

anubhäva-untergeordnete Ekstase; smita-L.ächeln; nrtya-Tanzen; gita-ädi 
-Lieder und so fort; udbhäsvara-Merkmale körperlicher Äußerung; stambha­
ädi-Erstarren und anderes; sättvika-natürliche; anubhävera bhitara-in der Kate­
gorie der untergeordneten Ekstasen. 

Ü BERSETZUNG 

"Die untergeordneten Ekstasen sind Lächeln, Tanzen und Singen sowie 
verschiedene andere körperliche Äußerungsformen. Die natürlichen Eksta­
sen wie etwa das Erstarren werden ebenfalls zu den untergeordneten Eksta­
sen [anubhäva) gezählt." 

ERLÄUTERUNG 

Im Bhakti-rasämrta-sindhu wird vibhäva wie folgt beschrieben: 
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tatra jfieyä vibhäväs tu 
ra t y-äsvädana-hetavah 

te dvidhälambanä eke 
ta thaivoddipanäh pare 
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Die Ursache, die den Geschmack der Liebe zu K�Qa hervorruft, wird vibhäva 
genannt. Vibhäva wird in zwei Kategorien untertei lt: älambana (Stütze) und 
uddipana (Anregung). " 

Im Agni Puräl')a heißt es: 

vibhä vya te hi ra t y-ädir 
yatra yena vibhä vya te 

vibhä vo näma sa dvedhä­
lambanoddipanätmakah 

"Das, was bewirkt, daß Liebe zu Kr$Qa geweckt wird, nennt man vibhäva. Vi­
bhäva besitzt zwei Unterteilungen: älambana [in welchem sich Liebe zeigt] und 
uddipana [wodurch die Liebe angeregt wird]. "  

Im Bhakti-rasämrta-sindhu wird d ie  folgende Aussage über älambana gemacht: 

kr?f!as ca kr?f!a-bhak täs ca 
budhair älambanä matäh 

rat y-äder vi?aya t vena 
ta thädhäratayäpi ca 

"Das Objekt der Liebe ist Kr$1Ja, und das Behältnis dieser Liebe ist der Geweihte 
Kr$Qas. Beide werden von den großen Gelehrten älambana genannt - die Aus­
gan.gspunkte. " 

Ahnlieh wird uddipana beschrieben : 

uddipanäs tu te proktä 
bhävam uddipayant i  ye 

"Diejenigen Dinge, die ekstatische Liebe anregen, werden uddipana genannt." 

te tu sri-k[?f)a-candras ya 
guf)äs ce?!äh prasädhanam 

ln der Hauptsache wird diese Anregung durch die Eigenschaften und Taten 
K�Qas sowie durch d ie Art Seiner Kleidung und die Anordnung Seines Haares er­
möglicht. 
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smitäriga -saurabhe vamsa­
srriga-nt/pur a -k amba vaf:r 

padärika -k?elra - tulas i­
bhakta- tad- väsaräda yah 

[Madhya-lilä, Kap. 23 

"K�I)as Liicheln, der Duft Seines transzendentalen Körpers, Seine Flöte, Sein 
Horn, Seine Fußglöckchen, Sein Muschelhorn, die Markierungen auf Seinen Füßen, 
Sein Aufenthaltsort, Seine Lieblingspflanze [tu/asil Seine Geweihten sowie das Auf­
sichnehmen von Fastenopfern und Gelübden im Einklang mit dem hingebungsvol ­
len Dienst für  Ihn sind alle fähig, d ie  Merkmale ekstatischer Liebe hervorzurufen ."  

Im Bhakti-rasämrta-sindhu wird anubhäva wie folgt beschrieben: 

anubhäväs tu ci t ta-stha­
bhävänäm avabodhakii/:r 

te bahir vikri yä prä yä/:1 
prok tä udbhäsvaräkhyayä 

Die vielen äußerlichen ekstatischen Merkmale oder körperl ichen Veränderun­
gen, die auf einen ekstatischen Geisteszustand schließen lassen und die auch ud­
bhäsvara genannt werden, sind die anubhävas oder untergeordnete ekstatische Lie­
besbekundungen. Einige davon sind Tanzen, Umfallen und Sich-auf-dem-Boden­
Wälzen, lautes Singen und Weinen, Zusammenziehen des Körpers, lautes 
Schreien, Gähnen, schweres Atmen, Mißachten der anderen, schäumender Spei­
chelfluß, verrücktes Lachen, Spucken, Schluckauf und weitere ähnl iche Symptome. 
Alle diese Merkmale werden in zwei Kategorien unterteilt: Sita und kwpal')a. Singen, 
Gähnen usw. wird als Sita bezeichnet; Tanzen und Zusammenziehen des Körpers 
heißt k?epal')a. 

Im Bhakti-rasämrta-sindhu wird udbhäsvara wie folgt beschrieben: 

udbhäsante s vadhämnill  
prok tä udbhäsvarä budhaih 

nivyut tariya- dhammil/a­
sramsanam gätra-mopnam 

;rmbhä ghräf)asya phul/a t vam 
nisväsädyäs ca te ma täh 

Die ekstatischen Merkmale, die am äußeren Körper einer Person in ekstatischer 
Liebe auftreten, werden von den großen Gelehrten udbhäsvara genannt. Dazu 
zählt man das Lockern des Gürtels, das Herunterfallen der Kleider und Haarausfal l .  
Zusammenziehen des Körpers, Gähnen, Zittern der Nasenflügel, schweres Atmen, 
Schluckauf, Umfallen und Sich-auf-dem-Boden-Wälzen stellen weitere Merkmale 
dar. Dies sind die äußerlichen Anzeichen gefühlvoller Liebe. Stambha und andere 
Merkmale werden im 1 4. Kapitel des Madhya-filä, Vers 1 67 beschrieben . 
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VERS 52 

fi{r;ifw-�� tflif '�fi!lllf '�Jirei1i'l' 1 

."., f11f'1' '1fll' rat i1f�!_<tl l1f�tt'l n a-� n 

nirveda-har�di-tetri5a 'vyabhicärl' 
saba mili' 'rasa' haya camatkärakäri 
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nirveda-ha�-ädi-völl ige Verzweiflung, Jubel und so fort; tetri5a-dreiund­
dreißig; vyabhicäri-vorübergehende Elemente; saba mi/i' -wenn al le zusammen­
treffen; rasa-die Beziehung; haya-wird ; camatkärakäri-ein Schöpfer von Wun­
dern . 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt noch weitere Zutaten, angefangen mit völ l iger Verzweiflung 

und Jubel . Al les in allem sind es dreiunddreißig verschiedene Merkmale, 
und wenn sie sich miteinander verbinden, wird die Beziehung sehr wunder­
bar." 

ERLÄUTERUNG 
Nirveda, har� und andere Merkmale werden ebenfalls im Madhya-lilä ( 14 .1 67) 

erklärt. Die vorübergehenden Elemente (vyabhicärD werden im Bhakti-rasämrta­
sindhu wie folgt beschrieben: 

athocyante trayas trirhsad­
bhävä ye vyabhicäriQa/:1 

vi5e$eQäbhimukhyena 
caranti s thäyinarh prati 

väg-ar'lga-sattva-sücyä ye 
jneyäs te vyabhicäriQa/:1 

saflcärayanti bhävasya 
gatirh saflcäriQO 'pi te 

unmajjanti nimajjanti 
stäyiny-amrta-väridhau 

ürmivad vardhayanty enarh 
yänti tad-rüpatärh ca te 

Es gibt dreiunddreißig vorübergehende Elemente (vyabhicäris oder ekstatische 
Empfindungen). Speziell begleiten sie die anhaltenden Empfindungen, und man 
kann sie wahrnehmen durch Worte, durch verschiedene Merkmale an den 
Gliedmaßen und anderen Körperteilen sowie durch eigentümliche Zustände des 
Herzens. Weil sie das Fortschreiten der anhaltenden Gefühle in Gang bringen, wer­
den sie besonders auch sancäri oder antreibende Prinzipien genannt. Diese antrei ­
benden Prinzipien wogen auf den anhaltenden Gefühlen ekstatischer Liebe wie 
Wellen in einem Ozean der Ekstase auf und nieder. Daher nennt man sie vyabhi­
cäri. 
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VERS 53 

�•r.,lf flt- · u�. t; 1�. �--n, �t�ll'fJ 1 

'lf�·il 1'11 �" f111fl!-lti'l ��� � t<l'fJ II tNl II 

panca-vidha rasa-Sänta, däsya, sakhya, vatsalya 
madhura-nama srrigara-rasa-sabate prabalya 

panca-vidha rasa-fünf Arten von Beziehungen; Sänta-Neutralität; däsya­
Dienerschaft; sakhya-Freundschaft; vatsa/ya�elterl iche Zuneigung; madhura­
Süße; nama-namens; srrigara-rasa-die eheliche Beziehung; sabate-unter all 
denen; praba/ya-vorherrschend .  

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt fünf transzendentale Beziehungen: Neutralität, Dienerschaft, 

Freundschaft, elterl iche Zuneigung und ehel iche Liebe, die auch die nek­
tarsüße Beziehung heißt. Ehel iche Liebe übertrifft alle anderen."  

VERS 54 

•l !���lt •! l flJ-� f'! 'G�i'lf' �1j� IHI I 

if t �·1ff� ·� 1 ... 1' �r1l� i1fi'.�li!l ., r�11 n a B n 

Sänta-rase Sänti-rati 'prema' paryanta haya 
däsya-rati 'raga ' paryanta krameta bac;iaya 

Sänta-rase-in der Beziehung der Neutral ität; Sänti-rati-spirituelle Anhaftung in 
Friedfertigkeit; prema paryanta-bis h inauf zu liebe zu Gott; haya- ist; däsya-rati 
-Anhaftung in Dienertum; raga-spontane liebe; paryanta-bis zu; krameta­
allmählich : bac;iaya-steigert sich . 

ÜBERSETZUNG 
" Die neutrale Beziehung kann sich bis zu der Stufe steigern, auf der man 

Liebe zu Gott zu schätzen weiß. Die Beziehung der Dienerschaft kann sich 
bis zu der Stufe steigern, auf der man al lmähl ich spontane Liebe zu Gott 
entwickelt ." 

VERS 55 

ll�J·41tt.ll"J·ff� 'Pft� ' .. 'lf1'11'·�111 I 

��'fttwf ''et�' �� c;<2!t1ff '11�111 II �� II 

sakhya-vatsalya-rati paya 'anuraga '-sima 
subaladyera 'bhava ' paryanta premera amahima 
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sakhya- in Freundschaft; vätsa/ya- in elterl icher Zuneigung; rati-Zuneigung; 
päya-erlangt; anuräga-simä-bis hin zu der untergeordneten spontanen Liebe; su­
bala-ädyera-von Freunden wie Subala und anderen; bhäva-ekstatische Liebe; 
paryanta-bis zu; premera mahimä-die Herrlichkeit der Liebe zu Gott. 

ÜBERSETZUNG 
"Auf die Beziehung der Dienerschaft folgen die Beziehungen der 

Freundschaft und der elterl ichen Liebe, die sich bis hin zur spontanen Liebe 
steigern kann. Das Höchstmaß der Liebe eines Freundes wie etwa Subala 
entspricht dem Mittelmaß der ekstatischen Liebe zu Gott ." 

ERLÄUTERUNG 
Srlla Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura erklärt, daß die neutrale Beziehung sich 

zu einfacher Liebe zu Gott steigern kann. ln der Beziehung der Dienerschaft geht 
die Liebe zu Gott darüber hinaus bis zu Zuneigung, Liebe in Unmut (Zorn auf der 
Grundlage von Liebe), Liebe und Anhaftung. ln ähnlicher Weise steigert sich die Be­
ziehung der Freundschaft zu Zuneigung, Liebe in Unmut, Liebe, Anhaftung und 
verschiedene Spielarten der Anhaftung. Ebenso steht es mit der Beziehung elterl i ­
cher Zuneigung. Die besondere Natur der freundschaftl ichen Beziehung, d ie von 
Persönlichkeiten wie Subala repräsentiert wird, besteht darin, daß sie sich von brü­
derl icher Zuneigung zu Liebe in Unmut, spontaner Anhaftung, verschiedenen 
Spielarten der Anhaftung und schließlich zur Ekstase steigert, in der sämtliche ek­
statischen Merkmale ohne Unterbruch auftreten. 

VERS 56 

"1t•rr� �'lt� ·,� t�', · r�r;�t�'- 'Al ,�� 1 

JII�J-�tt�lti';'IJ 'lft�tfifJ �til'fi f�t�� II � �  II 

Sänta-ädi rasera 'yoga', 'viyoga'-dui bheda 
sakhya-vätsalye yogädira aneka vibheda 

Sänta-ädi rasera-der Beziehungen, angefangen mit der Neutral ität; yoga­
Verbindung; viyoga-Trennung; dui bheda-zwei Untertei lungen; sakhya-in der 
Beziehung der Freundschaft; vätsa/ye-in elterl icher Zuneigung; yoga-ädira-der 
Verbindung und Trennung; aneka vibheda-viele Spielarten. 

ÜBERSETZUNG 
"Bei jeder der fünf Beziehungen gibt es zwei Unterteilungen: yoga 

(Verbindung) und viyoga (Trennung). Bei den Beziehungen der Freundschaft 
und der elterlichen Zuneigung findet man viele Spielarten der Verbindung 
und Trennung." 

ERLÄUTERUNG 
Im Bhakti-rasämrta-sindhu werden diese Untertei lungen beschrieben: 
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ayoga-yogävetasya 
prabhedau kathitäv ubhau 

(Madhya-lilä, Kap. 23 

ln den Beziehungen des bhakti-yoga gibt es zwei Stufen: yoga und ayoga. Über 
ayoga heißt es im Bhakti-rasämrta-sindhu: 

sarigäbhävo harer dhirair 
ayoga iti kathyate 

ayoge tvan-manaskatvam 
tad-guQädy-anusandhayab 

tat-präpty-upäya-cintädyäb 
sarve?ärh kathitäb kriyäb 

Die gelehrten Kenner der Wissenschaft des bhakti-yoga erklären, daß sich ohne 
die Gemeinschaft mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes Trennung einstellt. Im 
Zustand des ayoga (Trennung) ist der Geist von Kr�IJa-Bewußtsein erfüllt und voll ­
ständig in Gedanken an Kr�IJa vertieft. Auf dieser Stufe macht der  Gottgeweihte 
die transzendentalen Eigenschaften der Höchsten Persönlichkeit Gottes ausfindig. 
Es wird gesagt, daß alle Gottgeweihten in den verschiedenen Beziehungen in d ie­
sem Zustand der Trennung stets in Gedanken daran vertieft sind, wie sie die Ge­
meinschaft Kr�IJaS erlangen können. 

Das Wort yoga (Verbindung) wird daraufhin folgendermaßen beschrieben: 

kr?Qena sarigamo yas tu 
sa yoga iti kirtyate 

"Wenn man Kr�IJa direkt trifft, nennt man dies yoga ."  
Auch in den transzendentalen Beziehungen der  Neutral ität und Dienerschaft 

gibt es ähnl iche Untertei lungen in yoga und viyoga, doch besitzen diese keine wei­
teren Spielarten. Die Untertei lungen in yoga und viyoga existieren ewig in allen fünf 
Beziehungen. ln den transzendentalen Beziehungen der Freundschaft und der el­
terl ichen Zuneigung jedoch gibt es viele Spielarten von yoga und viyoga. 

Hierauf werden die Spielarten des yoga beschrieben: 

yogo 'pi kathitab siddhis 
tu?tib sthitir iti tridhä 

Yoga (Verbindung) gibt es in drei verschiedenen Spielarten : Erfolg, Zufrieden­
stellung und Dauerhaftigkeit. Schließlich werden die Arten des ayoga (Trennung) 
beschrieben: 

utkaQthitam viyogas cety 
ayogo 'pi dvidhocyate 

Ayoga gibt es in zwei verschiedenen Kategorien : Sehnsucht und Trennungsge­
fühle. 
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VERS 57 

'�', '�fiffi\J' �1<1-,�'iill'f '11�11' I 

11�'ift� '�', '�fiffi\i' ''iftf��1-��t1f ll<t�ll 

'ru(iha', 'adhiru(iha ' bhava-kevala 'madhure' 
mahi�i-gaQera 'ru(iha', 'adhiru(iha ' gopika-nikare 
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ru(iha-fortgeschrittene; adhiru(iha-sehr weit fortgeschrittene; bhava-Ekstase; 
kevala-nur; madhure-in der transzendentalen Beziehung der ehelichen Liebe; 
mahi�i-gaQera-der Königinnen von Dvärakä; ru(iha-fortgeschritten; adhiru(iha 
-sehr weit fortgeschritten; gopika-nikare-unter den gopis. 

ÜBERSETZUNG 
"Ausschließl ich in der ehelichen Beziehung treten die beiden ekstati­

schen Merkmale rüc;iha [fortgeschritten) und adhirüc;iha [sehr weit fortge­
schritten) auf. Die fortgeschrittene Ekstase findet man bei den Königinnen 
von Dvärakä, und die am weitesten fortgeschrittenen Ekstasen findet man 
bei den gopis." 

ERLÄUTERUNG 
Die adhirü(iha-Ekstasen werden im Ujjvala -nilamaQi erklärt: 

rü(ihoktebhyo 'nubhavebhyab 
kam apy apta visi�tatam 

yatranubhava d[Syante 
so 'dhiru(iho nigadyate 

Die nektarsüße Anziehung in der ehelichen Liebe steigert sich zu Zuneigung, 
Liebe in Unmut, Liebe, Anhaftung, verschiedenen Spielarten der Anhaftung, Ekstase 
und höchst fortgeschrittener Ekstase (mahabhava). Die Ebene von mahabhava 
schließt ru(iha und adhiru(iha mit ein .  Diese Ebenen sind ausschließlich in der ehel i­
chen Liebe möglich. Fortgeschrittene Ekstase findet man in Dvärakä, während die 
am weitesten fortgeschrittene Ekstase nur bei den gopis zu finden ist. 

VERS 58 
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adhiru(iha-mahabhava--dui ta ' prakära 
sambhoge 'mädana', virahe 'mohana ' näma tara 

adhiru(iha-mahäbhäva-sehr weit fortgeschrittene Ekstase; dui ta ' prakara­
zwei Spielarten; sambhoge-beim tatsächl ichen Zusammentreffen; mädana­
mädana; virahe-in Trennung; mohana-mohana; näma-die Namen; tära-davon . 
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ÜBERSETZUNG 
" Die am weitesten fortgeschrittene Ekstase wird in zwei Kategorien un­

terteilt: mädana und mohana. Das Zusammentreffen wird mädana genannt, 
und die Trennung heißt mohana." 
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'mädane' -cumbanädi haya ananta vibheda 
'udghürf)ä ', 'citra-jalpa '-'mohane' dui bheda 

mädane-im Zustand des mädana; cumbana-ädi-Küssen und ähnl iche Be­
schäftigungen; haya-sind; ananta vibheda-unbeschränkte Spielarten; udghür­
Qä-Unstetigkeit; citra-ja/pa-versch iedene wirre Gespräche; mohane-im Zustand 
des mohana; dui bheda-zwei Kategorien . 

ÜBERSETZU NG 
"Auf der Ebene des mädana kommen das Küssen und unzähl ige andere 

Symptome vor, die keine Grenzen kennen. Auf der Ebene des mohana hin­
gegen gibt es nur zwei Kategorien, nämlich udghün�ä (Unstet igkeit) und ci­
tra-jalpa (al le mögl ichen wirren gefühlsbetonten Gespräche) ." 

ERLÄUTERUNG 
Für weitere Informationen siehe Madhya-lilä ( 1 .87). 
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citra-jalpera da5a ariga-prajalpädi-näma 
'bhramara-gitä'ra da5a 5/oka tähäte pramäf)a 

citra-jalpera-des wirren gefühlsbetonten Daherredens; da5a-zehn; ariga 
-Teile; prajalpa-ädi-näma-namens prajalpa usw.; bhramara-gitära-der Gesprä­
che RädhäräQiS mit der Hummel ()rlmad-Bhägavatam, Zehnter Canto, 47. Kapitell; 
da5a 5/oka-zehn Verse; tähäte-diesbezügl ich; pramäf)a-der Beleg. 

ÜBERSETZUNG 
"Das wirre Daherreden beinhaltet zehn weitere Untertei lungen, die man 

prajalpa und anders nennt. Ein Beispiel hierfür sind die zehn Verse mit dem 
Titel "Lied an die Hummel", die von Srimati Rädhärä�i gesungen wurden." 
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ERLÄUTERUNG 
Wirres Phantasieren, citra-jalpa genannt, läßt s ich in zehn Kategorien untertei­

len: prajalpa, parijalpa, vijalpa, ujjalpa, saiija/pa, avajalpa, abhija/pa, äjalpa, pratijalpa 
und sujalpa. Es gibt keine entsprechenden deutschen Ausdrücke für diese verschie­
denen Formen von jalpa (Phantasieren). 

VERS 61 

�6{1, f�-t·(.��1-f��11"1W·il11f I 
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udghürl')ä, viva.Sa-ce�tä--divyonmäda-näma 
virahe k�Qa-sphürti, äpanäke 'k�Qa ' -jiiäna 

udghür(lä-Unstetigkeit; viva.Sa -ce�tä-prahlerische Handlungen; divya-un-
mäda-näma-transzendentale Verrücktheit genannt; virahe-in Trennung; k�(la­
sphürti-Manifestation K($Qas; äpanäke-sich selbst; k�Qa-jiiäna-für K($1Ja halten . 

ÜBERSETZUNG 
" Udghür�ä (Unstetigkeit) und viva5a-ce�'ä (prahlerisches Verhalten) sind 

Aspekte transzendentaler Verrücktheit. Wenn man in  Trennung von Kr�� 
lebt, erfährt man den Zustand, in dem man sich selbst für Kr�� hält ." 

VERS 62 
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'sambhoga '- 'vipralambha' -bhede dvividha srngära 
sambhogera ananta ar'lga, nähi anta tära 

sambhoga-des Zusammentreffens (gemeinsames Genießen); vipralambha 
-der Trennung; bhede-in zwei Unterteilungen; dvi-vidha srngära-zwei Arten 
ehelicher Liebe; sambhogera-der Stufe des sambhoga oder Zusammentreffens; 
ananta ar'lga-unbegrenzte Teile; nähi-nicht; an ta-ein Ende; tära-davon . 

ÜBERSETZUNG 
"ln der ehelichen Liebe (srngära) gibt es zwei Kategorien: Zusammentref­

fen und Trennung. Auf der Stufe des Zusammentreffens gibt es unzähl ige 
Spielarten, die jedes Beschreibungsvermögen übersteigen."  

ERLÄUTERUNG 
Vipralambha wird im Ujjvala-nilamal')i beschrieben: 
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yunor ayuktayor bhävo 
yuktayor vätha yo mithab 

abhi�[alitiganädinäm 
anaväptau prakr�yate 

.sa vipralambho vijfieyaf) 
.sambhogonnatikärakaf) 

na vinä vipra/ambhena 
.sambhogaf) pu�tim asnute 

(Madhya-lilä, Kap. 23 

Wenn der Liebhaber und die Geliebte zusammentreffen, nennt man sie yukta 
(miteinander verbunden). Vor dem Zusammentreffen werden sie ayukta (nicht mit­
einander verbunden) genannt. Ob sie nun miteinander verbunden sind oder nicht, 
d ie ekstatische Empfindung, die entsteht, weil sie nicht imstande sind, einander so 
zu umarmen und zu küssen, wie sie es sich wünschen, wird vipralambha genannt. 
Diese vipralambha verstärkt die Empfindungen zum Zeitpunkt des Zusammentref­
fens. 

ln ähnlicher Weise wird darauf auch .sambhoga erklärt: 

dar5anälitiganädinäm 
änukulyän ni�evayä 

yunor ullä.sam ärohan 
bhäval) .sambhoga iryate 

"Zusammenzutreffen und sich gegenseitig zu umarmen haben zum Ziel, so­
wohl dem Liebhaber wie auch der Geliebten Glück zu verschaffen . Wenn diese 
Stufe mehr und mehr von Glück erfüllt wird, heißt d ie sich daraus ergebende ek­
statische Empfindung .sambhoga." 

Diese .sambhoga läßt sich, wenn s ie einmal erwacht ist, in vier Kategorien unter­
teilen: 

(1) purva-räga-anantara: Nach purva-räga (vor dem Zusammentreffen beste­
hende Anhaftungl nennt man die .sambhoga kurz (.satik�ipta). 

(2) mäna-anantara: Nach mäna (Zorn aus Liebe) nennt man die .sambhoga ge­
schmälert (.satikirt;�a). 

(3) kificid-dura-pravä.sa-anantara: Nachdem man kurze Zeit ein wenig in der 
Entfernung verbracht hat, nennt man die .sambhoga erfül lt (.sampanna). 

(4) sudura-pravä.sa-anantara: Nachdem man weit entfernt war, nennt man d ie 
.sambhoga vollkommen (.samrddhimän). 

Für das Zusammentreffen der Liebenden, welches in Träumen stattfindet, 
gelten ebenfalls d iese vier Untertei lungen. 

VERS 63 

'���11' �{�lf - 1'j__�t'Sf, 'llt� I 

�.,tJtt�l, � t1t ����f6m-�t'1Jtil n �� n 
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'vipralambha' catur-vidha-pürva-räga, mäna 
praväsäkhya, ära prema-vaicittya-äkhyäna 
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vipralambha-Trennung; catul)-vidha-vier Unterteilungen; pürva-räga-pürva­
räga; mäna-mäna; praväsäkhya-als praväsa bezeichnet; ära-und; prema-vaicit­
tya-prema-vaicittya; äkhyäna-genannt. 

ÜBERSETZUNG 
"Vipralambha kann vierfach unterteilt werden - pürva-räga, mäna, pra­

väsa und prema-vaicittya." 

ERLÄUTERUNG 
Pürva-räga wird im Ujjvala-nilamaQi wie folgt beschrieben: 

ratir yä satigamät pürvaril 
darsana-sravaQädi-jä 

tayor unmilati präjflail) 
pürva-rägaf) sa ucyate 

Wenn die Zuneigung, die sowohl im Liebhaber wie in der Geliebten vor ihrem 
Zusammentreffen durch Sehen, Hören und so fort hervorgerufen wird, durch das 
Vermischen der vier Zutaten wie vibhäva und anubhäva äußerst wohlschmeckend 
wird, nennt man dies pürva-räga. 

Das Wort mäna wird wie folgt beschrieben: 

dampatyor bhäva ekatra 
sator apy anuraktayof_l 

sväbhi?täsle?a-vik?ädi­
nirodhi mäna ucyate 

Mäna ist ein Wort, das verwendet wird, um diejenige Stimmung im Liebhaber 
wie auch in der Geliebten anzudeuten, die nicht davon abhängt, ob sie sich ge­
meinsam an einem Ort befinden oder an verschiedenen Orten . Diese Stimmung 
verhindert es, daß sie einander ansehen oder umarmen, obschon sie sich zueinan­
der hingezogen fühlen. 

Praväsa wird wie folgt erklärt: 

pürva-satiga-tayor yünor 
bhaved desäntarädibhil) 

vyavadhänaril tu yat präjriail) 
sa praväsa itiryate 

Praväsa ist ein Wort, das verwendet wird, um die Trennungsgefühle der Lieben­
den anzudeuten, die vormals in enger Gemeinschaft verbunden waren. Diese 
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Trennungsgefühle werden dadurch verursacht, daß sich die Liebenden an verschie­
denen Orten aufhalten. 

Ähnlich wird auch prema-vaicittya erklärt: 

priyasya sannikar�e 'pi 
premotkar�a-svabhävataf) 

yä vise�a-dhiyärtis tat 
prema-vaicittyam ucyate 

Prema-vaicittya ist ein Wort, das verwendet wird, um einen Überschwang an 
Liebe anzudeuten, der eine Art Kummer aus Furcht vor der Trennung nach sich 
zieht, obschon der Geliebte gegenwärtig ist. 

VERS 64 

ftfif<fltt'S '�tost' �ßt15 ���tl'l', 'litt�' I 

'<;������' 1\illftlf 1f�'Sfr;'f II �8 II 

rädhikädye 'pürva-räga ' prasiddha 'praväsa', 'mäne' 
'prema-vaicittya' 5ri-da5ame mahi�i-gaQe 

rädhikädye-bei �rimati Rädhärär:ll und den anderen gopis; pürva-räga­
Gefühle vor der Vereinigung; prasiddha-gefeiert; praväsa mäne-ferner praväsa 
und mäna; prema-vaicittya-Gefühle der Furcht vor der Trennung; 5ri-da5ame-im 
Zehnten Canto; mahi�i-gaQe-unter den Königinnen. 

Ü BERSETZUNG 

"Von diesen vier Arten der Trennung werden drei (pürva-räga, praväsa 
und mäna) bei Srimati Rädhäräl)i und den anderen gopis gepriesen. Unter 
den Königinnen von Dvärakä hingegen sind die Gefühle der prema-vaicittya 
vorherrschend." 

VERS 65 

l: � f"il" r�"� 'i r '� �� <�l'!! �'""'�:!! '� c �: (� 

"lff"ff� §�! r-� � r �Till'l1r.� '!.l�H<�T 1 :  

<��fll <�  "' r� <'�� :661f.�!l1' rö�f'l<il�l5� 1 

"IM"I-•PJ"I-�f('lliffiP'Ilc:'lf;;�H�"I 11 �� n 

kurari vilapasi tvarh vita-nidrä na se�e 
svapiti jagati rätryäm isvaro gupta-bodhaf) 

vayam iva sakhi kaccid gäc;lha-nirviddha-cetä 
nalina-nayana-häsodära-lilek�itena 
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kurari- o weiblicher Fischadler; vilapasi-klagst; tvam-du; vita-nidrä-schlaf­
los; na-nicht; se�e-rasten; svapiti-schläft; jagati-in der Welt; rätryäm-des 
Nachts; i.Svara/:1-Sri Kr$1Ja; gupta-bodha/:1-dessen Bewußtsein verschleiert ist; 
vayam-wir; iva-wie; sakhi- o l iebe Freundin; kaccid-ob; gä(,lha-tief; nirvid­
dha-cetä-ins Herz geschnitten; nalina-nayana-des lotosäugigen Herrn; häsa-lä­
chelnd; udära-großzügig; filä-ik�itena-durch den spielerischen Blick. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Meine l iebe Freundin kurari, nun ist es Nacht, und �ri Kr•r:aa schläft. Du 

selbst jedoch ruhst nicht und schläfst auch nicht, sondern bist am Jammern. 
Soll ich etwa daraus schließen, daß du, genau wie wir, vom lächelnden, 
großzügigen, spielerischen Bl ick des lotosäugigen Kr•r:aa bewegt bistl Wenn 
dem so ist, dann muß dein Herz zutiefst getroffen sein.  Ist dies der Grund, 
daß du dich so in schlaflosen Klagen ergehstl' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 0.90. 1 5). Obschon die Königin­

nen mit Kr$1Ja zusammenwaren, dachten sie fortwährend, daß sie Seine Gemein­
schaft verl ieren könnten. 

VERS 66 

i3Crs?!!il"fi{ �·-em:��-f�tlffll l 
lfff��11t Mt1t lttfil 1ft'l1-i1'f:il12fl n �� n 

vrajendra-nandana kr�r:ta-näyaka-siromar:ti 
näyikära siromar:ti-rädhä-thäkurär:ti 

vrajendra-nandana k�r:ta-�ri Kr$1Ja, der Sohn Nanda Mahäräjas; näyaka-siroma­
r:ti-der beste aller Helden; näyikära siromar:ti-die beste aller Heidinnen; rädhä-thä­
kurär)i-�rimati Rädhäräl')i. 

ÜBERSETZUNG 
"�ri Kr."a, die Höchste Persönlichkeit Gottes, der als der Sohn Nanda 

Mahäräjas erschien, ist in jeder Beziehung der höchste aller Helden. Ähnl ich 
ist auch �rimati Rädhärä"i in jeder Hinsicht die höchste aller Heidinnen." 

VERS 67 

"llniö!t� f"t �M ?�1� tlfl� "55\<l'l'\ 'H�. 1 

U fO!'!iT�l,!l "lr� f��l�C� ll�l-9'\t: II ·� � II 

näyakänärh Siroratnarh 
k�r:tas tu bhagavän svayam 
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yatra nityataya sarve 
virajante mahJ-guQal) 

(Madhya-lilä, Kap. 23 

nayakanam-aller Helden; siroratnam-das Kronjuwel ; k�Qa/:1-�ri Kr�Qa; tu­
aber; bhagavan svayam-die Höchste Persönl ichkeit Gottes Selbst; yatra-in dem; 
nityataya-dauerhaft; sarve-alle; virajante-existieren; maha-guQJ/:1-transzen­
dentale Eigenschaften . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Krsna ist die Höchste Persönl ichkeit Gottes Selbst, deshalb ist Er das 

Kronju��l al ler Helden. ln Kr�r;�a sind stets sämtl iche transzendentalen gu­
ten Eigenschaften vorhanden. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Auch diesen Vers findet man im Bhakti-rasamrta-sindhu (2 . 1 . 1 7). 

VERS 68 

Clf�� f"'P"il<.ll C�j-g; : ilt f l1<fi ; 9f� Clf� � � I 

��<'l"'!�"il� �<T- T r�: 'lr."ll f f��l "f "il l  II �u- II 

devi k�Qamayi prokta 
radhika para-devata 

sarva-lak�mimayi sarva­
kanti/:1 sammohini para 

devi-die hellschimmernd strahlt; k�Qa-mayi-nicht von Kr�IJa verschieden; 
prokta-genannt; radhika-�rimati RädhäräQi; para-devata-höchst verehrungs­
würdig; sarva-lak�mi-mayi- über allen Glücksgöttinnen thronend; sarva-kanti/:1-in 
der aller Glanz wohnt; sammohini-deren Charakter �ri Kr�IJa völ lig verwirrt; para 
-die höhere Energie. 

ÜBERSETZUNG 
" , Die transzendentale Göttin Srimati Rädhärär;�i ist das di rekte Gegen­

stück zu Sri Kr�r;�a. Sie ist die zentrale Gestalt unter al len Glücksgöttinnen, 
und Sie ist im Besitz jeder nur erdenkl ichen Anziehungskraft, um die allan­
ziehende Persönl ichkeit Gottes zu Sich hinzuziehen, denn Sie ist die ur­
sprüngl iche innere Energie des Herrn . '  " 

ERLÄUTERU NG 
Dieser Vers findet sich im Brhad-gautamiya-tantra. 
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VERS 69 

��"' �t·� �'!, ,i�f� - �'ltil I 
�<Ti � <Ti  �'I �fil' l!f'Hl 'e9·<Tit'l II �� II 

ananta kr?r:rera gur:ra, cau?atti-pradhäna 
eka eka gur:ra suni' juc,iäya bhakta -kär:ra 
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ananta-unbegrenzt; kr?r:rera-Sri Kr�IJas; gur:ra-Eigenschaften; cau?atti­
vierundsechzig; pradhäna-die hauptsächlichen; eka eka-eine nach der anderen; 
gur:ra-Eigenschaften; suni'-hörend; juc,iäya-stellt zufrieden; bhakta-kär:ra-die 
Ohren der Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 
"Die transzendentalen Eigenschaften Sri Kr�r:tas kennen keine Grenzen. 

Unter allen aber werden vierundsechzig Eigenschaften als hervorstechend 
betrachtet. Die Ohren der Gottgeweihten werden vollständig zufriedenge­
stellt, indem sie einfach über all diese Eigenschaften, eine nach der ande­
ren, hören." 

VERS 70 

"51'1� cöi� l ��·Pm'f: 1\�'ln•nf'f'e: 1 

ll' r5 i1 C�� 'll  �C'e'l �<'f,lJ!"t -�1Pllf".t\!:  f � ·  i 

ayam netä suramyärigaf) 
sarva-sal-lak?at:�änvitaf) 

ruciras tejasä yukto 
baliyän vayasänvitaf) 

ayam-dieser (Kmla); netä-höchster Held; suramya-arigaf)-der den al ler­
schönsten transzendentalen Körper besitzt; sarva-sat -/ak?ar:ra-allglückverhei ­
ßende Körpermerkmale; anvitaf)-ausgerüstet mit; ruciraf)-ein Strahlungsvermö­
gen besitzend, das den Augen äußerst wohlgefäll ig ist; tejasä-mit aller Kraft; yuk­
taf)-verl iehen; baliyän-seh r stark; vayasa-anvitaf)-ein jugendliches Alter besit­
zend. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Kr�r;�a, der höchste Held, ist mit folgenden Eigenschaften ausgestattet: 

(1) Er besitzt den allerschönsten transzendentalen Körper. (2) Dieser Körper 
weist sämtliche guten Merkmale auf. (3) Er ist strahlend und (4) den Augen 
äußerst wohlgefäll ig. (5) Sein Körper ist mächtig und stark und (6) stets ju­
gendlich . '  " 
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ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers wie auch die folgenden sechs Verse stammen alle aus dem Bhakti-
rasämrta-sindhu (2.1 .23-29). 

· 

VERS 71 

f<1 f<1'1Hf���lll i <t<:.. '11\!iJ<I�J: f�'I.IWf: I 

<l f<llf._<t- :  �9ffr{1C�J i  <JJ�'ll� �f��l ;N: II n I 

vividhädbhuta-bhä�-vit 
satya-väkyab priyam vadab 

vävadükab supärxfityo 
buddhimän pratibhänvitab 

vividha-verschiedene; adbhuta-wundervoll; bh�-vit-Kenner der Sprachen; 
satya-väkyab-dessen Worte wahrhaftig sind; priyam vadab�der äußerst ange­
nehm spricht; vävadükab-geschickt im Sprechen; su-pär:JC;fityab-hochgelehrt; 
buddhimän-hochintelligent; pratibhä-anvitab-ein Genie. 

Ü BERSETZUNG 

" ,(7) Kr�r:-a ist der Beherrscher aller wundervollen Sprachen. Er ist ein (8) 
wahrhaftiger und (9) sehr angenehmer Sprecher. (10) Er ist ein hervorragen­
der Redner; (11)  Er ist hochgelehrt, (12) sehr weise und (13) genial.' " 

VERS 72 

f'1if�·��nn lf�: f�!Ji: �11'31�: 1 

Cif'"!�f<'l�9ff�;at: "fn115'�: �fo� II � �  II 

vidagdha5 caturo da�b 
krtajnab sudrc;fha-vratab 

de5a-käla-supätrajnab 
Sästra-cak�ub sucir vaSi 

vidagdhab-erfahren im
. 

kunstvollen Genießen; caturab-klug; dak�b-sach­
kundig; krta-jnab-dankbar; sudrc;fha-vratab-fest entschlossen; de5a-des Lan­
des; kä/a-der Zeit; supätra-des Geeignetseins; jnab-ein Kenner; Sästra-cak�ub­
kennt Sich in den autorisierten Schriften gut aus; sucib-sehr sauber und ordentlich; 
vaSi-selbstbeherrscht. 

ÜBERSETZUNG 

" ,(14) Kr�r:-a ist im kunstvollen Genießen sehr erfahren. Er ist (15) äußerst 
klug, (16) sachkundig, (17) dankbar und (18) in Seinen Versprechen fest ent­
schlossen. (19) Er weiß Zeit, Person und Land genaustens zu beurteilen, und 
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(20) Er sieht durch die Schriften und autorisierten Bücher. (21 )  Er ist sehr rein 
und (22) selbstbeherrscht.' " 

VERS 73 

r'{ � il · w r �: 'I'F'i!t:i!tc"! l �"S�r.i11 'lR!1tlo{ '11!: 1 
<llf1 � � :  1 ! 0l'Tl :  "t�: 'T'�Pr."' 1 1! t'll1! töf�� n , ' 11 

sthiro dänta/:1 k�mä-ftlo 
gambhiro dhrtimän sama/:1 

vadänyo dhärmika/:1 süra/:1 
karul')o mänya-mänakrt 

sthira/:1-standhaft; dänta/:1-die Sinne unter Kontrolle habend; k?amä­
ft/a/:1-nachsichtig; gambhira/:1-besonnen; dhrtimän-ausgegl ichen, nie der Intel l i ­
genz beraubt; sama/:1-gleichmütig; vadänya/:1-großmütig; dhärmika/:1-religiös; 
süra/:1-ritterl ich; karuf)a/:1-mitfühlend; mänya-mänakrt-den Respektwürdigen ge­
genüber respektvol l .  

ÜBERSETZUNG 
" ,(23) -�ri Kr�1.1a ist standhaft, (24) Seine Sinne stehen unter Seiner Kon­

trol le, und Er ist (25) nachsichti�! (26) besonnen und (27) ausgeglichen. (28) 
Auch ist Er allen gleichgesinnt. Uberdies ist Er (29) großmütig, (30) religiös, 
(31) ritterl ich und (32) mitfühlend. (33) Er ist den respektwürdigen Menschen 
gegenüber stets respektvol l . ' " 

VERS 74 

Tff'I'F("!1 f<tö!� �'l� "f�'ft'i1�<>tt;.;r<'!l: I 

��'l ����� C �ll ��: 'l���";i1: II , 8  H 

dak�ii')O vinayl hrlmän 
5aral')ägata-pälaka/:l 

sukhl bhakta -suhrt prema­
va5ya/:l sarva-subhatikara/:1 

dak�if)a/:1-einfach und freigebig; vinayl-bescheiden; hrlmän-verschämt, 
wenn verherrl icht; 5araf)ägata-pä/aka/:1-Beschützer der ergebenen Seele; sukhi 
-immerwährend glücklich; bhakta-suhrt-wohlmeinender Freund der Gottge­
weihten; prema-vasya/:1-durch Liebe beherrscht; sarva-subharikara/:1-allglückver­
heißend . 

ÜBERSETZUNG 
" ,(34) Kr�Qa ist sehr einfach und (35) freigebig; (36) Er ist bescheiden und 

verschämt, und (37) Er ist der Schutzherr der ergebenen Seele. (38) Er ist sehr 
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glücklich, und (39) Er ist stets der wohlmeinende Freund Seiner Geweihten. 
(40) Er ist al lglückverheißend, und (41 )  Er wird durch Liebe beherrscht. '  1 1  

VERS 75 

!!'!l� �"'jf�11 t01 i1�C<'Il� : '1f'1_'11lli!f'�: I 

Oll �"'!'>1'1 -1l�ö!l�l�'1 'l�t�tl:fT: 'fll fl$'1!l"\ II '\lt II 

pratäpl klrtimän rakta-
/oka/:1 sädhu-samäSraya/:1 

närlgaoa-manohär/ 
sarvärädhyal) samrddhimän 

pratäpl-sehr einflußreich; k/rtimän-berühmt; rakta-/oka/:1-das Objekt der An­
haftung für alle Leute; sädhu-sama-äSraya/:1-die Zufluchtsstätte der Guten und 
Heldenhaften; när/-gaoa-für Frauen; manohär/-anziehend; sarva-ärädhya/:1-für 
jeden verehrenswert; samrddhimän-sehr reich. 

ÜBERSETZUNG 
" ,(42) Km•a ist sehr einflußreich und (43) berühmt, und (44) Er ist für je­

den das Objekt der Anhaftung. (45) Er ist die Zufluchtsstätte der Guten und 
Heldenhaften. (46) Er wirkt auf den Geist der Frauen anziehend, und (47) Er 
wird von jedem verehrt. (48) Er ist sehr, sehr reich . '  I I  

VERS 76 

<t��lö!�1�r."Sf'! 'SC!t"J",l� >!i"'jf\!�1: I 

'1'{!1 �..,. 9f�r·r��5�'5ft�1 �nnr�'1 n , � 11 

varlyän /svara5 ceti 
guoäs tasyänuklrtitä/:1 

samudrä iva paficäSad 
durvigähä harer aml 

varlyän-der Beste; /svara/:1-der höchste Kontroll ierende; ca- und; iti-somit; 
guoä/:1-die transzendentalen Eigenschaften; tasya-Seine; anuklrtitä/:1-be­
schrieben; samudrä/:1-Özeane; iva-wie; paficäSat-fünfzig; durvigähä/:1-schwer, 

ganz einzudringen; hare/:1-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; ami-alle diese. 

ÜBERSETZUNG 
" ,K!'f� ist der Höchste, und daher (49) wird Er stets verehrt als (50) der 

Höchste Herr und Kontroll ierende. Auf diese Weise sind sämtl iche eben ge­
rYnnten transzendentalen Eigenschaften in Ihm vorhanden. Die oben er­
wähnten fünfzig Eigenschaften der Höchsten Persönlichkeit Gottes sind so 
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tief wie ein Ozean. Mit anderen Worten, es ist sehr schwer, sie vol lumfäng­
lich zu erfassen.' I I  

VERS 77 

'Si"'1����� �'ll:�t� f"f f<Pif_�11{��1 -.fs� I 

"f�9f•f��1 �tf� �h��� 9J:lfelffsl:'l{ M � � II 

jive�v ete vasanto 'pi 
bindu-bindutayä kvacit 

paripürl')atayä bhänti 
tatraiva puru�ttame 

jive�u-in den Lebewesen; ete-diese; vasantab-wohnen inne; api-obwohl; 
bindu-bindutayä-in einem winzig kleinen Ausmaß; kvacit-zuweilen; paripürl')a­
tayä-in Fülle; bhänti-sind gegenwärtig; tatra-in Ihm; eva-gewiß; puru�-utta­
me-in der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Diese Eigenschaften treten zuweilen in winzig kleinem Ausmaß in den 

Lebewesen zutage, in der Höchsten Persönl ichkeit Gottes hingegen sind sie 
beständig in Fülle gegenwärtig.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt ebenfalls aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu (1.2 .30). Die Le­

bewesen sind winzige Bestandteile der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Wie in der 
Bhagavad-gitä erklärt wird: 

mamaivärh5o jiva-loke 
jiva-bhütab sanätanab 

manab �thänindriyäl')i 
prakrti-sthäni kar�ti 

"Die Lebewesen in der bedingten Welt sind Meine ewigen fragmentarischen 
Teile. Sie haben mit den sechs Sinnen, zu denen auch der Geist zählt, sehr schwer 
zu kämpfen."  (Bg. 1 5 .7)  

Die Eigenschaften Kr�l)as s ind im Lebewesen in winziger, atomkleiner Quanti ­
tät zu finden. Wie auch ein kleines Stück Gold gewiß Gold ist, nicht aber mit der 
Goldmine gleichgesetzt werden kann, so besitzen die Lebewesen alle Merkmale 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes in geringem Ausmaß. Dennoch steht das Lebe­
wesen niemals auf der gleichen Stufe wie die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
weshalb Gott als das Höchste Wesen und das Lebewesen als jiva beschrieben 
wird .  Gott ist das Höchste Wesen und steht über allen Lebewesen: eko bahünärh 
yo vidadhäti kämän. Die Mäyävädis sind der Auffassung, daß jeder Gott sei. Doch 
selbst wenn man d iese Philosophie gelten läßt, so kann doch niemand die Behaup-
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tung aufrechterhalten, jeder sei dem Höchsten Gott gleich. Nur die unintelligenten 
Menschen behaupten, jeder sei gleich wie Gott oder Gott Selbst. 

VERS 78 

'8fll( 9f·�Cf I Cl( �T11� t'"föf �fir"'tfif\ I , Ir I 

atha patica-guQä ye syur 
ari15ena giriSädi� 

atha-nun (über diese hinaus); panca-guQä/:1-fünf Eigenschaften; ye-welche; 
syu/:1-die existieren können; aril5ena-zum Teil; giri5a-ädi�u-in den Halbgöttern 
wie �va. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Neben diesen fünfzig Eigenschaften gibt es noch weitere fünf Eigen­
schaften, die man bei der Höchsten Persönlichkeit Gottes findet und die 
auch teilweise in Halbgöttern wie �iva gegenwärtig sind.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers wie auch die folgenden sieben Verse stammen ebenfalls aus dem 
Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .2 .3  7 -44). 

VERS 79-81 

'J!lrl "Hi9f'!� !!t�:  '!<1�m1 f;r\!;T""i\!01: 1 
'! fli6lrf<liii'l l�t": '!<1f"Jif� f"'�1ff•r\!: H , "' • 

""5lr.�rtSK>g �<tt: "1. C� <'!'ll!")"f l fw-�f'!O!: I 

!ff� fi>"'!Jlf�i•r f�: C� j�3('1fii�f� g�: R lro II 

""5l•r�ntt�;:r")�ii!!it �\!t fl5f f'!m�: 1 

""5lrotlt1l�r'lt"-(\\!J'll"1 �r.� f"<'�fl�t: " tr') M 

sadä svarüpa-sarilpräptal) 
sarva-jtio nitya-nütana/:1 

sac -cid-änanda-sändrängal) 
sarva-siddhi-ni�vita/:1 

athocyante guQä/:1 patica 
ye /a�iSädi-vartina/:1 

avicintya-mahä-5akti/:! 
koti-brahmäQ(ia-vigraha/:1 
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avatärävali-bijarh 
hatäri-gati-däyaka/:1 

ätmäräma-gat;�äka�ity 
ami k�Qe ki/ädbhutä/:1 
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sadä-immer; svarüpa-sarhpräpta/:1-in der ewigen Stellung verankert; sarva­
jna/:1-allwissend; nitya-nütana/:1-ewig frisch; sat -cit -änanda-sändra-atiga/:1-die 
konzentrierte Form von Ewigkeit, Wissen und Glückseligkeit; sarva-siddhi-ni�vi­
ta/:1-durch alle mystischen Vollkommenheiten erlangt; atha-nun; ucyante­
werden genannt; gut;�ä/:1- Eigenschaften; panca-fünf; ye-welche; /a�i-i5a-im 
Gebieter der Glücksgöttin; ädi-usw.; vartina/:1-repräsentiert; avicintya-unbe­
greiflich; mahä-SiJkti/:1-höchste Energie besitzend; koti-brahmät;�c;la-aus unzäh­
ligen Universen bestehend; vigraha/:1-einen Körper habend; avatära-der Inkarna­
tionen; ävafi-von Gruppen; bijam-der Ursprung; hata-ari-den Feinden, die von 
Ihm getötet werden; gati-däyaka/:1-Befreiung gewährend; ätmäräma-gat;�a-der­
jenigen, die völlig in sich selbst zufrieden sind; äka�-anziehend; iti-somit; ami 
-diese; k�Qe-in K{$1)a; kila-mit Sicherheit; adbhutä/:1-sehr wunderbar. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Diese Eigenschaften sind die folgenden: (51) Der Herr ist stets in Seiner 

ursprünglichen Stellung verankert, (52) Er ist allwissend, (53) Er ist immer 
frisch und jugendlich, (54) Er ist die konzentrierte Form von Ewigkeit, Wis­
sen und Glückseligkeit, und (55) Er ist der Besitzer aller mystischen Voll­
kommenheiten. Darüber hinaus gibt es noch weitere fünf Eigenschaften, die 
Näräyal)a, der Gebieter L.alqmis, in Vaiku�;�tha besitzt. Diese Eigenschaften 
sind auch in K!ll)a gegenwärtig, nicht jedoch in den Halbgöttern wie �iva 
oder anderen Lebewesen: (56) Er besitzt unbegreifliche höchste Macht, (57) 
Er erzeugt unzählige Universen aus Seinem Körper, (58) Er ist die ursprüng­
liche Quelle aller Inkarnationen, (59) Er gewährt den getöteten Feinden Be­
freiung, und (60) Er besitzt die Fähigkeit, selbst die hochstehenden Persön­
lichkeiten, die in sich selbst zufrieden sind, anzuziehen. Obschon diese Ei­
genschaften auch bei Näräyar:-a zu finden sind, der die herrschende Gottheit 
der Vaikuntha-Pianeten ist, so sind sie doch auf noch wunderbarere Weise 
in K!ll)a gegenwärtig.' " 

VERS 82-83 

�� l 'l�51!�<f. [ <: ·7!� 71T<H�("1 q :·� :ct : I 

151�"1J11�� � T;11 1! .  � .,-! f ��.11��: II tr< II 

f\11"91�!11 [01 �[<f.�-,�'"1 l<f-<1 1: f"�\!: : 

��11fCölT�/lli<i!\1 - '-��T;9f�5"�l5�: n tr :.  U 

sarvädbhuta-camatkära­
lilä-kallola-väridhi/:1 
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atu/ya-madhura-prema­
marxiita-priya-marxiala/:1 

trijagan-mänasäkar�i­
murafi-ka/a-kujita/:1 

asamänordhva-rupa-srl­
vismäpita -caräcara/:1 

(Madhya- lilä, Kap. 23 

sarva-adbhuta-camatkära-alle mit Wundertaten bescheren; fi/ä-der Spiele; 
ka//o/a-voller Wellen; väridhi/:1-ein Ozean; atulya-madhura -prema-mit unver­
gleichlicher ehelicher Liebe; maQc;/ita-geschmückt; priya-maQc;/ala/:1-von bevor­
zugten Persönlichkeiten umringt; tri-jagat-der drei Welten; mänasa-äkar�i-den 
Geist anziehend; murafi-der Flöte; ka/a-kujita/:1-der melodiöse Klang; asamäna­
urdhva-ohnegleichen und ohne übertroffen zu werden; rupa-durch Schönheit; 
srl-und Reichtum; vismäpita -cara-acara/:1-die sich bewegenden und sich nicht 
bewegenden Lebewesen in Erstaunen versetzend . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Neben diesen sech-zig transzendentalen Eigenschaften ist Kr�r:ta im Be­

sitz von vier zusätzl ichen Eigenschaften, die nicht einmal in Näräyar;ta zu fin­
den sind. Es sind: (61) Kr�r:ta ist wie ein Ozean vol ler Wellen von Spielen, die 
im lnnern eines jeden in den drei Welten Wunder vol lbringen. (62) ln Sei­
nen ehel ichen Liebesspielen ist Er stets von Seinen l iebsten Geweihten um­
ringt, die Ihm beispiel lose Liebe entgegenbringen. (63) Durch den melodiö­
sen Klang Seiner Flöte bezaubert Er den Geist a l ler Lebewesen in  den drei 
Welten. (64) Seine persönl iche Schönheit und Sein Reichtum sind jenseits 
jeglichen Vergleichs. Niemand kommt Ihm gleich, und niemand ist größer 
als Er. So versetzt die Persönl ichkeit Gottes sämtl iche Lebewesen al ler drei 
Welten - sich bewegende wie auch sich nicht bewegende - in Erstaunen. 
Er ist so wunderschön, daß Er Kr�r:ta genannt wird. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Die Mäyävädi-Philosophen, die nur geringes Wissen besitzen, umgehen diesen 

Punkt einfach, indem sie erklären, Kr$1Ja bedeute schwarz . Diese atheistischen 
Schurken sind nicht in der Lage, die Eigenschaften Kr$1Jas zu verstehen, und so an­
erkennen sie Ihn nicht a ls  die Höchste Persönl ichkeit Gottes. Obschon der Herr von 
mannigfachen großen Persönlichkeiten, äcäryas und Weisen dargestellt und aner­
kannt wurde, wissen Ihn die Mäyävädis noch immer nicht zu schätzen. Unglückl i ­
cherweise ist d ie menschl iche Gesellschaft in der  gegenwärtigen Zeit derart herun­
tergekommen, daß die Menschen nicht einmal ihre täglichen Bedürfnisse zu dek­
ken vermögen, und doch lassen sie sich von Mäyävädi-Philosophen mitreißen und 
in die I rre führen . Gemäß der Bhägavad-gltä kann man einfach dadurch, daß man 
Kr$1Ja versteht, vom Kreislauf der Geburten und Tode befreit werden. Tyaktvä de­
ham punar janma naiti mäm eti so 'rjuna. Leider wurde diese großartige Wissen­
schaft des Kr$1Ja-Bewußtseins von den Mäyävädi-Phi losophen unterdrückt, die die 
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Persönlichkeit K�Qas verleugnen. Wer in der Bewegung für K�Qa-Bewußtsein als 
Prediger tätig ist, muß versuchen, K�Qa durch die Aussagen verstehen zu lernen, 
die im Bhakti-rasämrta-sindhu (Der Nektar der Hingabe) gemacht werden. 

VERS 84-85 

<1l"1 i  C '!i'i_'l i �� � �  't<�> J �  1\ftfl� C'1��9fCI!j :  I 

�'! PH'1'T� '1 �  C � l e>� C5l f T<Iilf� "f>��il'l\, il trB II 

..!1'1� �'1l"5"�C"!;'i!'f"5"�:l{t�'i!' (�\!il :  II b-t II 

filä premQä priyädhikyarh 
mädhuryarh vef)u-rüpayob 

ity asädhäraQarh proktarh 
govindasya catu�tayam 

evarh guQäS catur-bhedäS 
catub-��tir udährtäb 

fi/ä-Spiele; premQä-mit transzendentaler Liebe; priya-ädhikyam-eine Viel ­
zahl an höchst erhabenen Geweihten; mädhuryam-Süße; veQu-rüpayof)-der 
Aöte und der Schönheit K�Qas; iti-somit; asädhära(lam-ungewöhnlich; prok­
tam-gesagt; govindasya-5ri K{�Qas; catu�tayam-vier besondere Merkmale; 
evam-so; guQäf)-transzendentale Eigenschaften; catuf)-bhedäf)-vier Untertei ­
lungen aufweisend; catub-�tib-vierundsechzig; udährtäb-erklärte . 

ÜBERSETZUNG 
" ,K�.,a ist im Besitz von vier besonderen transzendentalen Eigenschaf­

ten, die Näräyar,a nicht hat: Seine wunderbaren Spiele, die Vielzahl wun­
dervoller Gefährten, die Ihm lwie die gopis) besonders l ieb sind, Seine vor­
treffl iche Schönheit sowie der betörende Klang Seiner Flöte. Sri K�� steht 
weit über den gewöhnlichen Lebewesen und über den Halbgöttern wie 
Siva. Er steht sogar über Seiner persönlichen Erweiterung Näräya.,a. Alles in 
allem kann man sagen, die Höchste Persönlichkeit Gottes besitzt vierund­
sechzig transzendentale Eigenschaften in Fül le. '  " 

VERS 86 

�il• � ��  �Jtfii:�Hf, 9flillf-<2!'ftil l  

'�· �t'f1f 'CIIIf' -_11 �· 'e'StC11Jt II Ir'� II 

ananta guf)a sri-rädhikära, panci5a-pradhäna 
yei guQera 'va5a' haya k�Qa bhagavän 
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ananta gutJa- unbeschränkte Eigenschaften; srl-rädhikära-Srimati Rädhärär:iis; 
patici5a-fünfundzwanzig; pradhäna-hauptsächlich; yei gu(lera-von diesen Ei­
genschaften; va5a-unter der Kontrolle; haya-ist; k�(la-Sri Kr$1Ja; bhagavän-die 
Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
"ln ähnl icher Weise besitzt Rädhärär;�i unbegrenzt viele transzendentale 

Eigenschaften, von denen fünfundzwanzig als hervorstechend gelten. Sri 
Kr�r;�a wird von diesen transzendentalen Eigenschaften Srimati Rädhärär:tis 
beherrscht." 

VERS 87-91 

�'<! r'fi'1 �0!,� T: <r>lin� 'ti � jl i �"'F I 
��pn:� "l'1-<1�T•fi<'f 1'1TC'fl�'-1 f"i!'!i'  II t7 9  II 

b f �- c  'lT S15I J '. ��rr;n 5\ Clii T'liT fw� llT� <l ; 1 

1j'Jf1'!i� 'i�T i:S� I � 1l J<1T� �;)9( [ -&\!i i  II t7lr II 

�0!�\!il ��'1 1 -9J._{I f<tlft1 9fi�-.,:jr,\!il I 

<'f�l"fl<'! l  �ll� f lf l  �lf4-5f i �� 1f •f if<'IOJ� II tr �  II 

� f<1<'1Pl1  � �  i si � 9f � �'lt'<fi�'!ifll'!t I 

C5{ j�"!-C � � � 'i T\!Si'ii C�'!t"''l''ll�fi: II � .  II 

��f9f� SwC':I � I 't�� 'ti't fll'! l<1•fl l 
�lp f �li 1 '171l�� Ji '1�\!il�'1-(.<f> �f'l 1  I 

<I � � � f<f � S't [�"J)j ;  ����J l l �� \!i l  � C � i� <l  II � �  II 

atha vrndävanesvarya/:1 
k irtyante pravarä gu(lä/:1 

madhureyarh nava-vayäs 
caläpärigojjvala-smitä 

caru-saubhägya-rekhac;Jhyä 
gandhonmadita-mädhava 

sarigita-prasaräbhijnä 
ramya-väri narma-paQc;/ita 

vinitä karuQä-pürQä 
vidagdhä päfavanvitä 

lajjä-sila sumaryädä 
dhairya-gämbhirya-sälini 
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suviläsä mahäbhäva­
paramotkar?a-tar?iQi 

gokula-prema-vasatir 
jagac-chreQi- lasad-yasäf) 

gurv-arpita-guru-snehä 
sakhi-praQayitä-vasä 

kr?Qa-priyävali-mukhyä 
santatäsrava -kesavä 

bahunä kirh guQäs tasyäf) 
sankhyätitä harer iv� 
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atha-nun; vrndävana-isvaryä/:l-der Königin von Vrndävana (�rl Rädhikä); 
kirtyante-werden verherrl icht; pravarä/:l-hauptsächlich; guQä/:l-Eigenschaften; 
madhurä-süß; iyam-diese (Rädhikä); nava-vayä/:l-jugendlich; ca/a-apäriga-ru­
helose Augen besitzend; ujjva/a-smitä-ein strahlendes lächeln habend; cäru-sau­
bhägya-rekhä(ihyä-wundervolle, glückverheißende Schönheitsl inien auf dem 
Körper besitzend; gandha-durch den wunderbaren Duft Ihres Körpers; unmädita­
mädhavä-Kr�IJa in Erregung versetzend; sarigita-von Liedern ; prasara-abhijriä 
-kundig im Verbreiten; ramya-väk-eine bezaubernde Sprache sprechend; 
narma-paf1(iitä-erfahren im Spaßen; vinitä-demütig; karuQä-pürQä-voller Barm­
herzigkeit; vidagdhä-schlau; pätava-anvitä-geschickt im Ausüben Ihrer Pfl ich­
ten; /ajjä-Si/ä-scheu; su-maryädä-respektvol l ;  dhairya-ruhig; gämbhirya-Sä­
lini-und besonnen; su-vi/äsä-spielerisch; mahä-bhäva-auf fortgeschrittener 
Stufe der Ekstase; parama-utkaf?O.-in der höchsten Vollkommenheit; tar­
?iQi-verlangend; gokula -prema-die Liebe der Einwohner von Gokula; vasati/:l 
-die Wohnstätte; jagat-sreQi-unter den ergebenen Gottgeweihten, die die Be­
hältnisse (äSraya) der Liebe zu K�Qa bi lden; /asat-glänzend; yaSä/:l-deren Ruhm; 
guru-den Älteren; arpita-geopfert; guru-snehä-deren riesige Zuneigung; sakhi­
praQayitä-vaSä-durch die Liebe Ihrer gopi-Freundinnen unter Kontrolle; kr?Qa­
priya-ävafi-unter denjenigen, die Kr�Qa l ieb sind; mukhyä-die wichtigste; santa ­
ta-immer; ä5rava -ke5avä/:l-der �rl Kr�Qa ergeben ist; bahunä kim-kurz gesagt; 
guQä/:l-die Eigenschaften; tasyä/:l-lhre; sarikhyätitaQ-jenseits des Zählbaren; ha­
ref)-von �rl Kr�Qa; iva-wie. 

Ü BERSETZUNG 

" ,Srimati Rädhärä�is fünfundzwanzig hauptsächliche transzendentale Ei­
genschaften sind die folgenden: (1 )  Sie ist äußerst entzückend. (2) Sie steht 
ewiglich in jugendlicher Blüte. (3) Ihre Augen sind ruhelos. (4) Sie besitzt ein 
strahlendes Lächeln. (5) Auf Ihrem Körper befinden sich wundervol le, glück­
verheißende Schönheitslinien. (6) Sie macht Krsna mit dem Duft Ihres Kör­
pers glückselig. (7) Sie singt sehr lieblich. (8) . sie spricht in bezaubernder 
Sprache. (9) Sie versteht es ausgezeichnet, zu spaßen und angenehm zu 
sprechen. (10) Sie ist sehr bescheiden und demütig. ( 1 1 )  Sie ist immer vol ler 
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Barmherzigkeit. (12) Sie ist schlau. (13) Sie ist geschickt im Ausführen Ihrer 
pfl ichten. (14) Sie ist scheu. ( 15) Sie ist immer respektvoll.  (16) Sie ist immer 
ruhig. (17) Sie ist stets besonnen. (18) Sie versteht es, das Leben zu genießen. 
(19) Sie befindet Sich auf der al lerhöchsten Ebene der ekstatischen Liebe. 
(20) Sie ist der Speicher sämtl icher Liebesbeziehungen in Gokula. (21)  Sie ist 
die berühmteste aller ergebenen Gottgeweihten. (22) Sie ist den älteren 
Leuten sehr zugeneigt. (23) Sie ist der Liebe Ihrer Freundinnen sehr erge­
ben.  (24) Sie ist die bedeutendste aller gopis. (25) Sie behält Kr,�:�a stets unter 
Ihrer Kontrol le. Kurz gesagt, Sie ist, genau wie Kr,.,a, im Besitz unbegrenzt 
vieler transzendentaler Eigenschaften.' " 

ERLÄUTERUNG 
Diese Verse findet man im Ujjvala -ni/amaf)i, Srl-rädhä-prakaraf)a (1 1 - 1 5). 

VERS 92 

ilßl-., iltfit-.1,-1� �� '�t�il' I 
�� �� ,�,, - 1lt�1, ßtl:�i!!il"fil II �� II 

näyaka, näyikä,---dui rasera 'älambana ' 
sei dui sre�tha,-rädhä, vrajendra-nandana 

näyaka-Held; näyikä-Heldin; dui-zwei; rasera-von Beziehungen; älambana 
-die Grundlage; sei-diese; dui-zwei; sre�tha-hauptsächlich; rädhä-�rimati Rä­
dhäräQi; vrajendra-nandana-und Kr�IJa, der Sohn Mahäräja Nandas. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Grundlage aller transzendentalen Beziehungen bilden der Held und 

die Heidin. Von all diesen sind Srimati Rädhärä�:ti und K"�:�a, der Sohn Mahä­
räja Nandas, die besten ."  

VERS 93 

1.!1�1fi! 5ftt., � tlf, lft-n lf�i'5t'1 I 

�te.lftCöt'J �t�1 f9f�l  �t��titllifil II �� II 

ei-mata däsye däsa, sakhye sakhä-gaf)a 
vätsalye mätä pitä äSrayälambana 

ei-mata-auf diese Weise; däsye-in der transzendentalen Beziehung als Die­
ner; däsa-Diener; sakhye-in der transzendentalen Beziehung als Freund; sakhä­
gal)a-Freunde; vätsalye-in der transzendentalen Beziehung als Elternteil ;  mätä pi­
tä-Mutter und Vater; äSraya-älambana-die Stütze oder der Zufluchtsort der 
üebe als das Reich oder die Wohnstätte der Liebe. 
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ÜBERSETZUNG 
"Genau wie Sri Krsna und Srimati Rädhäräni das Ziel und die Wohnstätte 

der Beziehung der �hel ichen Liebe darstell�n, so bi ldet Kr�r;�a, der Sohn 
Mahäräja Nandas, auch in  der Beziehung der Dienerschaft das Ziel, und Die­
ner wie Citraka, Raktaka und Patraka sind die Wohnstätte. ln ähnl icher 
Weise ist Sri Kr�r:'la in  der freundschaftlichen Beziehung das Ziel, und 
Freunde wie Sridämä, Sudämä und Subala sind die Wohnstätte. ln der tran­
szendentalen Beziehung der elterl ichen Zuneigung ist ebenfalls Kr�r:'la das 
Ziel, und Mutter Yasodä und Nanda Mahäräja sind die Wohnstätte ."  

VERS 94 

�� �� �'i�t_, �tli �·�'1 I 

C�tli �� �11, �il i!� I� �'1 II �8 II 

ei rasa anubhave yaiche bhakta-gaQa 
yaiche rasa haya, suna tähära /a�Qa 

ei-diese; rasa-Beziehung; anubhave-verwi rklichen; yaiche-wie; bhakta-ga­
Qa-die Gottgeweihten; yaiche-wie; rasa-die Beziehung; haya-auftaucht; suna 
-höre; tähära-von ihnen; /ak�Qa-die Merkmale. 

ÜBERSETZUNG 
"Höre nun, wie die Beziehungen zustande kommen und wie sie von den 

Gottgeweihten auf verschiedenen transzendentalen Ebenen verwirklicht 
werden." 

VERS 95-98 

��� fOI(�-CWl'lfl'tg ·�'lüll�<'IC��'I fl{_ I 
�I�N<t�"il�l"ll� �f'l�l 'l 'F � f'f'tll{_ " Dl lt  N 

"G�1<�"l'l��-c�n f<�ölf"fllf:sf��� f�illl{. 1 

C �'lll�ii'Sf��lf"l ��Tle"lJ<Il:i!f�hll{. I I � �  I I  

!i-e-T"Ii�  �fw �tsr�1 'l��l il��rr.O'Jl�"' l 1 

�f\!"i!l�ölf\ji�1<1 oft<.i�lOf l � �':!l�il{_ II � 'I  II 

flp f ; if i-!lf<�·�r  <1 rt�'lf ( '!. � �  !) < n�r., 1 
C �l � i'101f "6 � -:.1> ( H f � Pl f'i�r.� ' H i "\_ 11 ·' IT II 
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bhakti-nirdhiita-do$äQäril 
prasanno;;vala-cetasäm 

sri-bhägavata-raktänäril 
rasikäsanga-rangiQäm 

iivani-bhüta-govinda­
päda-bhakti-sukha-sriyäm 

premäntaranga-bhiitäni 
krtyäny evänuti$thatäm 

bhaktänäril hrdi rä;anti 
sarhskära- yugalo;;valä 

ratir änanda-rüpaiva 
niyamänä tu rasyatäm 

kr?t:�ädibhir vibhävädyair 
gatair anubhavädhvani 

prau{ihänandas camatkära­
kä$thäm äparJyate paräm 

(Madhya-lilä, Kap. 23 

bhakti-durch hingebungsvollen Dienst; nirdhüta-do�oäm-deren materielle 
Verunreinigungen weggewaschen sind; prasanna -u;;vala-cetasäm-deren Herzen 
selbstzufrieden und rein sind; sri-bhägavata-raktänäm-die sich um das Verständnis 
der transzendentalen Bedeutung des Srimad-Bhägavatam bemühen; rasika-äsatiga­
ratigioäm-die mit den Gottgeweihten zusammenleben und deren transzenden­
tale Gemeinschaft genießen; fivani-bhüta-ist zu ihrem leben geworden; govinda­
päda-für die Lotosfüße Govindas; bhakti-sukha-5riyäm-diejenigen, für die die 
Fülle an Glück des hingebungsvollen Dienstes; prema-antaratiga-bhütäni-die von 
vertraulicher Natur in den Liebesbeziehungen zwischen den Gottgeweihten und 
�IJa sind; krtyäni-Tätigkeiten; eva-gewiß; anuti�thatäm-derjenigen, die aus­
üben; bhaktänäm-der Gottgeweihten; hrdi-in den Herzen; rä;anti-existierend; 
sarilskära-yugala-durch frühere und gegenwärtige Reinigungsvorgänge; u;;va/ä­
gesprossen; ratib-liebe; änanda-rüpä-dessen Gestalt transzendentale Glückse­
ligkeit darstellt; eva-gewiß; niyamänä-gebracht; tu-aber; rasyatäm-zur Ge­
schmacksfülle; kr,;oa-ädibhib-durch �IJa und andere; vibhäva-ädyaib-durch 
Zutaten wie zum Beispiel vibhäva; gataib-gegangen; anubhava-adhvani-zum 
Pfad der Vollkommenheit; prau{iha-änandab-volle Glückseligkeit; camatkära­
k�thäm-die Ebene von Verwunderung; apadyate-erreicht; paräm-die höchste. 

ÜBERSETZUNG 
" , Diejenigen, die durch reinen hingebungsvollen Dienst vollständig von 

jegl icher materiellen Verunreinigung reingewaschen sind, die stets zufrie­
den und im lnnern ihres Herzens erleuchtet sind, die sich fortwährend 
darum bemühen, die transzendentale Bedeutung des Srimad-Bhägavatam 
zu verstehen, die immer darauf bedacht sind, mit fortgeschrittenen Gottge-
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weihten zusammenzusein, denen das Glück im Dienst zu den Lotosfüßen 
Govindas das ein und alles bedeutet und die ohne Unterlaß den hinge­
bungsvollen Tätigkeiten der Liebe nachgehen - bei solchen fortgeschritte­
nen Gottgeweihten, die von Natur aus in Glückseligkeit verankert sind, ist 
der Same der Liebe (ratil durch frühere und gegenwärtige Reinigungsvor­
gänge bereits gesprossen. So gewinnt die Mischung der ekstatischen Zuta­
ten an Geschmack und erreicht die höchste Ebene der Verwunderung und 
der tiefen Glücksel igkeit - wobei sie im Wahrnehmungsbereich des Gott­
geweihten l iegt. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Auch diese Verse sind im Bhakti-rasämrta-sindhu (2 . 1 .7 . -10) zu finden. 

VERS 99 

�- 1"-�t�t'f -.tf� �oet•t 'ift'l 1 

�··'if'l �tf f" �t�t�t-. II ;;,;;, II 

ei rasa-äsväda nähi abhaktera gaQe 
k�Qa-bhakta-gaQa kare rasa äsvädane 

ei-dieser; rasa-äsväda-Geschmack der transzendentalen Beziehungen; nähi 
-nicht; abhaktera gaQe-unter Nichtgottgeweihten; k�Qa-bhakta-gaQe-die rei­
nen Geweihten �ri Kl:$1:1as; kare-machen; rasa-diese transzendentalen Beziehun­
gen; äsvädane-geschmackvoll. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Nichtgottgeweihten sind außerstande, den Austausch zwischen 

K�� und Seinen in verschiedenen transzendentalen Beziehungen zu Ihm 
stehenden Geweihten zu erfahren. Fortgeschrittene Gottgeweihte hingegen 
vermögen die Verschiedenheiten des hingebungsvollen Dienstes, der im 
Austausch mit der Höchsten Persönl ichkeit Gottes ausgeführt wird, zu ver­
stehen und zu würdigen." 

VERS 100 

'!�t·<l 'l  ��C � T � ii 1l �t&��l 'l .!f'!: I 

�'-"f l lf l"i_� 'l �� 'li��'F C� 'l l� ll 'I J C '!i  II ) o  • II 

sarvathaiva durüho 'yam 
abhaktair bhagavad-rasa/:1 

tat pädämbuja-sarvasvair 
bhaktair evänurasyate 
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sa/Vathä-in jeder Hinsicht; eva-gewiß; durüha/:1-schwer zu verstehen; ayam 
-dies; abhaktail)-von Nichtgottgeweihten; bhagavat-rasa/:1-die transzendentale 
Beziehung, die man zur Höchsten Persönlichkeit Gottes unterhält; tat-diejenigen; 
päda-ambuja-sa/Vasvai/:1-deren ein und al les die Lotosfüße sind; bhaktai/:1-unter 
den Gottgeweihten; eva-gewiß; anurasyate-werden geschätzt. 

ÜBERSETZUNG 
" , Nichtgottgeweihte können die transzendentalen Beziehungen, die der 

Herr mit Seinen Geweihten austauscht, nicht verstehen, denn dies ist in je­
der Hinsicht äußerst schwierig. Wer jedoch alles den Lotosfüßen Kr��as ge­
weiht hat, ist imstande, diese transzendentalen Wohlgeschmäcker zu ko­
sten. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man ebenfalls im Bhakti-rasämrta-sindhu (2 .5. 1 31 ). 

VERS 101 

��t'lfr;;'Pf <l'if!(( �l '�r;;�tsril'-�.,1t'1 1 

'Pf·ll·��t{-�� '�-.r;;i$1'-�il ll � o �  II 

satik?epe kahiluti ei 'prayojana ' -vivarar)a 
pancama-puru?ärtha- ei 'kr?Qa-prema'-dhana 

satik?epe kahiluti-lch habe nur kurz besprochen; ei-diese; prayojana-vivara­
r)a-Beschreibung der höchsten Vollendung; pancama-puru?a-artha-das fünfte 
und letztliehe Ziel des Lebens; ei-dieser; kr?Qa-prema-dhana-Schatz der Liebe zu 
K�Qa. 

ÜBERSETZUNG 
"Dies ist eine kurze Beschreibung des höchsten Zieles im Leben, das in 

der Tat das fünfte und letztl iehe Ziel ist und jenseits der Ebene der Befrei­
ung liegt. Es wird kr��a-prema-dhana, der Schatz der Liebe zu K��a, ge­
nannt." 

VERS 102 

�( �1itt'if �tf"af 1tr;;�1t ��tr;;1t I 

�t1ft1t �tl �r;;'Pf c�·.-��i xtfiSi·�•tr;;1t II � o �  II 

püiVe prayäge ämi rasera vicäre 
tomära bhäi rüpe kailuti 5akti-sancäre 

püiVe-zuvor; prayäge-in Prayäga; ämi-lch; rasera-vicäre-bezüglich ver­
schiedener Beziehungen; tomära bhäi-deinem Bruder; rüpe-Rüpa Gosväml; 
kai/uti-lch habe gegeben; 5akti-sancäre-die Begabung aller Kraft. 
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ÜBERSETZUNG 
" Ich habe zuvor schon deinen Bruder Rüpa Gosvämi ermächtigt, diese 

Beziehungen zu verstehen, während Ich ihm beim DaSäsvamedha-ghäta in 
Prayäga Anweisungen gab." 

VERS 103 

'l_fil� �fif� <ef9-llftt?JBf �1H11 I 
1ft_tHl ll_��t�1f �fif� �'lit1f II � o �  II 

tumiha kariha bhakti-Sästrera pracära 
mathuräya lupta-tirthera kariha uddhära 

tumiha-auch du; kariha-solltest dich einsetzen; bhakti-Sästrera pracära-für 
die Verbreitung der offenbarten Schriften über den hingebungsvol len Dienst; ma­
thuräya-in Mathurä; lupta- tirthera-der vergessenen Pilgerstätten; kariha-solltest 
anstreben; uddhära-Wiederentdeckung. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Sanätana, auch du solltest dich für die Verbreitung der offenbarten 

Schriften über den hingebungsvollen Dienst einsetzen und im Bezirk von 
Mathurä die in Vergessenheit geratenen Pilgerstätten ausfindig machen."  

VERS 104 

�"f�t� *lflt��' C��-�H�t1f I 

•f•-.f�11l �f11' �fj� ��tt 11 � o s  11 

vrndävane k�l)a-sevä, vai�l)ava-äcära 
bhakti-smrti-Sästra kari' kariha pracära 

vrndävane-in Vrndävana; k�oa-sevä-über den Dienst �ri Kr�Qas; vai�l)ava­
äcära-über das Verhalten der Vai�Qavas; bhakti�smrti-Sä.stra-Erklärungsschriften 
des hingebungsvol len Dienstes; kari'-verfassend; kariha-mache; pracära-Pre­
digen. 

ÜBERSETZUNG 
"SOrge dafür, daß man Sri Kr,.,a und Rädhärät;�i in Vrndävana hinge­

bungsvollen Dienst darbringt. Verfasse überdies auch bhakti-Schriften, und 
predige von Vrndävana aus den bhakti-Vorgang." 

ERLÄUTERUNG 
Sanätana Gosvämi wurden a lso die folgenden Anweisungen erteilt: (1 ) die of­

fenbarten Schriften über den h ingebungsvollen Dienst bekannt zu machen und die 
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Schlußfolgerungen des h ingebungsvollen Dienstes zu lehren . (2) ln Vergessenheit 
geratene Pilgerstätten wie Vrndävana und Rädhä-kuQ<;la wiederzubeleben. (3) 

Gemäß der Vai�Qava-Tradition Tempelverehrung durchzuführen und Bildgestalten 
in Tempeln zu instal l ieren (�ri Sanätana Gosvämi weihte den Madana-mohana­
Tempel ein, und Rüpa Gosvämi eröffnete den Govindaji-Tempell. (4) Das Verhal­
ten eines Vai�Qavas festzulegen (was �rila Sanätana Gosvämi im Hari-bhakti-viläsa 
getan hat). Somit wurde Sanätana Gosvämi also ermächtigt, dem Vai�Qavatum 
zum Durchbruch zu verhelfen . Wie von �riniväsa Äcärya gesagt wird :  

nänä-sästra-vicäral)aika-nipu�Jau sad-dharma-samsthäpakau 
/okänäriJ hita-käril)aU tribhuvane mänyau saral)yäkarau 

rädhä-kr?Qa-padäravinda-bhajanänandena mattälikau 
vande rüpa-sanätanau raghu-yugau sri-jiva-gopälakau 

" Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen den sechs Gosvämis, näm­
lich �ri Sanätana Gosvämi, �ri Rüpa Gosvämi, �ri Raghunätha Bhatta Gosvämi, �ri 
Raghunätha däsa Gosvämi, �ri Jiva Gosvämi und �ri Gopäla Bhatta Gosvämi, d ie 
sehr kundig darin sind, all die offenbarten Schriften nur mit dem einen Ziel genaue­
stens zu untersuchen, nämlich die ewigen rel igiösen Prinzipien zum Wohl aller 
Menschen festzulegen. Hierfür werden sie in  allen drei Welten verehrt, und sie sind 
es wert, daß man bei ihnen Zuflucht sucht, denn sie sind ständig in die Gemüts­
stimmung der gopis vertieft und setzen sich für den transzendentalen l iebevollen 
Dienst Rädhäs und Kr�IJaS ein ."  

Die Bewegung für  Kr�IJa-Bewußtsein setzt d ie Tradition der  sechs Gosvämis fort, 
vor allem von �rila Sanätana Gosvämi und �rila Rüpa Gosvämi. Wer die Bewegung 
für Kr�Qa-Bewußtsein ernsthaft untersucht, wird ihre große Verantwortung verste­
hen, die Botschaft aus Vrndävana (hingebungsvoller Dienst für den Herrn) auf der 
ganzen Welt zu predigen. Wir sind nun im Besitz eines wunderschönen Tempels in 
Vrndävana, und ernsthafte Schüler sollten ihren Nutzen daraus ziehen. Ich habe 
alle Hoffnung, daß ein ige unserer Studenten sich dieser Verantwortung annehmen 
und der Menschheit den größten Dienst erweisen, indem sie allen Leuten das 
K�Qa-Bewußtsein näherbringen. 

VERS 105 

�·c��t'51J·f'"Br� "� M'!I�Gll 1 

��c��t'$fJ-�fi{ �4!1 filtlf�i'f n � o a n 

yukta-vairägya-sthiti saba sikhäila 
su�ka-vairägya-jriäna saba ni�edhila 

yukta-vairägya-der richtigen Entsagung; sthiti-die Situation; saba-jegl iche; 
sikhäi/a-unterwies; su�ka-vairägya-trockene Entsagung; jriäna-spekulatives Wis­
sen; saba-jegliches; ni�edhila-Er verbot. 
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ÜBERSRZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu unterwies daraufhin Sanätana Gosvämi in richti­

ger Entsagung, die ganz von der jeweil igen Situation abhängt. Der Herr ver­
bot außerdem jede Art von trockener Entsagung und spekulativem Wissen. 

ERLÄUTERUNG 
So sollte man su�ka-vairägya und yukta-vairägya verstehen . ln der Bhagavad-gitä 

(6. 1 7) heißt es: 

yuktähära-vihärasya 
yukta-ce�tasya karmasu 

yukta-svapnävabodhasya 
yogo bhavati du/Jkha-hä 

"Wer das yoga-System praktiziert und im Essen, Schlafen, Arbeiten und Sicher­
holen maßvoll ist, kann alle materiellen Leiden l indern ."  

Um Kr�IJa-Bewußtsein verbreiten zu können, muß man lernen, was Entsagung 
gemäß Land, Zeit und der betroffenen Person bedeutet. Einem Anwärter auf 
K�Qa-Bewußtsein aus den westl ichen Ländern sol lte die Entsagung des materiellen 
Daseins gelehrt werden; stammt er h ingegen aus einem Land wie Indien, so wird 
man ihn anders unterweisen müssen. Der Lehrer (äcärya) muß die Zeit, das Land 
und den Kandidaten in Betracht ziehen. Er muß das Prinzip von niyamägraha ver­
hindern, das bedeutet, er sollte nicht versuchen, das Unmögliche zu vollbringen.  
Was in einem Land möglich ist, mag in  einem anderen unmöglich sein .  Die Pfl icht 
des äcärya ist es, die Essenz des hingebungsvollen Dienstes zu erfassen; dann mö­
gen hier und dort wohl kleine Unterschiede auftreten, solange es sich um yukta­
vairägya (richtige Entsagung) handelt. Trockene Entsagung wird uns von �ri Caitanya 
Mahäprabhu verboten, was wir auch von unserem spirituellen Meister, Seiner 
Göttlichen Gnade Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura Gosvämi Mahäräja, gelernt 
haben. Die Essenz des h ingebungsvollen Dienstes muß im Vordergrund stehen, 
nicht das äußere Zubehör. 

Sanätana Gosvämi schrieb später seine Vai�Qava-smrti, den Hari-bhakti-viläsa, 
der speziell für Indien gedacht war. Zu jener Zei� befolgte man in Indien mehr oder 
weniger das Prinzip des smärta-vidhi. Srila Sanätana Gosvämi mußte damit Schritt 
halten, und aus d ieser Sicht entstand sein Hari-bhakti-viläsa. Den smärta-brähmal')as 
zufolge konnte jemand, der nicht in einer brähmal')a-Familie geboren wurde, nicht 
in die Stel lung eines brähmal')a aufsteigen. Sanätana Gosvämi hingegen sagt im 
Hari-bhakti-viläsa (2 .1 2), daß jeder die Stel lung eines brähmal')a innehaben könne, 
indem er sich einweihen läßt. 

yathä käricanatäm yäti 
kämsyam rasa -vidhänata/J 

tathä dik�-vidhänena 
dvijatvam jäyate nwäm 
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Es besteht ein Unterschied zwischen dem smärta-Vorgang und dem Vorgang 
der gosvämis: Gemäß dem smärta-Vorgang kann niemand als brähmal')a anerkannt 
werden, wenn er nicht in einer Familie von brähmal')as geboren wurde, während 
nach dem Vorgang der gosvämis, wie er im Hari-bhakti-viläsa und im Närada-pan­
carätra beschrieben wird, jeder ein brähmal')a sein kann, wenn er von einem echten 
spirituellen Meister die vorschriftsmäßige Einweihung empfangen hat. Dies bestä­
tigt auch �ukadeva Gosvämi im 5rimad-Bhägavatam (2.4. 18): 

kiräta-hül')ändhra-pulinda-pulkaSä 
äbhira-sumbhä yavanä/:1 khasädaya/:1 

ye 'nye ca päpä yad-apäSrayäSrayä/:1 
sudhyanti tasmai prabhavi�l')ave nama/:1 

Ein Vai�ava wird auf der Stelle gereinigt, wenn er sich nur an die Regeln und 
Regulierungen seines echten spirituellen Meisters hält. Es ist nicht erforderlich, daß 
die in Indien befolgten Regeln und Regulierungen genau die gleichen sind wie jene 
in Europa, Amerika oder anderen westlichen Ländern. Bloßes Nachahmen ohne ir­
gendeine positive Auswirkung nennt man niyamägraha; die regulierenden Prinzi­
pien nicht zu befolgen und statt dessen ausschweifend zu leben wird ebenfalls ni­
yamägraha genannt. Das Wort niyama bedeutet "regulierende Prinzipien", und 
ägraha bedeutet "Begierde". Das Wort agraha bedeutet "nicht annehmen". Wir 
sollten nicht regulierende Prinzipien befolgen, ohne daß dies Auswirkungen zeigt, 
und ebensowenig sollten wir es versäumen, die regulierenden Prinzipien einzuhal­
ten. Das wichtigste ist die besondere Kunst, gemäß Land, Zeit und Anwärter zu 
handeln. Ohne die Einwilligung des spirituellen Meisters sollten wir nicht zu imitie­
ren versuchen. Dieses Prinzip wird hier empfohlen: su�ka-vairägya-jnäna saba ni­
�hila. Auf diese großzügige Art und Weise präsentiert �ri Caitanya Mahäprabhu 
den bhakti-Vorgang, und wir sollten nicht aus irgendwelchen launischen Motiven 
heraus und ohne die Einwilligung des echten spirituellen Meisters etwas dazuerfin­
den. ln seinem Kommentar zu dieser Stelle führt �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati 
Thäkura zwei Verse �ri Rüpa Gosvämis an (Bh.r.s. 1.2.255-256): 

anäsaktasya vi�yän 
yathärham upayunjata/:1 

nirbandha/:1 kooa-sambandhe 
yuktarh vairägyam ucyate 

präpancikatayä buddhyä 
hari-sambandhi-vastuna/:1 

mumu�bhi/:1 parityägo 
vairägyarh phalgu kathyate 

"Wer gleichzeitig an nichts angehaftet ist und alles entgegennimmt, was mit 
l<r$Qa verbunden ist, steht weit über jeder Besitzgier. Wer auf der anderen Seite 
einfach alles verwirft, ohne zu wissen, ob es mit K�Qa in Verbindung steht oder 
nicht, der ist in seiner Entsagung bei weitem nicht so vollkommen." 
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Um die Philosophie der bhakti zu predigen, sollte man sich diese beiden Verse 
ernsthaft zu Herzen nehmen. 

VERS 106-107 

���gl 'l<l�'!il"'t� C'l{�� '11�'1 �"1 D I 

f�'iiClll f�\1�';1'1: Jj'l{�:•/�•1: 'l'f''llll �. � II 

'���: '���� c'llrsn ��nn '11'f�-sl,;: 1 

"I'!Jf'1�"1C"ll�f'%Ctfl Oll;�: 'I CO! f�<.�: II � •, II 

adve�tä sarva-bhütänäm 
maitrab karul')a eva ca 

nirmamo nirahankära/:1 
sama-du/:lkha-sukha/:1 k�mi 

santu�ta/:1 satatam yogi 
yatätmä drc;fha-ni5caya/:l 

mayy arpita-mano-buddhir 
yo mad-bhakta/:1 sa me priya/:1 

adve�tä:._nicht neidisch und eifersüchtig; sarva-bhütänäm-zu allen Lebewesen 
überall auf der Welt; maitra/:1-freundlich; karul')a/:1-mitleidig; eva-gewiß; 
ca-und; nirmama/:1-ohne Besitzgefühl; nirahankära/:1-ohne Stolz (ohne sich 
selbst für einen großen Prediger zu halten); sama-du/:!kha-sukha/:1-gleichgesinnt in 
Glück und leid (friedlich); �mi-nachsichtig gegenüber Vergehen, die von ande­
ren begangen werden; santu�tha/:1-zufrieden; satatam-fortwährend; yogi-in 
bhakti-yoga beschäftigt; yata-ätmä-die Sinne und den Geist beherrschend; drc;fha­
ni5cayal)-festes Vertrauen und Entschlossenheit besitzend; mayi-Mir; arpita­
geweiht; mana/:1-buddhi/:1-Geist und Intelligenz; ya/:1-wer; mat-bhakta/:1-Mein 
Geweihter; sa/:1-dieser Mensch; me-Mir; priya/:1-lieb. 

ÜBERSnzUNG 

" ,Wer frei von Neid ist und allen Lebewesen gegenüber ein gütiger 
Freund ist, wer sich nicht selbst für den Besitzer hält, wer frei von falschem 
Ego ist, in Glück wie in Leid stets gleichmütig bleibt, immer zufrieden, 
selbstbeherrscht und nachsichtig ist, wer sich mit Entschlossenheit im hin­
gebungsvol len Dienst beschäftigt und wessen Geist und Intelligenz Mir ge­
weiht sind - der ist Mir sehr lieb.' " 

ERLÄUTERUNG 

Man sollte nicht auf die Angehörigen anderer Kasten oder Nationen eifersüchtig 
sein. Es ist nicht so, daß nur Inder oder brähmal')as imstande sind, Vai�Qavas zu 
werden. Jeder kann ein Vai�Qava werden. Aus diesem Grund sollte man verstehen, 
daß die bhakti-Bewegung über die ganze Welt verbreitet werden muß - dies be­
deutet wahres adve�tä. Das Wort maitrab (freundlich) zeigt zudem an, daß jemand, 
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der bhakti auf der ganzen Welt predigen will, zu jedem Menschen gleichermaßen 
freundlich sein sollte. Diese beiden und die folgenden sechs Verse wurden von� 
K�Qa in der Bhagavad-gita (12.1 3-20) gesprochen. 

VERS 108 

"5(��'1'1'f: �r5"if'l'f' �lft�c•n 5I��J"<�: 1 

'l�l��'"tf��Jl� Clfl Cl! "5�: 'I C1l [��: II )o;,;) II 

yasmän nodvijate loko 
lokan nodvijatf! tu ya/:1 

har�mal}a-bhayodvegair 
mukto ya/:1 sa ca me priya/:1 

yasmat-von dem; na-nicht; udvijate-wird durch Angst oder Klage beunru­
higt; /oka/:1-die Menschen im allgemeinen; /okat-von den Menschen; na-nicht; 
udvijate-wird beunruhigt; tu-sondern; ya/:1-wer; ha�-Jubel; amaf}a-Zorn; 
bhaya-Furchtsamkeit; udvegai/:1-und Angst; mukta/:1-befreit; ya/:1-jeder, der; 
sa/:1-er; ca-auch; me priya/:1-Mein lieber Geweihter. 

ÜBERSETZUNG 

" , Wer niemanden in  Schwierigkeiten bringt, nicht von Angst beunru­
higt wird sowie frei von Jubel und Zorn, Furcht und Angst ist - der ist Mir 
sehr lieb.' 11 

VERS 109 

lf"!!lr.:llf,�c� C<'ITC'Til C"'l"'TiTC:IT[,�C� � 1l: I 

�ltpr���q�,�5I(C{iii1l: 'I I> Cl! f��: II )•Ir II 

anape�/:1 sucir da� 
udasino gata-vyatha/:1 

sarvarambha-parityagl 
yo me bhakta/:1 sa me priya/:1 

anape�/:1-gleichgesinnt; suci/:1-rein; da�/:1-erfahren im hingebungsvollen 
Dienst; udasina/:1-ohne Zuneigung irgend etwas Materiellem gegenüber; gata-vya­
tha/:1-frei von allem materiellen leid; sarva-arambha-alle Arten von Bemühungen; 
parityagl-vollständig zurückweisend; ya/:1-jeder, der; me-Mein; bhakta/:1-
Geweihter; sa/:1-er; me priya/:1-Mir sehr lieb. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ein Gottgeweihter, der nicht von anderen, sondern ausschließl ich von 
Mir abhängig ist, der innerlich wie äußerl ich rein ist, der erfahren, materiel­
len Dingen gegenüber gleichgültig, ohne Sorgen und von allem Leid frei ist 
und der jegliche frommen und unfrommen Tätigkeiten zurückweist, ist Mir 
sehr l ieb.' 11 
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ERLÄUTERUNG 

Das Wort anape�/:1 bedeutet, daß man sich nicht um weltliche Menschen 
kümmern und sich nicht von ihnen abhängig machen sollte, sondern ausschließlich 
von der Höchsten Persönlichkeit Gottes, und daß Freiheit von allen materiellen 
Wünschen notwendig ist. Ferner sollte man sowohl innen wie außen rein sein. Um 
äußerlich rein zu sein, sollte man regelmäßig mit Seife und Öl baden, und um in­
nerlich rein zu sein, sollte man stets in Gedanken an K�Qa versunken sein. Die 
Worte sarvärambha-parityägl weisen darauf hin, daß man sich nicht mit dem soge­
nannten smärta-vidhi frommer und unfrommer Tätigkeiten beschäftigen sollte. 

VERS 1 10 

Cll'1 öl �"9Jf� öl ''�öl c�!1Df� öl 'fit�[� I 

��l��9ff��J1� �f�11l"l_ 11! 1f C'l{ f�li: II � � o II 

yo na hrwati na dv�ti 
na Soc::ati na käti�ti 

subhäSubha-parityägl 
bhaktimän ya/:1 sa me priya/:1 

ya/:1-derjenige, der; na h�yati-nicht in Jubel ausbricht (wenn er etwas Günsti­
ges bekommt); na dv�ti-nicht haßt (wenn er künstlich von etwas Ungünstigem 
beeinflußt wird); na-nicht; Soc::ati-klagt; na-nicht; käti�ti-verlangt; 5ubha­
a5ubha-materiell Glückverheißendes und Unglückverheißendes; parityägi­
vollständig zurückweisend; bhaktimän-Hingabe besitzend; ya/:1-jeder, der; sa/:1 
-dieser Mensch; me priya/:1-Mir sehr lieb. 

ÜBERSETZUNG 

",Wer weder nach Freude trachtet noch Haß empfindet, weder klagt 
noch begehrt, sowohl günstigen wie auch ungünstigen Dingen entsagt und 
sich Mir hingibt - der ist Mir sehr lieb.' " 

VERS 111 - 112  

1111: "IC\Jill) l11C\Ji 1) \!�111löll"PllölC'.il! I 
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sama/:1 5atrau ca mitre ca 
tathä mänäpamänayo/:1 

Sito�rya-sukha-du/:lkh� 
sama/:1 satiga-vivarjita/:1 
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tulya-nindä-stutir mauni 
santu�fo yena kenacit 

aniketal) sthira-matir 
bhaktimän me priyo naral) 

[Madhya-lilä, Kap. 23 

sama/:1-gleichgesinnt; 5atrau-dem Feind gegenüber; ca-auch; mitre-dem 
Freund gegenüber; ca-und; tathä-in ähnlicher Weise; mäna-apamänayol)-in 
Ehre und Schmach; Sita-im Winter; u�oa-und in sengender Hitze; sukha-in 
Glück; dul)khe�u-und in Leid; sama/:1-ausgeglichen; sanga-vivarjital)-ohne An­
haftung; tu/ya-gleich; nindä-Verleumdung; stuti/:1-und Lobpreisung; mauni­
besonnen; santu�fa/:1-immer zufrieden; yena kenacit-mit allem, was kommen 
möge; aniketal)-ohne Anhaftung an eine Unterkunft; sthira-standhaft; mati/:1-
gesinnt; bhaktimän-Gottgeweihter; me-Mein; priya/:1-lieb; nara/:1-eine Person. 

ÜBERSETZUNG 

1 1  ,Wer Freund und Feind gleichgesinnt ist, von Ehre und Schmach, Hitze 
und Kälte, Glück und Leid sowie Ruhm und Schande unberührt bleibt, wer 
immer von aller Verunreinigung frei, stets besonnen und mit allem zufrie­
den ist, sich nicht um eine Unterkunft bekümmert und im hingebungsvol­
len Dienst standhaft ist - der ist Mir sehr lieb.' " 

VERS 1 1 3  

c� � ll�tij�Plif':. ���fq� '1(9fPIC� I 
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ye tu dharmämrtam idaril 
yakthoktaril paryupäsate 

sraddadhänä mat-paramä 
bhaktäs te 'tiva me priyäl) 

ye-die Gottgeweihten, die; tu-aber; dharma-amrtam-ewiges religiöses Prin­
zip des K{�IJa-Bewußtseins; idam-dieses; yathä-u�tam-wie oben erwähnt; paryu­
päsate-verehren; sraddadhänäi)-Vertrauen und Hingabe besitzend; mat-para­
mäi)-Mich als den Höchsten oder das letztliehe Ziel des Lebens betrachtend; 
bhaktäl)-solche Gottgeweihten; te-sie; ativa-sehr, sehr; me-Mir; priyä/:1-lieb. 

ÜBERSETZUNG 

I I  ,Wer jedoch diesem unvergänglichen religiösen Prinzip des Kr�r:-a­
Bewußtseins mit Hingabe und großem Vertrauen folgt und Mich als das 
höchste Ziel annimmt - der ist Mir sehr, sehr lieb.' " 

VERS 1 14 

61�lf'1 f<t� "ff� 01 JJf� f�t"ff� fs'llil':. 

c�J<tff� <il: <1���: JJf���l�<iJ.,"lfl"\.1 
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�"iil ��1: f"•lf'liT�t�'lf� Cöl1'1'llll� 

"�nll!fog ""�?:ill '1"1�1ll!l"«l"!.n '))8 11 

ciräQi kirh pathi na santi di5anti bhik5ärh 
naivärighri-pä/:1 parabhrtal) sarito 'py asu�yan 

ruddhä guhä/:1 kim ajito 'vati nopasannän 
kasmäd bhajanti kavayo dhana-durmadändhän 
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ciräQi-zerrissene, alte Kleider; kim-ob; pathi-auf dem Weg; na-nicht; santi 
-sind; di5anti-geben; bhik5äm-Aimosen; na-nicht; eva-gewiß; arighri-pä/:1-
die Bäume; parabhrta/:1-diejenigen, die andere unterhalten; sarita/:1-Rüsse; api 
-auch; asu�yan-sind ausgetrocknet; ruddhä/:1-geschlossen; guhä/:1- Höhlen; 
kim-ob; ajital)-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die unbesiegbar ist; avati-be­
schützt; na-nicht; upasannän-die ergebene Seele; kasmät-warum also; bha­
janti-schmeicheln; kavayal)-die Gottgeweihten; dhana-durmada-andhän­
Menschen, die durch materiellen Besitz hochmütig geworden sind. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Liegen denn nicht zerrissene Kleider auf offener Straßel Verschenken 
denn die Bäume, die der Erhaltung anderer dienen, keine Almosen mehrl 
Sind denn die Flüsse ausgetrocknet und spenden dem Dürstenden kein 
Wasser mehrl Sind denn die Höhlen in den Bergen jetzt geschlossenl Und 
vor allem: Beschützt denn der unbesiegbare Höchste Persönliche Gott die 
Ihm vol lständig ergebenen Seelen nicht mehrl Warum also sollten gelehrte 
Menschen wie die Gottgeweihten denen schmeicheln, die von ihrem 
schwer verdienten Wohlstand berauscht sindl' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (2.2.5). ln diesem Vers unterrichtet 
Sukadeva Gosvämi Mahäräja Parik$it, daß ein Gottgeweihter unter allen Umstän­
den unabhängig sein sollte. Man kann den Körper ohne Schwierigkeiten erhalten, 
wenn man den Anweisungen dieses Verses folgt. Um den Körper zu erhalten, be­
nötigen wir einen Unterschlupf, Nahrungsmittel, Wasser und Kleidung. All diese er­
forderlichen Dinge lassen sich ohne die Hilfe eines überheblichen reichen Mannes 
beschaffen. Man kann die alten Kleider sammeln, die auf die Straße geworfen wur­
den; man kann die Früchte essen, die von den Bäumen dargeboten werden; man 
kann Wasser aus den Flüssen trinken und in den Berghöhlen wohnen. Durch die 
Arrangierung der Natur wird der Gottgeweihte, der sich vollständig der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes ergeben hat, mit Unterschlupf, Kleidung und Nahrung ver­
sorgt. Solch ein Gottgeweihter bedarf keines hochmütigen materialistischen Men­
schen, um sich zu erhalten. Mit anderen Worten, hingebungsvoller Dienst läßt sich 
unter allen äußeren Umständen darbringen, was auch vom Srimad-Bhägavatam 
(1.2.6) bestätigt wird: 
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sa vai purhsärh paro dharmo 
yato bhaktir adhok?<Jje 

ahaituky apratihatä 
yayätmä suprasidati 

[Madhya-lilä, Kap. 23 

"Die höchste Beschäftigung [dharma] für die gesamte Menschheit ist diejenige, 
durch die der Mensch l iebevollen Dienst und Hingabe für den transzendentalen 
Herrn erlangt. Solcher hingebungsvoller Dienst muß motivlos und ununterbrochen 
ausgeführt werden, um das Selbst vol lständig zufriedenzustellen . "  

Dieser Vers erklärt, daß der hingebungsvolle Dienst von keinerlei materiellen 
Umständen unterbunden werden kann.  

VERS 1 15 

��<1 "ilt�il "<1 r"�t� �'"'1 1 
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tabe sanätana saba siddhänta puchilä 
bhägavata-siddhänta güc;lha sakali kahilä 

tabe-darauf; sanätana-Sanätana Gosvämi; saba-alle; siddhänta-schlüs­
sige Aussagen; puchi/ä-erfragte; bhägavata-siddhänta-die schlüssigen Aussagen 
über den hingebungsvollen Dienst, die im 5rimad-Bhägavatam gemacht werden; 
güc;lha-äußerst vertraul iche; sakali-alle; kahilä-�ri Caitanya Mahäprabhu be­
schrieb. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin  befragte Sanätana Gosvämi �ri Caitanya Mahäprabhu über alle 
schlüssigen Aussagen bezüglich des hingebungsvollen Dienstes, und der 
Herr erklärte sehr lebendig all die vertraulichen Bedeutungen des �rimad­
Bhägavatam. 

VERS 1 16 
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hari-varhse kahiyäche goloke nitya-sthiti 
indra äsi '  karila yabe sri-k{?f)ere stuti 

hari-varhse-die offenbarte Schrift Hai-i-varh5a; kahiyäche-hat erzählt von;  go­
lake-auf dem Planeten Goloka; nitya-sthiti-die ewige Situation; indra-lndra, der 
König der himmlischen Planeten; äsi'-kommend; kari/a-brachte dar; yabe-als; 
sri-kr?r:rere stuti-Gebete zu �ri Kr�!Ja .  
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ÜBERSETZUNG 

ln der offenbarten Schrift Hari-vari15a findet sich eine Beschreibung von 
Goloka Vrndävana, dem Planeten, auf dem der Herr, Sri Kr�.,a, ewiglich re­
sidiert. Diese Information wurde von König lndra gegeben, als er sich Kr�.,a 
ergab und Ihm Gebete darbrachte, nachdem Kr�.,a den Govardhana-Hügel 
emporgehoben hatte. 

ERLÄUTERUNG 

ln der vedischen Schrift Hari-vari15a (Vi�Qu-parva, 19. Kapitel) findet man die fol ­
gende Beschreibung von Goloka Vrndävana: 

manu� ya-lokäd ürdhvaril tu 
khagänäril gatir ucyate 

äkäsasyopari rarir 
dväraril svargasya bhänumän 

svargäd ürdhvaril brahma-loko 
brahmar�i-gaQa-sevita/:1 

tatra soma-gatis caiva 
jyoti�äril ca mahätmanäm 

tasyopari gaväril lokal) 
sädhyäs tarn päla yanti hi 

sa hi sarva-gata/:1 kr�Qa/:1 
mahä-käsagato mahän 

uparyupari taträpi 
gatis tava tapomayi 

yäril na vidmo vayaril sarve 
prcchanto 'pi pitäm aham 

gati/:1 sama-damätyänäril 
svarga/:1 su-krta-karmaQäm 

brähmye tapasi yuktänäril 
brahma-lokal) parä gati/:1 

gaväm eva tu goloko 
durärohä hi sä gati/:1 

sa tu lokas tvayä kr�Qa 
sidamäna/:1 krtätmanä 

dhrto dhrtimatä vira 
nighnatopadravän gaväm 
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Als der König des Himmels, lndra, sich K�Qa ergab, nachdem dieser den Go­
vardhana-Hügel emporgehoben hatte, berichtete er, daß sich über den Planeten­
systemen, auf denen die menschlichen Wesen wohnen, der Himmel befindet, in 
dem die Vögel fliegen. über diesem Himmel steht die Sonne mit ihrer Kreisbahn. 
Dies ist der Eingang in die himmlischen Planeten. Über den himmlischen Planeten 
gibt es weitere Planeten, bis hinauf zu Brahmaloka, wo diejenigen wohnen, die im 
spirituellen Wissen sehr fortgeschritten sind. Die Planeten bis hinauf zu Brahmaloka 
gehören alle noch zur materiellen Welt (Devi-dhäma). Die materielle Welt wird 
Devi-dhäma genannt, weil sie unter der Herrschaft Devis, Durgäs, steht. Über Devi­
dhäma befindet sich der Ort, an dem Siva mit seiner Frau Umä residiert. Diejeni­
gen, die mit spirituellem Wissen erleuchtet und von der materiellen Verunreinigung 
befreit sind, wohnen auf diesem Sivaloka. Jenseits dieses Planetensystems liegt die 
spirituelle Welt, wo die Planeten VaikuQtha-lokas genannt werden. Goloka Vrndä­
vana liegt über allen VaikuQtha-lokas. Goloka Vrndävana ist das Königreich Srimati 
RädhäräQis und der Eltern K�$Qas, Nanda Mahäräja und Mutter Ya5odä. So gibt es 
mannigfache Planetensysteme, die allesamt Schöpfungen des Höchsten Herrn sind. 
ln der Brahma-sarhhitä heißt es: 

goloka-nämni nija-dhämni tale ca tasya 
devi-mahesa-hari-dhämasu te�u te�u 

te te prabhäva-nicayä vihitäs ca yena 
govindam ädi-puru�arh tam aharh bhajämi 

Goloka V�ndävana steht also über den VaikuQtha-Pianeten. Der gesamte spiri­
tuelle Himmel, in dem alle VaikuQtha-Pianeten enthalten sind, ist im Vergleich zu 
Goloka V�ndävana-dhäma winzig klein. Der Raum, den Goloka-Vrndävana ein­
nimmt, heißt mahäkäSa oder "der allergrößte Himmel". lndra sagte: "Wir haben 
Brahmä nach Deinem ewigen Planeten gefragt, aber wir konnten ihn nicht verste­
hen. Jene fruchtbringenden Arbeiter, die ihre Sinne und ihren Geist durch fromme 
Handlungen unter Kontrolle haben, können zu den himmlischen Planeten erhoben 
werden. Die reinen Gottgeweihten, die sich fortwährend im Dienste Sri NäräyaQas 
beschäftigen, werden zu den VaikuQthalokas befördert. Aber, mein Herr, Sri K{$Qa, 
Dein Goloka Vrndävana-dhäma ist äußerst schwierig zu erreichen, und dennoch 
sind sowohl Du Selbst wie auch dieses höchste aller Planetensysteme hier auf diese 
Erde herabgekommen. Unglücklicherweise habe ich Dich durch mein Fehlverhal­
ten gestört. Dies geschah allein aufgrund meiner Dummheit, und aus diesem 
Grund versuche ich nun, Dich mit meinen Gebeten zu erfreuen." 

Sri NilakaQtha bestätigt die Exisitenz Goloka V�ndävana-dhämas, indem er die 
�g-sarhhitä (�g Veda 1.21 .154.6) anführt: 

tä värh västünyusmasi gamadhyai 
yatra gävo bhüri-srngä ayäsab 

aträha tad urugäyasya k�Qab 
paramarh padam avabhäti bhüri 
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"Wir hatten gewünscht, wir könnten Eure [Rädhäs und Kr�IJas] wunderschönen 
Häuser besuchen, zwischen denen Kühe mit langen, vollendet geformten Hörnern 
umherstreifen . Doch nun erstrahlt d ieses Dein höchstes Reich in voller Pracht auf 
dieser Erde und überschüttet alle mit Freude, o Urugäya [Kr�IJa, der sehr gepriesen 
wird]. "  

VERS 1 17- 1 18 
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mau�la-lilä, ära kr�f)a-antardhäna 
keSävatära, ära yata viruddha vyäkhyäna 

mahi�i-haraf)a ädi, saba-mäyämaya 
vyäkhyä sikhäila yaiche susiddhänta haya 

mau�/a-/i/ä-die Spiele der Zerschlagung der Yadu-Dynastie; ära-auch; k{?f)a­
antardhäna:..das Verscheiden Sri Kr�Qas; ke5a-avatära-die Haar-Inkarnation; 
ära-auch; yata-alle; viruddha vyäkhyäna-Aussagen gegen die Schlußfolgerun­
gen des K�Qa-Bewußtseins; mahi�i-haraf)a-der Raub der Königinnen; ädi-und so 
fort; saba-alle; mäyä-maya-aus der äußeren Energie bestehend; vyäkhyä- Er­
klärungen (die man den Angriffen der asuras entgegenhalten kann); sikhäi/a-un­
terwies; · yaiche-welche; susiddhänta-die richtigen Schlußfolgerungen; haya 
-sind . 

ÜBERSETZUNG 

Es gibt trügerische Geschichten, die den Schlußfolgerungen des Kr,�­
Bewußtseins widersprechen, wie zum Beispiel über die Zerschlagung der 
Yadu-Dynastie, über Kr,�s Verscheiden, wie Kr'� und Balaräma aus einem 
schwarzem Haar und einem weißen Haar �irodakaSäyi Vi,l','luS entsprungen 
sind und wie die Königinnen geraubt wurden. Sri Caitanya Mahäprabhu 
legte Sanätana Gosvämi jedoch die richtigen Schlußfolgerungen dieser Ge­
schichten dar. 

ERLÄUTERUNG 

Aus Neid beschreiben viele asuras Kr�IJa als eine schwarze Krähe oder als die In­
karnation eines Haares. Sri Caitanya Mahäprabhu lehrte Sanätana Gosvämi, wie 
man derartigen asurischen Auslegungen K�l)as begegnen kann. Das Wort käka be­
deutet Krähe, und ke5a bedeutet Haar. Die asuras beschreiben Kr�IJa als Inkarnation 
einer Krähe, als Inkarnation eines südra (eine schwarzhäutige Menschenrasse) und 
als Inkarnation eines Haares, denn sie wissen nicht, daß das Wort ke5a von ka-i5a 
stammt, und daß ka "Brahmä" und i5a "Herr" bedeutet. Kr�IJa ist also der Herr 
Brahmäs. 
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Einige der Spiele Kr�IJaS werden im Mahäbhärata als mau�/a-li/ä erwähnt. Dazu 
gehören die Geschichten der Zerschlagung der Yadu-Dynastie, des Verscheidens 
von �ri K�Qa, seiner Verwundung durch den pfeil eines Jägers, die Geschichte, laut 
der �a eine Inkarnation eines einzelnen Haares ist (ke5a-avatära), sowie auch 
mahi�-haral')a, die Geschichte vom Raub der Königinnen K�Qas. ln Wahrheit sind 
diese Geschichten aber nicht tatsächlich, sondern nur zur Verwirrung der asuras ge­
dacht, die beweisen wollen, daß K�Qa ein gewöhnlicher Mensch ist. Sie sind in 
dem Sinne falsch, daß sie weder ewig noch transzendental oder spirituell sind. 
Viele Leute sind von Natur aus der Vorherrschaft der Höchsten Persönlichkeit Got­
tes, Vi�IJUS, abgeneigt. Solche Menschen nennt man asuras; sie haben falsche Vor­
stellungen von Kr�IJa. Wie in der Bhagavad-gitä gesagt wird, wird den asuras die 
Möglichkeit gegeben, K�Qa Geburt für Geburt immer mehr zu vergessen. Sie neh­
men Geburt in einer Familie von asuras und treiben, nach wie vor in Verwirrung 
über �IJa, diesen Prozeß voran. Es gibt sogar asuras im Gewand von sannyäsis, die 
die Bhagavad-gitä und das 5rimad-Bhägavatam in unterschiedlicher Weise ausle­
gen, ganz nach ihren eigenen Vorstellungen. So bleiben sie weiterhin Geburt für 
Geburt asuras. 

Was nun den ke5a-avatära (die Haar-Inkarnation) betrifft, so wird er im 5rimad­
Bhägavatam (2.7.26) erwähnt. Auch im Vi�l')u Puräl')a heißt es: ujjahärätmana/:1 ke5au 
sita-kooau mahä-bala. 

Ähnliches wird im Mahäbhärata gesagt: 

sa capi kesau harir uccakarta 
ekaril suklam aparam capi kr?l')am 

tau capi kesavav isataril yadünam 
kule striyau rohif)iril devakiril ca 

ta yor eko balabhadro babhiiva 
yo 'sau svetas tasya devasya kesaf:l 

kr?r:ro dvitiyaf:l kesavaf:l sarilbabhova 
kesaf:l yo 'sau varr:rataf:l kr?r:ra uk taf:l 

Es finden sich also sowohl im 5rimad-Bhägavatam als auch im Vi�l')u Puräl')a und 
im Mahäbhärata Hinweise darauf, daß Kr�IJa und Balaräma Inkarnationen eines 
schwarzen und eines weißen Haares seien. Es heißt, daß �ri Vi�IJU Sich zwei Haare 
- ein weißes und ein schwarzes - ausgerissen habe. Diese zwei Haare traten in 
den Mutterleib RohiQis und Devakis, zweier Mitglieder der Yadu-Dynastie, ein. 
Balaräma wurde von RohiQi und Kr�IJa von Devaki geboren; Balaräma erschien also 
aus dem ersten Haar, und Kr�IJa aus dem zweiten. Ebenso wurde vorausgesagt, 
daß alle asuras, die als die Feinde der Halbgötter gelten, von �� Vi�IJU durch Seine 
weißen und schwarzen vollständigen Erweiterungen niedergeschlagen würden und 
daß die Höchste Persönlichkeit Gottes erscheinen würde, um wunderbare Taten 
zu vollführen. ln diesem Zusammenhang sollte man den Laghu-bhägavatämrta bei­
ziehen, und zwar das Kapitel mit dem Titel Kr?r:rämrta, Vers 156-164. �n1a Rüpa 
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Gosvämi hat dieses Argument bezüglich der Haar-Inkarnation widerlegt, und diese 
Widerlegung findet sich auch in Sri Baladeva Vidyäbhü$Cll)as Kommentaren bestä­
tigt. Dieses Thema wird im K�l)a-sandarbha (29) sowie auch im Kommentar Sarva­
sarilvädini von Srila jiva Gosvämi ausführlicher behandelt. 

VERS 1 19 

!;!r;� Jlill�il ��� ��r;'l 1{��11 

filr;�Wil <'f.r;� wr;� "'I·�� ��111 � �� II 

tabe sanätana prabhura caral)e dhariyä 
nivedana kare dante trQa-guccha lanä 

tabe-zu jener Zeit; sanätana-Sanätana Gosvämi; prabhura-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; caral)e dhariyä-die Lotosfüße berührend; nivedana kare-äußert 
eine Bitte; dante-zwischen die Zähne; troa-guccha-ein Büschel Stroh; /anä­
nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi fügte sich darauf demütig in seine Stellung, niedriger 
zu sein als ein Büschel Stroh, und indem er symbolischerweise etwas Stroh 
in seinen Mund nahm, fiel er nieder, berührte die Lotosfüße �ri Caitanya 
Mahäprabhus und äußerte die folgende Bitte. 

VERS 120 

"if�5rlf�, ��r;lt�, ;{� ��111� I 

fll� I� f-t� ll�i,-�l �'ifit� �r;'$11�� II �� o II 

"nica-;äti, nica-sevi, muni-supämara 
siddhänta sikhäilä,-yei brahmära agocara 

nica-;äti-die untere Klasse; nica-sevi-Diener der Niedriggeborenen; muni 
-ich; supämara-sehr, sehr gefallen; siddhänta sikhäilä-Du hast die höchsten 
Schlußfolgerungen in allen Einzelheiten gelehrt; yei-welche; brahmära-von 
Brahmä; agocara-außer Reichweite. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi sagte: "Mein l ieber Herr, ich bin von sehr niedriger 
Geburt, ja ich bin nur ein Diener der Niedriggeborenen; daher werde ich 
sehr mit Füßen getreten. Nichtsdestoweniger hast Du mich aber Schluß­
folgerungen gelehrt, um die selbst Brahmä nicht weiß." 
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VERS 121 

'tfil �� ���1, �� f��t�t�'!-fi1' I 
��Hf �� ����\! �W� ��Hf ��f�itL II ��) II 

tumi ye kahilä, ei siddhäntämrta-sindhu 
mora mana chwiite näre ihära eka-bindu 

tumi ye-Du; kahi/ä-hast gesprochen; ei-diesen;  siddhänta-amrta-sindhu 
-den Nektarozean schlüssiger Wahrheit; mora mana- mein Geist; churiite-zu 
berühren; näre-ist nicht imstande; ihära-davon; eka-bindu-nur ein Tropfen. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Schlußfolgerungen, die Du mich gelehrt hast, sind ein Nektarozean 
der Wahrheit. Mein Geist ist nicht imstande, auch nur einen Tropfen dieses 
Ozeans zu erfassen." 

VERS 122 

9f!_ �t�;t��\! �r� �� �'!t�Bf "��� 1 

�1f C:lif�' t:�Hf 'II t�� Sf��1 �1f'1 II �� � II 

parigu näcäite yadi haya tomära mana 
vara deha ' mora mäthe dhariyä carat;�a 

parigu-ein Lahmer; näcäite-einen Tanz vollführend; yadi-falls; haya-es 
ist; tomära mana-Dein Geist; vara-eine Segnung; deha ' -gib bitte; mora mä­
the-auf meinen Kopf; dhariyä-haltend; carat;�a-Deine Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn Du einen Lahmen wie mich tanzen lassen willst, so laß mir bitte 
Deine transzendentalen Segnungen zukommen, indem Du Deine Lotosfüße 
auf meinen Kopf setzt."  

VERS 123  

'3}[<$ �� fllf�t'( t:'!K� ��� �<f.�' I 

�� ��t�rt1f �1f '��� ��� C:�t� �� II" ��� II 

'mw'ii ye sikhäluri tore sphuruka sakala ' 
ei tomära vara haite habe mora bala " 

muni-Ich; ye-alles, was; sikhäluri-habe unterwiesen; tore-dir; sphuruka sa­
ka/a-laß es  sich offenbaren; ei-diese; tomära vara-Deine Segnung; haite-von; 
habe-es wird geben; mora baia- meine Kraft. 
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ÜBERSETZUNG 

"Nun bitte ich Dich, mir zu sagen: ,Möge alles, worin Ich dich unterwie­
sen habe, sich dir völ lig offenbaren.' Indem Du mich auf diese Weise 
segnest, wirst Du mir die Kraft geben, all dies zu beschreiben." 

VERS 1 24 

l!l:i'f 11'�t�'t_ iiHf f�� 'I�' <f-1:� I 

i'(1t f��1 -·�� �4'1 ��'1" <:i! I� II:�' II ��8 II 

tabe mahäprabhu tänra sire dhari' kare 
vara dilä-'ei saba sphuruka tomäre' 

tabe-hierauf; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tär'!ra-Sanätana Go­
svämi; sire-auf den Kopf; dhari'-haltend; kare-durch die Hand; vara di/ä-gab 
die Segnung; ei saba-all dieses; sphuruka tomäre-möge es sich dir in der rechten 
Weise offenbaren. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu legte darauf Seine Hand auf den Kopf Sanätana 
Gosvämis 1,1nd segnete ihn, indem Er sagte: "Mögen sich all diese Unterwei­
sungen dir offenbaren." 

VERS 125 

��l:"fil:� �f�( '<:21�'-�r;�t��-li�!U'f 1 

fi'(�(fil' ��il �� ��� ��� �111� II ��I? II 

san�epe kahilun-'prema '-prayojana-sarhväda 
vistäri' kahana nä yäya prabhura prasäda 

sar'!k�epe-in al ler Kürze; kahi/ur'!-ich habe beschrieben; prema-prayojana­
sariwäda - die Erörterung des höchsten Zieles des Lebens, der Liebe zu Gott; vi­
stäri '-ausführl ich; kahana-zu beschreiben; nä yäya-ist nicht mögl ich; pra­
bhura prasäda-Segnung �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Ich habe nun also in aller Kürze das höchste Ziel des Lebens, Liebe zu 
Gott, beschrieben. Die Barmherzigkeit Sri Caitanya Mahäprabhus läßt sich 
nicht vollständig in Worte fassen.  

VERS 126 

��� IS�r;�-t I�'! �l:il <:�� :sr� 1 

�fl)� (e_ f11'�1:� ��1:� �ll31:�ll�� II �� � II 
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prabhura upadeSämrta sune yei jana 
acirät milaye tärire kr�l')a-prema-dhana 

prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; upade5a-amrta-den Nektar der Unter­
weisungen; sune-hört; yei jana-jeder, der; acirät-unverzüglich; mi/aye-er­
reicht; tärire- ihn; kr�l')a-prema-dhana-der Schatz der Liebe zu Kr�Qa. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder, der diese Unterweisungen hört, die der Herr Sanätana Gosvämi er­
teilte, wird sehr bald Liebe zu Gott, Kf�l)a, verwirklichen. 

VERS 127 

��?f-��·��� ?fl:lif ��� �1-t I 

C�>��:n�f11�t�� <fit:� ��" tJt 11 �� 'l 11 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�l')adäsa 

srl-rüpa-�rila Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rTia Raghunätha däsa Gosvämi; pa ­
de-bei den Lotosfüßen; yära-deren;  äSa-Erwartung; caitanya -caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; kr�l')adäsa-�rila Kr�Qadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kf�l)adäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 23. Kapitel im Madhya-lilä 
des �ri Caitanya-caritämrta, das die Liebe zu Gott beschreibt. 



24. Kapitel 

Die einundsechzig Erklärungen 
zum ätmäräma-Vers 

5rTia Bhaktivinoda Thäkura faßt das vorliegende Kapitel in seinem Amrta -pra­
väha-bhawa wie folgt zusammen: Auf  5ri Sanätana Gosvämis Bitte hin erklärte 5ri 
Caitanya Mahäprabhu den berühmten Vers aus dem Srimad-Bhagavatam, der mit 
ätmärämä.S ca munayo beginnt. Er erläuterte diesen Vers auf einundsechzig ver­
schiedene Arten, analysierte sämtliche Worte und beschrieb jedes einzelne von ih­
nen mit seinen verschiedenen Nebenbedeutungen . Indem Er d ie Worte ca und api 
hinzufügte, legte Er al l die verschiedenen Bedeutungen des Verses dar. Dann zog Er 
den Schluß, daß alle Arten von Transzendentalisten (jnänis, karmis, yogis) d iesen 
Vers entsprechend ihren eigenen Auslegungen gebrauchen, daß sie aber erst im­
stande s ind,  die wahre Bedeutung dieses Verses zu verstehen, wenn s ie ihren je­
wei l igen Vorgang beenden und sich Kr�r:Ja ergeben, wie dies im Vers selbst 
empfohlen wird .  ln d iesem Zusammenhang erzählte 5ri Caitanya Mahäprabhu die 
Geschichte, wie der große Weise Närada einen Jäger zu einem großen Vai�l)ava 
machte und wie Näradas Freund Parvata Muni seine Freude daran hatte. Sanätana 
Gosvämi brachte daraufhin 5ri Caitanya Mahäprabhu ein Gebet dar, und 5ri 
Caitanya Mahäprabhu verkündete die Herrl ichkeit des Srimad-Bhagavatam. 
Schließlich präsentierte der Herr Sanätana Gosvämi noch eine Zusammenfassung 
des Hari-bhakti-viläsa, den Sanätana Gosvämi später zum richtungsweisenden Prin­
z ip für a l le Vai�l)avas machte. 

VERS 1 

�R«c'affi! �t·�t��-J_-t �: c21�t-nli{_l 
"� ��t�t� " C�i!t�t��: II � II 

ätmarämeti padyärkasy­
ärthämsün yal) prakäSayan 

jagat- tamo jahäravyät 
sa caitanyodayacalal) 

ätmäräma-iti- mit dem Wort atmäräma beginnend; padya-des Verses; arka­
sya-des sonnengleichen; artha -amsün-die leuchtenden Strahlen der verschiede­
nen Bedeutungen; ya/:1-wer; prakäSayan-manifestierend ; jagat-tama/:1-die Dun­
kelheit der materiellen Weit; jahära-tilgten ;  avyät-möge beschützen; sa/:1-Er; 
caitanya-udaya-acalal)-5ri Caitanya Mahäprabhu, der dem östl ichen Horizont 
gleicht, wo die Sonne aufgeht. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sei gepriesen! Er gleicht dem östlichen Hori­
zont, wo die Sonne des ätrnäräma-Verses aufgeht und ihre Strahlen in Form 
von verschiedenen Bedeutungen aussendet und somit die Dunkelheit der 
materiellen Welt besiegt. Möge Er das Universum schützen! 

VERS 2 

-� � ���'!IJJ � fili!Jle{"f I 

�1��!1 :SBI <;'51t����"' II � II 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; sri-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-�ri Nityänanda; jaya-alle Ehre sei; advaita-candra-Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-vrnda-allen Geweihten �ri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya! Alle Ehre sei Sri Nityänanda! Al le Ehre sei 
Advaitacandra! Alle Ehre sei allen Geweihten Sri Caitanyas! 

VERS 3 

'!�� �il� �·i_� ���'1 1{��1 I 

'1.il�f<Pt ��� r�� �il� �fifm 11 � 11 
tabe sanätana prabhura cara1,1e dhariyä 
punarapi kahe kichu vinaya kariyä 

tabe-darauf; sanätana-Sanätana Gosvämi; prabhura cara1,1e dhariyä-die Lo­
tosfüße �ri Caitanya Mahäprabhus umfassend; punarapi-wieder; kahe-sagt; ki­
chu-etwas; vinaya kariyä- in großer Demut. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf umfaßte Sanätana Gosvämi aufs neue die Lotosfüße Sri Caitanya 
Mahäprabhus und äußerte demütig folgende Bitte. 

VERS 4 

'�( �fil�l�i1, 'l_f1l ltt�oel'll--mil 1 

\.fl� c;�t�� �tit� �� C��tfl �Jt�l'tilll 8 II 



Vers 6) Erklärungen zum ätmäräma-Vers 

'pürve 5uniyächoti, tumi särvabhauma-sthäne 
eka 5/oke äthära artha kairächa vyäkhyäne 
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pürve-vormals; 5uniyächoti-ich hörte; tumi-Du; särvabhauma-sthäne-im 
Haus Särvabhauma Bhattäcäryas; eka 5/oke- in einem Vers; äthära artha-achtzehn 
Bedeutungen; kairächa vyäkhyäne-hast erklärt. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi sagte: "Mein Herr, ich habe gehört, daß Du früher im 
Hause Särvabhauma Bhaftäcäryas den ätmäräma-Vers auf achtzehn verschie­
dene Arten erklärt hast ." 

VERS 5 

�t�f�P1f•fi 'I:·Ir.lit f01�(�! 'l'-:!I1><fiir.•11 

��OZIC�1:"1l� �f�f'l·�fp-!'8'.'f �f1: II a II 

ätmärämä5 ca munayo 
nirgranthä apy urukrame 

kurvanty ahaitukim bhaktim 
ittham-bhüta-guQO harif) 

ätma-ärämäf)-Menschen, die Freude daran finden, im transzendentalen Dienst 
des Herrn beschäftigt zu sein; ca-auch; munayaf)-große Weise, die jegl iche ma­
teriellen Bestrebungen, fruchtbringenden Tätigkeiten usw. vollständig verworfen 
haben; nirgranthäf)-ohne Interesse an i rgendwelchen materiellen Wünschen; api 
-gewiß; urukrame-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Kr�IJaS, dessen Taten 
wunderbar sind; kurvanti-tun; ahaitukim-grundlos, ohne materielle Wünsche; 
bhaktim- hingebungsvollen Dienst; ittham-bhüta-so herrlich, daß Er selbst d ie 
Aufmerksamkeit der Selbstzufriedenen auf Sich zieht; guQaf)-der transzendentale 
Eigenschaften besitzt; harif)-die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Diejenigen, die selbstzufrieden sind und nicht von äußeren materiel­
len Wünschen angelockt werden, fühlen sich zum hingebungsvollen Dienst 
KrJ.,aS hingezogen, dessen Eigenschaften von 'transzendentaler Natur und 
dessen Taten wunderbar sind. Hari, die Persönlichkeit Gottes, wird K�.,a 
genannt, weil Er solche transzendental anziehenden Merkmale aufweist. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist der berühmte ätmäräma-Vers aus dem Srlmad-Bhägavatam (1.7.10). 

VERS 6 

�� �fil�1 '1ft� ige_ 'f'$'! lfil I 

�9l1 �f�' � �fw, ��111 ��'1 11' � II 
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ä5carya suniyä mora utkuQthita mana 
krpä kari' kaha yadi, ju(iäya sravaf)a ' 

äScarya-wunderbar; suniyä- hörend; mora- mein; utkaQthita-begierig; mana 
-Geist; krpä kari '-Deine grundlose Barmherzigkeit offenbarend; kaha yadi 
-wenn Du sprichst; ju(iäya-es erfreut; sravaQa-das Ohr. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich habe diese wundervolle Geschichte gehört und bin aus diesem 
Grunde sehr begierig danach, sie noch einmal zu hören. Wenn Du sie noch 
einmal wiederholen könntest, würde ich mich sehr darüber freuen." 

VERS 7 

12ft_ "t�,-"�tfil "'t'l_�, �t1{Bf "'�til I 

�t� <ft't_if ���1 ��J ""'ß' ';fttil II Ci II 

prabhu kahe,-"ämi vätu/a, ämära vacane 
särvabhauma vätula tähä satya kari ' mäne 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; ämi- lch; vätu/a -ein Verrück­
ter; ämära vacane-in Meinen Worten; särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; 
vätu/a-ein anderer Verrückter; tähä-diese (Meine Erklärung); satya kari' mäne­
nahm sie als Wahrheit an. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu erwiderte: "Ich bin ein Verrückter, und Sirva­
bhauma BhatJjcärya ist ebenfalls verrückt. Aus diesem Grunde hat er Mei­
ne Worte für die Wahrheit gehalten." 

VERS 8 

�� 121'1 tf9tilft�, f""'l iltf!l""' �U'1 I 

(.;�JftJ �IP-"'tiif �flf f�l � 'lftil lllr II 

kibä praläpilätia, kichu nähika smaraf)e 
tomära satiga-ba/e yadi kichu haya mane 

kibä-was; praläpilätia-lch habe gesagt; kichu-etwas; nähika-es gibt nicht; 
smaraf)e-im Gedächtnis; tomära-mit dir; satiga -ba/e-durch die Kraft der Ge­
meinschaft; yadi-falls; kichu-etwas; haya -es gibt; mane-in Meinem Geist. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich werde nicht wiederholen, was Ich in jenem Zusammenhang gesagt 
habe, aber wenn Mir etwas in den Sinn kommt, weil Ich jetzt mit dir zusam­
men bin, so werde Ich es erklären." 



Vers 11) Erklärungen zum ätmäräma-Vers 

VERS 9 

� ,..'f1ftt f�t; ... � e{t� :e tt� I 

�lfl-��11( �Ir-�"" � f�t; l2f�ttllf II "' II 

sahaje ämära kichu artha nähi bhäse 
tomä-sabära sanga-bale ye kichu prakäSe 
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sahaje-im allgemeinen; ämära-Meine; kichu-irgendwelche; artha-Bedeu­
tung; nähi bhäse-ergibt sich nicht; tomä-sabära sar'lga-ba/e-durch die Kraft dei ­
ner Gemeinschaft; ye-welche; kichu-etwas; prakäSe-manifestiert. 

ÜBERSETZUNG 

"Was Mich betrifft, so bin Ich im allgemeinen nicht imstande, eine Erklä­
rung abzugeben, aber durch die Kraft deiner Gemeinschaft ist es möglich, 
daß nun etwas von selbst entsteht." 

VERS 10 

��� � l.fl- �� ��1{Vf I 

1� e{fi{1 ,..( 'ttw �t1f ��'f II � o  II 

ekäda5a pada ei 5/oke sunirma/a 
prthak nänä artha pade kare jhalamala 

ekäda5a pada-elf Worte; ei-diesem; 5/oke-in dem Vers; su-nirma/a-sehr 
klar; prthak-getrennt; nänä-verschiedene; artha-Bedeutungen; pade-in jedem 
Wort; kare jha/ama/a-schimmem durch. 

ÜBERSETZUNG 

"ln diesem Vers gibt es elf klare Worte, doch wenn man sie unabhlngig 
voneinander betrachtet, schimmern aus jedem einzelnen Wort verschie­
dene Bedeutungen hervor." 

ERLÄUTERU NG 

Die elf einzelnen Worte sind: (1) ätmärämäl), (2) ca, (3) munayal), (4) nirgranthäl), 
(5) api, (6) urukrame, (7) kurvanti, (8) ahaitukim, (9) bhaktim, (1 0) ittham-bhüta-gul')al) 
und (11) haril). Sri Caitanya Mahäprabhu wird nun die verschiedenen Sinnzusam­
menhänge und Bedeutungsinhalte dieser Worte erklären. 

VERS 1 1  

'�Nt'-� �' ��' 1fe{, ift, . f!  I 
�' -...�, -l.fl· �ti! �tf-12itf� II � �  II 
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'ätmä' -5abde brahma, deha, mana, yatna, dhrti 
buddhi, svabhäva, - ei säta artha -präpti 

ätmä-5abde- in dem Wort ätmä; brahma-die Absolute Wahrheit; deha­
der Körper; mana-der Geist; yatna-Bemühung; dhrti- Entschlossenheit; buddhi 
-Intelligenz; sva - bhäva-Natur; ei säta-diese sieben; artha -präpti-die Erkenntnis 
der Bedeutungen . 

ÜBERSETZUNG 

"Die sieben verschiedenen Bedeutungen des Wortes ätma sind: Die Ab­
solute Wahrheit, der Körper, der Geist, die Bemühung, die Entschlossen­
heit, die Intell igenz und die Natur." 

VERS 12 

"ätmä deha-mano-brahma-svabhäva-dhrti-buddhi�u 
prayatne ca " iti 

ätmä-das Wort ätmä; deha-der Körper; mana/:l-der Geist; brahma-Ab­
solute Wahrheit; sva -bhäva-Natur; dhrti-Entschlossenheit; buddhi�u-im Sinne 
von Intel l igenz; prayatne-in Bemühung; ca-und; iti-somit.  

ÜBERSETZUNG 

"Folgende Wörter sind gleichbedeutend mit dem Wort atma: Der Kör­
per, der Geist, die Absolute Wahrheit, die natürl ichen Eigenschaften, die 
Entschlossenheit, die Intell igenz und die Bemühung." 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Visva-prakäSa -Wörterbuch . 

VERS 1 3  

�- 'ltl:l! 11"1:11 c;�, (;71- �-r.f1ft11'St'1 I 

�t•t1ft11'Stl:'11f �tr;-st ��� 'Stlf� n �� n 

ei säte rame yei, sei ätmäräma-gaQa 
ätmäräma-gal)era äge kariba gaQana 

ei säte- in diesen sieben Begriffen;  rame-genießen; yei-diejenigen, d ie; sei 
-sie; ätmäräma-gaQa- ätmärämas; ätmäräma-gaQera-der ätmärämas; äge­
später; kariba gaQana- lch werde aufzählen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Das Wort ätmäräma bezieht sich auf jemanden, der diese sieben Be­
griffe (die Absolute Wahrheit, Körper, Geist, usw.) genießt. Später werde 
Ich diese ätmärämas aufzihlen." 

VERS 14 

''if�'-'filtfw llft-8 �t( �i{, �i{ti!i{ I 

'PJ�� 'PJ�� �� �tt� �f�� fil'li{ II �8 II 

'muni' -ädi 5abdera artha 5una, sanätana 
prthak prthak artha päche kariba milana 

muni-das Wort muni; ädi-und die anderen; 5abdera-der Worte; artha-die 
Bedeutung; 5una-höre; sanätana-Mein lieber Sanätana; prthak prthak-getrennt; 
artha-Bedeutung; päche-später; kariba milana-lch werde kombinieren. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Sanätana, höre nun vorerst die Bedeutungen der anderen 
Wörter, beginnend mit dem Worte muni. Ich werde zuerst ihre Bedeutun­
gen einzeln erklären und sie dann kombinieren." 

VERS 15 

'�'·llft� 1fi{i{ .. i'(, 'el� �t� �� I 
i!��' rri't, '{fi!, lfilf� �flf, \_Fe. II �<t II 

'muni'-5abde manana-Sila, ära kahe mauni 
tapasvi, vrati, ära r�i, muni 

muni-5abde-durch das Wort muni; manana�Sila-derjenige, der gedanken­
schwer ist; ära-auch; kahe-es bedeutet; mauni-derjenige, der ruhig ist; ta­
pasvi-ein Asket; vrati-derjenige, der große Gelübde einhält; yati-de�enige, der 
sich auf der entsagten Lebensstufe befindet; ära-und; r�i-ein Heiliger; muni-sie 
werden muni genannt. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort muni bezieht sich auf jemanden, der gedankenvoll, der ernst 
oder schweigsam ist, auf einen Asketen, auf jemanden, der große Gelübde 
einhält, jemanden auf der Lebensstufe der Entsagung sowie auf einen Hei li­
gen. Dies sind die verschiedenen Bedeutungen des Wortes muni." 
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VERS 16 

'��,..'·-t� -�g�, ��'GJ1-�P.-�il I 

�fif-filt�51·<:��-tt�·'ii til1 f5f·��il II �� II 

'nirgrantha '-5abde kahe, avidyä-granthi-hlna 
vidhi-ni�edha -veda-.sästra -jiiänädi-vihlna 

nirgrantha-nirgrantha; 5abde-mit dem Wort; kahe-man meint; avidyä-von 
Unwissenheit; granthi-hlna-ohne irgendwelche Knoten; vidhi-ni�edha-regulie­
rende Prinzipien aus Regeln und Einschränkungen; veda -.sästra-in der vedischen 
Literatur; jiiäna-adi-Wissen und so fort; vihlna-ohne. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort ni rgrantha bezieht sich auf jemanden, der von den materiel­
len Verstrickungen der Unwissenheit befreit ist. Es bezieht sich auch auf 
einen Menschen, der ohne all die regulierenden Prinzipien lebt, die in der 
vedischen Literatur niedergelegt sind. Ferner bezieht es sich auf jemanden, 
der kein Wissen besitzt." 

VERS 17  

�� ��' G� �trw -ttstf�'5t'l 1 

$1�•iT -�t!t .... ._, e�t� <:� �<il 11 �9 11 

mürkha, nlca, mleccha ädi .sästra -rikta -gaQa 
dhana-saiicayl-nirgrantha, ära ye nirdhana 

mürkha-törichte, ungebildete Menschen; nlca-von niedriger Geburt; m/ec­
cha-unreine Menschen ohne jegl iche Prinzipien; ädi-und andere; .sästra -rikta -ga­
Qa-Menschen ohne al l die regul ierenden Prinzipien, die in den sästras n iedergelegt 
sind; dhana-saiicayl-ein Kapital ist (jemand, der Reichtum anhäuft); nirgrantha 
-wird nirgrantha genannt; ära-auch; ye-jeder, der; nirdhana-ohne Reichtum.  

ÜBERSETZUNG 

"Nirgrantha bezieht sich außerdem auf jemanden, der ungebi ldet und 
von niedriger Geburt ist und der ein schlechtes Benehmen, keine Regulie­
rungen und keinen Respekt vor der vedischen Literatur hat. Das Wort be­
zieht sich darüber h inaus auch auf einen Kapitalisten und auf einen Men­
schen, der keine Reichtümer besitzt." 

VERS 18 

f� f-1 '& � 'i fOI'!l''l I C<f f<1f01� 1 '1 - f•I C �'1 C� 1 :  I 

�C� I 1 ( � �'<1 'l"'f C� <1'l'1 �  �N I.'l � f"f ]) II � tr  II 
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nir niscaye ni? kramärthe 
nir nirmäQa-ni?edhayo/:1 

grantho dhane 'tha sandarbhe 
varQa-sarigrathane 'pi ca 

407 

ni/:1-die Vorsi lbe ni/:1; niscaye-im Sinne von Versicherung; ni/:1-die Vorsi lbe 
ni/:1; krama-arthe-in der Bedeutung von Folge; ni/:1-die Vorsilbe ni/:1; nirmäQa-im 
Sinne von bauend; ni?edhayo/:1-im Sinne von verbietend; granthab-das Wort 
grantha; dhane- im Sinne von Wohlstand; a tha-auch; sandarbhe-These; varQa­
sarigrathane-im Sinne von Aneinanderreihen von Wörtern; api-auch; ca-und . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Vorsi lbe ni� wird im Sinne von Versicherung, allmähl ichem Auf­
stieg, Aufbau oder Verbot gebraucht. Das Wort grantha bedeutet Reichtü­
mer, These und Zusammensetzung.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein weiteres Zitat aus dem Visva-prakä.Sa-Wörterbuch . 

VERS 19 

'\i;111�11'-llft"l �t�, .,� �tf i!ii1l I 

'i!ii11'·llf� �t� l!l� ?ftlfRt'li?f'l II �:;, II 

'urukrama ' -5abde kahe, bacja yärira krama 
'krama '-5abde kahe ei päda-vik?epaQa 

urukrama-urukrama; 5abde-mit d iesem Wort; kahe- man meint; bacja-groß; 
yärira-wessen; krama-Schreiten; krama-5abde-mit d iesem Wort krama; kahe 
-man meint; ei-dieses; päda-vik?epaQa-den Fuß nach vorne werfen. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort urukrama bezieht sich auf jemanden, dessen krama (Schritt) 
groß ist. Das Wort krama bedeutet ,den Fuß vorwärts werfen', das heißt 
,schreiten' ."  

VERS 20 

llf�, ��' ?tf1t?ft", CJ[''8', llft�J �ti!iill'l I 

�'1-�l'ftil .f?ft�� flJ't_.,il II � o II 

5akti, kampa, paripäfl, yukti, 5aktye äkramaf)a 
caraQa-cälane käripäila tribhuvana 
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5akti- Energie; kampa-Zittern; paripäti-Methode; yukti-Argument; 5aktye 
-mit großer Kraft; äkramal)a-angreifend; caral)a-cä/ane-durch eine Fuß­
bewegung; käripäi/a-verursachte zu z ittern; tri-bhuvana-die drei Welten. 

ÜBERSETZUNG 

"Krama bedeutet auch Kraft, Zittern, eine systematische Methode, ein 
Argument, sowie ein gewaltsamer Angriff, bei dem man vorwärtsschreitet. 
Auf diese Weise brachte Vämana die drei Welten zum Beben." 

ERLÄUTERUNG 

Uru bedeutet ,sehr groß' und krama ,Schritt'. Als �ri Vämanadeva drei Schritte 
Land angeboten wurden, dehnte Er Seine drei Schritte so weit aus, daß Er das ge­
samte Universum einnahm.  Auf diese Weise erbebten die drei Welten, und des­
halb heißt �ri Vämanadeva, die Inkarnation �ri Vi�Qus, auch Urukrama. 

VERS 21 

l<1 C'l' i� '  1-l'l ', l ' l •l l �  'T- '! C'l l � ��l !­
� :  '1 f GI 1 f'1J l-'1 .,.. f<l f<1 'l ('l <! S' I � liJ I 

1> � �  'i: � ., , � , w �r :J � I  T .!l "J � '  

li'1l f :-� 'l f 'I J 'l li�f� i1''T· ""' <; lö1 1_ 11 � � II 

vi�Qor nu virya -gal)anäm katamo 'rhatiha 
yaf:J pärthiväny api kavir vimame rajämsi 

caskambha yaf:J sva-ramhasäskha/atä trip�tham 
yasmät trisämya-sadanäd urukampayänam 

vi�Qof)-�ri Vi�Qus; nu-mit Sicherheit; virya-gaQanäm-ein Zählen der verschie­
denen Energien; katamaf:J-wer; arhati-ist fähig, es zu tun; iha-in d ieser Welt; 
yaf:J-wer; pärthiväni-des Elementes Erde; api-obwohl; kavif:J-ein Gelehrter; vi­
mame-hat gezählt; rajärilsi-die Atome; caskambha-fing; yaf:J-wer; sva 
-Seine eigene; rarilhasä-durch Energie; askhalatä-ohne Hindernis; tri-p�tham 
-der höchste Planet (Satyalokal; yasmät-aus i rgendeinem Grund; tri-sämya-wo 
Ausgeglichenheit der drei gul)as herrscht; sadanät-von jenem Ort (von der Wurzel 
der materiellen Welt aus); urukampayänam-sehr stark erbebend .  

Ü BERSETZUNG 

" ,Selbst wenn ein Gelehrter imstande sein sollte, all die winzig kleinen 
Atome dieser materiellen Welt zu zählen, so könnte er doch die Energien 
Sri Vi,r:"�US nicht ermessen. ln der Geitalt der Vämana-lnkarnation hat Sri 
vi,r:'lu ohne Hindernis sämtliche Planeten eingenommen, von der Wurzel 
der materiellen Welt bis hinauf zu Satyaloka. Er hat in der Tat jedes einzelne 
Planetensystem durch die Kraft Seiner Schritte zum Beben gebracht.' " 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srlmad-Bhägavatam (2 .7 .40). Im �g Veda mantra 
(1 .2 . 1 54. 1 )  heißt es: 

oril vi�Qor nu vlryäQi kam prävocaril 
yal) pärthiväni vimame rajärilsi 

yo 'skambhayad uttararil sadhastharil 
vicakramäf)as tredhorugäya/:1 

VERS 22 

�{11it?f �Jtt?f, llft�J � ��'l-<;?f1�'1 I 

'al"l�llft�J (/ift�� l<fi, �t"fi ��t�J1� II �� II 

vibhu-rüpe vyäpe, Sa.ktye dhäraf)a-po�f)a 
mädhurya-Sa.ktye goloka, aisvarye paravyoma 

vibhu-rüpe-in Seiner al ldurchdringenden Gestalt; vyäpe-erweitert Sich; 5ak­
tye-durch Seine Energie; dhäral)a-po�Qa-erhaltend und ernährend; mädhurya­
Sa.ktye-durch Seine Energie der ehelichen Liebe; go/oka-das Planetensystem Go­
loka Vrndävana; aisvarye-und durch Reichtum; para-vyoma-die spirituelle Welt. 

ÜBERSETZUNG 

"ln Seiner alldurchdringenden Gestalt manifestierte die Höchste Persön­
lichkeit Gottes die gesamte Schöpfung. Durch Seine außergewöhnl iche 
Energie führt und erhält Er diese Schöpfung. Durch Seine ehel iche Energie 
erhält Er das Planetensystem Goloka Vrndävana, und durch Seine sechs Fül­
len erhält Er viele VaikuQtha-Pianeten."  

ERLÄUTERUNG 

ln  Seiner gigantischen Gestalt hat �ri Kr�IJa die gesamte Schöpfung durchmes­
sen .  Er lenkt sämtl iche Planetensysteme und erhält sie durch Seine unfaßbaren 
Energien.  ln ähnl icher Weise erhält Er Sein persönliches Reich Goloka Vrndävana 
durch Seine eheliche Liebe, und durch Seine Füllen schl ießlich erhält Er die spiri­
tuelle Welt, die aus den VaikuQtha-Pianeten besteht. 

VERS 23 

� H111-llf��J �� �-� ��-?tf1f?t l�-��il l 

'\!t1'iiiii�'-llft""� �� �Q{ fil11i?f'l II � � II 

mäyä-Sa.ktye brahmäQr;lädi-paripätl-srjana 
'urukrama '-Sa.bdera ei artha nirüpaQa 
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mäyä -5aktye-durch Seine äußere Energie; brahmäl')c;la -ädi-der materiellen 
Universen und so fort; paripäti-eine regelmäßige Ordnung; srjana-schöpfend ;  
urukrama-5abdera-des Wortes urukrama; ei-dies; artha-der Bedeutung; nirü­
pal')a-Bestätigung. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort urukrama weist auf die Höchste Persönlichkeit Gottes hin, die 
durch Ihre äußere Energie die unzähligen Universen in vollkommener 
Weise geschaffen hat." 

VERS 24 

"krama/:1 5aktau paripätyäm krama5 cä/ana-kampayo/:1 " 

krama/:1-das Wort krama; 5aktau-in der Bedeutung von Energie; panpat­
yäm-in der Bedeutung von systematischer Ordnung; krama/:1-das Wort krama; 
cä/ana-in Bewegung; kampayo/:1-oder im Erbeben. 

ÜBERSETZUNG 

"Dies sind die verschiedenen Bedeutungen des Wortes krama: Es wird im 
Sinne von Kraft, systematischer Anordnung, Schritt, Bewegung oder Er­
beben gebraucht." 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Vi.Sva-prakäSa-Wörterbuch . Die Höchste Persönlich­
keit Gottes ist al ldurchdringend .  Durch Seine unfaßbare Energie trägt Er die drei 
Welten nicht nur, sondern erhält sie auch . Ebenso erhält Gott Seinen spirituellen 
Planeten, Goloka Vrndävana, durch Seine eheliche Liebe, und die VaikuQthalokas 
durch Seine Füllen . Die materiellen Universen erhält Er mit Hilfe Seiner äußeren 
Energie. Die materiellen Universen sind vollkommen eingerichtet, weil sie von der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes geschaffen wurden.  

VERS 25 

'�(f�'-�� �l �11�� �� I 

�·�'t�flM �-ti{ i!te.�� <f"�� II �<t II 

'kurvanti' -pada ei parasmaipada haya 
kr�l')a -sukha-nimitta bhajane tätparya kahaya 

kurvanti-sie machen (für andere); pada-das Wort; ei-dieses; parasmaipada 
-ein Verb, das andeutet, daß Dinge für andere getan werden; haya-ist; k�l')a-
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sukha-nimitta-um Kr$1Ja zufriedenzustellen; bhajane- im hingebungsvollen 
Dienst; tätparya-die Erklärung; kahaya-wird gemacht. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort kurvanti, das ,sie tun etwas im Interesse anderer' bedeutet, ist 
eine Form des Verbums ,etwas für andere tun'. Es wird im Zusammenhang 
mit hingebungsvollem Dienst gebraucht, der zur Zufriedenstellung Kr..,as 
ausgeübt werden muß. Dies ist die Erklärung des Wortes kurvanti ." 

ERLÄUTERUNG 

Im Sanskrit besitzt das Verb "tun" zwei Formen, die technisch parasmaipada 
und ätmanepada genannt werden. Wenn etwas zur eigenen Zufriedenstellung ge­
tan wird, so heißt diese Form ätmanepada. ln diesem Fal l  nimmt man für das deut­
sche Wort "tun" das Sanskritwort kurvante. Wenn etwas für andere getan wird, so 
wird das Verbum zu kurvanti. �ri Caitanya Mahäprabhu informierte Sanätana Go­
svämi also darüber, daß im ätmäräma-Vers das Verbum kurvanti bedeutet, daß 
man alles nur zur Zufriedenstellung Kr$1')as tun sollte. Dies wird auch von dem 
Grammatiker PäQini unterstrichen. Das Verb wird als ätmanepada gebildet, wenn 
die Arbeit zum eigenen Nutzen ausgeführt wird, und wenn sie für andere verrich­
tet wird, nennt man dies parasmaipada. Das Verbum wird also je nachdem gebil ­
det, ob etwas zur eigenen Zufriedenstellung oder zur  Zufriedenstellung anderer 
getan wird . 

VERS 26 

"svaritanital) kartrabhipräye kriyä-pha/e" 

svarita-nital)-von Verben mit dem Hinweis ,; oder mit einem svarita-Akzent; 
kartr-abhipräye-ist für den Handelnden gedacht; kriyä-phale-wenn die Frucht 
der Handlung. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Endungen des ätmanepada werden verwendet, wenn die Frucht der 
Handlung dem Handelnden zufällt. Dabei muß das Verb den Hinweis n oder 
einen svarita-Akzent besitzen." 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus den sütras von PäQini (1 .3.72). 

VERS 27 

'c;;�'(·llft� <ft� ·· -t_f�·�tfif �t�t�t1t I 

t_f�, r�r�, IJ.�- Il� �� fl!� ��tt1t 11 �<i 11 
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'hetu'-5abde kahe-bhukti-ädi väfichäntare 
bhukti, siddhi, mukti-mukhya ei tina prakäre 

hetu-Ursache; 5abde-mit dem Wort; kahe-wird ausgesagt; bhukti-das Er­
gebnis selber genießen; ädi-und so fort; väfichä-antare-aus einem anderen ehr­
geizigen Grund; bhukti-das Resultat der Handlung genießen; siddhi-die Vol l ­
kommenheit im Tun von etwas; mukti-Befreiung; mukhya-hauptsächl ich; ei­
diese; tina prakäre-auf drei Arten. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort hetu (Ursache) bedeutet, daß etwas aus einem bestimmten 
Motiv heraus getan wird. Es gibt drei Motive: Man mag handeln, um selbst 
das Ergebnis zu genießen, um i rgendeine materielle Vol lkommenheit zu er­
reichen oder um Befreiung zu erlangen." 

VERS 28 

�<fi tf� <fi7;�, '�'it -�iHJ-�<fit1!f I 
filfllli-��'!WIIf, ljf'@ - �·�lft� II �Ir II 

eka bhukti kahe, bhoga-ananta-prakära 
siddhi-a$täda5a, mukti-pafica -vidhäkära 

eka-zuerst; bhukti- materieller Genuß darin, etwas zu tun; kahe-ist bekannt; 
bhoga-Genuß; ananta -prakära-unzähl ige Spielarten; siddhi-die yogischen Vol l ­
kommenheiten; a$tädasa-achtzehn an der Zahl; mukti-Befreiung; pafica-vidhä­
äkära-fünf Spielarten. 

ÜBERSETZUNG 

"Zuerst betrachten wir das Wort bhukti (materieller Genuß), das unzäh­
lig viele Spielarten besitzt. Wir können auch das Wort siddhi (Vol lkom­
menheit) nehmen, das achtzehn Varianten aufweist. ln  ähnl icher Weise hat 
das Wort mukti (Befreiung) fünf Spielarten." 

VERS 29 

�� �1�i il1�, �t�i <ef� -'���' I 
�t�i C�r;� �llf �� ��� ,<fi)'!� II �� II 

ei yärihä nähi, tähä bhakti-'ahaituki' 
yähä haite va5a haya sri-k[$/)a kautuki 

ei-diese; yärihä-wo; nähi-nicht existierend;  tähä-diese; bhakti-die Stufe 
hingebungsvollen Dienstes; ahaituki-unmotivierter; yähä haite-durch welchen; 
va5a haya-kommt unter Kontrol le; sri-k[$1)a-der Herr, Srl Kr�r:ta; kautuki-der 
Gewitzteste. 
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ÜBERSETZUNG 

"Grundlosem hingebungsvollen Dienst wohnt kein Motiv wie Sinnen­
genuS, Vollkommenheit oder Befreiung inne. Wenn man von all diesen 
Verunreinigungen frei ist, kann man �ri K"'.,a, der sehr gewitzt ist, unter 
Kontrolle bringen." 

VERS 30 

'<ef�'·llf� �� � Wllf�lft �t11' I 

c.fl� -'Jitlf�', ''��f�'-�� � �H II � .. II 

'bhakti'-5abdera artha haya da5a-vidhäkära 
eka-'sädhana ', 'prema-bhakti'-nava prakära 

bhakti- bhakti; 5abdera-dieses Wortes; artha-Bedeutungen; haya-sind; da5a­
vidhä-äkära-zehn Möglichkeiten; eka-eine; sädhana-das Ausüben regulierten 
hingebungsvollen Dienstes; prema-bhakti-ekstatische Liebe; nava prakära-neun 
Arten. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort bhakti [hingebungsvoller Dienst) hat zehn Bedeutungen. Eine 
davon ist das Ausüben hingebungsvollen Dienstes gemäß den regulieren­
den Prinzipien; das andere Wort, prema-bhakti [ekstatische Liebe), weist 
neun Varianten auf." 

ERLÄUTERUNG 

Die neun Varianten sind rati, prema, sneha, mäna, pral')aya, räga, anuräga, bhäva, 
und mahäbhäva - Anziehung, Liebe, Zuneigung, entgegengesetzte Gefühle, Ver­
traulichkeit, Anhaftung, verschiedene Arten von Anhaftung, ekstatische Liebe so­
wie erhabene ekstatische Liebe. Das Ausüben hingebungsvollen Dienstes gemäß 
den regulierenden Prinzipien besitzt nur eine Bedeutung. 

VERS 31 

'11'f!' ·i!f"ifi'tl, '' 2111'' ""f"ifi'l1, 'ii!rtflf �fit11' I 

�11191'1, 1f�t<et�·ff"ifi'111i9f1 �Hr II �� II 

'rati'-/ak�Qä, 'prema '-/ak�Qä, ityädi pracära 
bhäva-rüpä, mahäbhava-la�l')a-rüpä ära 

rati-der Anziehung; /a�Qä-die Merkmale; prema-der Liebe; /a�Qä-die 
Merkmale; iti-ädi- und so fort; pracära-sind bekannnt; bhäva-rüpä-in der Ge­
stalt der ekstatischen Liebe; mahä-bhäva-der höheren ekstatischen Liebe; la�l')a­
rüpä-es gibt viele Merkmale; ära-andere. 



414 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 24 

ÜBERSETZUNG 

"Als nächstes werden die Merkmale der Liebe zu Gott erklärt, die sich 
in neun Stufen untertei len läßt, angefangen mit der Anziehung bis hinauf 
zur ekstatischen Liebe und schließl ich zur höchsten ekstatischen Liebe 
(mahäbhäva)." 

VERS 32 

-tt�-���� �f� <'I I�� 'G��'-?t1i� I 

5fl"-'·��'@� �f� �11 '�t'lt'-�-ti-l511J II �� II 

Sänta-bhaktera rati bäc;Je 'prema '-paryanta 
däsya -bhaktera rati haya 'räga ' -daSä-anta 

Sänta-bhaktera-der Gottgeweihten auf der Ebene der Neutral ität; ra ti-An­
ziehung; bäc;le-nimmt zu;  prema -paryanta-bis h inauf zur Liebe zu Gott; däs­
ya -bhaktera-der Gottgeweihten auf der Ebene der Dienerschaft; ra ti-Anzie­
hung; haya-nimmt zu; räga -daSä-anta-bis zum Punkt spontaner Anhaftung. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Anziehung zu Kr,r:-a, die die Gottgeweihten auf der Ebene der Neu­
tralität besitzen, steigert sich bis hinauf zur Liebe zu Gott (prema), und die 
Anziehung der Gottgeweihten auf der Ebene der Dienerschaft steigert sich 
zur spontanen Anhaftung (räga)."  

VERS 33 

lf� t'ltr;'l� �f! �11 '�il_�l'lt' ?(1j� I 
f?t�-� 1"-G�� �t� '�il_�t'lt'·�� II � � II 

sakhä-gaf)era rati haya 'anuräga ' paryanta 
pitr-mätr-sneha ädi 'anuräga '-anta 

sakhä-gaf)era-der Freunde; rati-die Anziehung; haya-wird ;  anuräga paryanta 
-bis zur untergeordneten ekstatischen Liebe; pitr-mätr-sneha-elterl iche Liebe; 
ädi-und so fort; anuräga -anta- bis zum Ende der untergeordneten ekstatischen 
Liebe . 

ÜBERSETZUNG 

"Gottgeweihte in Vrndävana, die Freunde des Herrn sind, vermögen ihre 
Liebe bis zum Punkt von anuräga zu steigern. Liebende in elterlicher Zunei­
gung, wie K"r:-as Eltern, können ihre Liebe zu Gott ebenfalls bis zum Punkt 
der anuräga verstärken." 
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VERS 34 

�t�r'it�:'t� �r� -s>t t� ,��t�r� ·-�1 1 
'<ef�'-�� �l lf� �r;;� ��� II �8 II 

käntä-gal)era rati päya 'mahäbhäva ' -simä 
'bhakti' -5abdera ei saba arthera mahimä 
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käntä-gal)era-der Gottgeweihten in ehelicher Liebe; ra ti-die Anziehung; pä ­
ya-erlangen; mahä-bhäva-simä-die Grenze von mahäbhäva; bhakti-hin­
gebungsvoller Dienst; 5abdera-des Wortes; ei  saba-all  d iese; athera-die Bedeu­
tungen; mahimä-der Herrl ichkeiten . 

ÜBERSETZUNG 

"Die gopis von Vrndävana, die sich in ehelicher Liebe zu Knr;�a hingezo­
gen fühlen, können ihre ekstatische Liebe bis zum Punkt der mahäbhäva 
(die größte ekstatische Liebe] steigern. Dies sind einige der glorreichen Be­
deutungen des Wortes bhakti (hingebungsvoller Dienst]." 

VERS 35 

'l�� �,t�'--tr;;�� �il� <rrt�Jtil I 

'l��'-lrfr;;�� f�� �� '�'1'-lljr;;�� �til I I �� I I  

'ittham-bhüta-gul)a/:1'  -5abdera sunaha vyäkhyäna 
'ittharh '-5abdera bhinna artha, 'gul)a '-5abdera äna 

ittham-bhüta -guf)a/:1- Eigenschaften wie diese besitzend; 5abdera-des Wortes; 
sunaha-bitte höre; vyäkhyäna-die Erklärung; ittham-ittham; 5abdera-des Wor­
tes; bhinna artha-verschiedene Bedeutungen;  gul)a-gul)a; 5abdera-des Wortes; 
äna-andere. 

ÜBERSETZUNG 

"Höre nun bitte die Bedeutung des Wortes ittham-bhüta-gur;�a, das sich 
im ätmäräma-Vers findet. lttham-bhüta besitzt verschiedene eigene Bedeu­
tungen und gu.,a ebenfalls." 

VERS 36 

'l�!�'--tr;;�� ��( -��1i1��� I 

lit� �tr;;"it �'1fi [il� �'�� �� �� II �� II 

'ittham-bhüta ' -5abdera artha-pürl)änandamaya 
yärira äge brahmänanda trQa -präya haya 



416 �ri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 24 

ittham-bhüta-Sa.bdera artha -die Bedeutung oder der Sinn des Wortes ittham­
bhüta; püroa-änanda-maya-voller transzendentaler Glückseligkeit; yärira äge­
angesichts deren; brahma-änanda-die transzendentale Glückseligkeit, die man 
aus der Unpersönlichkeitsphilosophie gewinnen kann; twa-präya-genau wie 
Stroh; haya-ist. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort ittham-bhüta steht auf einer transzendental erhabenen Stufe, 
denn es bedeutet ,voller transzendentaler Glückseligkeit'. Angesichts dieser 
transzendentalen Glückseligkeit schmeckt die Glückseligkeit, die man aus 
dem Verschmelzen mit der Existenz des Absoluten (brahmänanda] gewinnt, 
genau wie Stroh." 

VERS 37 

�"'l l'!f'l<:.� �·fl�llff� �!;jilf4> f��� Cl! I 

�?l f f;{  C5ll""'lfl�C� �l'lliT<fTf1 §51\f_�K� I I I  -=- �  I I  

tvat -sä�t -karaoähläda­
visuddhäbdhi-sthitasya me 

sukhäni go�padäyante 
brähmäoy api jagad-guro 

tvat-Deine; Säk�t-Gemeinschaft; karaoa-solche Handlung; äh/äda-Freude; 
visuddha-spirituell gereinigt; abdhi-im Ozean; sthitasya-verankert seiend; me 
-durch mich; sukhäni-Giück; go�padäyante-ein kleines Loch, das durch den Huf 
eines Kalbes gemacht wurde; brähmäQi-die Freude, die man aus dem Verständnis 
des unpersönl ichen Brahman gewinnt; api-auch ; jagat-guro- o Herr des Univer­
sums. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein l ieber Herr, o Meister des Universums! Seit ich Dich direkt gese­
hen habe, hat meine transzendentale Glückseligkeit die Größe eines riesi­
gen Ozeans angenommen. ln diesem Ozean verankert, vermag ich nun zu 
verstehen, daß alles andere sogenannte Glück im Vergleich damit wie Was­
ser ist, das sich im Hufabdruck eines Kalbes sammelt.'  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Hari-bhakti-sudhodaya (1 4.36). 
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VERS 38 

l'l.ft�··' l{(t�tl;�, 11��t�il I 

�t�B �tif �t� l'l(-��'1 II �Ir II 

sarväkar�ka, sarvählädaka, mahä-rasäyana 
äpanära bale kare sarva-vismärat:�a 
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sarva-äkar�ka-allanz iehend; sarva-äh/ädaka-al lgefallend; mahä-rasa-ayana 
-das vollständige Reich transzendentalen Geschmacks; äpanära ba/e-durch 
Seine eigene Kraft; kare-verursacht; sarva-vismäraQa-das Vergessen aller anderen 
Glücksel igkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"�ri Km.a ist derart erhaben, daß Er anziehender ist und mehr Freude be­
reitet als alles andere. Er ist die erhabenste Wohnstätte der Glückseligkeit. 
Durch Seine eigene Kraft bewirkt Er, daß man alle anderen Ekstasen 
vergißt."  

VERS 39 

'-f�·1!f9-fJlf'li·�� Ii� �t� '$ftllfi I 

�oof�Cf' -.��t'1 �·��rn <mllfi 11 '!)� 11 

bhukti-mukti-siddhi-sukha chäc;faya yära gandhe 
alaukika 5akti-guQe k�Qa-krpäya bändhe 

bhukti-materielles Glück; mukti-Befreiung von materiellem Leid; siddhi-die 
Vol lkommenheit des mystischen yoga; sukha-das Glück, das man aus d iesen Din­
gen gewinnt; chäc;faya-man gibt auf; yära-davon; gandhe-einfach durch einen 
flüchtigen Hauch; a/aukika-ungewöhnlich, transzendental; 5akti-guQe-durch 
Kraft und Eigenschaft; k�Qa-krpäya-durch die Gnade Sri Kr�IJaS; bändhe-man 
wird gebunden. 

ÜBERSETZUNG 

"Reiner hingebungsvol ler Dienst ist derart erhaben, daß man das Glück 
sehr leicht vergessen kann, das man aus materieller Freude, materieller Be­
freiung und mystischer oder yogischer Vol lkommenheit gewinnt. Der Gott­
geweihte wird somit durch K!1r;�as Gnade und Seine ungewöhnl iche Kraft 
und Seine Eigenschaften gebunden." 

VERS 40 

llft�w-� ilt� •tt r�'5t�-�11t� 1 

<.!!� :15f�t�·@t'1, �tt� 11f'ft� �t� II S o  II 
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Sästra-yukti nähi ihäti siddhänta-vicära 
ei svabhäva-guQe, yäte mädhuryera sära 

Sästra -yukti-Logik, die auf den offenbarten Schriften basiert; nähi-es gibt 
nicht; ihäti-hier; siddhänta-vicära-Erwägung logischer Schlußfolgerungen; ei 
-diese; svabhäva-guQe-eine natürl iche Eigenschaft; yäte-in welcher; mädhur­
yera sära-die Essenz aller transzendentalen Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man sich auf der transzendentalen Ebene zu K11.,a hingezogen 
fühlt, werden alle logischen Argumente auf der Grundlage der offenbarten 
Schriften überflüssig, ja man zieht solche Schlußfolgerungen nicht einmal 
mehr in Erwägung. Dits ist Seine transzendentale Eigenschaft, die die Es­
senz aller transzendentalen Liebl ichkeit darstellt." 

VERS 41 

'�' �J �tf -��J ��� ��"S I 

���9f-�'l �( "l_(�ltf II 8) II 

'gu(la ' 5abdera artha-k�Qera guQa ananta 
sac-cid-rüpa-guQa sarva pürQänanda 

guQa 5abdera artha-die Bedeutung des Wortes guQa; k�Qera guQa anan­
ta - K�f)a besitzt unbegrenzte Eigenschaften; sat-cit-rüpa-guQa-solche Eigen­
schaften sind spirituell und ewig; sarva pürQa-änanda-voller transzendentaler 
Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort gu.,a bedeutet ,Eigenschaft'. Die Eigenschaften K11.,as sind 
transzendental und in ihrer Zahl unbegrenzt. All diese spirituellen Eigen­
schaften sind voller transzendentaler Glückseligkeit." 

VERS 42 

�1f-1ft�·�t�'tl "11�9f-"1_(�1 I 
�"tle.lWJJ, ...... 9f1i'fl �1tJ�1 II 8� II 

aisvarya -mädhurya -käruQye svarüpa-pürQatä 
bhakta-vätsalya, ätma-paryanta vadänyatä 

aisvarya-Reichtum; mädhurya-transzendentale Süße; käruQye-Gnade; sva­
rüpa -pürQatä-Ganzheit an spirituellem Wert; bhakta-vätsa/ya- Zuneigung zum 
Gottgeweihten; ätma-paryanta-bis zum Punkt Seines persönlichen Selbst; vadä­
nyatä-Großherzigkeit. 
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ÜBERSETZUNG 

"K!l.,as transzendentale Eigenschaften, wie Reichtum, Lieblichkeit und 
Barmherzigkeit, sind alle vollkommen und vol lstindig. Und was K!l.,as l ie­
bevolle Zuneigung zu Seinen Geweihten betrifft, so ist Er derart großherzig, 
daß Er Seinen Geweihten sogar Sich Selbst schenken kann." 

VERS 43 

�tl'l)r�� 111-Pt, 1l1t, �lfitfif �'� , 
�tt1l1 1fi' <;�t� �t'1 �t1l ��'1 II 8� II 

alaukika riipa, rasa, saurabhädi gul)a 
käro mana kona guQe kare äkar�Qa 

alaukika rupa- ungewöhnliche Schönheit; rasa-Wohlgeschmäcker; saurabha­
ädi guQa- Eigenschaften wie etwa transzendentaler Duft; käro mana-den Geist 
eines Gottgeweihten; kona guQe-durch irgendeine besondere Eigenschaft; kare 
-macht; äkaryal)a-anziehen. 

ÜBERSETZUNG 

"K!l.,a besitzt unbegrenzte Eigenschaften. Die Gottgeweihten fühlen 
sich zu Seiner ungewöhnlichen Schönheit, Seiner Liebl ichkeit und Seinem 
wohlriechenden Duft hingezogen. Auf diese Art nimmt jeder von ihnen 
eine andere Stellung innerhalb der verschiedenen transzendentalen Bezie­
hungen ein. Aus diesem Grunde wird K� allanziehend genannt." 

VERS 44 

sanakädira mana harila saurabhädi gul)e 

sanaka-ädira mana-der Geist von heiligen Weisen wie Sanaka und Sanätana; 
hari/a-angezogen; saurabha-ädi-wie etwa der transzendentale Duft Seiner Lo­
tosfüße; gul)e-durch die Eigenschaft. 

ÜBERSETZUNG 

"Die vier jungen Weisen [Sanaka, Sanätana, Sanandana und Sanatkumira) 
wurden alle durch den Duft der tulasi, die zuvor dem Herrn geopfert wor­
den war, zu den Lotosfüßen K!l.,as hingezogen." 
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VERS 45 

'!J':!J f <l f<p�r ; p;�':!) "1 if f il f1"'r-

f<f>� '!J'! � �  �'-Pll'l'f> � 0\f q  f'l �  I 

'!l�'lf�: �f<l<l l; il 'l Hiil  C�lfl � 
'l� C'ifii�'l�H �_"� f 'l t"J ft>ti\! C� f :  II S (f  II 

tasyäravinda-nayanasya padäravinda­
kirijalka -misra - tulasl-makaranda-väyu/:l 

antargata/:1 svavivareQa cakära te�rh 
sarik?obham ak?<Jra-ju�m api citta - tanvo/:1 

tasya-von Ihm; aravinda-nayanasya-der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, des­
sen Augen den Blütenblättern des Lotos gleichen; pada -aravinda-der Lotosfüße; 
kirijalka-mit Safran;  misra-vermischt; tu/as/-von tu/as/-Biättern; makaranda-mit 
dem Duft; väyu/:1-der Wind;  antargata/:1-trat e in ;  sva -vivareQa-durch die Na­
senöffnungen;  cakära-verursachte; te�m-von ihnen; sarik?obham-starke 
Erregung; ak?<Jra-ju�m-der unpersönl ichen Selbstverwirklichten (Kumäras); api­
auch; citta - tanvo/:1-sowohl des Geistes wie auch des Körpers. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Als der Wind, der den Duft von tulasi-Biättern und Safran von den Lo­
tosfüßen der lotosäugigen Persönlichkeit Gottes mit sich trug, durch die 
Nasenöffnungen in die Herzen jener Weisen [die Kumäras) eintrat, erfuhren 
sie einen Wandel in  Körper und Geist, obwohl sie dem unpersönl ichen 
Brahman-Verständnis verhaftet waren.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam (3 .15 .43). Für eine Erklärung siehe 
Madhya-fllä (17.142). 

VERS 46 

sukadevera mana harila fllä -sravaQe 

sukadevera-�ukadeva Gosvämls; mana-der Geist; hari/a-fortgetragen;  fl/ä­
sravaf.1e-durch Erinnerung an d ie Spiele des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

"Während sich Sukadeva Gosvämi an die Spiele des Herrn erinnerte, 
wurde sein  Geist davongetragen." 
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VERS 47 

9ffllf"I�C�l� f1 COI" �{c'1 T  ��'li:C'ill11 '1"'\<1� 1 1 

��'l�c1>� 1 � t sn� � r� r l � �  l!if� �<ll1_
_
1 s �  11 

parini�thito 'pi nairgut)ye 
uttamaf:Jsloka-filayä 

grhita-cetä räja�e 
äkhyänarh yad adhitavän 
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parini�thitaf:J-verankert; api-obwohl; nairgut)ye-in der Transzendenz, befreit 
von den materiellen Erscheinungsweisen der Natur; uttamaf:J-5/oka-fi/ayä­
durch die Spiele der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Uttamasloka; grhita-cetä­
der Geist wurde vollständig eingenommen; räja�e- o großer König; äkhyänam 
-die Erzählung; yat-welche; adhitavän-studiert. 

ÜBERSETZUNG 

"�ubdeva Gosvämi wandte sich an Mahäräja Parilqit: ,Mein lieber König, 
obwohl ich völl ig in der Transzendenz verankert war, fühlte ich mich zu den 
Spielen �ri Kr..,as hingezogen. Aus diesem Grunde studierte ich das �rimad­
Bhägavatam von meinem Vater.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (2 .1 .9). 

VERS 48 

'1 '::r�l r-"1"�\!cE>�l�,�� lf �löJJ �l c"<� l � -
9f T  fiS! '!Il'I-Ei � '-1"'\0'fi�g'l l � �if'l�l{. l 
"<IJ'!�� f <>f � l l! ��i(\<>j � 1_?li'1� 
�'ll f�O'f � f�<l'il� 'l J l'l-��� OlC\!il�f� I I  S ir  II 

svasukha-nibhrta-cetäs tad-vyudastänya -bhävo 
'py ajita-rucira-filäk�ta-säras tadiyam 

vyatanuta krpayä yas tattva-diparh purät)arh 
tam akhila -vrjina-ghnarh vyäsa-sünurh nato 'smi 

sva-sukha-nirbhrta-cetäf:J-dessen Geist ständig im Glück der Selbsterkenntnis 
schwelgte; tat-dadurch; vyudasta-anya -bhävaf:J-von allen anderen Anziehungen 
frei seiend; api-obwohl ;  ajita-rucira-filä-zu den anziehendsten Spielen Ajitas, der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes; äk�ta-hingezogen; säraf:J-dessen Herz; 
tadiyam-in Beziehung zum Herrn; vyatanuta-beschrieb und verbreitete; krpa­
yä-aus Barmherzigkeit; yaf:J-derjenige, der; tattva -dipam-welches das Licht der 
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Absoluten Wahrheit darstellt; purä1.1am-die ved ische Ergänzungsschrift Srimad­
Bhägavatam; tarn-ihm; akhila-vrjina -ghnam-der alle Arten materiellen Elends zer­
schlagen kann; vyäsa-sünum-�ukadeva Gosvämi, der Sohn Vyäsadevas; nata/:l as­
mi- ich bringe meine respektvollen Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich bringe Srila Sukadeva Gosvämi, dem Sohn Vyäsadevas, meine re­
spektvollen Ehrerbietungen dar. Er, der alle sündvol len Reaktionen zer­
schlägt, ist vol lständig selbstverwirkl icht und immer voller Glücksel igkeit. 
Aus diesem Grunde hegt er kein anderes Verlangen. Dennoch fühlte er sich 
zu den transzendentalen Spielen der Höchsten Persönlichkeit Gottes hinge­
zogen, und aus Mitleid mit der Menschheit sprach er das transzendentale 
historische Werk Srimad-Bhägavatam, das mit dem Licht der Absoluten 
Wahrheit vergl ichen wird." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägava tam ( 1 2 . 1 2 .68). 

VERS 49 

srl-ariga-rüpe hare gopikära mana 

sr/-ariga-Seines transzendentalen Körpers; rüpe-durch die Schönheit; hare 
-zieht an; gopikära mana-den Geist der gopis. 

ÜBERSETZUNG 

"Mit Seinen wundervollen transzendentalen Körpermerkmalen zieht der 
Herr, Sri Kr,.,a, alle gopis an." 

VERS 50 

<l'l'lfl 1"1� l'J'-!:'1_?1 � \! 'I  l�<'� f�-

5f -5�"1N�P:i''1� � ;'l� P W 'Il<fi"{, I 
lf�l�i<$ � � lf 5�� � �  �<l '.<'! [ 'fi f 
'l �'f :  f�C�<'HPI 'I�  !> <1 l 'l  lf l �: II Cl o  

vik?älakävrta -mukharh ti!Va kuQc;/ala -srl 
gaQc;/a-sthalädhara-sudharh hasitävalokam 

dattäbhayarh ca bujha-daQc;/a-yugarh vilokya 
vak�/:l sriyaika -ramaQarh ca bhaväma däsyai) 
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vik?ya-sehend; a/aka -ävrta -mukham-ein von wunderschönen Locken um­
spieltes Antlitz; tava-Dein; kuQc;fa/a -sri-wunderschöne Ohrringe; gaQc;fa-sthala 
-auf Deine Wangen fallend; adhara-sudham-und der Nektar von Deinen Lip­
pen;  hasita -avalokam- Dein strahlendes Lächeln;  datta -abhayam-welches Furcht­
losigkeit zusichert; ca-und; bhuja-daQc;la-yugam-die beiden Arme; vi/okya­
durch Sehen;  vak?ab-Schulter; sriyä-durch die Schönheit; eka -ramaQam-ohne 
Mühe eheliche Zuneigung hervorrufend; ca-und; bhaväma-wir sind geworden; 
däsyab-Deine Dienerinnen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Lieber Kr'�' wir haben uns Dir einfach als Deine Dienerinnen erge­
ben, nachdem wir Dein wunderschönes Antl itz, das von den Locken Deines 
Haares umspielt wird, sowie die Ohrringe, die bis auf Deine Wangen fallen, 
und den Nektar Deiner Lippen gesehen haben. Wir haben auch die Schön­
heit Deines Lächelns gesehen, und Deine Arme, die uns Mut spenden, ha­
ben uns umschlungen. Weil wir Deine Schultern sahen, die schön und breit 
sind, haben wir uns Dir ergeben.'  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10.29.39) wurde von den gop/s ge­
sprochen, als sie in einer Vol lmondnacht in die Nähe Kr�IJaS kamen, um den räsa­
T anz zu vollführen . Die gop/s fühlten sich zwar hingezogen, wurden jedoch von 
ihrer Scheu zurückgehalten und begannen darüber zu sprechen, wie sie sich Kr�IJa 
nähern könnten, um den räsa-Tanz zu genießen.  

VERS 51 

rüpa-guQa -sravaQe rukmiQy-ädira äkar?aQa 

rüpa-Schönheit; guQa-Eigenschaften;  sravaQe-durch Hören; rukmiQI-ädira 
-der Königinnen, von denen Rukmil)i die wichtigste ist; äkar?aQa-anziehend.  

ÜBERSETZUNG 

"Die Königinnen von Dvärakä, von denen Rukmir:ti die wichtigste ist, 
fühlen sich ebenfalls zu Kr,r:-a hingezogen, wenn sie nur schon über Seine 
transzendentale Schönheit und Seine Eigenschaften hören." 

VERS 52 

�Tl :1'fTOI,. l <10!�"'1� "!'.!'!T<, c� 

f�f'l� � 9 i<! 'lC �� �C\! T�'lf\!T9f"\.  I 
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�"!� �·rt� �f·Pl\! r�c�., 1'1/<'11�� 
"'4ll J�J\! lf1 •1 f\!i :-t>811'11i'1�  C'l ll a:!. II 

srutva gw:"�an bhuvana-sundara swvatam te 
nirvisya karr:ta-vivarair harato 'riga-tapam 

rüpam d[Säm d['Simatäm akhilartha-labham 
tvayy acyutavi5ati cittam apatrapam me 

srutva-hörend; gur:tän-die transzendentalen Eigenschaften; bhuvana-sunda­
ra- o Schönster in der gesamten Schöpfung; swvatäm-der Hörenden; te-Deine; 
nirvisya-eintretend; karr:ta-vivaraib-durch die Ohröffnungen; haratab ariga-ta­
pam-alle leidvollen Umstände des Körpers mildernd; rüpam-die Schönheit; dr­
Säm-der Augen; d{'Simatam-derjenigen, die sehen können; akhila-artha-labham 
-die Erreichung aller Arten von Erfolg; tvayi-Dir; acyuta- o Unfehlbarer; avi5ati 
-stellt sich ein; cittam-das Bewußtsein; apatrapam-ohne Scham; me-mein. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 herrlichster K".,a, ich habe von anderen über Deine transzenden­
talen Eigenschaften gehört, und deshalb wurde all mein körperliches Leid 
aufgehoben. Wer Deine transzendentale Schönheit erblickt, hat alles er­
reicht, was im Leben von Wert ist. 0 Unfehlbarer, ich habe jegliche Scham 
verloren, seit ich über Deine Eigenschaften gehört habe, und ich fühle mich 
nun zu Dir hingezogen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers l.Srimad-Bhagavatam 10.52.37) wurde von RukmiQidevi in einem 
Brief an K�Qa geschrieben, in dem sie Ihn einlud, sie zu entfüh

.
ren. �ukadeva Go­

svämi beschrieb dies Mahäräja Parik�it, als der König ihn gefragt hatte, wie RukmiQi 
entführt worden sei. RukmiQi hatte von verschiedenen Leuten über K�Qas Eigen­
schaften gehört, und nachdem sie diese Eigenschaften vernommen hatte, ent­
schied sie sich, K�Qa als ihren Ehegatten anzunehmen. Alle Vorbereitungen für ihre 
Heirat mit Sisupäla waren schon getroffen worden, und aus diesem Grund schrieb 
sie K�Qa einen Brief, den sie durch einen brahmar:ta überbringen ließ, und lud Ihn 
ein, sie zu entführen. 

VERS 53 

���-;ftti! �C.� fl• 'llllilltfit1f �il II <t� II 

vamft-gite hare k(?r:ta lak�my-adira mana 

vamft-gite-durch den Klang Seiner Flöte; hare-zieht an; kr?r:ta-�ri Kr�Qa; 
la�mi-adira-der Glücksgöttin und anderer; mana-der Geist. 
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ÜBERSETZUNG 

"Sri Km•a zieht selbst die Glücksgöttin schon durch den bloßen Klang 
Seiner transzendentalen Flöte an." 

VERS 54 

<�' �i��TC<�1�� 01 ��"<� f<lljjr� 
\!<l l f�}11�-1 � "1 1 JH t� :  I 

'l!� f �� i �t<1o'1011 1'i�-�T.'1 1 
f<l�[\; 'f- Pl f"t � f l'i  \1 � lj\!.�\!1 I I (l S I I  

kasyänubhävo 'sya na deva vidmahe 
tavärighri-reQu-sparaSädhikärab 

yad-vätichayä srlr /alanäcarat tapo 
vihäya kämän suciram dhrta -vratä 

kasya-wovon;  anubhävab-ein Resultat; asya-der Schlange (Käliya); na-nicht; 
deva- o Herr; vidmahe-wir wissen; tava -arighri-Deiner Lotosfüße; reQu-des 
Staubes; spara5a-um zu berühren; adhikärab-Qualifikation; yat-welche; väti­
chayä-durch das Ersehnen; srlb-die Glücksgöttin ;  /a/anä-die höchste aller 
Frauen; acarat-führte durch; tapab-Entsagung; vihäya-aufgebend; kämän-alle 
Wünsche; suciram-für lange Zeit; dhrta-ein gültiges Gesetz; vratä-als ein Ge­
lübde. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Herr, wir wissen nicht, wie der Schlange Käliya die Gelegenheit zu­
teil  werden konnte, von dem Staub Deiner Lotosfüße berührt zu werden. 
Um dieses Ziel zu erreichen, nahm die Glücksgöttin für Jahrhunderte 
strenge Entsagungen auf sich, gab alle anderen Verlangen auf und legte 
strikte Gelübde ab. ln der Tat, es ist uns unerklärlich, wie diese Schlange Kä­
liya solch eine Gelegenheit erhalten konnte.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10 .1 6.36) wurde von den Ehefrauen 
des Käliya-Dämons gesprochen. 

VERS 55 

yogya-bhäve jagate yata yuvatlra gaQa 

yogya-bhäve-durch richtiges Benehmen; jagate-in den drei Welten; ya ­
ta-alle; yuvatlra gaQa-Gruppen junger Mädchen . 
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ÜBERSETZUNG 

"Kfl.,a wirkt nicht nur auf die gopis und die Glücksgöttinnen anziehend, 
sondern auch auf alle anderen jungen Mädchen in den drei Welten." 

VERS 56 

'fi l?l! J �  C\!i <!i':'f'1ifl��C<I�Sj)\!i­
'1 t� l f��Pil>f��lll oC"'f\!'!it"'l�Jl"l, I 
�iJH:..,.t-.Jt'l�'ilf1f� f<l��oq;J 1i"' � 

lll{_C'illr,l:!i�111J'ill: ,..,. .. 1��� II t �  I 

kä stry atiga te kala-padämrta-vef)u-gita­
sammohitärya-caritän na calet trilokyäm 

trailokya-saubhagam idarh ca niri�ya rüparh 
yad go-dvija-druma-mrgä/:1 pu/akäny abibhran 

kä stri-wer ist diese Frau; atiga- o Kr�Qa; te-von Dir; ka/a-pada-durch die 
Rhythmen; amrta-veQu-gita-und l iebl ichen Lieder Deiner Röte; sammohitä­
bezaubert wer.dend; ärya-carität-vom Pfad der Keuschheit, der in der vedischen 
Zivil isation üblich ist; na-nicht; ca/et-würde abfallen; tri-lokyäm-in den drei 
Welten; trailokya-saubhagam-was das Glück der drei Welten darstellt; idam 
-dies; ca-und; nirik�ya-durch Beobachtung; rüpam-der Schönheit; yat­
welche; go-die Kühe; dvija-die Vögel; druma-die Bäume; mrgä/:1-Waldtiere 
wie das Reh; pu/akäni- transzendentale Freudengesänge; abibhran-machten. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein lieber Sri Kfl.,a, wo ist die Frau in den drei Welten, die nicht 
durch den Rhythmus der l ieblichen Lieder, die Deiner wundervollen Flöte 
entströmen, bezaubert werden kannJ Wer würde unter diesen Umstinden 
nicht vom pfad der Keuschheit abweichen I Deine Schönheit ist das Erhaben­
ste in den drei Welten. Beim Anblick Deiner Schönheit brechen sogar die 
Kühe, die Vögel, die übrigen Tiere und die Bäume in den Wäldern in Jubel­
gesänge aus." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem 5rimad-Bhägavatam (10.29.40). 

VERS .57 

� ti}ostt'B' ��lftl'ß .. t.�'1 1 
5ft.,·lt�fit-� ��fit '51'1 11 Q'i II 
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guru- tulya stri-gal)era vätsalye äkaf?()l)a 
däsya-sakhyädi-bhäve puru�di gal)a 

427 

guru-tulya-auf der Stufe eines höhergestellten Beschützers; stri-gal)era-der 
Frauen von Vrndävana; vätsalye-in elterl icher Zuneigung; äkaf?()Qa-anziehend; 
däsya-sakhya-ädi- Dienern, Freunden und anderen; bhäve-in der Gemütsstim­
mung von; puru�-ädi gaQa- al le Männer von Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Frauen von Vrndävana, die sich auf der Stufe höherer Beschützer 
befinden, empfinden mütterliche Gefühle gegenüber K�Qa, während die 
Männer von Vr.ndävana sich als Diener, Freunde und Väter zu Ihm hingezo­
gen fühlen." 

VERS 58 

�' ,'5t, flli, l'Ji!1, ��fCbl!i{ I 

'I!JDJ � �ß· 'C!Ri�"i �·��� II Olr II 

pak$i, mrga, vrk$3, latä, cetanäcetana 
preme matta kari' äkaf?()ye k�Qa-gul)a 

pa�i-Vögel; mrga-Tiere; vrk$3-Bäume; /atä-Schlingpflanzen; cetana-aceta­
na-sowie Lebewesen wie Steine und Holz; preme-in ekstatischer üebe; matta 
-bezaubert; kari'-machend; äkaf?()ye-anziehen; k�Qa -guQa-die Eigenschaften 
l<l?r:tas. 

ÜBERSETZUNG 

"Krfi:YS Eigenschaften bezaubern jeden und ziehen alles an, sowohl Le­
bendes wie Totes. Sogar Vögel, Tiere und Bäume fühlen sich zu Krfr.IU Ei­
genschaften hingezogen." 

VERS 59 

'�R:'--tt"f iftifto(, ll '!.�" I 

�( �1f iPI'I �C1t, 'I!J'f fir"i1 �� 1fi{ II o� II 

'hari/:1 ' -5abde nänärtha, dui mukhyatama 
sarva amatigala hare, prema diyä hare mana 

hari/:1- hari; 5abde-in diesem Wort; nänä-artha-verschiedene Bedeutungen; 
dui-zwei; mukhya-tama-hauptsächlich; sarva-alle; amatiga/a-ungünstige Um­
stände; hare-nimmt fort; prema diyä-durch ekstatische liebe; hare-zieht an; 
mana-den Geist. 
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ÜBERSETZUNG 

"Obwohl das Wort hari verschiedene Bedeutungen besitzt, sind zwei von 
ihnen besonders wichtig. Eine Bedeutung besteht darin, daß der Herr Sei­
nen Geweihten alle widrigen Dinge fortnimmt, und die zweite, daß Er den 
Geist durch ekstatische Liebe zu Gott auf Sich zieht. 11 

VERS 60 

C�tfi CC!tl!i '�t� '�t� ��t11 �11:'1 I 
��'f �t'Pf' C!� �t� �R��'1 11 �o II 

yaiche taiche yohi kohi karaye smaral,la 
cäri-vidha täpa tära kare samharal,la 

yaiche taiche- irgendwie; yohi kohi-überal l ;  karaye smaral,la-er erinnert sich; 
cäri-vidha-die vier Arten; täpa-widriger Lebensumstände; tära-des Gottgeweih· 
ten ;  kare samharal,la-Er nimmt fort. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn sich der Gottgeweihte auf irgendeine Art immerfort und überall 
an die Höchste Persönl ichkeit Gottes erinnert, befreit ihn Sri Hari von den 
vier widrigen Lebensumständen. 11 

ERLÄUTERUNG 

Die vier widrigen Lebensumstände werden durch die vier Arten sündhafter Tä­
tigkeiten verursacht, nämlich durch pätaka, urupätaka, mahä-pätaka und a tipätaka 
- beginnende Sünde, sehr große Sünde, noch größere Sünde und al lergrößte 
Sünde. jedoch versichert Kr�IJa Seinem Geweihten: aham tväm sarva-päpebhyo 
mok�yi�yämi mä suca/:1. " Ich werde dich vor allen sündhaften Reaktionen be­
schützen. Fürchte dich nicht!" Das Wort sarva -päpebhya/:1 deutet auf die vier Arten 
sündhafter Tätigkeiten h in .  Sobald sich der Gottgeweihte den Lotosfüßen K�Qas 
hingibt, wird er mit Sicherheit von allen sündhaften Tätigkeiten und deren Resulta­
ten befreit. Die vier grundlegenden sündhaften Tätigkeiten sind unerlaubte Sexua­
l i tät, Berauschung, Glücksspiel und Fleischessen. 

VERS 61 

>j'<li !u: �'llJ'lhlf5: <11 -c�rn:'.!iPm f'l ""S'll'IP- 1 

�?n 'l T>.i<!i1 1 -sf�il''iibt�gf'l 1'�>:�·r :  n � )  11 

yathägni/:1 susamrddhärci/:1 
karoty edhämsi bhasmasät 

tathä mad-vi�yä bhaktir 
uddhavainämsi krtsna5a/:l 
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yathä-wie; agnib-ein Feuer; su-samrddha-arcib-eine starke Flamme besit­
zend; karoti-macht; edhärilsi-das Brennmaterial; bhasmasät-zu Asche; tathä-in 
ähnlicher Weise; mat-vi�yä bhaktib-hingebungsvoller Dienst in Beziehung zu Mir; 
uddhava- o Uddhava; enärilsi-alle Arten sündhafter Tätigkeiten; krtsna5ab­
völl ig. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wie ein riesiges Feuer sämtliches Brennmaterial zu Asche verbrennt, 
so werden alle sündhaften Tätigkeiten gänzlich getilgt, wenn .man sich in 
Meinem hingebungsvollen Dienst beschiftigt. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 1 . 1 4. 1 9). 

VERS 62 

l!tCf Cflt1f �f9Cf11f� ��, ��'111 il1-t I 

(!fCflftr;;n tfi"f 'c;c21111' Cfl1rt"� c21Cflt-t II �� II 

tabe kare bhakti-bädhaka karma, avidyä nä5a 
srava(lädyera phala 'premä' karaye prakä5a 

tabe-danach; kare-macht; bhakti-bädhaka-Hindernisse auf dem Pfad des 
hingebungsvollen Dienstes; karma-Tätigkeiten; avidyä-Unwissenheit; näSa­
überwindend; sravaQa-ädyera-des Hörens, Chantens usw.; pha/a -das Resultat; 
premä-Liebe zu Gott; karaye prakä5a-bewi rkt das Enstehen von.  

ÜBERSETZUNG 

"Wenn durch die Gnade der Höchsten Persönlichkeit Gottes alle sünd­
haften Tätigkeiten ausgelöscht werden, überwindet man alle möglichen Ar­
ten von Hindernissen auf dem pfad des hingebungsvollen Dienstes sowie 
auch die Unwissenheit, die sich aus diesen Hindernissen ergibt. Hierauf 
kommt durch hingebungsvollen Dienst die ursprüngliche Liebe zu Gott auf 
neun verschiedene Arten zur vollen Entfaltung - durch Hören, Chanten 
usw.'' 

VERS 63 

�-·�tlf l!tCf �t1f c;t;r;;�fet�11il I 

�ti �9ft��·' �tfi it1f �'I II �� II 

nija-gu(le tabe hare dehendriya-mana 
aiche krpälu kr?Qa, aiche tänra gu(la 



430 Sri Caitanya-carltämrta (Madhya-lilä, Kap. 24 

nija-guQe-durch transzendentale Eigenschaften; tabe-dann; hare-zieht an; 
deha-indriya-mana-den Körper, die Sinne und den Geist; aiche-so; krpälu kr?t:�a 
-der barmherzige Kr�IJa; aiche-so; tärira-Seine; guQa-transzendentalen Eigen­
schaften. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn der Gottgeweihte von allen sündhaften materiellen Tätigkeiten 
befreit ist, bewirkt Kr'r:Y' daß sich Körper, Geist und Sinne zu Seinem 
Dienst hingezogen fühlen. So ist Kr,.;�a äußerst barmherzig, und Seine tran­
szendentalen Eigenschaften wirken sehr anziehend."  

VERS b4 

�tRI ��lltQ{' lit�t�, �t'l �t1t �<'lt� 1{il I 

'�Rf'·-tt"tif1t �� IJ.._�J �f�i. 'i'lfi'l II �8 II 

cäri puru?ärtha chäc;Jäya, guQe hare sabära mana 
'hari' -5abdera ei mukhya kahiluri lak?aQa 

cäri puru?a-artha-die vier Arten sogenannter Lebensziele; chäc;Jäya-verursacht 
aufzugeben; guQe-durch die transzendentalen Eigenschaften; hare-zieht an; sa­
bära mana-den Geist eines jeden;  hari-hari; 5abdera-des Wortes; ei-dieses; 
mukhya-hauptsächlichen; kahiluri-lch habe erklärt; /ak?aQa-die Merkmale. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn sich Geist, Sinne und Körper zu den transzendentalen Eigenschaf­
ten Haris hingezogen fühlen, gibt man die vier Prinzipien des materiellen 
Erfolges auf. Somit habe Ich die Hauptbedeutungen des Wortes hari er­
klärt." 

ERLÄUTERUNG 

Die vier Prinzipien des materiellen Erfolgs s ind: Ausüben rel igiöser Tätigkeiten, 
wirtschaftl iche Entwicklung, Sinnenbefriedigung und Befreiung, das heißt Ver­
schmelzen mit der unpersönl ichen Ausstrahlung des Brahmans. Diese Dinge sind 
für einen Gottgeweihten nicht von Interesse. 

VERS 65 

'�' ''filf�', �� -t� l!ttl! '�<'�Jil' �� I 

'�� 'fil� iift'5ttit�, '�� �Qf �� II �<? II 

'ca ' 'api', dui 5abda täte 'avyaya ' haya 
yei artha lägäiye, sei artha haya 













TAFEL 1 

Kr�r:�a ist der Ursprung und d ie Gesamtsumme al ler Dinge.  Er erschei nt  
als der  I nbegriff der  J ugendl ichkeit, und Se in  ganzer Körper besteht aus sp i ­
ri tuel ler G lückseligkeit .  Er  i s t  d ie Zufluchtsstätte und der  Herr eines jeden . 
Kr�r:�a, den man als Govi nda ken n t, i st der höchste Kontro l l ierende.  Er hat 
e inen spi r ituel len Körper, der ewig und gl ücksel ig ist. E r  ist der Urspru ng al ler 
Dinge. Er  Selbst hat keinen anderen Ursprung, denn Er  ist d ie  u rerste U rsa­
che al ler Ursachen . Kr�r:�a ist d ie  u rsprüngl iche Höchste Persön l ichkeit Got­
tes - Sein u rsprüngl icher  Name i st Govinda.  Er  b i rgt a l le Fül len i n  S ich,  und 
Se in  ewiges Reich he ißt  Goloka Vrndävana . ( S .  1 - 3 )  





TAFEL 2 

Als �rT Kr�t:�a d ies härte, lächelte Er und begann zu medi tieren, woraufh in  
sofort u nzähl ige Brah mäs erschienen.  Diese Brahmäs hatten verschieden 
viele Köpfe - ein ige von ihnen zeh n, e in ige zwanzig, e in ige hundert, e in ige 
tausend,  e in ige zehntausend, e in ige hunderttausend, e in ige zehn Mi l l ionen 
und manche hatten sogar hundert Mi l l ionen Köpfe. N iemand kan n  zählen, 
wie viele Gesichter sie hatten .  Au ßerdem erschienen viele �ivas, d ie  eine 
Vielzahl von Köpfen hatten, nämlich hunderttausend und zehn Mi l l ionen . 
Auch viele l n d ras kamen herbei . S ie hatten auf dem ganzen Körper Tau ­
sende und Abertausende von Augen.  A l s  d e r  vierköpfige Brah mä unseres 
Un iversu ms all d iese Fül len Kr�t:�as sah, w u rde er seh r  verwi rrt und kam sich 
wie e in Kan inchen u n ter vielen E lefanten vor. Al le Brah mäs, d ie  gekom men 
waren, u m  Kr�t:�a e inen Besuch abzustatten, brachten Seinen Lotosfüßen 
Ehrerbietungen dar, wobei i h re Helme Seine Lotosfü ße berüh rten . N iemand 
ist imstande, d ie  unbegreif l iche Macht Kr�t:�as zu ermesse n .  Al le Brahmäs, 
d ie anwesend waren, ruhten in dem einen Körper Kr�t:�as. (S .  1 68- 1 70) 





TAFEL 3 

Närada Mun i  sah auf dem Waldweg e in  Reh l iegen,  das von einem Pfei l  
getroffen war .  Seine Beine waren gebrochen, und vor Sch merzen wand es 
sich .  E in  Stück weiter sah Närada Muni  e inen Eber, der ebenfal ls  d u rch 
einen Pfei l  verw undet war. Auch er hatte gebrochene Bei ne und krümmte 
sich vor Schmerz .  Als Närada weiterzog, sah er e inen Hasen, der i n  ähn l i ­
cher  Weise l i tt .  Es sch merzte Närada Muni  i m  Herzen seh r, Lebewesen der­
art leiden zu sehen.  Als er noch e in  Stück weitergi ng, erbl ickte er einen Jä­
ger h inter einem Baum, der Pfei le trug und daran war, wei tere Tiere zu tö­
ten . Der Körper des Jägers war schwärzl ich;  er hatte rötl iche Augen und sah 
gri m mig aus. Es sch ien,  als stünde dort der Herr des Todes, Yamaräja, mit  
Pfe i l  und Bogen i n  der Hand . A ls  Närada den Waldweg verl ieß und auf den 
Jäger zugi ng, gewah rten ihn  sofort al le Tiere und f lohen . Als a l le Tiere f lo­
hen, wol lte der Jäger Närada mit  scheu ßl ichen Worten besch impfen, aber 
aufgrund von Näradas Gegenwart brachte er keine Schmähungen über d ie  
Lippen . (S .  5 2 1 - 5 24) 





TAFEL 4 

Ei nes Tages, als Närada Mun i  s ich mit  seinem Freund Parvata Muni  u n ­
terh ielt, bat er d iesen,  mit  i h m  zusammen sei nen Sch ü ler, d e n  Jäger, zu  be­
suchen .  Als d ie beiden Hei l igen beim Haus des Jägers ankamen, kon n te sie 
der Jäger schon aus e in iger Entfern ung sehen .  Vol ler  Aufregu ng rannte er 
sei nem sp i rituel len Meister entgegen, doch konnte er s ich n icht  zu  Boden 
werfen und sei ne Ehrerbietu ngen darbri ngen,  da Ameisen vor sei nen Füßen 
u mherl iefen .  Als der Jäger d ie  Ameisen erbl ickte, wischte er sie mit  e inem 
Stück Tuch beiseite, und nachdem er so d ie Ameisen vom Boden entfernt 
hatte, f iel er flach n ieder, um seine Ehrerbietungen darzu br ingen . Närada 
Muni  sagte: " Mein l ieber Jäger, ein solches Verhalten erstaunt mich n icht  i m  
geri ngste n .  E i n  Mensch i m  h i ngebungsvol len Dienst ist automatisch gewalt­
los, und er i st der hervorragendste al ler Ehrenmän ner.  0 Jäger, d ie  guten E i­
genschaften,  d ie  d u  entwickelt hast - wie d ie Gewaltlosigkei t - sind nicht 
besonders erstaunl ich ,  denn d iejenigen,  d ie s ich i m  h ingebungsvol len 
Dienst des Herrn beschäftigen,  neigen niemals dazu, anderen aus Neid Leid 
zuzufügen . "  (S. 543-545 )  





TAFEL 5 

Alle Menschen waren erstaunt, als sie den J u bel und d ie  Demut  des 
Herrn sahen und Ihn i n  Ekstase sprechen härten .  l n  der Tat erlebten sämtl i ­
che Ei nwohner von Benares (Käsi) d i e  körperl ichen Wandlu ngen m i t  u n d  
waren von Verwunderung ergri ffen .  Als Sri Cai tanya Mahäprabhu d a n n  Sein 
äu ßeres Bewu ßtsei n wiedererlangte, gewahrte Er, daß sich zah l reiche Mä­
yävädi-sannyasls und andere Menschen u m  Ihn versammelt  hatten .  Aus 
d iesem G rund u n terbrach Er  für den Augenbl ick Sei n Tanzen .  Nachdem Sri 
Caitanya Mahäprabhu,  der e in vorzügl iches Beispiel  der Demut  ist, den 
klrtana abgebrochen hatte, brachte Er den Fü ßen Prakäsänanda Sarasvatis 
Gebete dar. Darauf stü rzte Prakäsänanda Sarasvati unverzügl ich hervor und 
u m klammerte d ie  Lotosfüße des  Herrn . Prakäsänanda Sarasvati sagte : " Ich 
habe Dich i n  der Vergangenheit  oft gesch mäht und so Vergehen gegen 
Dich begangen, doch n u n  s ind d ie  Auswi rkungen meiner Vergehen aufge­
hoben worden, weil ich Deine Lotosfü ße berüh rt habe . "  (S. 637-640) 







Vers 67] Erklärungen zum atmäräma-Vers 431 

ca-ca; api-api; dui-zwei ; 5abda-Wörter; Uite-auf diese Weise; avyaya­
undekl in ierbare Wörter; haya-sind; yei-was immer; artha-Bedeutung; lägäi­
ye-sie wollen verwenden; sei-diese; artha-Bedeutung; haya-kann verwen­
det werden. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn die Konjunktion ca (und] und das Adverb api (obwohl] zu diesem 
Vers hinzugefügt werden, hat der Vers jede beliebige Bedeutung, die man 
ihm verleihen wi l l ." 

VERS 66 

ta thäpi ca -kärera kahe mukhya artha säta 

ta thäpi-dennoch; ca -kärera-des Wortes ca; kahe-es wird gesagt; mukhya 
-hauptsächl iche; artha-Bedeutungen; säta-sieben . 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort ca kann auf sieben verschiedene Arten erklärt werden." 

VERS 67 

1>1�fl>l:"!l "''P1f� j(;��l:'ll 1�'llfC'<l l> "'i';li61:"!l I 

"l!�1:ill:� � '<1 1  9fllf<>_!�� 'l�._" l 1 � i<: l:'l I I  � �  I I  

cänväcaye samähäre 
'nyo 'nyärthe ca samuccaye 

yatnäntare ta thä päda-
püraQe 'py avadhäraQe 

ca-dieses Wort ca; anväcaye-als Verbindung von einem mit einem anderen; 
samähäre-im Sinne von Aneinanderreihung; anyo 'nya -arthe-um sich gegenseitig 
den Sinn zu verdeutl ichen; ca-das Wort ca; samuccaye-zu einem umfassenderen 
Verständnis; yatna -antare-für einen anderen Ansatzpunkt; tathä-sowie auch; 
päda-püra(le-zur Vervollständ igung des Verses; api-auch; avadhäraQe-im Sinne 
von Versicherung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Das Wort ca (und] wird gebraucht, um ein Wort oder einen Satz mit 
einem vorangegangenen Wort oder Satz zu verbinden, um den Eindruck 
einer Aneinanderreihung zu erwecken, um die Bedeutung hervorzuheben, 
um ein Gesamtverständnis zu vermitteln, um einen anderen Ansatzpunkt 
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oder eine andere Anwendungsmöglichkeit vorzuschlagen oder um das 
Versmaß zu erfüllen. Darüber hinaus wird es auch im Sinne einer Gewiß­
heit gebraucht.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Visva-prakä.Sa-Wörterbuch . 

VERS 68 

�9f--tc;"'f IJ._�J �G( lft'! ��J1'! II �Ir II 

api-5abde mukhya artha säta vikhyäta 

api-5abde- mit dem Wort api; mukhya-hauptsächliche; artha-Bedeutungen; 
säta-sieben; vikhyäta-gepriesen. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort api hat folgende sieben Hauptbedeutungen:" 

VERS 69 

� '9f l! �tq-;r- �':! ... 1 ... 1-�1� 1-JJl]liOC� I 

�'</' 1{'G'<>fll'tr.�� 'l! t"ITl)t�fllF'llt� 1) II �;;, 

api sambhävanä-prasna-
5arikä-garhä-samuccaye 

tathä yukta-padärthe�u 
käma-cära-kriyäsu ca 

api-das Wort api; sambhävanä-Mögl ichkeit; prasna-Frage; 5ankä-Zweifel; 
garhä-Kritik oder Mißbrauch; samuccaye-Aneinanderreihung; tathä-sowie auch; 
yukta-pada-arthe�u-der geeignete Gebrauch von Dingen; käma-cära-kriyäsu-der 
Extravaganz; ca-und. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Das Wort api wird gebraucht im Sinne von Möglichkeit, Frage, Zwei­
fel, Kritik, Aneinanderreihung, geeignetem Gebrauch von Dingen und Ex­
travaganz.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein weiteres Zitat aus dem Visva-prakä.Sa. 
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VERS 70 

�l i!' �<ft�llf 9ftw1'f ���(� I 

�c<l �t<tSt�(<tSß, �� (;� a,tml II 9 o II 

ei ta ' ekäda5a padera artha -nirQaya 
ebe 5/okärtha kari, yathä ye lägaya 
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ei ta '-diese; ekäda5a-elf ; padera-der Wörter; artha -nirQaya-die Erklärung 
der Bedeutungen; ebe-nun ; 5/oka-artha-die Gesamtbedeutung des Verses; ka­
ri-laß Mich geben; ya thä-auf so viele Arten wie; ye-welche; Jägaya-an­
wendbar. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich habe nun die verschiedenen Bedeutungen der elf einzelnen Wörter 
erklärt. Laß Mich nun die Gesamtbedeutung des sloka darlegen, so wie sie 
sich an verschiedenen Stellen anbietet." 

VERS 71 

'�'fi' llff;�1'f ��-i!'t ����Jf I 

"019f ��1j <tSfif' �tfft �11'f � II 9 � II 

'brahma ' 5abdera artha-tattva sarva -brhattama 
svarüpa ai5varya kari ' nähi yärira sama 

brahma-brahma; 5abdera artha-die Bedeutung des Wortes; ta ttva-die Wahr­
heit; sarva-brhat- tama-das summum bonum unter allen relativen Wahrheiten; 
sva-rüpa-die ursprüngliche Identität; ai5varya-Reichtum; kari '-gelten lassend; 
nähi-nicht; yärira-dessen; sama-gleich. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort brahma weist auf das summum bonum hin, die Absolute 
Wahrheit, die größer ist als alle anderen Wahrheiten. Sie ist die ursprüngli­
che Identität, und es kann keine Wahrheit geben, die dieser Absoluten 
Wahrheit gleichkommt." 

VERS 72 

'J H III.'J��Hi66 \!lf.:?l'ifi 9f il Tf� f<t�: I 

\!h 011!(� 'l�nJ"1_ C'li�lli)�Jf r<t7fi"il<t�  II � �  I I  

brhattväd brmhaQatväc ca 
tad brahma paramam vidu/:1 
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tasmai namas te sarvätman 
yogi-cintyävikäravat 

(Madhya-lilä, Kap. 24 

brhattvät-weil sie al ldurchdringend ist; brmhaQatvät-weil sie unbegrenzt zu­
nimmt; ca-und; tat-diese; brahma-Absolute Wahrheit; paramam-die letz tl i ­
che; vidu/:1-sie kennen; tasmai-lhm; nama/:1-Ehrerbietungen; te-Dir; sarva­
ätman-der Höchsten Seele; yogi-cintya-von den großen yogis geschätz t; avikära­
vat-ohne Wandel . 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich bringe der Absoluten Wahrheit, dem summum bonum, meine 
achtungsvol len Ehrerbietungen dar. Sie ist das alldurchdringende, ewig an­
wachsende Ziel der großen yogis. Sie wandelt Sich niemals, und Sie ist die 
Seele von allem. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Vi?QU PuräQa ( 1 . 1 2 .5  7). 

VERS 73 

� \3'11·� �� ��-�� I 
<e!M��-911�, lit�1 R�1 � t� <e�t� II " �  II 

sei brahma-5abde kahe svayam-bhagavän 
advitiya-jtiäna, yänhä vinä nähi äna 

sei-dieses; brahma- brahma; 5abde-mit dem Wort; kahe-wird ausgesagt; 
svayam-bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; advitiya -jtiäna-das Höch­
ste, das ohne Dual ität ist; yälihä-welches; vinä-ohne; nähi äna-es gibt nichts 
anderes. 

ÜBERSETZUNG 

"Die eigentl iche Bedeutung des Wortes brahma ist der Herr, die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, der einer ohne einen zweiten ist und ohne den nichts 
anderes existiert . ' '  

VERS 74 

<llff� \! ��filif��� �-g; ,�10!��':"\. I 

��o;nf� ?f'lll l�1If'! "S5i <t t f;{ � ··1 � Jr. �  II � S I I  

vadanti tat tattva -vidas 
tattvam yaj jtiänam advayam 
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brahmeti paramatmeti 
bhagavan iti 5abdyate 
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vadanti-sie sagen; ta t-diese; tattva-vidab-gelehrte Seelen; tattvam-die Ab­
solute Wahrheit; yat-deren; jtianam-Wissen; advayam-nichtdual; brahma­
Brahman; iti-so ; paramatma- Paramätmä; iti-so; bhagavan-Bhagavän;  iti-so; 
5abdyate-ist bekannt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Gelehrte Transzendental isten,  die die Absolute Wahrheit kennen, sa­
gen, daß Sie nichtduales Wissen ist und als unpersönl iches Brahman, lokali­
sierter Paramatma und als die Persönlichkeit Gottes bezeichnet wird.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhagavatam ( 1 .2 . 1 1 ). Für eine Erklärung siehe 
Ädi-fila (2 .1 1 ). 

VERS 75 

,� 'el'fll·l!'t �· -0151��-<e'St�'fil l 

f!i{Cf'tt'l ,.'!J f�t�--tlS·�lltlj II 9 �  II 

sei advaya-tattva k(?l)a-svayam-bhagavan 
tina-kale satya tinho-sastra-pramal)a 

sei-diese; advaya- tattva-Absolute Wahrheit ohne eine zweite; k(?l)a-�ri 
Kr�IJa; svayam-bhagavan-die Höchste Persönlichkeit Gottes; tina-kale-in drei 
Zeitphasen (Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft); satya-Wahrheit; tinho-Er; 
sastra -pramal)a-die Aussage aller vedischen Schriften.  

ÜBERSETZUNG 

"Diese Absolute Wahrheit, die ohne ein Zweites ist, ist �ri K!lQa, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes. Er ist die höchste Wahrheit in Vergangen­
heit, Gegenwart und Zukunft. Dies ist die H�uptaussage aller offenbarten 
Schriften." 

VERS 76 

��<:"lr<lt }jC'l<ltr.  � �t'll l!_'l � 'llPF "f<l'\_ I 

<-f•fitlf � �  'iClf�li6 C<.f� <l i"f C&n C'lt�"ll J � '\_ 1 1 � "  I I  

aham eväsam evägre 
nänyad yat sad-asat-param 

pascäd aham yad etac ca 
yo 'vasi�yeta so 'smy aham 



436 �ri Caitanya-caritam�ta (Madhya-lila, Kap. 24 

aham-lch, die Persönl ichkeit Gottes; eva-gewiß; ä.sam-existierte; eva-nur; 
agre-vor der Schöpfung; na-niemals; anyat-irgend etwas anderes; yat-wel ­
ches; .sat-die Wirkung; a.sat-die Ursache; param-die höchste; pa.Scät-nach; 
aham-lch, die Persönl ichkeit Gottes; yat-welche; etat-dieser Schöpfung; 
ca-auch; ya/:1-die; avasiweta-bleibt; sa/:1-das; asmi-bin; aham-lch, die Per­
sönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Vor der kosmischen Schöpfung existiere nur Ich, und es gibt keine 
Phänomene, weder grob- noch feinstoffl iche, noch urstoffl iche. Nach der 
Schöpfung existiere nur Ich in allen Dingen, und nach der Vernichtung 
bleibe nur Ich in  Ewigkeit.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srlmad-Bhägavatam (2 .9 .32). Für eine Erklärung siehe 
Ädi-lilä ( 1 . 53). 

VERS 77 

'�t..r' ·llft"if �t� �-. �,"5f11i9f I 

lf�9(�, lf<("lft�, 9f���11i9f II 9 9  II 

'ätma '-5abde kahe k{?Qa brhattva-svarüpa 
sarva-vyäpaka, .sarva-säk?l, parama-svarüpa 

ätma-ätmä; 5abde-durch das Wort; kahe-wird ausgesagt; kr?t:Ja-der Höch­
ste Herr, Kr�IJa; brhattva-die größte von allen; sva-rüpa-ldentität; sarva-vyä­
paka-alldurchdringend; sarva-säk?i-der Zeuge von allem; parama-svarüpa-die 
höchste Gestalt. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wprt atma (das Selbst) weist auf die höchste Wahrheit, Kn.,a, hin.  
Er ist der alldurchdringende Zeuge von al lem, und Er ist die höchste Ge­
stalt." 

VERS 78 

ätatatväc ca mätrtväd 
ätmä hi paramo hari/:1 

ätatatvät-weil Er al ldurchdringend ist; ca-und; mätrtvät-weil Er der Erzeuger 
ist; ätmä-die Seele; hi- mit Sicherheit; parama/:1-der Höchste; hari/:1-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes. 
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ÜBERSETZUNG 

" ,Hari, die Persönlichkeit Gottes, ist die alldurchdringende, ursprüngli­
che Quelle von allem; daher ist Er die Oberseele in allem.'  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Bhävärtha-dipikä, dem Kommentar �ridhara Svämis 
zum �rimad-Bhägavatam. 

VERS 79 

�l �·.2Jtf�-G�1._ ful�'f ''flSii{' I 
91ti{, �t�, -ef�,-��' "JQ(� "'''IJfö'l II 'l� II 

sei k�f)a-präpti-hetu trividha 'sädhana ' 
jnäna, yoga, bhakti, -tinera prthak lak�KJ.f)a 

sei-diese; kr�f)a-präpti-des Erreichens der Lotosfüße Kr�Qas; hetu-bewirkt; 
tri-vidha sädhana-die drei Arten des Ausübens; jnäna-Wissen; yoga-mystischer 
yoga-Vorgang; bhakti- und hingebungsvoller Dienst; tinera-von d iesen dreien : 
prthak lak�KJ.f)a-die Merkmale sind verschieden. 

ÜBERSETZUNG 

" Es  gibt drei Arten, wie man die Lotosfüße der Absoluten Wahrheit, 
K!l.,as, erlangen kann: den Vorgang des phi losophischen Wissens, das Prak­
tizieren von mystischem yoga und die Ausführung hingebungsvollen Dien­
stes. Jeder einzelne von diesen besitzt seine eigenen Merkmale." 

VERS 80 

�i{ 'ft'fti{ 'e��li{, fi!i{ ''iBiit� 'e� I 
�' �111 .. 1, ���wJ,-f\!�'f � �tt-t II \r o  II 

tina sädhane bhagavän tina svarüpe bhäse 
brahma, paramätmä, bhagavattä, -trividha prakäSe 

tina sädhane-durch diese drei verschiedenen Vorgänge; bhagavän-die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes; tina-drei; sva-rüpe-in ldentitäten; bhäse-erscheint; 
brahma-der unpersönliche Aspekt; paramätma-der lokalisierte Aspekt; bhaga­
vattä-und die Höchste Persönlichkeit Gottes; trividha prakäSe-drei Arten der 
Manifestation. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Absolute Wahrheit bleibt die gleiche, doch je nach dem Vorgang, 
durch den man Sie zu verstehen sucht, erscheint Sie in drei verschiedenen 
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Formen: als Brahman, als Paramätmä oder als Bhagavän, die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes." 

VERS 81 

�lff� \! f.l "Q f�l!�Q�  <) § ,'Si f � 'l 'E'\. I 

3lT. 'ifi f�  Yf ll 'lt��f\! �'>[ 1 f l01 f�! A: � J �\! II lr � II 

vadanti tat tattva -vidas 
ta ttvaril yaj jnänam advayam 

brahmeti paramätmeti 
bhagavän iti 5abdyate 

vadanti-sie sagen; ta t-diese; ta ttva-vidah-gelehrte Seelen; ta ttvam-die Ab­
solute Wahrheit; yat-deren; jnänam-Wissen;  advayam-nicht dual; brahma ­
-Brahman; iti-so; paramätmä- Paramätmä; iti-so; bhagavän-Bhagavän; iti-so; 
5abdyate- ist bekannt.  

ÜBERSETZUNG 

" ,Gelehrte Transzendentalisten, die die Absolute Wahrheit kennen, sa­
gen, daß Sie nichtduales Wissen ist und als unpersönl iches Brahman, lokali­
sierter Paramätmä und als die Persönlichkeit Gottes bezeichnet wird . '  " 

VERS 82 

'�·111'1�1'--tc� �rw �c��� <tS�Hl 1 

'fi��C�' fii�C-t� ���i� <f.� II Ir'� II 

'brahma-ätmä '-5abde yadi kr?Qere kahaya 
'rüc;lhi-vrttye ' nirvese?a antaryäml kaya 

brahma -ätmä- brahma und ätmä; 5abde-mit diesen Wörtern; yadi-faiis; 
kr�Qere kahaya-Kr�Qa wi rd angedeutet; ru"i;Jhi-vrttye-durch die direkte Bedeu­
tung; nirvise?a-das Unpersönl iche; antaryämi-die Überseele; kaya-wird ausge­
sagt. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl die Wörter brahma und ätmä auf Kr,r;�a hinweisen, bezieht sich 
ihre direkte Bedeutung nur auf das unpersönliche Brahman und die Über­
seele." 

VERS 83 

atillltt'Sf-��CIIf�·l.ft 12i�tCIIf I 

, .. t'5tlrtc'Sf -���fit·'lfilit"tC'! �tt'f II Ir'� II 
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jnäna-märge-nirvise�-brahma prakäse 
yoga-märge-antaryämi-svarüpete bhäse 
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jnäna-märge-der Vorgang der phi losophischen Spekulation; nirvise�-brahma 
-die unpersönliche Brahman-Ausstrahlung; prakäSe-manifestiert Sich; yoga-mär­
ge- durch das Ausüben von mystischem yoga; antaryämi-svarüpete-in dem loka­
l isierten Aspekt, der Überseele; bhäse-erscheint. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man dem Pfad des phi losophischen Wissens folgt, manifestiert 
Sich die Absolute Wahrheit als das unpersönliche Brahman, und wenn man 
dem Plad des mystischen yoga folgt, manifestiert Sie Sich als die Über­
seele." 

VERS 84 

tt"fre��r�r. Q ,.11i?t 1 

'��·"e"f�"', 'e1t� .. -1!t�tat fq?f II \r8 II 

räga-bhakti-vidhi-bhakti haya dui-rüpa 
'svayarh-bhagavattve', bhagavattve-prakä5a dvi-rüpa 

räga-bhakti-spontaner hingebungsvoller Dienst; vidhi-bhakti-regulierter hin­
gebungsvoller Dienst; haya-sind; dui-rüpa-zwei Arten des hingebungsvollen 
Dienstes; svayam-bhagavattve-in der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; bhagavat­
tve-und in Seiner persönl ichen Erweiterung; prakäSa dvi-rüpa-zwei Arten der 
Manifestation. 

ÜBERSETZUNG 

"Es gibt zwei Arten hingebungsvol ler Tätigkeiten: spontane und regu­
lierte. Durch spontanen hingebungsvollen Dienst erreicht man die ur­
sprüngliche Persönlichkeit Gottes, K".,a, und durch den regulierten Vor­
gang gelangt man zur Erweiterung der Höchsten Persönlichkeit Gottes." 

VERS 85 

räga-bhaktye vraje svayaril-bhagaväne päya 

räga-bhaktye-durch das Ausüben spontanen hingebungsvollen Dienstes; vra­
je-in V�ndävana; svayam-lhn Selbst; bhagaväne-die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes; päya-man bekommt. 
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ÜBERSETZUNG 

"Durch das Ausüben sponunen hingebungsvollen Dienstes in Vrndäva.u 
erreicht man die ursprüngliche Höchste Persönlichkeit Gottes, Krtt;�a·" 

VERS 86 

O!Hl� ��IC"f1 -ssf<H"t Ciff�"l1� cst !T'Ff-1�'!: I 

'll ff;{ö!11fl���fil f �  l!'<ll -sf�'ll�ff11� II b-l:;j II 

näyaril sukhäpo bhagavän 
dehinäril gopikä-suta/:1 

jnäninäril cätma-bhütänäril 
yathä bhaktimatäm iha 

na-nicht; ayam-dieser Herr, Sri Kr�Qa; sukha-äpa/:1-leicht zu bekommen; 
bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; dehinäm-für materialistische Men­
schen, die ihren Körper für das Selbst halten; gopikä-suta/:1-der Sohn von Mutter 
Ya5odä; jnäninäm-für Menschen, die sich der mentalen Spekulation verschrieben 
haben; ca-und; ätma-bhütänäm-für Menschen, die strenge Härten und Bußen 
auf sich nehmen; yathä-wie; bhakti-matäm-für Menschen, die sich im sponta­
nen hingebungsvollen Dienst beschäftigen; iha-in d ieser Welt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Höchste Persönlichkeit Gottes, Krt.,a, der Sohn Mutter Yajodäs, ist 
für diejenigen Gottgeweihten erlangbar, die sich im sponunen l iebevollen 
Dienst beschäftigen. Aber den menulen Spekulanten, denen, die nach 
Selbstverwirklichung streben, indem sie strenge Entsagungen und Bußen 
auf sich nehmen, und denjenigen, die ihren Körper für das eigentliche 
Selbst halten, ist Er nicht so leicht zugänglich. ' " 

ERLÄUTERU NG 

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (10.9.21 )  wird von Srila Sukadeva Go­
svämi gesprochen. Er bezieht s ich auf die Feststellung, Kr�Qa sei den gopis unter­
worfen und würde sie aus diesem Grunde verherrl ichen . 

VERS 87 

vidhi-bhaktye pär�da-d.ehe vaikur)thete yäya 

vidhi-bhaktye-durch das Ausüben von reguliertem hingebungsvollem Dienst; 
pär�da-dehe-als einer der Gefährten des Herrn; vaikuQthete yäya-man erreicht 
die VaikuQtha-Pianeten. 
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ÜBERSETZUNG 

"Durch das Ausüben von reguliertem hingebungsvollem Dienst wird 
man ein Gefährte Näräyar:-as und erreicht die Vaikur:-thalokas, die spirituel­
len Planeten im spirituellen H immel ." 

VERS 88 

"l/66 ���Jfö!flllf11]lle1���J  i 
�c �-"l!'ll1 �.._9f r-� ;;: ..,.�9h� "l r : 1 

��T'll�: �"l!-·t"' :  <fi �ö�i��1"öJ­
c<��u'1"1""f�"'BI I  �01<1>� �\!1'! 1 :  II 17 17  II 

yac ca vrajanty animi�m r?<J.bhänuvrttyä 
düre-yamä hy upari na/:1 sprhal)iya -Silä/:1 

bhartur mitha/:1 suya5asab kathanänuräga­
vaiklavya-b�pa-kalayä pu/akikrtärigä/:1 

yat-welche; ca-auch; vrajanti-gehen; animi�m-der Halbgötter; r?<J.bha-an­
uvrttyä-indem man die besten Vorgänge des spirituellen Lebens befolgt; düre-in 
einer Entfernung bleibend;  yamä/:1-die regul ierenden Prinzipien; hi-gewiß; upari 
-über; na/:1-unsere; sprhal)iya-Silä/:1-mit erstrebenswerten Eigenschaften ausge­
stattet; bhartu/:1-des Meisters; mitha/:1-gegenseitig; su-ya5asa/:l-wer alle transzen­
dentalen Eigenschaften besitzt; kathana -anuräga-durch Erörterungen angezogen; 
vaik/avya-Veränderungen; bä?pa-kalayä-mit Tränen in den Augen; pu­
lakik[ta-]ubel; arigä/:1-Körperglieder. 

ÜBERSETZUNG 

.. " ,Diejenigen, die die Taten �ri k!lr:-as erörtern, befinden sich auf der 
h«?,Chsten Ebene des hi.ngeb�ngsvollen Lebens und zeigen die Symptome 
tranender Augen und emes Zitternden Körpers. Solche Menschen führen ih­
ren hingebu�gsvollen Dienst an Krtr:ta aus; ohne die Regeln und Regulierun­
gen des myst1schen yoga-Systems zu beachten. Sie sind im Besitz aller spiri­
tuellen Eigenschaften und werden zu den Vaikuntha-Pianeten erhoben die 
über uns existieren. '  " 

· · ' 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (3 . 1 5 .25). ln  d iesem Vers spricht 
Brahmä zu allen Halbgöttern, die sich vor den beiden asuras im Mutterleib Ditis 
fürchteten. Brahmä beschrieb den Besuch der Kumäras in  Vaikur:�tha, und d ies 
wurde später noch einmal von Maitreya, dem Freund Vyäsadevas, erklärt, als die­
ser Vidura unterwies. 
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VERS 89 

'lt� �?ft'JI� �� f\!�'f 12l�Ht I 

��t1(, '1f1 .. �1'1f, lt(�11f �Hr II rc;, II 

sei upäsaka haya trividha prakära 
akäma, mok�-käma, sarva-käma ära 

sei upäsaka-diese Gottgeweihten; haya-sind; tri-vidha prakära-drei Arten; 
akäma-ohne materiel le Wünsche; mok� -käma-Befreiung ersehnend; sarva-kä­
ma-voller materieller Wünsche; ära-und . 

ÜBERSETZUNG 

"Die Gottgeweihten werden in drei Kategorien unterteilt: akäma (die 
Wunschlosen), mok"'-käma (diejenigen, die Befreiung ersehnen) und sarva­
käma (diejenigen, die nach materieller Vollkommenheit trachten)." 

VERS 90 

� 'Tl  1 11 :  'l�<f 1 �•1 1 <1 I C'l f '�H· l'll �lif  f � �t'l :  I 

'!;"') �31'1 5 f"'{j�<j f � � lö{ 'l r. "Si � i>j�"l!� '1 � 11 II il o  

akämaQ sarva-kämo vä 
mok�-käma udära-dhiQ 

tivret;�a bhakti-yogena 
yajeta puru�ril param 

akämaQ-ohne materielle Wünsche; sarva-kämaQ-voller materieller Wünsche; 
vä-oder; mo�-kämaQ-Befreiung ersehnend; udära -dhiQ-ernsthaft und im hin­
gebungsvol len Dienst fortgeschritten; tlvret;�a-entschlossen ; bhakti-yogena­
durch das Ausüben von bhakti-yoga; yajeta-sollte verehren; puru�m param 
-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Jemand, der wirkliche Intell igenz besitzt - sei er nun ein Gottgeweih­
ter, der frei von al len materiellen Wünschen ist, ein karmi, der sich alle Ar­
ten materieller Begünstigungen wünscht, oder ein jiiäni, der die Befreiung 
ersehnt -, sollte sich auf jeden Fal l  ernsthaft und zur Zufriedenstellung der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes im bhakti-yoga beschäftigen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (2 .3 . 1 0). 
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VERS 91 

1['�ti!_·�c;(- �fiT '�� ��eä' ft� I 

fi{'Sf·<�Stll '"frf�� '!c;<1 �c;�c;� �'Sr� II Ci>� II 

buddhimän-arthe-yadi 'vicära-jria ' haya 
nija -käma lägiha tabe kr?Qere bhajaya 
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buddhimän-arthe-in der Bedeutung von Intell igenz; yadi-falls; vlcara -Jna 
-kundig darin, Dinge genau zu untersuchen; haya-ist; nija-käma /ägiha-selbst 
um der Sinnenbefriedigung wil len; tabe-dann; k�l)ere bhajaya-verehrt �ri Kr�IJa. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Bedeutung des Wortes udära-dhil:'l ist buddhimän - intel l igent 
oder überlegt. Aufgrund solcher Überlegungen beschäftigt man sich sogar 
um seiner eigenen Sinnenbefriedigung willen im hingebungsvollen Dienst 
�ri K!l.,aS. ' '  

VERS 92 

�� fif'l '<!Sti{ ltt'fi{ f5tf;� e{tc;� � I 

ll� � 'fit� <ef� '51�S ��a, II Ci>� II 

bhakti vinu kona sädhana dite näre phala 
saba phala deya bhakti svatantra prabala 

bhakti vinu-ohne hingebungsvollen Dienst; kona-irgendwelche; sädhana 
-Vorgänge zur Vervollkommnung; dite-zu geben ;  näre-nicht fähig; pha/a­
irgendwelche Ergebnisse; saba pha/a-all die Ergebnisse der verschiedenen Vor­
gänge; deya-geben; bhakti-hingebungsvoller Dienst; sva- tantra-unabhängig; 
prabala-und mächtig. 

ÜBERSETZUNG 

"Die anderen Vorgänge können keine Ergebnisse zeitigen, solange sie 
nicht mit hingebungsvollem Dienst verbunden werden. Hingebungsvoller 
Dienst jedoch ist so stark und unabhängig, daß er alle erwünschten Ergeb­
nisse l iefern kann." 

VERS 93 

�.-t�i{·'lJt� �� llt'fi{ I 
���� �� �� 1f'�ti!_ � II Ci>� II 

ajä-gala-stana-nyäya anya sädhana 
ataeva hari bhaje buddhimän jana 
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ajä-ga/a -stana-nyäya-wie die Zitzen am Hals einer Ziege; anya-anderes; sä ­
dhana-Praktizieren von spirituellem Leben;  ataeva-aus d iesem Grund; hari­
die Höchste Persönl ichkeit Gottes; bhaje-verehrt; buddhimän jana-der intel l i ­
gente Mensch. 

ÜBERSETZUNG 

"Mit Ausnahme des h ingebungsvol len D!enstes sind alle Methoden der 
Selbstverwirklichung wie Zitzen am Hals einer Ziege. Ein intell igenter 
Mensch widmet sich einzig dem hingebungsvollen Dienst und gibt alle 
anderen Vorgänge der Selbstverwirklichung auf." 

ERLÄUTERUNG 

Ohne hingebungsvollen Dienst sind die anderen Wege der Selbstverwirkl ichung 
und des spirituellen Lebens sinnlos. Andere Methoden können niemals gute Ergeb­
nisse mit sich bringen und werden deshalb mit den Zitzen am Hals einer Ziege ver­
gl ichen. Diese Zitzen können keine Milch geben, obwohl sie so aussehen mögen. 
Ein unintell igenter Mensch kann nicht verstehen, daß uns einzig hingebungsvoller 
Dienst auf die transzendentale Ebene erheben kann.  

VERS 94 

D�f�1 1 !i m � �  'l l\ �;jf� � � f� COJ  1�-('•1 I 

'!!tc>51 f�� f '3 � '4 1 Qlt  w;f�ll 5 �<F!:"IJ S II � 8  II 

catur-vidhä bhajante märil 
janä/:1 sukrtino 'rjuna 

ärto jijiiäsur arthärthi 
jiiäni ca bharatar�bha 

catu/:1-vidhä/:1-vier Arten; bhajante-verehren; mäm-Mich; janä/:1-Menschen; 
sukrtina/:1-diejenigen, die den Prinzipien des menschl ichen Lebens oder den regu­
l ierenden Prinzipien von var('la und äsrama folgen; arjuna- o Arjuna; ärta/:1-der 
Notleidende; jijiiäsu/:1-der Neugierige; artha -arth/-derjenige, der Geld benötigt; 
jiiän/-derjenige, der nach Wissen sucht; ca-auch; bharata-r�bha- o Bester der 
Bharata-Dynastie. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Bester unter den Bharatas (Arjuna), vier Arten frommer Menschen 
dienen Mir in Hingabe: der Notleidende, derjenige, der nach Reichtum be­
gehrt, der Neugierige und derjenige, der nach Wissen über die Absolute 
Wahrheit sucht.'  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gitä (7 .16). Das Wort sukrtina/:1 ist in diesem 
Vers von großer Wichtigkeit. Su bedeutet "günstig" und krti bedeutet "verdienst-
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voll "  oder "regul iert". Solange man nicht den regul ierenden Prinzipien des rel igiö­
sen Lebens folgt, unterscheidet sich das menschliche leben nicht vom tierischen. 
Rel igiöses leben bedeutet, den Prinzipien des varl)a und äsrama zu folgen. Im Vi�­
I)U Puräl)a wird gesagt: 

vart;�äSramäcäravatä 
puru�el)a paral) pumän 

vi�l)ur ärädhyate panthä 
nänyat tat-to�-kärat;�am 

Entsprechend dem religiösen leben wird die Gesellschaft in vier soziale Grup­
pen eingeteilt - brähmat;�a, k�triya, vaisya und südra - sowie in vier spirituelle Stu­
fen - brahmacarya, grhastha, vänaprastha und sannyäsa. Man benötigt eine spe­
zielle Ausbildung, um ein brähmal)a, k�triya, vaisya oder südra zu werden, genau 
wie man eine Ausbildung durchläuft, um ein Ingenieur, Arzt oder Rechtsanwalt zu 
werden. Diejenigen, die eine angemessene Ausbildung erhalten, können als 
menschliche Wesen betrachtet werden. Wer jedoch keine soziale oder spirituelle 
Erziehung genießt (das heißt, wer ohne Ausbildung und unreguliert lebt), befindet 
sich auf der tierischen Ebene. Bei Tieren stellt sich die Frage spirituellen Fortschritts 
nicht. Spiri tuelles leben kann durch geeignete Ausbildung erreicht werden, indem 
man entweder den Prinzipien des varl)a und äsrama folgt oder direkt in einer 
bhakti-Schule in den Vorgängen von sravat;�am kirtanam vi�Qol) smarat;�am päda-se­
vanam I arcanam vandanam däsyam sakhyam ätma-nivedanam ausgebildet wird . 
Ohne diese Schulung kann es um niemanden sukrti (günstig) stehen. ln diesem Vers 
sagt Kr�Qa, daß sich die Menschen Ihm nähern, wenn sie sich in Not befinden, Geld 
benötigen oder tatsächlich begierig sind, das Höchste Wesen oder die ursprüngl i ­
che Ursache von allem zu verstehen . Manche Leute nähern sich Ihm mit dem Ziel, 
Wissen über die Absolute Wahrheit zu erfahren, und andere kommen zu Ihm, 
wenn sie sich in einer Notlage befinden, wie zum Beispiel der Gottgeweihte Ga­
jendra. Andere wiederum sind neugierig, wie etwa die großen Weisen, die von Sa­
naka angeführt wurden, und andere schl ießl ich brauchen Geld, wie Dhruva Mahä­
räja. �ukadeva Gosvämi suchte den Herrn auf, weil er nach Wissen strebte. All 
diese großen Persönlichkeiten widmeten sich also dem hingebungsvollen Dienst 
für die Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr�Qa . 

VERS 95 

�1�, �"'t�, -�� ll�t�-r���:� -stf51 1 

fwau�, e�t�, -�� ��i'l!i<fii� 1fifil u �tt u 

ärta, arthärthi, -dui sakäma-bhitare gat;�i 
jijfiäsu, jfiäni, -dui mok�-käma mäni 

ärta-notleidend; artha -arthi-nach Geld trachtend;  dui-zwei Menschen; sa­
käma-bhitare-in d ie Kategorie der materiellen Tätigkeiten; gaQi-wir ordnen ein; 
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jijnäsu-neugierig; jnän/-nach Wissen suchend; dui-zwei; mok��käma-Tran­
szendental isten, die spiri tuelles Wissen zur Befreiung suchen; mäni- lch ordne ein. 

ÜBERSETZUNG 

"Material istische Gottgeweihte wenden sich dem hingebungsvol len 
Dienst zu und verehren K!l�' wenn sie in Not sind oder Geld benötigen. 
Diejenigen, die wirklich begierig sind, die höchste Quelle von allem zu ver­
stehen, und diejenigen, die auf der Suche nach Wissen sind, werden Tran­
szendentalisten genannt, denn sie streben nach Befreiung von allen mate­
riellen Verunreinigungen." 

VERS 96 

�· itf� ��f� fHI 1l� t� t'itJ� Ii{_ I 
��e.�'flftfw fitf�' �11 �'i'ef��til_ II <:>� II 

ei cäri sukrti haya mahä-bhägyavän 
lat- lat-kämädi chäc;Ji' haya suddha-bhaktimän 

ei cäri-diese vier Menschen; sukrti-fromme Menschen; haya-sind; mahä­
bhägyavän-vom Glück höchst begünstigt; tat - tat-die jeweil igen; käma-ädi­
Verlangen; chäc;Ji' -aufgebend; haya-werden; suddha-bhaktimän-reine Gottge­
weihte. 

ÜBERSETZUNG 

"Weil ein frommes Motiv h inter ihren Handlungen steht, gelten all diese 
vier Arten von Menschen als äußerst vom Glück begünstigt. Solche Men­
schen geben ihre materiellen Wünsche nach und nach auf und werden reine 
Gottgeweihte."  

VERS 97 

�trt_�·"t'Pfi f�lllif1 t�� t'Pf 111 I 

�'flftflf 't:�tr' liHf�' �'�� 'Pft1l II <:>9 II 

sädhu-satiga-krpä kimvä k�Qera krpäya 
kämädi 'du/:lsariga' chäc;Ji' suddha-bhakti päya 

sädhu-satiga-krpä-durch die Barmherzigkeit der Gemeinschaft mit Gottge­
weihten; kimvä-oder; kr�Qera krpäya-d urch d ie Barmherzigkeit Kr�IJaS; käma ­
ädi- materielle Wünsche und so fort; du/:lsariga-unerwünschte Gemeinschaft; 
chäc;Ji' -aufgebend;  suddha-bhakti päya-man erreicht die Ebene reinen hinge­
bungsvollen Lebens. 
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ÜBERSETZUNG 

"Durch die Gnade eines Vai,r;�avas, des echten spi rituel len Meisters, und 
durch die besondere Gunst K"r:was wird man auf die Ebene des hingebungs­
vol len Lebens erhoben. Auf dieser Ebene gibt man alle materiellen Verlan­
gen und die Gemeinschaft mit unerwünschten Menschen auf. So wird man 
auf die Ebene reinen hingebungsvollen Dienstes erhoben." 

VERS 98 

;jq'lf J�'f-r:z: }\ r.'Jf  ?, n �  c01 r;)j � r. '!J  �1 : 1 

'f-l iJ'll·l� <: r. -1 1 <i ':JJ 'l '}l! ! <f. � f C \: if>'l'l_ ll �ir II 

sat -sangän mukta-du/:lsango 
hätum notsahate budha/:1 

kirtyamänam yaso yasya 
sakrd äkarf)ya rocanam 

sat-saligät-durch die Gemeinschaft reiner Gottgeweihter; mukta-befreit; du/:1-
saliga/:l-die Gemeinschaft materialistischer Menschen; hätum-aufzugeben;  na 
-nicht; utsahate-ist imstande; budha/:1-jemand, der tatsächlich gelehrt ist; 
klrtyamänam-gepriesen werdend; ya5a/:l-die Herrl ichkeiten; yasya-Seine (der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes); sakrt-einmal; äkarf)ya-hörend; rocanam 
-äußerst erfreuend . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wer intel l igent ist, den Höchsten Herrn in der Gemeinschaft reiner 
Gottgeweihter verstanden hat und von schlechtem, material istischem Um­
gang frei geworden ist, kann niemals umhin, über die Herrlichkeiten des 
Herrn zu hören, auch wenn er nur einmal davon gehört hat. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem Srlmad-Bhägavatam ( 1 . 10. 1 1 ). Als Kr�!Ja nach der 
Schlacht von Kuruk�tra Hastinäpura verließ, brachten alle Mitglieder der Kuru-Dy­
nastie ihre Ehrerbietungen dar .  Kr�!Ja kehrte in  Sein eigenes Königreich zurück, und 
alle Mitgl ieder der Kuru-Dynastie wurden durch Seine Abreise sehr verwirrt. ln  die­
sem Zusammenhang wurde dieser Vers von �ukadeva Gosvämi gesprochen. Ein 
reiner Gottgeweihter fühlt sich zu Kr�!Ja hingezogen, indem er von den Herrl ichkei ­
ten des Herrn hört. Die Herrl ichkeiten des Herrn und der Herr Selbst sind identisch. 
Man muß qualifiz iert sein, um d iese Absolute Wahrheit zu verstehen; aus d iesem 
Grund sollte jedem die Gelegenheit gegeben werden, mit  einem reinen Gottge­
weihten Gemeinschaft zu pflegen. Unsere Bewegung für Kr�!Ja-Bewußtsein ist für 
diesen Zweck gedacht. Wir wollen reine Gottgeweihte hervorbringen, so daß 
andere Leute aus ihrer Gemeinschaft Nutzen z iehen werden. So wächst die Anzahl 
der reinen Gottgeweihten. Berufsmäßige Prediger können keine reinen Gottge­
weihten schaffen.  Es gibt viele berufsmäßige Prediger des Srlmad-Bhägavatam, d ie 
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dieses Werk nur vorlesen, um ihren Lebensunterhalt zu verdienen . Sie können je­
doch material istische Menschen nicht zum hingebungsvollen Dienst bekehren . Nur 
ein reiner Gottgeweihter kann andere zum reinen hingebungsvollen Dienst führen. 
Deshalb ist es für al le Prediger in  unserer Bewegung für Kr�IJa-Bewußtsein un­
erläßlich, zuerst selbst reine Gottgeweihte zu werden und den regulierenden Prin­
zipien zu folgen, das heißt, s ich von unzulässiger Sexualität, Fleischessen, Glücks­
spiel und Berauschung fernzuhalten. Sie sollten regelmäßig den Hare-Kr�IJa- mahä ­

mantra auf ihren Gebetsketten chanten, dem Vorgang des hingebungsvollen Die­
nens folgen, früh am Morgen aufstehen, an der mangala-ärati tei lnehmen und re­
gelmäßig das 5rimad-Bhägavatam und die Bhagavad-gitä vorlesen. Auf d iese Weise 
kann man gerein igt und von aller materiellen Versehrnutzung befreit werden. 

sarvopädhi-vinirmuktaril 
tat-paratvena nirmalam 

hr?iker:ta hr?ike5a-
sevanaril bhaktir ucyate 

(Närada-pancarätra) 

Aus dem hingebungsvol len Dienst eine Schau zu machen wird einem nicht hel ­
fen .  Man muß ein reiner Gottgeweihter sein und dem Vorgang des hingebungsvol­
len Dienens folgen; dann kann man andere zum hingebungsvollen Dienst bekeh­
ren . Sri Caitanya Mahäprabhu praktiz ierte hingebungsvollen Dienst und predigte 
(äpani äcari' bhakti karila pracära). Wenn sich ein Prediger in seinem hingebungsvol­
len Dienst in rechter Weise verhält, wird er fähig sein, andere zu überzeugen. An­
dernfalls wird sein Pred igen keine Wirkung zeigen. 

VERS 99 

'�:""'' <�"Sf�� -'C<'�"'!�', '�n��•il1' 1 

ß, �-.�f� �'1. �' � t�ili II c; �  II 

'du/:lhanga ' kahiya-'kaitava ', 'ätma-vaticanä' 
kr?r:ta, kr?r:ta-bhakti vinu anya kämanä 

du/:lsanga-schlechte, unerwünschte Gemeinschaft; kahiye-lch sage; kaitava 
-betrügend; ätma-vancanä-sich selbst betrügend; kr?r:ta-Sri Kf$1)a; kr?r:ta­
bhakti-hingebungsvollen Dienst für K�l)a; vinu-ohne; anya-andere; kämanä 
-Lüste. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man sich selbst und andere betrügt, so wird dies kaitava genannt. 
Gemeinschaft mit Betrügern wird dul:tsanga [schlechte Gemeinschaft) ge­
nannt. Diejenigen, die nach etwas anderem als nach K!lQaS Dienst streben, 
werden ebenfalls als duf:lsanga bezeichnet." 
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VERS 100 

11li� c � r f�t-::!J- C<r'!r.<t l�� "! � P l i  f01'1!;:..11� t'* 'l�l�  

C'1'2P.  <tl�'Pl1i <1 1  f"f<lif� � l<>f11CH'lJ,'1�'t l 
�•l';l�I<IC ! � � lll._f<lfT.� f<f�-<1 1  9ftH'1"H:  
'1 T.'il i  � 'il �il''fJ C'!·'l>_� � f'! f�� ���'J/�>:!"'If'll" I I  � o o II 

dharmab projjhita-kaitavo 'tra paramo nirmatsaräQärh satärh 
vedyarh västavam atra vastu sivadarh täpa- trayonmülanam 

srlmad-bhägavate mahämuni-krte kirh vä parair lsvarab 
sadyo hrdy avarudhyate 'tra krtibhib susrü�ubhis tat-k�Qät 
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dharmab-Religiosität; projjhita-gänzlich verworfen; kaitavab-mit fruchtbrin­
genden Absichten; atra-hierin; paramab-die Höchste; nirmatsaräf)äm-denje­
nigen, die im Herzen völlig rein sind; satäm-Gottgeweihten; vedyam-verständ­
lich; västavam-tatsächl ich; atra-hierin ;  vastu-Substanz; siva-dam-Wohlergehen 
bescherend; täpa- traya-der dreifachen Leiden; unmü/anam-Entwurzelung verur­
sachend; srlmat-wunderschönes; bhägavate-im Bhägavata Puräf)a; mahä-muni 
-von dem großen Weisen (Vyäsadeval; krte-verfaßt; kim-was; vä-in der Tat; 
paraib-mit anderen; lsvarab-der Höchste Herr; sadyab-sofort; hrdi-im lnnern 
des Herzens; avarudhyate-wird gefestigt; atra-hierin; krtibhib-durch fromme 
Menschen; susrü�ubhib-zu hören wünschend; tat-k�Qät-ohne Verzögerung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Das großartige Schriftwerk des �rimad-Bhägavatam, das von Mahä­
muni Vyäsadeva aus vier ursprünglichen Versen zusammengestellt wurde, 
beschreibt die fortgeschrittensten und wohlmeinendsten Gottgeweihten 
und verwirft gänzl ich die betrügerischen Methoden materiell motivierter 
Religiosität. Es legt die höchsten Prinzipien der ewigen Rel igion dar, die tat­
sächlich imstande sind, die dreifachen Leiden eines Lebewesens zu beseiti­
gen und die höchste Segnung der Wohlfahrt und des umfassenden Wissens 
zu ertei len. Diejenigen, die gewillt sind, die Botschaft dieser Schrift in einer 
ergebenen Haltung des Dienens zu vernehmen, können auf der Stelle den 
Höchsten Herrn in ihr Herzen aufnehmen. Es besteht also keine Notwendig­
keit für irgendeine andere Schrift als das �rimad-Bhägavatam.' " 

ERLÄUTERUNG 

Die� ist ein Zitat aus dem Srlmad-Bhägavatam ( 1 . 1 .2) .  Für eine Erklärung siehe 
auch Adi-lllä (1 .91 ). 

VERS 101 

'121'-�"'f - '1lt�<tt�1 '���-2l�til' I 

�l "ttr;� �'f11�t� �mtt�il' �Jt'fJtil' II � o � II 
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'pra ' -5abde-mok�-vänchä kaitava-pradhäna 
ei 5/oke 5ridhara-svämi kariyächena vyäkhyäna 

pra-5abde-durch das Affix pra; mok�-vänchä-der Wunsch nach Befreiung; 
kaitava-pradhäna-erstklassiges Betrügen; ei 5/oke-in diesem Vers; 5ridhara­
svämi-der große Kommentator Sridhara Svämi; kariyächena-hat gegeben; vyäk­
hyäna-Erklärung. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Vorsilbe pra in  dem Wort projjhita bezieht sich besonders auf Men­
schen, die nach Befreiung oder Einssein mit dem Höchsten streben. Man 
sollte verstehen, daß ein solcher Wunsch von der Neigung zu betrügen 
herrührt. So hat der große Kommentator Sridhara Svami diesen Vers er­
klärt." 

VERS 102 

��t'lf-�t• ' �at' illftfil' �t� <e'$1-s1-t I 

"'f·R'I fif�1 �t� t�A f11'f1il ll � o �  II 

sakäma-bhakte 'ajna ' jäni' dayälu bhagavän 
sva-caral)a diyä kare icchära pidhäna 

sakäma-bhakte-den Gottgeweihten gegenüber, die noch immer materielle 
Wünsche zu erfüllen haben; ajna-töricht; jäni'-wissend; dayä/u-barmherzig; 
bhagavän-Sri K{�l)a; sva-caraf)a-Seine eigenen Lotosfüße; diyä-gebend; kare 
-macht; icchära pidhäna-das Verdrängen anderer Wünsche. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn der barmherzige Herr, Sri Krt.,a, von dem törichten Wunsch 
eines Gottgeweihten nach materiellem Wohlstand hört, gewährt Er ihm in 
Seiner Gnade Zuflucht bei Seinen Lotosfüßen. Damit verdrängt der Herr 
dessen unangebrachte Verlangen." 

VERS 103 

'l�g flf-t�J����r.� l OJ'Il� 

Cöl� l�Clf l  ll� �01���1 1l�: I 

-,11� f�lfC� �� ;:!;l�fö1��1-

f��lf"!lfl� � Je:{�"!llf91tl�'{_ I I  ":l • .:;  II 

satyam di5aty arthitam arthito nwäm 
naivärthado yat punar arthitä yataf:J 
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svayam vidhatte bhajatäm anicchatäm 
icchä-pidhänam nija-päda-pallavam 

451 

satyam-es ist wahr; di5ati-Er verleiht; arthitam-dasjenige, das man sich 
wünscht; arthitab-gefragt worden seiend; nwäm-von Menschen; na-nicht; eva 
-gewiß; artha -da/:1-erwünschte Dinge gewährend; yat-welche; puna/:1-wieder; 
arthitä-bitten; yata/:1-von welchen; svayam-Er Selbst; vidhatte-Er gibt; bhaja­
täm-diejenigen, die sich im hingebungsvollen Dienst beschäftigen; anicchatäm 
-selbst wenn sie es nicht wünschen; icchä-pidhänam-alle anderen Verlangen 
verdrängend; nija-päda-pallavam-die Zuflucht bei Seinen Lotosfüßen. 

ÜBERSETZUNG 

" , Immer wenn K"Qa gebeten wird, jemandes Wunsch zu erfül len, wird 
Er dies zweifelsohne tun; jedoch gewährt Er nichts, das, nachdem es genos­
sen wurde, jemanden veranlassen wird, Ihn immer wieder um die Erfüllung 
weiterer Wünsche zu bitten. Wenn man noch andere Verlangen hat, sich 
aber im Dienste des Herrn beschäftigt, zwingt K".,a einen, Zuflucht bei Sei­
nen Lotosfüßen zu suchen, wo man alle anderen Verlangen vergißt.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem �rlmad-Bhägavatam ( 5 . 1 9 .26). 

VERS 104 

�t�lllf, ��1i�1, �f�J 1151�1� I 

<11 f�t� �� li�t�, �t1l �t� ·�t�' II � o 8  II 

sädhu-satiga, k�Qa-krpä, bhaktira svabhäva 
e tine saba chäc;läya, kare kr�Qe 'bhäva ' 

sädhu-satiga-die Gemeinschaft Gottgeweihter; kr�Qa-krpä-die Barmherzigkeit 
Srl Kr�IJas; bhaktira-des hingebungsvollen Dienstes; sva -bhäva-Natur; e tine 
-diese drei; saba chäc;läya-lassen einen alles andere aufgeben; kare-machen; 
k�Qe-mit Srl K{�l)a; bhäva-die l iebenden Beziehungen . 

ÜBERSETZUNG 

"Gemeinschaft mit einem Gottgeweihten, die Barmherzigkeit K".,as und 
die Natur des hingebungsvollen Dienstes helfen dabei, jede unerwünschte 
Gemeinschaft aufzugeben und allmählich die Ebene der Liebe zu Gott zu er­
reichen. ' '  

ERLÄUTERUNG 

ln  diesem Vers ist von der Gemeinschaft reiner Gottgeweihter, der Gnade 
Kr�IJaS und dem Darbringen hingebungsvollen Dienstes die Rede. All diese Dinge 
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sind dabei behilflich, die Gemeinschaft von Nichtgottgeweihten sowie materielle 
Reichtümer aufzugeben, die uns die äußere Energie, mäyä, zukommen läßt. Ein rei­
ner Gottgeweihter fühlt sich niemals zu materiellem Reichtum hingezogen, denn er 
versteht, daß es einen Mißbrauch der Gabe des menschlichen Lebens darstellt, 
seine Zeit damit zu verschwenden, materielle Reichtümer zu erwerben. Im 5rimad­
Bhägavatam heißt es: srama eva hi keva/am. ln den Augen eines Gottgeweihten ver­
schwenden Politiker, Sozialarbeiter, Philanthropen, Philosophen und Humanisten 
lediglich ihre Zeit, weil die menschliche Gesellschaft durch ihre Tätigkeit und Pro­
paganda nicht vom Kreislauf von Geburt und Tod befreit wird. Die sogenannten 
Philanthropen, Politiker und Philosophen besitzen kein Wissen, denn sie wissen 
nicht, daß es ein Leben nach dem Tod gibt. Das Verständnis, daß es ein Leben 
nach dem Tod gibt, ist der Anfang spirituellen Wissens. Man kann sich selbst und 
seine Position einfach dadurch verstehen, daß man die ersten Anweisungen der 
Bhagavad-gitä versteht: 

dehino 'smin yathä dehe 
kaumärarh yauvanarh jarä 

tathä dehäntara-präptir 
dhiras tatra na muhyati 

"Wie die verkörperte Seele fortwährend in diesem Körper von Kindheit zu Ju­
gend und Alter wandert, so geht sie auch im Moment des Todes in einen anderen 
Körper ein. Die selbstverwirklichte Seele wird von einem solchen Wechsel nicht 
verwirrt." (ßg. 2.13) 

Wenn man die wahre Wissenschaft vom Leben nicht kennt, beschäftigt man 
sich mit den zeitweiligen Tätigkeiten dieses Lebens und wird so nur noch mehr in 
den Kreislauf von Geburt und Tod verstrickt. Auf diese Weise ist man stets auf ma­
teriellen Reichtum bedacht, der durch karma, jriäna und yoga erlangt werden kann. 
Wenn man jedoch tatsächlich die hingebungsvolle Ebene erreicht, gibt man all 
diese Wünsche auf. Dies wird anyäbhilä?itä-sünya genannt. Dann wird man ein rei­
ner Gottgeweihter. 

VERS 105 

�H;;'5f l!';e l!';e elCif �t�Jtil �Rl� I 

fi-.�'f t� ttlf� c.!l� <;�'t_ ;srtf� II � o a  II 

äge yata yata artha vyäkhyäna kariba 
kr?Qa-guQäsvädera ei hetu jäniba 

äge-voran; yata yata-soviel wie; artha-Bedeutungen; vyäkhyäna kariba- lch 
werde erklären; kr?Qa-guQa-äsvädera-des Kostens der transzendentalen Eigen­
schaft Kr$Qas; ei-diesen; hetu-Grund; jäniba-wir sollten verstehen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Auf diese Weise werde Ich nach und nach jedes einzelne Wort dieses 
Verses erklären. Man sollte verstehen, daß all diese Wörter dazu bestimmt 
sind, uns zu befähigen, die transzendentale Eigenschaft Krt.,as zu kosten." 

VERS 106 

<;:tt��J t�J1 ill tf�' �� <fif1t( �t<etlf I 

�C� �fit <:tt tt�1f 1k,tQ(' � �tllf II � o� II 

5/oka-vyäkhyä lägi' ei karilun äbhäsa 
ebe kari 5/okera mülärtha prakäSa 

5/oka-vyäkhyä-der Erklärung des Verses; /ägi'-mit dem Zweck; ei-dies; kari­
lun-lch tat; äbhäsa-Andeutung; ebe-nun; kari-laß Mich tun; 5/okera-des Ver­
ses; müla-artha-die wahre Bedeutung; prakäSa-die Manifestation. 

ÜBERSETZUNG 

"All diese Erklärungen habe Ich nur abgegeben, um auf den Zweck dieses 
Verses hinzudeuten. Erlaube Mir nun, den wahren Zweck des Verses zu er­
klären." 

VERS 107 

arti{1(tc'$f ��tJ��-��' ��t1f 1 

(;��llf �t�tJ��, (;11't'll" t�t� �t1f II � o �  II 

jriäna-märge upäsaka-duita ' prakära 
kevala brahmopäsaka, mok�känk�i ära 

jriäna-märge-des Pfades der philosophischen Spekulation; upäsaka-die Ver­
ehrer; duita ' prakära-zwei Arten; keva/a-nur; brahma-upäsaka-der Verehrer des 
unpersönl ichen Brahmans; mok�-äkänk�i-Befreiung ersehnend; ära-und. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf dem Pfad der phi losophischen Spekulation gibt es zwei Arten von 
Verehrenden: der eine ist ein brahma-upäsaka, ein Verehrer des unpersönli­
chen Brahmans, und der andere wird mok�känkfi genannt, einer, der Be­
freiung erstrebt." 

VERS 108 

�llf ��� tJ�� fi!il (;'e5f � I 
Jfflf�, �' "'f tf �f�-i31�'ßl ll ) olr II 
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kevala brahmopäsaka tina bheda haya 
sädhaka, brahmamaya, ära präpta -brahma-laya 

kevala brahma-upäsaka-derjenige, der ledigl ich das unpersönl iche Brahman 
verehrt; tina bheda haya-es gibt drei verschiedene Gruppen; sädhaka-der Anfän­
ger; brahma-maya-in Gedanken an das Brahman vertieft; ära-und; präpta­
brahma-/aya-tatsächl ich mit der Brahman-Ausstrahlung verschmolzen. 

ÜBERSETZUNG 

"Es gibt drei Arten von Menschen, die das unpersönl iche Brahman vereh­
ren. Der erste ist der Anfänger, der zweite ist derjenige, dessen Gedanken 
ins Brahman vertieft sind, und der dritte ist tatsächl ich mit dem unpersönli­
chen Brahman verschmolzen." 

VERS 109 

�f� �ili '��if aJt�� ''if�' �t� �� I 

�f9 llt'fi' �t1f ,11� '��-�'lfi�' II � o c;, II 

bhakti vinä kevala jnäne 'mukti' nähi haya 
bhakti sädhana kare yei 'präpta -brahma-laya ' 

bhakti-hingebungsvollen Dienst; vinä-ohne; keva/a-nur; jnäne-durch phi­
losophische Spekulation; mukti-Befreiung; nähi haya-es gibt nicht; bhakti­
hingebungsvoller Dienst; sädhana-das Ausüben; kare-macht; yei-jeder, der; 
präpta-brahma-laya-so gut wie mit dem unpersönlichen Brahman zu verschmel­
zen. 

ÜBERSETZUNG 

"Man kann Befreiung nicht einfach durch phi losophische Spekulation 
ohne hingebungsvollen Dienst erlangen. Wenn man jedoch hingebungsvol­
len Dienst darbringt, befindet man sich automatisch auf der Ebene des 
Brahmans." 

VERS 1 1 0  

�r·� 'll�t�, - � 'lfi  '�t� �t1f �t�1i'1 1 
fit� '"� finl1 ��t� �t·1f "� II ) ) o II 

bhaktira svabhäva,-brahma haite kare äkar�f)a 
divya deha diyä karäya kr�f)era bhajana 

bhaktira-des hingebungsvollen Dienstes; sva -bhäva-Natur; brahma-unper­
sönl iche Brahman-Verwirklichung; haite-von; kare-macht; äka�f)a-anzie­
hend; divya-transzendentalen; deha-Körper; diyä-darbringend; karäya­
bewirkt auszuüben; k�f)era-bhajana-den Dienst �ri Kr$r:tas. 
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ÜBERSETZUNG 

"Jemand, der hingebungsvol len Dienst verrichtet, wird automatisch von 
der Ebene des unpersönl ichen Brahmans weggezogen. Ihm wird ein tran­
szendentaler Körper zur Verfügung gestel lt, den er in �ri Km.as Dienst be­
schäftigen kann." 

VERS 1 1 1  

'f)�tii� �t�t"J � �t'l11 "'i111'l I 

�'lt�ß rt�1 �t11 �;j� 'eSfil II � � � II 

bhakta -deha päile haya gur:tera smarar:ta 
gur:täkt?ta hatiä kare nirmala bhajana 

bhakta-deha-den Körper eines Gottgeweihten; päile-wenn man bekommt; 
haya-es gibt; gur:tera smaraQa-Erinnerung an die transzendentalen Eigenschaften; 
guQa-äkr�ta hatiä-sich zu den transzendentalen Eigenschaften hingezogen füh­
lend; kare-übt aus; nirmala bhajana-reinen hingebungsvollen Dienst. 

Ü BERSETZUNG 

"Wenn man den spirituellen Körper eines Gottgeweihten erhält, kann 
man sich an die transzendentalen Eigenschaften K"t;�as erinnern. Einfach 
durch die Anziehung zu Kr,t;�as transzendentalen Eigenschaften wird man 
ein reiner Gottgeweihter und beschäftigt sich in Seinem Dienst." 

ERLÄUTERUNG 

�rila Bhaktivinoda Thäkura faßt die Verse 107- 1 1 1  wie folgt zusammen: Tran­
szendentalisten, die sich auf dem Pfad phi losophischer Spekulation befinden, las­
sen sich in zwei Kategorien untertei len: die reinen Verehrer des unpersönl ichen 
Brahmans und diejenigen, die danach trachten, mit der Existenz des unpersönli­
chen Brahmans zu verschmelzen . Wenn man vol lständig dem Gedanken verfallen 
ist, nicht verschieden von der Höchsten Absoluten Wahrheit zu sein, wird man ein 
Verehrer des unpersönlichen Brahmans genannt. Die unpersönlichen Verehrer des 
Brahmans können wiederum in drei Kategorien' untertei lt werden: ( 1 )  sädhaka, die­
jenigen, die sich der vollkommenen Befolgung des Vorgangs der Brahman-Ver­
wirkl ichung nähern; (2) diejen igen, die vollständig in die Meditation über das 
Brahman absorbiert sind, und (3) diejenigen, die sich auf der brahma-bhüta-Ebene 
befinden und keine Bez iehung zu ihrer materiellen Existenz haben . Ein Verehrer 
des unpersönlichen Brahmans mag zwar sehr fortgeschritten sein, er kann jedoch 
keine Befreiung erlangen, ohne hingebungsvollen Dienst auszuführen. Jeder, der 
erkannt hat, daß er eine spirituelle Seele ist, kann sich im hingebungsvollen Dienst 
beschäftigen. Dies wird auch in der Bhagavad-gitä bestätigt: 

brahma-bhüta/:1 prasannätmä 
na 5ocati na kätik�ti 
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sama/:1 sarve�u bhüte�u 
mad-bhaktiril labhate paräm 

(Madhya-lila, kap. 24 

"Wer so in der Transzendenz verankert ist, erkennt sogleich das Höchste 
Brahman und ist voller Freude. Er klagt niemals und verlangt auch niemals danach, 
irgend etwas zu besitzen. Er ist jedem Lebewesen gleichgesinnt. ln diesem Zustand 
erreicht er reinen hingebungsvollen Dienst für Mich." (8g. 1 8.54) 

Um die Ebene reinen hingebungsvollen Dienstes zu erreichen, muß man spiri­
tuell gereinigt werden und sich auf die brahma-bhüta-Ebene erheben, die jenseits 
von materieller Furcht und materiellen Bezeichnungen liegt. Wenn man sich nach 
der Verwirklichung des Brahmans dem reinen hingebungsvollen Dienst zuwendet, 
wird man vom reinen hingebungsvollen Dienst angezogen. Zu diesem Zeitpunkt 
erhält man durch das Darbringen hingebungsvollen Dienstes einen spirituellen Kör­
per mit gerein igten Sinnen. 

sarvopädhi-vinirmuktaril 
tatparatvena nirmalam 

h�iket:�a hr�ike5a­
sevanaril bhaktir ucyate 

Wenn die Sinne rein sind, kann man �ri Kr�l)a in Liebe hingebungsvol len Dienst 
darbringen. Ein reiner Gottgeweihter kann sich nur noch an Kr�l)as transzendentale 
Eigenschaften erinnern und beschäftigt sich vollständig im l iebevollen Dienst des 
Herrn. 

VERS 1 1 2  

"muktä api lilayä vigraharil 
krtvä bhagavantaril bha;ante" 

muktä/:1-befreit; api-obwohl; /i/ayä-durch Spiele; vigraham-die Gestalt des 
Herrn; krtvä-instal l iert habend; bhagavantam-die Höchste Persönlichkeit Gottes; 
bha;ante-verehren . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Selbst eine befreite Seele, die in die unpersönl iche Brahman-Ausstrah­

lung eingepngen ist, fühlt sich zu den Spielen Sri K�t.,as hingezogen. Da­
her stellt sie eine Bildgestalt auf und bringt dem Herrn Dienst dar. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Weit fortgeschrittene Mäyävädi-sannyäsis verehren manchmal die Bildgestalt 

Rädhä-Kr�l)as und erörtern die Spiele des Herrn, jedoch nicht in der Absicht, nach 
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Goloka V!'f1dävana erhoben zu werden, sondern um in d ie Ausstrahlung des Herrn 
ei.nzugehen.  Diese Feststel lung wird aus �arikaräcäryas Kommentar zur Nrsimha- tä­
pani-Upani�d zitiert. 

VERS 113 

8 C�tl! ��·"'i1�tfif '�'fiJ{�' I 

���� �<$1 'ft-.t� � II ��� II 

janma haite suka-sanakädi 'brahmamaya '  
k�Qa-guQäkr�fa hanä kr�Qere bhajaya 

janma haite-von Geburt an; suka-�ukadeva Gosvämi; sanaka-ädi-die vier 
Kumäras; brahma-maya-in den Gedanken an das unpersönliche Brahman vertieft; 
k�Qa-guQa-äkr�fa-von den transzendentalen Spielen des Herrn angezogen; hatiä 
-werdend; k�Qere bhajaya-verehrten �ri Kr$1Ja. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl $ukadeva Gosvämi und die vier kumäras stets in Gedanken an 
das unpersönliche Brahman vertieft und daher Brahmavädis waren, fühlten 
sie sich nichtsdestoweniger zu den transzendentalen Spielen und Eigen­
schaften krJ.,aS hingezogen. Aus diesem Grund wurden sie später Geweihte 
krJ.,as. ' '  

VERS 114 

�i1�ttWI 'f•'f9f1� '��''e �tl Jfil l 

•'ftfl �1$1 "fltl fil�'l "i1 11 � � 8  II 

sanakädyera k�Qa-krpäya saurabhe hare mana 
guQäk�fa hanä kare nirmala bhajana 

sanaka-ädyera-von den vier Kumäras, die von Sanaka angeführt werden; kr�Qa­
krpäya-durch die Gnade des Herrn; saurabhe-der Duft; hare-nahm fort; mana 
-den Geist; guQa-äkr�fa hatiä-von den Eigenschaften Kr$Qas angezogen; kare­
üben aus; nirmala bhajana-reinen hingebungsvollen Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

"Die vier kumäras fühlten sich von dem Duft der Blumen angezogen, die 
zu krJ.,as Lotosfüßen geopfert worden waren. So wurden sie von den tran­
szendentalen Eigenschaften krJ.,aS angezogen und beschäftigten sich im 
reinen hingebungsvollen Dienst." 
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VERS 1 1 5  

'!i"-' t �f��öl'Jöl.,_, 9f'ift � f�"lf-
f<f� �.fll:!f�<"� >11<1� � 011 � r�: 1 

'51�-f�:  �f�<lf. 'l!'l 5'11H C�lf I � 

�� r;'l"ft�'l'll ��.lf l11 r'1 fD?i"WH: I I  ) ) a 
tasyäravinda-nayanasya padäravinda­

kirija/ka -misra- tu/asi-makaranda-väyu/:1 
antargata/:1 svavivaref)a cakära te�m 

sarik�bham ak�ra-ju�m api citta - tanvo/:1 

tasya-von Ihm; aravinda-nayanasya-des lotosäugigen Herrn; pada-aravinda 
-der Lotosfüße; kirijalka-mit den Zehen; misra-vermischt; tu/asi-die tu/asi-Biät­
ter; makaranda-Duft; väyu/:1-Wind; antargata/:1-trat ein; svavivaref)a-durch ihre 
Nasenöffnungen; cakära-machte; te�m-der Kumäras; sarik�obham-Antrieb 
zum Wandel; ak�ra-ju�m-zur unpersönl ichen Brahman-Verwirkl ichung hinge­
zogen; api-obwohl; citta - tanvo/:1-sowohl im Geist wie auch im Körper. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Als der Wind, der den Duft von tulasi-Biättern und Safran von den Lo­
tosfüßen der lotosäugigen Persönlichkeit Gottes mit sich trug, durch die 
Nasenöffnungen in die Herzen jener Weisen (die Kumaras) eintrat, erfuhren 
sie einen Wandel in Körper und Geist, obwohl sie dem unpersönl ichen 
Brahman-Verständnis verhaftet waren.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam (3 . 1 5 .43). Hinsichtlich einer Er­
klärung siehe Madhya-filä (1 7 . 1 42). 

VERS 1 16 

�Jt'1�9ftll � ���� �tfiv·"ß'l I 
��ct1�ß �$1 �t�if� II � ��  II 

vyäsa-krpäya sukadevera filädi-smaraf)a 
kr�f.'la-guQäkr�ta hariä karena bhajana 

vyäsa-krpäya-durch die Gnade �rTia Vyäsadevas; sukadevera-�ukadeva Go­
svämis; fi/ä-ädi-smarar)a-die Erinnerung an die transzendentalen Spiele Kr�Qas; 
k�f)a -guf)a-äkr�ta-von den transzendentalen Eigenschaften Kr�Qas angezogen; 
hariä-werdend; karena-übte aus; bhajana-l iebevollen Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

"Durch die Gnade Srila Vyasadevas fühlte sich Sukadeva Gosvami zu den 
Spielen Sri K!lr;tas hingezogen. Durch diese Zuneigung zu den transzenden-
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talen Eigenschaften K�,.,as wurde auch er ein Gottgeweihter und beschäf­
tigte sich in Seinem Dienst." 

VERS 1 17 

� r.� !)"•r I r .. 'f"J1l f-! �SI 'l l '\  � llflli'J r•r :  I 

�'f JSfliln i?I J I •I �  f•F!i l� f<t� 'öf"l f� P. :  N ) ') ,  U 

harer gur:täk�ipta-matir 
bhagavän bädaräyar:ti/:1 

adhyagän mahad-äkhyänam 
nityam vi�r:tu-;ana-priya/:1 

hare/:1-�ri Kr�Qas; gur:ta-äk�ipta-mati/:1-dessen Geist von den transzendentalen 
Eigenschaften bewegt war; bhagavän-der mächtigste aller Transzendentalisten; 
bädaräyar:ti/:1-�ukadeva, der Sohn Vyäsadevas; adhyagät-studierte; mahat-äkhyä­
nam-das große Epos; nityam-ewiglich; vi�r:tu-iana-priya/:1-der den Vai�Qavas, 
den Geweihten �ri Vi�IJUS, sehr lieb ist. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Da er sich sehr zu den transzendentalen Spielen des Herrn hingezogen 
fühlte, wurde �rila �ukadeva Gosvämis Geist vom Km•a-Bewußtsein be­
wegt. Er begann deshalb durch die Gnade seines Vaters das �rimad­
Bhägavatam zu studieren.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1 .7. 1 1 ). 

VERS 1 18 

il�·,� t.fil .. t ,.._ C�r;i§ 'Jt ttt�' a tetl I 
�fil-fllf�·iltfW·'!_t .. filtl�'l �fil' II � �\r II 

nava-yogisvara ;anma haite 'sädhaka ' iftäni 
vidhi-siva -närada-mukhe k�r:ta-gur:ta suni' 

nava-neun; yogi-isvara- große heil ige yogis; ;anma haite-schon von Geburt 
an; sädhaka-Ausübende; ;näni-sehr bewandert im transzendentalen Wissen; vid­
hi-Brahmä; .Siva-�iva; närada-der große Weise Närada; mukhe-in ihren Mün­
dern; k�r:ta-gur:ta suni'-über die transzendentalen Eigenschaften Kr�Qas hörend. 
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ÜBERSETZUNG 

"Schon von Geburt an waren die neun großen mystischen yogis (die Yo­
gendras) unpersönl iche Phi losophen der Absoluten Wahrheit. Weil sie je­
doch von Brahmä, $iva und dem großen Weisen Närada über die Eigen­
schaften $ri Knr:-as hörten, wurden auch sie Seine Geweihten."  

VERS 1 19 

�'ltii! �$1 �tJ iit•1f 'e�� I 
��15fllt· ... tiJifi it11 'e���'1 II � �� II 

guQäkma hariä kare kr�Qera bhajana 
ekäda5a-skandhe tänra bhakti-vivaraQa 

guQa-äkr�!a hariä-von den transzendentalen Eigenschaften angezogen; kare 
-beschäftigt mit; k�Qera bhajana-dem hingebungsvollen Dienst des Herrn; 
ekäda5a-skandhe-im Elften Canto des Srimad-Bhägavatam; tänra-von ihnen; 
bhakti- vivaraQa-Beschreibung des hingebungsvollen Dienstes. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Elften Canto des $rimad-Bhägavatam findet sich eine umfassende 
Beschreibung des hingebungsvollen Dienstes der neun Yogendras, die aus 
Anziehung zu den transzendentalen Eigenschaften des Herrn hingebungs­
vol len Dienst verrichteten." 

VERS 120 

'511':1"1 1� �'1<'1 � � :  � f�� C�I T�� 
l��= �f'! f·r � 'l g  �r\!� �'!iml: 1 

z;�---'i � 'l'fi:'1_� "1�'ll� �'lf � 

C<i l5Jt�l: �<'l'fi��'!i l '1<1l'i l<ll'1_! II ) �  • II 

akleSärh kamala -bhuva/:t pravisya go�fhirh 
kurvanta/:1 sruti -sirasärh srutirh srutajriä/:1 

uttungarh yadu-pura-sangamäya rangarh 
yogindrä/:1 pulaka -bhrto naväpy aväpu/:1 

ak/eSäm-ohne materielle Schwierigkeiten; kama/a-bhuva/:1-Brahmäs, der aus 
der Lotosblume geboren wurde; pravisya- eintretend; go�fhim-in die Gemein­
schaft; kurvanta/:1-ununterbrochen ausübend; sruti-sirasäm-des höchsten vedi­
schen Wissens; srutim-hörend; sruta -jriä/:t-die im vedischen Wissen erfahren 
sind; utlungam - sehr hoch; yadu-pura-sangamäya-um zurück nach Hause, zu­
rück zu Gott, nach Dvärakä zu gehen; rangam - nach Ranga-k�etra ; yogindrä/:1 
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-große Heil ige; pu/aka-bhrtab-spi rituell zufriedengestellt seiend; nava-neun; 
api-obwohl; aväpub-erreichten . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die neun Yogendras kamen mit Brahmä in Berührung und hörten von 
ihm die wahre Bedeutung der wichtigsten vedischen Schriften - die Upani­
�den. Obwohl sie bereits mit dem vedischen Wissen vertraut waren, wur­
den sie allein dadurch, daß sie Brahmä zuhörten, durch das K!l�;�a­
Bewußtsein in Jubel versetzt. So wünschten sie sich, Dvärakä, das Reich �ri 
K!l.,as, zu betreten, und gelangten so schließl ich zu dem Ort namens 
Ranga-k�tra.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Mahä Upani�d. 

VERS 121  

�1 .. 1�1- 911� � f!i!��B I 
�llf, �'l_., 1211��ti� �f II ��) II 

mok�känk�i jtiäni haya tina-prakära 
mumuk�u, jivan-mukta, präpta-svarüpa ära 

mok�-äkätik�i-diejenigen, die sich wünschen, mit dem unpersönl ichen 
Brahman zu verschmelzen; jtiäni-im Wissen fortgeschritten; haya-sind; tina -pra­
kära-drei Arten; mumuk�u-nach Befreiung trachtend; jivat-mukta-schon in die­
sem Leben befreit; präpta -svarüpa-selbstverwirklicht; äre-und. 

ÜBERSETZUNG 

" Diejenigen, die sich wünschen, mit dem unpersönlichen Brahman zu 
verschmelzen, werden ebenfalls in drei Kategorien unterteilt: diejenigen, 
die sich nach Befreiung sehnen, diejenigen, die bereits befreit sind, und 
diejenigen, die das Brahman verwirkl icht haben." 

VERS 122 

'Iift' iST'Stt'! �til� lt�lttit !Sfil I 
''if•' �'ltf'St' <et•J �tJ ��f 'eiSTil II �� � II 

'mumuk�u ' ;agate aneka samsäri jana 
'mukti' lägi' bhaktye kare k{?Qera bhajana 

mumuk�u-nach Befreiung trachtend; jagate-in dieser Welt; aneka-viele; 
samsäri jana-mit materiel len Tätigkeiten beschäftigt; mukti lägi '-um der Befreiung 
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wil len; bhaktye- im hi ngebungsvollen Dienst; kare-üben aus; kr?r:Jera bhajana 
-die Verehrung Kr�Qas. 

ÜBERSETZUNG 

"ln der materiellen Welt gibt es viele Menschen, die nach Befreiung stre­
ben und zu diesem Zweck hingebungsvollen Dienst für Sri Kmta darbrin­
gen." 

VERS 123  

l],_�'I'H� i  C"' f ��'1 1 1_  f�  � I  ��9f �l ·H  I 

01 1 '1 1 \i '\ -� <'1 1 :  "\ l"'i l ·s� �� �o{ r"" <.< -1 :  I I  ) � -'  I I 

mumuk?avo ghora -rüpan 
hitva bhüta -patin atha 

narayaf)a -kala/:1 santa 
bhajanti hy anasüyava/:1 

mumuk?ava/:1-diejen igen, die perfekt ausgebildet s ind, diejenigen, die die 
höchste Vollkommenheit erreichen wollen, und diejenigen, die - nicht wie die 
Dämonen und N ichtgottgeweihten - niemals i rgend jemandem gegenüber feind­
l ich gesinnt  s ind; ghora - rüpan-Halbgötter mit  furchterregenden körperl ichen 
Merkmalen; hitva-aufgebend;  bhüta -patin-die Vorväter (prajapatis); a tha-daher; 
narayaf)a -kala/:1-die vollständ igen Erweiterungen �ri NäräyaQas; santa/:1- sehr fried ­
fertig; bhajanti-sie verehren; hi-gewiß; anasüyava/:1-nicht neidisch .  

ÜBERSETZUNG 

" ,Diejenigen, die aus der materiellen Gefangenschaft befreit wer­
den wollen, geben die Verehrung der verschiedenen Halbgötter auf, die 
furchterregende körperliche Merkmale aufweisen. Solche friedfertigen 
Gottgeweihten, die nicht auf die Halbgötter neidisch sind, verehren die 
verschiedenen Formen der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, Näräya.,as. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhagavatam ( 1 . 2 . 26). Diejen igen, die tatsäch­

l ich nach der höchsten Vol lkommenheit streben, verehren �ri Vi<jQU in  Seinen ver­
schiedenen Inkarnationen . Diejenigen, die am material istischen Lebensstil hängen 
und immer in Erregung und voller Angst s ind, verehren die Halbgötter, die grimmig 
aussehen - zum Beispiel die Göttin Käli und Käla-bhai rava (Rudra). Die Geweihten 
Kr'iQas jedoch beneiden weder die Halbgötter noch deren Verehrer, sondern bri n ­
gen den Inkarnationen NäräyaQas in  a l ler Friedfertigkeit h i ngebungsvollen Dienst 
dar. 
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VERS 124 

"'l ltt�J lttllttiP �'1 �111 I 
�·�� <fifl�, ''ß'l'i' �t�t� II ��8 II 

sei sabera sädhu-satige gw,1a sphuräya 
k�1,1a-bhajana karäya, 'mumuk:;ä' chäc;/äya 
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sei sabera-in all diesen Verehrern der verschiedenen Halbgötter; sädhu-satige 
-der Kontakt mit wirklichen Gottgeweihten; gu1,1a sphuräya-erweckt die Fähig­
keit, die transzendentalen Eigenschaften zu schätzen; kr�1,1a-bhajana karäya­
beschäftigt einen im h ingebungsvollen Dienst �ri K��r:tas; mumuk:;ä chä(fäya- und 
verursacht, daß man den Wunsch nach Befreiung oder nach dem Verschmelzen 
mit der unpersönlichen Gestalt des Herrn aufgibt. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn diejenigen, die sich zur Verehrung der Halbgötter hingezogen 
fühlen, aufgrund glückl icher Umstände mit Gottgeweihten zusammenkom­
men, so wird ihr schlummernder hingebungsvoller Dienst und ihre Wert­
schätzung der Eigenschaften des Herrn nach und nach erweckt. Auf diese 
Weise beschäftigen auch sie sich im hingebungsvollen Dienst K!lr;tas und 
geben den Wunsch nach Befreiung und Verschmelzung mit der Existenz des 
unpersönlichen Brahmans auf." 

ERLÄUTERUNG 

Die vier Kumäras ((atul)sana), �ukadeva Gosvämi und die neun Vagendras wa­
ren in die Brahman-Verwirkl ichung vertieft, und hier wird erklärt, wie sie zu Gott­
geweihten wurden. Es gibt drei Arten von Unpersönlichkeitsanhängern: den mu­
muk�u (derjenige, der nach Befreiung trachtet), den jivan-mukta (der die Befreiung 
in diesem Leben erlangt hat) und den präpta-svarüpa (der mit der Brahman-Ver­
wirkl ichung verschmolzen ist). Alle drei Arten von jnänis werden mok:;äkäti�is ge­
nannt, diejenigen, die nach Befreiung trachten . Wenn solche Menschen Umgang 
mit Gottgeweihten pflegen, geben sie die mumuk�u-Prinzipien auf und bringen 
hingebungsvollen Dienst dar. Der wahre Grund für diesen Wandel ist die Gemein­
schaft mit den Gottgeweihten . Die Bewegung für K�r:ta-Bewußtsein ist  dafür ge­
dacht, alle Arten von Menschen anzuziehen, selbst diejenigen, die andere Dinge 
als den h ingebungsvollen Dienst des Herrn erstreben. Durch die Gemeinschaft mit 
Gottgeweihten werden sie allmählich beginnen, h ingebungsvollen Dienst darzu­
bringen . 

VERS 125 

'51 r. � t 11n�'\. ��Clflll�r.� I�­
C"'Jr�O! �1 ·:\!iJll �C� I �C'Iö{ I 
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'l�'l'5f1ltc�TOI ���<1��01 
f\!il� COI I 0101 f•ll ljlj 'l'f- 1 I I  � H II 

aho mahätman bahu-do�-du?fO 
'py ekena bhäty e� bhavo gw)ena 

sat-sangamäkhyena sukhävahena 
krtädya no yena krSä mumuk?ä 

aho mahätman- o großer Gottgeweihter; bahu-do�-du?faf)-von verschiede­
nen materiellen Krankheiten und Anhattungen beeinflußt; api-obwohl; ekena 
-mit einer; bhäti-scheint; e�/:1-diese; bhava/:1-Geburt in dieser materiellen 
Welt; gul)ena-mit einer guten Eigenschaft; sat-sangama-äkhyena-als Gemein ­
schaft m i t  Gottgeweihten bekannt; sukha-ävahena-die Glück spendet; krtä­
gemacht; adya-nun; na/:1-unser; yena-durch welche; k[Sä-unbedeutend; 
mumuk?ä-das Sehnen nach Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 großer, gelehrter Gottgeweihter! Obwohl in dieser materiel len 
Welt so viele Mängel existieren, gibt es eine gute Gelegenheit - die Ge­
meinschaft mit Gottgeweihten. Diese Gemeinschaft bringt großes Glück mit 
sich, und aufgrund dieser guten Eigenschaft wird unser starker Wunsch, Be­
freiung zu erlangen, indem wir in die Brahman-Ausstrahlung eingehen, ab­
geschwächt.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Hari-bhakti-sudhodaya. 

VERS 126 

ifH'IOf'SI �IP Qit)if-.tfif 11_�'51'1 I 

�1 1it� '""' �t·'SI � II �� � II 

näradera sange 5aunakädi muni-gal)a 
mumuk?ä chäc;liyä kailä kr?Qera bhajana 

näradera sange-durch die Gemeinschaft des großen Heil igen Närada; 5aunaka­
ädi muni-gal)a-die großen Weisen, die von Saunaka Muni angeführt wurden; mu­
muk?ä chäc;liyä-den Wunsch nach Befreiung aufgebend; kai/ä-übten aus; kr?Qera 
bhajana-hingebungsvollen Dienst für Kr�JJa. 
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ÜBERSETZUNG 

"Durch die Gemeinschaft mit dem großen Heiligen Närada gaben große 
Weise wie �unaka und andere den Wunsch nach Befreiung auf und be­
schäftigten sich im hingebungsvollen Dienst Klli.YS·" 

VERS 127 

fitlt�J 'f�, � �� �'lnl I 
'ß_-.1 �f� �t'l 'et1f itJ 111'� II �� '\ II 

k�l)era dar5ane, käro kr�l)era krpäya 
mumuk� chäc;liyä gul)e bhaje tänra pä'ya 

k�l)era dar5ane-einfach durch das Zusammentreffen mit K��l)a; käro-jemand; 
k�Qera krpäya-durch die Gunst K�$Qas; mumuk� chäc;liyä-den Wunsch nach Be­
freiung aufgebend; guf)e-von den transzendentalen Eigenschaften K��l)as angezo­
gen; bhaje-im hingebungsvollen Dienst beschäftigt; tänra pä'ya-zu den Lo­
tosfüßen K�$1)as. 

ÜBERSETZUNG 

"Einfach, indem man mit Kllr;ta zusammentrifft oder Seine besondere 
Gunst erlangt, kann man den Wunsch nach Befreiung aufgeben. Wenn man 
sich zu den transzendentalen Eigenschaften K11.,as hingezogen fühlt, kann 
man sich in Seinem Dienst beschäftigen." 

VERS 128 

'!51f"!!öl,. �Of"'öllj_r.�l "'11Pll�f01 �flll"''?Jr.OI �"ilf\!i I 

�n lilfll\!� 1  C11 'J'4 i �17:\!i l �\!i f5 11 �  '11 1"1:  I I  H tr II 

asmin sukha-ghana-mürtau param­
ätmani V�l)i-pattane sphurati 

ätmärämatayä me v[thä 
gato bata ciraril kälaf) 

asmin-wenn diese; sukha-ghana-mürtau-Gestalt des vollständigen Glücks; 
parama-ätmani-die Höchste Person; v�l)i-pattane-in Dvärakä-dhäma; sphurati 
-existiert; ätmärämatayä-durch den Vorgang, die Brahman-Verwirkl ichung zu 
kultivieren; me-meine; vrthä-sinnloserweise; gataf:J-verschwendet; bata-ach, 
was kann ich schon sagen; ciram-für lange Zeit; kä/af)-Zeit. 
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ÜBERSETZUNG 

" ,ln diesem Dvärakä-dhäma fühle ich mich zur Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, K"r;�a, h ingezogen, der die spirituel le Glückseligkeit in Person ist. 
Einfach, wenn ich Ihn sehe, empfinde ich großes Glück. Ach, wieviel Zeit 
habe ich verschwendet, indem ich versuchte, durch unpersönliche Metho­
den selbstverwirklicht zu werden! Dies ist ein Grund zur Klage!' " 

ERLÄUTERUNG 

Auch diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta -sindhu (3 . 1 . 34). 

VERS 129 

'i\�'11_•' .. te{�, � � '�� tr1� I 
� i\�•', '� .,�'1_9' 1ft� II ��� II 

'jivan-mukta ' aneka, sei dui bheda jäni 
'bhaktye jivan-mukta ', 'jtiäne jivan-mukta '  mäni 

jivat -mukta-in diesem Leben befreit; aneka-es gibt viele; sei-sie alle; dui 
bheda-zwei Abteilungen; jäni-wir halten für; bhaktye jivat-mukta-jemand, der 
in d iesem Leben befreit wird, indem er dem Vorgang des h ingebungsvollen Die­
nens folgt; jtiäne jivat-mukta-jemand, der in diesem Leben befreit wird, indem er 
dem Vorgang der philosophischen Spekulation folgt; mäni-wir können verstehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Es gibt viele Menschen, die schon in diesem Leben Befreiung erlangen. 
Einige werden durch hingebungsvollen Dienst befreit und andere durch 
den Vorgang des philosophischen Spekulierens." 

VERS 1 30 

'� �·' �t�! 1($1 �· �t1r I 
��t .. i\<i�� �9f1lttlf �tff1 1tt'lf II �-e>o II 

'bhaktye jivan-mukta ' guQäkr�.ta hatiä kr�Qa bhaje 
su�ka-jtiäne jivan-mukta aparädhe adho maje 

bhaktye jivat-mukta-Menschen, d ie in diesem Leben Befreiung erlangen, in­
dem sie h ingebungsvollen Dienst ausüben; guQa-äkr�fa hatiä-zu den transzenden­
talen Eigenschaften Kr�Qas hingezogen; k�Qa bhaje- im hingebungsvollen Dienst 
des Herrn beschäftigt; su�ka-jtiäne jivat -mukta-durch trockenes, spekulatives Wis­
sen in d iesem Leben sogenannt befreit; aparädhe-durch Vergehen; adho maje 
-fallen herunter. 
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ÜBERSETZUNG 

"Wer durch hingebungsvol len Dienst Befreiung erlangt, wird mehr und 
mehr zu den transzendentalen Eigenschaften K"'.,as hingezogen und be­
schäftigt sich deshalb in Seinem Dienst. Wer hingegen durch den spekulati­
ven Vorgang befreit wird, fällt möglicherweise durch Vergehen wieder her­
unter." 

VERS 131  

Cll�CiJJH�� I'Il' �,�• Hf<löl­
·�p;J�-spnlff'I�"Ji.l'i'l:  1 

'!1\'llP� tt•C1 9fl� 9flft_ \!\!i: 
9f\!�Ttlfl�ö!llf'!1J._"'I� .... ll :  I � �  � I 

ye 'nye 'ravindäk� vimukta-mäninas 
tvayy asta -bhäväd avisuddha-buddhaya/:1 

äruhya krcchrerya pararil padaril tata/:1 
patanty adho 'nädrta -yu�mad-anghraya/:1 

ye-all diejenigen, die; anye-andere (Nichtgottgeweihte); aravinda-ak�-o Lo­
tosäugiger; vimukta -mänina/:1-die sich selbst für befreit halten; tvayi-Dir; asta­
bhävät-ohne Hingabe; avisuddha-buddhaya/:1-deren Intelligenz nicht gereinigt 
ist; äruhya-aufgestiegen; krcchrerya-durch strenge Härten und Bußen; param pa­
dam-in die höchste Stellung; tata/:1-von dort; patanti-fallen; adha/:1-herunter; 
anädrta-ohne zu respektieren; yu�mat-Deine; anghraya/:1-Lotosfüße . 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Lotosäugiger, diejenigen, die sich in diesem Leben für befreit hal­
ten, Dir jedoch keinen hingebungsvollen Dienst darbringen, sind von un­
reiner Intel l igenz. Obwohl sie schwere Entsagungen und Bußen auf sich 
nehmen und sich auf die spirituelle Ebene erheben, nämlich zur unpersönli­
chen Brahman-Verwirklichung, fallen sie wieder herunter, weil  sie es ver­
säumen, Deine Lotosfüße zu verehren.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (10.2 .32). 

VERS 1 32 

�'lfi't'!: !f'llll!U1 " c-rtsf� 01 <ft�f� 1 

'fl{: 'lt�'!_ 'tt�'!_ 11��':. <'l�t� 9flfl{_ I I � .:l� I 



�ri Caitanya-caritämrta 

brahma-bhuta/:1 prasannätmä 
na 5ocati na kän�ti 

sama/:1 sarve�u bhute�u 
mad-bhaktiril labhate paräm 

(Madhya-lilä, Kap. 24 

brahma-bhuta/:1-mit dem Absoluten eins seiend; prasanna-ätmä-ganz voller 
Freude; na-niemals; 5ocati-klagt; na-niemals; känk� ti-verlangt; sama/:1-
gleichgesinnt; sarve�u-allen; bhute�-den Lebewesen; mat -bhaktim-Meinen 
hingebungsvollen Dienst; /abhate-gewinnt; paräm-transzendental .  

ÜBERSETZUNG 

" ,Wer so in  der Transzendenz verankert ist, erkennt sogleich das Höch­
ste Brahman und ist voller Freude. Er klagt niemals und verlangt auch nie­
mals danach, i rgend etwas zu besitzen; er ist jedem Lebewesen gleichge­
sinnt. ln diesem Zustand erreicht er reinen hingebungsvollen Dienst für 
Mich.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gitä (1 8 .54). 

VERS 1 33 

����<fl'4'l<>t f'4�'f i'<>f�t: 
'1f'l�f'l��t�<'I�P,'j'lft: I 

"f��'l C'f'!tf<>t �"!;!� �C�ö{ 
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advaita -vithi-pathikair upäsyä/:1 
svänanda-sirilhäsana-/abdha-dik�/:1 

5a[hena kenäpi vayaril ha[hena 
däsi-krtä gopa-vadhu-vi[ena 

advaita-vithi-auf dem Pfad des Monismus; pathikai/:1-durch die Wanderer; 
upäsyä/:1-verehrenswert; svänanda-der Selbstverwirklichung; sirilhäsana-auf 
dem Thron; /abdha-dik�/:1-eingeweiht werdend; 5a[hena-durch einen Betrüger; 
kenäpi-irgendeinen; vayam-ich; ha[hena-mit Gewalt; däsi-krtä-zur Dienerin 
gemacht; gopa-vadhu-vi[ena-damit beschäftigt, mit den gopis zu scherzen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Obwohl ich von denjenigen, die dem pfad des Monismus folgen, ver­
ehrt und durch das yoga-System in die Selbstverwirkl ichung eingeweiht 
wurde, bin ich dennoch gewaltsam von einem schlauen Jungen, der ständig 
mit den gopis scherzt, in eine Dienerin verwandelt worden.' " 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers von Bilvamarigala Thäkura. 

VERS 1 34 

'e�l( '���9(' fit"'JC'fft 9ft11 I 
"�� 't$1 'et� "·'«" II ��8 II 

bhakti-bale 'präpta-svarüpa ' divya-deha päya 
k�Qa-guQäkr�fa hatiä bhaje k�Qa-pä'ya 
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bhakti-bale-durch die Kraft des hingebungsvollen Dienstes; präpta-svarüpa 
-seine ursprüngliche Stellung wiedererlangend; divya-deha-einen transzenden­
talen Körper; päya-man erhält; k�Qa-guQa-äk�fa-zu den transzendentalen Ei­
genschaften K�Qas hingezogen; hatiä-werdend; bhaje-nimmt h ingebungsvollen 
Dienst auf; k�Qa-pä'ya-an Kr$1JaS Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

"Wer durch die Kraft des hingebungsvollen Dienens seine ursprüngliche 
Stellung wiedererlangt hat, erhält, sogar in diesem Leben schon, einen tran­
szendentalen Körper. Wer sich zu den transzendentalen Eigenschaften �ri 
K!l�;YS hingezogen fühlt, beschäftigt sich vollständig im Dienst an Seine Lo­
tosfüße." 

VERS 135 

fo!c�nr. '�"t�"n� ... rllö�11�ö�: ."� -.rr��: 1 

lJf6'�1liJI�l�9ft. ��C9('1 �r��f�: II � �� II 

nirodho 'syänu 5ayanam 
ätmana/:1 saha 5aktibhi/:l 

muktir hitvänyathä-rüparil 
svarüpeQa vyavasthiti/:1 

nirodha/:1-einziehend; asya-dieses; anu-nach; 5ayanam-niederlegend; ät­
mana/:1-des Höchsten Herrn; saha-mit; 5aktibhi/:l-die Energien (marginale und 
äußere Energie); mukti/:1-Befreiung; hitvä-aufgebend; anyathä-andere; rüpam 
-Form; svarüpeQa-in seiner eigenen ewigen Form; vyavasthiti/:1-bleibend. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Lebewesen und andere Energien gehen in Mahä-Vift;�U ein, wenn 
der Herr Sich niederlegt und die kosmische Manifestation beendet 
(zerstört). Befreiung bedeutet, sich in seiner ewigen, wesenseigenen Gestalt 
zu befinden, die man erlangt, nachdem man die wandelbaren grob- und 
feinstoffliehen Körper aufgegeben hat.' " 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (2 . 1 0.6). 

VERS 1 36 

"���·"'Wt 11111 ��� •11 I 
��� •f• �llf� 1ft1!1•'l_9 0 II �-e� U 

kr�f)a-bahirmukha-do�e mäyä haite bhaya 
kr�f)onmukha bhakti haite mäyä-mukta haya 

k{}f)a-bahi/:1-mukha-dem K�Qa-Bewußtsein entgegenhandelnd; do�e-durch 
den Fehler; mäyä haite-von der i l lusionierenden Energie; bhaya-Furcht; kr�f)a-un­
mukha-dem K{�Qa-Bewußtsein günstig gesinnt; bhakti-hingebungsvoller Dienst; 
haite-von; mäyä-mukta-von mäyä befreit; haya-man wird. 

Ü BERSETZUNG 

"Wenn man sich dem K".,a-Bewußtsein widersetzt, erlangt man durch 
mäyäs Einfluß wieder den bedingten Zustand voller furcht. Wer jedoch mit 
Vertrauen hingebungsvollen Dienst ausübt, wird von miyä befreit." 

VERS 137 

"5ll�  f�'!i-,illf"5 fOJr<�··r� :  "_,,_ 

1()4!llfl:9f�"_, f'1'1llrll1�1f\!:  1 

�'Jit�H!ll:�1 lf 111l�l:��� 
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bhayaril dvitiyäbhinive5ata/:l syäd 
iSäd apetasya viparyayo 'smrti/:1 

tan-mäyayäto budha äbhajet tarn 
bhaktyaikaye5aril guru-devatätmä 

bhayam-Furcht; dvitiya-abhinive5atal)-aus der fälschliehen Auffassung, man 
sei ein Produkt der materiellen Energie; syät-entsteht; iSät-von der Höchsten Per­
sönl ichkeit Gottes, K{�Qa; apetasya-von jemandem, der weggenommen ist (die 
bedingte Seele); viparyaya/:1-in umgekehrter Stel lung; asamrti/:1-sich seiner Bezie­
hung zum Höchsten Herrn nicht bewußt; tat-mäyayä-aufgrund der i l lusionieren­
den Energie des Höchsten Herrn; ata/:1-daher; budha/:1-jemand, der weise ist; 
äbhajet-muß verehren ;  tam- lhn; bhaktyä-durch h ingebungsvollen Dienst; 
ekayä-nicht von karma und jnäna abgelenkt; i5am-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes; guru-als spirituellen Meister; devatä-der verehrungswürdige Herr; ätmä 
-Überseele. 
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ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn das Lebewesen von der materiellen Energie angezogen wird, 
die von Kffr:ta verschieden ist, wird es von Furcht überwältigt. Weil es durch 
die materielle Energie von der Höchsten Persönlichkeit Gottes getrennt ist, 
besitzt es eine verkehrte Lebensauffassung. Mit anderen Worten, statt ein 
ewiger Diener Kfft:tas zu sein, wird es zu einem Konkurrenten kff_,as. Dies 
nennt man viparyayal:t asmrtil:t. Um diesen Fehler zu beseitigen, verehrt je­
mand, der tatsächl ich gelehrt und fortgeschritten ist, die Höchste Persön­
lichkeit Gottes als seinen spirituellen Meister, als verehrungswürdige Bild­
gestalt und als Quelle des Lebens. So verehrt er den Herrn durch den Vor­
gang ungetrübten hingebungsvollen Dienens. ' 11 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist aus dem Srimad-Bhägavatam zitiert (1 1 .2 .37). 

VERS 1 38 

Clf<!l C�'ll l S'111� 1111 111"!1 1 �il\!i Jl.l1  I 

11tC11<t Clf �9!if1r"� 11t"lltC11\!t� ��f� C� 11 ) -!!Ir II 

daivi hy e� guQamayi 
mama mäyä duratyayä 

mäm eva ye prapadyante 
mäyäm etäril taranti te 

daivi-zum Höchsten Herrn gehörend; hi-gewiß; e�-diese; guQa-mayi-die 
aus den d rei Erscheinungsweisen besteht; mama-Meine; mäyä-äußere Energie; 
duratyayä- sehr schwer zu überwinden; mäm-Mir; eva-gewiß; ye-diejenigen, 
die; prapadyante-sich vollständig h ingebend; mäyäm-die i l lusionierende Energie; 
etäm-diese; taranti-überwinden; te-sie . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Diese Meine göttl iche Energie, die aus den drei Erscheinungsweisen 
der materiellen Natur besteht, ist sehr schwer zu überwinden. Doch wer Mir 
ergeben ist, kann sie sehr leicht hinter sich lassen.' 11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gitä (7 .1 4). 

VERS 1 39 

bhakti vinu mukti nähi, bhaktye mukti haya 
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bhakti-hingebungsvollen Dienst; vinu-ohne; mukti-Befreiung; nähi-es gibt 
nicht; bhaktye-durch h ingebungsvollen Dienst; mukti haya-Befreiung wird er­

. langt. 

Ü BERSETZUNG 

"Ohne hingebungsvol len Dienst gibt es keine Befreiung. Befreiung er­
reicht man nur durch hingebungsvol len Dienst ." 

VERS 140 

ci!!llJ:�r�� �r�'lf"' ,� �c�1 
flfi'!l� C"l C�'l"!-C'ltif"'�rlJ I 
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sreya/:1-srtiril bhaktim udasya te vibho 
klisyanti ye kevala-bodha-labdhaye 

te�m asau kle5ala eva 5i?yate 
nänyad yathä sthüla - tu�vaghätinäm 

sreya/:1-srtim-der glückspendende Pfad der Befreiung; bhaktim-hingebungs­
vollen Dienst; udasya-aufgebend; te-Dein;  vibho- o mein Herr; klisyanti­
nehmen vermehrte Schwierigkeiten auf sich; ye-all diejenigen, die; keva/a-nur; 
bodha-labdhaye-um zu Wissen zu kommen; te�m-für sie; asau-diese; kle5afa/:l 
-Mühen; eva-nur; siwate-bleibt; na-nicht; anyat-irgend etwas anderes; ya­
thä-so viel wie; sthü/a-pral l ;  lu?a-Reishülsen; avaghätinäm-diese dreschend . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein l ieber Herr, der hingebungsvol le Dienst für Dich ist der einzige 
glückverheißende Piad. Wenn man ihn nur um des spekulativen Wissens 
willen aufgibt oder um zu verstehen, daß die Lebewesen spirituelle Seelen 
und die materielle Welt eine I l lusion ist, dann lädt man damit eine große 
Menge Schwierigkeiten auf sich. Man gewinnt nur mühevol le und unglück­
spendende Betätigungen. Die Bemühung eines solchen Menschen gleicht 
dem Versuch, eine Reishülse zu dreschen, in der kein Reiskorn mehr ist. Die 
ganze Arbeit wird fruchtlos.'  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10 . 1 4.4) 
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VERS 141 

c��c��� t<tilfl'll' �'ll:_q'IIlfö�Ol;­
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ye 'nye 'ravindäk� vimukta-mäninas 
tvayy asta-bhäväd avisuddha-buddhaya/:1 

äruhya krcchref)a pararh padarh tata/:1 
patanty adho 'nädrta-yu�mad-arighraya/:1 
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ye-all d iejenigen, die; anye-andere (Nichtgottgeweihte); aravinda-ak�-o Lo­
tosäugiger; vimukta-mänina/:1-die sich selbst für befreit halten; tvayi-Dir; asta­
bhävät-ohne Hingabe; avisuddha-buddhaya/:1-deren Intell igenz nicht gerein igt 
ist; äruhya-aufgestiegen; krcchref)a-durch strenge Härten und Bußen; param pa­
dam-in die höchste Stel lung; tata/:1-von dort; patanti-fallen; adha/:1-herunter; 
anädrta-ohne zu respektieren; yu�mat-Deine; al')ghraya/:1-Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Lotosäugiger, diejenigen, die sich in diesem Leben für befreit hal ­
ten, Dir jedoch keinen hingebungsvol len Dienst darbringen, sind von un­
reiner Intell igenz. Obwohl sie schwere Entsagungen und Bußen auf sich 
nehmen und sich auf die spirituelle Ebene erheben, nämlich zur unpersönli­
chen Brahman-Verwirkl ichung, fal len sie wieder herunter, weil  sie es ver­
säumen, Deine Lotosfüße zu verehren.'  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (1 0 .2 .32). 

VERS 142 

� l.!ill l �  9J.�ll� 'll'll' llil��"S'I'I!"\1<1-.J._ I 
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ya e�rh puru�rh säk�d 
ätma-prabhavam isvaram 

na bhajanty avajänanti 
sthänäd bhr�tä/:1 patanty adha/:1 

ye-diejenigen, die; e�m-dieser Untertei lungen in soziale und spirituelle 
Stände; puru�m-die Höchste Persönlichkeit Gottes; säk�t-direkt; ätma-prabha­
vam-die Quelle eines jeden; isvaram-der höchste Kontroll ierende; na-nicht; 
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bhajanti-verehren;  avajänanti-oder verneinen; sthänät-von ihrer eigentlichen 
Stellung; bhra�tä�-fallend; patanti-fallen; adha�-in höll ische Umstände hinun­
ter. 

ÜBERSETZUNG 
" , Wenn man nur eine offizielle Stel lung innerhalb der vier var.,as und 

üramas einnimmt, jedoch den Höchsten Herrn, Vif�;�u, nicht verehrt, fällt 
man von seiner hochmütigen Stellung in höll ische Umstände herunter.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ebenfalls ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 1 .5 .3). 

VERS 143 

bhaktye mukti päileha avasya k�T)ere bhajaya 

bhaktye-durch hingebungsvollen Dienst; mukti-Befreiung; päileha-wenn 
man erlangt; avasya-mit Sicherheit; kr�T)ere-�ri Kr$1)a; bhajaya-bringt Dienst dar. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man tatsächlich durch die Ausübung hingebungsvollen Dienstes 
Befreiung erlangt hat, beschäftigt man sich fortwährend im transzenden­
talen l iebevollen Dienst des Herrn." 

VERS 144 

"muktä api lilayä vigraharil 
krtvä bhagavantaril bhajante" 

muktä�-befreit; api-obwohl; li/ayä-durch Spiele; vigraham-die Gestalt des 
Herrn; krtvä-instal l iert habend; bhagavantam-die Höchste Persönlichkeit Gottes; 
bhajante-verehren . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Selbst eine befreite Seele, die in die unpersönl iche Brahman-Ausstrah­
lung eingegangen ist, fühlt sich zu den Spielen �ri Kn.,as hingezogen. Da­
her stellt sie eine Bi ldgestalt auf und bringt dem Herrn Dienst dar.' " 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus �nkaräcäryas Kommentar zur Nrsirilha- täpani Upani�d. 

VERS 145 

\!!� 0 �1111�111 �t·t1r � I 
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ei chaya ätmäräma k{?Qera bhajaya 
prthak prthak ca-käre ihä 'api'ra artha kaya 

ei chaya-all diese sechs; ätmäräma-Transzendental isten; k�Qere bhajaya 
-bringen K�"?l)a Dienst dar; prthak prthak-getrennt; ca -käre-im Gebrauch 
des Wortes ca; ihä-hier; 'api'ra-des Wortes api; artha-Bedeutung; kaya-sagt. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese sechs Arten von ätmärämas beschäftigen sich alle im l iebevollen 
Dienst für Kllt;ta. Die verschiedenen Wege des Dienens werden durch Hin­
zufügen des Wortes ca angedeutet, und sie haben auch die Bedeutung von 
api, ,tatsächlich' ." 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt sechs Arten von ätmärämas: den Neul ing (sädhaka); den Schüler, der sich 
in die Brahman-Verwirkl ichung vertieft (brahmamaya); denjenigen, der bereits die 
Brahman-Stel lung erreicht hat (präpta-brahma-laya); denjenigen, der sich die Befrei­
ung wünscht (mumuk�u); denjenigen, der schon in  diesem Leben befreit ist (jivan­
mukta), und den, der selbstverwirklicht ist (präpta-svarüpa). 

VERS 146 

""!!nrtift1lt·� "!!f9f" �t1r �t• � .. '619 1 
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"ätmärämäs ca api" kare k�Qe ahaituki bhakti 
"munaya/:1 santa/:1" iti kr�Qa-manane äsakti 

ätmärämä/:1 ca api-auch selbstverwirklichte Menschen; kare-tun; k{?Qe 
-für K�$1)a; ahaituki bhakti-unmotivierten hingebungsvollen Dienst; munaya/:1 
santa/:1-große Heil ige und Transzendental isten;  iti-so; k{?Qa-manane-in Medita­
tion über K�l)a; äsakti-Anziehung. 

ÜBERSETZUNG 

"Die sechs Arten von ätmärämas bringen Kllr:ta ohne versteckte Beweg­
gründe hingebungsvollen Dienst dar. Die Worte munayal;l und santal;l wei­
Sen auf diejenigen hin, die sehr daran angehaftet sind, über Kllt;ta zu medi­
tieren."  
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VERS 147 

"fö� �f'i t : "-���' ��- �fit� I 
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"nirgranthä/:1"-avidyä-hina, keha-vidhi-hina 
yähäti yei yukta, sei arthera adhina 

nirgranthä/:1-nirgranthä/:1; avidyä-hina-ohne Unwissenheit; keha-einige von 
ihnen; vidhi-hina-ohne irgendwelchen regulierenden Prinzipien zu folgen; yä­
häti-wo auch immer; yei-welche; yukta-angemessen; sei arthera adhina-fällt 
unter d iesen unterschiedl ichen Bedeutungsinhalt 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort nirgranthä� bedeutet ,ohne Unwissenheit' und ,ohne Regeln 
und Regul ierungen' . Die jeweils passende Bedeutung gilt." 

VERS 148 

6·� <!llfJ 'ffif '1:i!tJI!J' 'fil� I 

� tJ �<!II 'filtf <!fi't� 'Pf1l1t lt�� II �Sir II 
ca-5abde kari yadi 'itaretara ' artha 
ära eka artha kahe parama samartha 

ca-5abde-durch das Wort ca; kari- lch mache; yadi-falls; itaretara artha­
verschiedene und getrennte Bedeutungen; ära-eine andere; eka-eine; artha-Be­
deutung; kahe-wird genannt; parama samartha-höchst päßlich .  

ÜBERSETZUNG 

"Die Bedeutung des Wortes ca hängt von der Stelle ab, an der es ge­
braucht wird. Darüber hinaus gibt es neben all diesen Bedeutungen eine 
weitere, die von großer Wichtigkeit ist." 

VERS 149 

"'!51r�t�t llt"6 '!511� t�t"I�t•6'' <!��fit' �tJ n 1 
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"ätmärämäs ca ätmärämäS ca" kari' bära chaya 
parka ätmäräma chaya ca-käre lupta haya 

ätmärämä/:1 ca ätmärämä/:1 ca-die Wörter ätmärämä/:1 und ca wiederholen; ka­
ri'-machend; bära chaya-sechsmal; panca ätmäräma-fünf Arten von ätmärämas; 
chaya-sechs; ca -käre-durch das Wort ca; lupta haya-werden nicht betont. 
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ÜBERSETZUNG 

"Auch wenn die Wörter ätmärämäS ca sechsmal wiederholt würden, wer­
den einfach durch das Hinzufügen des Wortes ca fünf ätmärämas ausge­
schlossen." 

VERS 1 50 

�� ·��Bl'l(� ��� I!';� I 

�� ' "?i!llltlltll '·-t� fiili!lfi{ �tfl ll ��o  II 

eka 'ätmäräma' -5abda ava.Se� rahe 
eka 'ätmäräma'-5abde chaya-jana kahe 

eka-ein; ätmäräma-ätmäräma; 5abda-Kiangschwingung; ava5e� rahe-bleibt 
am Schluß; eka ätmäräma-ein ätmäräma; 5abde-durch Aussprechen; chaya-jana 
-sechs Personen; kahe-werden angedeutet. 

ÜBERSETZUNG 

"Aus diesem Grund besteht keine Notwendigkeit, das Wort ätmäräma zu 
wiederholen. Eines reicht aus, und dieses eine Wort weist auf sechs Perso­
nen hin." 

VERS 151  

"'1�9fl'1 (�1l'H"I� ...!.'f'fq��'&l" I 
�7i t'4(< illl f! C�l5 ! :  I 

"illll'"5" �l'll•S "ill11'"5" lllll l � f\!'1' I I  � 0 II 

"sarüpär:täm eka-se� eka-vibhaktau" 
uktärthänäm aprayogaf) 
rämas ca rämas ca rämas ca rämä itivat 

sa-rupär:täm-von Worten in derselben Form; eka-se�f:J-nur das letzte; eka­
vibhaktau-im selben Fal l ;  ukta-arthänäm-der früher erwähnten Bedeutungen; 
aprayogaf) -keine Verwendung; rämaf) ca-und Räma; rämaf) ca-und Räma; rä­
maf) ca-und Räma; rämäf) itivat-auf diese Weise, durch ein räma wird auf viele 
rämas hingewiesen. 

ÜBERSETZUNG 

"Von Worten, die dieselbe Form besitzen und im selben Fal l  stehen, wird 
das letzte als einziges beibehalten. Zum Beispiel steht der Gebrauch des 
Wortes rämaJ, für rämäS ca, räma� ca, räma� ca usw." 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus den sütras von Päl)ini  (1 .2 .64). 

VERS 152 

t;!t� '1l i·<täf1r, '�� '�1l._li611' �� I 
" �1"!!! flltll1 •5" l]_öl�·& '' �t•t1r 'e'Sf� II ��� II 

tabe ye ca-kära, sei 'samuccaya '  kaya 
"ätmärämäs ca munayas ca" k{}f)ere bhajaya 

tabe-dann; ye-diese; ca-kära-Silbe ca; sei-diese; samuccaya-Ansammlung; 
kaya-wi rd ausgesagt; ätmärämäl) ca-alle diejenigen, die im Selbst genießen; mu­
nayal) ca-alle Heil igen; k{}f)ere bhajaya-verehren Kr$Qa. 

ÜBERSETZUNG 

"Durch den wiederholten Gebrauch des Wortes ca wird angedeutet, daß 
alle ätmärämas und Heiligen kllr:Y dienen und Ihn verehren."  

VERS 153 

"f•n(·,-1 � f'··i'"1r 1.!1- '�M' -�•t�e{ 1 
1.!1� �t� 151Q(' �CIItll �f1r( �t�Jtte{ II ��� II 

"nirgranthä api"ra ei 'api'-sambhävane 
ei säta artha prathame kariluri vyäkhyäne 

nirgranthäl) apira-der Wörter nirgranthäl) api; ei-dies; api-api; sambhäva­
ne-als Erklärung dienend; e i  säta artha-diese sieben verschiedenen Bedeutungen; 
prathame-am Anfang; kari/uri-lch habe gemacht; vyäkhyäne-in einer Erklärung. 

ÜBERSETZUNG 

"Api als Zusatz zum Wort nirgranthäl, wird als Verdeutl ichung verwen­
det. Ich habe hiermit versucht, Klarheit über die sieben Arten der Bedeu­
tung zu schaffen." 

VERS 1 54 

151�-titfif-�'Pft�� '151tllf1rt11' �� I 
'lt� 151Ait1rt11 '1lt� �� '� tt� II ��8 II 

antaryämi-upäsaka 'ätmäräma' kaya 
sei ätmäräma yogira dui bheda haya 
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antaryämi-der Überseele; �päsaka-Verehrer; ätmäräma kaya-wird auch ein 
ätmäräma genannt; sei ätmäräma-dieser ätmäräma; yogira-des mystischen yogi; 
dui bheda haya-es gibt zwei Arten. 

ÜBERSETZUNG 

"Der yogi, der die Überseele in seinem eigenen Inneren verehrt, wird 
ebenfalls ätmäräma genannt. Es gibt zwei Arten von ätmäräma-yogis." 

VERS 155 

��' fi{�,-�l �"' � '�w 1 
�� �� fl!i{ C6tlf 1i"f f��W II :>�� II 

sagarbha, nigarbha,- ei haya dui bheda 
eka eka tina bhede chaya vibheda 

sagarbha-sagarbha; nigarbha-nigarbha; ei-somit; haya-es gibt; dui-zwei; 
bheda-verschiedenen Arten; eka eka-jede davon; tina bhede-in drei Gruppen; 
chaya vibheda-aus diesem Grund gibt es sechs Gruppen. 

ÜBERSETZUNG 

"Die beiden ätmäräma-yogis werden sagarbha und nigarbha genannt. 
Beide werden wiederum in drei Gruppen untertei lt; somit gibt es sechs Ar­
ten von Verehrern der Überseele." 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort sagarbha-yogi bezieht sich auf einen yogi, der die Überseele in der 
Vi�l)u-Gestalt verehrt. Der nigarbha-yogi dagegen verehrt die Überseele ohne Ge­
stalt. Sagarbha- und nigarbha-yogis werden weiter unterteilt in: (1 ) sagarbha-yogä­
ruruk�, (2) nigarbha-yogäruruk�u, (3) sagarbha-yogärüc;/ha, (4) nigarbha-yogärüc;/ha, 
(5) sagarbha-präpta-siddhi und (6) nigarbha-präpta-siddhi. 

VERS 1 56 

'" f5 �  �-clf� l��/lf� t�" rr:·r �t�lf·rm�� 9J�"ll t. �'��"\. r 
5" � {ili� "���l'lf'"lq[�!lfl'l � �  'fl�<f�1 � il t� II '> <l � I I  

kecit svadehäntar hrdayävakä5e 
präde5a-mätrarh puru�rh vasantam 

catur-bhujarh kanja-rathätiga-5atikha­
gadä-dhararh dhäral)ayä smaranti 

kecit-einige von ihnen; sva-deha-anta/:1-in ihrem eigenen Körper; hrdaya-ava­
käSe-im Bereich des Herzens; präde5a-mätram-mit dem Ausmaß von sechs Zoll; 
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puru�m-die Höchste Persönlichkeit Gottes; vasantam-resid ierend;  catu/:1-bhu­
jam-mit vier Händen; karija-eine Lotosblume; ratha-anga-eine Scheibe wie das 
Rad eines Wagens; 5arikha-ein Muschelhorn; gadä-dharam-die Keule haltend; 
dhära(layä-mit einer solchen Vorstel lung; smaranti-sie erinnern sich. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Einige yogis denken an den Herrn in ihrem Herzen, der etwa fünfzehn 

Zentimeter mißt. Der Herr besitzt vier Hinde, in denen Er ein Muschelhorn, 
eine Keule, ein Feuerrad und eine Lotosblume hilt. Diejenigen, die diese 
vi,r,u-Form in ihrem Herzen verehren, nennt man sagarbha-yogis. ' 11 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem 5rimad-Bhägavatam (2.2 .8). 

VERS 157 

-.!.• F � r�l ��r<lf� � f� "'�·5 t C'l l 

�fj'J i  l�1ilfll �'�"1'11": ff r.'ll 1 lf tl:.. I 

.s,� �J�1"'Pf� "'�1 1J5filofJ"I!10!-
�661f<>f rs�� ��-.r� ··t ö�r�f<l�!O,c� n � <� " n 

evam harau bhagavati pratilabdha-bhävo 
bhaktyä dravad-dhrdaya utpu/aka/:1 pramodät 

autka(l{hya-bä?pa-kalayä muhur ardyamänas 
tac cäpi citta-bac;li5am 5anakair viyurikte 

evam-so; harau-zur Höchsten Persönlichkeit Gottes; bhagavati-dem Herrn; 
prati/abdha-bhäva/:1-jemand, der einen Sinn für ekstatische Liebe entwickelt hat; 
bhaktyä-durch hingebungsvollen Dienst; dravat-schmelzend; hrdaya/:1-sein 
Herz; utpu/aka/:1-sehr erfreut; pramodät-aus Glück; autka(lthya-mit Begierde; 
b�pa-kalayä-mit Tränen in den Augen; muhu/:1-stets; ardyamäna/:1-in spirituelle 
Glückseligkeit getaucht; tat ca api-auch dies; citta -bac;li5am-mit dem Herzen wie 
mit einem Fischerhaken; 5anakai/:l-nach und nach; viyunkte-trennt . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn man die Höchste Persönlichkeit Gottes ekstatisch liebt, schmilzt 
das Herz durch bhakti-yoga, und man empfindet transzendentale Glückse­
ligkeit. Körperl iche Symptome zeigen sich, und vor Eifer strömen Trinen 
aus den Augen. So wird man in spirituelle Glücksel igkeit getaucht. Wenn 
das Herz dann zutiefst betroffen ist, trennt sich der meditierende Geist, der 
einem Angelhaken gleicht, nach und nach vom Objekt der Meditation. '  11 

ERLÄUTERUNG 

Auch dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (3 .28.34). 
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VERS 1 58 

'c;lft'St t1PJ111f', ''�t'StHiif '�t�ßt�' �nf I 
�� f'!� ''et� � 0 ��tl II �41r II 

'yogäruruk$u', 'yogärüc;lha ' 'präpta-siddhi' ära 
ei tina bhede haya chaya prakära 
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yoga-äruruk$u-Menschen, die nach Erhebung auf die Ebene der yogischen 
Vollkommenheit trachten; yoga-ärüc;lha-Menschen , die bereits auf diese Ebene 
erhoben wurden; präpta -siddhi-Menschen , die zum Erfolg gekommen sind; 
ära-auch; ei tina-diese drei; bhede-durch Verschiedenheiten; haya-es gibt; 
chaya prakära-sechs Arten. 

ÜBERSETZUNG 

"Durch diese drei Unterteilungen des Fortschritts im yoga - yogäru­
ruqu, yogärut;iha und präpta-siddhi - ergeben sich sechs Arten mystischer 
yogis." 

VERS 159 

�i�i!öC'I'Tii(cöl'ctit�i'Z 'f.� �Hl<fll._l5Jr.� 1 

C1! f� ljili�'IJ �tJi J<I  "i1{: �P �'1�15 J �� II ) a �  II 

äruruk$0r muner yogarh 
karma kärar:tam ucyate 

yogärüc;lhasya tasyaiva 
5amal) kärar:tam ucyate 

äruruk$0/:l-von jemandem, der auf die Ebene der yogischen Vollkommenheit 
aufsteigen möchte; mune/:1-eines Heil igen;  yogam-spirituelles Wissen; karma 
-Arbeit; kärar:tam-die Ursache; ucyate-man sagt; yoga -ärüc;lhasya-jemand , der 
solch vol lkommenes Wissen erlangt hat; tasya -für ihn; eva-gewiß; 5ama/:l-den 
Geist kontroll ierend, ohne gestört zu sein; kärar:tam-Ursache; ucyate-man sagt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Diejenigen, die zur Ebene der yoga-Vollkommenheit aufsteigen 
möchten, praktizieren das yoga-System und folgen strikt seinen regul ieren­
den Prinzipien. Sie führen die yoga-Stel lungen, äsanas und Atemübungen 
aus. Diejenigen, die sich bereits auf dieser Stufe befinden, meditieren und 
halten ihren Geist auf den Höchsten Herrn gerichtet. Sie weisen jegliche 
materiel le Tätigkeit zurück und bewahren ihren Geist in einem ausgegli­
chen Zustand (5ama).' " 



482 Sri Caitanya-caritäm!'ta IMadhya-lilä, kap. 24 

ERLÄUTERUNG 

Die Verse 1 59 und 1 60 stammen aus der Bhagavad-gitä (6.3 -4). 

VERS 160 

'11! : f� C"lf�litr.�f� öl ����lf�r.� I ' . 

'l�'l� 'fiii'I�Jt'!l Cl:l�l ti!i�"gr.�lSJr.'! ß � � ·  II 

yadä hi nendriyärthe�u 
na karmasv anu�jjate 

sarva-sarikalpa-sannyäsi 
yogärüc;lhas tadocyate 

yadä-wenn; hi-mit Sicherheit; na-nicht; indriya -arthe�u-Sinnenbefrie­
digung; na-nicht; karmasu-durch Tätigkeiten; anu�jjate-man wird beschäftigt; 
sarva-alle Arten von; sarikalpa-Verlangen; sannyäsi-enthaltend; yoga-ärüc;lha/:1-
jemand, der tatsächlich die Vollkommenheit im yoga-System erlangt hat; tadä­
zu d iesem Zeitpunkt; ucyate-man sagt. 

ÜBERSETZUNG 

1 1  ,Wenn ein Mensch nicht mehr daran interessiert ist, zur Befriedigung 
der Sinne zu handeln, und sämtlichen materiellen Verlangen entsagt hat, so 
heißt es von ihm, er sei vollkommen im yoga verankert lyogärü(lhal. ' 11 

VERS 161 

lflt o '�t;ft 'l l�tfw·'•'l �$1 1 
�· '6t. ��tcJ �t�� .$j II ��� II 

ei chaya yogi sädhu-sarigädi-hetu pätiä 
kr�r:ta bhaje k�r:ta-gurie äkr�fa hatiä 

ei-diese; chaya-sechs; yogi-Mystiker; sädhu-der Geweihten; sariga-ädi-die 
Gemeinschaft; hetu-aufgrund von; pätiä-erhalten; kr�r:ta bhaje-bringen K�Qa 
Dienst dar; kr�r:ta-guf)e-durch die transzendentalen Eigenschaften Kr�Das; äkr­
��a-angezogen; hatiä-werdend . 

ÜBERSETZUNG 

II  Wenn ein gereinigter yogi mit Gottgeweihten in Kontakt kommt, betä­
tigt er sich im hingebungsvollen Dienst Sri K"'"as, da er von den transzen­
dentalen Eigenschaften des Herrn angezogen wird. 11 
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VERS 162 

i·llftlllf ''61f9t'f 'e'lof lt� �0 I 

'�', '�<!t""•'·llftlllff �e, 'fJIItf- �1 11 ��� II 

ca-5abde 'api'ra artha ihäno kahaya 
'muni', 'nirgrantha ' -5abdera pürvavat artha haya 

ca-5abde-durch das Wort ca; 'api 'ra-des Wortes api; artha -die Bedeutung; 
ihäno-auch hier; kahaya-ist brauchbar; muni-ein Weiser; nirgrantha-voll ­
ständig befreit; 5abdera-der Wörter; pürva-vat-wie oben erwähnt; artha haya 
-die Bedeutungen sind. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Bedeutungen der Wörter ca und api können hier verwendet wer­
den. Die Bedeutungen der Wörter muni und nirgrantha sind dieselben wie 
zuvor." 

VERS 163 

t� .. �,� �·ttt C�� 'fJI(.(' I 
�- Q!J '61of �f� 'Plf1f lPJ(II ��� II 

urukrame ahaituki kähän kona artha 
ei tera artha kahilun parama samartha 

urukrame-für die Höchste Persönlichkeit Gottes, der auf ungewöhnliche 
Weise handelt; ahaituki-ohne Motive; kähän-wo auch immer; kona-einige; ar­
tha-Bedeutungsinhalte; ei-auf diese Weise; tera artha-dreizehn Bedeutungsin­
halte; kahilun-lch habe erklärt; parama-überaus; samartha-vollständig. 

ÜBERSETZUNG 
"Du Wort ahaituki läßt sich immer auf die Höchste Persönlichkeit Got­

tes, Urukrama, anwenden. So habe Ich nun die Bedeutung all dieser Dinge 
auf dreizehn vollständig verschiedene Arten erklärt." 

ERLÄUTERUNG 

Die erwähnten dreizehn Arten sind: (1 ) sädhaka, der Neuling; (2) brahmamaya, 
derjenige, der in Gedanken über das unpersönliche Brahman vertieft ist; (3) präpta­
brahma-laya, jemand, der tatsächlich die Brahman-Vollkommenheit erlangt hat; (4) 

mumu�u, einer, der nach Befreiung trachtet; (5) jivan-mukta, jemand, der in die­
sem Leben Befreiung erlangt hat; (6) präpta-svarüpa, einer, der seine ursprüngliche, 
wesenseigene Stellung erreicht hat; (7) nirgrantha-muni, ein vollständig befreiter 
Heiliger; (8) sagarbha-yogäruruk�, ein yogi, der über die vierhändige Vi�l)u-Form 
meditiert oder sich yoga-Vollkommenheit wünscht; (9) nigarbha-yogäruru�, der-
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jenige, der die Vollkommenheit in der unpersönl ichen Meditation erreicht hat; ( 10) 
sagarbha-yogärüc;Jha, einer, der bereits auf die Stufe der yoga-Vollkommenheit er­
hoben wurde; (1 1 )  nigarbha-yogärüc;lha, ein ähnlich unpersönl icher yogi; (1 2) sa­
garbha-präpta-siddhi, derjenige, der bereits die vol lkommene Stufe erreicht hat; 
(1 3) nigarbha-präpta -siddhi, einer, der durch unpersönliche Meditation die Vol l ­
kommenheit erreicht hat. 

VERS 164 

�� "� llf� � �""' ��1'1. 1 
'llf�' 'e� <f.�' I!� �� �'A ift1f II ��8 II 

ei saba Sänta yabe bha;e bhagavän 
'Sänta ' bhakta kari '  tabe kahi tätira näma 

ei saba-all diese; Sänta-neutral ; yabe-wenn;  bha;e-verehren; bhagavän 
-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; Sänta bhakta-Gottgeweihte auf der neutra­
len Stufe hingebungsvollen Dienens; kari'-beschreibend als; tabe-diese Zeit; ka­
hi- lch spreche; tätira-ihre; näma-Namen . 

ÜBERSETZUNG 

"Diese dreizehn Arten von yogis und munis werden Ynta-bhaktas ge­
nannt, denn sie bringen der Höchsten Persönlichkeit Gottes auf der neutra­
len Stufe transzendentalen l iebevollen Dienst dar." 

VERS 165 

'�1-.11' llft"f '1fil' �� - 'lftil '�l 1tt1f I 

"11�tr '"� �t� l\��i1ft'l II � �a II 

'ätmä ' 5abde 'mana ' kaha-mane yei rame 
sädhu-satige seha bha;e sri-kr,;Qa-caraf)e 

ätmä-ätmä; 5abde-mit dem Wort; mana-der Geist; kaha-wenn du sagst; 
mane-im Geiste; yei rame-jemand, der durch Spekulation zufriedengestel lt ist; 
sädhu-satige-durch die Gemeinschaft Gottgeweihter; seha-auch er; bha;e­
wendet sich dem hingebungsvollen Dienst zu; sri-kr,;r:ta-carar:te-für die Lotosfüße 
�ri Kr�IJaS. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort ätmä bedeutet manchmal ,der Geist' und heißt in diesem Fal l :  
,Ein Mensch, der durch mentale Spekulation zufriedengestellt ist . '  Wenn 
solch ein Mensch mit einem reinen Gottgeweihten in Berührung kommt, 
wendet er sich dem hingebungsvollen Dienst für die Lotosfüße Knr:-as zu." 
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VERS 166 

�lf�ll_.,fJI�� 'I �flf�'-V'� t_"f�"f: 
�f;p(�9f\f'\!� !ljlf1J11fli'"'C<.i1  lf��l{, I 
'\!� �"�1tsr�� '\!� �ttll r��: 9fll(� 
�otfl� "'� 'ltli'\!J 0{ 9f'!f� f'!l�11_�1f I } �� I 

udaram upäsate ya {}i-vartmasu kürpa-dr5a/:l 
parisara-paddhatim hrdayam ärwyayo daharam 

tata udagäd ananta tava dhäma sira/:1 paramam 
punar iha yat sametya na patanti krtänta -mukhe 
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udaram-den Unterleib (yogis bezeichnen den Unterleib technisch als muni­
purastha-brahman, als Brahman, das im lnnern des Herzens ruht, um die Nahrung 
zu verdauen und den Körper gesund zu halten.); upäsate-verehren; ye-diejeni ­
gen, die; r,;i-vartmasu-auf dem Pfad, der von den großen Heil igen beschritten 
wurde; kürpa-d{"Sa/:1-deren Sicht grobstofflich auf die körperl iche Lebensauffas­
sung gerichtet ist; parisara-paddhatim-von dem das Arteriensystem stammt; 
hrdayam-das Herz; äruQaya/:1-große Hei l ige, angeführt von Ärul)a �$i ; daharam 
-der Himmel im Herzen, die subtile Wahrnehmung der Überseele im Herzen; ta­
ta/:1-hier von; udagät-ging hinauf; ananta- o Unbegrenzter; lava-Deine; dhä­
ma-Stätte; sira/:1-der oberste Teil des Kopfes; paramam-höchst; puna/:1-wieder; 
iha-in diese materielle Welt; yat-welche; sametya-haben erreicht; na-nicht; 
paranti-fallen herunter; krta-aiita-mukhe-in die Wiederholung von Geburt und 
Tod. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Diejenigen, die dem Pfad der großen, heil igen mystischen yogis fol­

gen, wenden sich dem Vorgang der yoga-Gymnastik zu und beginnen ihre 
Verehrung vom Unterleib aus, wo sich das Brahman befinden soll .  Solche 
Menschen werden ürkarä� genannt, das heißt, sie vertreten die grob­
stoffliche, körperl iche Auffasssung. Es gibt auch Anhänger des !li Aru.,a, die 
auf ihrem Plad die Tätigkeit der Arterien beobachten. So steigen sie lang­
sam zum Herzen auf, wo sich das feinstoffl iche Brahman, Paramätmä, befin­
det, den sie dann verehren. 0 grenzenloser Ananta! Besser als diese Men­
schen sind die mystischen yogis, die Dich vom obersten Teil ihres Kopfes 
aus verehren. Sie beginnen mit dem Unterleib und erreichen über das Herz 
den obersten Teil des Kopfes, wo sie durch das brahma-randhra, die Öff­
nung am höchsten Punkt der Schädeldecke, entschwinden. So erreichen die 
yogis die Stufe der Vol lkommenheit und kehren nicht wieder in den Kreis­
lauf von Geburt und Tod zurück. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem )rimad-Bhägavatam (1 0.87. 1 8). 
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VERS 167 

�tft1 ��'lt�ß Jt�ljfit ft$1 1 
�'l1._� •f� � ��· 1($1 11 ��Cl II 

eho kr�Qa-guQäkr�ta mahä-muni hanä 
ahaituki bhakti kare nirgrantha hanä 

eho-solche yogis; k�l)a gul)a-äkr�ta-von den transzendentalen Eigenschaften 
K�l)as angezogen; mahä-muni hanä-werden große Heilige; ahaituki bhakti kare 
-sie üben grundlosen hingebungsvollen Dienst aus; nirgrantha hanä-dem mysti­
schen yoga-Vorgang gegenüber gleichgültig werdend.  

ÜBERSETZUNG 

" Da die transzendentalen Eigenschaften K".,as die yogis anziehen, wer­
den diese zu großen Heil igen. Nun werden sie nicht mehr durch den yoga­
Vorgang behindert und beschäftigen sich im ungetrübten hingebungsvollen 
Dienst." 

VERS 168 

'•u•t'·-tt"'f ,�, �-� <fim1 1 

"lJ.ö�7:lJt� f9f"  � 'er;tr �ctt�ß 't$1 11 ��Ir II 

'ätmä'-5abde 'yatna ' kahe-yatna kariyä 
"munayo 'pi" k�Qa bhaje guQäkr�ta hanä 

ätmä-5abde-mit dem Wort ätmä; yatna-Bemühung; kahe-man meint; yatna 
kariyä-durch große Bemühung; munayal) api-selbst große Heil ige; kr�Qa bhaje 
-wenden sich dem hingebungsvollen Dienst K�l)as zu; gul)a-äk�ta hanä-von 
Seinen transzendentalen Eigenschaften angezogen seiend. 

ÜBERSETZUNG 

"Ätrm bedeutet auch ,Bemühung'. Manche Heilige, die sich zu den tran­
szendentalen Eigenschaften K".,as hingezogen fühlen, nehmen große Be­
schwerden auf sich, um an den Punkt zu gelangen, an dem sie Ihm Dienst 
darbringen können." 

VERS 169 

'\!;�"-!� CH'!t: !1117:\!� C<T> tf�r.lf1 
01 �"5Jn> 'lll_��r�tlJ_9fil'l: 1 

'3'!!1"SJ7:'3 �:�/ 'llf'l)\!: '3�1� 
'11 1��01 'l<tJi �� -51 �-��� Jj l ll � � �  II 
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tasyaiva heto/:1 prayateta kovido 
na labhyate yad bhramatäm upary adha/:1 

tal labhyate du/:lkhavad anyata/:1 sukharil 
kälena sarvatra gabhira-rarilhasä 
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tasya eva-aus diesem; heto/:1-Grund; prayateta-sollte sich bemühen; kovi­
da/:1-jemand, der gelehrt und intelligent ist; na-nicht; labhyate-wird erlangt; yat 
-dasjenige, das; bramatäm-von denjenigen, die wandern; upari adha/:1-auf und 
ab; tat-dies; labhyate-wird erlangt; du/:lkhavat-genau wie Unglück; anyata/:1 
-aus anderen Gründen (die vergangenen Handlungen); sukham-G iück; käle­
na-im Laufe der Zeit; sarvatra-überall; gabhira-unüberwindlich; rarilhasä-Kraft 
besitzend . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Man kann die transzendentale Stellung nicht erlangen, indem man von 
Brahrnaloka und Satyaloka bis nach Pätälaloka auf und ab wandert. Wer 
wirklich intel ligent und gelehrt ist, sollte sich um diese seltene transzen­
dentale Stellung bemühen. Welches materielle Glück auch immer in den 
vierzehn Welten zu erreichen ist - es wird durch die Kraft der Zeit gewon­
nen, ebenso, wie man im Laufe der Zeit Unglück erfährt. Da man beides 
nicht durch spirituelles Bewußtsein erlangt, sollte man sich nicht darum be­
mühen. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers wurde von Närada Muni im Srimad-Bhägavatam ( 1 . 5 . 1 8) zu Vyäsa­
deva gesprochen, der unzufrieden war, selbst nachdem er die gesamte vedische 
Literatur verfal�t hatte. ln d iesem Zusammenhang erhielt �rila Vyäsadeva von Nä­
rada Muni die Anweisung, sich dem hingebungsvollen Dienst zuzuwenden. 

VERS 170 

'l%�'lJt'1T:'l f'1  ('ll C�llf� f"'� f�'li •I f\! :  I 

"!ii fl5il fr.lf'1 'l� (?!: f'l'1 l �\!i11 f1l �Y<11\! :  I ) � . I I  

sad-dharmasyävabodhäya 
ye�ril nirbandhini mati/:1 

aciräd eva sarvärtha/:1 
sidhyaty e�m abhipsita/:1 

sat-dharmasya-des Pfades des fortschreitenden hingebungsvollen Dienstes; 
avabodhäya-zum Verständnis; ye�m-diejenigen, deren; nirbandhini-uner­
schütterl iche; mati/:1-lntelligenz;  acirät-sehr bald; eva-gewiß; sarva-artha/:1-das 
Ziel des Lebens; sidhyati-wird erfüllt; e�m-von den Menschen; abhipsita/:1-
ersehnt. 
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Ü BERSETZUNG 

" , Wer danach strebt, sein spirituelles Bewußtsein zu erwecken, und wer 
unerschütterl iche Intel ligenz besitzt und sich nicht ablenken lißt, der wird 
mit Sicherheit das ersehnte Ziel des Lebens erreichen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Näradiya Purät:ra. 

VERS 171  

�-Jif"'f �f9r·l!ii�Q{, 'l!ilf9f' · ·  ��Sft1t�'1 I 

qt�� f41i{1 ·� il1 -��t� '�!:';! II � 'I �  II 

ca-5abda api-arthe, 'api'-avadhärat:re 
yatnägraha vinä bhakti nä ;anmäya preme 

ca-5abda-das Wort ca; api-des Wortes api; arthe-in der Bedeutung; api 
avadhärat:re-dieses api wird im Sinne von Betonung gebraucht; yatna-ägraha vi­
nä-ohne ernsthafte Bemühung; bhakti-hingebungsvoller Dienst; nä-nicht; ;an­
mäya-bewirkt; preme-Liebe zu Gott. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort ca kann anstelle von api gebraucht werden, wodurch einer 
Aussage Nachdruck verl iehen wird. So kommt die Bedeutung zustande, daß 
man ohne ernsthafte Bemühung im hingebungsvollen Dienst keine Liebe zu 
Gott erreichen kann." 

VERS 172 

'i li:i Cö�Tt"l�<l Pl�'lf�"�  �r · � �-� � iw :,; ' 

�f�'l i 1>1"Wf ·: � !-'l 1�\f : "' 'i l l '  � '· '"' �  ! I  � � <  

sädhanaughair anäsatigair 
alabhyä suciräd api 

harit:rä cäsv adeyeti 
dvidhä sä syät sudurlabhä 

sädhana-Tätigkeiten im hingebungsvol len Dienst; aughai�-durch Unmengen 
von; anäsatigai�-ohne Anhaftung; alabhyä:_sehr schwer zu erreichen; su-cirät api 
-selbst nach einer beträchtlichen Zeitspanne; harit:rä-vom Höchsten Herrn; 
ca-auch; äSu-sehr bald ;  adeyä-nicht zu verleihen; iti-so; dvidhä-zwei Wege; 
sä-der; syät-ist; su-durlabhä-sehr schwierig zu erlangen . 
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ÜBERSETZUNG 

" ,Vollkommenheit im hingebungsvollen Dienst ist aus zwei Gründen 
sehr schwer zu erlangen. Einmal, weil man hingebungsvolle Vollkommen­
heit nicht errei.chen kann, ohne an KfR'il angehaftet zu sein, auch wenn man 
Ihm lange Zeit hingebungsvollen Dienst darbringt. Zum andern verleiht 
K!lt:aa nicht leicht die Vollkommenheit im hingebungsvol len Dienst.' " 

ERLÄUTERUNG 

Im Srimad-Bhägavatam (5.6. 1 8) heißt es: muktiri1 dadäti karhicit. Srila Sukadeva 
Gosvämi sagte zu Mahäräja Parik�it, daß K�r:ea bereitwil l ig Befreiung verleiht, je­
doch nicht sehr bereitwill ig die Vollkommenheit im hingebungsvollen Dienst. Das 
bedeutet, daß K(�Qa sehen möchte, daß ein Gottgeweihter wirklich aufrichtig und 
ernsthaft ist und keine versteckten Beweggründe hat. Wenn dies der Fall ist, wird 
hingebungsvol ler Dienst sehr leicht erfolgreich sein; andernfal ls ist er sehr schwer 
von der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu bekommen. Diesen Vers findet man im 
Bhakti-rasämrta-sindhu (1 . 1 .35). 

VERS 173 

C� lf l �  'l\!i�� � � � ?  �� '! I � ij -� "i� <f> "t l 
lflf tfot � ffiii�<lf'• l ? � �  C 'l -1 <l l <j'1 <: 1 /  "i C� II � '1 -:>  II 

te�ri1 satata-yuktänäri1 
bhajatäm priti-purvakam 

dadämi buddhi-yogam tarn 
yena mäm upayänti te 

te�m-ihnen; satata-yuktänäm-immer beschäftigt; bhajatäm-im hingebungs­
vollen Dienst; priti-purvakam-in l iebender Ekstase; dadämi-lch gebe; buddhi-yo­
gam-echte Intelligenz; tam-die; yena-durch welche; mäm-zu Mir; upayänti 
-kommen; te-sie. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Denjenigen, die Mir ständig hingegeben sind und Mich in Liebe ver­
ehren, gebe Ich das Verständnis, durch das sie zu Mir gelangen können.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gitä ( 10 .10). 

VERS 174 

'�llt'-•tc."'f ,.�, �t�,-� �- �11 I 

Clf1i<!t'J IJI<!I �1$1 �F.l � .. II �'\8 II 
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'ätmä'-5abde 'dhrti' kahe, --dhairye yei rame 
dhairyavanta eva hatiä karaya bhajane 

ätmä-5abde-mit dem Wort ätmä; dhrti-Ausdauer; kahe-ist gemeint; dhair­
ye-mit Ausdauer; yei rame-jeder, der sich bemüht; dhairyavanta-solch 
standhafte Menschen; eva-gewiß; hatiä-werden; karaya-ausüben; bhajane­
hingebungsvoller Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

"Eine weitere Bedeutung von ätmä ist dh�i (Ausdauer). Ein Mensch, der 
sich mit Ausdauer bemüht, ist ein ätmiräma. Ein solcher Mensch beschäftigt 
sich ohne Unterlaß im hingebungsvollen Dienst." 

VERS 175 

''ifi!'� --'Pi�, 'f" ; 'fi1�""'t•'-1!..{9il I 
��'Pi"Rl ltt�'Pft" ��� ·�il II �'l<t II 

'muni' -5abde-pak�i, bhrnga; 'nirgranthe'-mürkha-jana 
kr�r:ta-krpäya sädhu-krpäya dorihära bhajana 

muni-5abde-mit dem Wort muni; pak�i-Vogel; bhrriga-Hummel; nirgran­
the-im Wort nirgrantha; mürkha -jana-törichte Menschen; k�r:ta-krpäya-durch 
die Gnade Sri Km1as; sädhu-krpäya-durch die Gnade eines Gottgeweihten; 
dorihära bhajana-im hingebungsvollen Dienst beider beschäftigt (sowohl K(�l)as 
als auch seines spirituellen Meisters oder des sädhu). 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort muni bedeutet auch ,Vogel '  und ,Hummel'. Das Wort nir­
grantha bezieht sich auf törichte Leute. Durch K".,as Gnade kommen solche 
Geschöpfe mit einem sädhu (spiritueller Meister) in Kontakt und beschäfti­
gen sich so im hingebungsvollen Dienst." 

VERS 176 

�Wll �'3l ".f  lJ,Ol r.\1 1 f<� � �t i  <lr."l"� f"iiö!_ 
�C� f'lf�� ";!� �N � 'H'I C<l'.lSl\ ! l{_  I 

�tw� elf �ll� o. tot w fl>� � <� t "'' iö!._ 

·r�� 1f1 f."'!•Jr.•t l f<��t!:liJJ<�tt>: 11 ) 'I �  11 

präyo batämba munayo vihagä vane 'smin 
k�r:tek�itam tad-uditam kala-ver:tu-gitam 

äruhya ye druma-bhujän rucira-prabälän 
5rr:tvanti milita-dr5o vigatänya-väca/:1 
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präya/:1-fast; bata-mit Sicherheit; amba- o Mutter; munaya/:1-große Heil ige; 
vihagä/:1-die Vögel; vane-im Wald; asmin-diesem; k�1,1a-ik�itam-die Lotosfüße 
K�Qas sehend; tat-uditam-von Ihm geschaffen; kala-ve1,1u-gitam-die süßen 
Klänge, die durch das Spielen der Flöte entstehen; äruhya-hinauffl iegend; 
ye-alle; druma-bhujän-auf d ie Baumäste; rucira-prabälän-schöne Kletterpflan­
zen und Zweige besitzend; sr1,1vanti-hören; milita-dr5a/:l-ihre Augen schließend; 
vigata-anya-väca/:1-all ihre Geräusche einstel lend. 

ÜBERSETZUNG 

II ,Meine liebe Mutter, in diesem Wald schließen alle Vögel ihre Augen, 
nachdem sie auf die wunderschönen Äste der Bäume geflogen sind. Da sie 
sich zu keinen anderen Geräuschen hingezogen fühlen, lauschen sie einfach 
dem Klang von KfRias Flöte. Solche Vögel und Hummeln müssen sich auf 
der gleichen Stufe wie große Heil ige befinden. '  11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (10.2 1 . 1 4), das von den gopis ge­
sprochen wurde, die in  Trennung von K�Qa klagten und Untersuchungen anstell ­
ten, warum die Einwohner von Vrodävana das Leben wie Hei lige genossen. 

VERS 177 

�c��P-fö�� <l <;r.•r t� f?t<'f-C"' I<f.��?f� 
<;fl�� '!! I Tlf1�<1 1�'1�r �  "5�T.'l ' 

ZtCll t �11� llF<�<;f'fl ���lllJ..�Jl 
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ete '/inas tava ya5o 'khila-loka-tirtharil 
gäyanta ädi-puru�nupatharil bhajante 

präyo ami muni-ga1,1ä bhavadiya-mukhyä 
gü(fharil vane 'pi na jahaty anaghätma-daivam 

ete-all diese; a/ina/:1-Hummeln; tava-Deinen; ya5a/:l-Ruf; akhila-alle; loka­
tirtham-für die Planeten glückverheißend; gäyante-sind am Singen; ädi-puru­
�- o ursprüngl iche Person; anupatham-dem pfad entlang; bhajante-sie be­
schäftigen sich im transzendentalen l iebevollen Dienst; präya/:1-fast; ami-diese; 
muni-ga1,1ä/;l-große Heilige; bhavadiya-in Beziehung mit Dir; mukhyä/:1-sehr 
fortgeschrittene Gottgeweihte; gü(fham-unbekannte; vane-im Wald; api-ob­
wohl; na-nicht; jahati-geben auf; anagha- o Persönlichkeit der transzenden­
talen Tugend; ätma-daivam-ihre verehrungswürd ige Gottheit. 

ÜBERSETZUNG 

II ,0 personifiziertes Glück! 0 ursprüngliche Persönlichkeit Gottes! All 
diese Hummeln chanten über Deinen transzendentalen Ruhm, der das 
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pnze Universum reinigen wird.  ln der Tat folgen sie Deinem Weg im Wald 
und verehren Dich. Im Grunde genommen sind sie alle Heil ige, die jetzt die 
Gestalt von Hummeln angenommen haben. Obwohl Du Dich wie ein 
menschliches Wesen verhältst, konnten sie nicht vergessen, daß Du ihre 
verehrungswürdige Gottheit bist. '  11 

ERLÄUTERUNG 

Auch d ies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10 .1 5 .6). Kf�l)a und Bala­
räma befanden Sich gerade an der Schwelle der Knabenzeit, und als Sie den Wald 
von VfOdävana betraten, brachte Kf�l)a Gebete dar, um Balaräma zu erfreuen . 

VERS 178 

'l � f'l 'll� 'l ����f'l �'lfl•6 (��'!i�\!CI>\!'I <!l'!i J I 

� f�lj_"'l'l'!i C\! ll!fB I  �� lfl f<1!�C"fl �\!JC"11Tölt: n 'llrl  

sarasi särasa-hamsa-vihangäs 
cäru-gita-hrta-cetasa etya 

harim upäsata te yata-cittä 
hanta milita-d,.SO dhrta-maunäl) 

sarasi- im Wasser; särasa-Kraniche; hamsa-Schwäne; vihangä/:1-Vögel; cäru­
gita-durch den melodischen Klang von K�l)as Flöte; hrta-cet�/:1-ohne materiel­
les Bewußtsein; etya-in die Nähe kommend; harim-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes; upäsata-verehrten; te-sie alle; yata -cittä/:1-mit gespannter Aufmerksam­
keit; hanta-ach; mi/ita -drS<I/:1-ihre Augen schl ießend; dhrta-maunä/:1-vollständig 
ruhig. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Alle Kraniche und Schwäne im Wasser werden durch das melodiöse 
Lied von K".,as Flöte bezaubert. Mit gespannter Aufmerksamkeit haben sie 
sich der Höchsten Persönl ichkeit Gottes genähert und verehren Sie. Ach, sie 
schließen ihre Augen und werden pnz ruhig. ' 11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ebenfalls ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10 .35 . 1 1 ). Tagsüber 
ging K�l)a in den Wald von Vfndävana, und die gopis, d ie durch die Trennung von 
Ihm mürrisch waren, klagten auf diese Weise. 

VERS 179 

r� i1 t\!�ött ·-li�r."��� .. � :  
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Cli�C'lJ � 9fl": i 'l�'1 f�il f�q: 
�'I J f� \!h � S i �lf' ( �  < i �l :  I I  ) � � II 

kiräta-hünändhra-pulinda-pukkaSä 
äbhira-sumbhä yavanäQ khaSädayaQ 

ye 'nye ca päpä yad-upäsrayäSrayäQ 
sudhyanti tasmai prabhavi�f)ave namaQ 
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kiräta-die Ureinwohner mit dem Namen Kirätas; hüna-die Hünas; ändhra 
-Ändhras; pu/inda-Pulindas; pukka5äQ-Pukka5as; äbhira-Äbhiras; sumbhäQ 
-Sumbhas; yavanäQ-Menschen, die den vedischen Anweisungen nicht nach-
kommen und die das Fleisch der Kühe essen; kha5a-ädayaQ-Kha5as und andere; 
ye-diejenigen, die; anye-und ähnl iche andere; ca-auch; päpäQ-sündvolle 
Menschen; yat-der Höchsten Persönl ichkeit Gottes; upäSraya-bei den Geweih­
ten; äSrayäQ-suchen Zuflucht; sudhyanti-werden gereinigt; tasmai-lhm, Sri 
Vi�IJU, durch den sie gereinigt werden; prabhavi�f)ave-5ri Vi�IJU, dem Mächtigsten 
von allen; namaQ-achtungsvolle Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Rassen der Kirätas, Hunas, Ändhras, Pulindas, PukkaSas, Äbhiras, 
�umbhas, Yavanas, Kha5as und sogar andere, die sündhaften Handlungen 
frönen, können dadurch gereinigt werden, daß sie bei den Geweihten des 
Herrn Zuflucht suchen, denn der Herr ist die höchste Macht. Ich bitte 
darum, Ihm meine achtungsvol len Ehrerbietungen erweisen zu dürfen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat au� dem )rimad-Bhägavatam (2 .4 .1 8). Dieser Vers wurde von 
Sukadeva Gosvämi gesprochen, als Mahäräja Parik�it ihn um eine Beschreibung der 
Schöpfung bat. Während Sukadeva Gosvämi der Höchsten Persönl ichkeit Gottes 
Gebete darbrachte, beschrieb er die unbegrenzten Energien Sri Vi�IJUS, der all die 
hier erwähnten Kreaturen von niedriger Geburt reinigen kann.  

VERS 180 

f<l'i�<!l1 '�f'!'-atr.;� fil�'!_('!tfW-atil ""' 1 
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kiriwä 'dhrti' -5abde niia-pürf)atädi-itiäna kaya 
duQkhäbhäve uttama-präptye mahä-pürf)a haya 

kirilvä-oder; dhrti-dhrti; 5abde-mit d iesem Wort; niia-gewisse; pürQatä­
ädi-Vervollkommnung usw.; itiäna-Wissen;  kaya-sagt; duQkha-abhäve-ohne 
all die materiellen Leiden; uttama-der beste; präptye-durch die Erlangung; mahä­
pürf)a haya-wird gänzl ich vollkommen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Das Wort dhrti wird auch für jemanden gebraucht, dessen Wissen voll­
kommen ist. Wenn er keine materiellen Leiden mehr zu erdulden hat, weil 
er die Lotosfüße der Höchsten Persönlichkeit Gottes erlangt hat, erreicht er 
mahä-pürr;�a, die höchste Stufe der Vollkommenheit." 

VERS 181 

�j ['!): � f' �<f\!'1 �TOJ-�:?f t�lr.<� T�1ll f�f�: I 
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dhrti/:1 syät pürl)atä jtiäna­
dul)khäbhävottamäptibhi/:1 

apräptätita -n�tärthä­
nabhisam5ocanädikrt 

dhrti/:1-Ausdauer; syät-mag werden; pürl)atä-Fülle; jtiäna-Wissen über die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes; dul)kha-abhäva-ohne Leiden; uttama-äptibhi/:1 
-durch die Erlangung der höchsten Ebene der Vol lkommenheit; apräpta-nicht 
erlangt; a tita-verloren; na�ta-zerstört; artha-Ziel; anabhisam-socana-ohne Kla­
gen; ädi-und so fort; krt-machend . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Dhrti ist die Fülle, die man empfindet, wenn man kein Leid mehr zu 
erdulden hat, und die dadurch erlangt werden kann, daß man sich Wissen 
über den Höchsten Herrn aneignet und reine Liebe zu Ihm entwickelt. Das 
Klagen, das entsteht, wenn man ein Ziel nicht erreicht oder etwas bereits Er­
haltenes verl iert, beeinflußt diese Vollsündigkeil nicht.' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (2 .4 .1 44). 

VERS 182 

�1;�- ':��if, �t·t�1f·�if I 
li-.t��·,ll�1-��ifl'f·��'l II �lr� II 

k�l)a-bhakta-dul)kha-hina, vätichäntara -hina 
k�l)a-prema-sevä-pürl)änanda-pravil)a 

k�l)a-bhakta-ein Geweihter �rl Kr�l)as; dul)kha-hina-nicht in elenden mate­
riellen Umständen; vätichä-antara-hina-er hat kein anderes Verlangen, als Kr�l)a 
zu dienen; k�l)a-prema-Liebe zu Kr�l)a; sevä-Dienst; pürl)a-änanda-voller tran­
szendentaler Glückseligkeit; pravil)a-und auf al len Gebieten sehr bewandert. 
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ÜBERSETZUNG 

"Ein Geweihter Km•as befindet sich nie in elenden Umständen, und er 
hat kein anderes Verlangen, als K!lr:ta zu dienen. Er ist erfahren und fortge­
schritten, empfindet die transzendentale Glücksel igkeit der Liebe zu Kmu 
und beschäftigt sich, vol lständig beschützt, immer in Seinem Dienst." 

VERS 183 

11�c '1•nn ·!F!i��\ c �  'ltc-:,t�nflf-5�hl( 1 
Cöl�f� C '! � <J l  1_cft: fC�W 1J' � lö'J'f���l( II � 1:r .:.  II 

mat-sevayä pratitaril te 
sälokyädi-catu�tayam 

necchanti sevayä pürr:tä/:1 
kuto 'nyat käla-viplutam 

mat-für Mich; sevayä-durch Dienst; pratitam-erlangten; te-sie; sä/okya­
ädi-Befreiung, angefangen mit sälokya; catu�tayam-die vier Arten von; na icchan­
ti-verlangen nicht; sevayä-durch Dienst; pürr:tä/:1-vol lständig; kuta/:1-wo; an­
yat-andere Dinge; kä/a -vip/utam-die im Laufe der Zeit verloren gehen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Meine Geweihten haben sich ihre Wünsche erfül lt, indem sie Mir die­
nen, und sie nehmen die vier Arten der Erlösung nicht an, die sie durch die­
sen Dienst leicht erhalten würden. Warum sollten sie also irgendwelche 
Freuden annehmen, die im Laufe der Zeit ohnehin wieder verloren ge­
hen1' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (9.4.67)_ 

VERS 184 

�ilc�c'"t �il<ft f'1 l! 'I J  h���tf01 f� 1 

'I -.!!� C�1f11tC�tf� 'l � 'll� ���5�C"' II ) tr 8 II 

hr�ikese h!}ikär:ti 
yasya sthairya-gatäni hi 

sa eva dhairyam äpnoti 
sarilsäre jiva -cancale 

h!}ikese-auf den Meister der Sinne; hr�ikär:ti-all die Sinne; yasya-wessen; 
sthairya-gatäni-gerichtet; hi-gewiß; sa/:1-dieser Mensch; eva-natürlich; dhai­
ryam äpnoti-erreicht die Stellung der dhairya, der Ausdauer; sarilsäre-in der ma­
teriellen Welt; jiva -cancale-wo jeder verwirrt ist 
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ÜBERSETZUNG 

"ln der materiellen Welt sind alle Lebewesen aufgrund ihrer flackerhaf­
ten Stellung verwirrt. Ein Gottgeweihter ist jedoch im Dienst an den Lo­
tosfüßen des Herrn, des Meisters der Sinne, verankert. Ein solcher Mensch 
muß als jemand erachtet werden, der in Ausdauer und Geduld gefestigt 
ist ." 

VERS 185 

'i'- �'f'ftRtl, --� '"51f9f'-�IJ._Iilml I 

.�1f� ��1 <et� 9ff"�J-1!..(.i�� II :>lr<t II 

'ca'-avadhäral',le, ihä 'api'-samuccaye 
dhrtimanta haiiä bhaje pak�i-miirkha-caye 

ca-das Wort ca; avadhäral',le-zur Betonung; ihä-hier; api-das Wort api; sa­
muccaye-im Sinne einer Anhäufung; dhrtimanta-vollständig versunken; haiiä 
-werden; bhaje-verehren; pak�i-miirkha-caye-törichte Kreaturen wie die Vögel, 
die dümmsten von allen. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort ca wird zur Betonung und das Wort api im Sinne einer Anhäu­
fung gebraucht. Man muß verstehen, daß selbst dumme Kreaturen (Vögel 
und Analphabeten) ebenfalls in ihrer Ausdauer gefestigt und in K!l�;�as hin­
gebungsvollem Dienst beschäftigt werden können." 

VERS 186 

'�iH .. 1'·at�<tt '1fili' ��� \�r.,tatll I 

�t1ftiJJ1f'fi\• �� �"! "51��-tl{ II :>Ir'� II 

'ätmä '-5abde 'buddhi' kahe buddhi-vise� 
sämänya-buddhi-yukta yata jiva avase� 

ätmä-5abde-mit dem Wort ätmä; buddhi-lntell igenz; kahe-ist gemeint; 
buddhi-vise�-eine spezielle Art von Intell igenz; sämänya-buddhi-yukta-mit ge­
wöhnlicher Intell igenz ausgestattet; yata-alle; jiva-Lebewesen; avase�-der Rest. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort ätmä wird auch für eine bestimmte Art von Intel l igenz ge­
braucht. Da alle Lebewesen im allgemeinen etwas Intell igenz besitzen, sind 
sie mehr oder weniger miteingeschlossen." 
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VERS 187 

�llß 1ft1t ����� 11l- l· �' �� 11' I 

'9ffui!' 'ifi{'St'J, f.-loi!"'lt( 'Jt�' �11t I I �\r'\ II 

buddhye rame ätmäräma-dui ta ' prakära 
'parxJita ' muni-gaQa, nirgrantha 'mürkha' ära 
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buddhye-in Intel l igenz; rame-wer genießt; ätmäräma-ist ätmäräma; dui ta ' 
prakära-zwei Arten; paQ(iita-gelehrte; muni-gaQa-Phi losophen; nirgrantha 
-ohne Erz iehung; mürkha-töricht; ära-auch. 

ÜBERSETZUNG 

"Jeder besitzt eine gewisse Intell igenz, und wer seine Intel l igenz be­
nutzt, wird ätmäräma genannt. Es gibt zwei Arten von ätmärämas: gelehrte 
Weise und Philosophen sowie ungebi ldete, törichte Analphabeten." 

VERS 188 

�·�9ft� ll1fJ?Itl? Jfi!·1f"� 9f t� I 

ll� lilf�' ���f� �t1f �·9ff� II �\r\r II 

kr�f.'la-krpäya sädhu-sange rati-buddhi päya 
saba chä(ii' suddha-bhakti kare kr,;Qa-päya 

kr,;Qa-krpäya-durch die Gnade Kr�l)as; sädhu-sange-in der Gemeinschaft 
Gottgeweihter; ra ti-buddhi-hingebungsvolle Anziehung und Intell igenz; päya­
man erlangt; saba chä(ii'-alles aufgebend; suddha-bhakti-reinen hingebungsvol ­
len Dienst; kare-übt aus; kr,;Qa-päya-zu den Lotosfüßen �ri Kr�l)as. 

ÜBERSETZUNG 

"Durch die Gnade Krt.,as und durch die Gemeinschaft mit Gottgeweih­
ten vergrößert man sowohl seine Anziehung an reinen hingebungsvol len 
Dienst wie auch die Intel l igenz, ihn auszuführen. Daher gibt man al les auf 
und beschäftigt sich bei den Lotosfüßen Krt.,as und Seiner reinen Geweih­
ten." 

VERS 189 

'51 � �  11<1'11 � SC'I I 119: Jj�� ·2! <1iC� I 

�f\!i 11�1 "'S;g'f C�  '! [ � �'f l ST<I Jl11 ;"J\!i [ :  II � Ir� II 

aham sarvasya prabhavo 
mattaf:t sarvam pravartate 
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iti matvä bhajante mäm 
budhä bhäva-samanvitä/:1 

IMadhya-lilä, Kap. 24 

aham-lch, �ri K{�l)a; saiVasya-von allem; prabhava/:1-die ursprüngliche Quel­
le; matta/:1-von Mir; saiVam-alles; pravartate-geht aus; iti-somit; matvä-Ver­
ständnis; bhajante-sie beschäftigen sich im hingebungsvollen Dienst; mäm-für 
Mich;  budhä/:1-diejenigen, die gelehrt sind; bhäva-samanvitä/:1-mit Liebe und Hin­
gabe. 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich IKrt�l bin die ursprüngliche Quelle von allem. Al les geht von Mir 
aus. Die Weisen, die dies vol lkommen wissen, beschäftigen sich mit Liebe 
und Hingabe in Meinem Dienst. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gitä (1 0.8). 

VERS 190 

c'!i c<� l<�w� rf� '!i il r� 5 clf"<�lllt.i 1 �  
?!���öl"f<l"il l � f<-t 'il'i�'ht: I 

�"Dil\!iijjill'i "ilr � '� -:tl<'!- r"f''' � -

f���t5iöl l  -5l f1 f<�� �. ��� l il 'll Cl! I I  � � ·  

te vai vidanty atitaranti ca deva-mäyäm 
stri-südra-hüna-5abarä api päpa-jivä/:1 

yady adbhuta-krama-paräyaQa-Sila-sik�s 
tiryag-janä api kimu sruta -dhäraQä ye 

te-alle sie; vai-unzweifelhaft; vidanti-verstehen; a titaranti-überwinden; 
ca-auch; deva-mäyäm-den Einfluß der äußeren i l lusionierenden Energie; stri 
-Frauen; südra-viertklassige Menschen; hüna-unzivi l isierte Hügelbewohner; 5a­
barä/:l-und Jäger; api-sogar; päpa-jivä/:1-sündhafte Kreaturen; yadi-falls; ad­
bhuta-krama-jemand , dessen Taten wunderbar sind; paräyaQa-der Gottgeweih­
ten;  Si/a -sik�/:1-Merkmale und Ausbildung; tiryak-janä/:1-Vögel und Tiere; api 
-sogar; kimu-ganz zu schweigen von; sruta -dhärat:�ä/:1 ye-Menschen, die in der 
Ausbildung des vedischen Wissens fortgeschri tten sind.  

ÜBERSETZUNG 

" ,Frauen, viertklassige Menschen, unzivil isierte Hügelbewohner, Jäger 
und viele andere, die in niedrigen Famil ien geboren wurden, sowie Vögel 
und Tiere, können sich im Dienst der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die 
auf sehr wunderbare Weise handelt, beschäftigen und dem Pfad der Gottge-
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weihten folgen und von ihnen lernen. Obschon der Ozean der Unwissen­
heit unermeßlich ist, können sie ihn dennoch überqueren. Wo liegt also die 
Schwierigkeit für diejenigen, die im vedischen Wissen fortgeschritten 
sindJ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (2 .7 .46), das Brahmä sprach, als er 
seinem Schüler Närada die wunderbaren Merkmale �ri Vi$1)US erklärte. Einfach in­
dem man die Herrl ichkeiten �ri Vi$1)US chantet, kann man den Ozean der Unwis­
senheit überwinden, selbst wenn man von niedriger Geburt ist. 

VERS 191 

�i'tt �ft�1 �t� �t'f �··9(1� I 

� �'i '�i{ ilt11', �tt'! �· 9ft� II ��� II 

vicära kariyä yabe bhaje k�Qa-päya 
sei buddhi dena tänre, yäte kr�t:�a päya 

vicära-Betrachtung; kariyä-machend; yabe-wenn; bhaje-man verehrt; 
k�Qa-päya-bei den Lotosfüßen Kf$1)as; sei buddhi-diese Intell igenz; dena-gibt; 
tänre-zu ihm; yäte-von welcher; kr�a päya-man erhält die Zuflucht bei den 
Lotosfüßen Kf$Qas. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man all diese Punkte in Betracht zieht und sich im Dienst für 
Kn.,as Lotosfüße beschäftigt, verleiht Er einem die Intell igenz, durch die 
man nach und nach fortschreiten kann - bis zur Vol lkommenheit im Dienst 
für den Herrn." 

VERS 192 

C�1f l �  'I ! '-t lf� l •W SSi� l �  � - � �<1"'{,. 1 
lflf ! f'l 'I_fliii r. <J f '• l � '!i� C ll�  'l ['i._'i lll f� C� II � � <  II 

te�ril satata -yuktänäril 
bhajatäril priti-pürvakam 

dadämi buddhi-yogaril tarn 
yena mäm upayänti te 

te�m-ihnen; satata-yuktänäm-immer beschäftigt; bhajatäm-im hingebungs­
vollen Dienst; priti-pürvakam-in l iebender Ekstase; dadämi-lch gebe; buddhi-yo­
gam-echte Intell igenz; tam-die; yena-durch welche; mäm-zu Mir; upayänti 
-kommen; te-sie. 
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ÜBERSETZUNG 

" ,Denjenigen, die Mir ständig hingegeben sind und Mich in  Liebe ver­
ehren, gebe Ich das Verständnis, durch das sie zu Mir gelangen können. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gitä ( 10. 1 0). 

VERS 193 

�e.�ar, �•tJt<!f1, �t�<!f�, �11f 1 
i3ti!J <!ft�, - �· 'Pf. lltst� �'ft� II � �� II 

sat-satiga, kr�Qa-sevä, bhägavata, näma 
vraje väsa, - ei patica sädhana pradhäna 

sat-satiga-Gemeinschaft mit Gottgeweihten; kr�Qa-sevä-Beschäftigung im 
Dienste Kr$Qas; bhägavata-Gottgeweihte und das Buch Srimad-Bhägavatam; nä­
ma-das Chanten der Heil igen Namen; vraje väsa-Wohnsitz in Vrndävana oder 
Mathurä; ei-diese; patica-fünf; sädhana pradhäna-die wichtigsten Vorgänge der 
Hingabe. 

ÜBERSETZUNG 

"Um auf die Ebene des h ingebungsvollen Dienstes erhoben zu werden, 
sol lten folgende fünf Punkte beachtet werden: Gemeinschaft mit Gottge­
weihten, Betätigung im Dienste �ri KrJr:eas, Lesen im �rimad-Bhägavatam, 
Chanten der Heil igen Namen und Wohnen in Vrndävana oder Mathurä." 

VERS 194 

�l·'Pf•·'Jft'fJ �� '151.,, �rw � 1 

��� "''�11 �� �·t�t11't5f� II ��8 II 

ei-patica-madhye eka 'svalpa ' yadi haya 
subuddhi janera haya k�Qa-premodaya 

ei-diese; patica-madhye-von diesen fünf; eka-nur eines e1nz 1gen; sva/­
pa-eine kleine Menge; yadi-falls; haya-es gibt; su-buddhi-intell igent; janera 
-der Person; haya-es gibt; kr�Qa-prema-udaya-ein Erwachen der schlummern­
den Liebe zu Kr$1Ja. 

ÜBERSETZUNG 

"Die schlummernde Liebe zu K"r:ea erwacht allmähl ich, wenn man auf 
einem dieser fünf Gebiete Fortschritte macht und intell igent ist ." 
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VERS 195 

��� � l� <i'l�llÜ'li'OI_ �ll'ii : lf!-� �'! '1 ;pr.� I 

lii!i �(iff� J'1  '!��: 'l l"i.i l( !, "5 P I ��Cöl J 1  � � 4 II 

durühädbhuta-vitye 'smin 
sraddhä düre 'stu paticake 

yatra svalpo 'pi sambandha/:1 
saddhiyäril bhäva-janmane 
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durüha-schwer aufzuheben; adbhuta-wunderbar; vitye-in die Kraft; asmin 
-hierin; sraddhä-Vertrauen; düre-weit weg; astu-laß es sein; paticake-in die 
oben erwähnten fünf Prinzipien; yatra-in die; sva/pa/:1-ein wenig; api-sogar; 
sambandha/:1-Verbindung; sat-dhiyäm-derjenigen, die intell igent und ohne Ver­
gehen sind; bhäva-janmane-um die schlummernde liebe zu Kf$Qa zu erwecken. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Oie Kraft dieser fünf Prinzipien ist äußerst wunderbar und nur schwer 
aufzuwiegen. Selbst wer kein Vertrauen in sie besitzt, jedoch ohne Verge­
hen ist, kann die schlummernde Liebe zu K".,a einfach dadurch erfahren, 
daß er ein wenig mit ihnen in Verbindung kommt.' " 

ERLÄUTERUNG 

Auch diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .2 . 238). 

VERS 196 

�B 111(� 1iHI ltt(r�Jt1 \f� I 

if1if1 �ttll 'et•, !;!\ �u� 'ef•flt� II ��� II 

udära mahati yänra sarvottamä buddhi 
nänä käme bhaje, tabu päya ,bhakti-siddhi 

udära-großzügig; mahati-groß; yänra-wessen; sarva-uttamä-erstklassig; 
buddhi-lntell igenz; nänä-verschieden; käme-mit Verlangen; bhaje-beschäftigt 
sich im hingebungsvollen Dienst; tabu-dennoch; päya-erhält; bhakti-siddhi 
-Vollkommenheit im hingebungsvollen Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ein Mensch tatsächlich aufgeschlossen und intell igent ist, kann er 
Fortschritt machen und im hingebungsvollen Dienst vol lkommen werden, 
selbst wenn er materielle Wünsche hegt und dem Herrn aus irgendeinem 
Motiv heraus dient." 
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VERS 197 

� '11 1'!:  'l�'11Ell 1 'I I  Clll'lf-'11 1 11  �lfB 1"'1 : I 

\!"k�·� efso r."llg5 1'1  'liT."Si \! <j i'f'<l�  ?f �'l_ ll ) � � 11 

akäma/:1 sarva-kämo vä 
mok?a-käma udära-dhi/:1 

tivreQa bhakti-yogena 
yajeta puru?<Jrh param 

akäma/:1-ohne materielle Wünsche; sarva-käma/:1-voller materieller Wünsche; 
vä-oder; mok?a -käma/:1-Befreiung ersehnend; udära-dhi/:1-ernsthaft und im hin­
gebungsvollen Dienst fortgeschritten; tivref,'la-entschlossen;  bhakti-yogena­
durch das Ausüben von bhakti-yoga; yajeta-sollte verehren; puru?<Jm param­
die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ob man alles oder nichts begehrt oder mit der Existenz des Herrn ver­
schmelzen möchte - man wird nur dann als intell igent betrachtet, wenn 
man Sri K!1Qa, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, verehrt und Ihm transzen­
dentalen l iebevollen Dienst darbringt.'  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (2. 3 . 1 0). 

VERS 198 

�f•·�<et�,-�· <fitlf lit�t�1 1 
��t� <ef� <fifi11 �t'l -.t<fi��1 II � �\r II 

bhakti-prabhäva, -sei käma chä(länä 
kr?f.'la-pade bhakti karäya guQe äkar?iyä 

bhakti-prabhäva-der Einfluß des h ingebungsvollen Dienstes; sei-dieses; kä­
ma-materielles Verlangen; chä(läriä-verursacht aufzugeben;  kr?Qa-pade-für die 
Lotosfüße Kr�Qas; bhakti karäya-im h ingebungsvollen Dienst beschäftigt; guf,'le 
-durch transzendentale Eigenschaften; äkar?iyä-angezogen . 

ÜBERSETZUNG 

"Hingebungsvoller Dienst ist derart mächtig, daß jemand, der sich in 
ihm beschäftigt, nach und nach alle materiellen Verlangen aufgibt und sich 
vol lständig zu den Lotosfüßen Km•as hingezogen fühlt. All dies wird durch 
Anziehung an die transzendentalen Eigenschaften des Herrn verursacht. ' '  
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VERS 199 

'l\! J� fif•!\! J f'4'!l<�f'<lc'!i 1 -J'l r � 
COI�i'<l'Cif1 ll� �O!�f'4'!l l  ll \! �  I 

� ll �  f<IK� S�'!it'll fOI�\! > 

fll� i- f<>f"' l"l�  fO! :st<>flii9f��l{_ II � 0> 0>  II 

satyam di5aty arthitam arthito nwäm 
naivärthado yat punar arthitä yata/:1 

svayam vidhatte bhajatäm anicchatäm 
icchä-pidhänam nija-päda-pallavam 
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satyam-es ist wahr; di5ati-Er verleiht; arthitam-dasjenige, das man sich 
wünscht; arthita/:1-gefragt worden seiend; nrQäm-von Menschen; na - nicht; eva 
-gewiß; artha-da/:1-erwünschte Dinge gewährend; yat-welche; puna/:1-wieder; 
arthitä-bitten; yata/:1-von welchen; svayam-Er Selbst; vidhatte-Er gibt; bhaja­
täm-diejenigen, die sich im h ingebungsvol len Dienst beschäftigen; anicchatäm 
-selbst wenn sie es nicht wünschen; icchä-pidhänam-alle anderen Verlangen 
verdrängend; nija-päda-pallavam-die Zuflucht bei Seinen Lotosfüßen. 

ÜBERSETZUNG 

" , Immer wenn K""a gebeten wird, jemandes Wunsch zu erfül len, wird 
Er dies zweifelsohne tun; jedoch gewährt Er nichts, das, nachdem es genos­
sen wurde, jemanden veranlassen wird, Ihn immer wieder um die Erfüllung 
weiterer Wünsche zu bitten. Wenn man noch andere Verlangen hat, sich 
aber im Dienste des Herrn beschäftigt, zwingt Kr,.,a einen, Zuflucht bei Sei­
nen Lotosfüßen zu suchen, wo man alle anderen Verlangen vergißt. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat stammt aus dem Srimad-Bhägavatam (5 .1 9.26). 

VERS 200 

'�1't11'·llft� ':151�1<!1' �t�, �1ti! ,�- 11t1f I 
�t'tl11rt1f � �i! 'lt��·""ft1f II � o o II 

'ätmä' -5abde 'svabhäva '  kahe, täte yei rame 
ätmäräma jiva yata sthävara-jarigame 

ätmä-5abde-mit dem Wort ätmä; svabhäva-Natur; kahe-wird manchmal ge­
meint; täte-worin ;  yei rame-jemand , der sich erfreut; ätmäräma-ätmäräma ge­
nannt; jiva-die Lebewesen; yata-sie alle; sthävara-jarigame-die bewegl ichen 
und unbeweglichen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Eine andere Bedeutung des Wortes ätmä ist ,jemandes charakteristi­
sches Wesen'. Jeder, der seine spezielle Natur genießt, wird als ätmäräma 
bezeichnet. Aus diesem Grund werden alle Lebewesen, die sich bewegen­
den und die unbeweglichen, als ätmäräma bezeichnet." 

VERS 201 

��� "'<et�- �··'5f�'-��� I 
Qift� �1.-tltt� �tlilitfit� 'l'll 'II�' II � o � II 

jivera svabhäva-k�r:ta- 'däsa' -abhimäna 
dehe ätma-jriäne äcchädita sei 'jriäna ' 

jivera svabhäva-das ursprüngliche Charakteristikum aller Lebewesen; kr�r:ta-dä­
sa-Diener K�Qas; abhimäna-die Auffassung; dehe-im materiellen Körper; ä tma­
jriäne-durch die Auffassung des Selbst; äcchädita-bedeckt; sei jriäna-dieses ur­
sprüngliche Bewußtsein .  

ÜBERSETZUNG 

"Die ursprüngliche Natur eines jeden Lebewesens ist es, sich als ewigen 
Diener K!li.YS zu betrachten. Aufgrund des Einflusses von mäyä hingegen 
denkt das Lebewesen, es sei der Körper, und so wird sein ursprüngliches 
Bewußtsein bedeckt. ' '  

VERS 202 

�--tt"'f '1!14!1', '�f9l'·llf"tf l'l�t1 I 
' �I� I Mll l '-'�'1 '  �$1 ·�· Wt1 II � o �  U 

ca-5abde 'eva', 'api'-5abda samuccaye 
'ätmärämä eva ' hariä sri-kr�r:ta bhajaye 

ca 5abde-mit dem Wort ca; eva-das Wort eva; api-5abda-das Wort api; sa­
muccaye-im Sinne von Anhäufung; ätmärämä/:1 eva-alle ätmärämas (die Arten 
von Lebewesen); hariä-seiend; sri-kr�r:ta bhajaye-werden im Dienst Sri Kr$1)aS be­
schäftigt. 

ÜBERSETZUNG 

"ln diesem Fall ist mit dem Wort ca das Wort eva gemeint. Das Wort api 
kann im Sinne von Aneinanderreihung verstanden werden. Somit würde der 
Vers ätmäräma eva lauten, das heißt ,alle Arten von Lebewesen verehren 
K!lr:ta·' I I  
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ERLÄUTERUNG 

Hier wird erwähnt, daß jedes Lebewesen ätmäräma ist. Wenn es vorübergehend 
vom Einfluß mäyäs bedeckt wird, dient das Lebewesen seinen Sinnen, die als 
käma-krodha-lobha-moha-mada-mätsarya repräsentiert werden. ln ihrer materiel­
len Bedingtheit beschäftigen sich alle Lebewesen mit Sinnenbefriedigung. Doch 
wenn sie mit Gottgeweihten zusammenkommen, die den regul ierenden Prinzipien 
folgen, werden sie gerein igt, und ihr ursprüngl iches Bewußtsein erwacht. Dann ver­
suchen sie, die Sinne �ri K{$1)as zufriedenzustellen, und beschäftigen sich in Seinem 
hingebungsvollen Dienst. 

VERS 203 

�l Vti� - ltil<!fitfw lt� �J._f.ltril I 
'filc!t,..•' 1..._,_(, �11, "'t�-9f�'it't II � "� II 

ei jiva-sanakädi saba muni-jana 
'nirgrantha '-mürkha, nica, stävara-pasu-gal)a 

ei jiva-diese Lebewesen; sanaka-ädi saba muni-jana-all die großen Persönlich­
keiten, wie �um Beispiel Sanaka und Sanätana; nirgrantha-hinunter bis zum Anal ­
phabeten; mürkha-Toren; nica-Niedriggeborene; sthävara-die Bäume und 
Pflanzen; pa5u-gal)a-die Tiere und Vögel. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Gesamtheit der Lebewesen umfaßt große Persönl ichkeiten wie die 
vier Kumäras, und auch andere, wie törichte Menschen aus niedrigen Klas­
sen, Bäume und pflanzen sowie Vögel und andere Tiere." 

VERS 204 

�J tlt-�<!fi·ltil<!fitfit1f �fll� ��il I 
'��(•' "' l�� tfw� �il f���'l II � o 8 II 

vyäsa-suka-sanakädira prasiddha bhajana 
'nirgrantha ' sthävarädira suna vivaral)a 

vyäsa-Vyäsadevas; suka-�ukadeva Gosvämis; sanaka-ädira-der vier Kumäras; 
prasiddha bhajana-der h ingebungsvolle Dienst wird gelobt; nirgrantha-dumm, 
ungebildet; sthävara-ädira-der unbewegl ichen Elemente; suna-vivaratJa-höre die 
Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

"Der hingebungsvolle Dienst Vyäsas, �ukas und der vier Kumäras wurde 
bereits zur Genüge gelobt. Laßt mich nun erklären, auf welche Art sich un-
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bewegliche Lebewesen wie Bäume und pflanzen im hingebungsvollen 
Dienst betitigen." 

VERS 205 

���9ftfif·�'{ '�t� ��Hl �� I 
��,t t�g �$1 �t� tt11 'e.I!JRI II � o (t  II 

k�Qa-krpädi-hetu haite sabära udaya 
k�Qa-guQäk�!a hatiä tätihäre bhajaya 

k�Qa-krpa ädi-hetu-den Grund von K�Qas Barmherzigkeit; haite-durch; sa­
bära udaya-jeder wird zum Gottgeweihten; kr�Qa-guQa-äk�ta hatiä-von den 
transzendentalen Eigenschaften K�Qas angezogen werdend; täQhäre-lhn; bha­
jaya-verehren . 

ÜBERSETZUNG 
"Jeder ist imstande, K"'.,as Barmherzigkeit zu empfangen - auch Vyäsa­

deva, die vier Kumäras, Sukadeva Gosvämi und Geschöpfe von niederer Ge­
burt wie Bäume, pflanzen und Tiere. Durch K"'.,as Barmherzigkeit werden 
sie alle erhoben und in Seinem Dienst beschäftigt." 

ERLÄUTERUNG 

Dies wird auch in  der Bhagavad-gitä bestätigt, wo der Herr sagt 

mäm hi pärtha vyapäSritya 
ye 'pi syu/:1 päpa-yonaya/:1 

striyo vaisyäs tathä südräs 
te 'pi yänti paräm gatim 

"0 Sohn Prthäs, diejenigen, die bei Mir Zuflucht suchen, können das höchste 
Ziel erreichen, auch wenn sie von niederer Geburt sind - wie Frauen, vaisyas 
(Kaufleute] oder südras (Arbeiterl" (8g. 9.32) 

Jeder kann dazu erwählt werden, Kr�Qas Geweihter zu werden; man muß ein­
fach gemäß dem bewährten Vorgang ausgebildet werden. Es ist die Aufgabe der 
vertrauten Geweihten Kr�Qas, jeden zu einem k�Qa-bhakta zu machen. Wenn die 
vertrauten Gottgeweihten nicht die Aufgabe, jeden zum Kr�Qa-Bewußtsein zu er­
heben, auf sich nehmen - wer wird es dann tun? Diejenigen, die von sich behaup­
ten, Gottgeweihte zu sein, sich jedoch nicht in Kr�Qas Dienst beschäftigen, um alle 
Geschöpfe zum Kr�Qa-Bewußtsein zu erheben, werden als kani�ta-adhikäris be­
zeichnet, das heißt als Menschen auf der untersten Stufe des h ingebungsvollen 
Dienstes. Wenn man zur zweiten Stufe· des hingebungsvollen Dienstes aufsteigt, 
macht man es sich zur Aufgabe, das K�Qa-Bewußtsein auf der ganzen Welt zu ver­
künden. Wer in der Bewegung für K�Qa-Bewußtsein aktiv ist, sollte nicht auf der 
Stufe des Neulings stehen bleiben, sondern zur Ebene des Predigers aufsteigen, auf 
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die zweite Stufe des hingebungsvollen Dienstes. Hingebungsvoller Dienst ist so er­
füllend, daß selbst die erstklassigen Gottgeweihten (uttama-adhikäris) ebenfalls auf 
die zweite Stufe herabkommen, um zu predigen und zum Wohle der gesamten 
Welt dem Herrn Dienst darzubringen. 

VERS 206 

lff:"lf��"D 'f"il� �'1 ·<i1�'1�-!.-

"'tlf""jr.�n ��;;;-;e y :  'll "il � r :�lJe t :  1 

�C"Dl�!f!;l: ,/Sflj"Sif: "llf<:: f<ir.<i"(�'ll · 
C1f'IC"1Jt��C�'l 'i�!.<;il"il f"' 1!�'"Pj� l �,: II < • �  II 

dhanyeyam adya dharaf)i trf.la-virudhas tvat­
päda-sp{'So druma-latäf) karajäbhim�täb 

nadyo 'drayaf) khaga-mrgäf) sadayävalokair 
gopyo 'ntaref)a bhujayor api yat-sprhä srif;l 

dhanyä-verehrt; iyam-diese; adya-heute; dharaf)i-die Oberfläche des Glo­
bus; trQa-virudhaf;l-das Gras und die Kräuter; tvat-Deine; päda-sp{"Saf;l-durch die 
Berührung der Lotosfüße; druma-latäf;l-die Kletterpflanzen und Bäume; karaja­
abhimmäf:!-von Deinen Nägeln berührt; nadyaf;l-die Aüsse; adrayaf;l-die Hügel ; 
khaga-mrgäf;l-die Vögel und Waldtiere; sadaya-ava/okaif;l-aufgrund Deiner 
barmherzigen Blicke; gopyaf;l-die gopis, die Jungfrauen von Vraja; antaref)a 
-durch den Platz zwischen; bhujayof)-Deinen zwei Armen; api-auch; yat 
-nach welchen; sprhä-begierig; srif;l-die Glücksgöttin. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Heute wird dieses Land von Vrncüvana (Vrajabhümi) verherrl icht! 
Deine Lotosfüße haben die Erde und das Gras berührt, und Deine Finger die 
Bäume und Kletterpflanzen, Deine barmherzigen Augen haben über Flüsse, 
Hügel, Vögel und andere Tiere geblickt, und die gopis wurden von Deinen 
Armen umschlungen, wonach sich selbst die Glücksgöttin sehnt. Nun wer-
den sie alle verherrl icht.' " 

· 

ERlÄUTERUNG 

Diesen Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10 .1 5 .8) spricht �ri Kf$1)a zu �i Bala­
räma. 

VERS 207 

Sfl CSf T"l�""il�<'löl�  öHif:�t�lfT"il­
C"<'I'j_��ö{: " q9f�lf'!!��� "l�J: I 
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'S("'P(iif�� �� f�11\!ig "i_a'f��lfi'll� 
f�C�l'l<>ft•lf\!ia'I'IF'!C�tf�fD\11"\_ II � • 'I II 

gä gopakair anuvanarh nayator udära ­
vel')u-svanai/:1 kala-padais tanu-bhrtsu sakhya/:1 

aspandanarh gatimatärh pulakas tarüQärh 
niryoga-pä5a-krta-la�Qayor vicitram 

gä/:1-die Kühe; gopakai/:1-mit den Kuhhirtenjungen; anuvanam-in jeden 
Wald; nayato/:1- führend; udära-sehr großzügig; veQu-svanai/:1-durch die Klänge 
der Flöte; ka/a-padai/:1-süße Töne von sich gebend; tanu-bhrtsu-unter den Lebe­
wesen; sakhya/:1- o Freunde; aspandanam-der Mangel an Bewegung; gatimatäm 
-jener Lebewesen, die sich bewegen können; pu/aka/:1-das ekstatische Jubi l ieren; 
tarüQäm-der sonst unbewegl ichen Bäume; niryoga-pä5a-die Schnüre, um die 
Hinterbeine der Kühe zusammenzubinden; krta-/ak�Qayo/:1- jener zwei (Kr�IJa und 
Balaräma), die charakterisiert werden durch; vicitram-wunderbar. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Meine l iebe Freundin, sowohl K!l.,a als auch Balaräma streifen durch 

den Wald und hüten zusammen mit Ihren Kuhhirtenfreunden Ihre Kühe. 
Beide tragen Schnüre mit Sich, mit denen Sie, wenn es Zeit zum Melken ist, 
die Hinterbeine der Kühe zusammenbinden. Wenn Sie auf Ihren Flöten 
spielen, erstarren alle sich bewegenden Lebewesen, und die nichtbewegli­
chen Lebewesen erfahren durch Ihre süße Musik ekstatische Freude. All 
diese Dinge sind gewiß sehr wunderbar.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (10.21.19). Alle gopis fühlten sich 

sehr zu Kr�IJa hingezogen, als sie Ihn mit Baladeva durch die Wälder streifen sahen. 
Daher priesen sie die Taten des Herrn . 

VERS 208 

��'.'1\!it�'?l� "51nrf•1 r��� 
������ �� "i_""1lföill1 il! I 

�Cj\!i"Sl ?I f<1�9f; lllj_lf l"?ll! 

C�1l��\!i�C'1l <1� "!! II < otr II 

vana-latäs tarava ätinani vi�Qurh 
vyatijayantya iva pu�pa-pha/äc;lhyä/:1 

pral')ata-bhära-vifapä madhu-dhärä/:1 
prema-h�fa- tanavo vavr�u/:1 sma 
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vana-/atäb-die Kräuter und Pilanzen; taravab-die Bäume; ätmani-in der 
Höchsten Seele; vi�{lum-die Höchste Persönlichkeit Gottes; vyanjayantyab-ma­
nifestierend; iva-wie; pu�pa-phala-äc;lhyäb-mit üppigen Früchten und Blumen 
angefüllt; pra{lata-bhära-wegen der lasten gebückt; vifapäb-die Bäume; madhu­
dhäräb-Regengüsse; prema-h�ta-durch Liebe zu Gott inspiriert; tanavab-deren 
Körper; vav�ub-regneten ununterbrochen; sma-mit Sicherheit. 

ÜBERSETZUNG 

11 ,Die pflanzen, Kletterpflanzen und Bäume waren alle aus ekstatischer 
Liebe zu K� übervoll mit Früchten und Blüten und beugten sich unter ih­
rer Last. Durch solche tiefe Liebe zu KrJ.,a waren sie derart inspiriert, daß sie 
ununterbrochen Güsse von Honig niedergehen l ießen. So sahen die gopis 
den ganzen Wald von Vrndävana.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem 5rimad-Bhägavatam (10.35.9). 

VERS 209 

f<f�t�l"�t�·-PJr"�OII '"!.�·�� 
'!S!l � "?l�'ifi; lf<tölf: �P'fllfl1: I 

Clf�CiJJl> "fl"fl lf�"fl�lJl�tJ1: 
�lfJf� \!�"1( �:Sf'"�l!lC� 0111: n h� II 

kiräta-hünändhra-pulinda-pukkaSä 
äbhira-sumbhä yavanäb khaSädayab 

ye 'nye ca päpä yad-upäSrayäSrayäb 
sudhyanti tasmai prabhavi�{lave namab 

kiräta-die Ureinwohner mit dem Namen Kirätas; hüna-die Hünas; ändhra 
-die Ändhras; pu/inda-die Pulindas; pukkaSäb-die Pukka5as; äbhira-die Äbhi­
ras; sumbhäb-die Sumbhas; yavanäb-Menschen, die den vedischen Anweisun­
gen nicht nachkommen und d ie  das  Fleisch der Kühe essen; kha5a-ädayab-Kha-
5as und andere; ye-diejenigen, die; anye-und ähnliche andere; ca-auch; päpäb 
-sündvolle Menschen; yat-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; upäSraya-der 
Geweihten; äSrayäb-suchen Zuflucht; sudhyanti-werden gereinigt; tasmai-lhm, 
Sri Vi�Qu, durch den sie gereinigt werden; prabhavi�Qave-lhm, Sri Vi�Qu, dem 
mächtigsten von al len; namab-achtungsvolle Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 

II ,Die Kirätas, Hünas, Ändhras, Pul indas, Pukka"s, Äbhiras, �umbhas, 
Yavanas, die Kh� und sogar andere, die sündhaften Handlungen frönen, 
können dadurch gereinigt werden, daß sie bei den Geweihten des Herrn 
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Zuflucht suchen, denn der Herr ist die höchste Macht. Ich bitte darum, Ihm 
meine achtungsvollen Ehrerbietungen erweisen zu dürfen.'  " 

VERS 210  

<:f51�1t ''I!J' <:fjfo( <!15ft�(, ':ettJ '��' tJill 
���-t� .. .{ �-"1 fllfil' tJil tl II �� o II 

äge 'tera ' artha karilwi, ära 'chaya ' ei 
ünavirh5ati artha ha-ila mili' ei dui 

äge-früher; tera-dreizehn; artha-Bedeutung; karilun-lch habe gegeben; ära 
-weitere; chaya-sechs; ei-diese; ünavirh5ati-zusammen neunzehn; artha­
Bedeutungen; ha-ila-es gibt; mi/i'-einschl ießlich; ei dui-dieser zwei. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich habe bereits über dreizehn verschiedene Bedeutungen gesprochen. 

Es gibt nun noch sechs weitere. Zusammen ergibt das neunzehn." 

ERLÄUTERUNG 
Die sechs verschiedenen Bedeutungen sind (1) mentale Spekulanten (siehe Vers 

165), (2) diejenigen, die sich in verschiedenen Arten von Bemühungen beschäftigen 
(siehe Vers 168), (3} die Geduldigen und Ernsthaften (siehe Vers 174), (4} diejenigen, 
die intell igente und in den Schriften bewanderte Gelehrte sind (siehe Vers 187), (5 ) 

diejenigen, die intell igent, jedoch ungebildet und töricht sind (siehe Vers 187), so­

wie (6} diejenigen, die sich ihrer Eigenschaft als ewiger Diener Kr$1JaS bewußt sind 
(siehe Vers 201). 

VERS 2 1 1  

tJil t�-t ':etof' <!15f1f'J:, ':ettt1t "� <:f511J I 

'<:f511•'·-t� ''��' <!15t�,- �fil ':etof' 1!11{ II �� � II 

ei üni5a artha karilu, äge suna ära 
'ätma '-5abde 'deha '  kahe,-cäri artha tära 

ei-diese; üni5a-neunzehn; artha-Bedeutungen; karilu-lch habe gegeben; 
äge-weitere; suna-höre; ära-mehr; ätma-5abde-mit dem Wort ätma; deha 
-der Körper; kahe-wird verstanden; cäri artha-vier Bedeutungen; tära-davon. 

ÜBERSETZUNG 
"Nun habe Ich bereits neunzehn 

·
verschiedene Bedeutungen erklärt. 

Höre nun bitte noch über weitere Bedeutungen. Das Wort ätma bezieht sich 
auch auf den Körper, und dies kann auf vier verschiedene Arten verstanden 
werden."  
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ERLÄUTERUNG 
Die vier Arten sind: (1) aupädika-brahma-deha, der materielle Körper, verstan­

den als Brahman mit Bezeichnungen (siehe Vers 212), (2) karma-ni�tha yäjnikera 
karma-deha, der Körper, der gemäß den vedischen Anweisungen mit rituellen Ze­
remonien beschäftigt ist (siehe Vers 214), (3 ) tapo-deha, der Körper, dem Härten 
und Bußen auferlegt werden (siehe Vers 216), und (4) sarva-käma-deha, der Körper, 
der sich um die Zufriedenstel lung al ler Arten von materiellen Verlangen bemüht 
(siehe Vers 218). 

VERS 2 1 2  

'sr�t� � �t" ''srt�9ftflf a1111' 1 
�e.�ttr '�� Cfltf �t�HI' �-i! II �)� II 

dehärämi dehe bhaje 'dehopädhi brahma' 
sat-sange seha kare k�Qera bhajana 

dehärämi-Menschen, die ihren Körper für das Selbst halten und sich nur für 
Sinnenbefriedigung interessieren; dehe-im Körper; bhaje-verehrt; deha-upädhi 
brahma-Brahman , das einen Körper als Bezeichnung hat; sat-sange- in der Ge­
meinschaft Gottgeweihter; seha-solch ein Mensch; kare- macht; k�Qera bhajana 
-Dienst für �� K�$1Ja. 

ÜBERSETZUNG 
"Wer die körperliche Auffassung besitzt, verehrt seinen eigenen Körper 

als Brahman, doch wenn er mit Gottgeweihten in Berührung kommt, gibt er 
diese falsche Vorstellung auf und beschäftigt sich im hingebungsvol len 
Dienst �ri K"r;tas." 

VERS 213 

�lf�PJ.'>flJ�?:� l! �fll<r�(� 'f_<f� .. ,: 
'>fRPI"il'>f�f\!:� �lfQ'llil''fl.�l lfH"{. I 

\!l'!i ;slf�lllföf� '!i<t lfl'l f·r�: 9f�PI� 

-9J.öff"il� l!� 'l?:1l'!iJ 0{ '>f�f� f�t��?:?J II < )\? II 

udaram upäsate ya �i-vartmasu kürpa-dr5a/:l 
parisara-paddhatirh hrdayam äruQayo daharam 

tata udagäd ananta tava dhäma sira/:1 paramarh 
punar iha yat sametya na patanti krtäna-mukhe 

udaram-der Unterleib; upäsate-verehren; ye-diejenigen, die; r�i-vartmasu 
-auf dem Pfad, der von den großen Heiligen beschritten wurde; kürpa-d(Sa/:1 
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-dessen Sicht im höchsten Grade auf die körperl iche Lebensauffassung gerichtet 
ist; parisara-paddhatim-von dem das Arteriensystem stammt; hrdayam-das Herz; 
äruQaya�-große Heil ige, angeführt von Ärul)a ��i ; daharam-der Himmel im Her­
zen, die subtile Wahrnehmung der Überseele im Herzen; tata�-hiervon; udagät 
-ging hinauf; ananta- o Grenzenloser; tava-Deine; dhäma-Stätte; sira�-der 
oberste Teil des Kopfes; paramam-höchster; puna�-wieder; iha-in diese mate­
rielle Welt; yat-welche; sametya-haben erreicht; na-nicht; patanti-fallen her­
unter; krta-anta-mukhe-in die Wiederholung von Geburt und Tod. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Diejenigen, die dem Plad der großen, heil igen mystischen yogis fol­

gen, wenden sich dem Vorgang der yoga-Gymnastik zu und beginnen ihre 
Verehrung vom Unterleib aus, wo sich das Brahman befinden soll. Solche 
Menschen werden ürk genannt, daß heißt, sie vertreten die grobstoffl iche 
körperliche Auffassung. Es gibt auch Anhänger des fli Ärur:-a, die auf ihrem 
Plad die Tätigkeiten der Arterien beobachten. So steigen sie langsam zum 
Herzen auf, wo sich das feinstoffl iche Brahman, Paramätmä, befindet, das 
sie dann verehren. 0 grenzenloser Ananta! Besser als diese Menschen sind 
die mystischen yogis, die Dich vom obersten Teil ihres Kopfes aus verehren. 
Sie beginnen mit dem Unterleib und erreichen über das Herz den obersten 
Teil des Kopfes, wo sie durch das brahrna-randra, die Öffnung am höchsten 
Punkt der Schädeldecke, entschwinden. So erreichen die yogis die Stufe der 
Vollkommenheit und kehren nicht wieder in den Kreislauf von Geburt und 
Tod zurück. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (10.87.18). 

VERS 214 

'�� �1ff.li-�fat<f'tfw i!ltil I 
�e.�tlr '-.11' I!Jfi!lt' "11� 'etril II �)8 II 

dehärämi karma-ni?tha-yäir'iikädi ;ana 
sat-sange 'karma' tya;;' karaya bha;ana 

dehäräml-diejenigen mit der materiellen Lebensauffassung; karma-ni?tha-von 
fruchtbringenden Tätigkeiten angezogen; yäitiika-ädi ;ana-Menschen, die rituel ­
le Zeremonien durchführen, um einen besseren Lebensstandard zu erlangen; sat­
sange-im Kontakt mit Gottgeweihten; karma tyaii ' -solche fruchtbringenden 
Handlungen aufgebend; karaya bha;ana-beschäftigt sich im hingebungsvollen 
Dienst des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 
"Diejenigen in der körperlichen Auffassung beschäftigen sich vor allem 

mit fruchtbringenden Handlungen. Auch diejenigen, die yajnas und rituelle 
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Zeremonien durchführen, werden zu dieser Kategorie gezählt. Wenn sie je­
doch mit dem reinen Gottgeweihten in Kontakt kommen, geben sie alle 
ihre fruchtbringenden Tätigkeiten auf und beschäftigen sich vol lständig im 
Dienste des Herrn." 

VERS 215 

<fi;{j<jJ r"ll:töl11lC'l 1,1l'1._:!fl'öJ'lg !i<l1"!_ I 

�f"qllllf� C<i!ff<1'01f9fllf?f'ilt1f'1t lr� II � � ll II 

karmaQy asminn anäsväse 
dhüma-dhümrätmanäm bhavän 

äpäyayati govinda­
päda-padmäsavam madhu 

karmaQi-in fruchtbringenden Tätigkeiten ; asmin-in diesen; anäSväse-wenn 
auch nicht erfolgreich; dhüma-dhümra-ätmanäm-deren Körper aufgrund des 
Rauches einfach geschwärzt werden; bhavän-Du; äpäyayati-eine Gelegenheit 
zum Trinken geben; govinda-päda-padma-äsavam-der nektargleiche Trank, der 
von den Lotosfüßen Govindas fließt; madhu-süß , 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wir haben eben erst mit der Durchführung dieses fruchtbringenden 

Werkes, eines Feueropfers, begonnen; da unser Tun jedoch so viele Unvol l­
kommenheiten aufweist, s ind wir uns des Ergebnisses nicht sicher. Unsere 
Körper wurden vom Rauch geschwärzt, doch wir freuen uns wahrhaft über 
den Nektar von den Lotosfüßen der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, Go­
vinda, den Du verkündest.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (1.18.12) wurde beim Treffen der Wei­

sen von Naimi�ral)ya zu Suta Gosvämi gesprochen. Die großen Weisen wurden 
von Saunaka �i angeführt, und Suta Gosvämi sprach bei diesem Treffen über die 
glorreichen Taten der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Zu dieser Zeit hatten all die 
dort versammelten �is beschlossen, die rituellen Zeremonien nicht weiterzuführen, 
weil sie sich der Ergebnisse nicht sicher waren . Alle Tei lnehmer dieser Zeremonie 
waren mit Ruß bedeckt, da das Feuer ungeheuer viel Rauch entwickelte. 

VERS 216  

'1!9(�' �'ffl! �'! '��t111� �� I 

�1{'1�!F �9( li:lf�' �� .. ��� II �)� II 

'tapasvi' prabhrti yata dehärämi haya 
sädhu-sange tapa chäc;li' sri-kr�Qa bhajaya 
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tapasvi-1\t\enschen, die sich strenge Bußen auferlegen; prabhrti-und so weiter; 
yata-alle; dehärämi haya-gehören zur Kategorie derjenigen, die eine körperliche 
Lebensauffassung besitzen; sädhu-satige-in der Gemeinschaft Gottgeweihter; 
tapa chä(Ji '-all diese Vorgänge der Härten und Bußen aufgebend; sri-k�Qa bhaja­
ya-beschäftigen sich im Dienste �ri K(<;;l)as. 

Ü BERSETZUNG 
"Die tapasvis, das heißt diejenigen, die sich schwere Entsagungen und 

Bußen auferlegen, um sich auf höhere Planetensysteme zu erheben, gehö­
ren ebenfalls zu dieser Kategorie. Wenn solche Menschen mit einem Gott­
geweihten in Kontakt kommen, geben sie all diese Vorgänge auf und be­
schiftigen sich im Dienste des Herrn." 

VERS 2 1 7  

ll' <-!lw� 11•:nr�\1' · 5 'J'i :�01 :­
"tlc'"r��c'l!T'>it5�! �.,� ���i: 1 

'llt"J: f'l'fC'li!P'.f���<i\!i� 'l\!l 
l/'41 "fWl'J{�f<l�öl:'?\!i 'lf�' II :)_ � � II 

yat -päda-seväbhirucis tapasvinäm 
a5e�-janmopacitaril mafaril dhiya/:1 

sadya/:1 k�iQoty anvaham edhati sati · 
yathä padätigu�tha-vini/:lsrtä sarit 

yat-päda-sevä-abhiruci/:1-der Geschmack, den Lotosfüßen �ri K(<;;l)as zu dienen; 
tapasvinäm-der 1\t\enschen, die sich schwere Bußen auferlegen; a5e�-unbe­
schränkt; janma-upacitam-leben für leben geringer werdend; ma/am-Schmutz; 
dhiya/:1-der Intell igenz; sadya/:1-unverzügl ich; �iQoti-überwindet; anvaham­
jeden Tag; edhati-zunehmend; sati-sich in der Erscheinungsweise der Tugend 
befindend; yathä-wie; pada-atigu�tha-vini/:lsrtä-von der Zehe des Herrn ent­
springend; sarit-der Fluß Gangä. 

Ü BERSETZUNG 
" ,Der Geschmack für l iebevollen Dienst ist wie das Wasser der Gangä, 

das von den Füßen �ri K!lr:w fließt. Durch diesen Geschmack vermindern 
sich die tapasvis Tag für Tag die Ergebnisse ihrer sündhaften Taten, die sie 
während vieler Leben angesammelt haben.' " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (4.21 . 3 1 ). 
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VERS 218 

'��111�, "('� r11-"� �111t�r11 ' 
���'Pf'RI " 'e't'f fitf�' "� �t1( II �)"' II 

dehärämi, sarva-käma-saba ätmäräma 
kr�t:�a-krpäya k�Qa bhaje chä{fi' saba käma 
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dehärämi-Menschen, d ie eine körperl iche Lebensauffassung besitzen; sarva­
käma-voll von materiellen Verlangen; saba-alle; ätmäräma-Selbstzufrieden­
stellung genießend; k�Qa-krpäya-durch die Gnade Sri K�Qas; k�t:�a bhaje-im 
hingebungsvollen Dienst Sri K�Qas beschäftigt werden; chä{fi' saba käma-alle Ar­
ten von materiellen Verlangen aufgebend. 

ÜBERSETZUNG 
"Jemand, der unter der körperlichen Auffassung leidet, hat unendl ich 

viele materielle Wünsche zu sti l len. Solch ein Mensch wird ätmäräma ge­
nannt. Wenn dieser ätmäräma durch die Gnade Krf.,U begünstigt wird, gibt 
er seine sogenannte Selbstzufriedenstellung auf und beschäftigt sich im 
transzendentalen l iebevollen Dienst des Herrn." 

VERS 219 

-,:lö�lf�o;Tlfl �'1f'l f1n1��\_ 
�f� t-iltatöl_ (.W�lJ"li!i��i I 

'f-T�>� f<tf5•r:tf1 iw�nn 
"4Tfll"!_ "f�lr.-4T�f"il 'I�� 01 '1lg5 II � )01 II 

sthänäbhil�i tapasi sthito 'haril 
tväril präptavän deva-munindra-guhyam 

käcaril vicinvann api divya-ratnaril 
svämin krtärtho 'smi vararil na yäce 

sthäna-abhilä�i-nach einer sehr hohen Stellung in der materiellen Welt trach­
tend; tapasi-in strengen Härten und Bußen; sthita�-gefestigt; aham-ich; tväm 
-Dich; präptavän-habe erlangt; deva-muni-indra-guhyam-selbst für große 
Halbgötter, Heil ige und Könige schwer zu bekommen; käcam-ein Stück Glas; vi­
cinvan-begehrend nach; api-obwohl; divya-ratnam-ein transzendentaler Edel­
stein; svämin- o mein Herr; krta-arta� asmi-ich bin vollständig zufrieden; va­
ram-irgendeine Segnung; na yäce- ich erbitte nicht. 

ÜBERSETZUNG 
(Als Dhruva Mahäräja von der Höchsten Persönlichkeit Gottes gesegnet 

wurde, sagte er:) " ,0 mein Herr, wei l  ich nach einer wohlhabenden mate-
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riellen Stellung trachtete, habe ich strenge Härten und Bußen auf mich ge­
nommen. Nun habe ich Dich bekommen, der Du selbst für große Halbgöt­
ter, Heilige und Könige schwer zu erreichen bist. Ich suchte nach einem 
Stück Glas, doch statt dessen h�be ich das wertvol lste Juwel gefunden. Ich 
bin daher derart zufrieden, daß ich Dich um keine weitere Segnung bitten 
möchte. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Hari-bhakti-sudhodaya (7.28). 

VERS 220 

�· Gtf11 �o( �� �·'I ''1!-llf' �-f I 
�t11 fl!it �Q{ �it � llll� II � � o II 

ei cäri artha saha ha-ila 'tei5a ' artha 
ära tina artha suna parama samartha 

ei-diese; cäri-vier; artha-Bedeutungen; saha-mit; ha-i/a-sie sind; tei5a ar­
tha-dreiundzwanzig verschiedene Bedeutungsinhalte; ära tina artha-drei weitere 
Bedeutungsinhalte; suna-höre; parama samartha-sehr gewichtig. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man diese vier Bedeutungen von ätmäräma (die diejenigen mit­

einschließen, die unter der körperl ichen Auffassung leiden) zu den anderen 
neunzehn hinzuzählt, ergeben sich insgesamt dreiundzwanzig Bedeutun­
gen. Höre nun über drei weitere Bedeutungen, die sehr gut passen." 

ERLÄUTERUNG 
Die drei verschiedenen Bedeutungen sind: (1) das Wort ca in der Bedeutung "im 

laufe der Zeit", (2) das Wort ca in der Bedeutung von eva und api in der Bedeutung 
von "Kritik" und (3) nirgrantha, das heißt, "jemand, der sehr arm und ohne Geld 
ist. " 

VERS 221 

G·� 'JI1!_116t�', �tf �-f <15� I 

''!ill�li1l'I!i"f> l]öl<:·�· <fr;lpr;f lfj:s'f� II ��� II 
ca-5abde 'samuccaye', ära artha kaya 
'ätmärämäs ca munayas ca ' k�Qere bha;aya 

ca-5abde-mit dem Wort ca; samuccaye-als Aneinanderreihung; ära-ein 
anderer; artha-Bedeutungsinhalt; kaya-ist gemeint; ätmärämä/:1 ca munaya/:1 
ca-all die ätmärämas und munis; k�Qere bha ;aya-verehren Kr�IJa. 
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ÜBERSETZUNG 
"Wie oben erwähnt, wurde das Wort ca gebraucht, um eine Aneinander­

reihung anzudeuten. Gestützt auf diese Bedeutung läßt sich sagen, daß alle 
ätmärämas und munis sich im Dienste K!ll)aS beschäftigen. Neben ,Anein­
anderreihung' gibt es noch eine andere Bedeutung des Wortes ca." 

VERS 222 

'föl�(tj:' ��1·t1 ·�f1'-fil�"'�t'11 
'� I '1•5" ��·5"' �Q!1 ���� <!ltil II � � � II 

'nirgranthä/:1 ' hariä ihäri 'api'-nirdhärat:�e 
'rämas ca kr�t:JaS ca ' yathä viharaye vane 

nirgranthäf) hariä-befreite Heilige seiend; ihäri-hier; api-das Wort api; nir­
dhärat:Je- im Sinne von Versicherung; rämaf) ca k�t:�ab ca-sowohl Räma wie 
auch K�Qa; yathä-wie; viharaye-es genießen, zu gehen; vane-im Wald. 

ÜBERSETZUNG 
"Das Wort nirgranthäl, wird als Adjektiv und api im Sinne einer Versi­

cherung gebraucht. Zum Beispiel bedeutet räma$ ca k!lr;tas ca, daß sowohl 
Räma wie K!lr;ta es genossen, im Wald umherzustreifen." 

ERLÄUTERUNG 
Hier wird gesagt, daß Räma und Kr�IJa es genießen, im Wald spazierenzuge­

hen; daraus kann man ersehen, daß Sich beide an Waldwanderungen erfreuen. 

VERS 223 

�-llf� '� .. t�t�' 'fi!{ �'� 'filt1t I 

'<!(.,I :!'J'If.�•l(;", ·,iT�·I•E' C�tli �<f.� II ��� II 

ca-5abde 'anväcaye' artha kahe ära 
'bato bhik�m ata, gäm cänaya ' yaiche prakära 

ca-5abde-mit dem Wort ca; anväcaye-etwas von zweitrangiger Wichtigkeit 
präsentierend; artha-Bedeutung; kahe-meint; ära-eine andere; bato- o brah­
macäri; bhi�m ata-sammle ein wenig Almosen; gäm ca änaya-gleichzeitig 
bringe auch die Kühe; yaiche prakära-auf diese Weise. 

ÜBERSETZliNG 
"Das Wort ca bedeutet auch anväcaye, das heißt, etwas zweites auszu­

drücken, das gleichzeitig gemacht werden soll .  So muß man das Wort anvä­
caye verstehen. Ein Beispiel hierfür ist: ,0 brahmacäri, geh einige Almosen 
sammeln und bringe gleichzeitig die Kühe zurück.' " 
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VERS 224 

��1f�il � �c;� l1(�i �� I 

'""5li?JI�I'll ��·., �c;sr, ,�l'l ��(<f'� II ��8 II 

k{?l)a-manane muni kr?t:Je sarvadä bhajaya 
'ätmärämä api' bhaje,-gaul)a artha kaya 

k{?l)a-manane-über Kr�Qa meditierend; muni-Heil ige; k{?l)e-�rl Kr�Qa; sarva­
dä-stets; bhajaya-bringen hingebungsvollen Dienst dar; ätmärämä/:1 api-auch 
diejenigen, die ätmärämas sind; bhaje-beschäftigen sich im hingebungsvollen 
Dienst; gaul)a artha kaya-es ist ein weiterer zweitrangiger Bedeutungsinhalt 

ÜBERSETZUNG 
"Heilige, die stets über K!ll.la meditieren, sind im hingebungsvollen 

Dienst des Herrn beschäftigt. Die ätmärämas sind ebenfalls im Dienst des 
Herrn tätig. Dies ist der indirekte Bedeutungsinhalt." 

ERLÄUTERUNG 

Die anväcaye-Bedeutung des Wortes ca weist darauf hin, daß einem von zwei 
Worten, die mit ca verbunden sind, mehr Gewicht verl iehen wird, während man 
das andere als untergeordnet betrachtet. Zum Beispiel : "0 brahmacäri, bitte geh 
hinaus und sammle Almosen, und bringe gleichzeitig die Kühe zurück!" ln dieser 
Aussage besitzt das Sammeln von Almosen mehr Gewicht als der zweite, unter­
geordnete Auftrag, nämlich die Kühe zurückzubringen. ln ähnlicher Weise ist je­
mand, der stets über Kr�Qa meditiert, in erster Linie ein Geweihter Kr�Qas, der sich 
in Seinem hingebungsvollen Dienst beschäftigt. Andere ätmärämas sind hinsichtl ich 
ihres hingebungsvollen Dienstes untergeordnet. 

VERS 225 

'5' I.!F'Itc;{-' � �p,: <!; <( �c;�c;1l �� I 
"5ll'lll<lf'll: "5li.'/i"'-'�f�· '��1'-�{ '<fi� II ��a II 

'ca' evärthe-'munaya/:1 eva' k{?l)ere bhajaya 
"ätmärämä api"-'api' 'garhä'-artha kaya 

ca-das Wort ca; eva-arthe-im Sinn von eva; munaya/:1 eva-genau wie die 
Heil igen; kr?t:Jere bhajaya-beschäftigen sich im hingebungsvollen Dienst �rl Kr�Qas; 
ätmärämä/:1 api-auch in der Kombination ätmärämä api; api-das Wort api; garhä­
artha kaya-im Sinn von Krit ik. 

ÜBERSETZUNG 
"Das Wort ca wird auch verwendet, um klarzustellen, daß nur Heil ige 

sich damit beschäftigen, hingebungsvollen Dienst für K!ll.la darzubringen. 
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ln der Kombination ätmärämä api wird das Wort api im Sinne einer Kritik 
gebraucht." 

VERS 22& 

'fil� ...... �<1'P1' - �- � .. �H1 'f<!ltllf�'l' I 

�tJ �� �il, C�t!i llt� 'JIIf� II �-< � II 

'nirgrantha hanä'-ei dunhära 'vise�Qa' 
ära artha suna, yaiche sädhura sangama 

nirgrantha hanä-nirgrantha werdend; ei-dies; dunhära-beider; vise�Qa-das 
Adjektiv; ära artha-ein anderer Bedeutungsinhalt; suna-bitte höre; yaiche-in 
welchem; sädhura sangama-es gibt Gemeinschaft mit Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 
" Das Wort nirgrantha wird als Adjektiv verwendet, um muni und ätmä­

räma zu modifizieren. Höre nun von Mir eine andere Bedeutung, die auf die 
Gemeinschaft mit einem Gottgeweihten hindeutet! Ich werde nun erklären, 
wie es kommt, daß durch die Gemeinschaft mit Gottgeweihten selbst ein 
nirgrantha zu einem Gottgeweihten werden kann." 

VERS 227 

fil�"'•·-tt<lf <fit� �t<'l '<�J1�', 'fil�"'il' I 
llt!_J'Ittr <;ll� <!fit11 ��-�il II -< � '\ II 

nirgrantha-5abde kahe tabe 'vyädha', 'nirdhana' 
sädhu-sange seha kare sri-k[?Qa-bhajana 

nirgrantha-5abde-mit dem Wort nirgrantha; kahe-wird ausgesagt; tabe­
daher; vyädha-ein Jäger; nirdhana-ohne Reichtümer; sädhu-sange-durch die 
Gemeinschaft eines Heil igen; seha-auch er; kare-beschäftigt sich; sri-kr?Qa­
bhajana-im hingebungsvollen Dienst �ri Kf$Qas. 

ÜBERSETZUNG 
" Das Wort nirgrantha, das in Verbindung mit api im Sinne einer Versi­

cherung gebraucht wird, bezieht sich auf jemanden, der dem Beruf des Jä­
gers nachgeht oder sehr arm ist. Nichtsdestoweniger beschäftigt sich ein 
solcher Mensch, wenn er in die Gemeinschaft eines großen Heil igen wie 
Närada kommt, im hingebungsvollen Dienst Sri Knr:"�aS." 
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VERS 228 

'·:1-'r'' 1(;1f•& \Jlil � f'•·1{� I 

i�Hif �<!PI� "i_!PJ 'ei'Siilt'!t�JIII ��\P" II 

'k�l)ärämäS ca ' eva-haya kr?l)a-manana 
vyädha hanä haya püjya bhägavatottama 

k�l)a-ärämä/:1 ca-jemand, der an Kr�IJa Freude findet; eva-gewiß; haya-es 
gibt; km1a-manana-Meditation über Kr�Qa; vyädha hanä-ein Jäger seiend; ha­
ya-ist; püjya-verehrungswürd ig; bhägavata-uttama-der beste unter den Gott­
geweihten . 

ÜBERSETZUNG 
"Die Worte kn.,ärämas ca beziehen sich auf jemanden, dem es Freude 

bereitet, an Kn.,a zu denken. Selbst wenn solch ein Mensch ein Jäger ist, so 
ist er doch verehrungswürdig und gilt als der beste Gottgeweihte." 

VERS 229 

�J�<f. <c•·i�Jft'f1l ��i �il � r�st ttil 1 
���1 C�'! � �l!.lt!f·Jil�'JII� ill'Jitilll ��� II 

eka bhakta -vyädhera kathä suna sävadhäne 
yähä haite haya sat-sanga-mahimära jnäne 

eka dina-eines Tages; sri-närada-der große Hei l ige Närada; dekhi' näräyal)a 
-nachdem er Sri NäräyaQa besucht hatte; tri-vel)i-snäne-um am Ort des Zusam­
menfließens der  drei Flüsse (Gangä, Yamunä und Sarasvatil zu baden; prayäga 
-nach Prayäga; karilä gamana-ging . 

ÜBERSETZUNG 
"Ich werde nun die Geschichte vom Jäger erzählen, der duch die Ge­

meinschaft einer solch hochstehenden Persönl ichkeit wie Närada Muni ein 
großer Gottgeweihter wurde. Anhand dieser Geschichte läßt sich verstehen, 
wie großartig die Gemeinschaft mit reinen Gottgeweihten ist." 

VERS 230 

\Jl� f"iTil �ilt�lif <;Wf"l' ill�t�'l I 

fi!t��·�ttil :li�l'SI <f-f�'"l1 'Sj'J(i; II ��o II 

eka dina sri-närada dekhi' näräyal)a 
trivel)i-snäne prayäga karilä gamana 
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eka dina-eines Tages; sri-närada-der große Heilige Närada; dekhi' näräyaQa 
-nachdem er �ri NäräyaQa besucht hatte; tri-veQi-snäne-um am Ort des Zusam­
menfließens der drei Flüsse (Garigä, Yamunä und Sarasvati) zu baden; prayäga 
-nach Prayäga; karilä gamana-ging. 

ÜBERSETZUNG 
"Vor langer Zeit zog der große Heil ige Närada, nachdem er �ri Näräya� 

auf den Vaikur;�thas besucht hatte, nach Prayäga, um an der Stelle zu baden, 
wo die drei Flüsse Gangä, Yamunä und Sarasvati zusammenfl ießen." 

ERLÄUTERUNG 
Der große Heil ige Närada ist derart befreit, daß er auf die VaikuQ�ha-Pianeten 

reisen kann, um �ri NäräyaQa zu sehen, und unmittelbar darauf auf unseren Plane­
ten in die materielle Welt kommt und nach Prayäga geht, um am Ort des Zusam­
menfließens von drei Flüssen zu baden . Das Wort tri-veQi bezieht sich auf die Zu­
sammenmündung dreier Flüsse. Dieser Ort wird noch heute von Hunderttausen­
den von Menschen besucht, die vor allem im Monat Januar (Mägha-melä) dorthin­
ziehen, um zu baden . E ine befreite Seele, die keinen materiellen Körper mehr be­
sitzt, kann überall hingehen; deshalb wird das Lebewesen sarva-ga genannt, das 
heißt einer, der überall hingehen kann.  Gegenwärtig versuchen die Wissenschaft­
ler, andere Planeten zu erreichen, aber aufgrund ihres materiellen Körpers besitzen 
sie nicht die Freiheit, sich nach eigenem Willen fortzubewegen . Wenn man sich je­
doch in seinem ursprüngl ichen spirituellen Körper befindet, kann man ohne 
Schwierigkeiten überal lhin reisen. ln der materiellen Welt gibt es einen Planeten 
namens Siddhaloka, dessen Einwohner sich von einem Planeten zum anderen be­
wegen können, ohne die Hi lfe einer Maschine oder Rakete zu benötigen . ln der 
materiellen Welt besitzt jeder Planet einen bestimmten Vorzug (vibhüti-bhinna). ln 
der spi rituellen Welt jedoch bestehen alle Planeten und ihre Einwohner aus spiri­
tueller Energie. Weil es in der spirituellen Welt keine materiellen Beschränkungen 
gibt, heißt es, daß dort alles eins ist. 

VERS 231 

�il�r;;� '"!';;� �'if �tr;;� �C.� �f�' I 

�t'l·�llli 'fi'\t�fW 1"!';;1' 'Sf� tpfi5 II �.:�� II . ' . 

vana-pathe dekhe mrga äche bhüme pac;li' 
bäQa-viddha bhagna-päda kare dhac;l-phac;li 

vana-pathe-auf dem Waldweg; dekhe-sah; mrga-ein Reh; äche-da war; 
bhüme pac;li'-auf dem Boden liegend; bäQa-viddha-von einem Pfeil getroffen; 
bhagna-päda-gebrochene Beine; kare dhac;l-phac;li-sich vor Schmerzen windend. 

ÜBERSETZUNG 
"Närada Muni sah auf dem Waldweg ein Reh liegen, das von einem Pfeil 

getroffen war. Seine Beine waren gebrochen, und vor Schmerzen wand es 
sich." 
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VERS 232 

'f.ilß �'!�� �� (.�fl';�� -J_�1f I 

Cl!t� Rilli <e'U'Plf� <f.l';1\' S{� l1i� II � �� II 

ära kata-düre eka dekhena sükara 
taiche viddha bhagna-päda kare dha(i-pha(ia 

ära kata -düre-noch weiter vorne; eka-einen; dekhena-sieht; sükara-einen 
Eber; taiche-auf ähnliche Weise; viddha-verwundet; bhagna-päda-gebrochene 
Beine; kare dha(i-pha(ia-sich vor Schmerzen windend. 

ÜBERSETZUNG 
"Ein Stück weiter uh Närada Muni einen Eber, der ebenfalls durch einen 

Piei l  verwundet war. Auch er hatte gebrochene Beine und krümmte sich vor 
Schmerz." 

VERS 233 

�t� �<fi llfllf� <;�t� �t1f <fi�l!_t1f I 

�t�� ':� (;(f�' ilf1\'5f �J1f:a,"·lil•t:1f II � �� II 

aiche eka 5a5aka dekhe ära kata-düre 
jivera du/:tkha dekhi' närada vyäku/a-antare 

aiche-auf ähnl iche Weise; eka 5a5aka-ein Hase; dekhe-er sieht; ära kata-dü­
re-noch weiter vorne; jivera-des Lebewesens; du/:tkha dekhi' -solch gräßliches 
Elend sehend; närada-der große Heilige; vyäkula-antare-im lnnern sehr von 
Schmerz ergriffen.  

ÜBERSETZUNG 
"Als er weiterzog, uh er einen Hasen, der in  ähnl icher Weise l itt. Es 

schmerzte Närada Muni im Herzen sehr, Lebewesen derart leiden zu se­
hen." 

VERS 234 

�l!�t1f <;�t� �Jt'f �, .. �� ��1 I 

�'51 ;rtf1f�tt1\' �t� �t�� w��i 11 � �s u 

kata-düre dekhe vyädha vrk�e otita hatiä 
mrga märibäre äche bä(la yu(iiyä 
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kata-düre-noch weiter vorne; dekhe-Närada Muni sah; vyädha-den Jäger; 
vrk�e otita hanä-sich hinter einem Baum versteckend; mrga märibäre-um die 
Tiere zu töten; äche-war dort; bär:ta yu{liyä-mit Pfeilen in der Hand. 

ÜBERSETZUNG 
"Als Närada Muni ein Stück weiterging, erblickte er einen Jäger hinter 

einem Baum, der pfeile trug und daran war, weitere Tiere zu töten." 

VERS 235 

9t1l<ilcf' 119!';igj 1f!t:tQ•f I 

�l!�'l !(!';�, -G;�i{ �11 ��� II � �� II 

syäma-vart:ta rakta-netra mahä-bhayatikara 
dhanur-bät:ta haste,-yena yama dat:t{la-dhara 

syäma-varr:ta-schwärz l iche Farbe; rakta-netra-rötliche Augen; mahä-bhayati­
kara-sehr furchterregende Körpermerkmale; dhanuf)-bät:ta haste-mit Pfeil und 
Bogen in der Hand; yena yama dat:t<la-dhara-genau wie der Herr des Todes, Ya­
maräja. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Körper des Jägers war schwärzlich; er hatte rötliche Augen und sah 

grimmig aus. Es schien, als stünde dort der Herr des Todes, Yamaräja, mit 
Pieil  und Bogen in der Hand." 

VERS 236 

91 .. '1 �, i{ff1f �tf fir�d� �ftt� 1 

iftftlf <.;'ff-.j' IJ'5f �� �<$1 <.;'51� II ��� II 

patha chä{li' närada tära nikate calila 
närade dekhi' mrga saba palänä ge/a 

patha chädi '-den Weg verlassend; närada-der heilige Närada; tära nikate-zu 
ihm; ca/i/a-ging; närade dekhi'-Närada sehend; mrga-die Tiere; saba-alle; pa­
länä ge/a-wegrennend . 

ÜBERSETZUNG 
"Als Närada Muni den Waldweg verließ und auf den Jäger zuging, ge­

wahrten ihn sofort alle Tiere und flohen." 
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VERS 237 

ill5 � fl�i �Jt'{ itt1t <ijtfi;( fift� �111 I 
.._ 

�Hf'l·-2i<ett� �"l '5ttfil ��� �Hili ��'l II 

kruddha hanä vyädha tätire gäli dite cäya 
närada-prabhäve mukhe gäli nähi äya 

kruddha hariä-sehr zornig seiend; vyädha-der Jäger; tätire- ihn; gäli dite cä­
ya-wollte beschimpfen; närada-prabhäve-durch den Einfluß Näradas; mukhe­
im Mund; gä/i-Schmähworte ; nähi äya-kamen nicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Als alle Tiere flohen, wollte der Jäger Närada mit scheußl ichen Worten 

beschimpfen, aber aufgrund von Näradas Gegenwart brachte er keine 
Schmähungen über die Lippen." 

VERS 238 

"<;'mll't�, �� t'1·'Pf� !itf�' <;�til ��-a,i I 

C��� '"�f '1111t q'Jfil �'$f 'Pfqf�qj II" ��\r II 

"gosärii, prayäf)a-patha chä(li' kene äilä 
tomä dekhi' mora lak?ya mrga paläilä " 

gosärii- o großer Heil iger; prayäf)a-patha chä<;li'-den allgemeinen Weg verlas­
send; kene-warum; äilä-du bist gekommen; tomä dekhi'-dich sehend; mora 
/akwa-meine Opfer; mrga-Tiere; pa/äi/ä-flohen, 

ÜBERSETZUNG 
" Der Jäger wandte sich an Närada Muni: ,0 großer gosvämi! 0 großer 

Heiliger! Warum hast du den Hauptweg verlassen und bist zu mir gekom­
men? Einfach dadurch, daß sie dich sahen, sind alle Tiere, die ich jagen 
wollte, nun geflohen. '  " 

VERS 239 

�HW <f.��' - "'9{� 'i_fq' �l�ilf'S �t� I 
llt� �� ll�llf� ��' �t�i ����t� II ��� II 

närada kahe, -"patha bhuli' äilätia puchite 
mane eka sari15aya haya: tähä khaQ<;/äite 

närada kahe-Närada Muni erwiderte; patha bhuli'-den allgemeinen Weg ver­
lassend; äi/ätia-ich bin gekommen; puchite-um dich zu fragen; mane-in mei-



Vers 242) Erklärungen zum ätmäräma-Vers 525 

nem Geist; eka-ein; sam5aya haya- ist ein Zweifel; tähä-der; khaQ{Iäite-zu be­
seitigen . 

ÜBERSETZUNG 
"Närada Muni erwiderte: , Ich habe den Weg verlassen und bin zu dir ge­

kommen, um einen Zweifel in mir auszuräumen.'  11 

VERS 240 

'PftQJ '� � <t-1l-2J'I1, osrtfit 'i!t�11f lHl 1" 

�WI �t�,-",� <15�, '�� i!' fil116�" II �So II 

pathe ye sükara-mrga, jäni Iomära haya" 
vyädha kahe,-"yei kaha, sei ta ' niscaya" 

pathe-auf dem Weg; ye-diese; sükara-mtga-Eber und andere Tiere; jäni 
-ich kann verstehen; tomära haya-gehören alle d i r; vyädha kahe-der Jäger 
antwortete; yei kaha-was auch immer du sagst; sei ta ' ni.SCaya- ist eine Tat­
sache. 

ÜBERSETZUNG 
" , Ich wollte wissen, ob all die Eber und anderen halbgetöteten Tiere dir 

gehören.' Der Jäger antwortete: ,Ja, es verhält sich so, wie du sagst. '  11 

VERS 241 

il� "fit�,--"�fw �t� 11t�' '{f1f �1'1 I 

�lf""-1ft1f1 <15� ,<f.c;il, il1 iil'S 'Pf� t'l ?" �8 � II 

närada kahe,-"yadi jive mära ' tumi bäQa 
ardha-märä kara kene, nä /ao paräQa?" 

närada kahe-Närada Muni sagte; yadi-wenn; jive-in die Tiere; mara ­
schießen; tumi-du; bäQa-deine Pfeile; ardha-märä kara-du tötest halb; kene 
-warum; nä lao paräQa-nimmst du ihnen ihr Leben nicht ganz. 

ÜBERSETZUNG 
"Darauf fragte Närada Muni: , Warum hast du denn die Tiere nicht vol l­

ständig getötetl Warum hast du sie nur halb getötet, indem du ihren Körper 
mit P{ei len durchbohrt hastl' " 

VERS 242 

�Jtlf <f.c;�,-"�il, ,�tllt1f$, '2J'11tfit' ,1{11( ilt11" I 

f'Pfi! t1f f-t'Jf> t� i! �t f1f <15 ß �c;� <15111" II � 8� II 



526 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 24 

vyädha kahe, -"suna, gosäni, 'mrgäri' mora näma 
pitära sik?äte ämi kari aiche käma 

vyädha kahe-der Jäger antwortete; suna-höre bitte; gosäni- o großer Hei l i ­
ger; mrga -ari-der Feind der Tiere; mora näma-mein Name; pitära sik?äte-durch 
die Belehrung meines Vaters; ämi- ich; kari-mache; aiche käma-so lche Taten. 

ÜBERSETZUNG 
" Der Jäger gab zur Antwort: ,Mein l ieber Heiliger, ich heiße Mrgäri, der 

Feind der Tiere. Mein Vater lehrte mich, sie auf diese Weise zu töten.' 11 

VERS 243 

'Cisf·1lt1'1 �� �� SiiJ? ,<fi� <f-1:1' I 

I!� �· �t�tt� �1lt1' �ti!?l:� ��i:1' u" �8 � 11 

ardha-märä jiva yadi dha(i-pha(ia kare 
tabe ta' änanda mora bä(iaye antare" 

ardha-märä jiva-halbtote Lebewesen; yadi-wenn; dha(i-pha(ia kare-sich vor 
Leiden hin- und herwälzen; ta be-dann; ta '-mit Sicherheit; änanda-Freude; mo­
ra-meine; bä(iaye antare-vergrößert sich im lnnern . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn ich halbtote Tiere leiden sehe, empfinde ich große Freude. '  11 

VERS 244 

�t1'W <Til;�,-'-1!<f.�� il tf"it '\!tllf1' '111:�' I 

"UI$1 �t�.-"�'llffW 'i"�, '�� <:�11111' �t� 11�8811 

närada kahe, -'eka-vastu mägi Iomära sthäne' 
vyädha kahe, -"mrgädi /aha, yei tomära mane 

närada kahe-Närada Muni sagte; eka-vastu mägi- ich möchte etwas erbitten; 
tomära sthäne-von Dir; vyädha kah e-der Jäger antwortete; mrga-ädi /aha-nimm 
einige der gejagten Tiere; yei Iomära mane-was immer du möchtest. 

ÜBERSETZUNG 
" Daraufhin sagte Närada Muni zu dem Jäger: , Ich möchte dich um etwas 

bitten. '  Der Jäger antwortete: , Du kannst jedes Tier und alles, was du möch­
test, mitnehmen.' 11 
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VERS 245 

�'it!it'l l>f� �f5;, '61I�JI (.�!� �t� I 

,�� �>t� ���1 r�., �'5t�H!It�t1! 11" �8(! n 

mrga-chäla cäha yadi, äisa mora ghare 
yei cäha tähä diba mrga-vyäghrämbare" 

mrga -chä/a-Rehhaut; cäha yadi-wenn du möchtest; äisa mora ghare-komm 
zu mir nach Hause; yei cäha-was immer du möchtest; tähä-das; diba-ich werde 
geben; mrga-vyäghra-ambare-sei es eine Rehhaut oder eine Tigerhaut 

ÜBERSETZUNG 
" , Ich besitze viele Fel le, wenn du welche möchtest. Ich werde dir ein 

Rehfell oder ein Tigerfeil geben.' 11 

VERS 246 

e�t1!� ·g�, -"��j ���r� f<f-i e�rr� �>1f� 1 

�� <.!l<fi�tilliltf11 �rf-ir r.�t�l-�tf<.!P 11 �8� 11 
närada kahe, -"ihä ämi kichu nähi cähi 
ära eka-däna ämi mägi tomä-[härii 

närada kahe-Närada Muni sagte; ihä-dies; ämi kichu nähi cähi- ich möchte 
keine; ära-einen anderen; eka-däna-einen Gefallen; ämi-ich; mägi-erbitte; 
tomä-[härii-von dir .  

ÜBERSETZUNG 
"Närada Muni sagte: , Ich wi l l  keines dieser Felle. Ich habe nur eine ein­

zige Bitte an dich. '  11 

VERS 247 
... 

<fitfi;( ��t'� � r,�� �'itff� ������ I 

��c�� �rfif<11, �${---�1�1 e�1 <r.f�<�1n" �8'l 11 

käli haite tumi yei mrgädi märibä 
prathamei märibä, ardha-märä nä karibä" 

käli haite-von morgen an; tumi-du ; yei-was für welche; mrga-ädi-Tiere; 
märibä-du wirst töten; prathamei märibä-töte sie am Anfang; ardha märä-nur 
halb töten; nä karibä-tue nicht. 
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ÜBERSETZUNG 
" , Ich 

.
bitte dich, von heute an die Tiere vol lständig zu töten und sie nicht 

halbtot hegenzulassen. '  " 

VERS 248 

�Jtsf �I:�, -"f�<�1  � Ii{ 11T�t;;1 � t11l1:1l I 

�(' 111�1:-., f�<� l  �-�' �f� j �� '1111:1l I I" �81r II 

vyädha kahe, -"kibä däna mägilä ämäre 
ardha märile kibä haya, tähä kaha more" 

vyädha kahe-der Jäger antwortete; kibä däna-was für einen Gefallen; mägilä 
ämäre-du hast von mir erbeten; ardha märile-ini Nur-halb-Töten; kibä-was; 
haya- ist; tähä-das; kaha more-bitte erkläre mir. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Jäger antwortete: ,Mein l ieber Herr, warum bittest du mich gerade 

daruml Was ist daran verkehrt, die Tiere halbtot l iegenzulassenl Würdest 
du mir dies bitte erklärenl' " 

VERS 249 

i{"l1f � �1';�,-"lils( 11(�1';;;j �� 'Pf� �1�1 I 

ifc� ,:� f�l:��. '� I 'IHI �ll:� �c;� ��"11 I I� 8�11 

närada kahe, -"ardha märile jiva päya vyathä 
jive du/:lkha ditecha, tomära ha-ibe aiche avasthä 

närada kahe- Närada Muni erwiderte; ardha märile-indem man die Tiere nur 
halb tötet; jiva päya vyathä-die Lebewesen erleiden zuviel Schmerz; jive du/:lkha 
ditecha-du verursachst den Lebewesen Unannehmlichkeiten; tomära-dein; ha ­
ibe-es wird sein; aiche avasthä-das gleiche Leiden in Vergeltung. 

ÜBERSETZUNG 

. "Nära�a M�ni erwiderte: , Wenn du die Tiere halbtot l iegen läßt, fügst du 
•hnen abs1chthch Schmerzen zu. Daher wirst du als Vergeltung leiden müs­
sen. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine autorisierte Feststellung der höchsten Autorität, Närada Muni . 

Wenn man einem anderen Lebewesen unnötige Schmerzen zufügt, wird man mit 
Sicherheit aufgrund der Naturgesetze mit entsprechenden Schmerzen bestraft 
werden. Obwohl der Jäger Mrgäri unzivil isiert war, hatte er dennoch die Ergebnisse 
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seiner sündhaften Tätigkeiten zu erleiden. Wenn jedoch ein zivi l isierter Mensch re­
gelmäßig Tiere in Schlachthäusern tötet, um seine sogenannte Zivi l isation auf­
rechtzuerhalten, und wissenschaftliche Methoden und Maschinen zum Töten der 
Tiere verwendet, dann lassen sich die ihm bevorstehenden Leiden nicht einmal ab­
schätzen. Die sogenannten zivi l isierten Menschen halten ihre Erziehung für sehr 
weit fortgeschritten, doch sie wissen nichts über die strengen Gesetze der Natur. 
Gemäß dem Naturgesetz gilt: Leben um Leben. Wir können uns die Leiden von je­
mandem, der ein Schlachthaus betreibt, kaum vorstellen . Er muß nicht nur in die­
sem Leben leiden, sondern auch im nächsten. Einem Jäger oder Mörder wird gera­
ten, weder zu leben noch zu sterben. Wenn er lebt, lädt er nur noch mehr Sünden 
auf sich, die ihm in einem zukünftigen Leben noch mehr Leid verursachen werden; 
und es wird ihm geraten, nicht zu sterben, weil sein Tod bedeutet, daß er unver­
zügl ich weiterleiden muß. Deshalb wird ihm empfohlen, weder zu leben noch zu 
sterben . 

Als Befolger der vedischen Prinzipien akzeptieren wir die diesbezügl ichen Fest­
stellungen Närada Munis. Es ist unsere Pfl icht, dafür zu sorgen, daß niemand auf­
grund sündhafter Handlungen leidet. Törichte Schurken werden in der Bhagavad­
gitä als mäyayäpahrta-jtiänä/:1 bezeichnet, was darauf hinweist, daß mäyä ihnen, 
obwohl sie oberflächlich betrachtet gebildet sein mögen, ihr wirkliches Wissen 
entrissen hat. Solche Menschen leiten gegenwärtig die menschl iche Gesellschaft. 
Im 5rimad-Bhägavatam werden sie auch als andhä yathändhair upaniyamänä/:1 be­
zeichnet. Diese Schurken sind selber blind und führen doch andere. die ebenfalls 
blind sind. Wenn die Menschen solchen Führern folgen, werden sie in der Zukunft 
unendliche Schmerzen erleiden . Trotz des sogenannten Fortschritts geschieht d ies 
alles. Wer ist schon sicher? Wer ist schon glückl ich? Wer ist schon furchtlos? 

VERS 250 

�H'f ��, ��� � �� -'��, �'Pf:�'!t$f ,�-�� �� I 

�W�il1 fit111 � ��,- � 'Si t?f '�'Pl i �' II �Q o II 

vyädha tumi, jiva mära-'alpa' aparädha Iomära 
kadarthanä diyä mära '- e päpa' 'apära ' 

vyädha tumi-du bist ei�äger; jiva mära-dein Beruf ist es, Tiere zu töten; alpa 
-leichtes; aparädha-Vergehen; tomära-dein; kadarthanä diyä-unnötiges Verur­
sachen von Schmerzen; mära '-wenn du tötest; e päpa apära-diese sündhafte 
Tätigkeit kennt keine Grenzen . 

ÜBERSETZUNG 
"Närada Muni fuhr fort: ,Mein l ieber Jäger, dein Beruf ist es, Tiere zu tö­

ten. Dies ist für dich ein geringes Vergehen. Doch wenn du ihnen bewußt 
unnötige Schmerzen zufügst, indem du sie halbtot l iegen läßt, lädst du sehr 
große Sünden auf dich . '  " 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist eine weitere gute Anweisung für Tiermörder. Es gibt immer Tiermörder 
und Aeischesser in der menschl ichen Gesellschaft, weil weniger zivil isierte Men­
schen daran gewöhnt sind, Fleisch zu essen. ln der vedischen Zivi l isation wird den 
Aeischessern geraten, ein Tier für die Göttin Käli oder einen ähnlichen Halbgott zu 
töten, damit den Tieren nicht unnötigerweise Schmerz zugefügt wird, wie dies in 
den Schlachthäusern geschieht. Im ba/idäna-Opfer zu einem Halbgott wird emp­
fohlen. die Kehle des Tieres mit einem Schnitt zu durchtrennen. Dies sollte in 
einer Neumondnacht geschehen, und das Schmerzgeschrei des Tieres zur Zeit des 
Schiachtens darf von niemandem gehört werden. Es gibt noch viele weitere Ein­
schränkungen. Schlachten ist nur einmal im Monat erlaubt, und der Mörder des 
Tieres muß im nächsten Leben ähnliche Leiden auf sich nehmen. Gegenwärtig 
bringen die sogenannten zivi l isierten Menschen die Tiere nicht nach rel igiösen oder 
rituellen Prinzipien einer Bildgestalt als Opfer dar. Tagtäglich töten sie in aller Öf­
fentl ichkeit Tausende von Tieren, nur mit dem Zweck, ihre Zunge zufriedenzustel­
len. Aus diesem Grund leidet die gesamte Welt auf so viele Arten . Die Pol itiker er­
klären unnötigerweise Kriege, und gemäß den strengen Gesetzen der materiellen 
Natur kommt es zu Massakern zwischen den Nationen. 

prakrte/:1 kriyamär:täni 
guf)ai/:1 karmär:ti sarva5a/:l 

aharikära-vimü<;lhätmä 
kartäham iti manyate 

"Die verwirrte Seele hält sich unter dem Einfluß der drei Erscheinungsweisen der 
materiellen Natur für den Ausführenden von Handlungen, die in Wirklichkeit von 
der Natur verrichtet werden ."  (Bg. 3.27) 

Die Gesetze der prakrti (Natur) sind sehr streng. N iemand sollte denken, er habe 
d ie Freiheit, Tiere zu töten, und müsse nicht die Konsequenzen erleiden. Wenn 
man so handelt, kann man nicht in Sicherheit sein. Närada Muni sagt in diesem 
Vers, daß das Töten von Tieren ein Vergehen ist, vor allem, wenn den Tieren unnö­
tiger Schmerz zugefügt wird .  Fleischessern und Tiermördern wird geraten, kein 
Fleisch aus dem Schlachthaus zu kaufen. Sie können einmal im Monat Käli vereh­
ren und irgendein unbedeutendes Tier töten und essen . Doch selbst wenn man 
diesem Vorgang folgt, begeht man noch ein Vergehen. 

VERS 251 

�'l��� 'l_f11 �'! 11 f��1 S?l!:<�l:� I 

i!I'JI c�tli ''! IJJ1 11tf�t., :s?iJI-�11 1�1:� n" �ß � n 

kadarthiyä tumi yata märilä jivere 
tärä taiche tomä märibe janma-janmäntare" 
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kadarthiyä-unnötige Qualen verursachend; tumi-du; yata-alle ; märi/ä-ge­
tötet; iivere-die Lebewesen; tärä-sie alle; laich e-in ähnlicher Weise; tomä­
dich; märibe-werden töten; ;anma-;anma-antare-Leben für Leben. 

ÜBERSETZUNG 
"Näracb Muni fuhr fort: ,Jedes Tier, cbs du getötet und dem du unnöti­

gerweise Qualen zugefügt hast, wird dich in einem deiner nächsten Leben 
ebenfalls töten.'  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine andere autoritative Feststellung des großen Weisen Närada. Wer 

Tiere tötet und ihnen unnötigen Schmerz zufügt - wie es die Menschen in den 
Schlachthäusern tun -, wird im nächsten und in vielen weiteren Leben auf ähnli­
che Weise getötet werden . Solch ein Vergehen läßt sich niemals entschuldigen. 
Wenn man viele Tausende von Tieren berufsmäßig tötet, damit andere Menschen 
das Aeisch zum Essen kaufen können, muß man gewahr sein, im nächsten Leben 
sowie Leben für Leben auf ähnliche Weise getötet zu werden. Es gibt viele Halun­
ken, die ihre eigenen rel igiösen Prinzipien verletzen. ln den jüd isch-christlichen 
Schriften wird eindeutig gesagt: "Du sollst nicht töten !"  Nichtsdestoweniger erlau­
ben es sich selbst die Führer der Rel igionen, Tiere zu töten, während sie gleichzeitig 
als Heil ige betrachtet werden wollen und alle Arten von Entschuldigungen vorbrin­
gen .  Solche Lächerl ichkeit und Heuchelei in der menschlichen Gesellschaft führen 
zu unzähligen Katastrophen; deshalb gibt es gelegentl ich große Kriege. Massen­
weise ziehen dann solche Leute auf die Schlachtfelder und töten sich gegenseitig. 
Nun hat man die Atombombe entdeckt, d ie nur auf die Massenzerstörung wartet. 
Wenn die Menschen für ihre nachfolgenden Leben von d iesem Töten und Getö­
tetwerden befreit werden wollen, müssen sie sich dem Kr�Da-Bewußtsein zuwen­
den und ihre sündhaften Tätigkeiten einstellen. Die Internationale Gesellschaft für 
K�f)a-Bewußtsein empfiehlt, daß jeder sich des Fleischessens, der unerlaubten Se­
xualität, der Berauschung und des Glücksspiels enthält. Wenn man diese sündhaf­
ten Tätigkeiten aufgibt, kann man K�f)a verstehen und sich der Bewegung für 
K�f)a-Bewußtsein anschl ießen . Wir bitten daher jeden, sündhafte Tätigkeiten zu 
unterlassen und den Hare-Kr�Da-mantra zu chanten . Auf diese Weise können die 
Menschen sich vor wiederholter Geburt und wiederholtem Tod retten. 

VERS 252 

�t11W·il� <tJ I'Si� �� �1tJt:l ��a,' I 
ir� i!l<f'J �f-.' �'� "5�1 �S91rS?a;r 11 ��� 11 

närada-sange vyädhera mana parasanna ha-ila 
tänra väkya suni' mane bhaya upaiila 
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närada -sange-in der Gemeinschaft des großen Weisen Närada Muni; vyädhe­
ra-des Jägers; mana-Geist; parasanna ha-ila-wurde gerein igt und zufrieden; tän­
ra-seine; väkya-Worte; suni'-hörend; man e-im Geist; bhaya upa;ila-eine ge­
wisse Furcht stieg auf. 

ÜBERSETZUNG 
"Durch die Gemeinschaft mit dem großen Weisen Närada Muni wurde 

sich der Jäger ein wenig seiner sündhaften Handlungen bewußt. Aufgrund 
seiner Vergehen begann er daher, Furcht zu entwickeln." 

ERLÄUTERUNG 
So wirkt die Gemeinschaft mit einem reinen Gottgeweihten . Unsere Prediger, 

die das Kr�IJa-Bewußtsein in der ganzen Welt lehren, sol lten den Fußspuren Närada 
Munis folgen und durch das Einhalten der vier Prinzipien und das Chanten des 
Hare-K�I)a-mahä-mantra gereinigt werden . Dies wird sie zu echten Vai�l)avas ma­
chen. Wenn sie dann zu sündhaften Menschen über die Lehren der Bewegung für 
K�l)a-Bewußtsein sprechen, werden sich die Leute betroffen fühlen und die An­
weisungen entgegennehmen. Wir empfangen unsere Unterweisungen im hinge­
bungsvollen Dienst durch die Schülernachfolge. Närada Muni ist unser ursprüngl i ­
cher guru, denn er i st  der spirituelle Meister von Vyäsadeva, der der spirituelle Mei­
ster unserer Schülernachfolge ist. Deshalb sol lten wir den Fußspuren Närada Munis 
folgen und reine Vai$1)avas werden . Ein reiner Vai$1)ava ist jemand, der kein ver­
stecktes Motiv besitzt und sich vollkommen dem Dienst des Herrn geweiht hat. Er 
hat keine materiellen Wünsche und interessiert sich nicht für eine sogenannte Aus­
bildung und philanthropische Arbeit. Die sogenannten Gelehrten und Philanthro­
pen sind eigentlich karmis und iiiänis, und ein ige von ihnen sil'ld in Wirklichkeit 
Geizhälse, die sündhaften Tätigkeiten nachgehen. Sie alle laufen in ihr Verderben, 
denn sie sind keine Geweihten �ri Kr�IJaS. 

Indem man sich der Bewegung für K�l)a-Bewußtsein anschließt und strikt den 
Regeln und Regul ierungen folgt, bekommt man die Gelegenheit, gereinigt zu wer­
den . Durch das Chanten des Hare-Kr$1Ja-mahä-mantra kann man von aller Verun­
rein igung befreit werden, vor allem von der Verschmutzung, d ie durch das Töten 
von Tieren entsteht. �ri Kr$1Ja Selbst ersucht uns: 

sarva-dharmän paritya;ya 
mäm ekam 5araQari1 vra;a 

aham tväm sarva-päpebhyo 
mok?<Jyiwämi mä sucaf) 

"Gib alle Arten von Rel igion auf und ergib dich einfach Mir! Ich werde dich von 
allen sündhaften Reaktionen befreien . Fürchte dich nicht!" (ßg. 18.66) 

Wir sol lten uns d iese Anweisung Kr�IJas zu Herzen nehmen und den Fußspuren 
Närada Munis in der Nachfolge der spirituellen Meister folgen. Wenn wir uns ein­
fach Kr�IJaS Lotosfüßen ergeben und die Bewegung für Kr$1Ja-Bewußtsein ernst 
nehmen, können wir von dem karma befreit werden, das wir uns durch unsere 
Sünden aufgeladen haben . Wenn wir intelligent genug sind, werden wir uns im lie-
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benden hingebungsvollen Dienst des Herrn beschäftigen . Dann wird unser Leben 
erfolgreich sein, und wir werden nicht wie der Jäger Leben für Leben zu leiden ha­
ben. Wenn man Tiere tötet, verliert man nicht nur die menschliche Lebensform, 
sondern muß auch eine tierische Form annehmen und auf irgendeine Weise von 
derselben Tierart getötet werden, die man selbst umgebracht hat. Dies ist das Ge­
setz der Natur. Das Sanskritwort märilsa bedeutet "Aeisch". Es heißt: märil sa/:r kha­
dati iti märilsa/:r. Das bedeutet: "Nun esse ich das Fleisch eines Tieres, das irgend­
wann in der Zukunft mein Fleisch essen wird ."  

VERS 253 

�I( �t�,-"� 1� C�t� �� � t1fl1f �1( I 

<;�1fti{ I!�� l!f� 9f t111f �1(11 ? �o� II 

vyädha kahe,-"bälya haite ei ämära karma 
kemane tarimu murii pämara adhama? 

vyädha kahe-der Jäger sagte; bälya haite-vom Anfang meiner Kindheit an; ei 
ämära karma-mir wurde es so beigebracht (die Tiere halb zu töten); kemane-wie; 
tarimu-werde frei von d iesen sündhaften Tätigkeiten; murii-ich; pämara adha­
ma-sündhaft und mißgeleitet. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Jäger gab daraufhin zu, er sehe ein, sündhaft gehandelt zu haben, 

und er sagte: ,Seit meiner Kindheit schon wurde mir diese Tätigkeit beige­
bracht. Nun frage ich mich, wie ich von dieser Unmenge sündhafter Tätig­
keiten befreit werden kann. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Ein solches Eingeständnis ist sehr segensreich, sofern man nicht aufs neue sün­

digt. Betrug und Heuchelei werden von den höheren Autoritäten nicht toleriert. 
Sobald man versteht, was eine Sünde ist, sol lte man sie ernsthaft und mit Bedauern 
aufgeben und sich den Lotosfüßen der Höchsteil Persönlichkeit Gottes durch sei­
nen Vertreter, den reinen Gottgeweihten, ergeben. Auf d iese Weise kann man von 
den Reaktionen auf Sünden befreit werden und Fortschritt im hingebungsvollen 
Dienst machen. Wenn man jedoch, nachdem man für eine Sünde gebüßt hat, wei­
tere Sünden begeht, wird man nicht errettet werden. ln den Sästras wird eine sol­
che Buße mit dem Bad eines Elefanten vergl ichen . E in Elefant nimmt ein gründli­
ches Bad und reinigt seinen Körper sehr sorgfältig, doch sobald er aus dem Wasser 
steigt, sammelt er am Ufer ein wenig Staub auf und versprüht ihn über seinen gan­
zen Körper. Man mag zwar sehr wohl für seine Sünden büßen, doch wird es einem 
nicht helfen, wenn man weiterhin Sünden begeht. Deshalb gestand der Jäger zu­
erst dem Heiligen Närada seine sündhaften Tätigkeiten und fragte ihn dann, wie er 
gerettet werden könne. 
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VERS 254 

l.fll � I'Pf �Hf r.� 1�, r.��it IS"Pt lt" ? 
fit� I� ��� r.� rt�, '?!t�"' l c� r� t� ?ttt" 11" ��s 11 

ei päpa yäya mora, kemana upäye? 
nistära karaha more, pac;Joti tomära päye" 

ei-dies; päpa yäya mora-die sündhaften Reaktionen meines Lebens können 
ausgelöscht werden; kemana upäye-wodurch; nistära karaha more-bitte erlöse 
mich; pac;/oti-ich falle herunter; tomära päye-zu deinen Lotosfüßen. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Jäger fuhr fort: ,Mein l ieber Herr, bitte sage mir, wie ich von den 

Reaktionen auf mein sündhaftes Leben erlöst werden kann! Nun ergebe ich 
mich dir völl ig und falle zu deinen Lotosfüßen nieder. Bitte befreie mich 
von sündhaften Reaktionen! '  " 

ERlÄUTERUNG 
Durch die Gnade Närada Munis kam der Jäger wieder zu Sinnen und ergab sich 

sofort den Lotosfüßen des Heiligen . Dies ist der Vorgang. Durch die Gemeinschaft 
mit einem Heiligen wird man fähig, die Reaktionen seines sündhaften Lebens zu 
verstehen, und wenn man sich freiwi l l ig einem Heil igen ergibt, der ein Repräsen­
tant K($1')as ist, und seinen Anweisungen folgt, kann man von sündhaften Reaktio­
nen befreit werden . K[?l')a verlangt, daß ein Sünder sich Ihm ergibt, und K($1JaS 
Stellvertreter erteilt dieselbe Anweisung. Der Repräsentant K[?Qas sagt nie zu seinen 
Schülern : . ,Ergebt euch mir !" Er sagt vielmehr: .,Gebt euch K[?l')a h in !"  Wenn der 
Schüler dieses Prinzip annimmt und sich durch den Repräsentanten K($1')as hingibt, 
ist sein Leben gerettet. 

VERS 255 

il t�5f <f.t�, - - '�fw Sf� � t� I� <ll�il I 

�t� (.11 �fiH:� � �f� (.� t�t� (.�t�il ll' ��� II 
närada kahe, -'yadi dhara ämära vacana 
tabe se karite päri tomära mocana ' 

närada kahe-Närada Muni erwiderte; yadi dhara-wenn du annimmst; ämära 
vacana-meine Anweisung; tabe-dann; se-dies; karite päri-ich kann machen; 
tomära-Deine; mocana-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 
"Närada Muni versicherte dem Jäger: ,Wenn du auf meine Anweisung 

hörst, werde ich einen Weg finden, durch den du befreit werden kannst.' " 
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ERlÄUTERUNG 
Gaurängera bhakta-gaf)e jane jane 5akti dhare. Dieses Lied besagt, daß die Ge­

weihten �ri Caitanya Mahäprabhus sehr mächtig sind und jeder einzelne von ihnen 
die ganze Welt erlösen kann - ganz zu schweigen also von Närada Muni. Wenn 
man den Anweisungen Närada Munis nachkommt, kann man von jeder beliebigen 
Anzahl sündhafter Reaktionen befreit werden. Dies ist der Vorgang. Man muß den 
Anweisungen eines spirituellen Meisters folgen; dann wird man mit Gewißheit von 
allen sündhaften Reaktionen befreit werden. Dies ist das Geheimnis des Erfolges. 
Yasya deve parä bhaktir yathä deve tathä gurau. Wenn man unerschütterl iches Ver­
trauen zu K�Qa und dem spirituellen Meister besitzt, ist das Resultat tasyaite kathitä 
hy arthä/:1 prakäSante mahätmana/:1: Alle Schlußfolgerungen der offenbarten Schrif­
ten werden sich einem solchen Menschen offenbaren. Ein reiner Geweihter K�Qas 
kann dieselben Forderungen erheben, die Närada Muni hier stellt. Er sagt: "Wenn 
du meinen Anweisungen nachkommst, werde ich die Verantwortung für deine Be­
freiung übernehmen."  Ein reiner Gottgeweihter wie Närada kann dies jedem Sün­
der versichern, denn durch die Gnade des Herrn ist ein solcher Gottgeweihter er­
mächtigt, jeden sündhaften Menschen zu erlösen, wenn dieser den festgesetzten 
Prinzipien folgt. 

VERS 256 

"'Jtsf �t�,- ,,�� "'�' ,lt� I!' �ff"'' I 

i1Ht'f <f.t�,-'Sfll..� 'etiP, '!!;"' 'lt "'fit"'' II �Q� II 

vyädha kahe,-'yei kaha, sei ta ' kariba' 
närada kahe,-'dhanuka bhäriga, labe se kahiba ' 

vyädha kahe-der Jäger erwiderte; yei kaha-was immer du sagst; sei ta ' kariba 
-das werde ich tun; närada kahe-Närada Muni erwiderte; dhanuka bhäriga-zer­
brich deinen Bogen; tabe-dann; se kahiba- ich werde zu dir sprechen. 

ÜBERSETZUNG 
"Daraufhin sprach der Jäger: ,Mein lieber Herr, was immer du sagst, 

werde ich tun. '  Närada befahl ihm auf der Stel le: ,Zerbrich als erstes deinen 
Bogen. Dann werde ich dir sagen, was zu tun ist . '  " 

ERlÄUTERUNG 
Dies ist der Vorgang der Einweihung. Der Schüler muß versprechen, keine sünd­

haften Tätigkeiten (unzulässige Sexual ität, Fleischessen, Glücksspiel und Berau­
schung) mehr auszuführen. Er gelobt, dem Befehl des spirituellen Meisters nach­
zukommen. Dann nimmt sich der spirituelle Meister seiner an und erhebt ihn zur 
spirituellen Befreiung. 
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VERS 257 

�Wf -.,sr;�, 'lfll.i!S �tftftaot ��� '-.,s 11l:il ?' 
ilntw -.,sr;�, ,.�rrßt 'f;ti fif� �f'!tifr;-. 11' ��" 11 

vyädha kahe,-'dhanuka bhätigile vartiba kemane?' 
närada kahe,-'ämi anna diba prati-dine' 

vyädha kahe-der Jäger erwiderte; dhanuka bhätigile-wenn ich meinen Bogen 
zerbreche; vartiba kemane-was wird dann meine Einnahmequelle sein; närada ka­
he-Närada Muni erwiderte; ämi-ich; anna-Essen; diba-werde besorgen; prati­
dine-jeden Tag. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Jäger erwiderte: ,Wenn ich meinen Bogen zerbreche, wie soll ich 

mich dann ernährenl' Närada Muni sagte: ,Mach dir keine Gedanken. Ich 
werde jeden Tag für dein Essen sorgen. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Unsere Einnahmequelle ist im Grunde nicht die Quelle unserer Versorgung. 

Jedes Lebewesen - vom großen Brahmä bis hinunter zur unbedeutenden Ameise 
- wird von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes versorgt. Eko bahünäm yo vida­
dhäti kämän. Das eine höchste Wesen, Kr�Qa, erhält jeden . Unsere sogenannte Ein­
nahmequelle wird nur von uns selbst gewählt. Wenn ich ein Jäger sein möchte, 
wird sich die Jagd als meine Einnahmequelle erweisen. Wenn ich ein brähmaQJ 
werde und vollständig von Kr�Qa abhängig bin, führe ich kein Geschäft, aber Kr�Qa 
sorgt nichtsdestoweniger für meinen Unterhalt. Der Jäger war darüber verwirrt, daß 
er seinen Bogen zerbrechen sol lte, weil er sich um seinen Lebensunterhalt sorgte. 
Närada Muni ermutigte den Jäger jedoch, weil er wußte, daß nicht sein Bogen, 
sondern Kr�Qa ihn versorgte. Als Vertreter K{$Qas war sich Närada Muni sehr wohl 
darüber bewußt, daß der Jäger nach dem Zerbrechen seines Bogens nicht zu lei ­
den haben würde. Es bestand kein Zweifel, daß K{$Qa ihn mit Nahrung versorgen 
würde. 

VERS 258 

lf'l"i!S �·rftr' �ns1 �Hf ��t't ��a, 1 

'!11:� �t�1 iiHIW ��r;w-r C<f.aot 11 ��Ir u 

dhanuka bhätigi' vyädha tätira caraQe pac;lila 
täre uthäriä närada upade5a kaila 

dhanuka bhätigi' -den Bogen zerbrechend; vyädha-der Jäger; tätira-seinen 
(Närada Munis); caraQe-zu den Lotosfüßen; pac;li/a-ergeben; täre-ihn; uthäriä­
erhebend; närada-der große Heil ige Närada Muni; upade5a kaiJa-gab die Anwei­
sung. 
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ÜBERSETZUNG 
"Nachdem der Jäger so von dem großen Weisen Närada Muni ermutigt 

worden war, zerbrach er seinen Bogen, fiel unverzüglich zu den Lotosfüßen 
des Heil igen nieder und ergab sich ihm völl ig. Hierauf richtete ihn Närada 
Muni mit der Hand wieder auf und gab ihm Anweisungen für seinen spiri ­
tuellen Fortschritt." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist der Vorgang der Einweihung. Der Schüler muß sich dem spirituellen 

Meister, dem Repräsentanten K�Qas, ergeben. Der spirituelle Meister, der in der 
Schülernachfolge Närada Munis steht, zählt zur selben Kategorie wie Närada Muni. 
Man kann von seinen sündhaften Tätigkeiten erlöst werden, wenn man sich den 
Lotosfüßen eines Menschen h ingibt, der tatsächlich Närada Muni repräsentiert. Nä­
rada Muni ertei lte dem Jäger Anweisungen, nachdem sich dieser ergeben hatte. 

VERS 259 

"�t� f-st111 �1'ifit'l '��' �� 'eltt� Sfi{ I 

�� �� <I� <?tfil' �t�� �\S ���i{ II ��� II 
"ghare giyä brähmaQe deha ' yata äche dhana 
eka eka vastra pari' bähira hao dui-iana 

ghare giyä-heimkehrend; brähmaQe-zu den brähmaQas, den intel l igentesten 
Menschen bezüglich dem spirituellen Verständnis; deha ' -gib; yata-was immer; 
äche-du hast; dhana-Reichtümer; eka eka-jeder einzelne von euch; vastra pari' 
-nur ein Kleidungsstück; bähira hao-verlaßt das Haus; dui-iana- ihr beide. 

ÜBERSETZUNG 
"Hierauf wies Närada Muni den Jäger an, nach Hause zurückzukehren, 

und sagte: ,Verteile all deine Reichtümer an die reinen brähma.,as, die die 
Absolute Wahrheit kennen! Wenn du deinen ganzen Besitz den brähma.,as 
gegeben hast, solltest du zusammen mit deiner Frau dein Heim verlassen, 
und jeder sollte nur ein einziges Kleidungsstück mit sich nehmen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist der Vorgang der Entsagung auf der Stufe eines vänaprastha. Nachdem 
sie eine Zeitlang das Haushälterleben genossen haben, müssen Mann und Frau ihr 
Heim verlassen und ihren Besitz an die brähmaQas und Vai$Qavas vertei len. Auf der 
Stufe des vänaprastha kann man seine Frau als Helferin behalten, da die Frau ihren 
Mann beim spirituellen Fortschritt unterstützen soll . Aus diesem Grund riet Närada 
Muni dem Jäger, den Stand eines vänaprastha anzunehmen und sein Heim zu ver­
lassen, denn ein grhastha sollte nicht bis zu seinem Tode zu Hause leben . Vänapra­
stha ist die Vorstufe für sannyäsa. ln der Bewegung für K�$Qa-Bewußtsein gibt es vie-
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le junge Ehepaare, die sich im Dienst des Herrn beschäftigen. Zu gegebener Zeit 
sollen sie vänaprastha annehmen, und nach der vänaprastha-Stufe kann der Ehe­
mann sannyä.sa annehmen, um zu predigen. Die Frau wird dann alleine zurückblei­
ben und der Bildgestalt d ienen oder sich mit anderen Tätigkeiten innerhalb der Be­
wegung für Kr$JJa-Bewußtsein beschäftigen. 

VERS 260 

il�·citl:� \$l��rtfil t�� �fit� 1  I 
�1� � ft�t \$l�f9ff� ,'i'� <:� tf9f�1 11 �� o II 

nadi-tire eka-khäni ku[ira kariyä 
tära äge eka-pit:r<fi tu/asi ropiyä 

nadi-tire-am Ufer des Flusses; eka-khäni-nur eine; kutira-eine Hütte; kariyä 
-bauend; tära-äge-vor der Hütte; eka-pir:t<fi-eine erhöhte Ebene; tu/asi-eine 
tu/asi-pflanze; ropiyä-wachsen lassen. 

ÜBERSETZUNG 

11Nirada Muni fuhr fort: ,Verlasse dein Heim und geh an den Fluß. Dort 
sollst du eine kleine Hütte bauen und davor auf einem erhöhten Podest eine 
tulasi-pflanze großziehen. '  11 

VERS 261 

1_�1'-9ff1fi!ii1f1 'f�, l_qiil·<:�<!il I 

fit� �lflil fll �f�� ��il II �·�:> II 

tulasi-parikramä kara, tulasi-sevana 
nirantara kr�r:ra-näma kariha kirtana 

tulasi-parikramä kara-umgehe die tu/asi-Pflanze; tulasi-sevana-gieße Wasser 
auf die Wurzel tulasi-devis; nirantara-fortwährend;  kr,;r:ra-näma-den Hei l igen Na­
men Kr$1JaS; kariha-übe nur aus; kirtana-Chanten . 

ÜBERSETZUNG 

II ,Wenn du den tulasi-Baum vor deinem Haus gepflanzt hast, sollst du 
jeden Tag um die tulasi-pflanze herumgehen, ihr dienen, indem du ihr 
Wasser und andere Dinge opferst, und fortwährend den Hare-k".,a-mahi­
mantra chanten.'  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist der Beginn des spirituellen Lebens. Nachdem man das Haushälterleben 
hinter sich gelassen hat, soll man an eine heilige Stätte wie das Ufer der Gangä oder 
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der Yamunä ziehen und eine kleine Hütte errichten. Solch eine Hütte läßt sich 
ohne jeglichen Aufwand bauen. Vier Baumstämme als Pfeiler kann sich jeder aus 
dem Wald holen; das Dach kann man mit Blättern abdecken und dann das Innere 
säubern. 5o läßt es sich sehr friedlich leben. Jeder Mensch kann unter jeder Bedin­
gung in einer kleinen Hütte leben, einen tulasi-Baum pflanzen, ihn am Morgen be­
gießen und ihm Gebete darbringen sowie ohne Unterlaß den Hare-K�Qa-mahä­
mantra chanten. 5o macht man nachhaltigen spirituellen Fortschritt. Dies ist über­
haupt nicht schwer; man muß einfach nur strikt den Anweisungen des spirituellen 
Meisters nachkommen, dann wird alles im Laufe der Zeit erfolgreich sein. Was das 
Essen betrifft, so gibt es keine Probleme. Wenn K�Qa, die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes, jeden mit Speisen versorgt, warum sollte Er dann nicht auch Seinen Ge­
weihten versorgen? Zuweilen nimmt ein Gottgeweihter nicht einmal die Mühe auf 
sich, eine Hütte zu bauen, sondern zieht sich einfach in die Berge zurück und lebt 
in einer Höhle. Man mag in einer Höhle leben, in einer Hütte am Ufer eines Flusses, 
in einem Palast oder in einer großen Stadt wie New York oder london - in jedem 
Fall kann ein Gottgeweihter den Anweisungen seines spirituellen Meisters folgen 
und sich im hingebungsvollen Dienst beschäftigen, indem er die tulasi-Pflanze be­
gießt und den Hare-Kr�IJa-mantra chantet. Wir befolgen den Rat Sri Caitanya 
Mahäprabhus und unseres eigenen spirituellen Meisters, Bhaktisiddhänta Sarasvati 
Gosvämi Mahäräja, und ziehen in alle Teile der Erde und lehren die Menschen, Ge­
weihte des Herrn zu werden, indem sie den regul ierenden Prinzipien folgen, die 
tulasi-Pflanze verehren und ohne Unterlaß den Hare-Kr�IJa-mahä-mantra chanten . 

VERS 262 

�tfil <;� t1fHI _,'f �� ��� 1�11_ firtil I 

(.JI� e!i '"lt�, �� �H\S ���til n" � �� II 

ämi tomäya bahu anna päthäimu dine 
sei anna labe, yata khäo dui-jane" 

ämi-ich; tomäya-für dich; bahu-viel; anna--: Essen; päfhäimu-werde schik­
ken; dine-jeden Tag; sei-dieses; anna-Essen; labe-ihr werdet nehmen; yata 
-wann immer; khäo-ihr könnt essen; dui-jane-ihr beide. 

ÜBERSETZUNG 
"Nirada Muni fuhr fort: , Ich werde euch beiden täglich genug Nahrungs­

mittel schicken. Du kannst so viel Essen haben, wie du möchtest.' " 

ERLÄUTERUNG 
Wenn man sich dem Kr�IJa-Bewußtsein zuwendet, besteht keine Notwendig­

keit, sich um materielle Bedürfnisse zu kümmern. Kr�IJa erklärt, daß Er persönlich 
für all die Bedürfnisse Seiner Geweihten sorgt: 
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ananyäS cintayanto märil 
ye janäl) paryupäsate 

te�ril nityäbhiyuktänäril 
yoga-k�mari1 vahämy aham 

(Madhya-lilä, Kap. 24 

"Denjenigen, die Mich mit Liebe und Hingabe verehren und über Meine tran­
szendentale Gestalt meditieren, gebe Ich, was s ie brauchen, und erhalte Ich, was 
sie besitzen." (8g. 9.22) 

Warum sollte man sich um die Notwendigkeiten des Lebens sorgen? Man sollte 
es sich zum Prinzip machen, nicht mehr zu begehren, als absolut notwendig ist. 
Närada Muni rät dem Jäger, nur das anzunehmen, was für ihn und seine Frau unbe­
d ingt notwendig ist. Der Gottgeweihte sollte immer darauf achten, nur d iejenigen 
Dinge zu verwenden, die er absolut benötigt, und er sol lte keine überflüssigen Be­
dürfnisse entwickeln .  

VERS 263 

'!T.� ''JI� JJ�tifif fi!til iiHtli � �<fiC'f I 

�"t ��1 JJ'Sftfif f'!til 5f t�t 'PfC'fl�ii II ��� II 
tabe sei mrgädi tine närada sustha kaila 
sustha hariä mrgädi tine dhäriä paläila 

tabe-darauf; sei-diese; mrga-ädi-Tiere, mit dem Reh beginnend; fine-drei; 
närada-der Weise Närada; sustha kai/a-brachte sie zu Sinnen; sustha hariä-zu 
Bewußtsein kommend; mrga-ädi-die angeschossenen Tiere; tine-drei; dhäriä pa­
/äi/a-flohen sehr behende von diesem Ort. 

ÜBERSETZUNG 
"Oie drei Tiere, die halbtot waren, wurden dann von dem Weisen Närada 

wieder zum Leben erweckt. Sie erhoben sich und flohen behende." 

VERS 264 

'"f�t �Hl:lf� :lfl:il ��� �lfe.<fit� I 

�l:� ''SfC'f <fJtlf, ��l:<f. <f.f�' ill!�t� II ��8 II 

dekhiyä vyädhera mane haila camatkära 
ghare gela vyädha, guruke kari ' namaskära 

dekhiyä-sehend; vyädhera-des Jägers; mane-im Geist; haila-es war; camat­
kära-Verwunderung; ghare-heim; ge/a-ging; vyädha-der Jäger; guruke-dem 
spirituellen Meister; kari' namaskära-Ehrerbietungen darbringend. 
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ÜBERSETZUNG 
"Als der Jäger die halbtoten Tiere fliehen sah, wurde er von großer Ver­

wunderung ergriffen. Er brachte dem Weisen Närada seine respektvollen 
Ehrerbietungen dar und kehrte nach Hause zurück." 

VERS 265 

�'111·'1ltit il l1!1W ''51"11, <�J IIf  ��1!1 �t�il 
irl1!1�1!1 ���tllf lt�"f <llfif"f II ��(t II 

yathä-sthäne närada gelä, vyädha ghare äila 
näradera upadese sakala karila 

yathä-sthäne-dem eigentlichen Ziel entgegen; närada-der Weise Närada; ge­
/ä-ging; vyädha-der Jäger; ghare äi/a-kam zu sich nach Hause zurück; näradera 
upadese-unter der Anweisung des Weisen Närada; sakala karila-er führte alles 
aus. 

ÜBERSETZUNG 
"Nach all diesen Ereignissen reiste Närada an seinen eigentl ichen Be­

stimmungsort. Der Jäger folgte, zu Hause angekommen, genau den Anwei­
sungen seines spirituellen Meisters, Närada." 

ERLÄUTERUNG 
Um spirituellen Fortschritt zu machen, muß man einen echten spi rituellen Mei ­

ster haben und seinen Anweisungen Folge leisten . Dann kann man sich des Fort­
schritts sicher sein. 

VERS 266 

�lt;11 'litfet C��' �J tlf 'C���' ��� I 
�t�111!1 'lfi<Ti Jl� �i �tfif�� "1tf'5fij!f II ��� II 

gräme dhvani haila,-vyädha 'vai�f)ava ' ha-ila 
grämera loka saba anna änite lägila 

gräme-im Dorf; dhvani haila-es gab Neuigkeiten; vyädha-der Jäger; vai�f)ava 
ha-i/a-war zum Vai�Qava, zum üebhaber und Diener �ri Vi�IJUS, geworden; grä­
mera /oka-die Dorfbewohner; saba-alle Arten von; anna-Nahrungsmittel ; äni­
te /ägi/a-begannen zu bringen. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Nachricht, daß der Jäger ein VaitJ:lava geworden war, verbreitete 

sich im ganzen Dorf. Ja, alle Dorfbewohner brachten Almosen und überga­
ben sie dem Vai,.,ava, der vormals ein Jäger gewesen war." 
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ERLÄUTERUNG 
Es ist die Pfl icht der Öffentlichkeit, einem Heiligen, einem Vai�IJava und einem 

brähmaf)a ein Geschenk darzubringen, wenn man ihn besucht. Jeder Vai$1Java ist 
von Kr�IJa abhängig, und Kr$1Ja ist bereit, für all seine Lebensnotwendigkeiten auf­
zukommen, vorausgesetzt, der Vai$1Java befolgt die Prinzipien, die vom spirituel ­
len Meister festgesetzt wurden. ln unserer Bewegung für Kr�IJa-Bewußtsein gibt es 
viele Haushälter. Sie schließen sich der Bewegung an und leben in den Zentren der 
Gesellschaft; wenn sie jedoch diese Gelegenheit ausnutzen und nicht arbeiten, 
sondern auf Kosten der Bewegung leben, prasäda essen und nur schlafen, begeben 
sie sich auf einen sehr gefährlichen Weg. Aus diesem Grunde wird den grhasthas 
empfohlen, nicht im Tempel zu wohnen. Sie müssen außerhalb des Tempels leben 
und für sich selbst aufkommen. Wenn die grhasthas natürlich vollständig im Dien­
ste des Herrn gemäß den Richtl in ien der Autoritäten beschäftigt sind, ist nichts 
Falsches dar an, wenn sie im Tempel leben. Auf jeden Fall sollte ein Tempel kein Ort 
sein, an dem man nur ißt und schläft. Ein Tempelpräsident sol lte sehr auf diese 
Dinge achten . 

VERS 267 

111<fifif� �i � �t;;� �llf·f�llf �t;;� I 

f�c;� �I! Ci�, �� �Hl �l iSft;;� II � �� II 

eka-dina anna äne da5a-bi5a ;ane 
dine ta ta laya, yata khäya dui ;ane 

eka-dina-an einem Tag; anna-Essen; äne-gebracht; da5a-bi5a ;ane-genug 
für zehn oder zwanzig Männer; dine-an einem Tag; tata /aya-nahmen nur so viel 
an; yata-wie; khäya dui ;ane-sie beide zum Essen benötigten . 

ÜBERSETZUNG 
"An einem Tag wurde ihnen genug Essen für zehn oder zwanzig Perso­

nen gebracht, doch der J�ger und seine Frau nahmen nur so viel an, wie sie 
selbst essen konnten." 

VERS 268 

11!<flfW� ��� <fit�,-"���' "!<!t� I 

�t11 t� 111� fllf� � tt;;'i, �iil� r.�f�c;�" II ��Ir II 

eka-dina närada kahe,-"sunaha, parvate 
ämära eka siwa äche, c�laha dekhite" 

eka-dina-eines Tages; närada kahe-Närada Muni sagte; sunaha-höre bitte; 
parvate-rnein l ieber Parvata; ämära-mein; eka-ein; si�ya-Schüler; äche-es 
gibt; ca/aha dekhite-laß uns sehen gehen. 
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ÜBERSETZUNG 
"Eines Tages, als Närada Muni sich mit seinem Freund Parvata Muni un­

terhielt, bat er diesen, mit ihm zusammen seinen Schüler, den Jäger, zu be­
suchen." 

VERS 269 

�t., �� �r� ����1 ,."� .,H'i-�ttil 1 
� C�ti! �Wi �tlif �Ji� W�llftil II � �� II 

tabe dui 0i äilä sei vyädha-sthäne 
düra haite vyädha päila gurura dara5ane 

tabe-darauf; dui r�i-zwei Heil ige; äi/ä-kamen; sei vyädha-sthäne-zum Haus 
des Jägers; düra haite-von einem entfernten Ort; vyädha-der Jäger; päi/a­
bekam; gurura dara5ane-seinen spi rituellen Meister zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Als die beiden Heil igen beim Haus des Jägers ankamen, konnte sie der 

Jäger schon aus einiger Entfernung sehen." 

VERS 270 

�1�-�t� 'it<lP1 �ttJf, �� il1� �nt I 
'ftot� f?t�fit<TS1 �f'!-�� 'it� �nl II �'I • II 

äste-vyaste dhätiä äse, patha nähi päya 
pathera pipilikä iti-uti dhare päya 

äste-vyaste-mit großer Lebhaftigkeit; dhätiä-rennend; äse-kam; patha nähi 
päya- erlangt den Pfad nicht; pathera- auf dem Pfad; pipilikä-Ameisen; iti-uti 
-hier und dort; dhare päya-den Fuß berühren. 

ÜBERSETZUNG 
"Voller Aufregung rannte der Jäger seinem spirituellen Meister entge­

gen, doch konnte er sich nicht zu Boden werfen und seine Ehrerbietungen 
darbringen, da Ameisen vor seinen Füßen umherliefen." 

VERS 271 

5f'G.,e.-'ltti{ ��fc!r�tt� Otf��1 1 
_,t?J •til .. tf�' �t� 5f'G�e. �<$1 11 �'I � II 
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daQ{favat-sthäne pipilikäre dekhiyä 
vastre sthäna jhä{fi' pa{fe daf){favat hafiä 

daf){favat-sthäne-dort, wo er seine Ehrerbietungen darbringen wollte; pipilikäre 
dekhiyä-die Ameisen sehend; vastre-mit dem Kleid ;  sthäna jhä{fi' -den Ort rein i ­
gend;  pa{fe dat:�<fa-vat  hafiä-fällt flach hin wie e in Stab. 

ÜBERSETZUNG 
"Als der Jäger die Ameisen erbl ickte, wischte er sie mit einem Stück Tuch 

beiseite, und nachdem er so die Ameisen vom Boden entfernt hatte, fiel er 
flach nieder, um seine Ehrerbietungen darzubringen."  

ERLÄUTERUNG 
Das Wort daQ{fa bedeutet , ,Stock", und vat bedeutet "wie". Um seinem spiri ­

tuellen Meister Ehrerbietungen darzubringen, muß man genau wie ein Stock zu Bo­
den fal len. Dies ist die Bedeutung des Wortes daQ{favat. 

VERS 272 

�5f "'t�,-"•ntlf, \lll il1 �� ��'(( I 

�fil'6t9J ���1--J� �� �t"�� II � 9� II 

närada kahe, -"vyädha, ei nä haya äScarya 
hari-bhaktye hirhsä-sünya haya sädhu-varya 

närada kahe-Närada Muni sagte; vyädha-mein l ieber Jäger; ei nä haya ä.Scar­
ya-dies ist nicht erstaunlich für dich; hari-bhaktye-durch Fortschritt im hinge­
bungsvollen Dienst; hirhsä-sünya haya-man wird gewaltlos und frei von Neid; 
sädhu-varya-dadurch wird man der hervorragendste aller aufrichtigen Ehrenmän-
ner. 

ÜBERSETZUNG 
"Närada Muni sagte: ,Mein l ieber Jäger, ein solches Verhalten erstaunt 

mich nicht im geringsten. Ein Mensch im hingebungsvollen Dienst ist auto­
matisch gewaltlos, und er ist der hervorragendste aller Ehrenmänner.' " 

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Vers bedeutet das Wort sädhu-varya "der hervorragendste aller Eh­

renmänner". ln der gegenwärtigen Zeit gibt es viele sogenannte Ehrenmänner, die 
sich gut darauf verstehen, Vögel und andere Tiere zu töten. Nichtsdestoweniger 
bekennen sich diese sogenannten Ehrenmänner zu einer Religion, die Töten strikt 
verbietet. Gemäß Närada Muni und der ·vedischen Kultur sind Tiermörder nicht 
einmal Ehrenmänner, ganz zu schweigen davon, daß sie religiöse Menschen sind. 
Ein rel igiöser Mensch, ein Geweihter des Herrn, muß gewaltlos sein .  Dies ist die Na­
tur eines rel igiösen Menschen. Es ist ein Widerspruch, gewalttätig zu sein und sich 
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gleichzeitig als religiös zu bezeichnen . Eine solche Heuchelei wird von Närada 
Muni und der Schülernachfolge nicht gebil l igt. 

VERS 273 

-.!.n ;j !il"'f� : 'lJ t '�  '! <� r r� · 'l rli : ': : '!3 •! 1 :  1 

�h"5:�) � H i  C<;  ;r n � 1 : �<1Tff9f;J!  II � ' ,:,  I I 

ete na hy adbhutä vyädha 
tavähirilsädayo guQäf) 

hari-bhaktau pravrttä ye 
na te syuf) paratäpinaf) 

ete-all diese; na-nicht; hi-gewiß; adbhutäf:J-wunderbare; vyädha- o Jäger; 
lava-deine; ahimsä-ädayaf)-Gewaltlosigkeit und anderes; guQäf)-Eigenschaften; 
hari-bhaktau-im hingebungsvollen Dienst; pravrttäf:J-beschäftigt; ye-diejenigen, 
die; na-nicht; te-sie; syuf:J-sind; paratäpinaf)-auf andere Lebewesen neidisch.  

ÜBERSETZUNG 
" ,0 Jäger, die guten Eigenschaften, die du entwickelt hast - wie die Ge­

waltlosigkeit - sind nicht besonders erstaunlich, denn diejenigen, die sich 
im hingebungsvollen Dienst des Herrn beschäftigen, neigen niemals dazu, 
anderen aus Neid Leid zuzufügen. ' 11 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Skanda PuräQa. 

VERS 274 

'!t"' ,"l "'l t'f ,� t�tt� �Wtil �tfilil I 

'faJt'Jiil �tfil' "t�U;� �t�J "'ltt-if I! �'l 8 II 

tabe sei vyädha donhäre atigane änila 
kuSäsana äni' donhäre bhaktye vasäila 

tabe-darauf; sei-dieser; vyädha-Jäger; donhäre-sowohl Närada Muni wie 
auch Parvata; angane äni/a-brachte in den Haushof; ku5a-äsana äni' -brachte 
Strohmatten zum Sitzen; donhäre-sie beide; bhaktye-mit großer Hingabe; vasäi­
/a-ließ sich setzen . 

ÜBERSETZUNG 
"Darauf empfing der Jäger die beiden großen Weisen im Hofe seines 

Hauses. Er breitete für sie eine Strohmatte als Sitz aus und bat sie mit großer 
Hingabe, Platz zu nehmen. 11 
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VERS 275 

� ._.tf-1' <et•J ,.t�HI 'PttW 121-.tffl"' I 
� � i\-�1Pt� f"Pt�1 f-tt11' "'l"' II ��� II 

jala äni' bhaktye dotihära päda prak�lila 
sei jala stri-puru?e piyä sire la -ila 

jala äni'-Wasser bringend; bhaktye-mit großer Hingabe; dotihära-beider; 
päda pra�/i/a-wusch die Füße; sei ja/a-dieses Wasser; stri-puru?e-Gatte und 
Gattin; piyä-trinkend; sire /a-i/a - über ihre Köpfe gießen. 

ÜBERSETZUNG 
"�rauf holte er Wasser und wusch mit großer H ingabe die Füße der 

Weisen. Dann tranken beide, der Jäger und seine Frau, dieses Wasser und 
besprenkelten damit ihren Kopf." 

ERLÄUTERUNG 
Diesem Vorgang sol lte man folgen, wenn man den spirituellen Meister oder je­

manden auf der Stufe des spirituellen Meisters empfängt. Wenn der spirituelle Mei­
ster seine Schüler in ihrer Wohnung besucht, sollten die Schüler den Fußspuren 
dieses einstigen Jägers folgen. Es spielt keine Rolle, was man vor der Einweihung ge­
wesen ist; nach der Einweihung muß man die hier beschriebene Etikette lernen. 

VERS 276 

�-..-�fl �ti!P ��" �•ilt1l �t<$1 r 

.lfi!l,�t1( �J �tf il'l i!;�t<$1 11 ��� II 

kampa-pulakäsru haila k�Qa-näma gänä 
ürdhva bähu nrtya kare vastra ut;fänä 

kampa-zitternd; pulaka-asru-Tränen und Jubelgeschrei; haiJa-es gab; k�Qa­
näma gänä-das Chanten des Hare-K�Qa- mantra ; ürdhva bähu-die Arme erhe­
bend; nrtya kare-begann zu tanzen; vastra ut;fänä-seine Gewänder auf und ab 
flattern lassend . 

ÜBERSETZUNG 
"Als der Jäger den Hare-K11.,a-mahä-mantra vor seinem spirituellen Mei­

ster chantete, zitterte sein Körper, und Tränen quollen aus seinen Augen. 
Voll ekstatischer Liebe streckte er seine Hände empor und begann zu tan­
zen, wobei seine Gewänder auf und ab flatterten."  
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VERS 277 

'�fq1 �fJti:IRI (.1$1 9f(�·1l!Plt'ifi1 I 

iltf� �,-1_fif � ...,.(1rfit II �'1'1 11 

dekhiyä vyädhera prema parvata-mahämuni 
näradere kahe,-tumi hao spar5a-mal')i 
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dekhiyä-sehend; vyädhera-des Jägers; prema-die ekstatische üebe; parvata­
mahä-muni-der große Weise Parvata Muni; näradere kahe-sprach zu Närada 
Muni; tumi hao spar5a-mal')i-du bist gewiß ein Stein der Weisen. 

ÜBERSETZUNG 
"Als Parvau Muni die eksbtischen Symptome der Liebe des Jägers er­

bl ickte, wandte er sich an Närada: ,Du bist mit Sicherheit ein Stein der 
Weisen. ' " 

ERlÄUTERUNG 
Wenn man Eisen mit dem Stein der Weisen berührt, verwandelt sich das Eisen 

in Gold. Parvata Muni nannte Närada Muni einen Stein der Weisen, weil durch 
seine Berührung d ieser Jäger, der der niedrigste al ler Menschen gewesen war, ein 
erhabener und vollkommener Vai�Qava geworden war. �rila Bhaktivinoda Thäkura 
sagte, daß man die Stel lung eines Vai�Qavas daran messen kann, wie sehr er ein 
Stein der Weisen ist, das heißt, wie viele Menschen er im Laufe seines Lebens zu 
Vai�Qavas gemacht hat. Ein Vai�Qava sollte ein Stein der Weisen sein, damit er 
andere durch sein Predigen zum Vai�Qavatum bekehren kann, selbst wenn die 
Leute so gefallen wie d ieser Jäger sind. Es gibt viele sogenannte fortgeschrittene 
Gottgeweihte, die sich zu ihrem eigenen Wohlergehen an einen abgelegenen Ort 
zurückgezogen haben. Sie gehen nicht hinaus, um zu predigen und andere zu 
Vai�Qavas zu machen, und daher können sie mit Sicherheit nicht spar5a-mal')i (fort­
geschrittene Gottgeweihte) genannt werden. Kani�tha-adhikäri-Gottgeweihte kön­
nen andere nicht zu Vai�Qavas machen, doch ein madhyama-adhikäri-Vai�Qava 
kann dies durch sein Predigen. �ri Caitanya Mahäprabhu wies seine Nachfolger an, 
die Anzahl der Vai�Qavas zu vergrößern: 

yäre dekha, täre kaha 'k{?l')a'-upade5a 
ämära äjtiäya guru hatiä tära ' ei de5a 

(Ce. M. 7.128) 

Es ist der Wunsch �ri Caitanya Mahäprabhus, daß jeder ein Vai�r:tava und ein 
guru werden soll .  Indem man den Anweisungen �i Caitanya Mahäprabhus und 
Seiner Schülernachfolge nachkommt, kann man ein spiritueller Meister werden, 
denn der Vorgang hierfür ist sehr einfach. Man kann überall hingehen, um die An­
weisungen K{�Qas zu predigen. Die Bhagavad-gitä ist die Anweisung K�r:tas; deshalb 
ist es die Pflicht eines jeden Vai�Qavas, umherzureisen und die Bhagavad-gitä zu 
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predigen, sei es in seinem eigenen oder in einem fremden Land. Dies ist der Test für 
einen spar5a-maQi, der den Fußspuren Närada Munis folgt. 

VERS 278 

" � C� I 1 r.'l' i � f'l C l! � � "$[  "1'1ii : � '1 1  \! �'l'f- '1 1 �  I 

;j"1 r.5 f�<i i��.;.I � 'T· i C ;;j r. �  'i_'li�'f. i � f'! 'l� ! C� 11 '' � 'ltr II 

"aho dhanyo 'si devar�e 
krpayä yasya tat-k�Qät 

nico 'py utpulako lebhe 
lubdhako ratim acyute" 

aho- o; dhanyaQ-verherrl icht; asi-du bist; deva-�e- o Weiser unter den 
Halbgöttern; krpayä-durch die Gnade; yasya-wessen; tat-k�Qät-unverzüglich; 
nicaQ api-selbst wenn man der niedrigste al ler Menschen ist; utpulakaQ-von ek­
statischer Liebe bewegt werdend; /ebhe-wird;  lubdhakaQ-ein Jäger; ratim-An­
ziehung; acyute-an die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
"Parvata Muni fuhr fort: ,Mein l ieber Freund Närada Muni, du wirst als 

der Weise unter den Halbgöttern verehrt. Durch deine Gnade kann sogar 
ein niedriggeborener Mensch wie dieser Jäger unverzüglich an �ri Kn.,a an­
gehaftet werden. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Ein reiner Vai�l)ava glaubt den Aussagen der Sästras. Dieser Vers ist ein Zitat aus 

der vedischen Schrift Skanda PuräQa. 

VERS 279 

�t�w �t�,-'��.,, '�t11t11 �� f�i �111 t' 
�Jtlf �t�, "�tt1f ?ft�t'S, (;�l fif�1 �111 II � "� II 

närada kahe, -'vai�Qava, tomära anna kichu äya?' 
vyädha kahe, "yäre päthäo, sei diyä yäya 

närada kahe- Närada Muni sagte; vai�Qava- o Vai�l)ava; tomära-dein; an­
na-Essen; kichu äya-kommt welches; vyädha kahe-der Jäger antwortete; yäre 
päthäo-wen auch immer du sendest; sei-diese Person; diyä-etwas gebend; 
yäya-geht. 

ÜBERSETZUNG 
"Daraufhin fragte Närada Muni den Jäger: ,Mein l ieber Vai�va, hast du 

genug für deinen Lebensunterhaltl' Der Jäger antwortete: ,Mein l ieber spi-
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ritueller Meister, jeder, den du vorbeischickst, gibt mir etwas, wenn er mich 
besuchen kommt.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies bestätigt die Feststellung der Bhagavad-gitä (9.22), die besagt, daß der Herr 
für alle Bedürfnisse Seines Vai�l)ava-Geweihten sorgt. Närada Muni fragte den vor­
maligen Jäger nach seinem Unterhalt, und dieser antwortete, daß jeder, der ihn be­
suche, ihm etwas für seinen Unterhalt mitbringe. K�l)a, der im Herzen eines jeden 
weilt, sagt ",ch kümmere Mich persönlich um alle Bedürfnisse eines Vai�l)avas." Er 
kann jeden damit beauftragen, dies für Ihn auszuführen . Jedermann ist bereit, 
einem Vai�l)ava etwas zu spenden, und wenn sich ein Vai�l)ava vollständig im hin­
gebungsvollen Dienst beschäftigt, braucht er sich nicht um seinen Unterhalt zu sor­
gen .  

VERS 280 

�� 'f51i il1 9f lit�, f<f'l <fit� ilt� I 
�t� �_..tt <.;�t'5fJ ce-.JJ�tili t;t� n" �lr o II 

eta anna nä päthäo, kichu kärya näi 
sabe dui-janära yogya bhakwa-mätra cäi" 

eta anna-so viel Essen; nä päthäo-du brauchst nicht zu schicken; kichu kärya 
näi-es besteht kein solcher Mangel; sabe-nur; dui-janära-für zwei Personen; 
yogya-erforderl ich; bhak�ya-mätra-Eßwaren; cäi-wir wollen . 

ÜBERSETZUNG 
"Der ehemalige Jäger sagte: ,Bitte schicke mir nicht 50 viel Getreide. 

Sende nur 50 viel, daß es für zwei Personen reicht, nicht mehr.' " 

ERLÄUTERUNG 
Der frühere Jäger wollte nur genug zu essen für zwei Personen, nicht mehr. Für 

einen Vai�l)ava ist es nicht nötig, sich ein Lager voll Essen für den nächsten Tag an­
zulegen. Er sollte nur so viel Getreide entgegennehmen, wie er für einen Tag 
braucht. Am nächsten Tag muß er sich erneut auf die Gnade des Herrn verlassen. 
Dies ist die Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus. Als Sein persönlicher Diener Go­
vinda zuweilen einen Vorrat an haritaki (Myrobalanen-Früchte) anlegte, tadelte ihn 
Sri Caitanya Mahäprabhu und sagte: "Warum hast du einen Vorrat für den näch­
sten Tag?" Srila Rüpa Gosvämi und andere pflegten jeden Tag von Tür zu Tür Nah­
rungsmittel zu erbetteln und machten niemals den Versuch, ihren äsrama mit Essen 
für den nächsten Tag zu füllen . Wir sollten keine materiellen Berechnungen anstel ­
len und denken: "Es ist besser, Nahrungsmittel für eine ganze Woche auf Vorrat zu 
halten. Warum soll ich dem Herrn die Mühe machen, mir jeden Tag Essen zu be­
schaffen?" Man sollte davon überzeugt sein, daß uns der Herr tägl ich versorgt. Es 
besteht keine Notwendigkeit, einen Nahrungsvorrat für den nächsten Tag anzule­
gen .  
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VERS 281 

ift1f� �t�, - '�tli 11�, 'l_f� <et'Stl<ifti\_' I 
�(! �fiil' �tri{ �-� ��(t-. II �Ir� II 

narada kahe,-'aiche raha, tumi bhagyavan ' 
eta ba/i' dui-jana ha-ila antardhana 

narada kahe-Närada Muni sagte; aiche raha-lebe so; tumi bhagyavan-du bist 
sehr vom Glück begünstigt; eta ba/i' -dies sagend; dui-jana-sowohl Närada Muni 
wie auch Parvata Muni; ha-ila antardhana-verschwanden. 

ÜBERSETZUNG 
"Närada Muni schätzte es, daß er nicht mehr als einen Tagesbedarf an Es­

sen wollte, und er segnete ihn, indem er sagte: ,Du bist vom Glück begün­
stigt. '  Darauf verließen Närada Muni und Parvata Muni diesen Ort. ' '  

VERS 282 

�� �' �� c;�t�t'f �Jtt'ft �t'(Jfi{ I 
�1 �fi{tfl � �tt_lftr·i21'e�·at-. II �Ir� II 

ei ta ' kahilun tomaya vyadhera akhyana 
yä sunile haya sädhu-sanga-prabhava-jnana 

ei ta ' kahilun-so habe Ich erzählt; tomaya-dir; vyadhera akhyana-die Ge­
schichte des Jägers; ya suni/e-diese hörend; haya-es gibt; sädhu-sanga-der Ge­
meinschaft von Gottgeweihten; prabhava-des Einflusses; jnana-Wissen. 

ÜBERSETZUNG 
"Hiermit habe Ich also die Geschichte des Jägers erzählt. Wenn man 

diese Erzählung hört, kann man den Einfluß verstehen, den die Gemein­
schaft mit  Gottgeweihten ausübt." 

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu wollte verdeutl ichen, daß selbst ein Jäger, der niedrig­

ste aller Menschen, zum höchsten Vai�Qava werden kann, indem er einfach Ge­
meinschaft mit Närada Muni oder einem Gottgeweihten in  dessen echter Schüler­
nachfolge hat. 

VERS . 283 

�� .. t� f�il �t( 'Sf'fe{tt� 9f�ill I 

�� �� �� fif�' 'li tf�' ��'�" II �Ir� II 
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ei ära tina artha gal)anäte päila 
ei dui artha mi/i' 'chäbbi5a' artha haila 

ei-dieses Beipsiel; ära-ein anderes; tina artha-drei Bedeutungsinhalte; gaQa­
näte-wenn man zusammenzählt; päi/a-wir haben erlangt; ei dui artha mi/i'­
indem wir diese zwei Bedeutungsinhalte hinzufügen; chäbbi5a-sechsundzwan­
zig; artha-Bedeutungsinhalte; haila-es gab. 

ÜBERSETZUNG 
"Somit haben wir drei weitere Bedeutungen ausfindig gemacht. Wenn 

man diese zu den anderen hinzuzählt, ergeben sich insgesamt sechsund­
zwanzig." 

VERS 284 

�B �o( �-., ll 1�1 -�r;o(t "et�B 1 

1�'1' '�' �.(, lJC ... '<!IITPf' �-.tf II �\,-8 II 
ära artha suna, yähä-arthera bhäQ<;/ära 
sthüle 'dui ' artha, sük?me 'batri5a ' prakära 

ära-ein anderer; artha-Bedeutungsinhalt; suna-höre; yähä-welcher; arthera 
bhäQ(lära-ein Speicher des Wissens; sthü/e-grob gesagt; dui artha-zwei Bedeu­
tungen; sük?me-durch einen subtilen Bedeutungsinhalt; batri5a-zweiunddrei­
ßig; prakära-Verschiedenheiten . 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt jedoch noch eine andere Bedeutung, die vol l verschiedener Be­

deutungsinhalte ist. Im Grunde gibt es zwei Hauptbedeutungen und zwei­
unddreißig Nebenbedeutungen." 

ERLÄUTERUNG 
Die beiden Hauptbedeutungen beziehen sich auf den regul ierten hingebungs­

vol len Dienst und den spontanen hingebungsvöllen Dienst. Es gibt auch zweiund­
dreißig feinere Bedeutungen. Als Unterkategorien des regul ierten hingebungsvollen 
Dienstes gibt es sechzehn Bedeutungen: (1) ein Diener des Herrn als Sein persönli­
cher Gefährte, (2) ein persönl icher Freund, (3) persönliche Eltern oder ähnl iche Hö­
hergestellte, (4) ein persönlicher Geliebter, (5) ein Diener, der durch spirituelle Erzie­
hung erhoben wurde, (6) ein Freund durch spiri tuelle Erziehung, (7) Eltern oder hö­
hergestellte Gottgeweihte durch Pflege hingebungsvollen Dienstes, (8) eine ge­
liebte Ehefrau oder Freundin durch Pflege hingebungsvollen Dienstes, (9) ein reifer 
Gottgeweihter als Diener, (10) ein reifer Gottgeweihter als Freund, (11) ein reifer 
Gottgeweihter als Elternteil oder Höhergestellter, (12) ein reifer Gottgeweihter als 
Gemahlin oder Geliebte, (13) ein unreifer Gottgeweihter als Diener, (14) ein unrei­
fer Gottgeweihter a ls  Freund, (15) ein unreifer Gottgeweihter a ls  Vater oder Höher-
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gestellter, und (16) ein unreifer Gottgeweihter als Geliebter. ln ähnlicher Weise gibt 
es bei der Untertei lung der spontanen Hingabe ebenfalls sechzehn verschiedene 
Arten von Gefährten. Somit beträgt d ie Gesamtzahl von regulierten und spontanen 
Geweihten zweiunddreißig. 

VERS 285 

' .. tllt'-llfr;;"tf �r;;� -�;(� .. 'e,.<'lti\. 1 
\fl� 'lllli� ,.,.�ti{_', <e:�tf 'l5,.<'l t-t'·151t'fJ!� ll�lrctll 

'ätmä'-5abde kahe-sarva-vidha bhagavän 
eka 'svayarh bhagavän', ära 'bhagavän'-äkhyäna 

ätmä-5abde-mit dem Wort ätmä; kahe-wird ausgesagt; sarva-vidha bhaga­
vän-alle Arten von Persönlichkeiten Gottes; eka-eine; svayam bhagavän-die 
ursprüngl iche Höchste Persönlichkeit Gottes, K!?l)a; ära-eine andere; bhagavän­
äkhyäna-die Persönlichkeit Gottes durch eine Erweiterung. 

ÜBERSETZUNG 
"Das Wort ätmä bezieht sich auf alle verschiedenen Erweiterungen der 

Höchsten Persönlichkeit Gottes. Eine von ihnen ist die Höchste Persönlich­
keit Gottes Selbst, ktlt;�a, und die anderen sind verschiedene Inkarnationen 
oder Erweiterungen ktlt;�aS." 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort ätmä umfaßt auch al le Arten von Bhagavän (die Höchste Persönlich­
keit Gottes). Das bedeutet, daß K�$1)a unbegrenzt viele Erweiterungen besitzt. Dies 
wird in der Brahma-sarhhitä (5.46) beschrieben: 

dipärcir eva hi daSäntaram abhyupetya 
dipäyate vivrta-hetu-samäna-dharmä 

yas tädrg eva hi ca vi�f)utayä vibhäti 
govindam ädi-puru�rh tam aharh bhajämi 

Diese Erweiterungen werden hier mit Kerzen vergl ichen, d ie an einer ursprüngl i ­
chen Kerze angezündet wurden. Die später entzündeten Kerzen sind ebenso 
mächtig, doch ist die ursprüngliche Kerze diejenige, mit der alle anderen angezün­
det wurden. K!?l)a ist die ursprüngliche Höchste Persönlichkeit Gottes, und Er er­
weitert Sich als Balaräma, Sarikar�l)a, Aniruddha, Pradyumna und Väsudeva. So 
gibt es unzählige Inkarnationen und Erweiterungen, die ebenfalls Bhagavän, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, genannt werden. 
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VERS 286 

��t� �t1f �•, ,,.,l ,.,� -'·�u•t1't11' 1 
'�finnp', '1't'if��',-1l�lf ilt1f II �17-� II 

tätite rame yei, sei saba-'ätmäräma' 
'vidhi-bhakta ', 'räga-bhakta ', -dui-vidha näma 

553 

tätite-an all d iesen Höchsten Persönlichkeiten Gottes; rame-erfreut sich am 
hingebungsvollen Dienst; yei-diejenigen Menschen, die; sei saba-sie alle; ätmä­
räma-sind als ätmäräma bekannt; vidhi-bhakta-Gottgeweihte, die den regulie­
renden Prinzipien folgen; räga-bhakta-Gottgeweihte, die spontaner Liebe folgen; 
dui-vidha näma-zwei verschiedene Arten. 

ÜBERSETZUNG 
"Wer sich stets im Dienst für die Höchste Persönl ichkeit Gottes beschäf­

tigt, wird ätmäräma genannt. Es gibt zwei Arten von ätmärämas. Der eine 
führt regulierten hingebungsvollen Dienst aus, während der andere sponta­
nen hingebungsvollen Dienst darbringt. 11 

VERS 287 

ll�lf 'e� �� �tfif �tf1' �<lif1' I 

9ft��' 'ttlfilf't'i, 't1lf<li'if'1 �� II �l:r'l II 

dui-vidha bhakta haya cäri cäri prakära 
päri�da, sädhana-siddha, sädhaka-gaQa ära 

dui-vidha bhakta-diese zwei Arten von ätmäräma-Gottgeweihten; haya-sind; 
cäri cäri prakära-jeder mit vier verschiedenen Kategorien; päri�da-persönlicher 
Gefährte; sädhana-siddha-durch Vervollkommnung des hingebungsvollen Dien­
stes in die Stel lung eines Gefährten erhoben; sädhaka-gaQa ära-sowie Gottge­
weihte, die sich bereits im hingebungsvollen Dienst des Herrn beschäftigen. 

ÜBERSETZUNG 
"Die ätmärämas, die sich mit regul iertem und spontanem hingebungs­

vol lem Dienst beschäftigen, werden in je vier weitere Gruppen unterteilt. Es 
gibt die ewigen Gefährten, diejenigen Gefährten, die durch hingebungsvol­
len Dienst vol lkommen geworden sind, sowie diejenigen, die sich im hin­
gebungsvollen Dienst beschäftigen und sädhaka genannt werden. 11 

VERS 288 

i!rt�-��t�·1'f�t�ti 'ttlf<li 'Ql <;�W I 

��·Jt'if·1frt( �t� ��� -�ß (;�i II �1.-17- II 
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jäta -ajäta-rati-bhede sädhaka dui bheda 
vidhi-räga-märge cäri cäri-a�fa bheda 

jäta-ajäta-rati-bhede-durch die Unterscheidung in reife Liebe und unreife 
Liebe; sädhaka dui bheda-diejenigen, die d ies praktizieren, gliedern sich in zwei 
Unterteilungen; vidhi-regulierte Hingabe; räga-spontane Hingabe; märge-auf 
beiden Pfaden; cäri cäri-es gibt vier Verschiedenheiten; a�fa bheda-insgesamt 
acht Arten.  

ÜBERSETZUNG 
"Diejenigen, die hingebungsvollen Dienst ausführen, sind entweder reif 

oder unreif. Somit gibt es zwei Arten von sädhakas. Da die Gottgeweihten 
entweder regulierten hingebungsvollen Dienst oder spontanen hinge­
bungsvollen Dienst ausüben und da es in diesen beiden Unterteilungen je 
vier Gruppen gibt, existieren insgesamt acht verschiedene Arten." 

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura stel l t  fest, daß die ursprüngliche Persön­

l ichkeit Gottes, K�$Qa, die Höchste Persönlichkeit Gottes ist  und Seine Erweiterun­
gen auch a ls  Persönlichkeit Gottes bezeichnet werden. K�$Qa jedoch ist  d ie ur­
sprüngliche Höchste Persönlichkeit Gottes. Spekulierende Philosophen und 
mystische yogis meditieren ebenfalls über die Gestalt K�Qas, doch diese ist nicht 
die Gestalt der ursprünglichen Höchsten Persönlichkeit Gottes. Ein solcher Bhaga­
vän ist nur eine T eilrepräsentation der gesamten Energie des Herrn. Nichtsdestowe­
niger muß man Ihn als d ie Höchste Persönlichkeit Gottes betrachten . Um diesen 
Sachverhalt zu erhel len, sol lte man einfach verstehen, daß K�Qa, der Sohn Nanda 
Mahäräjas in V�ndävana, der Freund der Kuhhirtenjungen und der Liebhaber der 
gopis, tatsächlich die ursprüngl iche Höchste Persönl ichkeit Gottes ist. Man kann 
Ihn durch spontane Liebe erreichen. Obwohl Seine Erweiterungen ebenfalls d ie 
Höchste Persönlichkeit Gottes genannt werden, kann man Sie nur durch das Aus­
üben regulierten h ingebungsvollen Dienstes erreichen. 

VERS 289 

�fitet� fii�Jßtlii �f��5f -'5ft'JI' I 

,,.._.1' '�11', '�f� f'$f'1 ' ,-�rfif�lf -21�r-t u ��r-�u 

vidhi-bhaktye nitya-siddha päri�da-'däsa' 
'sakhä ' 'guru', 'käntä-gaf)a', -cäri-vidha prakäSa 

vidhi-bhaktye-durch regulierten hingebungsvollen Dienst; nitya-siddha päri�­
da-ein ewigl ich vollkommener Gefährte; däsa-der Diener; sakhä guru käntä-ga­
f)a-Freunde, Höhergestellte und Geliebte; cäri-vidha prakä5a-es gibt sie in vier 
Verschiedenheiten. 
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ÜBERSETZUNG 
"Durch das Ausführen regul ierten hingebungsvol len Dienstes wird man 

auf die Ebene eines ewiglich vol lkommenen Gefährten erhoben, wie etwa 
eines Dieners, Freundes, Höhergestel lten oder einer Gel iebten. Dies sind 
die vier Möglichkeiten." 

VERS 290 

�tli-.flf'l -5ftJt, '1�1, �fi, �t� t'St'l I 

iS'ftl!ff?! � t'f�l6· --l>t��'f ;sr-. II �� o II 

sädhana-siddha--däsa, sakhä, guru, käntä-gat:ta 
jäta -rati sädhaka-bhakta--cäri-vidha jana 

sädhana -siddha-diejenigen, die sich selber durch hingebungsvollen Dienst zur 
Vollkommenheit gebracht haben; däsa-Diener; sakhä-Freunde; guru-Höher­
gestel lte; käntä-gat:ta-Geliebte; jäta-rati sädhaka-bhakta-Gottgeweihte, die 
durch h ingebungsvollen Dienst reif geworden sind; cäri-vidha jana-auch sie gibt 
es in vier Verschiedenheiten . 

ÜBERSETZUNG 
"Unter denjenigen, die durch hingebungsvollen Dienst die Vollkom­

menheit erreicht haben, gibt es Diener, Freunde, Höhergestel lte und Ge­
liebte. ln ähnlicher Weise gibt es vier Arten von reifen Gottgeweihten."  

VERS 291 

�srt'!f� �tli�<e�, -� �tfil ��t1 1 

Rfit11tt.q �t• '�t�llf c;'e5f 12lt>"Rf II �:;,� II 

ajäta -rati sädhaka-bhakta,--e cäri prakära 
vidhi-märge bhakte �{la5a bheda pracära 

ajäta-rati sädhaka -bhakta- unreife Gottgeweihte, die sich im hingebungsvollen 
Dienst beschäftigen; e cäri prakära-auch hier gibt es dieselben vier Verschieden­
heiten; vidhi-märge-auf dem Pfad des regulierten h ingebungsvollen Dienstes; 
bhakte-Gottgeweihte; �{lasa bheda pracära-es gibt sechzehn Verschiedenhei­
ten. 

ÜBERSETZUNG 
"Innerhalb des regulierten hingebungsvollen Dienstes gibt es ebenfalls 

unreife Gottgeweihte. Auch sie gliedern sich in vier Gruppen. Somit gibt es 
im regulierten hingebungsvol len Dienst insgesamt sechzehn verschiedene 
Kategorien von Gottgeweihten." 



556 Sri Caitanya-caritämrta IMadhya-lilä, Kap. 24 

VERS 292 

�t'Sf11tt'$f �tli �t� '�t�llf �t�� I 

�- 11ft'$f �tlrt�tt11� �fi!llf �t'elif II ��� II 

räga-märge aiche bhakte ?Qc;fa5a vibheda 
dui märge ätmärämera batri5a vibheda 

räga-märge-auf dem Pfad des spontanen l iebevollen Dienstes; aich e-in der­
selben Weise; bhakt e-alle Gottgeweihten; ?Qc;fa5a vibheda-in sechzehn Ver­
schiedenheiten unterteilt; dui märge-auf den beiden Pfaden, nämlich dem des re­
gulierten und dem des spontanen hingebungsvollen Dienstes; ätmäräm era-der 
Menschen, die mit dem Höchsten Selbst genießen; batri5a vibheda-es gibt zwei ­
unddreißig verschiedene Arten von Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 
"Auf dem Pfad spontanen hingebungsvollen Dienstes existieren ebenfalls 

sechzehn Kategorien von Gottgeweihten. Insgesamt gibt es somit zweiund­
dreißig Arten von ätmärämas, die auf diesen zwei pfaden den Höchsten 
Herrn genießen." 

VERS 293 

·�·, •fj{:lj ...... ' , ,�, ·�fw, -�rfit -tt"f� �Q{ 1 
�ttJ '�l '"lft'Sf, �t�1 "fiu;;� �11{ II ��� II 

'muni', 'nirgrantha ', 'ca ', 'api', -cäri 5abdera artha 
yähän yei läge, tähä kariye samartha 

muni-der Weise; nirgrantha-entweder gelehrt oder dumm; ca-auch; api 
-trotz ; cäri 5abdera artha-die Bedeutungen dieser vier Wörter; yähän-wann im­
mer; yei läge-sie werden verwendet; tähä kariye samartha-sie zum Kl ingen brin­
gen . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn diese zweiunddreißig Arten von Gottgeweihten mit den Wörtern 

muni nirgrantha ca api näher bestimmt werden, vergrößert sich ihre Anzahl 
auf verschiedene Art und Weise, und es läßt sich sehr ausführlich über sie 
sprechen." 

VERS . 294 

�f\!tllf litf�tllf f11fi;t' 'f;lß�•tllf I 

�t� �<1i '�lif �i{ 'f;l{;� <2t<1itllf II ��8 II 
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batrise chäbbise mi/i' �ta-paficäSa 
ära eka bheda suna arthera prakäSa 

SS7 

batrise-diese zweiunddreißig verschiedenen Arten; chäbbi5e-die zuvor be­
schriebenen sechsundzwanzig Arten; mi/i' -zusammengezählt; �ta-paficäSa­
werden insgesamt achtundfünfzig; ära-einen anderen; eka-eine; bheda­
verschiedenen; suna-bitte höre; arthera prakäSa-Bedeutungsinhalt. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn wir die zuvor beschriebenen sechsundzwanzig Arten von Gottge­

weihten zu diesen zweiunddreißig hinzuzählen, ergibt dies insgesamt acht­
undfünfzig. Höre nun von Mir über die verschiedenen Bedeutungen." 

VERS 295 

-'!tJ'!J 'i' fif� ltllt,. <f.RH;� 1 
'� i�ti'<ilt1f �tll�111 ilt� "t-t� II ��� II 

itaretara 'ca ' diyä samäsa kariye 
'ätänna ' bära ätmäräma näma la -iye 

itaretara-auf verschiedene Arten; ca-das Wort ca; diyä-hinzuzählend; sa­
mäsa kariye-ein zusammengesetztes Wort bilden; ätänna bära-achtundfünf­
zigmal; ätmäräma-die ätmäräma -Gottgeweihten; näma la - iye- lch nehme ihre 
verschiedenen Namen. 

ÜBERSETZUNG 
"Indem Ich so das Wort ca nacheinander jedem einzelnen Wort beifüge, 

bilde Ich ein ·zusammengesetztes Wort, wodurch man die verschiedenen 
Namen der ätmärämas achtundfünfzigmal verwenden kann." 

VERS 296 

' 5lnr r� r ·u·� � r � r �t11 r·� ·  ��tt<��tJ 1 
'att� lt<il 'i'ft'Pf �At' Jt� ���tJ II ��� II 

'ätmärämäS ca ätmärämäs ca ' ätänna-bära 
se�e saba lopa kari' räkhi eka-bära 

ätmärämä/:l ca ätmärämä/:l ca-ätmärämä/:1 wiederholend; ätänna-bära-acht­
undfünfzigmal; se�e-am Ende; saba lopa kari' -alle verwerfend; räkhi-wir behal­
ten; ekabära-nur eine. 

ÜBERSETZUNG 
" Das Wort ätmärämäl) kann so mit ca für jede einzelne der achtundfünf­

zig Bedeutungen wiederholt werden. Gemäß der bereits festgesetzten Re-
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gel verwerfen wir alle Bedeutungen außer der letzten und behalten dieje­
nige bei, die alle anderen Bedeutungen repräsentiert ." 

VERS 297 

'l�'il 'lf �1l'H"I �  l.!l'f· fll ��e;1, 
�B> I?fl*l l'I '!Klll�f t f� I I � � �  II 

sarüpäQäm eka-se� eka-vibhaktau, 
uktärthänäm aprayoga iti 

sa-rüpäQäm-von Worten mit derselben Form; eka-se�f)-nur das letzte; eka­
vibhaktau-im selben Fal l ;  ukta -arthänäm-der früher erwähnten Bedeutungen; 
aprayogaf)-keine Verwendung; iti-somit. 

ÜBERSETZUNG 
"Von Wörtern, die dieselbe Form besitzen und im selben Fal l  stehen, 

wird das letzte als einziges beibehalten."  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus den sütras von PäQin i  (1.2.64). 

VERS 298 

"'ft�tl i-�ttß �� ''ft't �� I 
<JI� �t1J�JI-� �1�11 �� �� ��Ir II 

ä[änna ca-kärera saba lopa haya 
eka ätmäräma-5abde ä[änna artha kaya 

ä[änna-achtundfünfzig; ca -kärera-der Hinzufügungen des Wortes ca; saba 
lopa haya-sie alle werden verworfen; eka-eine; ätmäräma-ätmäräma; 5abde 
-durch das Wort; ä[änna artha kaya-achtundfünfzig Bedeutungen werden auto­
matisch abgeleitet. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn RYn alle ca-kiras, die H inzufügungen zu dem Wort ca, entfernt, 

so bnn man das eine Wort ätmäräma immer noch auf achtundfünfzig ver­
schiedene Arten verstehen."  

VERS 299 
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asvallha-vrk�s ca ba!a-vrk�s ca kapittha-vrk� ca ämra-vrk� ca vrk�J:r 

asvattha-vrk�/:r-Banyanbäume; ca-und; ba!a -vrk�J:r-Feigenbäume; ca-und; 
kapittha-vrk�/:r-eine Baumart namens kapittha; ca-und; ämra-vrk�/:r-Mango­
bäume; ca-und; vrk�J:r-werden alle durch das Wort "Bäume" angedeutet. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Durch den Plural vrktäl:t (Bäumel wird auf alle Bäume, wie Banyan­

bäume, Feigenbäume, kapittha-Bäume und Mangobäume, hingewiesen.' " 

VERS 300 

" �f"!!� �CO! �"'11� 1f"!f� "  '�t� ft� I 

'�t� lt� �111t1f11f �t· 'ef9 �11'� II � o o II 

"asmin vane vrk�l:r phalanli" yaiche haya 
laiche saba älmäräma kr�Qe bhakli karaya 

asmin vane-in d iesem Wald; vrk�l:r pha/anli-verschiedene Arten von Bäumen 
tragen Früchte; yaiche haya-wie in  d iesem Satz; laiche-in ähnl icher Weise; sa­
ba-alle; älmäräma-die selbstverwirklichten Seelen; kr�Qe bhakli karaya-be­
schäftigen sich im l iebenden hingebungsvollen Dienst für Sri Kr�l)a. 

ÜBERSETZUNG 
"Dieser ätmäräma-Vers gleicht dem Satz ,ln diesem Wald tragen viele 

verschiedene Bäume Früchte' .  Alle ätmärämas bringen �ri K11.,a hinge­
bungsvollen Dienst dar." 

VERS 301 

' �1�1 � 1111"5'  lt�� <f'f�� �-�111' I 
'�0!'1·6"· �f• �t11',- 11!l �� '!nf II �· � II 

'ä.tmärämäS ca ' samuccaye kahiye ca-kära 
'munayas ca ' bhakli kare, - ei arlha lära 

älmärämä/:r ca-in ähnl icher Weise dem Wort älmärämä/:r das Wort ca beige­
fügt; samuccaye-als Aneinanderreihung; kahiye-bedeutet; ca-kära-das Wort ca; 
munaya/:r ca-das Wort munaya/:r zusammen mit dem Wort ca; bhakli kare-sie 
alle beschäftigen sich im hingebungsvollen Dienst; ei arlha lära-dies ist die vol l ­
kommene Bedeutung des Verses. 

ÜBERSETZUNG 
"Nachdem man das Wort ätmärämäl:t achtundfünfzigmal ausgesprochen 

und das Wort ca im Sinne einer Aneinanderreihung verwendet hat, kann 
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man das Wort munayal:t hinzufügen. Dies bedeutet, daß auch sie Sri Kflr:-a 
hingebungsvollen Dienst darbringen. Auf diese Weise entstehen neunund­
fünfzig Bedeutungen."  

VERS 302 

'f-1  �('i' :  <.!l�· �1$1, '�M'- �(11ft 'I I 
�· 't-.��' 12i�tJ �{ �Rs�· �Jt�Jtt .. II �o �  II 

'nirgranthä eva ' hatiä, 'api'-nirdhärar:te 
ei 'üna�?[i ' prakära actha kariluri vyäkhyäne 

nirgranthä-das Wort nirgranthä; eva-auch das Wort eva; hatiä-werdend ; 
api-das Wort api; nirdhäraf)e-als Festlegung; ei üna��fi prakära artha-auf diese 
Weise neunundfünfzig Bedeutungsinhalte; kariluri vyäkhyäne-lch habe beschrie­
ben .  

ÜBERSETZUNG 
"Indem Ich das Wort nirgranthä dazunahm und api im Sinne einer Unter­

stützung betrachtete, habe Ich versucht, neunundfünfzig Bedeutungen des 
Wortes zu erklliren." 

VERS 303 

�(��� �� �<Tl �o( � I 
' ?ii l1l f"ll f1l f •f> '1 <1 � ·5 :-• H(� f •!> '  ��� II �o �  II 

sarva-samuccaye ära eka artha haya 
'ätmärämäS ca munayas ca nirgranthäs ca ' bhaiaya 

sarva-samuccaye-wenn man sie alle zusammennimmt; ära-ein anderer; 
eka-einer; artha-Bedeutungsinhalt; haya-es gibt; ätmärämä/:1 ca munaya/:1 ca nir­
granthä/:1 ca bha;aya-die ätmärämas, großen Weisen und nirgranthas (die Gelehr­
ten und die Narren) können allesamt zur Betätigung im transzendentalen l iebevol ­
len Dienst des Herrn erwählt werden .  

ÜBERSETZUNG 
"Nimmt man nun alle Wörter zusammen, ergibt sich eine weitere Be­

deutung. Ob man nun ein ätmäräma, ein großer Weiser oder ein nirgrantha 
ist - jeder muß sich im Dienste des Herrn betlitigen."  

ERLÄUTERUNG 
Das Wort sarva-samuccaye ist hier von Bedeutung. Es schließt alle Klassen von 

Menschen ein - ätmäräma, muni und nirgrantha. Jeder beschäftigt sich im Dienste 
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des Herrn . Wenn man das Wort api im Sinne einer Bestätigung auffaßt, gibt es 
insgesamt sechzig versch iedene Bedeutungen. 

VERS 304 

'�f'Pl'·�-�<f'ft�'l, 'JI� �f11 <ft11 I 
�����"tf·�U;tr l.!lt<f11 �f"Jt<f ��t11 II � o 8  II 

'api' -5abda-avadhäraf)e, seha cäri bära 
cäri-5abda-satige evera karibe uccära 

api-5abda-das Wort api; avadhäraf)e-als Versicherung; seha cäri bära - diese 
vier Male; cäri-5abda-vier Wörter; satige-mit; evera-des Wortes eva; karibe 
-man kann machen; uccära-aussprechend . 

ÜBERSETZUNG 
"ln diesem Fal l  wird das Wort api im Sinne einer Bestätigung verwendet, 

und dann läßt sich das Wort eva viermal mit vier Worten zusammen aus­
sprechen."  

VERS 305 

"urukrame eva bhaktim eva ahaitukim eva kurvanty eva" 

urukrame-dem mächtigsten von allen; eva-nur; bhaktim-hingebungsvoller 
Dienst; eva-nur; ahaitukim-ohne Motive; eva-nur; kurvanti-sie bringen dar; 
eva-nur. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Wörter urukrama, bhakti, ahaituki ,und kurvanti werden immer 

wieder dem Wort eva beigefügt. Somit läßt sich eine weitere Bedeutung er­
klären." 

VERS 306 

l.!ll l!' �r�( "ttt�11 ,�m, ll��J<fi �� 1 
�f11 1.!1� �� �� �1ltt'1 l111� II �o� II 

ei ta ' kahiluti 5/okera ·��!i' satikhyaka artha 
ära eka artha suna pramäf)e samartha 
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ei ta' -somit; kahilun-lch habe erklärt; 5/okera-des Verses; ��i-sechzig; 
.sankhyaka-aufzählend; artha-Bedeutungsinhalte; ära-ein weiterer; eka-einer; 
artha-Bedeutungsinhalt; suna-höre bitte; pramäQe .samartha-geeignet, eine Aus­
sage zu machen. 

ÜBERSETZUNG 
"Nun habe Ich sechzig verschiedene Bedeutungen des Verses dargelegt, 

und doch gibt es noch eine weitere Bedeutung, die ebenfalls von größter 
Wichtigkeit ist ." 

VERS 307 

'1111ll1'·11ft"'f �r;� ''�UI if�'-it"'l I 

�'fltfi ��91�� - �Hf -tf�r;� 'Sf'ii{ II � o '\  II 

'ätmä' -5abde kahe 'k$etrajfia jiva ' -lak�Qa 
brahmädi kita-paryanta-tänra 5aktite gaQana 

ätmä-5abde-mit dem Wort ätmä; kahe-es wird ausgesagt; k�tra-jfia jiva-das 
Lebewesen, das über den Körper Bescheid weiß; /a�l')a-Symptom; brahmä­
ädi-anfangend mit Brahmä; kita-paryanta-bis zur unbedeutenden Ameise hinun­
ter; tänra-Seine; 5aktite-als die marginale Energie; gaQana-zählend . 

ÜBERSETZUNG 
" Das Wort ätmä bezieht sich auch auf das Lebewesen, das über seinen 

Körper Bescheid weiß. Dies ist ein weiteres Merkmal.  Von Brahmä bis hin­
unter zur unbedeutenden Ameise wird jeder zur marginalen Energie des 
Herrn geühlt." 

VERS 308 

f<l�•t rG-:  'i i: l  C � l "S' l C'l'f."Ji"!Jil1/ j ; � '<Jl"f� ; I 

� (<l'V ; -<p'j '1 � � 1 '1.1 1 �'!'l l; i •t :� fHJ �� II � . �  I I 

vi�Qu-5akti/:l parä proktä 
k$etrajfiäkhyä tathä parä 

avidyä-karma-samjfiänyä 
trtiyä 5aktir i�yate 

vi�Qu-5akti/:l-die Energie Sri Vi$1JUS; parä-spiri tuell ;  proktä-es wird gesagt; k�e­
tra-jfia-äkhyä-die Energie, die als k�etrajfia bekannt ist; tathä-sowie auch; parä 
-spirituel l; avidyä-Unwissenheit; karma-fruchtbringende Tätigkeiten; samjfiä 
-bekannt als; anyä-weitere; trtiyä-dritte; 5akti/:I-Energie; iwate-so bekannt. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Die Energien �ri Vitf.'IUS werden in drei �tegorien zusammengefaßt, 

nämlich als spirituelle Energie, als die Lebewesen und als Unwissenheit. Die 
spirituelle Energie ist voller Wissen; die Lebewesen sind, obwohl sie zur spi­
rituellen Energie gehören, der Verwirrung ausgesetzt, und die dritte Ener­
gie, die voller Unwissenheit ist, läßt sich stets an fruchtbringenden Tätigkei­
ten erkennen.' 11 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Vi�QU Purät;�a. Für eine Erklärung siehe Ädi-filä (7.119). 

VERS 309 

"k�etrajria ätmä puru�/:l 
pradhänam prakrti/:l striyäm" 

k�tra-jria/:l-das Wort k�etrajria; ätmä-das Lebewesen; puru�/:l-der Ge­
nießer; pradhänam-der Vorgesetzte; prakrti/:l-die materielle Natur; striyäm-im 
weiblichen Genus. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Das Wort lqetrajna bezieht sich auf das Lebewesen, den Genießer, das 

Oberhaupt sowie auf die materielle Natur.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Svarga-varga (7) des Amara-ko5a-Wörterbuches. 

VERS 310 

i!!ifittte i!!ifitti! �fit �t'!_�'f �t� I 
�<t1 teJf.gp' i!t<t1 f;:it�1 �t�t1t 'e�� II � � o  II 

bhramite bhramite yadi sädhu-satiga päya 
saba tyaji' tabe titiho kr�t;�ere bhajaya 

bhramite bhramite-auf verschiedene Arten durch verschiedene Formen wan­
dernd;  yadi-falls; sädhu-satiga päya - kommt in die Gemeinschaft von Gottge­
weihten; saba tyaji '-alles aufgebend;  tabe-dann ; titiho-er; kr�t;�ere bhajaya­
beschäftigt sich im Dienst �ri K�$1)as. 



564 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 24 

ÜBERSETZUNG 
" Die Lebewesen wandern in verschiedenen Lebensformen über verschie­

dene Planeten, wenn sie jedoch durch Zufall in  die Gemeinschaft eines rei­
nen Gottgeweihten (sädhu) kommen, geben sie alle anderen Betätigungen 
auf und beschäftigen sich im Dienste Sri k!lr;us." 

VERS 31 1 

��� �� 'fi�(, �� - �t·� �iSfti{ I 

c;�l �� �� 1.!1� �� iS�t�1tt� II �� � II 

�ti artha kahilun, saba-kr�Qera bha;ane 
sei artha haya ei saba udäharaf)e 

�ti-sechzig; artha-Bedeutungsinhalte; kahilun-lch erklärte; saba-alle; 
k�Qera bha;ane-laufen auf das Darbringen transzendentalen l iebevollen Dienstes 
für Kf$Qa hinaus; sei artha haya-dies ist die einzige Bedeutung; ei saba-all d ieser; 
udäharaQe- Beisp iele . 

ÜBERSETZUNG 
"Ich habe somit sechzig verschiedene Bedeutungen erklärt, und sie alle 

haben das eine Ziel, den Dienst für Sri k!lr:Y· Nachdem Ich so viele Beispiele 
angeführt habe, ergibt sich dies als einzige Bedeutung." 

VERS 312 

'.!!'filtf'i' e1� l.!lt� �11f"f c;�1111-�tiP I 
c;\!1111� <:ef��tl't iSt� �t�� '!1ttiP II ��� II 

'eka-��V artha ebe sphurila tomä-sange 
tomära bhakti-vase u!he arthera tarange 

eka-��fi-einundsechzig; artha-Bedeutungsinhalte; ebe-nun; sphurila-sind 
aufgekommen; tomä-sange-durch deine Gemeinschaft; tomära-deines; bhakti­
vase-kraft des hingebungsvollen Dienstes; uthe-es tauchen auf; arthera-von Be­
deutungen; tarange-Wellen. 

ÜBERSETZUNG 
"Nun hat die Gemeinschaft mit dir eine weitere Bedeutung ans Licht ge­

bracht. Aufgrund deines hingebungsvollen Dienstes steigen diese Wellen 
von Bedeutungen empor." 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort ätmä bez ieht sich auf das Lebewesen. Von Brahmä bis h inunter zur 

unbedeutenden Ameise wird jeder als Lebewesen betrachtet. Lebewesen gelten 
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als Teile der marginalen Energie des Herrn. Sie alle sind k�trajfia, Kenner des Kör­
pers. Wenn sie nirgrantha werden, das bedeutet freie, heilige Personen, beschäfti­
gen sie sich im Dienste �ri K(�l)aS. Dies ist die einundsechzigste Bedeutung des Ver­
ses. 

VERS 313 

\51�� C<l rljj �C'11 1 C<l f13 � J lUII C<l l� öl C<ll� <ll l 
"SS' J i  ST�I <l�t  m�� 01 '!_�!: öl 5 t'\'11 1l l  I I  " � "  H 

aharil vedmi 5uko vetti 
vyä.so vetti na vetti vä 

bhaktyä bhägavataril grähyaril 
na buddhyä na ca !ikayä 

aham-ich (�iva); vedmi-kenne; .Sukary-�ukadeva Gosvämi; vetti-kennt; vyä­
sary-Vyäsadeva; vetti-kennt; na vetti vä-oder kennt vielleicht auch nicht; bhak­
tyä-durch hingebungsvollen Dienst (den man in neun verschiedenen Vorgängen 
ausführen kann); bhägavatam-das Bhägavata Purät:ta (auch Paramaharilsa-sarilhitä, 
der Text oder die Abhandlung, die von den allerhöchsten Transzendentalisten ge· 
lesen werden kann, genannt); grähyam-muß angenommen werden; na-weder; 
buddhyä-durch .sogenannte Intelligenz oder experimentelles Wissen; na-noch; 
ca-auch; !ikayä-durch phantasievolle Kommentare. 

ÜBERSETZUNG 
"(�iva sagtel: , Ich mag das �rimad-Bhägavatam kennen; �ukadeva Go­

svämi, der Sohn Vyäsadevas, mag es kennen, und Vyäsadeva mag es kennen 
oder auch nicht. Insgesamt läßt sich sagen, daß das �rimad-Bhägavatam, das 
makellose Purät:ta, nur durch hingebungsvollen Dienst erlernt werden kann, 
nicht durch materielle Intel l igenz, spekulative Vorgänge oder phantasie­
vol le Kommentare.' " 

ERLÄUTERUNG 
Hingebungsvoller Dienst umfaßt neun Vorgänge, beginnend mit dem Hören 

und Chanten über die Taten �ri Vi�I)US, und damit, daß man sich an sie erinnert. 
Nur jemand, der sich im hingebungsvollen Dienst beschäftigt, kann das Srimad­
Bhägavatam verstehen, das für einen Transzendentalisten (paramaharilsa) das ma­
kellose Purät:ta darstellt. Für dieses Verständnis sind sogenannte Kommentare nutz­
los. Die vedische Anweisung lautet: yasya deve parä bhaktir yathä deve tathä gurau. 
Die gesamte vedische Literatur besteht darauf, daß das Srimad-Bhägavatam von 
einer bhägavata-Person gelernt werden muß, und daß man, um es zu verstehen, 
sich im hingebungsvollen Dienst beschäftigen muß. Sogenannte belesene Gelehrte 
oder Grammatiker können das Srimad-Bhägavatam nicht verstehen. Wer reines 
�l)a-Bewußtsein entwickelt hat und dem reinen Gottgeweihten, dem spirituellen 
Meister, gedient hat, kann das Srimad-Bhägavatam verstehen. N iemand sonst. 
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VERS 314 

.. .,.. "f.l' �� � �1$1 1 
.� �� �· iftct 'fffl1 11 \!>�8 II 

artha suni' sanätana vismita hariä 
stuti kare mahäprabhura caral)e dhariyä 

artha suni'-durch das Hören der Bedeutung (des ätmäräma-Verses); sanätana 
-Sanätana Gosvämi; vismita hariä-vor Staunen erstarrend; stuti kare-bringt Ge­
bete dar; mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; caral)e dhariyä-die Lo­
tosfüße berührend .  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sanätana Gosvämi sämtliche Erklärungen all der verschiedenen 

Bedeutungen des ätmäräma-Verses gehört hatte, wurde er von Verwunde­
rung ergriffen. Er fiel zu den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus nieder 
und begann Gebete darzubringen. 

VERS 315 

"��� 1f'Q � �!I�� I 

� �ftlt ������ II \!i�<t II 

"säk?ät isvara tumi vrajendra-nandana 
tomära nisväse sarva-veda-pravartana 

säk?ät isvara tumi- Du bist die Höchste Persönl ichkeit Gottes; vrajendra-nanda­
na-der Sohn Mahäräja Nandas; tomära nisväse-durch Dein Atmen; sarva-ve­
da-alle vedischen Schriften; pravartana-erklingen . 

ÜBERSETZUNG 
Sanätana Gosvämi sagte: "Mein l ieber Herr, Du bist die Höchste Persön­

l ichkeit Gottes, Kllr;ta, der Sohn Mahäräja Nandas. Alle vedischen Schriften 
erklingen durch Deinen Atem." 

VERS 316 

!_fit-�.-� 'e1'Sf�J, 1._f'11 -� Wl�l 
't:§11rl f� 'e1tJ �f�tt! �1� �11{11" ��� II 

tumi-vaktä bhägavatera, tumi jäna artha 
tomä vinä anya jänite nähika samartha" 
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tumi-Deine Herrl ichkeit; vaktä-der Sprecher; bhägavatera-des 5rimad­
Bhägavatam; tumi-Du; jäna-kennst; artha-den Inhalt; tomä vinä-außer Dir; an­
ya-jeder sonst; jänite-zu wissen; nähika-ist nicht; samartha-imstande. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, Du bist der ursprüngliche Sprecher des Bhägavatam. 

Aus diesem Grund kennst Du seine wahre Bedeutung. Außer Dir kann nie­
mand die vertraul iche Bedeutung des �rimad-Bhägavatam verstehen." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Feststellung �rila Sanätana Gosvämis folgend, haben wir unsere Einleitung 

zum 5rimad-Bhägavatam verfaßt (Erster Canto, Erster Tei l ,  Seite 15-62). 

VERS 317 

� �,-"G;�ti' "'11' �111-B � I 
'et'Sf��11' �� G;�ti' �1 <!IS11' �11''1 ? ��'I II 

prabhu kahe,-"kene kara ämära stavana 
bhägavatera svarüpa kene nä kara vicäraf)a? 

prabhu kahe-�r'i Caitanya Mahäprabhu sagte; kehe kara-warum machst du; 
ämära stavana-Meine persönl iche Verherrl ichung; bhägavatera sva-rüpa-die 
wahre Gestalt des 5rimad-Bhägavatam; kene-warum; nä kara-machst du nicht; 
vicäraf)a-Betrachtung. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu erwiderte: "Warum verherrlichst du Meine 

Personl Du solltest die transzendentale Stellung des �rimad-Bhägavatam 
verstehen. Warum schenkst du diesem wichtigen Punkt keine Beachtungl" 

VERS 318 

... TU 'et�-� ll(t� I 
��<:;tltt<!IS �fC!·�-.tl ifti{1 �.( �1 11 ��lr II 

kr�Qa-tulya bhägavata-vibhu, sarvä5raya 
prati-5/oke prati-ak�re nänä artha kaya 

k�Qa- tulya bhägavata-das 5rimad-Bhägavatam ist mit  Kr$1Ja identisch; vibhu 
-der Höchste; sarva-äSraya-der Ursprung von allem oder dasjenige, was al les 
kontroll iert; prati-5/oke-in  jedem Vers; prati-ak�re-in jeder Si lbe; nänä artha ka­
ya-es gibt unterschiedliche Arten von Bedeutungen. 
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ÜBERSETZUNG 
"Das Srirnad-Bhigavatam ist so bedeutend wie K!lr,a, der Höchste Herr, 

und ist die Zufluchtsstätte für al les. ln jedem einzelnen Vers des Srimad­
Bhägavatam und in jeder einzelnen Silbe stecken mannigfache Bedeutun­
gen." 

VERS 319 

�'Gtf •t�� �Rlllft' r-.(11 I 
·t�B ��t'l ""tt� "'t� 'St �e. �B II ��� II 

prasnottare bhägavate kariyäche nirdhära 
yärihära srava{le loke läge camatkära 

pra5na-uttare-in Form von Fragen und Antworten; bhägavate-im Srimad­
Bhägavatam; kariyäche-hat gemacht; nirdhära-Schlußfolgerung; yärihära sravar:te 
-davon hörend; loke-in  allen Menschen; läge-es gibt; camatkära-wunderbares 
Erstaunen. 

ÜBERSETZUNG 
"Das Srirnad-Bhägavatam besteht der Form nach aus Fragen und Antwor­

ten. So wird eine klare Schlußfolgerung erreicht. Wenn man diese Fragen 
und Antworten hört, ist man höchst erstaunt." 

VERS 320 

�f� C"lltC�I"Wf fClll :!l'!fiC 'I T  11�<\�f'l I 

,l� � tBl"ll'!_CöliC"'C� l1�: � � "1 "?1 '1 �  � ! '! :  II � < , II 

brühi yogesvare kr�Qe 
brahmar:tye dharma-varmar:ti 

sväril k�thäm adhunopete 
dharmai) kam 5arar:taril gatai) 

brühi-erkläre bitte; yoga-isvare-die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der Mei ­
ster aller mystischen Kraft; kr�r:te-�ri K(�Qa; brahmar:tye-der Beschützer der 
brahmanischen Kultur; dharma-varma{li-die starken Arme der rel igiösen Prinzi­
pien; sväm-Sein eigenes; kä�thäm-in Sein persönl iches Reich; adhunä-ge­
genwärtig; upete-zurückgekehrt seiend; dharmai)-die rel igiösen Prinzipien; 
kam-zu wem; 5ara{lam- Zuflucht; gatai)-sind gegangen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Nun, da Sri Krf_,a, die Absolute Wahrheit und der Meister aller mysti­

schen Kräfte, in Sein  persönl iches Reich zurückgekehrt ist, sage uns bitte, 
von wem die religiösen Prinzipien gegenwärtig beschützt werden.'  " 
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 . 1 .23)  war eine der Fragen, die von 

allen Weisen unter �unakas Führung aufgeworfen wurden . Sie wurde dem großen 
Gottgeweihten Süta Gosvämi gestellt und ist die allerwichtigste der sechs erörter­
ten Fragen. Die Antwort hierauf wird im nächsten Vers aus dem Srimad­
Bhägavatam (1 .3 .43) gegeben. 

VERS 321 

fC'Iti 'H tC11i9fS\7;� ij:{j!Jifölif"lf f�: 'I� I 

<f'C<'!) O!�'l�f tC'Illf ":f�i'lie<fil��CO!iflf�: II � < ) II 

k{?l')e svadhämopagate 
dharma-jriänädibhi/:1 saha 

kalau na�!a-drSäm e� 
puräQärko 'dhunodita/:1 

k{?Qe-�ri Kr$Qa; sva-dhäma-in Sein persönliches Reich; upagate-zurück­
gekehrt seiend; dharma-jriäna-ädibhi/:1 saha-zusammen mit den religiösen Prin­
zipien, dem transzendentalen Wissen und so fort; ka/au-in diesem Zeitalter des 
Kali ; n�!a-drSäm-derjen igen, die ihre spirituelle Sicht verloren haben; e�/:1-die­
ses; puräl')a-arka/:1-das Puräl')a, die vedische Schrift, die wie die Sonne leuchtet; 
adhunä-gegenwärtig; udita/:1- ist aufgegangen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Nachdem �ri Krt� zusammen mit den rel igiösen Prinzipien und dem 

transzendentalen Wissen in Sein persönliches Reich zurückgekehrt war, 
ging dieses Purä�, das �rimad-Bhägavatam, wie die Sonne in diesem Zeit­
alter des kali auf, um diejenigen zu erleuchten, die keine spirituelle Sicht 
haben.' " 

VERS 322 

�l 11i! "'�( �"' <;tttt�� 4!1Jt�Jti' I 

<!ltl_t"'� 12f'ft't �Al' '� �f 12111t'l ? �� � 11 

ei mata kahilun eka slokera vyäkhyäna 
vätulera praläpa kari' ke kare pramäQa? 

ei mata-auf diese Weise; kahilun-lch habe gesprochen; eka-eine; 5/oke­
ra-des Verses; vyäkhyäna-die Erklärung; vätulera praläpa-das Sprechen eines 
Verrückten; kari '-machend; ke kare pramäl')a-wer wird d ies als eindeutigen Be­
weis anerkennen. 
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ÜBERSETZUNG 
" Ich habe nun wie ein Verrückter die Bedeutung nur eines einzigen Ver­

ses erkllirt. Ich weiß nicht, wer dies als Beweis ansehen wird." 

VERS 323 

�111·<;�i( <;��1 ,.� '�t'l_'f' !Hl I 

1!1-ft� �t�t\!J �( .-ti(� u" �� � 11 
ämä-hena yebä keha 'vätula' haya 
ei-dr�!e bhägavatera artha jänaya " 

ämä-hena-genau wie Ich; yebä-jeder, der; keha-ein Mensch; vätula haya 
-wird zum Verrückten; ei-dme-gemäß diesem Vorgang; bhägavatera-des 
)rimad-Bhägavatam; artha-Bedeutung; jänaya-er kann verstehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man so verrückt wird wie Ich, kann man durch diesen Vorgang 

ebenfalls die Bedeutung des �rimad-Bhägavatam verstehen." 

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu erklärt deutl ich, daß das )rimad-Bhägavatam nicht 

von denen verstanden werden kann, die der Materie verhaftet sind. Mit anderen 
Worten, man muß ein Verrückter wie �ri Caitanya Mahäprabhu werden . Abgese­
hen davon, daß �ri Caitanya Mahäprabhu die Höchste Persönlichkeit Gottes ist, ist 
Er ein äcärya, der wie ein Verrückter Liebe zu Gott offenbarte. Gemäß Seinem eige­
nen niedergeschriebenen Vers, yugäyitaril nime�ef)a, sagt Er, daß für Ihn "ein Au­
genblick zwölf Jahre zu dauern scheint ." Cak�u� prävr�yitam: "Meine Tränen 
strömen wie Regengüsse." )ünyäyitaril jagat sarvam: "Ich fühle Mich, als sei das 
ganze Universum verlassen und leer ." Warum? Govinda-virahef)a me: "Weil Ich 
von Govinda, K�Qa, getrennt bin ." 

Man kann das )rimad-Bhägavatam nur verstehen, wenn man den Fußspuren �ri 
Caitanya Mahäprabhus folgt, der verrückt nach Kr$Qa war. Natürlich steht es uns 
nicht zu, �ri Caitanya Mahäprabhu zu imitieren . Das ist nicht möglich. Wenn man 
sich jedoch nicht sehr ernsthaft bemüht, K�Qa zu verstehen, kann man auch das 
)rimad-Bhägavatam nicht begreifen . Das )rimad-Bhägavatam bietet die vollständige 
Wiedergabe der transzendentalen Taten K�Qas. Die ersten neun Cantos erklären, 
wer Kr$Qa ist, und im Zehnten Canto werden die Geburt und Taten des Herrn er­
zählt. ln der Bhagavad-gitä heißt es: janma karma ca me divyam. Das Erscheinen 
und das Weggehen K�Qas ist transzendental, nicht weltl ich. Wer Kr$Qa, Sein Er­
scheinen und Sein Weggehen vollständig verstehen kann, ist qualifiziert, nach 
Hause, zu Gott, zurückzukehren. Dies wird von der Bhagavad-gitä belegt: tyaktvä 
deharil punar janma naiti mäm eti so 'rjuna. 

Hieraus kann man schl ießen, daß man aus dem )rimad-Bhägavatam und der 
Bhagavad-gitä über Kr$Qa hören und den Fußspuren �ri Caitanya Mahäprabhus fol -
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gen muß. Wer Sri Caitanya Mahäprabhu nicht nachfolgt, kann die Bhagavad-gitä 
und das 5rimad-Bhägavatam nicht verstehen. 

VERS 324 

1._�� lfilt�et <fiC� ��' �� �t� I 
"�'t_ lllt911 fiffl1 '��·�"SJR!' '<fif11�tt� II ��8 II 

puna/:1 sanätana kahe yuc;fi' dui kare 
"prabhu äjtiä dilä 'vai�Qava-smrti' karibäre 

puna/:1-wieder; sanätana-Sanätana Gosvämi; kahe-sagt; yuc;fi' dui kare-seine 
beiden Hände faltend; prabhu äjtiä dilä-Du hast mir befohlen; vai�Qava-smrti kari­
bäre-ein Verzeichnis der Vai�Qava-Tätigkeiten zu verfassen. 

ÜBERSETZUNG 
Sanätana Gosvämi faltete seine Hände und sagte: "Mein Herr, Du hast 

mir befohlen, einen Leitfaden über die Tätigkeiten der Vait.,avas zu verfas­
sen." 

VERS 325 

f{�SP-��-�ftfi!, f'<fii �1 �ttil1 �t�t� I 
,211-�ti! C<f.tti � ... �-11��t� II ��lt II 

mutii-nica-jäti, kichu nä jänon äcära 
mo-haite kaiehe haya smrti-paracära 

muni-ich; nica-jäti-gehöre einer niederen Kaste an; kichu-alles; nä-nicht; 
jänon-ich weiß; äcära-über das richtige Benehmen; mo-haite-von mir; kaiehe 
-wie; haya-es gibt; smrti-paracära-Richtl in ien über das Verhalten der Vai�Qavas. 

ÜBERSETZU�G 
"Ich bin von äußerst niederer Geburt und besitze kein Wissen über rich­

tiges Benehmen. Wie soll ich autorisierte Richtlinien über die Tätigkeiten 
der Vait.,avas verfassenl" 

ERLÄUTERUNG 
ln Wahrheit gehörte Sanätana Gosvämi einer sehr ehrwürdigen brähmaQa-Fa­

milie an. Dennoch h ielt er s ich für einen gefal lenen Menschen von niederer Geburt, 
weil er für die mohammedanische Regierung gearbeitet hatte. Ein brähmaQa sollte 
sich niemals in i rgend jemandes Dienst beschäftigen . Einen Dienst anzunehmen, 
um den Lebensunterhalt zu bestreiten (paricaryätmakarh karma), ist die Sache der 
südras. Ein brähmal)a ist stets unabhängig und damit beschäftigt, die Sästra zu stu-



572 Sri Caitanya-caritäm�ta (Madhya-lilä, Kap. 24 

dieren und sie zu den untergeordneten Mitgliedern der Gesellschaft wie den k�tri­
yas und vaisyas zu pred igen. Sanätana Gosvämi fühlte sich außerstande, eine Vai�­
Qava-smrti über das Verhalten der Vai�Qavas zu schreiben, weil er aus der Stel lung 
eines brähmaf)a herabgefallen war. Dadurch gibt Sanätana Gosvämi deutl ich zu, 
daß die brahmanische Kultur standard isiert werden sol lte. Heutzutage sind in ln­
dien fast a l le sogenannten brähmaf)as mit i rgendwelchen weltl ichen Diensten be­
schäftigt und verstehen die Bedeutung der vedischen Sästras nicht mehr. N ichtsde­
stoweniger geben sie sich als brähmaf)as aus, wobei sie sich auf ihre Geburt beru­
fen .  ln diesem Zusammenhang erklärt Sanätana Gosvämi, daß ein brähmaf)a in nie­
mandes Dienst beschäftigt sein  kann, wenn er eine führende Stel lung innerhalb der 
Gesellschaft einnehmen wi l l .  Im 5rimad-Bhägavatam sagt Närada Muni, daß selbst 
ein brähmaf)a, der sich in  einer schwierigen Lage befindet, nicht die Beschäftigung 
eines südra annehmen sol lte. Das bedeutet, daß er nicht im Dienst für jemand 
anderen beschäftigt sein sol lte, denn d ies ist Sache der Hunde. Unter diesen Um­
ständen fühlte s ich Sanätana Gosvämi sehr niedrig, wei l  er den Dienst innerhalb der 
mohammedanischen Regierung angenommen hatte. Daraus folgt, daß sich nie­
mand brähmaf)a nennen sol lte, indem er sich auf sein Geburtsrecht beruft, wäh­
rend er jemand anderem d ient. 

VERS 326-

,ili � �' fif-t1 �fit �1t� i;S�?;;Wlef I 
�t�?;;il <f.�� �fi; fi!W?;;� �?;;<1-t II �� � II 

sütra kari' diSä yadi karaha upade5a 
äpane karaha yadi hrdaye prave5a 

sütra kari'-einen Abriß machend; diSä-Richtung; yadi-wenn; karaha upade-
5a-unterweise mich bitte; äpane-persönlich; karaha-Du tust; yadi-wenn; 
hrdaye prave5a-in mich eintretend oder in meinem Herzen erscheinend . 

ÜBERSETZUNG 
Dann bat Sanätana Gosvämi den Herrn: "Bitte sage mir persönlich, wie 

ich dieses schwierige Buch über das Verhalten von Vai,�avas schreiben soll. 
Bitte offenbare Dich in meinem Herzen!" 

ERLÄUTERUNG 
Vai�Qava- Literatur zu schreiben ist nicht d ie Aufgabe eines gewöhnl ichen Men­

schen. Vai�Qava-Schriften sind keine eriundene mentale Spekulation, sondern aus­
schl ießlich autorisierte Bücher, die dafür gedacht sind, diejenigen zu führen, die 
Vai�Qavas werden wollen. Daher kann ein gewöhnl icher Mensch nicht einfach 
seine eigene Meinung wiedergeben . Seine Meinung muß stets mit der Schluß­
folgerung der Veden übereinstimmen. Wenn man nicht als Vai�Qava äußerst quali­
fiziert und von einer höhergestel lten Autorität ermächtigt ist (von der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes), kann man keine Vai�Qava-Literatur oder Erläuterungen und 
Kommentare zum 5rimad-Bhägavatam und zur Bhägavad-gitä verfassen. 
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VERS 327 

�t� i!tJ fifllf1 �1( �1-�t�J t(;W� I 
h lf_fil,- c;� <f.J�, '�· fJI� �� I I" �� 1:! II 

tabe tära diSä sphure mo-nicera hrdaya 
isvara tumi, -ye karäha, sei siddha haya"  

573 

tabe-wenn Du dies tust; tära-dieses; diSä-der Vorgang des Schreibens; sphu­
re-es manifestiert sich; mo-nicera-von jemandem, der so niedriggeboren ist wie 
ich; hrdaya-im Herzen; isvara tumi-Du bist die Höchste Persönlichkeit Gottes; ye 
karäha-was immer Du veranlaßt; sei siddha haya-das wird vollkommen ausge­
führt. 

ÜBERSETZUNG 
"Offenbare Dich bitte in meinem Herzen, und steh mir persönlich beim 

Verfassen dieses Buches zur Seite. Dann hätte ich die Hoffnung, es schrei­
ben zu können, obwohl ich von niedriger Geburt bin. Du kannst dies tun, 
denn Du bist die Höchste Persönl ichkeit Gottes Selbst, und was immer Du 
unternimmst, ist vollkommen.' '  

VERS 328 

�'t_ <fit�, "<.� <t.fitti! <1'1��1 if_f1f 1fil I 

�� 'lll c;lll c;�t1f1 <f.J �<'I �J'l ll ��1.>- II 

prabhu kahe,-"ye karite karibä tumi mana 
kr�Qa sei sei tomä karäbe sphuraQa 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; ye-was immer; karite-zu tun; 
karibä tumi mana-du willst; kr?Qa-�ri Kr�l)a; sei sei-das; tomä-zu dir; karäbe 
sphuraQa-wird sich manifestieren. 

ÜBERSETZUN� 
�ri Caitanya Mahäprabhu gab zur Antwort: "Durch die Gunst �ri Kllt:tas 

bist du befähigt, was immer du tun möchtest, in korrekter Weise auszufüh­
ren. Er wird dir den wahren Sinn offenbaren." 

ERLÄUTERUNG 
Sanätana Gosvämi war ein reiner Geweihter �ri K!"$Qas. Ein reiner Gottgeweihter 

hat nichts anderes zu tun, als K!"$1)a zu dienen. Folgl ich ist Kr�IJa immer bereit, ihm 
zu helfen . Diese Segnung wurde Sanätana Gosvämi von �ri Caitanya Mahäprabhu 
zuteil, so daß er ermächtigt wurde, Vai�l)ava-smrti zu schreiben. Sanätana Gosvämi 
war ein reiner Geweihter des Herrn, und durch die Segnungen �ri Caitanya Mahä­
prabhus war er in der Lage, das Buch in vol lkommener Weise zu schreiben . 
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VERS 329 

'!'ftf'Pf �� l!,t�� �il fit<st,w�-til 1 

��1�'1 f'1f� �rttW� '<9�·� tl!f�'1 II -!l�� II 

tathäpi ei sütrera suna dig-dara5ana 
sakärar)a likhi ädau guru-äSrayar)a 

tathäpi-dennoch; ei sütrera-des Abrisses dieses Buches; suna-höre; dik-dara-
5ana-einen Hinweis; sakärar)a-die Ursache; likhi-wir sol lten schreiben; ädau 
-am Anfang; guru-äSrayar)a-einen echten spirituellen Meister annehmen. 

ÜBERSETZUNG 
"Da du Mich um einen Oberblick gebeten hast, höre nun bitte diese we­

nigen Hinweise. Am Anfang muß man bei einem echten spirituellen Meister 
Zuflucht suchen." 

VERS 330 

�11"t'lfi'l, fiii1J'fllfi'l, '�11{ <Pti\llfi'l I 
'�"tJ -�<st"tti!_, �<6!81-�itt'l II '-!J'-!J o II 

guru-lak?<JT)a, si�ya-lak?<JT)a, donhära parik�T)a 
sevya-bhagavän, sarva-mantra -vicärar)a 

guru-lak?<Jr)a-die Merkmale eines echten spirituellen Meisters; si�ya-lak?<JT)a 
-die Merkmale eines echten Schülers; donhära-beider; parik?<JT)a-indem man 
prüft; sevya-bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes ist verehrungswürdig; 
sarva-mantra-vicärar)a-indem man die verschiedenen Arten von mantras in Erwä­
gung zieht. 

ÜBERSETZUNG 
"ln deinem Buch sol lten die Merkmale eines echten guru und eines ech­

ten Schülers aufgeführt werden. Dann kann man sich, bevor man einen spi­
rituellen Meister annimmt, Gewißheit über die Stellung des spirituel len 
Meisters verschaffen. Auf ähnl iche Weise kann sich auch der spirituelle Mei­
ster der Stel lung des Schülers vergewissern. Die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, KrJ�_Y, sollte als das verehrungswürdige Objekt beschrieben werden, 
und du solltest dir dabei den bija-mantra zur Verehrung KrJ�_YS, Rämas oder 
irgendeiner anderen Erweiterung der Höchsten Persönlichkeit Gottes vor 
Augen halten." 

ERLÄUTERUNG 
Im Padma Purär)a werden die Merkmale des guru, des echten spirituellen Mei­

sters, wie folgt beschrieben: 
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mahä-bhägavata-sre�!ho 
brähmaQo vai gurur nrQäm 

sarve�m eva lokänäm 
asau püjyo yathä hari/:1 

mahä-kula -prasüto 'pi 
sarva-yajtie�u di�ita/:1 

sahasra-Säkhädhyäyi ca 
na guru/:1 syäd avai�Qava/:1 

575 

Der guru muß auf der al lerhöchsten Ebene hingebungsvollen Dienstes verankert 
sein. Es gibt drei Arten von Gottgeweihten, und der guru muß von der obersten 
Klasse akzeptiert werden. Der erstklassige Gottgeweihte ist der spirituelle Meister 
für alle Arten von Menschen. Es wird gesagt: gurur nrQäm. Das Wort nrQäm bedeu­
tet "aller menschlichen Wesen". Der guru ist nicht auf eine bestimmte Gruppe von 
Menschen begrenzt. ln Rüpa Gosvämis UpadeSämrta heißt es, daß ein guru ein 
gosvämi ist, das heißt ein Beherrscher der Sinne und des Geistes. Solch ein guru 
kann Schüler aus aller Welt annehmen. Prthivim sa si�yät. Daran ist der echte guru 
zu erkennen. 

ln Indien gibt es viele sogenannte gurus, die ihre Tätigkeit auf eine bestimmte 
Region oder Provinz beschränken. Sie reisen nicht einmal durch Indien und be­
haupten doch von sich, jagad-guru zu sein, guru der gesamten Welt. Solche betrü­
gerische gurus sol lte man nicht annehmen . Jeder kann sehen, daß ein wirklich 
echter spiritueller Meister Schüler aus aller Welt annimmt. Der guru ist ein qualifi­
zierter brähmaQa; deshalb kennt er sowohl Brahman als auch Parabrahman. Somit 
widmet er sein Leben dem Dienst zum Parabrahman. Der echte spirituelle Meister, 
der Schüler aus aller Welt annimmt, wird auch auf der ganzen Welt wegen seiner 
Eigenschaften verehrt. Lokänäm asau püjyo yathä hari/:1. Die Menschen auf der gan­
zen Erde verehren ihn genauso wie s ie die Höchste Persönlichkeit Gottes verehren. 
Al l diese Ehrungen werden ihm entgegengebracht, weil er strikt den brahma­
nischen Prinzipien folgt und diese seinen Schülern lehrt. Solch ein Mensch wird 
äcärya genannt, weil er die Grundsätze des hingebungsvollen Dienens kennt, sich 
ihnen gemäß verhält und seine Schüler lehrt, seinen Fußspuren zu folgen. Daher gilt 
er als äcärya oder jagad-guru. Selbst jemand, der in einer brähmaQa-Famil ie gebo­
ren wurde und sich fachmännisch darin auskenht, wie man Opfer ausführt, kann 
nicht als guru akzeptiert werden, wenn er kein strikter Vai�l)ava ist. Ein guru ist auf­
grund seiner Qualifikation ein brähmaQa und kann andere gemäß den Prinzipien 
der Sästras und den brahmanischen Qualifikationen zu brähmaQas machen. Das 
Brahmanenturn ist nicht eine Frage der Vererbung. Im 5rimad-Bhägavatam (7.32.11) 

erklärt �ri Närada Muni Mahäräja Yudhi�thira, was ein brähmaQa ist. Er stel lt fest, 
daß jeder, der die Eigenschaften eines brähmaQa aufweist, als solcher betrachtet 
werden soll, ob er nun von Geburt ein k�triya, vaisya oder selbst ein südra ist. �rila 
�idhara Svämi hat dies wie folgt kommentiert: 5amädibhir eva brähmaQädi-vyava­
häro mukhya/:1, na jäti-mäträdity äha-yasyeti. yad yadi anyatra varQäntare 'pi dr5-
yeta, tad-varQäntaram tenaiva la�Qa-nimittenaiva varQena vinirdiset, na tu jäti­
nimittenety artha/:1. 
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Es gibt eine ähnliche Aussage von NilakaQtha, dem Kommentator des Mahä­
bhärata: 

südro 'pi 5amädy-upeto brähmaQa eva 
brähmaQO 'pi kämädy-upeta/:1 südra eva 

"Obwohl man in einer Famil ie von Südras geboren sein mag, muß man als 
brähmaQa akzeptiert werden, wenn man mit den brahmanischen Eigenschaften 
ausgestattet ist, die mit 5ama [Beherrschung des Geistes] beginnen. Obwohl man in 
einer Fami l ie von brähmaQas geboren sein mag, muß man a ls  südra betrachtet wer­
den, wenn man die Eigenschaften besitzt, die mit käma [Lust] beginnen ."  

N iemand sol lte sich nur aufgrund der Tatsache, daß er  in einer brähmaQa-Fami­
l ie geboren wurde, als brähmaQa ausgeben. Man muß sich durch d ie 
brahmanischen Eigenschaften qualifiz ieren, die in den Sästras, speziell in der 
Bhagavad-gitä, erwähnt werden: 

5amo damas tapa/:1 5aucari1 
k�ntir ärjavam eva ca 

jnänaril vijnänam ästikyaril 
brahma-karma svabhäva-jam 

"Friedfertigkeit, Selbstbeherrschung, Enthaltsamkeit, Reinheit, Duldsamkeit, Ehr­
l ichkeit, Gelehrsamkeit, Weisheit und Religiosität sind die Eigenschaften, die die 
Handlungsweise der brähmaQas bestimmen."  (8g. 1 8.42) 

Solange man sich nicht durch diese Attribute qualifiziert, kann man nicht als 
brähmaQa akzeptiert werden. Dies hängt nicht von der Geburt in einer brähmaQa­
Fami l ie ab. ln diesem Zusammenhang bemerkt �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thä­
kura, daß Narottama däsa Thäkura und �yämänanda Gosvämi, obwohl nicht in 
einer brähmaQa-Famil ie geboren, als echte spi rituelle Meister angesehen wurden, 
wei l  sie aufgrund ihrer Qualifikation brähmaQas waren. Persönlichkeiten wie �ri 
Gangä-näräyal)a, Rämakr�IJa und viele andere, die eigentlich in brähmaQa-Famil ien 
geboren worden waren, nahmen Narottama däsa Thäkura und �yämänanda Go­
svämi als ihren spi rituellen Meister an .  

Ein mahä-bhägavata i s t  jemand, der seinen Körper mit tilaka schmückt und des­
sen Name durch das Wort däsa darauf hinweist, daß er ein Diener K�l)as ist. Auch 
ist er von einem echten spi rituellen Meister eingeweiht worden und versteht sich 
darauf, d ie Bildgestalt zu verehren, mantras korrekt zu chanten, Opfer auszuführen, 
dem Herrn Gebete darzubringen und sankirtana auszuführen . Er weiß, wie man der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes dient und wie man einen Vai�l)ava respektiert. 
Wer die höchste Stellung eines mahä-bhägavata erreicht hat, soll als guru ange­
nommen und genau wie Hari, die Persönl ichkeit Gottes, verehrt werden. Einzig ein 
solcher Mensch ist befähigt, die Stellung eines guru einzunehmen. Wenn man je­
doch hohe Qualifikation besitzt, aber kein Vai�Qava ist, kann man nicht als guru 
akzeptiert werden. Man kann kein brähmaQa sein, wenn man kein Vai�Qava ist. Ein 
Vai$1)ava ist bereits ein brähmaQa. Wenn ein guru als Vai�l)ava völ l ig qualifiziert ist, 
muß er als ein brähmaQa angesehen werden, selbst wenn er nicht in einer 
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brähma(la-Famil ie geboren wurde. Die Handhabung des Kastensystems, einen 
brähma(Ja an seiner Geburt zu erkennen, kann in bezug auf einen echten spirituel­
len Meister nicht gebi l l igt werden. Ein spiritueller Meister ist ein qualifiz ierter 
brähma(la und äcärya. Wer kein qualifiz ierter brähma(la ist, ist kein Experte auf 
dem Gebiet der vedischen Schriften . Nänä-Sästra-vicära(laika-nipu(lau. Jeder Vai�­
r:tava ist ein spiritueller Meister, und ein spiritueller Meister ist automatisch sehr er­
fahren im brahmanischen Verhalten . Ebenso versteht er die vedischen Sästras. 

ln ähnl icher Weise müssen auch die Qualifikationen eines Schülers vom spiri ­
tuellen Meister überprüft werden, bevor er ihn als Schüler annimmt. Unsere Bewe­
gung für Kr�r:ta-Bewußtsein macht zur Bedingung, daß man gewillt ist, die vier Säu­
len sündhaften Lebens aufzugeben: unerlaubte Sexualität, Fleischessen, Berau­
schung und Glücksspiel . Vor al lem in den westl ichen Ländern beobachten wir zu­
nächst, ob ein potentieller Schüler gewillt ist, den regulierenden Prinzipien zu fol­
gen. Dann erhält er den Namen eines Vai�Qava-Dieners und die Einweihung in den 
Hare-K�Qa-mahä-mantra, den er tägl ich mindestens sechzehn Runden chanten 
muß. Auf d iese Weise bringt der Schüler unter der Führung des spirituellen Meisters 
oder dessen Repräsentanten mindestens sechs Monate lang hingebungsvollen 
Dienst dar. Dann wird er für eine zweite Einweihung vorgeschlagen, während der 
ihm die heil ige Schnur übergeben und er als ein echter brähma(la angenommen 
wird .  Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura hat das System eingeführt, einem ech­
ten Vai�r:tava die heil ige Schnur zu übergeben, und wir folgen ebenfalls seinen 
Fußspuren. Die Eigenschaften eines echten Schülers werden im 5rimad-Bhägavatam 
(11.10.6) wie folgt beschrieben: 

amänya-matsaro dak�o 
nirmamo drc;fha-sauhrda/:1 

asatvaro 'rtha-iiinäsur 
anasiiyur amogha-väk 

Der Schüler muß folgende Merkmale aufweisen: Er muß sein Interesse an der 
materiellen körperl ichen Auffassung des Lebens aufgeben. Er muß materielle Lust, 
Wut, Gier, I l lusion, Verrücktheit und Neid aufgeben. Er sol lte sich nur für das Ver­
ständnis der Wissenschaft von Gott interessieren' und bereit sein, alle d iesbezügl i ­
chen Punkte zu berücksichtigen. Er sollte nicht mehr denken "Ich bin dieser Kör­
per" oder "Dies gehört mir". Man muß den spirituellen Meister mit unerschütterl i ­
chem Vertrauen l ieben und sehr standhaft und gefestigt sein .  Ein echter Schüler 
sol lte stets Fragen zum Verständnis transzendentaler Themen stellen. Er darf nicht 
unter guten Eigenschaften nach Fehlern suchen und sol lte kein Interesse mehr an 
materiellen Themen besitzen. Sein einziges Interesse sol lte Kr�r:ta, der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, gelten. 

Was dieses gegenseitige Überprüfen des spirituellen Meisters und des Schülers 
betrifft, so erklärt Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura, daß ein echter Schüler 
sehr begierig sein muß, Fragen über transzendentale Themen zu stel len. Wie es im 
5rimad-Bhägavatam (11. 3. 21) heißt: 
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tasmäd gururh prapadyeta 
jijnäsu/:1 sreya uttamam 

(Madhya-lilä, Kap. 24 

, ;Wer sehr wißbegierig ist und das höchste Ziel und den höchsten Nutzen des 
Lebens verstehen möchte, muß sich einem echten spirituellen Meister nähern und 
sich ihm ergeben ."  

E in  ernsthafter Schüler sol lte bei der  Wahl eines echten spirituellen Meisters mit 
Sorgfalt vorgehen und sicher sein, daß der spirituelle Meister ihn mit al len transzen­
dentalen Notwendigkeiten versorgen kann. Der spirituelle Meister muß beobach­
ten, wie begierig der Schüler nach Wissen und dem Verständnis transzendentaler 
Themen ist. Der spirituelle Meister sollte die Wißbegierde des Schülers mindestens 
sechs Monate oder ein Jahr lang prüfen . Ein spiritueller Meister sol lte nicht sehr da­
nach streben, einen Schüler nur aufgrund seines materiellen Reichtums anzuneh­
men. Es mag manchmal vorkommen, daß ein großer Geschäftsmann oder Grund­
besitzer sich einem spirituellen Meister nähert und um Einweihung bittet. Diejeni ­
gen, deren Interesse materiellen Dingen gi lt, werden vi�yis (karmis) genannt, was 
darauf hinweist, daß sie sehr auf Sinnenbefriedigung aus sind. Solche vi�yis nähern 
sich manchmal einem berühmten guru und fragen, ob sie sein Schüler werden 
können, nur wei l  es Mode ist. Zuweilen geben sich vi�yis als Schüler eines aner­
kannten spirituellen Meisters aus, nur um ihre Tätigkeiten zu verschleiern und sich 
den Anschein zu geben, sie seien im spirituellen Wissen sehr fortgeschritten.  Mit 
anderen Worten, es l iegt ihnen nur daran, materiellen Erfolg zu erreichen. Ein spi ri­
tueller Meister muß in d ieser Hinsicht sehr achtsam sein. Solche Dinge gehen auf 
der ganzen Welt vor sich . Der spirituelle Meister n immt einen materiell wohlha­
benden Schüler nicht deshalb an, um zu zeigen, was für einen bedeutenden Schü­
ler er hat.  Er weiß, daß er durch die Gemeinschaft mit solchen vi�yi-Schülern her­
unterfallen kann. Jemand, der einen vi�yi-Schüler annimmt, ist kein echter spiri ­
tueller Meister. Selbst wenn er es ist, mag seine Stel lung aufgrund der Gemeinschaft 
mit einem skrupellosen vi�yi Schaden erleiden. Wenn ein sogenannter spiritueller 
Meister einen Schüler nur um seines eigenen Wohlergehens oder eines materiellen 
Gewinns wil len annimmt, wird die Beziehung zwischen ihm und dem Schüler zu 
einer materiellen Angelegenheit, und der spirituelle Meister wird wie ein smärta­
guru. Viele Kasten-gosvämis legen sich berufsmäßig einige Schüler zu, die sich je­
doch nicht um ihren spirituellen Meister oder seine Anweisungen kümmern . Solche 
spirituellen Meister geben sich einfach mit den materiellen Vorteilen zufrieden, die 
ihnen ihre Schüler verschaffen. �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura verurteilt 
eine derartige Beziehung und nennt solche spirituellen Meister und Schüler eine 
Gesellschaft von Betrügern und Betrogenen. Sie werden auch als bäulas oder 
präkrta-sahajiyäs bezeichnet. Ihr Ziel besteht darin, die Verbindung zwischen dem 
spirituellen Meister und dem Schüler zu einer sehr bi l l igen Sache zu degradieren. 
Sie sind nicht ernsthaft um das Verständnis spirituellen Lebens bemüht. 

Die Wörter sevya bhagavän sind in  d iesem Vers von Bedeutung. Bhagavän weist 
auf die Höchste Persönlichkeit Gottes, Vi�l)u, h in .  Allein Vi�l)u ist verehrungswür­
dig. Es besteht keine Notwendigkeit, Halbgötter zu verehren . Dies wird in der 
Bhagavad-gitä bestätigt: 
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kämais tais tair hrta-jnänäl) 
prapadyante 'nya-devatäl) 

tarh tarh niyamam ästhäya 
prak[fyä niyatäl) svayä 

579 

"Menschen, deren Geist von materiellen Verlangen verzerrt ist, geben sich 
Halbgöttern hin und folgen, entsprechend ihrem Wesen, bestimmten Regeln und 
Vorschriften der Verehrung." (8g. 7.20) 

Im Skanda Puräf)a heißt es auch: 

väsudevarh parityajya 
yo 'anya-devam upäsate 

svamätararh parityajya 
sva-pacirh vandate hi sal) 

"Jemand, der die Halbgötter verehrt und Sri Väsudeva aufgibt, gleicht einem 
Menschen, der den Schutz seiner Mutter verläßt und Zuflucht bei einer Hexe 
sucht. " 

ln der Bhagavad-gitä (9.23) heißt es ebenfalls: 

ye 'py anya-devatä-bhaktä 
yajante 5raddhayänvitäl) 

te 'pi mäm eva kaunteya 
yajanty avidhi-pürvakam 

"0 Sohn Kuntis, al les, was jemand anderen Göttern opfert, ist in Wirklichkeit für 
Mich allein bestimmt, doch wird es ohne rechtes Verständnis geopfert ." 

Auch die Halbgötter s ind Lebewesen und Bestandteile K{$Qas. Deshalb verehrt 
man in gewissem Sinn Kr$1Ja, wenn man die Halbgötter verehrt, jedoch nicht in der 
rechten Art und Weise. Es gibt eine geeignete Methode, um einen Baum zu bewäs­
sern: Man sollte die Wurzeln begießen. Wenn man jedoch statt dessen die Blätter 
und Äste begießt, verschwendet man nur seine Zeit. Wenn man die Halbgötter 
verehrt und dabei Sri Vi$1JU ausschließt, kann der Lohn nur materiell sein, wie es in 
der Bhagavad-gitä bestätigt wird : 

antavat tu phalarh te�rh 
tad bhavaty alpa-medhasäm 

devän deva-yajo yänti 
mad-bhaktä yänti mäm api 

"Menschen mit geringer Intelligenz verehren die Halbgötter, und ihre Früchte 
sind begrenzt und vergänglich. Die Verehrer der Halbgötter gehen zu den Planeten 
der Halbgötter, doch Meine Geweihten erreichen letztlich Meinen höchsten Plane­
ten."  (8g. 7.23) 

Die Verehrung von Halbgöttern ist für weniger intelligente Menschen gedacht, 
denn aller Nutzen, den man aus der Halbgötterverehrung ziehen kann, ist mate­
riel l, zeitweilig und widerrufbar. Im Hari-bhakti-viläsa wird ebenfalls gesagt: 
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yas tu näräyaQaril devaril 
brahma-rudrädi-devatai/:1 

samatvenaiva vik?eta 
sa pä?aQQi bhaved dhruvam 

(Madhya-lila, Kap. 24 

"Wer Sri Vi�IJU und die Halbgötter auf d ieselbe Stufe stellt, ist sofort als Schurke 
zu betrachten, was spi rituelles Verständnis betrifft. "  

ln der materiellen Welt gibt e s  drei Erscheinungsweisen der Natur; wer sich je­
doch auf der spi rituellen Ebene befindet, steht über den materiellen Erscheinungs­
weisen, auch wenn er innerhalb dieser materiellen Welt lebt. Sri K��IJa erklärt in der 
Bhagavad-gitä (14.26): 

märil ca yo 'vyabhicärel)a 
bhakti-yogena sevate 

sa gul)än samatityaitän 
brahma bhüyäya kaipale 

"Wer sich völ l ig im hingebungsvollen Dienst beschäftigt und unter keinen Um­
ständen zu Fall kommt, transzendiert auf der Stelle die Erscheinungsweisen der 
materiellen Natur und erreicht so die Ebene des Brahmans. " 

Wenn man sich im hingebungsvollen Dienst des Höchsten Herrn beschäftigt, 
befindet man sich in einer transzendentalen Stel lung. Obwohl man sich in der ma­
teriellen Welt in der Erscheinungsweise der Tugend befinden mag, ist man stets der 
Versehrnutzung durch die Erscheinungsweisen der Leidenschaft und Unwissenheit 
ausgesetzt. Wenn sich die Erscheinungsweise der Tugend mit der der Leidenschaft 
vermischt, verehrt man den Sonnengott, Vivasvän. Wenn sich die Erscheinungs­
weise der Tugend mit der der Unwissenheit vermischt, verehrt man Gal)apati, Ga­
l)eSa. Wenn sich die Erscheinungsweise der Leidenschaft mit der der Unwissenheit 
vermischt, verehrt man Durgä oder Käli, die äußere Energie. Wenn man sich gänz­
lich in der Erscheinungsweise der Unwissenheit befindet, wird man ein Geweihter 
Sivas, denn Siva ist die Gottheit, die für die Erscheinungsweise der Unwissenheit in 
der materiellen Welt zuständig ist. Wenn man jedoch von dem Einfluß aller Er­
scheinungsweisen der materiellen Natur vollständig frei ist, wird man ein reiner 
Vai�l)ava auf der hingebungsvollen Ebene. Srna Rüpa Gosvämi sagt in seinem 
Bhakti-rasämrta-sindhu: 

anyäbhil�itä-sünyaril 
jriäna-karmädy-anävrtam 

änukülyena kr?Qänu­
Silanaril bhaktir uttamä 

Die Stellung von visuddha-sattva ist die unverschmutzter Tugend. Auf d ieser 
Ebene kann man verstehen: ärädhyo bhagavän vraje5a- tanayas tad-dhäma vrndä­
vanam. "Die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der Sohn Nanda Mahäräjas, muß zu­
sammen mit Seinem transzendentalen Reich V�ndävana verehrt werden."  
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Das Wort sarva-mantra-vicäraQa bedeutet: "Alle verschiedenen Arten von 
mantras in Erwägung ziehend." Es gibt verschiedene Arten von mantras für ver­
schiedene Arten von Gottgeweihten. Es gibt die mantras, die man als dvädaSä�ra 
kennt und die aus zwölf Si lben bestehen. Ähnlich gibt es mantras, die aus achtzehn 
Silben bestehen, wie zum Beispiel den Närasirilha-mantra, den Räma-mantra, den 
Gopäla-mantra und so weiter. Jeder einzelne mantra hat seine eigene spirituelle Be­
deutung. Der spirituelle Meister muß für seinen Schüler einen mantra auswählen, 
der dessen Fähigkeit entspricht, verschiedene mantras zu chanten. 

VERS 331 

JfS·'fJI�.1�, 'llll·f1l.nRf·QII1� I 
�'151, �f\!: .. �ttt:�J, ,Jif�t;, 'C11t;'llil ll ��� II 

mantra-adhikäri, mantra-siddhy-ädi-5odhana 
dik�, präta/:r-smrti-krtya, 5auca, äcamana 

mantra-adhikäri-die Qualifikation, um die mantra-Einweihung zu erhalten; 
mantra-siddhi-ädi-die Vollkommenheit des mantra und so fort; Sodhana-Rei­
nigung; di4i-Einweihung; prätaJ:r-smrti-krtya-allmorgendliche Pfl ichten und das 
Erinnern an den Höchsten Herrn; 5auca-Sauberkeit; äcamana-den Mund und 
andere Körperteile waschend . 

ÜBERSETZUNG 
"Du solltest die Qual ifikationen behandeln, die nötig sind, um einen 

mantra entgegenzunehmen. Erwähne ferner die vervollkommnende und 
reinigende Kraft des mantra, die Einweihung, die morgendl ichen pfl ichten, 
das Erinnern an den Höchsten Herrn, Sauberkeit sowie das Waschen des 
Mundes und anderer Körperteile." 

ERLÄUTERUNG 
Im Hari-bhakti-viläsa (1.194) wird folgende Anweisung ertei lt: 

täntrike� ca mantre�u 
dik�yäril yo�itäm api 

sädhvinäm adhikäro 'sti 
südrädinäril ca sad-dhiyäm 

"5üdras und keusche Frauen, die ernsthaft am Verständnis der Absoluten Wahr­
heit interessiert sind, besitzen die Eigenschaften, um mit den päticarätrika-mantras 
eingeweiht zu werden . "  

Dies wird ebenfalls in der Bhagavad-gitä (9.32) bestätigt: 

märil hi pärtha vyapäsritya 
ye 'pi syu/:r päpa-yonaya/:r 
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striyo vaisyäs tathä südräs 
te 'pi yänti paräril gatiril 

(Madhya-lilä, Kap. 24 

"0 Sohn Prthäs, d iejenigen, die bei Mir Zuflucht suchen, können das höchste 
Ziel erreichen - auch wenn sie von niederer Geburt sind, wie Frauen, vaisyas 
[Kaufleute) oder auch südras [Arbeiterl " 

Wenn man tatsächlich K!'$Qa dienen will, spielt es keine Rolle, ob man ein südra, 
vaisya oder selbst eine Frau ist. Wenn man aufrichtig danach strebt, den Hare­
K!'$Qa-mantra oder dik�-mantra zu chanten, ist man qualif iziert, gemäß dem päri­
carätrika-Vorgang eingeweiht zu werden. Nach den vedischen Prinzipien kann nur 
ein brähmal')a eingeweiht werden, der sich vol lständig in seinen vorgeschriebenen 
Pfl ichten beschäftigt. Südras und Frauen sind nicht zur vaidika-Einweihung zugelas­
sen. Solange einen der spi rituelle Meister nicht für geeignet einschätzt, kann man 
keinen mantra aus dem päricarätrika-vidhi oder dem vaidika-vidhi empfangen. 
Wenn man geeignet ist, den mantra entgegenzunehmen, wird man durch den 
päricarätrika -vidhi oder den vaidika-vidhi eingeweiht. ln beiden Fällen ist das Resul­
tat das gleiche. 

ln bezug auf mantra-siddhi-ädi-sodhana, die Wirksamkeit des mantra, trifft �rna 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sechzehn Untertei lungen, die im Hari-bhakti-vi­
läsa (ab dem Vers 1 .204) bestätigt werden: 

siddha-sädhya-susiddhäri-
kramäj jneyo vicak�Qail) 

Es gibt ( 1 )  siddha, (2) sädhya, (3) susiddha und (4) ari. Diese vier Prinzipien lassen 
sich weiter unterteilen in: (1 ) siddha-siddha, (2) siddha-sädhya, (3) siddha-susiddha, 
(4) siddha-ari, (5) sädhya-siddha, (6) sädhya-sädhya, (7) sädhya-susiddha, (8) sädhya­
ari, (9) susiddha-siddha, ( 10) susiddha-sädhya, (1 1 )  susiddha-susiddha, (1 2) susiddha­
ari, (1 3) ari-siddha, ( 14) ari-sädhya, ( 15 )  ari-susiddha und (1 6) ari-ari. 

Wer mit dem achtzehnsilbigen mantra eingeweiht wird, braucht sich nicht um 
die oben erwähnten sechzehn Untertei lungen zu kümmern . Wie es im Hari-bhakti­
viläsa (1 . 2 1 5, 2 19, 220) heißt: 

na cätra Sätravä do� 
narl')asvädi-vicäral')ä 

rk�räSi-vicäro vä 
na kartavyo manau priye 

nätra cintyo 'ri-suddhyädir 
näri-miträdi-lak�Qam 

siddha-sädhya-susiddhäri­
rüpä nätra vicäral')ä 
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Es gibt sodhana oder Rein igung des mantra, doch was den K(�IJa-mantra betrifft, 
braucht man dies nicht in Erwägung zu ziehen . Balitvät kr�r:ta-manträr:täri1 sari1skärä­
pek�r:tari1 na hi. "Der K($1Ja-mantra ist so stark, daß für 5odhana keine Notwendig­
keit besteht. " (1.235) 

Was dik� betrifft, sol lte man im Madhya-lilä, 15. Kapitel, Vers 1 08 nachschla­
gen . Im ganzen gesehen läßt sich sagen, daß jemand, der gemäß dem päticarätrika­
vidhi eingeweiht wird, bereits die Stel lung eines brähmar:ta erreicht hat. Dies wird 
ebenfalls im Hari-bhakti-viläsa (2.12) betont: 

yathä käticanatäri1 yäti 
käri1syari1 rasa-vidhänatal) 

tathä dik�-vidhänena 
dvijatvari1 jäyate nrr:täm 

"Genau wie Glockenmetall durch Berührung mit Quecksi lber in Gold verwan­
delt werden kann, so erreicht ein Schüler, der von einem echten guru eingeweiht 
wird, unverzügl ich die Stellung eines brähmal)a." 

Was den Zeitpunkt der dik� (Einweihung) betrifft, so hängt alles von der Posi ­
tion des guru ab. Sobald man durch Zufall oder Planung einen echten guru findet, 
sollte man sofort die Gelegenheit ergreifen, um von ihm die Einweihung zu be­
kommen. ln dem Buch mit dem Titel Tattva-sägara wird gesagt: 

durlabhe sad-gurür:täri1 ca 
sakrt-sanga upasthite 

tad-anujtiä yadä /abdhä 
sa di�vasaro mahän 

gräme vä yadi väral)ye 
k�etre vä divase nisi 

ägacchati gurur daiväd 
yathä dik� tad-äjtiayä 

yadaivecchä tadä di� 
guror äjtiänurüpatal) 

na tirthari1 na vratari1 'hemo 
na snänari1 na japa-kriyä 

dik�yäl) karal)ari1 kintu 
svecchä-präpte tu sad-gurau 

"Wenn man durch Zufall einen sad-guru trifft, spielt es keine Rolle, ob man im 
Tempel oder im Wald lebt. Wenn der sad-guru, der echte spirituelle Meister, ein­
verstanden ist, kann man auf der Stelle eingeweiht werden und sol lte nicht auf eine 
geeignete Zeit oder einen geeigneten Ort warten ."  

ln den frühen Morgenstunden (brähma-muhürta) sol lte man aufstehen und so­
fort den Hare-Kf$1Ja-mantra chanten oder wenigstens "Kf$1Ja, Kf$1Ja, Kf$1Ja". Auf 
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diese Weise sollte man sich an Kr$1Ja erinnern. Auch sollten ein ige 5/okas oder Ge­
bete gechantet werden. Durch das Chanten wird man sofort vom Glück begün­
stigt und transzendiert den schlechten Einfluß der materiellen Eigenschaften. Ei­
gentlich muß man sich vierundzwanzig Stunden am Tag mit Chanten beschäftigen 
und sich an �ri Kr$1Ja erinnern, so gut es geht. 

smartavyaf:r satatarh vi�Qur 
vismartavyo na jätucit 

sarve vidhi-ni�edhä/:1 syur 
etayor eva kirikarä/:1 

. , Kf$Qa ist der Ursprung �ri Vi$QUS. Man sollte sich stets an Ihn erinnern und Ihn 
zu keiner Zeit vergessen. Alle Regeln und Gebote, die in den Sästras erwähnt wer­
den, sol lten diesen zwei Prinzipien d ienen ."  

Dies ist ein Zitat aus  dem Teil des Padma PuräQa, der  Brhat-sahasra -näma-stotra 
heißt. 

Präta/:1-krtya bedeutet, daß man sich regelmäßig entleeren und danach reinigen 
sollte, indem man ein Bad nimmt. Man muß gurgeln (äcamana) und seine Zähne 
bürsten (danta-dhävana). Dies sol lte man entweder mit Zweigen oder mit einer 
Zahnbürste tun, je nachdem, was zur Verfügung steht. Dies wird den Mund reini­
gen . Dann soll man sein Bad nehmen. Haushälter und vänaprasthas sollten im 
Grunde zweimal tägl ich baden (prätar-madhyähnayo/:1 snänarh vänaprastha-grha­
sthayo/:1). Ein sannyäsi sol lte dreimal tägl ich baden, und ein brahmacäri braucht nur 
ein Bad pro Tag nehmen. Wenn man nicht die Gelegenheit hat, mit Wasser zu ba­
den, sollte man dies durch das Chanten des Hare-Kr�Qa-mantra tun. Darüber hin­
aus muß man auch seinen sandhyädi-vandana ausführen, das bedeutet, daß man 
seinen Gäyatri-mantra dreimal tägl ich chanten muß, morgens, mittags und abends. 

VERS 332 

�•'ft<!f�, ���, 't•Jtfif <!f"f� I 
�1tif;'t"1, �� '1_� G� ffif·IIH'I II ��� II 

danta-dhävana, snäna, sandhyädi vandana 
guru-sevä, ürdhva-puQc;fra-cakrädi-dhäraQa 

danta-dhävana-die Zähne bürstend; snäna-Bad; sandhyä-ädi vandana-das 
regelmäßige Chanten der mantras; guru-sevä-dem spi rituellen Meister dienend; 
ürdhva-puQc;fra-einen schnurgeraden tilaka tragend; cakra-ädi-dhäraQa-den 
Körper mit verschiedenen Namen und Symbolen des Herrn versehend. 

ÜBERSETZUNG 
"Am Morgen sol lte man regelmäßig seine Zähne bürsten, ein Bad neh­

men, dem Herrn Gebete darbringen und dem spirituellen Meister seine Ehr­
erbietungen erweisen. Man sol lte dem spirituellen Meister Dienst erweisen 
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und seinen Körper an zwölf Stellen mit ürdhva-pu1:'1f;lra (tilaka) bemalen. 
Man sollte seinen Körper mit den Heil igen Namen des Herrn oder mit den 
Symbolen des Herrn versehen, wie zum Beispiel dem Feuerrad oder der 
Keule." 

VERS 333 

,'5tt�i"fi{·11tl'IJ-•f'!, 'l;.;r�-��u��'l 1 
�S-��-'1�-ll��t11', ��-�l:"' fSfi{ II �� � II 

gopicandana-mälya-dhrti, tulasi-äharar)a 
vastra-pitha-grha-sarhskära, kr�Qa-prabodhana 

gopi-candana-gopi-candana (in V�ndävana und Dvärakä erhältlich); mä/ya 
-Holzperlen um den Hals; dhrti- regelmäßig tragend; tulasi-äharar)a-tulasi-Biätter 
sammelnd; vastra-Kieidung; pitha-Tempel; grha-das Haus; sarhskära- reinigen; 
k�Qa-prabodhana-die Bildgestalt �ri K��l)as wecken . 

ÜBERSETZUNG 
"Anschl ießend sol ltest du beschreiben, wie man seinen Körper mit 

gopicandaria schmückt, eine Halskette aus Holzperlen trägt, Blätter vom 
tulasi-Baum pflückt, seine Kleidung und den Altar reinigt, sein Haus oder 
seine Wohnung sauberhält und zum Tempel geht und dort die Glocke läu­
tet, um die Aufmerksamkeit �ri KrJr:taS auf sich zu lenken." 

VERS 334 

91., �' 9f•tat� �9fitt1l 'fJI�i{ I 
9f•(fit'f '!_.-! �f'!, �� '�·�i{ ����sn 

patica, �o(la5a, paticäSat upacäre arcana 
patica-käla püjä ärati, k�Qera bhojana-5ayana 

patica-fünf; �(la5a-sechzehn; paticäSa t-fünfzig; upacäre-mit Zutaten; arca­
na-Verehrung darbringen; patica-kä/a-fünfmal; püjä-Verehrung; ärati-ärati 
darbringen; k�r)era bhojana-5ayana-auf diese Weise K�l)a Nahrungsmittel opfern 
und Ihn zur Ruhe legen. 

ÜBERSETZUNG 
"Beschreibe auch die Verehrung der Bildgestalten und wie man KrJr:ta 

mindestens fünfmal tägl ich Speisen darbringen sollte. Zu gegebener Zeit 
sollte man KrJr:-a auf ein Bett zur Ruhe legen. Du solltest überdies den Vor­
gang der arati-Opferung und der Verehrung des Herrn beschreiben, der 
gemäß einer Liste mit fünf, sechzehn oder fünfzig Zutaten ausgeführt 
wird." 



586 �ri Caitanya-caritäm�ta (Madhya-lilä, Kap. 24 

ERLÄUTERUNG 
Die fünf Zutaten sind: ( 1 )  sehr gute Parfums, (2) sehr gute Blumen, (3) Räucher­

werk, (4) eine Lampe und (5) etwas Eßbares. Was �(iasopacära, die sechzehn Zuta­
ten, betrifft, so sol lte man ( 1 )  für einen Sitzplatz (äsana) sorgen, (2) Kr$1Ja bitten, Sich 
niederzusetzen, (3) arghya darbringen, (4) Wasser zur Waschung der Beine opfern, 
(5) den Mund waschen, (6) madhu-parka darbringen, (7) Wasser zur Waschung des 
Mundes opfern, (8) baden, (9) Gewänder darbringen, ( 10) den Körper des Herrn mit 
Schmuck verzieren, ( 1 1 )  süßes Parfum opfern, ( 1 2) wohlriechende Blumen wie Ro­
sen oder campaka darbringen, ( 13 )  Räucherwerk opfern, ( 14) eine Lampe darbrin­
gen, (1 5) gutes Essen opfern sowie ( 16) Gebete darbringen. 

Im Hari-bhakti-viläsa (Elfter Vi/äsa, Vers 1 27- 1 40) f indet sich eine anschauliche 
Beschreibung der Dinge, die man zu der Verehrung der Bildgestalt benötigt. Dort 
werden vierundsechzig Punkte angeführt. Im Tempel sollte die Verehrung so 
prachtvoll sein, daß alle vierundsechzig Punkte für die Zufriedenstellung der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes eingehalten werden. Zuweilen ist es unmöglich, alle 
vierundsechzig Gegenstände zu bekommen; daher empfehlen wir, daß man zu­
mindest am Tag der Instal l ierung für alle vierundsechzig Dinge sorgen soll. Wenn 
der Herr in einem Tempel neu aufgestellt ist, sollte die Verehrung mit allen vier­
undsechzig Zutaten so lange wie möglich fortgeführt werden. Diese vierundsech­
zig Dinge sind: ( 1 )  vor dem Tempelraum muß eine große Glocke hängen, damit je­
der, der den Raum betritt, die Glocke läuten kann.  Diese wird prabodhana ge­
nannt, das heißt sich in unterwürfiger Haltung dem Herrn darbringen. Das ist der 
erste Punkt. (2) Der Besucher muß jaya �ri Rädhä-Govinda oder jaya �ri Rädhä­
Mädhava chanten, wenn er die Glocke läutet. ln beiden Fällen muß das Wort jaya 
ausgesprochen werden . (3) Man sollte unverzügl ich dem Herrn seine Ehrerbietun­
gen darbringen, indem man wie ein Stock zu Boden fällt. (4) Am frühen Morgen, 
eineinhalb Studen vor Sonnenaufgang, muß im Tempel regelmäßig eine matigala­
ärati stattfinden. (5) Vor dem Altar muß ein äsana, ein Sitz, stehen, der für den spiri­
tuellen Meister bestimmt ist. Der Schüler bringt alles zum spirituellen Meister, und 
dieser opfert alles der Höchsten Persönlichkeit Gottes. (6) Nach der matigala-ärati 
soll die Bildgestalt Sich mit einem Zweig die Zähne bürsten; deshalb muß ein 
Zweig geopfert werden. (7) Wasser zur Waschung der Füße der Bildgestalt muß ge­
opfert werden. (8) Arghya sollte geopfert werden. (9) Wasser für äcamana sollte ge­
opfert werden. ( 10) Madhu-parka, das heißt ein kleines Gefäß mit madhu (Honig, 
ein wenig Ghee, ein bißchen Wasser, etwas Zucker, Yoghurt und Milch) sollte dar­
gebracht werden. Dies nennt man madhu-parka-äcamana. ( 1 1 )  Man sollte hölzerne 
Schuhe vor den Herrn stellen. ( 1 2) Man sollte den Körper des Herrn massieren. ( 1 3) 
Man sollte den Körper des Herrn mit Öl einreiben . ( 1 4) Mit einem weichen, feuch­
ten Schwamm sollte man das ganze Öl vom Körper des Herrn entfernen . (1 5) Man 
sollte den Herrn mit Wasser baden, in dem einige Zeit lang wunderbar duftende 
Blumen gelegen haben. ( 16) Nachdem man den Körper des Herrn mit Wasser ge­
badet hat, sollte man Ihn in Milch baden, ( 1 7) darauf mit Yoghurt, ( 18) dann mit 
Ghee, ( 19) hierauf mit Honig, (20) sodann mit Zucker. (2 1 )  Nun sollte man die Bi ld­
gestalt mit Wasser abwaschen und den folgenden mantra chanten: 

cintämar:ri-prakara-sadmasu kalpa-vrk�­
lak�vrte�u surabhir abhipälayantam 
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lak�mi-sahasra-5ata-sambhrama-sevyamänaril 
govindam ädi-puru�ril tam aharil bhaiämi 
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(22) Man sollte den gesamten Körper mit einem Tuch abtrocknen. (23) Der Kör­
per sollte mit einem neuen Gewand bekleidet werden. (24) Eine heil ige Schnur 
sollte um den Körper gewunden werden. (25) Wasser zur Reinigung des Mundes 
(äcamana) sollte geopfert werden. (26) Wohlriechende Öle wie zum Beispiel flüs­
sige Sandelholzpaste sollten auf den Körper aufgetragen werden. (27) Alle Arten 
von Schmuck und eine Krone sollten dem Körper angelegt werden. (28) Dann 
sollte man Blumengirlanden und Blumensträuße opfern. (29) Man sollte Räucher­
werk und (30) Lampen anzünden. (31 )  Man sollte Vorkehrungen treffen, daß keine 
Dämonen und Atheisten dem Körper des Herrn Leid zufügen können. (32) Vor den 
Herrn sollten Speisen als Opfer gestellt werden. (33) Man sollte Gewürze zum 
Kauen und (34) Betelnüsse opfern. (35) Zu bestimmten Zeiten sollte man dafür sor­
gen, daß der Herr Sich im Bett zur Ruhe legen kann. (36) Die Haare des Herrn soll ­
ten gekämmt und geschmückt werden. (37) Man sol lte erstklassige Gewänder und 
(38) einen erstklassigen Helm opfern . (39) Die Gewänder sollten parfurniert sein. 
(40) Man sollte Kaustubha-Juwelen und andere Schmuckstücke opfern. (41 ) Man 
sollte verschiedene Blumen und (42) eine weitere mangala-ära ti darbringen. (43) 
Man sollte einen Spiegel opfern. (44) Der Herr sollte in einer hübschen Sänfte zum 
Altar getragen und (45) auf den Thron gesetzt werden. (46) Man sollte erneut Was­
ser zur Waschung Seiner Füße darbringen. (47) Man sollte wieder Speisen opfern. 
(48) Abend-ärati. (49) Man sollte dem Herrn mit einem cämara-Fächer Luft zufä­
cheln und Ihm einen Schirm über den Kopf hängen. (50) Der Hare-Kf$Qa-mantra 
und andere bewährte Lieder sollten gesungen werden. (51 )  Man sollte Musikinstru­
mente spielen und (52) vor der Bildgestalt tanzen. (53) Man sollte rund um die Bi ld­
gestalt herumgehen und (54) erneut seine Ehrerbietungen darbringen. (55) Man 
sollte den Lotosfüßen des Herrn verschiedene Arten von Gebeten und Hymnen 
darbringen und (56) mit seinem Kopf die Lotosfüße des Herrn berühren. Dies mag 
nicht jedem möglich sein, aber zumindest der püiäri sollte es tun.  (57) Man sollte 
mit seiner Stirn die Blumen, die am vorangegangenen Tag geopfert wurden, berüh­
ren. (58)  Man sollte d ie Überreste der zum Herrn geopferten Speisen zu sich neh­
men. (59) Man sollte sich vor den Herrn setzen und denken, man massiere Seine 
Beine. (60) Man sollte das Bett des Herrn mit Blumen schmücken, bevor Er Sich zur 
Ruhe legt. (61 ) Man sollte dem Herrn seine Hand anbieten und (62) die Bildgestalt 
zu Bett bringen. (63) Man sollte die Füße des Herrn waschen und Ihn dann auf Sein 
Bett setzen. (64) Man sol lte den Herrn auf Sein Bett legen und Ihm dann die Füße 
massieren. 

Man sollte den Bildgestalten täglich fünfmal ärati darbringen, und zwar früh am 
Morgen (vor Sonnenaufgang), später am Morgen, um die Mittagszeit, am Abend 
und in der Nacht. Das bedeutet, es sollte ständig eine Verehrung und ein Wechsel 
von Kleidern und Blumen stattfinden. Was d ie Speisen betrifft, so sollten alle Ge­
richte erstklassig sein; es sollte erstklassiger Reis und Dahl verwendet werden, sowie 
erstklassiges Obst, süßer Reis, erstklassiges Gemüse und eine Vielzahl von Zube­
reitungen, die man schlürfen, trinken und kauen kann.  Alle Mahlzeiten, die man 
den Bildgestalten opfert, sollten außergewöhnlich schmackhaft sein .  Gegenwärtig 
herrscht in Europa und Amerika kein Mangel an finanziellen Mitteln .  Die Menschen 
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sind nicht arm, und wenn sie d iesen Prinzipien der Verehrung der Bildgestalt fol­
gen, werden sie im spirituellen Leben Fortschritt machen. Was das Zubettbringen 
der Bildgestalt betrifft, so ist d ies bei einer großen und schweren Bildgestalt nicht 
jeden Tag möglich. ln d iesem Fal l  ist es besser, daß eine kleine Bildgestalt, die eben­
fal ls verehrt wird, zu Bett gebracht wird. Dabei sollte man den folgenden mantra 
chanten: ägaccha 5ayana-sthänam priyäbhi/:1 saha ke5ava. "0 Ke5ava, komm bitte 
zusammen mit �rimati Rädhäräni in Dein Bett. " (Hari-bhakti-viläsa 1 1 .40) 

Die Bildgestalt sol lte zusam";en mit �rimati RädhäräQi ins Bett gelegt werden, 
und dies sollte dadurch angezeigt werden, daß man die hölzernen Schuhe vom Al­
tar neben das Bett stel lt. Wenn die Bildgestalt l iegt, sol lten Ihr die Beine massiert 
werden. Bevor man die Bildgestalt h inlegt, sol lte man Ihr einen Krug mit Milch und 
Zucker bringen, und nachdem die Bildgestalt diese dicke Milch angenommen hat, 
sol lte man Sie hinlegen und Ihr Betelnüsse und Gewürze zum Kauen darbringen. 

VERS 335 

ll*lf!fl..-t, ... � ��..-! I 
"�IIJiiil·1ftil1, "�-5f� n ��t n 

sri-mürti-lak�f)a, ära Sälagräma-lak�f)a 
kr�Qa-k�etra-yäträ, k�Qa-mürti-dara5ana 

sri-mürti-lak�Qa-die charakteristischen Eigenschaften der Bildgestalt; ära-und; 
Sälagräma-lak�Qa-die charakteristischen Eigenschaften des Sälagräma-Silä; k�Qa­
k�etra-yäträ-Stätten wie Vrndävana, Dvärakä und Mathurä aufsuchen; kr�Qa­
mürti-dara5ana-die Bildgestalt im Tempel besuchen. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Eigenschaften der Bi ldgestalt sollten ebenso erörtert werden wie 

die charakteristischen Merkmale des ülagräma-silä. Ebenso solltest du er­
wähnen, wie man die Bildgestalten im Tempel besucht, sowie heil ige Stät­
ten wie Vrndävana, Mathurä und Dvärakä bereist." 

VERS 336 

i{fl{1(�, iftlft� tft11" .i{ I 
��..-!, �·�-��i{ II ��� II 

näma-mahimä, nämäparädha düre var;ana 
vai�Qava-lak�Qa, seväparädha-khaQc;fana 

näma-mahimä-die Herrl ichkeiten des Heil igen Namens; näma-aparädha­
Vergehen beim Chanten des Heil igen Namens; düre var;ana-sehr sorgsam auf­
gebend; vai�Qava-/ak�Qa-die Merkmale eines Vai�l)avas; sevä-aparädha-khaQ­
c;fana-Vergehen bei der Verehrung der Bildgestalt vermeidend . 
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ÜBERSETZUNG 
"Man sollte den Heiligen Namen verherrlichen und beim Chanten des 

Heil igen Namens mit aller Achtsamkeit Vergehen vermeiden, und man 
sollte die Merkmale eines Vaif.,avas kennen. Zudem muß man alle Arten 
von sevä-aparädha, Vergehen bei der Verehrung der Bildgestalt, unterlas­
sen." 

ERLÄUTERUNG 
Der Gottgeweihte sol lte stets sehr darum bemüht sein, die zehn Vergehen zu 

vermeiden, während er den Hare-Kr�Qa-mantra chantet. Wenn ein Gottgeweihter 
den Methoden der Bildgestaltenverehrung sehr strikt folgt, wird er ganz natürl ich 
und schnell ein reiner Vai�Qava werden. Ein reiner Vai�Qava hat unumstößliches 
Vertrauen zum Herrn und weicht nicht im geringsten davon ab. Er beschäftigt sich 
immerfort in der vol lkommenen Verehrung der Bildgestalten. 

Man sol lte sich auch der besonderen Vergehen gegen die Bildgestaltenvereh· 
rung bewußt sein .  Diese werden im Skanda Puräf)a (Avanti-khaf)c;fa) von Vyäsadeva 
selbst aufgeführt. Man sollte alle Arten solcher Vergehen el iminieren . 

Der Sälagräma-silä sol lte mit tulasi verehrt werden, sofern genügend tu/asi-Biät­
ter vorhanden sind. Die Verehrung des Sälagräma-silä sol lte in allen Tempeln dt'r 
ISKCON . eingeführt werden, denn Sälagräma-silä ist die Gestalt der Barmherzigkeit 
des Herrn . Die Bildgestalt in allen obenerwähnten vierundsechzig Punkten zu ver­
ehren mag eine schwierige Aufgabe sein, aber der Herr hat sich derart klein ge­
macht, daß jeder in jedem Tempel die Bildgestaltenverehrung durchführen kann, 
indem er einfach dieselben Vorgänge mit dem Sälagräma-silä ausführt. 

Es gibt zweiunddreißig Vergehen, die vermieden werden sol lten: ( 1 )  Man sol lte 
nicht mit einem Fahrzeug in den Tempel eindringen.  Schuhe und Hausschuhe sol l ­
ten vor dem Betreten des Tempels abgelegt werden . (2) Man sol lte seine Ehrerbie­
tungen darbringen, sobald man die Bildgestalt sieht. (3) Man sol lte den Tempel be­
treten, nachdem man ein Bad genommen hat; mit anderen Worten, man sol lte 
sehr sauber sein .  (4) Man sol lte dem Herrn seine Ehrerbietungen nicht nur mit einer 
Hand darbringen . (5) Man sollte vor den Bildgestalten nicht um Halbgötter herum­
gehen. (6) Man sol lte vor der Bildgestalt n icht seine Beine ausstrecken. (7) Man sol lte 
sich weder mit gekreuzten Beinen vor die Bild&estalt setzen, noch sol lte man seine 
Beine mit den Händen berühren. (8) Man sol lte sich nicht vor der Bildgestalt h inle­
gen .  (9) Man sol lte nicht vor der Bildgestalt essen. ( 10) Man sol lte vor der Bildgestalt 
nicht lüger,:t.  (1 1 )  Man sol lte vor der Bildgestalt nicht allzulaut sprechen. ( 1 2) Man 
sol lte vor der Bildgestalt keinen Unsinn reden. ( 1 3) Man sol lte vor der Bildgestalt 
nicht schreien. ( 1 4) Man sollte sich vor der Bildgestalt nicht mit anderen befassen. 
(1 5) Man sollte vor der Bildgestalt keine Kraftausdrücke verwenden . ( 16) Man sol lte 
sich vor der Bildgestalt nicht mit einer Decke zudecken . ( 1 7) Man sol lte vor der 
Bi ldgestalt nicht neidisch über andere sprechen. ( 1 8) Man sol lte vor der Bildgestalt 
nicht andere lobpreisen. ( 19) Man sol lte vor der Bildgestalt nicht grobschlächtig re­
den . (20) Man sol lte vor der Bildgestalt keine Luft lassen. (2 1 )  Man sollte die vier­
undsechzig Punkte der Bildgestaltenverehrung nicht mißachten . (22) Man sol lte 
nichts zu sich nehmen, was nicht der Bildgestalt geopfert wurde. (23) Man sollte 
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nicht versäumen, die Früchte der Jahreszeit zu opfern, sobald sie erhältlich sind. 
(24) Man sollte der Bildgestalt stets frische, unberührte Früchte opfern . (25) Man 
sol lte nicht mit dem Rücken zur Bildgestalt sitzen. (26) Man sol lte vor der Bildgestalt 
niemand anderem seine Ehrerbietungen erweisen. (27) Man sol lte sich nicht ohne 
die Erlaubnis des spirituellen Meisters in die Nähe der Bildgestalt setzen. (28) Man 
sol lte nicht stolz darauf sein, vor der Bildgestalt gepriesen zu werden. (29) Man 
sol lte die Halbgötter nicht schmähen. (30) Man sollte vor den Bildgestalten nicht zu 
anderen unfreundlich sein .  (3 1 )  Man sollte alle Feste im Tempel einhalten . (32) Man 
sollte vor der Bildgestalt weder kämpfen noch streiten . 

VERS 337 

... �.<q·1_--t·l9f"tfif-ll� I 
�' �' 9ffJilP111, 5f��� �-. II ��q II 

5arikha-jala-gandha-pu�pa-dhiipädi-lak�Qa 
japa, stuti, parikramä, daQc;Javat vandana 

5arikha-eines Muschelhornes; ja/a-des Wassers; gandha-von Räucherwerk 
oder Parfum; pu�pa-der Blumen; dhiipa-ädi-von Räucherwerk und so weiter; 
lak�Qa-die Merkmale; japa-murmelnd; stuti-Gebete darbringend;  parikramä 
-Umkreisung; daQc;lavat-seine Ehrerbietungen darbringend; vandana-Gebete 
darbringend.  

ÜBERSETZUNG 
"Du sol ltest die verschiedenen Utensilien der Verehrung wie Wasser, 

Muschelhorn, Blumen, Käueherwerk und Lampe beschreiben. Ebenso soll­
test du das leise Chanten, das Darbringen von Gebeten, das Umkreisen so­
wie das Darbringen von Ehrerbietungen anführen. All dies solltest du mit 
Sorgfalt studieren." 

ERLÄUTERUNG 
All diese Dinge werden im Hari-bhakti-viläsa erwähnt. Der A�tama Viläsa dieses 

Buches sollte so oft wie mögl ich zu Rate gezogen werden. 

VERS 338 

'1:�'1-�fsf, �·12!�5f·�� I 
�filr;�fii�·t!JI'5t, �·�fil"'tfir·�;tf-. II ��\r II 

purascaral')a-vidhi, k�Qa-prasäda-bhojana 
anivedita- tyäga, vai�Qava-nindädi-varjana 

pura5caraQa-vidhi-rituelle Zeremonien; kr�Qa-prasäda-bhojana-die Überreste 
der Speisen essen, die dem Herrn dargebracht wurden; anivedita- tyäga-nichts be-
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rühren, was nicht dem Herrn dargebrat:ht wurde; vai�Qava-nindä-ädi-varjana-es 
gänzlich vermeiden, einen Vai�l)ava zu schmähen . 

ÜBERSETZUNG 
"Weitere zu beachtende Punkte sind das Ausüben von purakara.,a, das 

Annehmen von krJr;ta-prasäda, das Zurückweisen von nichtgeopferten Spei­
sen sowie zu verhindern, die Geweihten des Herrn zu schmähen." 

ERLÄUTERUNG 
Was vai�Qava-nindä betrifft, siehe Madhya-lilä 1 5 .260. 

VERS 339 

7! 1�'1, lfi�Jt!lf, lft{_�il' I 
�e.lt'?·�JI'It, ����'11�-��'1 11 ��� II 

sädhu-lak�Qa, sädhu-satiga, sädhu-sevana 
asatsatiga- tyäga, sri-bhägavata-sravaT)a 

sädhu-/ak�Qa-die Merkmale eines Gottgeweihten; sädhu-satiga-Gemein­
schaft mit Gottgeweihten; sädhu-sevana-den Gottgeweihten Dienst darbringen; 
asat-satiga- tyäga-die Gemeinschaft N ichtgottgeweihter aufgeben; sri-bhägavata­
sravaQa- regelmäßig die Rezitation aus dem 5rimad-Bhägavatam hören . 

ÜBERSETZUNG 
"Man sollte die Merkmale eines Gottgeweihten kennen und wissen, wie 

man mit Gottgeweihten Umgang pflegt und sie durch das Darbringen von 
Dienst zufriedenstellt. Man sollte auch wissen, wie man die Gemeinschaft 
von Nichtgottgeweihten aufgibt. Ebenso sollte man regelmäßig Lesungen 
aus dem Srimad-Bhägavatam hören." 

VERS 340 

fwii'��J, �-.��J, ��tlif�tfif·��1f'l I 
1fllf��J, :sTiJI 1�1!J tf�· f�f'f·��t�'l II �8o II 

dina-krtya, pak�-krtya, ekäda5y-ädi-vivaraQa 
mäsa-krtya, janmä�tamyädi-vidhi-vicäraQa 

dina-krtya-tägliche Pfl ichten; pak�-krtya-vierzehntägige Pfl ichten; ekädaSi­
ädi-vivaraQa-Beschreibungen von EkädaSi und so fort; mäsa -krtya-monatl iche 
pfl ichten; janmä?tami-ädi-des Begehens von )anmä�tami und anderen Zeremo­
nien; vidhi-des Vorganges; vicäraQa-Betrachtziehung. 
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ÜBERSETZUNG 
"Du solltest die tägl ichen rituellen pflichten und die vierzehntägigen 

pfl ichten beschreiben, vor allem das Einhalten des Fastens am Ekädasi-Tag, 
der sich alle vierzehn Tage wiederholt. Des weiteren solltest du die monat­
l ichen pflichten schildern, vor allem das Feiern von Zeremonien wie Janmä­
'tami, tima-navami und Nrsirhha-caturdasi." 

VERS 341 

<Jl<fit�ftl, �iJi tßllt, cttJJillft5tftl I 
l\1l tJJil��, �t1l iJßl���ifW 'D  II � 8 �  II 

ekädaSi, janm�tami, vämana-dvädaSi 
sri-räma-navami, ära nrsimha-caturdaSi 

ekädaSi-der elfte Tag nach Neu- bzw. Vollmond; janmä�tami-die Geburts­
tagszeremonie �ri Kf$Qas; vämana-dvädaSi-der Geburts- resp. Erscheinungstag �ri 
Vämanas; sri-räma-navami-die Geburtstagszeremonie �ri Rämacandras; ära-und; 
n[Simha-caturdaSi-der Erscheinungstag �ri Nrsimhadevas. 

ÜBERSETZUNG 
"Ekädasi, Janmä,tami, Värnana-dväda5i, tima-navami und Nrsirhha-ca­

turdüi sol lten alle begangen werden." 

VERS 342 

<Jll �t� r��H!Jt'St, �r��-�1l'� 1 
�"'111lt'l c:�·tlf, C�tq �f•1l q.il II �8� II 

ei sabe viddhä- tyäga, aviddhä-karal')a 
akaral')e do�, kaile bhaktira /ambhana 

ei sabe-alle diese Dinge; viddhä-tyäga-viddha-ekädaSi oder vermischten Ekä­
daSi vermeiden; aviddhä-karal')a-den reinen EkädaSi durchführen; akaral')e do� 
-der Fehler, sie nicht durchzuführen; kai/e-wenn so getan; bhaktira /ambha­
na-es wird Diskrepanzen im hingebungsvollen Dienst geben. 

ÜBERSETZUNG 
"Du solltest empfehlen, daß mal'! vermischten Ekädasi vermeidet und 

den reinen Ekädasi durchführt. Ebenfalls solltest du den Fehler beschreiben, 
dies nicht zu beachten. Man sollte in  bezug auf diese Punkte äußerst acht­
sam sein, denn wenn man nicht sorgsam ist, wird man in seinem hinge­
bungsvollen Dienst nachlässig werden." 
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VERS 343 

�(iJI �1fl'l f5ir;;� �t'l·��i{ I 
���-f-.,"lff�tt1Pt-�'l-'"1"1i'l II �8� II 

sarvatra pramäQa dibe puräQa-vacana 
Sri-mürti-Vi$QU-mandira karal')a-fak�Qa 
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sarvatra-überal l ;  pramäQa-Aussagen; dibe-du solltest machen; puräQa-vaca­
na- indem du aus den PuräQas zitierst; sri-mürti-die Bildgestalt; vi�Qu-mandira 
-des Vi$1JU-Tempels; karaQa-lak�Qa-die Merkmale des Bauens. 

ÜBERSETZUNG 
"Was immer du über das Verhalten der Vait.,avas, das Errichten von Vait­

.,ava-Tempeln und Bildgestalten sowie über alles andere sagst, sollte durch 
Zitate aus den Purä.,as belegt werden können." 

VERS 344 

'lUlf tiJJ' Jt� tt; l�. � I� 'C��-,'-�tt;t� I 

��_,Jt<f.�_,J �., '� I�' .,1.,� 1� II �88 II 

'sämänya ' sad-äcära, ära 'vai�Qava '  -äcära 
kartavyäkartavya saba 'smärta ' vyavahära 

sämänya-allgemein; sat-äcära-gutes Benehmen; ära-und; vai�Qava-von Ge­
weihten Sri Vi$1JUS; äcära-Etikette; kartavya-akartavya-Dinge, die man tun muß, 
sowie Dinge, die man nicht tun darf; saba-alle; smärta-in Verbindung mit regulie­
renden Prinzipien stehend; vyavahära-Geschäft. 

ÜBERSETZUNG 
"Du solltest al lgemeine und spezielle Beschreibungen des Verhaltens 

und der Tätigkeiten eines Vait.,avas geben. Dabei solltest du diejenigen 
Dinge betonen, die man tun muß, und diejenigen, die man nicht tun darf. 
All dies sollte in Form von regulierenden Prinzipien und Umgangsformen 
beschrieben werden." 

VERS 345 

�l ��t'llit'Pf �(! �r�· fW�t ,�Pli{ 1 
�r;;., 't_fif fflf�<f!, ?� -.,s�tt� ��'I II �8� il 

ei sank�epe sütra kahilun dig-dara5ana 
yabe tumi likhibä, k�Qa karäbe sphural')a 
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ei-somit; sank�epe-in aller Kürze; sütra-Regeln; kahilun-lch habe beschrie­
ben; dik-dara5ana-eine kleine Richtungsweisung; yabe-wann immer; tumi-du; 
likhibä-wirst zu schreiben versuchen; k�1,1a-�ri K($1Ja; karäbe-wird tun; sphura­
l,la-Zeigen. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich habe dir somit eine Zusammenfassung der regul ierenden Prinzipien 

der Vaitr;�avas gegeben. Dies geschah in aller Kürze, um dir ein wenig die 
Richtung zu weisen. Wenn du über dieses Thema schreibst, wird dir Kn.,a 
behilflich sein, indem Er dich spirituell erweckt." 

ERLÄUTERUNG 
Man kann nicht über spi rituelle Themen schreiben, ohne von K($1Ja und der 

Schülernachfolge von gurus gE:segnet zu sein. Die Segnungen der Autoritäten ist d ie 
Vollmacht, und man sollte nicht versuchen, i rgend etwas über das Verhalten und 
die Tätigkeiten der Vai$Qavas zu schreiben, ohne von höheren Autoritäten bevol l­
mächtigt zu sein.  Dies wird in der Bhagavad-gitä bestätigt: evarh paramparä-präp­
tam imarh rä;a�yo vidu/:1. 

VERS 346 

�� '!i' ��( �'t_� �� �'!�� �� �� I 
�H�t� i!I_,C'I f�t�� '4lt'G �_,1\1� II �8� II 

ei ta ' kahilu prabhura sanätane prasäda 
yähära sraval,le cittera khal,l(ie avasäda 

ei ta '-auf d iese Weise; kahilu-ich habe beschrieben; prabhura-�ri Caitanya 
Mahäprabhus; sanätane-zu Sanätana Gosvämi; prasäda-Barmherzigkeit; yähära 
srava1,1e-darüber hörend; cittera-des Geistes; kha1,1(ie-verschwindet; avasäda­
jegl iche Verbitterung. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe nun also von �ri Caitanyas Gnade gegenüber Sa�Ytana Gosvämi 

berichtet. Wenn man diese Beschreibungen hört, wird das Herz von allen 
Verunreinigungen gesäubert.  

VERS 347 

f�Sh!l�· �cf1'j� f�� �� <f-f�� �  I 
ltilf'!t� �t_� �lt l� � � f�� Rli filf�� � II �S'l II 

niia-granthe kar1,1apüra vistära kariyä 
sanätane prabhura prasäda räkhiyäche likhiyä 
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nija-granthe-in seinem eigenen Buch; karQaptira-Kavi -karl)apüra; vistära kari­
yä-ausführlich beschreibend; sanätane-Sanätana Gosvämi; prabhura-�ri 
Caitanya Mahäprabhus; prasäda-die Barmherzigkeit; räkhiyäche-ist fortgefahren; 
likhiyä-zu schreiben . 

ÜBERSETZUNG 
Der autorisierte Dichter Kavi-kar.,apüra hat ein Buch namens Caitanya­

candrodaya-IYtaka verlaßt. Dieses berichtet, wie �ri Caitanya Mahäprabhu 
Sanätana Gosvämi mit Seiner ganz besonderen Barmherzigkeit gesegnet 
hat. 

VERS 348 

C5(fC��� 'l� i-f'l�"ll 'l"ll f'I�J� I 'I ��g fi!lil�  
�<>f�H fl;l l.!j "lf  1.!1� \!illö�� C <I " M5IJ<'I"'Il�  i!"Clf I 
'!ll��f'9'�C'I'l 9j__�i!"Cil l �1 r.�r� 'l�\!1 \T' f�:  
C"4f�1�'-'l: f"!f��� 11�1 - '1� �q ,fft f'!�W��W1� I I  -' S i:r ll 

gauc;/endrasya sabhä-vibhii?<JQa-maQiS tyaktvä ya {ddhäril sriyaril 
riipasyägraja e?<J eva taruQiril vairägya-lak�miril dadhe 

antar-bhakti-rasena piirQa-hrdayo bähye 'vadhiitäkrti/:t 
5aivälai/:t pihitaril mahä-sara iva priti-pradas tad-vidäm 

gauc;la-indrasya-des Regenten von Gau<;la-deSa (Bengalen); sabhä-des Parla­
ments; vibhii?<JQa-fundamental; maQi/:1-der Edelstein; tyaktvä-aufgebend; ya/:t 
-jemand, der; rddhäm-opulenten; sriyam-königl ichen Genuß; riipasya agraja/:t 
-der ältere Bruder �rila Rüpa Gosvämis; e?<J/:1-dies; eva-gewiß; taruQim 
-jugendlich; vairägya-la�mim-das Glück der Entsagung; dadhe-angenom-
men; anta/:1-bhakti-rasena-durch die Beziehungen der inneren Uebe zu K�Qa; 
ptirQa-hrdaya/:1-vollständig zufriedengestellt; bähye-äußerl ich; avadhiita-äkrti/:1 
-im Gewand eines Bettelmönches; 5aivälai/:t-von Moos; pihitam-bedeckt; 
mahä-sara/:1-ein großer See oder ein sehr tiefer See; iva-wie; priti-prada/:1-sehr 
erfreulich; tat-vidäm-für Menschen, die mit der Wissenschaft des hingebungsvol­
len Dienstes vertraut sind. 

ÜBERSETZUNG 
"�rila Sa!Ytana Gosvämi, der ältere Bruder �rila Rüpa Gosvämis, war ein 

äußerst wichtiger Minister in der Regierung von Hussain Shah, dem Herr­
scher von Bengalen, und man betrachtete ihn als Schmuckstück des gesam­
ten Parlaments. Er besaß alle Reichtümer einer königlichen Stellung, doch 
ließ er al les hinter sich, nur um die jugendliche Tugend der Entsagung an­
zunehmen. Obwohl er äußerl ich wie ein Bettelmönch aussah, der allem 
entsagt hatte, war er im lnnern seines Herzens mit der Freude des hinge­
bungsvollen Dienstes erfüllt. Er läßt sich somit mit einem tiefen See verglei-
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chen, der von Moos bedeckt ist. Er war die Freude aller Gottgeweihten, die 
mit der Wissenschaft des hingebungsvollen Dienstes vertraut waren." 

ERLÄUTERUNG 
Dieser und die folgenden beiden Verse stammen aus dem Caitanya-candro­

daya-näraka (9 .34, 35 ,  38). 

VERS 349 

�� 'l�1��,9fN�"l!C"f i­

·fellll!i"l!f!"lln;W<Jl�: I 

�l f'-'lf'-'l'lf 9f RlilPF!-Clfl� l l �  
'! f�'f-109\""ll�! 5"'P1<fi-C�ltil :  I I  � 9  � II 

tarn sanätanam upägatam ak�Qor 
dma-mätram atimätra-dayärdra/:1 

älilinga parighäyata-dorbhyäm 
sänukampam atha campaka-gaura/:1 

tarn-ihn; sanätanam-Sanätana Gosvämi; upägatam-angekommen seiend; 
ak�Qo/:1-mit den Augen; d�!a-mätram-nur durch Sehen; ati-mätra-äußerst; 
dayä-ärdra/:1-barmherzig; ä/i/inga-umarmte; parighäyata-dorbhyäm-mit Seinen 
beiden Armen; sa-anukampam-in großer Zuneigung; atha-somit; campaka-gau­
ra/:1-der Herr, �ri Caitanya Mahäprabhu, der eine Hautfarbe wie die campaka­
Biume (golden) besitzt. 

ÜBERSETZUNG 
"Sowie Sanätana Gosvämi vor Sri Caitanya trat, überschüttete ihn der 

Herr beim ersten Anblick mit Seiner Barmherzigkeit. Der Herr, der die 
Hautfarbe einer goldenen campaka-Blume besitzt, öffnete Seine Arme und 
umschlang ihn, während Er große Zuneigung zum Ausdruck brachte." 

VERS 350 

'f-1r.<'löi "'::ill l<föt�'l> f<'l-<t1i I 

Cjf.�f� �1�  ?I Jj?ffT.�� f'l f'•:"'JJ I 

1-'>f l"'lJ�!o:tlfs f"""lfclf5 Clf<l-
��"li<t ili'1� Jlö!l!o:t� I I  � ll  o II 

kälena vrndävana-keli-värtä 
lupteti täm khyäpayitum visiwa 
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krpämrtenäbhi�i�a devas 
tatraiva rüparil ca sanätanaril ca 

kä/ena-im laufe der Zeit; vrndävana-ke/i-värtä-Erzählungen über den tran­
szendentalen Wohlgeschmack der Spiele Sri K($Qas in V(ndävana; /uptä-fast ver­
loren; iti-somit; täm-all diese; khyäpayitum-zu verkünden; visi�ya-speziell ma­
chend; krpä-amrtena-mit dem Nektar der Barmherzigkeit; abhi$i�a-be­
sprengte; deva/:1-der Herr; tatra-dort; eva-in der Tat; rüpam-�rila Rüpa Go­
svämi; ca-und; sanätanam-Sanätana Gosvämi; ca-sowie auch. 

ÜBERSETZUNG 
"Im Laufe der Zeit gingen die transzendentalen Erzählungen der Spiele 

KrJ.,as in Vrndävana beinahe verloren, und um diese transzendentalen 
Spiele wieder deutlich zu verkünden, ermächtigte �ri Caitanya Mahäprabhu 
in Prayäga �rila Riipa Gosvämi und Sanätana Gosvämi mit dem Nektar Seiner 
Barmherzigkeit, damit sie diese Arbeit in Vrndävana ausführen konnten." 

VERS 351 

�- I!' �r� ltil"tl!ti' �,� ���" 1 
�� i!Ptt'l fit�l �t'G ���l'l II ��� II 

ei ta ' kahiluri sanätane prabhura prasäda 
yähära sravaQe cittera khaQ<;/e avasäda 

ei ta '-somit; kahiluri-ich habe beschrieben; sanätane-gegenüber Sanätana 
Gosvämi; prabhura prasäda-die Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus; yähära 
sravaQe-davon hörend;  cittera-des Herzens; khaQ<;/e-verschwindet; avasäda 
-Verdrießlichkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe somit die Barmherzigkeit beschrieben, die �ri Caitanya Mahä­

prabhu Sanätana Gosvämi zukommen ließ. Wenn man dies hört, verringert 
sich jeglicher Verdruß im Herzen. 

VERS 352 

��� Q9f'Stt'll �<l'iilf � ,_..., I 
�fif-lt'St•'lltt'Sf ,,.t�il-ef•'l f��1il II ��� II 

k{}Qera svarüpa-gaQera sakala haya 'jt'iäna ' 
vidhi-räga-märge 'sädhana bhakti'ra vidhäna 

k{}Qera svarüpa -gaQera-über �ri K($1Ja in Seinen verschiedenen Erweiterungen; 
saka/a-alle; haya-es gibt; jtiäna-Wissen; vidhi-räga-märge-im Vorgang des hin-



598 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 24 

gebungsvollen Dienstes unter regulierenden Prinzipien oder in spontaner Liebe; 
sädhana bhaktira vidhäna-die autorisierten Mittel, h ingebungsvollen Dienst auszu­
üben. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn man diese Anweisungen an Sanätana Gosvämi l iest, wird man sich 

der verschiedenen Erweiterungen Sri K11.,as sowie des Vorgangs des hinge­
bungsvollen Dienstes gemäß den regulierenden Prinzipien und spontaner 
Liebe vol lkommen bewußt. So läßt sich alles in vol lem Umfang verstehen. 

VERS 353 

'�t�11'', '�f��ll', '�f�� P,'iHI' I 
t�t� �t'l �� 'Sfttilil ll<!l �� II �a� II 

'k�Qa-prema ', 'bhakti-rasa', 'bhaktira siddhänta ' 
ihära srava/')e bhakta jänena saba anta 

k�Qa-prema-Liebe zu Gott; bhakti-rasa-die Beziehungen im hingebungsvol ­
len Dienst; bhaktira siddhänta-die Schlußfolgerungen des hingebungsvollen Dien­
stes; ihära sravaQe-durch Hören dieses Kapitels; bhakta-ein Gottgeweihter; jäne­
na-weiß; saba-alle; anta-Grenzen . 

ÜBERSETZUNG 
Wenn ein reiner Gottgeweihter dieses Kapitel l iest, kann er die Liebe zu 

K11t;�a, die Beziehungen im hingebungsvollen Dienst sowie die Schluß­
folgerung des hingebungsvollen Dienstes verstehen. Jeder kann all diese 
Dinge bis ins letzte Detail begreifen, wenn er dieses Kapitel studiert. 

VERS 354 

��,.fii�Jtil�·lilt��-��'1 I 
��� �t'l'til, 'llt ��� l!lt 'til II ��8 II 

sri-caitanya-nityänanda -advaita-cara/')a 
yärira präQa-dhana, sei päya ei dhana 

sri-caitanya-nityänanda-advaita -caraQa-die Lotosfüße von �rl Caitanya Mahä­
prabhu, Nityänanda Prabhu und Advaita Prabhu; yärira präQa-dhana-dessen Le­
ben und Seele; sei-solch ein Mensch;  päya-bekommt; ei dhana-diese Schatz ­
kammer des hingebungsvollen Dienstes. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Schlußfolgerung dieses Kapitels kann von denjenigen verstanden 

werden, die die Lotosfüße �ri Caitanya Mahäprabhus, Nityänanda Prabhus 
und Advaita Prabhus als ihr ein und alles betrachten. 

VERS 355 

�1l11·��ilt�·9ft� �t� �t-t I 

����fif�1�� �1;� *�5tll'l II ��� II 

sri-rüpa-raghunatha-pade yara a5a 
caitanya-caritamrta kahe kr�Qadasa 

sri-rüpa-�rila Rüpa Gosvämi; raghunatha-�rila Raghunätha däsa Gosväini; pa­
de-bei den lotosfüßen; yara-deren; a5a-Erwartung; caitanya-caritamrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritamrta; kahe-beschreibt; kr�Qadasa-�rila Kr�Qa­
däsa Kavi räja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunäthas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, K!lr;�adäsa, den �ri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 24. Kapitel im Madhya-mä 
des �ri Caitanya-caritämrta, das den ätmäräma-Vers und die Ba;mherzigkeit des 
Herrn gegenüber Sanatana Cosvami beschreibt. 





25 .  Kapitel 

Wie alle Einwohner Väränasis 
zu Vai,r:-avas wurden

· 

Das Folgende ist eine Zusammenfassung des Fünfundzwanzigsten Kapitels: ln 
Benares lebte einst ein brähmal')a aus Mahärä��ra, der ein großer Geweihter Sri 
Caitanya Mahäprabhus war. Er war stets sehr glücklich, wenn er über die Herrl ich­
keiten des Herrn hören konnte, und durch seine Arrangierung geschah es, daß alle 
sannyäsis von Väräl)asi zu Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus wurden. Der Vor­
fall, wie er alle sannyäsis zu sich nach Hause einlud, damit sie Sri Caitanya Mahä­
prabhu treffen konnten, wurde im Siebten Kapitel des Ädi-lilä beschrieben. Von 
diesem Tag an erlangte Sri Caitanya Mahäprabhu in der Stadt Väräl)asi große Be­
rühmtheit, und viele einflußreiche Männer dieser Stadt wurden Seine Anhänger. 
Bald schloß sich auch einer der Schüler des großen sannyäsi PrakäSänanda Sarasvati 
der Bewegung Sri Caitanya Mahäprabhus an, und dieser Geweihte machte Prakä­
Sänanda Sarasvati mit Sri Caitanya Mahäprabhu bekannt und unterstützte 
Caitanyas Standpunkt mit den verschiedensten Argumenten . 

Eines Tages ging Sri Caitanya Mahäprabhu nach Parica-nada, um ein Bad zu 
nehmen, und danach begannen all Seine Geweihten den Hare-K�I)a-mantra vor 
dem Tempel Bindu Mädhavas zu chanten. ln diesem Augenblick trat PrakäSänanda 
Sarasvati mit allen seinen Anhängern vor den Herrn, fiel sofort zu den Lotosfüßen 
Sri Caitanya Mahäprabhus nieder und bedauerte sein früheres Verhalten dem 
Herrn gegenüber. Er stellte Sri Caitanya Mahäprabhu Fragen über den hingebungs­
vollen Dienst anhand des Vedänta-sütra, worauf ihm der Herr den hingebungsvol­
len Dienst darlegte, wie er von großen Persönlichkeiten, die das Vedänta-sütra 
kennen, anerkannt wird . Danach wies Sri Caitanya Mahäprabhu darauf hin, daß 
das 5rimad-Bhägavatam der eigentliche Kommentar zum Vedänta -sütra ist. Er erläu­
terte hierauf die catu/:1-sloki (die vier s/okasl des 5rimad-Bhägavatam, die die Essenz 
dieser großartigen Schrift darstel len. 

Von diesem Tag an wurden sämtliche sannyäsis von Väräl)asi Geweihte Sri 
Caitanya Mahäprabhus. Bevor der Herr in Seine Wohnstätte in )agannätha Puri zu­
rückkehrte, wies Er Sanätana Gosvämi an, nach Vrndävana zu gehen. Darauf brach 
der Herr nach Jagannätha Puri auf. Anschließend erzählt Kaviräja Gosvämi einiges 
über Srila Rüpa Gosvämi, Sanätana Gosvämi und Subuddhi Räya. Sri Caitanya 
Mahäprabhu kehrte durch den großen Wald von Jhärikhal)<;la in Zentralindien 
nach )agannätha Puri zurück. Am Ende dieses Kapitels faßt Kaviräja Gosvämi alle 
behandelten Themen des Madhya-lilä zusammen und weist jedes Lebewesen an, 
dieses erhabene Buch über Sri Caitanya Mahäprabhus Spiele zu lesen. 

VERS 1 

C<t�<fifii!J lttJtf�"l'P\ <!fi l�fil<ttfltil: I 
ltil'fi!il� �lt�'fi!J �\��tfi!1!1'511ie. II � II 
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sannyäsire krpä pürve likhiyächori vistäriyä 
uddese kahiye ihäri sarik?epa kariyä 

sannyäsire krpä-die Barmherzigkeit gegenüber den sannyäsis; pürve-zuvor; 
likhiyächori-ich habe beschrieben; vistäriyä-ausführl ich; udde5e-bezugneh­
mend darauf; kahiye-laßt mich sprechen; ihäri - hier; sarik?epa kariyä-in aller 
Kürze. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe bereits im Siebten Kapitel des Ädi- lila ausführlich beschrieben, 

wie �ri Caitanya Mahäprabhu die sannyäsis in Värä.,asi befreite, aber ich 
werde es nun in aller Kürze in diesem Kapitel wiederholen. 

VERS 7 

�ltf �ttf \21,.� fil�t�1 <f.t� �:01�1� 'St'1 I 

�f'il' ��t"t 1f�Bf��� �� ��7.� �1,!il' II 'I II 

yähäri tähäri prabhura nindä kare sannyäsira gal)a 
suni' duf:tkhe mahäräWiya vipra karaye cintana 

yähäri tähäri-überal l ;  prabhura nindä-Kritik gegenüber �ri Caitanya Mahä­
prabhu; kare-machten; sannyäsira gal)a-die Mäyävädi-sannyäsis; suni '-hörend;  
du/:lkhe-in großer Unzufriedenheit; mahärä?triya vipra-der brähmal)a aus der 
Provinz Mahärä�tra; karaye cin tana-er überlegte sich .  

ÜBERSETZUNG 
Als die Mäyävädi-sannyisis überall in Värä.,asi �ri Caitanya Mahäprabhu 

kritisierten, begann der brähma.,a aus Mahäräftra, nachdem er diese Schmä­
hungen mitangehört hatte, in großer Bekümmerung darüber nachzuden­
ken.  

VERS 8 

" �� �tif,-,�if1 �"f �fit'ftti( I 
'"1111i9l' �if.��' �tt� •if-.�' 'ifi�' 11tti( II Ir II 

"prabhura svabhäva, -yebä dekhe sannidhäne 
'svarüpa ' anubhavi' tärire 'isvara ' kari' mäne 

prabhura sva-bhäva-die Merkmale �ri Caitanya Mahäprabhus; yebä-jeder, 
der; dekhe-sieht; sannidhäne-aus der Nähe; sva-rüpa-Seine Persönlichkeit; an-
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ubhavi'-erkennend; tätire-lhn; isvara kari'-als den Höchsten Herrn; mäne­
nimmt an. 

ÜBERSETZUNG 
Der brährmt:�a aus Mahjr�tra dachte bei sich: "Wer auch immer die Ei­

genschaften �ri Caitanya Mahäprabhus aus der Nähe betrachtet, erkennt auf 
der Stelle Seine Persönlichkeit und nimmt Ihn als den Höchsten Herrn an." 

VERS 9 

,<fitil �<fitt1!f 'Pftr;;�1 �rw �<fi\1 <fifit'! 1 
'i�1 ,wf�' �iJtfJt'$f'l �r;;� �t:t1!f � .. II � II 

kona prakäre päron yadi ekatra karite 
ihä dekhi' sannyäsi-garya habe inhära bhakte 

kona prakäre-irgendwie; päroti-ich bin imstande; yadi-falls; ekatra kari­
te-zu versammeln; ihä dekhi' -diese sehend (nämlich die persönlichen Eigen­
schaften �ri Caitanya Mahäprabhus); sannyäsi-garya-die Mäyävädi-sannyäsis Värä­
l)asis; habe-werden werden; inhära bhakte-Seine Geweihten. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ich es irgendwie fertigbringe, all die sannyuis zusammenzubrin­

gen, werden sie bestimmt zu Seinen Geweihten werden, wenn sie erst ein­
rml Seine persönlichen Charaktereigenschaften erbnnt haben." 

ERLÄUTERUNG 
Würde man die persönlichen Charaktereigenschaften und Taten �i Caitanya 

Mahäprabhus erkennen, so würde man mit Sicherheit davon überzeugt sein, daß 
Er d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes ist. Dessen kann man sich gewiß sein, sofern 
man den Fußspuren der Anweisungen der Sästra folgt. Wie man �ri Caitanya Mahä­
prabhu ernsthaft untersuchen und würdigen kann, so soll man auch Seine autori ­
sierten Gottgeweihten prüfen. Im Caitanya-catitämrta I.Antya-lilä, 7.1 1 )  heißt es 
deutl ich: 

kali-kälera dharma-k�rya-näma-sankirtana 
k�rya-5akti vinä nähe tära pravartana 

ln diesem Zeitalter des Kal i  sollte eine echte rel igiöse Bewegung die Menschen 
dazu veranlassen, den Hare-K�Qa-mahä-mantra zu chanten. Dies ist nur jeman­
dem möglich, der speziell von K(�l)a bevollmächtigt ist. Wer nicht in K(�l)as beson­
derer Gunst steht, vermag solches nicht zu tun. �ila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thä­
kura kommt in seinem Anubh�ya auf dieses Thema zu sprechen, wo er einen Vers 
aus der Näräyarya-sarhhitä zitiert: 



�ri Caitanya-caritämrta 

dväpariyair janair vi�ryu/:1 
pancarätrais tu keva/ai/:1 

kalau tu näma-mätrerya 
püjyate bhagavän hari/:1 

(Madhya-lilä, Kap. 25 

" Im Dväpara-yuga brachten die Geweihten Sri Vi�QUS und K!?Qas hingebungs­
vollen Dienst gemäß den Prinzipien des päncarätrika dar. ln diesem Zeitalter des 
Kal i  jedoch wird die Höchste Persönlichkeit Gottes einfach durch das Chanten Sei­
ner Heil igen Namen verehrt. " 

SrTia Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura kommentiert hierzu: "Kein Mensch ist 
imstande, spiritueller Meister der gesamten Welt zu werden, wenn er nicht durch 
die direkte Energie Sri K!?Qas ermächtigt ist, Seinen Wunsch zu erfüllen. Wer nicht 
speziell in der Gunst des Herrn steht, wird durch bloßes materiel les Pläneschmie­
den mit Sicherheit keinen Erfolg haben können, denn d ieser Vorgang ist nicht für 
Gottgeweihte oder rel igiöse Menschen gedacht. Nur eine bevollmächtigte Persön­
lichkeit kann den Namen des Herrn verbreiten und alle gefallenen Seelen dazu 
bringen, K��Qa zu verehren .  Indem er den Heil igen Namen des Herrn verbreitet, rei ­
nigt er  d ie Herzen selbst der gefallensten Menschen und löscht auf  diese Weise das 
lodernde Feuer der materiellen Welt. Nicht nur das, er verbreitet auch das 
gleißende Licht der Ausstrahlung K��Qas über die gesamte Welt. Solch ein äcärya 
oder spiritueller Meister sollte als nicht von K!?Qa verschieden betrachtet werden, 
das heißt, man sollte ihn als die Inkarnation der Energie Sri K!?Qas betrachten. Eine 
solche Persönlichkeit ist kr�ryälitigita-vigraha, was bedeutet, daß sie stets von der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, K!?Qa, umarmt wird . Dieser Mensch steht weit 
über allen Einrichtungen des varryä.Srama-Systems, denn er ist der guru oder spiri­
tuelle Meister für die ganze Welt, ein Gottgeweihter auf der allerhöchsten Ebene ­
der mahä-bhägavata-Stufe -, und er ist ein paramaharilsa-thäkura, eine spirituelle 
Person, die man nur als paramaharilsa oder thäkura bezeichnen kann ."  

Nichtsdestoweniger gibt es  viele Menschen, d ie  genau wie Eulen sind und nie­
mals ihre Augen öffnen, um ins Sonnenlicht zu blicken. Diese eulengleichen Men­
schen stehen sogar noch tiefer als die Mäyävädi-sannyäsis, die das Leuchten der 
Gunst K!?Qas nicht erkennen können. Sie wollen einzig diejenigen kritisieren, die 
sich damit beschäftigen, den Heiligen Namen über die ganze Welt zu verbreiten 
und in den Fußspuren Sri Caitanya Mahäprabhus nachzufolgen, der wollte, daß das 
K!?Qa-Bewußtsein in jedem Dorf und in jeder Stadt gepredigt wird .  

VERS 10 

�Ht�·�tll �t1!H1 �� ll(<fittff I 
ll(<fi'tff �Q:� ��,. ��1 ili <fiff"tff II" => o  II 

väräryasi-väsa ämära haya sarva-käle 
sarva-käla du/:lkha päba, ihä nä karile" 
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väräQasi-väsa-das Wohnen in VäräQasi; ämära-mein; haya-es gibt; sarva-kä­
/e- immer; sarva-kä/a-immer; du/:lkha päba-ich werde Unzufriedenheit erleiden; 
ihä-dies; nä karile-wenn ich nicht ausführe. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich werde für den Rest meines Lebens in Värä.,asi wohnen müssen, und 

wenn ich diesen Plan nicht ausführe, werde ich gewiß im Geist nie mehr 
glücklich sein können." 

VERS 11 

�� �f�' fil11fPI �iJt�t �Cf I 
t!t� ,�� r�� �ttq 11�r�'t� 'lttil ll ��  11 

eta cinti' nimantrila sannyäsira gaQe 
tabe sei vipra äila mahäprabhura sthäne 

eta cinti' -dies denkend; nimantrila-er lud ein; sannyäsira gaQe-alle sannyäsis; 
tabe-dann; sei vipra-dieser brähmaQa; äi/a-näherte sich; mahäprabhura sthäne 
-den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
So überlegend, ließ der brähmal)a aus Mahäräftra allen sannyäsis von Vä­

räl)asi eine Einladung zu sich nach Hause zukommen. Nachdem er dies ge­
tan hatte, näherte er sich schließl ich �ri Caitanya Mahäprabhu und lud auch 
Ihn ein. 

VERS 12 

'�ii�R;q fil�tt1 �fil' , .. �, '!9fil I 
t:'l 9ftc1131 �,·9ft� '�q1 filt�'til II �� II 

hena-käle nindä suni' 5ekhara, tapana 
du/:lkha pänä prabhu-pade kailä nivedana 

hena-käle-genau zu dieser Zeit; nindä suni '-durch das Hören der Kritik (an Sri 
Caitanya seitens der Mäyävädi-sannyäsis); sekhara tapana-Candra5ekhara und Ta­
pana Misra; du/:lkha pänä-sich sehr unglücklich fühlend; prabhu-pade-bei den 
Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus; kailä nivedana-brachten eine Bitte vor. 

ÜBERSETZUNG 
Zu dieser Zeit hörten Candra�khara und Ta.,.na Misra die schmähliche 

Kritik an �ri Caitanya Mahäprabhu, wodurch sie sich beide sehr unglücklich 
fühlten. Sie traten daher vor die Lotosfüße �ri Caitanya Mahäprabhus, um 
eine Bitte vorzubringen. 
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VERS 13  

�·,:� Off'l' i21t_ 1Jtift� f��� I 

J!iJllfit 1Jif f�t·t� 1Jif �� II � � 11 
bhakla -du/:lkha dekhi' prabhu manele einlila 
sannyäsira mana phiräile mana ha-ila 

bhakla -du/:lkha dekhi'-die Unzufriedenheit der Gottgeweihten sehend; pra­
bhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; manele einlila-erwog in Seinem Geist; sannyä­
sira mana-den Geist der Mäyävädi-sannyäsis; phiräile-zu verändern; mana ha­
ila- �ri Caitanya Mahäprabhu entschloß Sich. 

ÜBERSETZUNG 
Sie äußerten ihre Bitte, und als �ri Cait.lnya Mahäprabhu sah, wie un­

glücklich Seine Geweihten waren, entschloß Er Sich, die Meinung der Mäyä­
vädi-sannyäsis zu ändern. 

VERS 14 

'�il<f'tt'l f�� �tf�' �f11� fii11S'I I 
�til� ��tJtfif <f'ft' 'lf1l'l �11'1 II �8 II 

hena-käle vipra äsi' karila nimanlraQa 
aneka dainyädi kari' dharila caraQa 

hena-käle-zu dieser Zeit; vipra-der brähmaQa aus Mahäräwa; äsi'-kom­
mend; karila nimanlraQa-lud �ri Caitanya Mahäprabhu ein; aneka-verschiedene; 
dainya-ädi-Unterbreitungen; kari'-machend; dharila caraQa-berührte Seine Lo­
tosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
Während �ri Cait.lnya Mahäprabhu also ernsthaft überlegte, ob Er die 

Mäyävädi-sannyäsis treffen solle, trat der brähma.,a aus Mahärätfra vor Ihn 
und überbrachte Ihm die Einladung. Der brähmar,a ließ die Einladung in  al­
ler Demut an Ihn ergehen, wobei er die Lotosfüße �ri Cait.lnya Mahi­
prabhus berührte. 

VERS 15 

l!t� �t� ir11 fil11sct 111�1 1 
� f1l fliiil 11'0t� �Rt' in �r;J ,,.'11 II �Q' II 

labe mahäprabhu länra nimanlraQa mänilä 
ära dina madhyähna kari' länra ghare ge/ä 
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tabe-hierauf; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tänra-seine; nimantra­
(la-Einladung; mäni/ä-nahm an;  ära dina-am nächsten Tag; madhyähna kari' 
-nachdem Er Seine madhyähna-Tätigkeiten beendet hatte (nämlich ein Bad zu 
nehmen und mantras zu sprechen); tänra ghare ge/ä-Er ging zum Hause des 
brähmaQa aus Mahäräwa. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu nahm seine Einladung an, und am nächsten Tag 

suchte Er, nachdem Er Seine mittägl ichen Pfl ichten beendet hatte, das Haus 
des brähmar:-a auf. 

VERS 16 

� rt 1 � �tli c�it l �� lltlt�� fii�H• 1 

�·�-. I�J�il � �� �  �f�"il lf!i f_,� �� II } �  II 

tähäri yaiche kailä prabhu sannyäsira nistära 
paiica- ta ttväkhyäne tähä kariyächi vistära 

tähän-dort; yaiche-wie; kai/ä-vollführte; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
sannyäsira-der Mäyävädi-sannyäsis; nistära-Befreiung; paiica-tattva-äkhyäne-als 
ich die Herrl ichkeiten des Parica-tattva (�ri Kr�Qa Caitanya, Prabhu Nityänanda, �� 
Advaita, Gadädhara und �riväsa) beschrieb; tähä-dieses Thema; kariyächi vistä­
ra- ich habe ausführlich erklärt. 

ÜBERSETZUNG 
Wie �ri Caitanya Mahäprabhu die Mäyävädi-sannyäsis befreite, habe ich 

bereits im Siebten Kapitel beschrieben, als ich über die Herrlichkeiten des 
Paika-tattva l�ri Caitanya Mahäprabhu, �ri Nityänanda Prabhu, Advaita 
Prabhu, Gadädhua Prabhu und �riväsa) sprach. 

VERS 17 

'" � lt�, �f· I(� �' -.�il I 
t;!t•1 '� ilt filf�(, �� -.fJr;� fi(� n �, n 

grantha bäc;le, punarukti haya ta ' kathana 
tähän ye nä likhilun, tähä kariye likhana 

grantha-der Umfang des Buches; bäc;le-vergrößert sich; puna/:1-ukti-Wie­
derholung; haya-würde sein; ta ' kathana-der bereits beschriebenen Themen; 
tähäri-dort ( im Siebten Kapitell; ye-was immer; nä likhilwi- ich habe nicht 
beschrieben; tähä-das; kariye likhana- ich schreibe es. 
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ÜBERSETZUNG 

Da ich diesen Vorfall bereits ausführlich im Siebten Kapitel des Ädi- lilä 
beschrieben habe, möchte ich den Umfang dieses Buches nicht noch ver­
größern, indem ich noch einmal darüber berichte. Ich werde in diesem Ka­
pitel jedoch all das behandeln, was ich dort nicht erwähnt habe. 

VERS 18 

� fw�lt �'{ ltilt�T;;1r ��i ��'I I 
,,. fif�lf �c;� �tT;;lf '"'tfl't�ff C�ölf II �\r II 

ye divasa prabhu sannyäsire krpä kaiJa 
se divasa haite gräme koJähaJa haila 

ye divasa-der Tag, als; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; sannyäsire-den 
Mäyavadi-sannyäsis; krpä kaiJa-Seine Barmherzigkeit zeigte; se divasa haite-von 
diesem Tag an; gräme-in der Örtl ichkeit; koJähaJa haiJa-es gab viele Unterredun­
gen über diesen Vorfall. 

ÜBERSETZUNG 

Von jenem Tag an, an dem �ri Caitanya Mahäprabhu den Mäyävädi­
sannyäsis Seine Barmherzigkeit zukommen l ieß, entspannen sich unter den 
Einwohnern Värä.,asis umfängliche Diskussionen über diese Bekehrung. 

VERS 19 

'"tc;�1r lt�'il� ·�H�c;lf �f�1r 'wf� 1 
il!'i11 -tttm �f'G'!i �titlf -t·ta fil6tf�C.'!i II �� II 

Jokera sangha{!a äise prabhure dekhite 
nänä Sästre paQ(iita äise Sästra vicärite 

Jokera sangha{!a-Menschenmassen; äise-kommen; prabhure dekhite-um 
den Herrn, �ri Caitanya Mahaprabhu, zu sehen; nänä Sästre paQ(iita-Gelehrte, die 
sich in verschiedenen Schriften auskennen; äise-pflegten zu kommen; Sästra vicä­
rite-um sich über alle möglichen Schriften zu unterhalten. 

ÜBERSETZUNG 

Von diesem Tag an versammelten sich ganze Menschenmassen, um �ri 
Caitanya Mahäprabhu zu sehen, und die Gelehrten der verschiedensten 
Schriften unterhielten sich mit dem Herrn über alle nur erdenkl ichen The­
men. 
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VERS 20 

�.C-tts �f'G' �'- 'cef�' <�">t� �� 1 
�w-�<1" �lt�J � f1RHI ��� II � o  II 

sarva-Sästra kha(l{li' prabhu 'bhakti' kare sära 
sayuktika väkye mana phiräya sabära 
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sarva-Sästra kha(l{li'-alle falschen Schlußfolgerungen der verschiedenen Schrif­
ten widerlegend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; bhakti kare sära-führte die 
Vorherrschaft des hingebungsvollen Dienstes ein; sa-yuktika väkye-durch Gesprä­
che voller gefäll iger Logik und Argumentation; mana phiräya-verändert den Geist; 
sabära-eines jeden. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn die Menschen so zusammenkamen, um mit �ri Caitanya Mahä­
prabhu über die Prinzipien der verschiedenen Schriften zu sprechen, wider­
legte der Herr all ihre falschen Schlußfolgerungen und führte die Vorherr­
schaft des hingebungsvol len Dienstes für den Herrn ein. Mit Logik und Ar­
gumentation änderte Er in sehr angenehmer Weise ihre Meinung. 

ERLÄUTERUNG 

Seit wir diese sankirtana-Bewegung in den westlichen Ländern bekanntgemacht 
haben, sind uns - vor allem während unserer kürzlichen Reise durch europäische 
Städte wie Rom, Genf, Paris und Frankfurt - viele christliche Gelehrte, Priester, Phi­
losophen und yogis besuchen gekommen, und durch die Gnade Kr$1)as stimmten 
sie alle zu, daß diese Bewegung für Kr$1)a-Bewußtsein, der Vorgang des bhakti­
yoga, die höchste aller Schlußfolgerungen darstellt. Den Fußspuren Sri Caitanya 
Mahäprabhus folgend, versuchen wir, jeden davon zu überzeugen, daß der hinge­
bungsvolle Dienst für den Herrn in sämtlichen Schriften empfohlen wird.  Ein wirk­
lich rel igiöser Mensch muß die höchste Autori�t des Herrn anerkennen, Sein Ge­
weihter werden und versuchen, Ihn zu l ieben. Dies ist das wirkliche Prinzip jeder 
Religion. Es spielt keine Rolle, ob man ein Christ, Mohammedaner oder was auch 
immer ist - man braucht einfach die erhabene Stellung der Höchsten Persönlich­
keit Gottes zu akzeptieren und Ihm Dienst darzubringen; es ist keine Frage von 
Christ, Mohammedaner oder Hindu. Wir sollten in Reinheit rel igiös sein und alle 
materiellen Bezeichnungen hinter uns lassen - dies ist der Weg, wie wir die Kunst 
des hingebungsvollen Dienens erlernen können. Dieses Argument findet bei allen 
intell igenten Menschen Anklang, und als Folge davon gewinnt die Bewegung für 
Kr$1)a-Bewußtsein auf der ganzen Welt immer mehr an Boden. Durch unsere gefe­
stigte Logik und durch die wissenschaftliche Präsentation wird sich die Prophezei ­
ung Sri Caitanya Mahäprabhus, daß sich das Kf$1)a-Bewußtsein über jede Stadt und 
jedes Dorf auf der ganzen Welt verbreiten werde, allmählich erfüllen. 
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VERS 21 

���llf '1�1 <fit� ��-lt���i{ I 
��t<!fi !(ttlf, '5tt�, <fi11t� i{�i{ II � :> II 

upade5a lariä kare k{?Qa-sarikirtana 
sarva-loka häse, gäya, karaye nartana 

upade5a /ariä-von �ri Caitanya Mahäprabhu Anweisungen erhaltend; kare 
-schließen sich an; k{?Qa-sarikirtana-der sarikirtana-Bewegung; sarva-loka häse 
-jeder beginnt vor Freude zu lachen; gäya-zu chanten; karaye nartana-und zu 
tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

Sowie die Menschen von Sri Caitanya Mahäprabhu Unterweisungen ent­
gegengenommen hatten, begannen sie den Hare-K!l.,a-mahä-mantra zu 
chanten. Sie lachten und sangen, und alle tanzten mit dem Herrn. 

VERS 22 

12fl{t11 �'1� � lfiJt�� '51'1 I 

�Jtt'U <;� <Ii� fit�' ��i{ II � � II 

prabhure praQata haila sannyäsira gaf)a 
ätma-madhye go$!hi kare chäcji' adhyayana 

prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; praf)ata haiJa-brachten ihre Ehrerbietun­
gen dar; sannyäsira gaQa-all die Mäyävädi-sannyäsis; ä tma-madhye-unter sich; 
go$!hi kare-sie diskutierten; chäcji' adhyayana-die sogenannten Studien des 
Vedänta aufgebend. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Mäyävädi-sannyäsis brachten Sri Caitanya Mahäprabhu ihre Ehrer­
bietungen dar und begannen darauf, untereinander über Seine Bewegung 
zu diskutieren. Auf diese Weise gaben sie ihre Studien des Vedänta und die 
Mäyäväda-Philosophie auf. 

VERS 23 

�<fitllfti{t'lf� fllflJ IS<fi tf!(� '11fti{ I 

lt•tJttlfJ <f.� �� �Rt�1lf'lllet II � � II 

prakäSänandera siwa eka tärihära samäna 
sabhä-madhye kahe prabhura kariyä sammäna 
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prakäSänandera siwa eka-e iner der Schüler von PrakäSänanda Sarasvati; tätihära 
samäna-so gelehrt wie Prakäsänanda Sarasväti; sabhä-madhye-in der sannyäsi­
Versammlung; kahe-erklärt; prabhura kariyä sammäna-�ri Caitanya Mahäprabhu 
gebührend respektierend .  

ÜBERSETZUNG 

Einer der Schüler PrakäSänanda Sarasvatis, der ebenso gelehrt war wie 
sein guru, ergriff in dieser Versammlung das Wort und brachte �ri Caitanya 
Mahäprabhu allen Respekt entgegen. 

VERS 24 

1\�-.C�I!tJ lt� 'ltt'lfte. ���t�'l' I 

'�tltlJp!�' CC�Q{' �t�� CC�fl!·1lt�t�11 II �8 II 

sri-kr;f)a-caitanya haya 'säk�t näräyal)a ' 
'vyäsa-sütrera ' artha karena ati-manorama 

sri-kr;Qa-caitanya-der Herr, �ri Kr�r:'la Caitanya Mahäprabhu; haya- ist; säk�t 
näräyaf)a-direkt die Höchste Persönlichkeit Gottes, Näräyal)a; vyäsa-sütrera-die 
Schlüsselschrift Vyäsadevas (Vedänta-sütra); artha karena-Er erklärt; ati-manora­
ma-sehr gut. 

ÜBERSETZUNG 

Er sagte: "�ri Caitanya Mahäprabhu ist die Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
Näräya.,a Selbst. Wenn Er das Vedänta-sütra erklärt, tut Er dies auf vollkom­
menste Weise." 

VERS 25 

�9(��11 �t�� �'4tJtof �Jt�� I 

�f�1 9fful!·<;"'''ft�1f ��� 1(�·�t'l II �� II 

upani�dera karena mukhyärtha vyäkhyäna 
suniyä paf)c;/ita-lokera juc;fäya mana-käf)a 

upani�dera-der vedischen Schrift, bekannt als die Upani�den; karena-Er 
gibt; mukhya-artha-die ursprüngliche Bedeutung; vyäkhyäna-Erklärung; suniyä 
-hörend; paf)c;/ita -lokera-der gelehrten Weisen; juc;fäya-befriedigt; mana-käf)a 
-der Geist und die Ohren. 

ÜBERSETZUNG 

"�ri Caitanya Mahäprabhu erklärt die direkte Bedeutung der Upani�den. 
Damit stellt Er den Geist und die Ohren aller Gelehrten, die dies hören, zu­
frieden."  
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VERS 26 

,\!-����i11 'l_�Jtof litf��i I 

.. tit1t '�lllil1' 'f.t� <f;lti!J� �finl1 II � � II 

sütra-upani�dera mukhyärtha chä(liyä 
äcärya 'kalpanä ' kare ägraha kariyä 

sütra-upani�dera-des Vedänta-sütra und der Upani�den; mukhya-artha-die 
direkte Bedeutung; chä(liyä-aufgebend; äcärya-�arikaräcärya; ka/panä-Vor­
stellung; kare-macht; ägraha kariyä-mit großem Eifer. 

ÜBERSETZUNG 

" �nkaräcärya umgeht die direkte Bedeutung des Vedänta-sütra und der 
Upani�den und erfindet irgendeine andere Interpretation." 

VERS 27 

'f;lt�t1t-�fllli! 'f;lo( c;� �f'Gi! �til I 

'i.t'tl '��' '��' �(;11, 116i� ilillttil II � � II 

äcärya-kalpita artha ye pai)Qita sune 
mukhe 'haya ' 'haya ' kare, hrdaya nä mäne 

äcärya-kalpita-von �arikaräcärya erfunden; artha-Bedeutung; ye pai)Qita su­
ne-jeder gelehrte Mensch, der hört; mukhe-nur im Mund; haya haya-ja, es ist, 
ja, es ist; kare-macht; hrdaya-sein Herz; nä mäne-akzeptiert nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Alle Interpretationen von �nkaräcärya sind bloße Einbildungen. Solche 
erfundenen Auslegungen werden von den Gelehrten zwar wortmäßig über­
nommen, doch dringen sie nicht bis ins Herz vor." 

VERS 28 

l)��i!tJ-•H�J W �i!J 11tfi11 
<flfff�tt� �iJtt� '���Bt' ilt� fwfi111 �.". 11 

sri-k{?l)a-caitanya-väkya dr(lha satya mäni 
kali-käle sannyäse 'sarilsära ' nähi jini 

sri-kr?Qa-caitanya-väkya-die Worte �ri Caitanya Mahäprabhus; dr(lha-sehr 
eindeutig und überzeugend; satya mäni- ich nehme als Wahrheit an; kali-käle-in 
diesem Zeitalter des Kal i ;  sannyäse-einfach durch das Annehmen des entsagten 
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Lebensstandes; sarilsära nähi jini-man kann den materiellen Fesseln nicht entkom­
men. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Worte �ri Caitanya Mahäprabhus sind eindeutig und überzeugend, 
und ich nehme sie als die Wahrheit an. Im Zeitalter des Kali kann man nicht 
von den materiellen Fesseln erlöst werden, indem man einfach nur formell 
den Lebensstand der Entsagung annimmt." 

VERS 29 

��ill1f-�'ftt<t5� �l �fitiif1 �lt-.)Jti{ I 

��- ��J ��wt( 'Pf�1f �1ft'1 11 �� 11 

harer näma-5/okera yei karilä vyäkhyäna 
sei satya sukhadärtha parama pramäf)a 

harer näma-5/okera-des Verses, der mit harer näma harer näma beginnt; yei 
-was auch immer; kari/ä-gemacht; vyäkhyäna-die Erklärung; sei-das; satya 
-wahr; sukha-da-artha-eine Bedeutung. die man gerne annimmt; parama pramä-
Qa-der höchste Beweis. 

ÜBERSETZUNG 

"�ri Caitanyas Erklärung des Verses, der mit ,harer nama harer nama' be­
ginnt, gefällt nicht nur dem Ohr, sondern offenbart auch dessen Wahrheits­
gehalt auf unbestreitbare Weise." 

VERS 30 

�r� �ifll!f• i{t�, <et'it�� �� 1 

�f'l�tt'l i{t1ft�tt� �t� 'ff� �� II �o II 

bhakti vinä mukti nahe, bhägavate kaya 
kali-käle nämäbhäse sukhe mukti haya 

bhakti vinä-ohne hingebungsvol len Dienst; mukti nahe-Befreiung steht außer 
Frage; bhägavate kaya-es wird im 5rimad-Bhägavatam gesagt; kali-käle-in diesem 
Zeitalter des Kal i ;  näma-äbhäse-selbst durch den geringsten Kontakt mit dem 
Hare-K�_?Qa-mantra; sukhe-ohne Schwierigkeit; mukti haya-man kann Befreiung 
erlangen. 

ÜBERSETZUNG 

"ln diesem Zeitalter des Kali ist es nicht möglich, befreit zu werden, 
ohne sich dem hingebungsvollen Dienst des Herrn zuzuwenden. Selbst 
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wenn man den Heil igen Namen nicht perfekt chantet, erreicht man in die­
sem Zeitalter sehr leicht Befreiung." 

VERS 31 

c!lt:�f�� -sf'?f1Jlf"-l c� f<tr.�1 
fflJ� Cl! c<li"�'!'!C�tlf'-'l�r.� I 

C\!i'lftltC1f� �"!'!'! <.!l<f f"t1JJC� 
ölt"llli,ll�� l<'��'lfl<l�t�fl{_ II .:l � II 

sreya/:1-srtirh bhaktim udasya te vibho 
klisyanti ye kevala-bodha-labdhaye 

te�m asau kle5ala eva siwate 
nänyad yathä sthüla- tu�vaghätinäm 

sreya/:1-srtim-den glückspendenden pfad der Befreiung; bhaktim-hinge­
bungsvollen Dienst; udasya-aufgebend; te-Deinen; vibho- o mein Herr; klis­
yanti-nehmen vermehrte Schwierigkeiten auf sich; ye-alle diejenigen, die; 
kevala-nur; bodha-labdhaye-um zu Wissen zu kommen; te�m-für sie; asau 
-diese; k/e5a/a/:t-Mühen; eva-nur; Si$yate-bleiben; na-nicht; anyat-irgend 
etwas anderes; yathä-soviel wie; sthü/a-prall ;  fu$3-Reishülsen; avaghätinäm 
-diese dreschend. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein lieber Herr, der hingebungsvolle Dienst für Dich ist der einzige 
glückspendende Pfad. Wenn man ihn aufgibt, nur um des spekulativen Wis­
sens willen oder um zu verstehen, daß diese Lebewesen spirituelle Seelen 
sind und die materielle Welt eine I l lusion ist, lädt man damit eine große 
Menge Schwierigkeiten auf sich. Man gewinnt nichts als mühevol le und un­
glückspendende Betätigungen. Die Bemühung eines solchen Menschen ist 
so, wie wenn man versucht, eine Reishülse zu dreschen, in der bereits kein 
Reiskorn mehr ist. Die ganze Arbeit wird fruchtlos.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10. 1 4.4). 

VERS 32 

Cli�C"ll� i1 f�t'ff �,�lttf.föi­
'111T��t<lllf��Tiiilli�: I 

�t·� fC'i'l �t� �lf� \!i\!i: 
"'��JC'ft�ölt,\!ilJ'..� .... �: I .:J� I 
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ye 'nye 'ravindäk$a vimukta-mäninas 
tvayy asta-bhäväd avisuddha-buddhayaf:r 

äruhya krcchrer)a param padam tataf:r 
patanty adho 'nädrta-yu�mad-atighrayaf:r 
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ye-all diejenigen, d ie; anye-andere (Nichtgottgeweihte); aravinda-ak�- o 
Lotosäugiger; vimukta-mäninaf:r-die sich selbst für befreit halten; tvayi-Dir; asta­
bhävät-ohne Hingabe; avisuddha-buddhayaf:r-deren Intell igenz nicht gereinigt 
ist; äruhya-aufgestiegen; krcchrer)a-durch strenge Härten und Bußen; param pa­
dam-in die höchste Stel lung; tataf:r-von dort; patanti-fallen; adhaf:r-herunter; 
anädrta-ohne zu respektieren; yu�mat-Deine; atighrayaf:r-Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Lotosäugiger, diejenigen, die sich selbst schon in diesem Leben für 
befreit halten, die Dir jedoch keinen hingebungsvollen Dienst darbringen, 
sind von unreiner Intell igenz. Obwohl sie schwere Härten und Bußen auf 
sich nehmen und sich auf die spirituelle Ebene, nämlich zur unpersönlichen 
Brahman-Verwirklichung, erheben können, fal len sie wieder herunter, wei l  
sie es ablehnen, Deine Lotosfüße zu verehren.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10.2 .32). 

VERS 33 

'�'·llft<5f �t� '����( 'e'Sf�tif I 

<itt� 'fil�tat�' 'ltM, '�4'�1' �� �t� II �� II 

'brahma'-5abde kahe '�(1-aisvarya-pürr)a bhagavän' 
tätire 'nirvise�' sthäpi, 'pürr)atä' haya häna 

brahma-5abde-mit dem Wort brahma; kahe-wird ausgesagt; �t-aisvarya­
pürr)a bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die alle sechs Füllen besitzt; 
tätire- lhn ; nirvise� sthäpi-wenn wir unpersönl ich machen; pürr)atä haya häna 
-Seine Vollständigkeit wird beeinträchtigt. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort Brahman bedeutet ,der Größte', das heißt, die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes birgt alle sechs Füllen in Vol lständigkeit in Sich. Durch 
eine einseitige, unpersönliche Sicht jedoch wird Seine Vol lständigkeit ver­
ringert." 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist ursprünglich die Höchste Person. Der Herr 
sagt in der Bhagavad-gitä (9.4): 
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mayä tatam idaril sarvaril 
jagad avyakta-mürtinä 

mat-sthäni sarva-bhütäni 
na cäharil te�v avasthitaf:J 

(Madhya-lilä, Kap. 25 

"Mit Meiner unmanifestierten Form durchdringe Ich das ganze Universum.  Alle 
Lebewesen befinden sich in Mir, doch Ich bin nicht in ihnen ."  

Die Energie Kf$1)as, d ie  sich überal lhin verbreitet, ist unpersönlich, wie das  Son­
nenlicht die unpersönliche Erweiterung des Sonnenplaneten und des Sonnengottes 
ist. Wenn wir einfach nur eine Seite der Höchsten Persönlichkeit Gottes, nämlich 
Seine unpersönliche Ausstrahlung, betrachten, so kann diese eine Seite allein die 
Absolute Wahrheit nicht vollumfänglich beschreiben. Das unpersönliche Verständ­
nis der Absoluten Wahrheit ist einseitig und unvollständig. Man sollte auch die 
andere Seite, die persönliche Seite, Bhagavän, akzeptieren. Brahmeti paramätmeti 
bhagavän iti 5abdyate. Man sollte sich nicht damit zufriedengeben, einfach den 
Brahman-Aspek� der Persönlichkeit Gottes zu verstehen; man muß sich auch über 
den persönlichen Aspekt des Herrn bewußt sein. Das bedeutet vollkommenes Ver­
ständnis der Absoluten Wahrheit. 

VERS 34 

i!lif�-��'1'1 �t�-�t-.� �!ilif�-�a,tll I 

�1� ��� 'Jftfil, 'Pffu� �r:;� �'Pf�lll II �8 II 

sruti-puräQa kahe-k�Qera cic-chakti-viläsa 
tähä nähi mäni, paQc;lita kare upahäsa 

sruti-puräQa kahe-die vedischen Schriften und die PuräQaS bestätigen; k�Qera 
-von �ri Kf$1)a; cit-5akti-viläsa-Tätigkeiten der spirituellen Energien; tähä nähi mä­
ni-dies nicht annehmend; paQc;fita kare upahäsa-sogenannte Gelehrte machen 
ohne vollkommenes Verständnis nur Witze. 

ÜBERSETZUNG 

,;Die vedischen Schriften, die Upanipden, das Brahma-sütra und die Pu­
rä�s beschreiben allesamt die Titigkeiten der spirituel len Energie des 
Herrn. Wer diese persönl ichen Taten des Herrn nicht annehmen kann, zieht 
sie ohne Verständnis ins Lächerliche und gibt eine unpersönl iche Beschrei­
bung ab." 

ERLÄUTERUNG 

ln den vedischen Schriften, einschließlich der PuräQas, finden sich umfassende 
Beschreibungen der spirituellen Energie Kf$1)aS.' Alle Spiele des Herrn sind ewig, 
voller Glückseligkeit und voller Wissen, wie auch Kf$1)as Gestalt selbst ewig, voller 
Glückseligkeit und voller Wissen ist (sac-cid-änanda-vigraha). Dennoch vergleichen 
unintell igente Menschen mit geringem Wissen ihre zeitweiligen Körper mit dem 
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spirituellen Körper K(�J)as und versuchen mit Hilfe einer solchen Torheit, K(�Da als 
einen der Ihren zu verstehen. Avajänanti märh mü(lhä mänu�irh tanum äSritam. Die 
Bhagavad-gitä (9. 1 1 )  sagt, daß nur die Dummköpfe K!"$Da für einen der Ihren halten. 
Da sie Seine spirituelle Energie n icht verstehen, verleugnen sie einfach die persönl i­
che Gestalt der Absoluten Wahrheit und halten sich dabei törichterweise für jfiänis, 
die sich der vollständigen Wahrheit bewußt sind. Sie vermögen nicht zu verstehen, 
daß, genau wie die materielle Energie des Herrn verschiedene Tätigkeiten beinhal­
tet, auch die spirituelle Energie Verschiedenheiten aufweist. Sie halten Tätigkeiten 
im hingebungsvollen Dienst für gleichwertig wie Tätigkeiten im materiellen 
Bewußtsein, und unter dem Einfluß einer solchen falschen Vorstellung wagen sie es 
zuweilen, sich über die spirituellen Taten des Herrn und Seinen hingebungsvollen 
Dienst lustig zu machen. 

VERS 35 

fPt�"' ���� 'Jft�<fi' <fiRt' Jftfil I 

�- .<!'S '9ft?l', · �i!J ��i!t�� <tt� II �<t II 

cid-änanda k�l')a-vigraha 'mäyika' kari' mäni 
ei ba(la 'päpa',-!atya caitanyera väl')i 

cit-änanda kr�Qa-vigraha-die transzendentale Gestalt K!"$DaS, die vollständig 
spirituell ist; mäyika kari' mäni-für von der äußeren Energie, mäyä, gemacht hal­
tend; ei ba(la päpa-dies ist eine große Sünde; satya-wahr; caitanyera väQi-die 
Worte �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

" Die Mäyävädis vermögen nicht zu erkennen, daß die persönl iche Ge­
stalt des Herrn spirituell und voller Glückseligkeit ist. Dies ist eine große 
Sünde, denn die Aussagen �ri Caitanya Mahäprabhus entsprechen tatsich­
lieh der Wahrheit." 

ERLÄUTERUNG 

Es ist das besondere Ziel der Bewegung �ri Caitanya Mahäprabhus, die Mäyä­
väda-Schlußfolgerung über die Absolute Wahrheit zu Fal l zu bringen. Da die An­
hänger der Mäyäväda-Schule die spirituelle Gestalt des Herrn nicht verstehen kön­
nen, denken sie fälschlicherweise, die Gestalt des Herrn bestehe ebenfalls aus ma­
teriel ler Energie. Sie denken, Er sei genau wie alle anderen Lebewesen von einem 
materiellen Körper bedeckt, und als Folge dieses Vergehens sind sie nicht imstande, 
zu erkennen, daß �ri K(�J)as persönliche Gestalt transzendental und nicht materiell 
ist. Ihre Schlußfolgerung stel lt ein großes Vergehen gegen die Lotosfüße des Herrn 
dar. �i Caitanya Mahäprabhu erklärt, �ri K�Da besitze eine ewige Gestalt, die 
voller Glückseligkeit und voller Wissen ist, und alle Vai�J)ava-äcäryas akzeptieren 
dies. Das ist das richtige Verständnis der Absoluten Wahrheit. 
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VERS 36 
ötl'!i: "'"if� "fll'll" lHH7!: "'l!ili9f­

'll"lö1�11FJPlf���llf<l��5: I 

(Madhya-lilä, Kap. 25 

<>f�rtf'll" f'l1 >'(�Cll�'ll"f'l111T�ö{_ 

'tC'!if!illl��'l{lf� �"flf�C�j� T"ll II v� II 

näta/:1 param parama yad bhavata/:1 svarüpam 
änanda-mätram avikalpam aviddha-varca/:1 

pa5yämi visva-srjam ekam avisvam ätman 
bhütendriyätmakam adas ta upäsrito 'smi 

na-nicht; ata/:1-als dieser; param-höher; parama- o Höchster; yat-dasje­
nige, welches; bhavata/:1-Deiner Herrl ichkeit; sva-rüpam-die persönliche Gestalt; 
änanda-von transzendentaler Glücksel igkeit; mätram-nur; avikalpam-wo es 
keine Schöpfung gibt; aviddha-ohne Verunreinigung; varca/:1-eine Ausstrahlung 
besitzend;  pasyämi-ich sehe; visva-srjam ekam-einer al lein hat dieses Universum 
geschaffen; avisvam-nicht zur zerstörbaren materiellen Welt gehörend; 
ätman- o Höchste Seele; bhüta-indriya-ätmakam-die ursprüngliche Quelle der 
Sinne und der Lebewesen; ada/:1-transzendental; te-bei Dir; upäSrita/:1 asmi-ich 
nehme vollständig Zuflucht. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Höchster, die transzendentale Form, die ich gerade erbl icke, ist 
vol ler transzendentaler Glückseligkeit. Sie wird nicht durch die äußere 
Energie verunreinigt; sie ist voller Ausstrahlung. Mein Herr, es gibt kein 
besseres Verständnis Deiner a ls  dieses. Du bist die Höchste Seele und der 
Schöpfer dieser materiellen Welt, und doch hast Du mit der materiellen 
Welt nichts zu tun. Du bist vol lständig verschieden von den geschaffenen 
mannigfaltigen Formen. ln aller Aufrichtigkeit suche ich Zuflucht bei derje­
nigen Gestalt von Dir, die ich gerade erbl icke. Diese Gestalt ist die ur­
sprüngliche Quelle aller Lebewesen und ihrer Sinne.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (3 .9 .3)  wurde von Brahmä gespro­
chen, der die Höchste Persönl ichkeit Gottes vollkommen verwirkl ichte, nachdem 
er im Wasser des Garbhodaka-Ozeans über den Herrn meditiert hatte. Brahmä er: 
kannte, daß die Gestalt des Herrn vollständig spirituell ist. Dies ist mit Sicherheit ein 
besseres Verständnis der Absoluten Wahrheit als die unpersönliche Auffassung. 

VERS 37 
�z� � !� ��-!i11i!i .<l'JI� �f':i/fifll���lf�'T>� <1: I 

T<!Oll�l\!illi}l��lll� ., <1161�'1-.!J'l '!�� '1lPll11l\!: 11-=-'\11 



Vers 38) Alle Einwohner Värär:-asis werden zu Vai�r:-avas 

d�tam srutam bhüta-bhavad-bhaviwat 
sthäsnus cari�r:rur mahad alpakam vä 

vinäcyutäd vastu-taräm na väcyam 
sa eva sarvam paramätma-bhüta/:l 
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d�tam-durch direkte Wahrnehmung erfahren; srutam-durch Hören erfahren; 
bhüta-Vergangenheit; bhavat-Gegenwart; bhaviwat-das, was in der Zukunft 
sein wird ;  sthäsnu/:l-unbewegl ich; cari�r:ru/:1-beweglich; mahat-der Größte; alpa­
kam-der Kleinste; vä-oder; vinä-außer; acyutät-die unfehlbare Persönlichkeit 
Gottes; vastu-taräm-alles andere; na väcyam-es wird nicht darüber gesprochen; 
sa/:l-diese Höchste Persönl ichkeit Gottes; eva-gewiß; sarvam-alles; paramätma­
bhüta/:1-der Ursprung aller Ursachen. 

ÜBERSETZUNG 

I I  ,Der Herr, Sri K��r:-a, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, ist die Ursache 
aller Ursachen. Er ist Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, und Er ist 
alles Bewegliche und Unbewegl iche. Er ist der Größte und der Kleinste, und 
Er ist sichtbar und direkt erfahrbar. So wird Er in  der vedischen Literatur ge­
priesen. Alles ist K�r:-a, und ohne Ihn existiert nichts. Er ist die Wurzel allen 
Verständnisses, und Er ist dasjenige, das durch alle Worte verstanden 
wird. '  11 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem )rimad-Bhägavatam ( 10.46.43) wurde von Uddhava ge­
sprochen, der während der Abwesenheit Kr�l)as die Einwohner von Vrodävana be­
ruhigen kam.  

VERS 38 
\!�1 �if� �<l�ll'lf"' 'l'Sfö"lfll 

lfW� "!! C�t lf�f"l\!i� \3 1i'1Pl<T>I�t"t_ I 

'3h �'.'lll "SSI<IC���f'1C1"1 ��g 
Clll��t1r.�i  �1'T'�fs( i"S�'l,fPl�'Jf: II -:,17 II 

tad vä idam bhuvana-marigala mariga/äya 
dhyäne sma no dara5itari1 ta upäsakänäm 

tasmai namo bhagavate 'nuvidhema tubhyam 
yo 'nädrto naraka-bhägbhir asat -prasatigai/:l 

tat-dieser; vä-oder; idam-jener; bhuvana-matigala- o größter Glückspen­
der der gesamten Welt; mariga/äya-zum Wohle; dhyäne-in Meditation; sma­
sicherl ich; na/:l-von uns; darasitam-manifestiert; te-durch Dich; upäsakänäm 
-der Gottgeweihten, die sich im h ingebungsvollen Dienst betätigen; tasmai-lhm; 
nama/:l-Ehrerbietungen; bhagavate-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; anuvi-
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dhema-wir bringen unsere Ehrerbietungen dar und folgen den Fußspuren der 
äcäryas; tubhyam-Dir; ya!l-der ist; anädrtatJ-nicht sehr gewürdigt; naraka­
bhägbhib-von denjenigen, denen es bestimmt ist, in  e ine höll ische Lebensform 
einzugehen; asat-prasarigaib-die auf unlogische Weise über die Höchste Persön­
lichkeit Gottes sprechen . 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 höchst Glückverheißender, wir verehren Dich zu unserem eigenen 
Wohl!  ln unserer Meditation offenbarst Du uns Deine transzendentale Ge­
stalt. Wir bringen Dir, der Höchsten Person, unsere respektvollen Ehrerbie­
tungen dar, und wir verehren Dich, den die Unpersönlichkeilsanhänger aus 
ihrem geringen Wissen heraus nicht annehmen. Daher ist es ihnen be­
stimmt, in eine höll ische Lebensform abzusteigen. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (3 .9 .4). 

VERS 39 
�'i"Slf�f� •li� ll_1ii llf�lil� ��'111�'!i"\. I 

9f�g �I<PI"S>TO!C"i. "llll ��llr.�,i1'\_ II .:l;:l II 

avajänanti mäm müc;Jhä 
mänu?iril tanum äsritam 

param bhävam ajänanto 
mama bhüta-mahesvaram 

avajänanti-verspotten; mäm-Mich; müc;Jhä!"J-Schurken; mänu?im-wie ein 
Mensch; tanum-einen Körper; äSritam-nahm an; param- höchste; bhävam 
-Stellung; ajänanta!"J-nicht kennend; mama-Meine; bhüta -mahesvaram-er­
habene Stellung als die Höchste Person, der Schöpfer der materiellen Welt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Dumme Menschen verspotten Mich, der Ich wie ein Mensch er­
scheine. Sie kennen Meine erhabene Stellung als die Ursache aller Ursachen 
und als Schöpfer der materiel len Energie nicht.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gitä (9. 1 1  ). 

VERS 40 

�101�� f�"�t\!: �<lt"l_ '!� '11r.<nr_ Ol�T'1lllö!_ I 

f'lf<'f!liJ�2Sf'l�l�f01T':I�lr."lf<l C'ltf"l� II So II 
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tän aharil dvi�ta/:1 krürän 
sarilsäre�u narädhamän 

k�ipämy ajasram asubhän 
äsuri�v eva yoni�u 
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tän-sie alle; aham-lch; dvi�ta/:1-die Neidischen; krürän-stets gewillt zu 
schaden; sarilsäre�u-in dieser materiellen Welt; nara-adhamän-die niedrigsten 
der Menschheit; k�ipämi-werfe; ajasram-immer wieder; asubhän-mit unheilvol­
len Tätigkeiten beschäftigt; äsuri�u-dämonische; eva-gewiß; yoni�u-in Famil ien. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Diejenigen, die auf Mein Wesen neidisch und die grausam und boshaft 
und die niedrigsten aller Menschen sind, werden von Mir ohne Unterlaß ins 
höl l ische Dasein der verschiedenen dämonischen Arten des Lebens ver­
bannt.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ebenfalls ein Zitat aus der Bhagavad-gitä ( 16 . 1 9). 

VERS 41 

,tiH 9fßlft1f·�t5f, l!t� ifl �1 I 
'���' 'ltt9f, '�� <!!it•' �f'AI1 II 8� II 

sütrera pariQäma-väda, tähä nä mäniyä 
'vivarta-väda' sthäpe, 'vyäsa bhränta '  baliyä 

sütrera-des Vedänta-sütra; pariQäma-väda-die Transformation von Energie; 
tähä nä mäniyä-diese Tatsache nicht akzeptierend; vivarta-väda-die I l lusions­
theorie; sthäpe-führt ein; vyäsa bhränta baliyä-Vyäsadeva eines Fehler� ankla­
gend.  

ÜBERSETZUNG 

"Da �ripäd �nkaracärya die Transformation von Energie nicht akzep­
tierte, versuchte er, die Theorie der I l lusion einzuführen. Sein Vorwand da­
bei lautete, daß Vyasadeva einen Fehler begangen habe.'' 

ERLÄUTERUNG 

Für eine weitere Erklärung dieses Verses siehe Ädi-lilä, Kapitel Sieben (Vers 1 2 1 -
1 26). 

VERS 42 

�• I!' �rn �_. 11� i{f,. �11! 1 
� �' f<��•ifl 9ft�� �t� II 8� II 
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ei ta ' kalpita artha mane nähi bhäya 
Sästra chäc;li' kukalpanä p�Qc;/e bujhäya 

ei ta '-diese; kalpita-erfundene; artha-Bedeutung; mane-mit dem Geist; nä­
hi-macht nicht; bhäya-Vereinbarung; Sästra-die autoritativen Schriften; chä­
c;/i'-aufgebend; ku-kalpanä-bösartige Vorstel lung; pä�Qc;/e-der atheistischen 
Menschenklasse; bujhäya-lehrt. 

ÜBERSETZUNG 

" Die von �ripäd �nkaräcärya vorgelegten Interpretationen und erfunde­
nen Bedeutungen lassen sich mit dem Verstand keines vernül\ftigen Men­
schen vereinbaren. Er hat dies nur getan, um die Atheisten zu überzeugen 
und sie unter seine Kontrolle zu bringen."  

ERLÄUTERUNG 

Die Lehren �ripäd �arikaräcäryas waren der atheistischen Phi losophie Buddhas 
entgegengesetzt. Buddhas Aufgabe war es, die Atheisten von der Sünde des Tiere­
schlachtens abzubringen. Atheisten können Gott nicht verstehen; aus d iesem 
Grund erschien Buddha und verbreitete die Philosophie der Gewaltlosigkeit, um so 
die Atheisten vom Tieretöten abzuhalten. Solange man nicht von der Sünde des 
Tieretötens frei ist, kann man weder die Religion noch Gott verstehen. Obwohl 
Buddha eine Inkarnation K�Qas war, sprach er nicht über Gott, denn die Menschen 
waren damals nicht imstande, d ies zu verstehen. Sein Ziel war es einfach, daß das 
Tieretöten eingestellt würde. �ripäd )arikaräcärya nun wollte die Wichtigkeit der 
eigenen spirituellen Identität wieder hervorheben, und um dies durchzuführen, be­
kehrte er die Atheisten durch seine erfundene Interpretationen der vedischen 
Schriften. Das sind die geheimen Pläne der äcäryas; manchmal verbergen sie das 
wahre Ziel der Veden und erklären die Veden auf andere Art und Weise, und 
manchmal stellen sie eine andere Theorie auf, nur um die Atheisten unter ihre Kon­
trolle zu bekommen. Darum wird gesagt, daß die Philosophie �rikaras für p�Q­
c;las, Atheisten, gedacht war. 

VERS 43 
'Pft1ftof-�m ,11Wf, �fif 11� '�'tlf' 1 

-.1tl � 9ft4f, -..1t1 ��� <$l1lf II 8� II 

paramärtha-vicära gela, kari mätra 'väda ' 
kähäti mukti päba, kähäti kr?Qera prasäda 

parama-artha-vicära-Diskussionen über spi rituelle Themen; gela-ist ver­
schwunden; kari-wir machen; mätra väda-nur noch Argumentation und Wort­
spielerei ; kähäti-wo; mukti-Befreiung; päba-wir werden erlangen; kähäti-wo; 
kr,;Qera prasäda-die Barmherz igkeit der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Kr�Qas. 
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ÜBERSETZUNG 

"Die Atheisten, die von den Mäyäväda-Phi losophen angeführt werden, 
kümmern sich nicht um die Befreiung oder um die �rmherzigkeit Knr:-as. 
Sie fahren einfach damit fort, scheinbare Argumente aufzuwerfen und sich 
in Streitgesprächen über atheistische Theorien zu ergehen. Weder unter­
halten sie sich über spirituelle Dinge, noch beschäftigen sie sich mit sol­
chen." 

VERS 44 

401�,all ettf' et$f1f �� etM11fit I 
�-Q�J-�·�118811 

vyäsa-sütrera artha äcärya kariyäche äcchädana 
ei haya satya sri-k�l)a-caitanya-vacana 

vyäsa-sütrera-des Vedänta, das auch als das Vyäsa-sütra bekannt ist; artha-die 
Bedeutungen; äcärya-�nkaräcärya; kariyäche äcchädana-hat mit Absicht ver­
hüllt; ei-dies; haya-ist; satya-die Wahrheit; sri-k�Qa-caitanya-vacana-die 
Worte und die Erklärung �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

" Die Schlußfolgerung lautet, daß die Bedeutung des Vedänta-sütra von 
der imaginären Auslegung �nkaräcäryas verhüllt wurde. Alles, was Sri 
Knr:ta Caitanya Mahäprabhu gesagt hat, entspricht vol lkommen der Wahr­
heit." 

VERS 45 
�··<;'StllltMJ <;1{l ��' � ��� � I 

..-B ��� �' �- 11� .-fi� II" 8� II 
caitanya-gosäni yei kahe, sei mata sära 
ära yata mata, sei saba chärakhära" 

caitanya-gosäni-�ri Caitanya Mahäprabhu; yei kahe-was immer Er gesagt hat; 
sei mata sära-diese Erklärung ist tatsächlich die Essenz des vedischen Wissens; ära 
yata mata-jede andere Meinung, die nicht mit �ri Caitanya Mahäprabhus Aussa­
gen übereinstimmt; sei-diese; saba chärakhära-alles nur Verdrehungen. 

ÜBERSETZUNG 

"Welche Erklärung Sri Caitanya Mahäprabhu auch immer abgibt - sie ist 
vol lkommen. Jede andere Interpretation stellt nur eine Verdrehung des 
Sachverhaltes dar." 
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VERS 46 

!JII! ��' � � "lf�� I 
�fit' 1!!�1-tt..-.r �� ��� � II 8� n 

eta kahi' sei kare k{?f)a-satikirtana 
5uni' prakäSänanda kichu kahena vacana 

eta kahi'-soviel sprechend ; sei-der Schüler PrakäSänanda Sarasvatis; kare 
-machte; kooa-satikirtana-Chanten des Heil igen Namens K��l)as; suni'- hörend; 
prakäSänanda-der guru, PrakäSänanda Sarasvati; kichu-einige; kahena-sagt; va ­
cana-Worte . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Schüler von Prakiünanda Sarasvati dies al les gesagt hatte, 
begann er den Heil igen Namen K"'.,as zu chanten. Als Praküa·nanda Saras­
vati dies hörte, machte er die folgende Aussage. 

VERS 47 
�litt� .. tc!t�-' .. �1!�5f' •tf9ftl! I 
l!'ttl! ,\!1� ��JI �tJ �tl ftr;� II 8'\ II 

äcätyera ägraha-'advaita-väda' sthäpite 
täte süträrtha vyäkhyä kare anya rite 

äcätyera-von Sankaräcärya; ägraha-Wunsch ; advaita -väda-den Monismus; 
sthäpite-einzuführen; täte-aus diesem Grund; sütra-artha-die Bedeutung des 
Brahma-sütra, das heißt der Vedänta-Phi losophie; vyäkhyä-Erklärung; kare 
-macht; anya rite-auf eine verschiedene Art und Weise. 

ÜBERSETZUNG 

Prakiünanda Sarasvati sagte: "�nkaräärya war sehr bestrebt, die Philo­
sophie des Monismus einzuführen. Aus diesem Grund legte er das Vedänta­
sütra, das heißt die Vedänta-Philosophie, auf eine andere Weise aus, so daß 
er die monistische Philosophie unterstützen konnte." 

VERS 48 
'<e�' 1ft�'�' if1 �-rn •t� 1 
�I!!JI� � llftil ��r;� �� II 8\r II 

'bhagavattä' mänile 'advaita' nä yäya sthäpana 
ataeva saba Sästra karaye khaf)c;/ana 
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bhagavattä-die Persönlichkeit Gottes; mänile-wenn man annimmt; advaita 
-Monismus oder Nichtdualismus; nä-nicht; yäya-ist möglich; sthäpana-ein­
zuführen; ataeva-daher; saba-alle; Sästra-affenbarten Schriften; karaye-ma­
chen; kharxfana-Verwerfung. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man die Persönl ichkeit Gottes akzeptiert, läßt sich die Phi loso­
phie, gemäß der Gott und das Lebewesen eins sind, nicht aufrechterhalten. 
Deshalb sprach sich �nkaräcärya gegen alle Arten offenbarter Schriften aus 
und verwarf sie." 

VERS 49 
� �·��1 i'tt� lllf·1f� '1tf9t"t� I 

lll"ttft l'l�'f .-.Q( �t� it�1 �ftt'! II 8� II 

yei grantha-kartä cähe sva-mata sthäpite 
Sästrera sahaja artha nahe tärihä haite 

yei-jeder; grantha -kartä-Verfasser; cähe-er wil l ; sva-mata sthäpite-seine ei­
gene Meinung durchsetzen; Sästrera-der offenbarten Schriften; sahaja-die direk­
te; artha-Bedeutung; nahe-ist nicht; tärihä haite-von einem solchen Verfasser. 

ÜBERSETZUNG 

"Jeder, der nur seine eigene Meinung oder Philosophie durchsetzen will, 
ist gewiß nicht fähig, irgendeine Schrift gemäß dem Prinzip der direkten In­
terpretation zu erklären." 

VERS SO 

'ih1ft�l'l�' ��,- ,._f � ��� .-.w' 1 
'l'IR'O' ��,-''f'$ft\!l ��R! ��tl-�'IW' II �o 

'mimärilsaka ' kahe,-'isvara haya karmera ariga' 
'särikhya '  kahe, -'jagatera prakrti käraQa-prasariga' 

mimärilsaka-die mimärilsaka-Philosophen; kahe-sagen; isvara-der Höchste 
Herr; haya-ist; karmera ariga-fruchtbringenden Tätigkeiten unterworfen; särikhya 
kahe-die atheistischen särikhya- Philosophen sagen; jagatera-der kosmischen 
Manifestation; prakrti-Natur; käraQa-die Ursache; prasariga-These. 

ÜBERSETZUNG 

"Die mimämsaka-Philosophen schlußfolgern, daß Gott, falls es Ihn gibt, 
unseren fruchtbringenden Tätigkeiten unterworfen sei .  ln ähnl icher Weise 
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behaupten die sänkhya-Philosophen, die die kosmische Manifestation 
analysieren, die Ursache des Kosmos sei die materielle Natur." 

VERS 51 
'tml' ��' -'9fl'lft'l �tl! R. �' I 
''lftvt��' filRt�-� '� ,., 11 0 � 11 

'nyäya' kahe, -'paramäf)u haite visva haya' 
'mäyävädi' nirvi5e�-brahme 'hetu' kaya 

nyäya kahe-die der Logik folgenden Phi losophen sagen; paramäf)u-dem 
Atom; haite-aus; visva haya-die kosmische Manifestation entstand; mäyä­
vädi-die Mäyävädi-Philosophen, die Unpersönlichkeitsanhänger; nirvise�-brah­
me-in der unpersönlichen Brahman-Ausstrahlung; hetu-die Ursache; kaya-sie 
sagen. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Anhänger der nyäya-Philosophie, der Philosophie der Logik, sind 
der Ansicht, das Atom sei die Ursache der kosmischen Manifestation, wäh­
rend die Mäyävädi-Philosophen behaupten, die unpersönl iche Brahman­
Ausstrahlung sei die Ursache der kosmischen Manifestation." 

VERS 52 
'9ftl!.'l' �t�,- 't.l ., 'lllli9f-wtit' I 
c;�1ftl! •t� ittJ 'llli�'e'St� II �� II 

'pätatija/a' kahe,-'isvara haya svarüpa-jtiäna' 
veda-mate kahe tärire 'svayam-bhagavän' 

pätatijala kahe-die Pätanjala-Phi losophen sagen; isvara haya-der Höchste Herr 
sei ;  svarüpa -jtiäna-Selbstverw i rkl ichung; veda -mate-gemäß den Veden; kahe 
-sie sagen; tärire-zu Ihm; svayam-bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Pätaiijala-Phi losophen sagen, daß man den Herrn verstehe, sobald 
man selbstverwirklicht sei .  ln ähnl icher Weise ist gemäß den Veden und 
den vedischen Prinzipien die Höchste Persönl ichkeit Gottes die ursprüngl i­
che Ursache." 

·VERS 53 
�� 0 1ft! �'I ,�'11 "ll �il I 
� � � '1$1 'c;� ... '·�cfil II Cl� II 
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chayera chaya mata vyasa kaila avartana 
sei saba sütra lana 'vedanta'-varr:rana 
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chayera-von den sechs Philosophen; chaya mata-sechs verschiedene Thesen; 
vyasa-Vyäsadeva; kaila avartana-analysierte vollständig; sei-diese; saba-alle; 
sütra-die sütras; /ana-nehmend; vedanta-varr:rana-die Vedanta-Philosophie dar­
legend. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem Vyäsadeva diese sechs philosophischen Thesen eingehend 
studiert hatte, faßte er sie alle in vol lständiger Weise in den sütras der 
Vedänta-Philosophie zusammen." 

VERS 54 

'��RI'-�,--13'fi ,"1'if.i11f' �11i9ft1 I 
'fit�t'"et' ��t1ft'if.i f�·� �� �' ,"�, II <t8 II 

'vedanta'-mate,-brahma 'sakara' nirüpar:ra 
'nirgur:ra' vyatireke titiho haya ta' 'sagur:ra' 

vedanta-mate-gemäß der Vedanta-Philosophie; brahma-die Absolute Wahr­
heit; sa-akara nirüpar:ra-als Höchste Persönlichkeit Gottes, eine Person; nirgu­
(la-ohne materielle Qualifikationen; vyatireke-durch indirekte Erklärungen; tin­
ho-die Höchste Persönlichkeit Gottes; haya-ist; ta '-in der Tat; sa -gur:ra-m it spi­
rituellen Charaktereigenschaften vol lständig qualifiziert. 

ÜBERSETZUNG 

"Gemäß der Vedänta-Philosophie ist die Absolute Wahrheit eine Person. 
Wenn das Wort nirgu.,a (ohne Eigenschaften) verwendet wird, so ist darun­
ter zu verstehen, daß der Herr Charaktereigenschaften besitzt, die vollstän­
dig spirituell sind." 

VERS 55 

9ft1{ .. 11'1 .... t , .. � �1� 'lttt� I 

'Jf-'11·11'! •tt9f 9{11ft�1f �t� II (t<t II 

parama karar:ra isvara keha nahi mane 
sva-sva-mata sthape para-matera khar:rc;lane 

parama karar:ra-die höchste Ursache, die Ursache aller Ursachen; isvara-den 
Höchsten Herrn ; keha nahi mane-keiner der oben erwähnten Philosophen akzep­
tiert; sva-sva-mata-ihre eigenen persönl ichen Meinungen;  sthape-sie präsentie­
ren ;  paramatera khar:rc;Jane-dam it beschäftigt, die Meinungen der anderen zu wi­
derlegen . 
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ÜBERSETZUNG 

"Von den erwähnten Philosophen schert sich im Grunde keiner wirkl ich 
um die Höchste Persönl ichkeit Gottes, die Ursache aller Ursachen. Sie sind 
hingegen stets sehr fleißig darin, die phi losophischen Theorien der anderen 
zu widerlegen und ihre eigenen zum besten zu geben." 

VERS 56 

<ltt� 0 � � '�1' ift� 'ft� I 

�ttr-.• ,� ·�' '"l '�J' 111fi1 11 �� II 

täte chaya dar5ana haite 'ta ttva' nähi iäni 
'mahäiana' yei kahe, sei 'satya' mäni 

täte-daher; chaya dar5ana haite-durch die sechs phi losophischen Prinzipien; 
tattva nähi ;äni-wir können die tatsächliche Wahrheit nicht verstehen; mahä­
;ana-die großen Autoritäten; yei kahe-was immer sie sagen; sei-dies; satya mä­
ni-wir können als Wahrheit annehmen . 

ÜBERSETZUNG 

" Durch das Studium der sechs phi losophischen Theorien kann man die 
Absolute Wahrheit nicht erreichen. Es ist daher unsere Pfl icht, dem Pfad der 
mahäjanas, der Autoritäten, zu folgen. Was immer sie auch sagen, sollte als 
die höchste Wahrheit angenommen werden." 

ERLÄUTERUNG 

Srila Bhaktivinoda Thäkura faßt in seinem Amrta-praväha-bhäwa die sechs 
phi losophischen Vorgänge wie folgt zusammen: PrakäSänanda gestand ein, daß 
Sripäd Sankaräcärya, der sehr bestrebt war, seine Philosophie des Monismus einzu­
führen, bei der Vedänta-Phi losophie Zuflucht gesucht und versucht hatte, sie auf 
seine eigene Weise zu erklären. Tatsache jedoch ist, daß jemand, der die Existenz 
Gottes annehmen will , die Theorie des Monismus mit Sicherheit nicht unterstützen 
kann .  Aus diesem Grunde lehnte Sankaräcärya all d iejenigen vedischen Schriften 
ab, die die Vorherrschaft der Persönlichkeit Gottes hervorheben. Sankaräcärya 
selbst hat versucht, die vedische Literatur auf vielfältige Art und Weise zu widerle­
gen, und heute lehnen neunundneunzig Prozent aller Phi losophen auf der ganzen 
Welt, die in den Fußspuren Sankaräcäryas folgen, die Höchste Persönlichkeit Got­
tes ab. Sie versuchen statt dessen, ihre eigenen Meinungen vorzubringen.  Es ist ty­
pisch für weltl iche Philosophen, daß sie ihre eigenen Meinungen zum besten ge­
ben und diejenigen anderer zurückweisen. Deshalb: ( 1 )  Die mimämsaka-Philoso­
phen, die den Prinzipien )aimin is folgen, berufen sich auf fruchtbringende Tätigkei­
ten und sagen, daß Gott, falls Er existiere, den Gesetzen von fruchtbringenden Tä­
tigkeiten unterworfen sein  müsse, das heißt, daß Gott verpflichtet sei, einem das 
gewünschte Ergebnis zu gewähren, sofern man seinen Pfl ichten in der materiellen 
Welt gewis�nhaft nachkomme. Gemäß diesen Philosophen besteht keine Not-
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wendigkeit, ein Geweihter Gottes zu werden, denn wenn man nur strikt den mo­
ral ischen Prinzipien folge, werde einem der Herr Beachtung schenken und die er­
wünschte Gegenleistung gewähren. Diese Philosophen akzeptieren das vedische 
Prinzip des bhakti-yoga nicht. Statt dessen legen sie darauf Wert, daß jeder seinen 
vorgeschriebenen Pil ichten nachkommt. (2) Die atheistischen sänkhya-Philosophen 
wie Kapila analysieren die materiellen Elemente mit peinl ichster Genauigkeit und 
kommen dann zum Schluß, daß die materielle Natur die Ursache von allem sei . Sie 
akzeptieren nicht die Höchste Persönlichkeit Gottes als die Ursache aller Ursachen. 
(3) Die nyäya-Philosophen wie Gautama und KaQäda halten eine Verbindung von 
Atomen für die ursprüngliche Ursache der Schöpfung. (4) Die Mäyävädi-Philoso­
phen behaupten, al les sei eine Il lusion. Unter der Führung von Phi losophen wie 
�tävakra erklären sie die unpersönliche Brahman-Ausstrahlung zur Ursache von 
allem. (5) Die Philosophen, die die Lehre Patarijalis verfechten, praktiz ieren räja­
yoga. Sie stellen sich eine Gestalt der Absoluten Wahrheit inmitten vieler Gestalten 
vor. Das ist ihr Vorgang der Selbstverwirkl ichung. 

Alle diese fünf Philosophien lehnen die Vorherrschaft der Höchsten Persönlich­
keit Gottes vollständig ab und streben danach, ihre eigenen phi losophischen 
Theorien durchzusetzen. �rna Vyäsadeva jedoch hat das Vedänta -sütra geschrie­
ben und darin, indem er die Essenz aller vedischen Schriften zusammenfaßte, die 
höchste Herrschaft der Höchsten Persönlichkeit Gottes herausgehoben. Alle fünf 
oben erwähnten Philosophen verstehen, daß das unpersönl iche Brahman keine 
materiellen Eigenschaften besitzt, doch glauben sie, daß die Persönlichkeit Gottes 
von materiellen Eigenschaften verunreinigt und bedeckt sei .  Der technische Aus­
druck hierfür ist saguQa. Sie sagen "saguQa-Brahman" und "nirguQa-Brahman", wo­
bei nirguQa-Brahman unpersönlich, und sagu(la-Brahman "materielle Verunreini­
gung annehmend " bedeutet. Diese Art phi losophischer Spekulation faßt man 
mehr oder weniger unter dem Begriff Mäyäväda-Philosophie zusammen. Tatsache 
jedoch ist, daß die Absolute Wahrheit nichts mit materiellen Eigenschaften zu tun 
hat, weil Sie transzendental und stets voller spiritueller Eigenschaften ist. Die fünf 
erwähnten Philosophen akzeptieren �ri Vi�IJU nicht als die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, doch sie sind emsig damit beschäftigt, die Philosophien der anderen Schu­
len zu widerlegen. ln Indien herrschen sechs Arten phi losophischer Vorgänge vor. 
Weil Vyäsadeva die vedische Autorität ist, nennt man ihn auch Vedavyäsa. Seine 
philosophische Erklärung des Vedänta-sütra wird von den Gottgeweihten akzep­
tiert. Wie K�Qa in der Bhagavad-gitä ( 1 5 . 1 5) bestätigt: 

sarvasya cäharil hrdi sannivi�to 
matta/:1 smrtir jnänam apohanaril ca 

vedais ca sarvair aham eva vedyo 
vedänta-krd veda-vid eva cäham 

",ch weile im Herzen eines jeden, und von Mir kommen Erinnerung. Wissen 
und Vergessen. Das Ziel al ler Veden ist es, Mich zu erkennen; wahrlich, Ich bin der 
Verfasser des Vedänta, und Ich bin der Kenner der Veden. "  

Das letztliehe Ziel des Studiums aller vedischen Schriften ist es, Kr�Qa als die 
Höchste Persönlichkeit Gottes anzuerkennen. Diese Bewegung für K�Qa-
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Bewußtsein vertritt die phi losophische Schlußfolgerung Srna Vyäsadevas und folgt 
anderen großen äcäryas nach - wie Rämänujäcärya, Madhväcärya, Vi�l)usvämi, 
Nimbärka und �ri Caitanya Mahäprabhu Selbst. 

VERS 57 

'!�l� t�f'!B: �\!C1J1 f� f�11 1  
i!l"H�-" 11\!t "' f�,, I 

lf1t� \!'ft fi!f�\!t  9�l1Jlt 
11�l�Cöl1 Clföl �r'!: 'I 9f'(t: I I 4 'I 

tarko 'prati�taf) srutayo vibhinnä 
näsäv r�ir yasya matam na bhinnam 

dharmasya tattvam nihitam guhäyäm 
mahäjano yena gataf) sa pantäf) 

tarkaf)-trockenes Argument; aprati�taf)-nicht gefestigtes; srutayaf)-die Ve­
den; vibhinnäf)-verschiedene Abtei lungen besitzend; na-nicht; asau-dieser; 
�if)-großer Weiser; yasya-dessen; matam-Meinung; na-nicht; bhinnam-los­
gelöst; dharmasya-von rel igiösen Prinzipien; tattvam-Wahrheit; nihitam-ge­
halten ; guhäyäm-im Herzen einer verwirkl ichten Person; mahä-janaf)-selbstver­
wirklichter Vorgänger; yena-durch welchen Weg; gataf)-gehandelt; sah­
dieser; pantäf)-der reine, unverfälschte pfad . 

ÜBERSETZUNG 

"Trockene Argumente sind nicht schlüssig. Eine große Persönl ichkeit, 
deren Meinung nicht von der Ansicht anderer abweicht, wird nicht als 
großer Weiser betrachtet, doch indem man einfach nur die vielverzweigten 
Veden studiert, kann man den richtigen Pfad nicht finden, der einem die re­
l igiösen Prinzipien verständl ich macht. Die unumstößl iche Wahrheit der 
rel igiösen Grundsätze wird im Herzen einer unverfälschten, selbstverwirk­
l ichten Persönl ichkeit verborgen ge!Yiten; daher sollte man jeden weiter­
führenden Piad annehmen, den die mahäjanas vertreten. Dies wird auch 
von den üstras bestätigt.' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers spricht Mahäräja Yudhi�thi ra im Mahäbhärata, Vana-parva 
(3 1 3 . 1 1 7). 

VERS .58 

-���1- -���� --tl l 
R!·t�j � ��ll �·' � '1!�'-�11 11" h· ll 
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Sri-k�l')a-caitanya-Väl')i-amrtera dhära 
titiho ye kahaye vastu, sei 'tattva'-sära' 
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sri-k�Qa-caitanya-väQi-die Botschaft �ri Caitanya Mahäprabhus; amrtera dhä­
ra-ein fortwährender Nektarregen; titiho-der Herr; ye kahaye vastu-was immer 
Er sagt, soll als letztliehe Wahrheit, als summum bonum, gelten ; sei tattva sära-dies 
ist die Essenz allen spirituellen Wissens. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Worte Sri Caitanya Mahäprabhus sind ein Regenguß von Nektar. 
Was auch immer Er als die letztl iehe Wahrheit definiert, stellt in der Tat das 
summum bonum allen spirituellen Wissens dar." 

VERS 59 

111 � �.-.. �fil' �b �'titl I 
� ���! �� -.fi"1 111fi{ II <t� II 

"\ 
e saba vrttänta suni' mahär�triya brähmal')a 
prabhure kahite sukhe karilä gamana 

e saba vrttänta-all diese Beschreibungen; suni'-hörend; mahärä�triya bräh­
mal')a-der brähmal')a aus Mahäräwa; prabhure-zu �ri Caitanya Mahäprabhu; ka­
hite-um zu informieren; sukhe-sehr erfreut; karilä gamana-ging. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der brähma�;�a aus Mahär�tra all diese Aussagen vernommen 
hatte, ging er jubelnd zu Sri Caitanya Mahäprabhu, um Ihn davon in Kennt­
nis zu setzen. 

VERS 60 

��M 11��'- 11f.i{ttf 1ffi{ -.fi' I 
Qff� �f'nltt� '�� m' II �o II 

hena-käle mahäprabhu pafica-nade snäna kari' 
dekhite caliyächena 'bindu-mädhava hari' 

hena-käle-zu dieser Zeit; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; patica-nade 
snäna kari'-Sein Bad in der Garigä nehmend, die man Parka-nada nennt; dekhite 
ca/iyächena-ging besuchen; bindu-mädhava hari-die Bildgestalt namens �ri Bindu 
Mädhava. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der brähma.,a aus Mahärättra zu Sri Caitanya Mahäprabhu kam, be­
fand Sich der Herr gerade auf dem Weg zum Tempel von Bindu Mädhava, 
nachdem Er in den Wassern des Panca-nada ein Bad genommen hatte. 

VERS 61 
� .. � �iJ!f � �t� �� I 

�r..' �l!lt. � �� lftßtwl u �� n 

pathe sei vipra saba vrttänta kahila 
suni' mahäprabhu sukhe i�t häsila 

pathe-auf dem Weg; sei vipra-dieser brähmar:ra; saba vrttänta kahi/a-erklärte 
den ganzen Vorfal l ;  suni'-hörend ; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; su­
khe-voller Glück; i�t-milde; häsi/a-lächelte . 

ÜBERSETZUNG 

Unterwegs informierte der brähma.,a aus Mahärättra den Herrn über den 
gesamten Vorfall, der sich im Lager PrakäSänanda Sarasvatis zugetragen 
hatte. Als Sri Caitanya Mahäprabhu dies hörte, lächelte Er zufrieden. 

VERS 62 
1ft-.�-<;�""'� <;lff't' �� ifl'f1 I 

�tl! .r�' <;�t1f iftf5tll lftf1t111 11 �� n 

mädhava-saundarya dekhi' ävi�ta ha-ilä 
anganete äsi' preme näcite lägilä 

mädhava-saundarya dekhi' -nachdem Er die Schönheit �ri Bindu Mädhavas ge­
sehen hatte; ävi�ta ha-i/ä-wurde in der Liebe ekstatisch; anganete äsi'-in den In­
nenhof kommend; preme-in großer Liebe; näcite /ägi/ä-begann zu tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu den Tempel Bindu Mädhavas erreichte und 
die Schönheit Sri Bindu Mädhavas sah, wurde Er von ekstatischer Liebe 
überwältigt und begann im Innenhof des Tempels zu tanzen. 

VERS 63 
�' 9ff1f�, �' 'liftl!� I 
5tffti' filfil' �� �41��� n �· u 
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sekhara, paramänanda, tapana, sanätana 
cäri-jana mi/i' kare näma-sankirtana 
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sekhara-Candra5ekhara; paramänanda-Paramänanda Puri; tapana-Tapana 
Misra; sanätana-Sanätana Gosvämi; cäri-jana mi/i'-alle vier; kare-führen durch; 
näma-sankirtana-das Chanten des Hare-K($1Ja-mantra. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu wurde von vier Gefahrten begleitet, näml ich 
von Candrajekhara, Paramänanda Puri, Tapana Misra und Sanätana Gosvämi. 
Sie alle chanteten den Hare-K{f.,a-mahä-mantra folgendermaßen. 

VERS 64 

64�� i11f: �· �tlf�tll -.11: I 

(;1tt9ft� <;1t1�"f 1tt1f �1f!._JJ._ff-. II" �8 II 

"haraye nama/:1 kmta yädaväya nama/:1 
gopäla govinda räma sri-madhusüdana" 

haraye-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; nama/:1-Ehrerbietungen; k�f)a 
-�ri K($1)a; yädaväya-dem Nachkommen der Yadu-Fami lie; nama/:1-Ehrerbie­
tungen; gopä/a-Gopäla; govinda-Govinda; räma-Räma; sri-madhusüdana-�ri 
Madhusüdana. 

ÜBERSETZUNG 

Sie sangen: "Haraye namal;l kffr:ta yädaväya namal;l I gopäla govinda räma 
sri-madhusüdana." 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist eine andere Mögl ichkeit, den Hare-K($1Ja-mahä-mantra zu chanten . Die 
Bedeutung hiervon ist: " Ich bringe der Höchsten Persönlichkeit Gottes, K($1Ja, 
meine achtungsvol len Ehrerbietungen dar. Er ist der Nachkomme der Yadu-Fami­
lie. laß mich meine achtungsvollen Ehrerbietungen Gopäla, Govinda, Räma und �ri 
Madhusüdana darbringen . "  

VERS 65 

(;�fitt<r-t'! �· (;�t<l'l <'!� '��' '�f�' I 

I§�� 1ftf"'l�fil lllii'Sf-at� <ef1s' II �� II 

caudikete Jak� loka bale 'hari' 'hari' 
u!hila mangala-dhvani svarga-martya bhari' 
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cau-dikete-überal l ;  /ak�-Hunderttausende; loka-von Menschen; ba/e­
chanten; hari hari- o Höchste Persönlichkeit Gottes, Hari; uthila-es kam auf; 
matigala-dhvani-ein glückverheißender Klang; svarga-martya bhari' -das ganze 
Universum überwältigend. 

ÜBERSETZUNG 

Von überall her begannen Hunderte und Tausende von Menschen zu 
chanten: "Hari! Hari !"  So erhob sich ein tosender und glückverheißender 
Klang, der das gesamte Universum erfül lte. 

VERS 66 

�<l'i!';;G ��""Ii! �f�' 911t<fi'f1'!1�� I 

<;'ff'lt'! <;<fi�'l_!';;� �t�'"ll '"1�1 f-t�J�"l II �� II 

nikate hari-dhvani suni' prakäSänanda 
dekhite kautuke äilä laiiä si�ya-vrnda 

nikate-in der Nähe; hari-dhvani suni' -nachdem er das Chanten des Hare­
K�Qa-mahä-mantra gehört hatte; prakäSänanda-PrakäSänanda Sarasvati; dekhi­
te-um Z U  sehen; kautuke-in großer Aufregung; äi/ä-kam; /aiiä-nehmend ; si�ya­
vrnda-alle Schüler. 

ÜBERSETZUNG 

Als PrakäSänanda Sarasvati, der sich in  der Nähe aufhielt, dieses tosende 
Chanten des Hare-K!l.,a-mahä-mantra vernahm, eilte er zusammen mit sei­
nen Schülern sofort herbei, um den Herrn zu sehen . 

VERS 67 
�f��1 �� ij'!J, <;:2f'Jf, <;\ift�� 'lft�'l- 1 
fllf1JJ'5t'1·lt!';;W <;lt� �!';;'"1 '�fit' '�f11' II �9 II 

dekhiyä prabhura nrtya, prema, dehera mädhuri 
si�ya-gal)a-satige sei bale 'hari' 'hari' 

dekhiyä-sehend ; prabhura nrtya-das Tanzen Sri Caitanya Mahäprabhus; pre­
ma-ekstatische Liebe; dehera mädhuri-die transzendentale Schönheit Seines 
Körpers; siwa-gaQa-satige-mit seinen Schülern; sei-PrakäSänanda Sarasvati; ba­
/e-chantet; hari hari-den Namen Sri Haris. 

ÜBERSETZUNG 

Als PrakäSänanda Sarasvati den Herrn erbl ickte, schlossen er und seine 
Schüler sich ebenfalls dem Chanten mit �ri Caitanya Mahäprabhu an. Prakä-
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Sänanda �rasvati war durch das Tanzen des Herrn und durch Seine ekstati­
sche Liebe sowie durch die transzendentale Schönheit Seines Körpers be­
zaubert. 

VERS 68 

�..,, �t•w, '11515f, c��c(J, �• 1 
�i!jilfHI'I� f�tlf 'i'ft<l'i, �i'f"·��llllf II �Ir II 

kampa, svara-bhariga, sveda, vaivarQya, stambha 
asru-dhäräya bhiie loka, pu/aka-kadamba 

kampa-z itternd; svara-bhariga-bebende Stimme; sveda-schwitzend; vaivar­
Qya-das Verschwinden der Körperfarbe; stambha-erstarrend; a5ru-dhäräya-mit 
Strömen von Tränen aus den Augen; bhiie-naß; /oka-alle Menschen; pu/aka-ka­
damba-Haaresträuben, das kadamba-Biumen gleicht. 

ÜBERSETZUNG 

Auf dem Körper des Herrn bepnnen sich ekstatische spirituelle Wand­
lungen zu vollziehen: Sein Körper zitterte, Seine Stimme bepnn zu beben, 
Er schwitzte, erbleichte, und eine unaufhörliche Flut von Tränen strömte 
aus Seinen Augen, die alle umstehenden Menschen benetzte. Seine Kör­
perhaare sträubten sich und gl ichen so kadamba-Biumen. 

VERS 69 
't�, 0;t}, �t9f"1Jtfif ''t•ti\' �<l'itf I 

'�f�' <l'i1;n� �� '"�lt<l'if C'ti'f �J(t. <l'iß' II �;;, II 

har?<J, dainya, cäpalyädi 'saiicäri' vikära 
dekhi' käSi-väsi lokera haila camatkära 

har?<J-das Jubeln; dainya-die Demut; cäpalya-ädi-in Ekstase sprechend und 
so fort; saiicäri vikära-die vorübergehenden Wandlungen; dekhi'-sehend; käSi­
väsi-der Einwohner von Benares; /okera-aller Menschen; haila camatkära-es gab 
Erstaunen. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Menschen waren erstaunt, als sie den Jubel und die Demut des Herrn 
sahen und Ihn in Ekstase sprechen hörten. ln der Tat erlebten sämtl iche Ein­
wohner von Benares (Käsi) die körperlichen Wandlungen mit und waren von 
Verwunderung ergriffen. 
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VERS 70 
'"tCI'i"�'51i ,�r�, i2lt.� '�t"' �n:� c�if 1 
'liJtJll1f 'if'l ,�f1j' ij�J �llliff1fif II 9 o II 

loka-salighatta dekhi' prabhura 'bähya' yabe haila 
sannyäsira gaQa dekhi' nrtya sariwarila 

loka-satigha!la dekhi'-die große Menschenmenge sehend; prabhura-von �ri 
Caitanya; bähya-äußeres Bewußtsein; yabe haiJa-als es gab; sannyäsira gaQa:._d ie 
Gruppen von Mäyävädi-sannyäsis, die von PrakäSänanda Sarasvati angeführt wur­
den; dekhi '-sehend ; nrtya sarhvarila-Er unterbrach Sein  Tanzen . 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri üitanya Mahäprabhu Sein äußeres Bewußtsein wiedererlangte, 
gewahrte Er, daß sich zahlreiche Mäyävädi-sannyäsis und andere Menschen 
um Ihn versammelt hatten. Aus diesem Grund unterbrach Er für einen Au­
genbl ick Sein Tanzen. 

VERS 71 
I2!C�'i ·t-t1i't"i1f i2J't_ � f "fif1 R '1 I 

i2tCI'itllftil"' .. tf'l' 'it1f llf1fif R'l ll 9 �  II 

prakäSänandera prabhu vandilä caraQa 
prakäSänanda äsi' tätira dharila caraQa 

prakäSänandera-PrakäSänanda Sarasvatis; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
vandi/ä-betete; caraQa-zu den Füßen; prakäSänanda-Prakäsänanda Sarasvati; 
äsi'-kommend; tätira-Seine; dharila cara(la-umfaßte auf der Stelle die lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu, der ein vorzügl iches Beispiel der De­
mut ist, den kirtana abgebrochen hatte, brachte Er den Füßen PrakäSänanda 
Sarasvatis Gebete dar. Darauf stürzte PrakäSänanda Sarasvati unverzüglich 
hervor und umklammerte die Lotosfüße des Herrn. 

VERS 72 

12i't_ Cfit�,-- ''t_fil i9r'it�1ti 'J_�rJ\!1( I 
.. tf1f (;i!t1f11f il1 �� 'fllft�l1f fllf�l' '11( II 9�  II 

prabhu kahe, -'tumi jagad-guru püjyatama 
ämi Iomära nä ha-i 'si�yera siwa' sama 



Vers 74) Alle Einwohner Värär:-asis werden zu Vai,.,avas 639 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu fuhr zu sprechen fort; tumi-du; jagat­
guru-der spirituelle Meister der gesamten Welt; püjya-tama-der verehrungswür­
digste; ämi-lch; tomära-deines; nä ha-i-bin nicht; si�yera si�ya sama-dem Schü­
ler des Schülers gleich. 

ÜBERSETZUNG 

Während PrakäSänanda Sarasvati weiterhin die Lotosfüße des Herrn 
umfaßte, sagte der Herr: "Mein l ieber Herr, du bist der spirituelle Meister 
der gesamten Welt; aus diesem Grund bist du der verehrungswürdigste von 
allen. Was Mich betrifft, so stehe Ich nicht einmal auf der Stufe des Schülers 
deines Schülers." 

ERLÄUTERUNG 

Im allgemeinen bezeichnen die Mäyävädi-sannyäsis sich als jagad-guru, als spiri ­
tuel len Meister der gesamten Welt. Viele meinen, sie seien für jeden verehrungs­
würdig, obwohl sie nicht einmal aus Indien oder ihrem eigenen Bezirk herauskom­
men. Aus Seiner Großherzigkeit und Bescheidenheit heraus jedoch stellte Sich �ri 
Caitanya Mahäprabhu Selbst als untergebener Schüler PrakäSänanda Sarasvatis dar. 

VERS 73 

,l!l, �1$1 '�t� �f �t�1l �l'fi{ I 

�tlltf �(i{(llf ��' 1..f� �'fi-�';f II '\ �  II 

sre�tha haiiä kene kara hinera vandana 
ämära sarva-nä5a haya, tumi brahma-sama 

sre�tha haiiä-als jemand, der verehrungswürdiger ist; kene-warum; kara-du 
machst; hinera-eines Untergeordneten; vandana-Verehrung; ämära sarva-nä5a 
haya-lch werde in Meiner Kraft herabgesetzt; tumi brahma-sama-du bist dem 
unpersönl ichen Brahman gleich. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "Du bist eine große, spirituell fortge­
schrittene Persönl ichkeit, und daher kannst du jemanden wie Mich nicht 
verehren, denn Ich bin weitaus geringer. Falls du dies tust, wird sich Meine 
spirituelle Kraft verringern, wei l  du dem unpersönl ichen Brahman gleich­
kommst." 

VERS 74 

�f?f '�t� ttf �� �'fi·�� ��t� I 

''"'t<fif-tllfil ifl�t' �t� <f'f1lt� �1 ����tJt u' �:� s  11 
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yadyapi tomäre saba brahma-sama bhäse 
loka-sik� /ägi' aiche karite nä äise' 

yadyapi-obwohl; tomäre-für dich; saba-jeder; brahma-sama-dem unper­
sönlichen Brahman gleich; bhäse-erscheint; loka-sik� /ägi'-für die Erleuchtung 
der Menschen im allgemeinen; aiche-auf solch eine Weise; karite nä äise-du soll ­
test dich nicht präsentieren. 

ÜBERSETZU NG 

"Mein lieber Herr, von dir aus gesehen befindet sich jeder auf der Ebene 
des unpersönlichen Brahmans, aber für das Verständnis der Menschen im 
allgemeinen solltest du kein solches Verhalten an den Tag legen. "  

VERS 75 

c;it�1 �t�, 'c;�t�l1f �( fil�tt(·�'Pf1f ltf (;� � f�'l I 
{;'!1� 11' �1l'l·"""'t-f, ".� .. � {;'$1'1 I I Ci <t  II 

tetiho kahe, 'tomära pürve nindä-aparädha ye karila 
tomära carar:ta-sparse, saba k�ya ge/a 

tetiho kahe-er erwiderte; tomära-von Dir; pürve-ehemals; nindä-aparädha 
-Vergehen und Schmähungen ; ye kari/a-was immer ich getan habe; tomära ca­
rar:ta-spar5e-durch das Berühren Deiner Lotosfüße; saba k�ya ge/a-die Ergebnisse 
all d ieser Vergehen wurden vernichtet. 

ÜBERSETZUNG 

Praküinanda Sarasvati erwiderte: " Ich habe Dich in der Vergangenheit 
oft geschmiht und so Vergehen gegen Dich begangen, doch nun sind die 
Auswirkungen meiner Vergehen aufgehoben worden, da ich Deine Lo­
tosfüße berührt habe." 

VERS 76 

§''hq:s;; "51 f1 '1_01� f t""l 'l� 'l f �<IP!;; f"t ; 
<i'�FC.� J ��T•r r.�l 5�1 <1\!i J'1� ( �1 <l :  II 'I �  I I  

iivan-muktä api punar 
yänti samsära-väsanäm 

yady acitntya-mahä-5aktau 
bhagavaty · aparädhina/:1 

iivat-muktä/:1-Menschen , die während dieses Lebens schon befreit sind ; 
api-auch; puna/:1-wieder; yänti-gehen; samsära-väsanäm-um materiellen 
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Genuß zu erstreben; yadi-falls; acintya-mahä-5aktau-von dem Besitzer unvor­
stellbarer spiritueller Energie; bhagavati-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; apa­
rädhinab-Frevler. 

ÜBERSETZUNG 

" , Wenn jemand, den man für schon in  diesem Leben befreit betrachtet, 
gegen den Speicher unvorstellbarer Energien, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, Vergehen begeht, wird er wieder herunterfallen und um materiel­
len Genußes willen nach materiellen Lebensumständen trachten.'  11 

VERS 77 

"! C<l; !3 '>! ��:  ��11 �'i fl'f""i"1� ! 1� �; I 

C S (. 'S>  >i<f'l�f� � � �-,: � t <1� 1 1 <:: I ft> � •t u ' '  � �  Ii 

sa vai bhagavatab srimat­
päda-spar5a-hatä5ubhab 

bhe;e sarpa-vapur hitvä 
rüparil vidyädharärcitam 

sab-sie (die Schlange); vai-tatsächlich ; bhagavatab-der Höchsten Persönlich­
keit Gottes, Kr�r:tas; srimat-päda-spar5a-durch die Berührung der Lotosfüße; hata­
a5ubhab-von allen Reaktionen des sündhaften Lebens befreit; bhe;e-erlangte; 
sarpa-vapub-den Körper einer Schlange; hitvä-aufgebend; rüpam-Schönheit; 
vidyädhara-arcitam-einem Bewohner Vidyädharalokas würdig. 

ÜBERSETZUNG 

" , Durch die Berührung von Kn�as Lotosfüßen wurde jene Schlange auf 
der Stelle von allen Reaktionen ihres sündhaften Lebens befreit. Sie gab ih­
ren Schlangenkörper auf und erhielt den Körper eines wunderschönen 
Halbgottes auf Vidyädharaloka.' 11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem �rimad-Bhägavatam (10 .34.9). Die Einwohner von 
Vrndävana wollten einmal unter der Führung Nanda Mahäräjas einen Pi lgerzug an 
das Ufer der Sarasvati unternehmen, wo Nanda Mahäräja fastete und sich am 
Waldrand niederlegte. Daraufh in erschien eine Schlange, die zuvor von Ärigirasa 
��i verflucht worden war. Diese Schlange hatte ehemals den Namen Sudar5ana ge­
tragen und war ein Bewohner des Gandharvaloka-Pianeten gewesen.  Weil er sich 
jedoch mit dem �; einen Spaß erlaubt hatte, wurde er dazu verdammt, den Körper 
einer riesigen Schlange anzunehmen. Als diese Schlange Nanda Mahäräja angriff, 
rief Nanda Mahäräja: "Kr�r:ta! Hilfe !", worauf K�r:ta sofort herbeikam und die 
Schlange mit Seinen Lotosfüßen trat. Durch die Berührung der Lotosfüße des Herrn 
wurde die Schlange auf der Stelle von den Reaktionen ihres sündhaften Lebens be­
freit. Weil sie auf diese Weise erlöst wurde, erhielt sie ihre ursprüngliche Gestalt als 
Sudar5ana, als Bewohner Gandharvalokas, wieder. 
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VERS 78 

1!11_ �t�,- '�\1' '�', �1f'if llfil i\� � I  
�t� 'fit!' lftf-4-�l �9f1ft'f·�� II '1\r II 

prabhu kahe, -'vi�f)u' 'vi�f)u', ämi k�udra jiva hina 
jive 'vi�f)u' mäni-ei aparädha-cihna 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; vi�f)u vi�f)u-der Heil ige Na­
me Vi�l)us; ämi- lch; k�udra-unendlich klein; jiva-ein Lebewesen; hina-ohne 
jegl iche guten Eigenschaften; jive-solch ein unterklassiges Lebewesen; vi�f)u mä­
ni-als �ri Vi�IJU oder die Persönlichkeit Gottes annehmend; ei aparädha-cihna 
-dies ist ein großes Vergehen. 

ÜBERSETZUNG 

Als PrakäSänanda Sarasvati seine Aussage auch noch durch das Zitieren 
des Verses aus dem �rimad-Bhägavatam bekräftigte, protestierte �ri Cai­
tanya Mahäprabhu sofort, indem Er den Heil igen Namen �ri Vit.,us aus­
sprach. Der Herr stellte Sich darauf Selbst als das gefallenste aller Lebewe­
sen dar und sagte: "Wenn jemand eine gefallene bedingte Seele für vi,.,u, 
Bhagavän oder eine Inkarnation hält, begeht er ein schweres Vergehen." 

ERLÄUTERUNG 

Obwohl �i Caitanya Mahäprabhu Vi�IJU, die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
war, stritt Er es dennoch ab, zur Vi�l)u-Kategorie zu gehören, um uns damit eine 
Lehre zu ertei len . ln diesem Zeitalter des Kal i  gibt es unglücklicherweise sehr viele 
sogenannte Vi�l)u- lnkarnationen, denn die Menschen sind sich nicht darüber 
bewußt, daß es ein sehr großes Vergehen ist, sich selbst für eine Inkarnation auszu­
geben. N iemand sollte einen gewöhnlichen Menschen für e ine Inkarnation Gottes 
halten, denn auch dies ist ein äußerst schweres Vergehen. 

VERS 79 

�� 'f�\1' \f� �-�· �-111i!·lt1f I 
�"Bt�'1 1f1ti' 1!1t11 '11��1!' 'St'l� II 'l� II 

jive 'vi�f)u' buddhi düre-yei brahma-rudra-sama 
näräyaf)e mäne täre 'pä�f)c;fite' gaf)ana 

jive-ein gewöhnliches Lebewesen; vi�f)u-als �ri Vi$1)U; buddhi-das Anneh­
men; düre-läßt alleine; yei-jeder, der; brahma-rudra-sama-Persönlichkeiten wie 
Brahmä und �iva gleich; näräyaf)e-�i Näräyal)a, Vi$1)U; mäne-nimmt an; täre 
-solch ein Mensch; p�f)c;fite gaf)ana-wird unter d ie p�f)c;fis, die atheistischen 
Frevler, eingereiht. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "Selbst Brahmä und Siva lassen sich 
nicht auf eine Stufe mit Vi,�;tu oder Näräya.,a stellen, ganz zu schweigen also 
von gewöhnlichen Lebewesen. Wer sie in einer derartigen Sichtweise be­
trachtet, wird augenblicklich zu den Frevlern und Atheisten gezählt." 

VERS 80 

�� �nrtt'l� '""�t nl1'<!flflfrlf<�r-;e: 1 

'11lC�öf<t 'l�C'I1'\!i 'I 9fl'lf�� 'SC<li{:.!f'l"\. 11" Ir • u 

yas tu näräyaQani devam 
brahma-rudrädi-daivatai/:1 

samatvenaiva vi�ta 
sa p�Qc;fi bhaved dhruvam" 

ya/:l-jeder, der; tu-irgendwie; näräya(lam-die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
der Herr solcher Halbgötter wie Brahmä und �iva; devam-der Herr; brahma 
-Brahmä; rudra-�iva; ädi-und andere; daivatai/:1-mit solchen Halbgöttern; .sa ­
matvena-auf derselben Ebene; eva-gewiß; vik�ta-betrachtet; sa/:l-solch ein 
Mensch; p�Qc;fi-ein p�Qc;fi; bhavet-muß sein; dhruvam-mit Sicherheit. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ein Mensch, der Halbgötter wie Brahmä und Siva auf einer Stufe mit 
Näräya�;ta sieht, muß als Frevler, als pqa�;t(fi, betrachtet werden.' " 

VERS 81 

12t�tllftilltl �r;�,-"'lf11 �l'�Tite. <e'St�fi!_ I 
� �fV <fi� cit11 '�t�'-�f<e1l lil II Ir� II 

prakäSänanda kahe, -"tumi säk�t bhagavän 
tabu yadi kara tänra 'däsa' -abhimäna 

prakäSänanda kahe-PrakäSänanda Sarasvati erwiderte; tumi-Du; säk�t­
direkt; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr�Qa; tabu-doch; yadi­
falls; kara-Du behauptest; tänra däsa-abhimäna-Dich Selbst als Sein Diener be­
trachtend . 

ÜBERSETZUNG 

Praküänanda entgegnete: "Du bist Selbst die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes, Kn.,a. N ichtsdestoweniger hältst Du Selbst Dich für Seinen ewigen 
Diener. ' " 
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VERS 82 

�'\ 'i_:sfJ flt3, 'l_f11 �� �1111 '�\! I 

��tllf fl1i <;1ft� <;i! t1lt� f�"!{t'! II 11-� I I  

tabu püjya hao, tumi ba(fa ämä haite 
sarva-nä5a haya mora tomära nindäte 

tabu-dennoch; püjya hao-Du bist verehrungswürdig; tumi ba(fa-Du bist 
soviel größer; ämä haite-als ich; sarva-nä5a haya-alles ist verloren ; mora-von 
mir; tomära nindäte-durch die Schmähung Deiner. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Herr, Du bist der Höchste Herr, und obwohl Du Dich Selbst 
als Diener des Herrn betrachtest, bist Du nichtsdestoweniger verehrungs­
würdig. Du bist soviel größer als ich; aus diesem Grunde wurden alle meine 
spirituellen Errungenschaften zunichte gemacht, als ich Dich geschmäht 
habe." 

VERS 83 

l(�lfllliA f"l�l'lF 01HI"til'19f�H '1:  I 

����: �"! l�l�l C�TJU'lff! "ll�lll_C'l I I tr :- II 

muktänäm api siddhänäril 
näräyaQa-paräyaQaf) 

sudur/abhab praSäntätmä 
koti�v api mahä-mune 

muktänäm-der Menschen, die von der Fessel der Unwissenheit befreit sind; 
api-sogar; siddhänäm-der Menschen, die die Vol lkommenheit erreicht haben; 
näräyaQa-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; paräyaQaf)-der Geweihte; su-dur­
labhaf)-sehr selten; praSänta-ätmä-vollständig zufrieden, ohne Verlangen; koti�u 
-unter vielen Mill ionen; api-sicherl ich; mahä-mune- o großer Weiser. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 großer Weiser, unter vielen Mill ionen von materiell befreiten Men­
schen, die die Unwissenheit überwunden haben, und unter vielen Mill ionen 
von siddhas, die beinahe die Vol lkommenheit erreicht haben, findet sich 
kaum ein einziger reiner Geweihter Näräya�s. Nur ein solcher Gottgeweih­
ter ist jedoch tatsächl ich vol lständig zufrieden und friedfertig.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers wurde aus dem Srimad-Bhägavatam (6. 1 4.5 )  zitiert. 
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VERS 84 

'!lPJ.: f'!ll.l� ll�'"t ; �* C<'IPfiT�Tf"PI -i;<f 'D I 

�f� C'!ll.!Tt fJf 'l�Tf'l 'Pj_��'l l 11�"1ff\!i .li' ll :  1 1 17 8  ' 1  

äyu/:1 sriyam ya.So dharmam 
lokän äSi� eva ca 

hanti sreyämsi sarväQi 
pumso mahad-atikrama/:1 
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äyu/:1-lebensdauer; sriyam-Reichtum; ya.Sa/:1-Anerkennung; dharmam-Reli­
gion; /okän-Besitztümer; äsi�/:1-Segnungen; eva-gewiß; ca-und; hanti-zer­
stört; sreyämsi-Giück; sarväQi-alles; pumsa/:1-eines Menschen; mahat-großer 
Seelen; atikrama/:1-Verletzung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn jemand große Seelen schlecht behandelt, werden seine Lebens­
dauer, sein Reichtum, sein Ansehen, seine Religion, seine Besitztümer und 
all sein Glück zerstört. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Diese Aussage (Sß. 1 0.4.46) wurde von Sukadeva Gosvämi gemacht, als er 
Mahäräja Parik$it das Srimad-Bhägavatam vortrug. 

VERS 85 
Cöi� Tt 11 :��l���iii'llT� t 

..,-·r�Jöi�T9f�l�ll ,  'll!"�: I 

l{��ll"'t� tftlf1t1fT�f�tn'­

f"'�•·n"'1'- "' ��\! 111�� n tr« a 

nai�m matis tävad urukramänghrim 
spr5aty anarthäpagamo yad-artha/:1 

mahiyasäm päda-rajo- 'bhi�ekam 
ni�kiticanänäm na vrt:�ita yävat 

na-nicht; e�m-derer, die ans Haushälterleben angehaftet sind; mati/:1-das 
Interesse; tävat-so lange; urukrama-anghrim-die Lotosfüße der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes, dem ungewöhnliche Taten zugesprochen werden; sp[Sati-berührt; 
anartha-ungewollte Dinge; apagama/:1-überwindend; yat-dessen; artha/:1-Er­
gebnisse; mahiyasäm-der großen Persönlichkeiten, Gottgeweihter; päda-raja/:1-

.des Staubes von den lotosfüßen; abhi�kam-über das Haupt streuend; ni�itica­
nänäm-diejenigen, die jede Anhaftung an materiellen Besitz verloren haben; na 
vroita-macht nicht; yävat-solange wie. 
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ÜBERSETZUNG 

" ,Solange die menschliche Gesellschaft nicht den Staub von den Lo­
tosfüßen großer mahätmäs - Gottgeweihter, die nichts mit materiellem Be­
sitz zu tun haben - annimmt, können die Menschen ihre Aufmerksamkeit 
nicht auf die Lotosfüße Kr,�s richten. Diese Lotosfüße bezwingen alle un­
gewol lten erbärmlichen Umstände des materiellen Lebens. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man im Srimad-Bhägavatam (7 .5 . 32). 

VERS 86 

�t� ,i! r�tf 'Pft5f'lt� �'P!f:srt� <ef• ' 
l!f� 'ltf'lt' �.ft 'i!t�Br ��t'l .%l'lf� 1 1"1r � II 

ebe tomära pädäbje upajibe bhakti 
tathi lägi' kari tomära caraQe praQati" 

ebe-nun; tomära-Deine; päda-abje-für die Lotosfüße; upajibe-wird wach­
sen; bhakti-hingebungsvoller Dienst; tathi lägi '-aus diesem Grund; kari-ich ma­
che; tomära caraQe praQati-demütige Ehrerbietungen bei Deinen Lotosfüßen. 

ÜBERSETZUNG 

"Von nun an werde ich gewiß hingebungsvollen Dienst für Deine Lo­
tosfüße entwickeln. Das ist der Grund, warum ich zu Dir gekommen und bei 
Deinen Lotosfüßen niedergefallen bin." 

VERS 87 

�'! �f"'' �'t_tf '"l�1 ��Hl �f"'"l i 

�'ttf �<fit-ftil"f 'Pjf'it� '"llf'lt'"l I I \.· '1 I I 

eta bali' prabhure lariä tathäya vasila 
prabhure prakäSänanda puchite lägila 

eta ba/i'-dies sagend ; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; /ariä-nehmend; 
tathäya vasi/a-setzte sich dort nieder; prabhure-an Sri Caitanya Mahäprabhu; 
prakäSänanda-PrakäSänanda Sarasvati; puchite /ägi/a-begann Fragen zu stel len . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem er dies gesagt hatte, setzte sich PrakäSänanda Sarasvati mit �ri 
Caitanya Mahäprabhu nieder und stel lte dem Herrn die folgenden Fragen. 
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VERS 88 

J111ltit1t5f ��'Ii �'! 'tiilt�� �t'fJtil I 

�tif �· iSftfil' �l�tt�� �f�� ifJt�J !il I I lrlr II 

mäyäväde karilä yata do�era äkhyäna 
sabe ei jäni' äcäryera kalpita vyäkhyäna 

647 

mäyäväde-in der Philosophie des Mäyäväda, der Unpersönlichkeitsphiloso­
phie; karilä-Du hast gemacht; yata-aller; do�era äkhyäna-Beschreibung der 
Fehler; sabe-alle; ei-diese; jäni'-wissend; äcäryera-von �rikaräcärya; kalpita 
vyäkhyäna-erfundene Erklärungen. 

ÜBERSETZUNG 

PrakäSänanda Sarasvati sagte: "Wir können die Mängel der Mäyäväda­
Philosophie, auf die Du hingewiesen hast, verstehen. All die von Sankaräcä­
rya gegebenen Erklärungen sind erfunden." 

VERS 89 

't\Ji� <fif.� '!['1f ����-f��'1 I 

'!t� �fil' �<!H� '�ilf �'lfe.<fit� 'lfil ll lr� ll 
sütrera karilä tumi mukhyärtha-vivaraQa 
tähä suni' sabära haila camatkära mana 

sütrera-des Brahma-sütra; karilä- hast gemacht; tumi-Du; mukhya-artha-vi­
varQa-Beschreibung der d irekten Bedeutung; tähä suni' -dies hörend; sabära­
eines jeden ; hai/a-wurde; camatkära-erstaunt; mana-der Geist. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, jede direkte Bedeutung, die Du offenbart hast, als Du 
das Brahma-sütra erklärtest, ist für uns alle wahrl ich äußerst wunderbar." 

VERS 90 

'tfil '!' lf��' ,'!1111� � !t� �(lllf� I 

��t'i'l'�1fit� <Ti� � �filt'! �" 11f'! II � o II 

tumi ta' isvara, tomära äche sarva-5akti 
sarik�epa-rüpe kaha tumi sunite haya mati 

tumi ta '-in der Tat bist Du; isvara-der Höchste Herr; tomära-von Dir; 
äche-es sind; sarva-5akti-alle Energien; sarik�epa-rüpe-in aller Kürze; kaha-bitte 
erkläre; tumi-Du; sunite haya mati-ich wünsche zu hören . 



�ri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 25 

ÜBERSETZUNG 

"Du bist die Höchste Persönl ichkeit Gottes, und daher besitzt Du 
unfaßbare Energien. Ich würde nun gerne von Dir in aller Kürze über das 
Brahma-sutra hören." 

ERLÄUTERUNG 

PrakäSänanda Sarasvati sagte, er habe �i Caitanya Mahäprabhus Erklärung der 
direkten Bedeutungsinhalte des Brahma-sütra bereits verstanden . Nichtsdestoweni­
ger bat er den Herrn, den Zweck und das Ziel des Brahma-sütra, des Vedänta-sütra, 
darzulegen. 

VERS 91 
�'t �t�,-- "�1f1f ·��'. �fo::! 1�-au� 1 
�J il'tlJ._tiif '51V't� �.(, �Hl't -· "e'SI� Ii{_ II ��  II 

prabhu kahe,-"ämi 'jiva', ati tuccha-jnäna! 
vyäsa-sütrera gambhira artha, vyäsa-bhagavän 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu erwiderte; ämi jiva-lch bin ein unbe­
deutendes Lebewesen; ati tuccha-jnäna-Mein Wissen ist sehr dürftig; vyäsa-sütre­
ra-des Vedänta-sütra, das von Vyäsadeva verfaßt wurde; gambhira artha-sehr 
ernste Bedeutung; vya5a-Vyäsadeva; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Got­
tes. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu erwiderte: " Ich bin nur ein gewöhnl iches Lebe­
wesen, und daher ist Mein Wissen sehr unbedeutend. Die Bedeutung des 
Brahma-sutra hingegen ist äußerst schwerwiegend, denn sein Verfasser, 
Vyäsadeva, ist die Höchste Persönl ichkeit Gottes Selbst." 

ERLÄUTERUNG 

Ein normales Lebewesen ist im Grunde genommen nicht fäh ig, den Inhalt des 
Vedänta-sütra zu verstehen . Man kann seine Bedeutung jedoch begreifen, wenn 
man ihn von der Autorität, von Vyäsadeva selbst, vernimmt. Zu diesem Zweck gab 
Vyäsadeva einen Kommentar zum Brahma-sütra, nämlich das 5rimad-Bhägavatam, 
nachdem ihm sein spiritueller Meister, Närada, die diesbezügliche Anweisung er­
tei lt hatte. Natürlich hatte Sankaräcärya die wahre Bedeutung des Brahma-sütra 
verdreht, denn er mußte einer bestimmten Absicht dienen : er wollte das atheisti ­
sche Wissen, das von Buddha verbreitet worden war, durch das vedische Wissen 
ersetzen. All diese Dinge geschahen gemäß Zeit und Umständen, und man kann 
weder Buddha noch Sclnkaräcärya einen Vorwurf machen. Die Zeit verlangte eine 
derartige Erklärung, so daß die verschiedenen Arten von Atheisten verstehen konn­
ten .  Die Schlußfolgerung aber lautet, daß man das Ziel des Vedänta-sütra nicht ver-
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stehen kann, ohne das Srimad-Bhägavatam zu Rate zu z iehen und hingebungsvol­
len Dienst darzubringen. Caitanya Mahäprabhu erklärt diese Sachlage in den fol­
genden Versen. 

VERS 92 

�Ht 't\!i1t �� '� �� :Sft� � �f� ��?;;� I 

�1!111� lill9ft� 'i!it� <t-f11� 1t!ii �Jf�J it� II �� II 

tätira sütrera artha kona jiva nähi jäne 
ataeva äpane süträrtha kariyäche vyäkhyäne 

tätira sütrera artha-die Bedeutung des Vedänta -sütra von Vyäsadeva; kona­
jegl iches; jiva-lebewesen; nähi jäne-kennt nicht; ataeva-aus diesem Grund; 
äpane-persönlich ; sütra-artha-die Bedeutungen der sütras; kariyäche vyäkhyäne 
-hat beschrieben . 

ÜBERSETZUNG 

"Für einen gewöhnl ichen Menschen ist es sehr schwierig, die Bedeutung 
des Vedänta-sütra zu verstehen, aber Vyäsadeva hat in seiner grundlosen 
Barmherzigkeit persönl ich den Inhalt erklärt ." 

VERS 93 

�l 'i!i��1, ,� �rw <f-�t� �Jr�Jt� 1 

�?;;� ,t�� � �� <;a'IK�� � ei lil II �� II 

yei sütra-kartä, se yadi karaye vyäkhyäna 
tabe sütrera müla artha lokera haya jriäna 

yei sütra-kartä-derjenige, der das Vedänta-sütra geschaffen hat; se-diese Per­
son; yadi-wenn; karaye vyäkhyäna-erklärt die Bedeutung; tabe-dann; sütrera 
-des Vedänta-sütra; mü/a-die ursprünglich�; artha-Bedeutung; lokera-den 
Menschen im al lgemeinen; haya jriäna-wi rd bekannt. 

ÜBERSETZUNG 

" Da das Vedänta-sütra vom Verfasser selbst, Vyäsadeva, erklärt wird, ist 
seine ursprüngliche Bedeutung der Al lgemeinheit zugängl ich." 

VERS 94 

�'!?;;�� r.�l �{, '$1t�iitt'! <;Jtl �11 ' 
<;�� �� l)�Cl!tt�C\! ��f1ml �11 11 �8 11 
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praQavera yei artha, gayatrite sei haya 
sei artha catul)-5/okite vivariya kaya 

praQavera-der Klangschwingung orilkara; yei-was immer; artha-Bedeutung; 
gayatrite-im Gäyatri-mantra; sei-diese; haya-es gibt; sei artha-dieselbe Bedeu­
tung; catul)-5/okite-im 5rimad-Bhagavatam, das in vier 5/okas zusammengefaßt 
wird ;  vivariya-ausführl ich erklärend; kaya-hat dargelegt. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Bedeutung der Klangschwingung ori'tk.ira ist im Gäyatri-mantra ent­
halten. Dieselbe wird auch in den vier slokas des Srimad-Bhägavatam, die 
man als atu�-sloki kennt, ausführlich dargelegt."  

VERS 95 

�tc;1!1 �1!1 �,_:,,t� '� �fft"f1 1 
� � fftw ,lf� �9f,�llf C<f.a'fi ll �� II 

brahmare isvara catu/:1-5/oki ye kahila 
brahma narade sei upade5a kaila 

brahmare-an Brahmä; i5vara-die Höchste Persönlichkeit Gottes; catu/:1-
5/oki-die vier berühmten Verse, die catu/:J-5/oki; ye kahila-was immer erklärt 
wurde; brahma-Brahmä; narade-an Närada Muni ;  sei-das; upade5a kai/ci-un­
terwies. 

ÜBERSETZUNG 

"Alles, was in den vier Versen des Srimad-Bhägavatam von der Höchsten 
Persönl ichkeit Gottes zu Brahmä gesagt wurde, wurde von Brahmä an Nä­
rada weitergegeben." 

VERS 96 

�HI� 'lf� �o( �Jt tlft1!1 <'f-�'11 I 

�f�' '��tlf 1tt� f<t�t1!1 ��'11 11 �� II 

narada sei artha vyasere kahila 
5uni' veda-vyasa mane vicara karila 

narada-der große Weise Närada; sei artha-denselben Inhalt; vyasere kahila 
-hat Vyäsadeva erklärt; 5uni '-hörend;  veda-vyasa-Vyäsadeva; mane-im Geist; 
vicara karila-erwog mit großer Sorgfalt. 
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ÜBERSETZUNG 

"Alles, was Brahmä zu Närada Muni gesagt hat, wurde von Närada Muni 
nochmals Vyäsadeva erklärt. Später hat Vyäsadeva diese Anweisungen in sei­
nem Geist weiter überdacht." 

VERS 97 

"1!1� �(-�tJ�t1f 't\ß �Jt�JtlfiJi� I 

''fjt'it�'!' ��� 't\Ji1f �·11fJ�iJi'Pl n"c;,<t u 

"ei artha-ämära sütrera vyäkhyänurüpa 
'bhägavata ' kariba sütrera bhä$ya-svarüpa" 

ei artha-diese Erklärung; ämära-meine ; sütrera-des Brahma-sütra; vyäkhyä­
anurüpa-eine passende Erklärung; bhägavata-5rimad-Bhägavata Puräl')a; kari­
ba-ich werde machen; sütrera-des Brahma-sütra; bhä$ya-svarüpa-als ursprüngl i­
chen Kommentar. 

ÜBERSETZUNG 

"�rila Vyäsadeva beschloß, alles, was er von Närada Muni als Erklärung 
zum orhkära empfangen hatte, in seinem Buch �rimad-Bhägavatam als Kom­
mentar zum Brahma-sütra eingehend zu veranschaulichen." 

ERLÄUTERUNG 

Die Klangschwingung orilkära ist die Wurzel des vedischen Wissens. Dieses oril­
kära ist auch als mahä-väkya bekannt, als der höchste Klang. Jede Bedeutung, die 
im höchsten Klang orilkära enthalten ist, läßt sich durch den Gäyatri-mantra noch 
besser verstehen. Dieselbe Bedeutung wird auch in den vier slokas des 5rimad­
Bhägavatam, die man als catu/:1-sloki kennt und die mit den Worten aharil eväsam 
evägre beginnen, weiter ausgeführt. Der Herr sagt: "Vor der Schöpfung existierte 
nur Ich ."  Aus diesem Vers wurden vier slokas zusammengestellt, und diese nennt 
man die catu/:1-sloki. Auf diese Weise informierte die Höchste Persönlichkeit Gottes 
Brahmä über den Inhalt der catu/:1-sloki. Brahmä gab dieses Wissen an Närada Muni 
weiter, und Närada Muni erklärte es �rila Vyäsadeva. So funktioniert das param­
parä-System, die Schülernachfol�e. Der Sinn des vedischen Wissens, das ursprüng­
liche Wort pral')ava, wurde im 5rimad-Bhägavatam dargelegt. Die Schlußfolgerung 
lautet, daß das Brahma-sütra im 5rimad-Bhägavatam erklärt wird .  

VERS 98 

�r��W·�'Pl�lttW �'! f<f-1 � I 

I!� �( if�1 �tlf �f�'"!i lf·� II c;,\r' II 
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cäri-veda-upani�de yata kichu haya 
tära artha lariä vyäsa karilä .saricaya 

(Madhya-lilä, Kap. 25 

cäri-veda-in den vier Untertei lungen der Veden (Säma, Yajur, �g und Atharva); 
upani�de-und in den 1 08 Upani�den; yata-was immer; kichu haya-es gibt; 
tära artha-die Bedeutungen dieser vedischen Schriften; /ariä-zusammenneh­
mend; vyäsa-Vyäsadeva; karilä .saricaya-sammelte. 

ÜBERSETZUNG 

"Vyäsadeva sammelte alle vedischen Schlußfolgerungen, die sich in den 
vier Veden und den 108 Upani�den finden lassen, und faßte sie im 
Vedänta-sütra zusammen."  

VERS 99 

'�l � '�· --�-Pl�-��il I 

<et'St<!l�� ,llt �� 'tftt"<!l'i fil<!l'liil II �� II 

yei sütre yei rk-vi�ya-vacana 
bhägavate sei rk 5/oke nibandhana 

yei sütre-in den Versen des Vedänta-sütra; yei-was immer; rk-vedischer 
mantra; vi�ya-vacana-das Thema wird erklärt werden; bhägavate-im Srimad­
Bhägavatam; sei rk-derselbe vedische mantra; 5/oke-in achtzehntausend Versen; 
nibandhana-verfassend . 

ÜBERSETZUNG 

"Im Vedänta-sütra wird das Ziel allen vedischen Wissens erklärt, und im 
Srimad-Bhägavatam wurde dasselbe Ziel in achtzehntausend Versen darge­
legt." 

VERS 100 

���<!! ��tt!l <et�-�'ef� I 

<et'St<!l�·,ttf"<!IS, �9ffil�e. "<!15t� 'I.!I"<!IS'Jt� II � o o II 

ataeva brahma-sütrera bh�ya-5ri-bhägavata 
bhägavata-5/oka, upani�t kahe 'eka ' mata 

ataeva-daher; brahma-sütrera bhäwa...:...der Kommentar zum Brahma-sütra; 5ri­
bhägavata-Srimad-Bhägavatam; bhägavata-5/oka-die Verse im Srimad-Bhä­
gavatam; upani�t-die Erklärungen in den Upani�den; kahe-sagen aus; eka ma­
ta-dasselbe. 



Vers 101) Alle Einwohner Värär:-asis werden zu Vai,.,avas 653 

ÜBERSETZUNG 

"Das, was in den Versen des �rimad-Bhägavatam und in den Upani�den 
erklärt wird, dient dem gleichen Ziel ."  

VERS 101 

'!lnnq-t."flllf� f�oq� ll' f"'l f��SI! m ;g;s: ' 1 

C'!öf �JC"'?iöl �g,l � l ll l  ���� 'f. � f-,%01"\. II � • � II 

ätmäväsyam idarh visvarh 
yat kincij jagatyärh jagat 

tena tyaktena bhunjithä 
mä grdhal) kasyasvid dhanam 

ätma-äväsyam-die Erweiterung der Energie der Höchsten Seele, der Persönlich­
keit Gottes; idam-dieses; visvam-Universum; yat-was immer; kincit-etwas; ja­
gatyäm-innerhalb des Universums; jagat-alles Beseelte und Unbeseelte; tena 
-durch Ihn; tyaktena-durch Dinge, die jedem zugeteilt sind; bhunjithä-du soll ­
test für  deinen Unterhalt annehmen; mä-niemals; grdha/:1-in Anspruch nehmen; 
kasyasvit-jemandes anderen; dhanam-Eigentum.  

ÜBERSETZUNG 

" ,Al les Beseelte und Unbeseelte innerhalb des Universums wird vom 
Herrn gelenkt und gehört Ihm. Daher sol lte man nur die Dinge für sich be­
anspruchen, die einem als Antei l zur Verfügung gestel lt sind; man sollte 
nicht andere Dinge annehmen, weiß man doch, wem sie gehören.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (8. 1 . 1 0). Die Kommunisten und 
Sozialisten versuchen, die Philosophie zu verbreiten, daß alles der Masse oder dem 
Staat gehöre. Solch eine Idee ist nicht vollkommen. Wenn wir diese Idee erweitern, 
können wir erkennen, daß alles Gott gehört. Das wird die Vervollkommnung der 
kommunistischen Idee darstel len. Das Ziel des Srimad-Bhägavatam wird hier auf 
sehr schöne Art und Weise erklärt Wir alle müssen uns mit den Dingen zufrieden 
geben, die die Höchste Persönlichkeit Gottes uns zugetei lt hat. Wir sollten nicht 
den Besitz anderer für uns in Anspruch nehmen. Diese einfache Idee läßt sich auf 
unser tägl iches Leben anwenden. Jeder sollte ein Stück Land besitzen, das ihm von 
der Regierung zur Verfügung gestellt wurde, und jeder sollte im Besitz einiger Kühe 
sein. Diese beiden Dinge sollte man zur Beschaffung seines tägl ichen Brotes ver­
wenden. Was darüber hinaus in einer Fabrik hergestellt wird, sollte als das Eigen­
tum der Höchsten Persönl ichkeit Gottes betrachtet werden, weil die Bestandteile 
dem Höchsten Herrn gehören . Im Grunde genommen besteht keine Notwendig­
keit, solche Dinge künstl ich herzustellen, doch wenn dies getan wird, sol lte man 
die produzierten Güter als das Eigentum des Höchsten Herrn ansehen. Spiritueller 
Kommunismus bedeutet, das höchste Besitzrecht des Höchsten Herrn anzuerken­
nen . Wie es in der Bhagavad-gitä (5 . 29) heißt 



654 Sri Caitanya-caritämrta 

bhoktäraril yajna- tapasäril 
sarva-loka-mahe5varam 

suhrdaril sarva-bhütänäril 
jnätvä märil Säntim rcchati 

(Madhya-lilä, Kap. 25 

"Die Weisen, die Mich als das endgültige Ziel aller Opfer und Bußen, als den 
Höchsten Herrn aller Planeten und Halbgötter sowie als den Wohltäter und wohl­
meinenden Freund aller Lebewesen kennen, erlangen Frieden von den Qualen des 
materiellen Daseins. " 

Im 5rimad-Bhägavatam wird weiter ausgeführt, daß niemand i rgend etwas zu 
seinem Besitz erklären soll, denn jeder Besitz, den man für sich beansprucht, gehört 
im Grunde genommen Kr�IJa. Man sollte sich damit zufrieden geben, was einem 
vom Höchsten Herrn zugeteilt wurde, und nicht den Besitz anderer in Anspruch 
nehmen. Dies wird zu weltweitem Frieden führen. 

VERS 102 

�t'5t"'ti!� 'l"''li, ��tsrn, i2ftil�il 1 

�:t:ff�f;i! <21�\; �'t� �fil�f!';Ji �'I II � 0�11 

bhägavatera sambandha, abhidheya, prayojana 
catu/:t-5/okite prakata tära kariyäche lak�l')a 

bhägavatera-des Srimad-Bhägavatam; sambandha-eine persönliche Bezie­
hung zu Gott; abhidheya-Hand lungen in dieser Beziehung; prayojana-das letztl i ­
ehe Ziel des Lebens; catu/:t-5/okite-die vier berühmten Verse im Srimad­
Bhägavatam; prakata-darlegend ; tära-von ihnen; kariyäche-hat getan; lak�l')a 
-die Merkmale. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Essenz des Srimad-Bhägavatam - nämlich unsere Beziehung zum 
Höchsten Herrn, unsere Tätigkeiten innerhalb dieser Beziehung sowie das 
Ziel des Lebens - ist in den vier Versen des Srimad-Bhägavatam, die man als 
catul;e-sloki kennt, enthalten. Alles wird in diesen Versen erklärt ." 

VERS 103 

��Hf� -''l"''li'·'!,, � 1�1� a�tii·R�'til I 

'61 1�1 'Pf l�� ll'tllil·�f� '�f<etll�'·ilt� II � o� II 

"ämi-'sambandha ' - tattva, ämära jnäna-vijnäna 
ämä päite sädhana-bhakti 'abhidheya '-näma 

ämi-lch; sambandha- tattva-das Zentrum aller Beziehungen ; ämära-von Mir; 
jnäna-Wissen; vijnäna-praktische Anwendung dieses Wissens; ämä päite-um 
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Mich zu erlangen; sädhana-bhakti-das Praktizieren von hingebungsvollem Dienst; 
abhidheya-näma-wird Tätigkeiten in dieser Beziehung genannt. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Krtr:-a sagt: , Ich bin der Mittelpunkt aller Beziehungen. Wissen über 
Mich und die praktische Anwendung dieses Wissens ist wahres Wissen. 
Wenn man sich Mir nähert, um hingebungsvollen Dienst darzubringen, 
wird dies abhidheya genannt.' 11 

ERLÄUTERUNG 

Spirituelles Wissen bedeutet, die Absolute Wahrheit in ihren drei Aspekten, 
nämlich dem unpersönlichen Brahman, dem lokalisierten Paramätmä und der all ­
mächtigen Höchsten Persönlichkeit Gottes, vollständig zu verstehen. Wenn man 
letztlich bei den Lotosfüßen der Höchsten Persönl ichkeit Gottes Zuflucht sucht 
und sich im Dienst des Herrn beschäftigt, wird das sich daraus ergebende Wissen 
viiriäna, spezielles Wissen oder die praktische Anwendung spirituellen Wissens, 
genannt. Man sollte sich im hingebungsvollen Dienst des Herrn betätigen, um das 
Ziel des Lebens, das man prayo;ana nennt, zu erreichen . Das Ausüben von hinge­
bungsvollem Dienst, um dieses Ziel des Lebens zu erreichen, nennt man abhi­
dheya. 

VERS 104 

lt t'itil� �?I '<;�' �-�t1rliSfi1 I 

<;lt� ,�7;11 91 1� �=t� �11l l� ''lt�' II :> o S JI 

sädhanera phala-'prema ' mula-prayo;ana 
sei preme päya iiva ämära 'sevana ' 

sädhanera pha/a-das Resultat hingebungsvollen Dienstes; prema-Liebe zu 
Gott; mu/a-prayo;ana-das hauptsächl iche Ziel ; sei preme-durch diese Liebe Z U  
Gott; päya-erlangt; iiva-das Lebewesen; ämära-Meinen ; sevana-Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

" , Indem man hingebungsvol len Dienst darbringt, wird man langsam auf 
die Ebene der Liebe zu Gott erhoben. Dies stel lt das hauptsächliche Ziel des 
Lebens dar. Auf der Ebene der Liebe zu Gott beschäftigt man sich ewigl ich 
im Dienste des Herrn. '  11 

VERS 105 

iliil � �  '1 �PU.l�� Cl"{ <! f�ilii f� -'lll f�'!i't I 
'1 - H � �  \!ilr'if:f' �J� f 'l . � l ' lr\!i �  llii l ll ) o <t  II 
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jnänam parama-guhyam me 
yad vijnäna-samanvitam 

sa-rahasyam tad-arigam ca 
grhä0a gaditam mayä 

IMadhya-lilä, Kap. 25 

jr'iänam-Wissen; parama-äußerst; guhyam-vertrauliches; me-über Mich; 
yat-welches; vijr'iäna-Verwirklichung; samanvitam-ausgestattet mit; sarahas­
yam-mit Geheimnissen; tat-von diesem; arigam-zusätzliche Teile; ca-und; 
grhäTJa-versuche einfach aufzunehmen; gaditam-erklärt; mäyä-von Mir. 

ÜBERSETZUNG 

I I  ,Bitte höre aufmerksam, was Ich dir mitteilen werde, denn transzen­
dentales Wissen über Mich ist nicht nur wissenschaftl ich, sondern auch 
voller Geheimnisse.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem )rimad-Bhägavatam (2 .9. 3 1 ). 

VERS 106 

111� 'f'!�' �� ��r� <f-fftii. ,�r�rt� , 
'srl�' �� l.!l� f'!� � ��t� iSf f���t� II � o� II 

ei 'tina' tattva ämi kahinu tomäre 
'jiva' tumi ei tina näribe jänibäre 

ei tina ta ttva-alle diese drei Aspekte der Absoluten Wahrheit; ämi- lch; kahinu 
-werde sprechen ; tomäre-zu dir; jiva-ein Lebewesen; tumi-du; ei tina-diese 
drei ; näribe-wirst nicht imstande sein ;  jänibäre-zu verstehen. 

ÜBERSETZUNG 

I I  ,0 Brahmä, Ich werde dir all  diese Wahrheiten erklären. Du bist ein Le­
bewesen, und ohne Meine Erklärung wirst du nicht imstande sein, deine Be­
ziehung zu Mir, die hingebungsvollen Tätigkeiten sowie das letztliehe Ziel 
des Lebens zu verstehen. '  11 

VERS 107 

c�r.� � �� �� ���'PI', c�r.'i �1�t1f 'f-rfl!' 1 
�t� � �� f1f �'f, <fi)'j," �t��1{--tf• II � 0'1 11 

yaiche ämära 'svarüpa', yaiche ämära 'sthiti' 
yaiche ämära guTJa, karma, ?<J{i-aisvarya-5akti 
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yaiche-so weit wie; ämära-Meine; svarüpa-ursprüngliche Gestalt; yaiche-so 
weit wie; ämära-Meine; sthiti-Situation; yaiche-so weit wie; ämära-Meine; 
guQa-Eigenschaften; karma-Tätigkeiten; �t-aisvarya-5akti-sechs Arten von Fül­
len . 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich werde dir Meine tatsächl iche Gestalt und Position, Meine Eigen­
schaften, Tätigkeiten und Meine sechs Füllen erklären.' " 

VERS 108 

� t11'Hf �91t11 �� lt<!f �1ti<fi <;�t1ft�1f t" 

�� <!lf�' fl!il '!" �f�'i'l � �� ft1f n � o lr' u 

ämära krpäya ei saba sphuruka tomäre" 
eta bali ' tina tattva kahilä tärihäre 

ämära-Meine; krpäya-durch Barmherzigkeit; ei saba-all d iese; sphuruka to­
märe-laß sie in d i r  erweckt werden; eta ba/i'-dies sagend; tina tattva-die drei 
Wahrheiten; kahilä tärihäre-erklärt ihm. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Kn.,a versicherte Brahmä: ,Durch Meine Barmherzigkeit werden all 
diese Dinge in dir erweckt werden.' Nachdem Er dies gesagt hatte, begann 
der Herr, Brahmä die drei Wahrheiten (tattvas) darzulegen." 

VERS 109 

'ljjqjOl � �  ��1-�1Cq J �1ii9f � Cj<!I�<T>: I 

\!i��<f \!i�fq'!flj •Pl� C\!i '1 11� 1(�g I I � o � II 

yävän aham yathä-bhävo 
yad-rüpa-guQa-karmakal) 

tathaiva tattva-vijnänam 
astu te mad-anugrahät 

yävän-wie Ich bin in Meiner ewigen Gestalt; aham-lch; yathä-in welcher 
Weise auch immer; bhäval)-transzendentale Existenz; yat-welche auch immer; 
rüpa-verschiedene Formen und Farben; guQa-Eigenschaften; karmakal)-Tätig­
keiten; tathä eva-genauso; tattva-vijnänam-tatsächliche Verwirklichung; astu­
laß sein; te-dir; mat-Meine; anugrahät-durch grundlose Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Durch Meine grundlose Barmherzigkeit sollst du über Meine Persön­
lichkeit, Meine Manifestationen, Eigenschaften und Spiele in Wahrheit er­
leuchtet sein.' " 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (2.9. 32). Für eine Erklärung siehe 
Ädi-filä, Kapitel Eins, Vers 5 1 - 5 2. 

VERS 1 10 

�� '!_t"( ��'f1i'!_c( �tf1f I!' �-t� I 

'�9f.', 'c2t�f\!', '��' l51't1Ttt\!- iit� �� � � O �� 

sr�!ira pürve �c;f-aisvarya-pürt:ra ämi ta ' ha-iye 
'praparka ', 'prakrti', 'puru�' ämätei laye 

s�fira pürve-vor der Schöpfung dieser kosmischen Manifestation; �!-aisvarya­
pürQa-mit allen sechs Füllen; ämi- lch; ta ' ha-iye-existierte in der Tat; prapatica 
-die gesamte materiel le Energie; prakrti-materielle Natur; puru�-die Lebewe­
sen; ämätei /aye-existierten alle in Mir. 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich existierte vor der Schöpfung der kosmischen Manifestation', sagte 
der Herr, ,und die gesamte materielle Energie, materielle Natur sowie die 
Lebewesen existierten alle in Mir.' " 

VERS 1 1 1  

� �ß' l!t1t 1ft'fJ �tf11 �t.,fllft� I 

c219f. <;� <;lf._. ,..,, <;'�� � 1 f11 �lt� II � � �  II 

smi kari ' tära madhye ämi pravesiye 
prapatica ye dekha saba, seha ämi ha-iye 

smi kari'-nach der Schöpfung; tära madhye-in die Schöpfung; ämi pravesi­
ye- lch gehe als �ri Vi�IJU ein; prapatica-die kosmische Manifestation; ye-was 
immer; dekha-du siehst; saba-alles; seha-dieses; ämi ha-iye-lch bin. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Nachdem Ich die kosmische Manifestation geschaffen hatte, ging Ich 
in sie ein. Was immer du in der kosmischen Manifestation siehst, ist nichts 
als eine Erweiterung Meiner Energie.' " 

VERS 1 12  

�fl� �.,fiat� �tfil '��' �-t� I 

�t�'! �9f· 9ft� �rt1ftt'!. fit� II � � �  II 
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pralaye ava5i�ta ämi 'pürQa ' ha-iye 
präkrta prapatica päya ämätei laye 
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pralaye-zur Zeit der Vernichtung; ava5i�ta-was übrig bleibt; ämi- lch; pürQa 
-vollständig; ha -iye-bin; präkrta prapatica-die materielle kosmische Manifesta­
tion; päya-erlangt; ämätei-in Mir; /aye-Auflösung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn das gesamte Universum vernichtet wird, bleibe Ich vol lständig 
in Mir Selbst, und alles Manifestierte geht wieder in Mich ein.' " 

VERS 1 1 3  

<;!(�l'.:1l<l T'IC11<lT<. � �T�li,ll' "'lf'1'9f"ill{_ l 
9f"6llf�� l!Clfi!i66 'liT�<l r'"t Clf l" �  C'I I�":!Hl{_ II ") ) � II 

aham eväsam evägre 
nänyad yat sad-asat-param 

pa5cäd aharil yad etac ca 
yo 'va5i�yeta so 'smy aham 

aham-lch, die Persönlichkeit Gottes; eva-gewiß; äsam-existierte; eva-nur; 
agre-vor der Schöpfung; na-niemals; anyat-irgend etwas anderes; yat-wel­
ches; sat-die Wirkung; asat-die Ursache; param-die höchste; pa5cät-danach; 
aham-lch, die Persönlichkeit Gottes; yat-welche; etat-diese Schöpfung; 
ca-auch; yab-die; ava5iweta-bleibt; sab-das; asmi-bin; aham-lch, die Per­
sönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Vor der kosmischen Manifestation existiere nur Ich - keine Phino­
mene existieren, weder grobstoffl iche, feinstoffl iche noch urstoffliche. 
Nach der Schöpfung existiere nur Ich in allen Dingen, und nach der Ver­
nichtung bleibe nur Ich in Ewigkeit . '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (2 .9.33). Es ist der erste Vers der 
catub-5/oki. Für eine Erklärung siehe Ädi-lilä, Kapitel Eins, Vers 53 .  

VERS 114 

"-..�r;��"-G,.tt<'ll '��1\.' · - f'!il� l1f I 
�cf11i �r���-f•f'!� fel•(t1f 11 � � s  11 

"aham eva"-5/oke 'aham'-tina-bära 
pürQai5varya 5ri-vigraha-sthitira nirdhära 
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aham eva-Ich allein ;  5/oke-in diesem Vers; aham-das Wort aham; tina -bära 
-dreimal; pürQa-aisvarya-mit allen Füllen; sri-vigraha-der transzendentalen Ge­
stalt des Herrn; sthitira-der Existenz; nirdhära-Bestätigung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,ln diesem Vers, der mit "aham eva" beginnt, kommt das Wort 
"aham" dreimal vor. Am Anfang stehen die Worte "aham eva", in der zwei­
ten Zeile heißt es "pakäd aham", und am Ende stehen die Worte "so 'smy 
aham". Dieses "aham" weist auf die Höchste Person hin.  Durch die Wieder­
holung von "aham" wird die transzendentale Persönlichkeit, die in Ihren 
sechs Füllen vol lständig ist, bestätigt. '  " 

VERS 1 1 5  

"' 'fct��' iltf� 11l(;il, 'fil� !<f>1�' 11l(;il I 

�tc� f'!��f1t�tr;� "f-f�'"l1 fil•i'l�r;'1 n � ��  ll 

ye 'vigraha ' nähi mäne, 'niräkära ' mäne 
täre tiraskaribäre karilä nirdhäral)e 

ye-jemand, der; vigraha-diese Persönlichkeit Gottes; nähi mäne-nicht an­
nimmt; niräkära mäne-erachtet als unpersönl ich; täre-ihn; tiraskaribäre-nur um 
zu bestrafen; karilä-hat gemacht; nirdhäraf)e-Bekräftigung . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Unpersönl ichkeilsanhänger akzeptieren die persönl iche Gestalt 
der Höchsten Persönl ichkeit Gottes nicht. Die Persönl ichkeit Gottes wird in 
diesem Vers betont, um diese Unpersönlichkeilsanhänger von der Notwen­
digkeit zu überzeugen, Sie anzunehmen. Aus diesem Grund wird das Wort 
"aham" dreimal verwendet. Um etwas Wichtiges hervorzuheben, wieder­
holt man es dreimal . '  " 

VERS 1 1 6  

�· 'l CI  llf(;1'f � -'atii'·'�!Jitil'·�tct<fi I 

111�1-��, 1ft111 �C\! �tfif-�J�tf"' II � �� II 

ei saba 5abde haya-'jriäna '- 'vijriäna '-viveka 
mäyä-kärya, mäyä haite ämi-vyatireka 

ei saba-allen diesen; 5abde-in den Worten; haya-es gibt; jriäna-wirklichen 
spirituellen Wissens; vijriäna-der praktischen Anwendung dieses Wissens; vive­
ka-Erörterung; mäyä-kärya-von den Tätigkeiten der äußeren Energie; mäyä hai­
te-von den Tätigkeiten der materiellen Energie; ämi-lch; vyatireka-verschieden . 
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ÜBERSETZUNG 

" , ln all diesen Klangschwingungen wird tatsächl iches spirituelles Wissen 
sowie dessen praktische Anwendung erörtert. Obwohl die äußere Energie 
von Mir ausgeht, bin Ich doch von ihr verschieden. '  " 

VERS 117  

�Ii � -rft� 'e �� '�t<e'tlt' I 

'fi � 351\!S l!t� i{j �� <2t�t-t II ��'I  !I 

yaiche süryera sthäne bhäsaye 'äbhäsa' 
sürya vinä svatantra tära nä haya prakä5a 

yaiche-genau wie; süryera-der Sonne; sthäne-anstelle; bhäsaye-erscheint; 
äbhäsa-die Ausstrahlung; sürya vinä-ohne die Sonne; svatantra- unabhängig; tä­
ra-davon; nä haya-ist nicht; prakäSa-Manifestation. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Manchmal kann man anstelle der Sonne eine Reflexion der Sonne 
wahrnehmen, und doch ist die Ausstrahlung der Sonne niemals unabhängig 
von ihr.' " 

VERS 1 18 

1f1llt�'! ��t"l -� � '�ife�' I 

�· '�•'·'! .. ��.:, �i{ �tf �� II � �Ir II 

mäyätita haile haya ämära 'anubhava '  
e i  'sambandha '-tattva kahilun, suna ära saba 

mäyä-atita haiJe-wenn man über der äußeren Energie transzendental verankert 
wird ; haya-es gibt; ämära anubhava-Wahrnehmung Meiner; ei sambandha-tattva 
kahilun-dies wurde als das Prinzip einer Beziehung mit Mir erklärt; suna-höre 
bitte; ära saba-den ganzen Rest. 

· 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wer in der Transzendenz gefestigt ist, kann Mich wahrnehmen. Diese 
Wahrnehmung ist die Grundlage der Beziehung zwischen dem Lebewesen 
und dem Höchsten Herrn. Laß Mich nun dieses Thema weiter ausführen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Wahres spirituel les Wissen muß man aus den offenbarten Schriften empfangen. 
Nachdem man dieses Wissen erworben hat, kann man sein tatsächliches spirituel ­
les leben wahrzunehmen beginnen. Jedes Wissen, das durch Spekulation erwor-
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ben wurde, ist unvol lkommen. Man muß sich das Wissen innerhalb des param­
parä-Systems und vom guru erwerben, andernfalls gerät man nur in Verwirrung 
und wird schließlich zum Unpersönlichkeitsanhänger. Wenn man äußerst genaue 
Untersuchungen anstellt, kann man die persönliche Gestalt der Absoluten Wahr­
heit erkennen. Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist stets transzendental zu d ieser 
materiel len Schöpfung. Naräyaf)a/:1 paro 'vyaktat. Näräyal)a, die Höchste Persön­
l ichkeit Gottes, ist immer transzendental; Er ist keine Schöpfung dieser materiellen 
Welt. Ohne spi rituelles Wissen zu verwirklichen, kann man nicht verstehen, daß 
die transzendentale Gestalt des Herrn sich stets jenseits der erschaffenden Energie 
befindet. Das Beispiel von der Sonne und dem Sonnenschein wird gegeben: Der 
Sonnenschein ist nicht die Sonne, und dennoch ist er nicht von ihr getrennt. Die 
Philosophie des acintya-bhedäbheda- tattva (gleichzeitig eins und doch verschie­
den) kann nicht von jemandem verstanden werden, der sich vollständig unter dem 
Einfluß der äußeren Energie befindet. Demzufolge kann ein Mensch unter dem Ein­
fluß der materiellen Energie das Wesen und die Gestalt der Persönlichkeit der Ab­
soluten Wahrheit nicht verstehen. 

VERS 119 

'liC';!;�?j� lg !f;{h� 0( 'lj�1 r.ll""l 5l�f01 I 

�f'ii"» i ii l�r.OI : � � � J F  'q'<lf"St r. � ; "q�l i  ��: II ) ) � II 

rte 'rtharil yat pratiyeta 
na pratiyeta catmani 

tad vidyad atmano mayaril 
yathabhaso yatha tama/:1 

rte-ohne; artham-Wert; yat-dasjenige, welches; pratiyeta-scheint zu sein; 
na-nicht; pratiyeta-scheint zu sein ;  ca-sicherl ich; atmani-in Beziehung zu Mir; 
ta t-das; vidyat-du mußt wissen; atmana/:1-Meine; mayam-täuschende Energie; 
yatha-genau wie; abhäsa/:1-die Widerspiegelung; yathä-genau wie; tama/:1-die 
Dunkelheit. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Was außerhalb von Mir Wahrheit zu sein scheint, ist zweifellos Meine 
täuschende Energie, denn nichts kann ohne Mich existieren . Es gleicht der 
Widerspiegelung eines wirklichen Lichtes in der Dunkelheit, denn im Licht 
gibt es weder Schatten noch Spiegelungen.'  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhagavatam (2 .9 . 34). Es ist der zweite Vers der 
catu/:1-sloki. Für eine Erklärung d ieses Verses siehe Ädi-lila, Kapitel Eins, Vers 54. 
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VERS 120 

'��t'ßl' llt�� �il!t ��f I 

l((.tfil-�llf-�t'l-�llftt'! �� �Hf II �� o II 

'abhidheya' sädhana-bhaktira sunaha vicära 
sarva-jana-de5a-käla-da5äte vyäpti yära 
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abhidheya-die Mittel, um ein Ende zu erlangen; sädhana-bhaktira-des Vor­
ganges der Ausübung hingebungsvol len Dienstes; sunaha vicära-bitte häre das 
Verfahren; sarva-alle; jana-Menschen; de5a-L.änder; kä/a-Zeiten; daSäte-und 
unter Umständen; vyäpti yära-der alldurchdringend ist. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Höre nun bitte von Mir über den Vorgang des hingebungsvollen Die­
nens, der in allen Ländern, für jeden Menschen, zu allen Zeiten und unter 
allen Umständen anwendbar ist. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Die Lehre des bhägavata-dharma läßt sich unter allen Umständen, unter allen 
Menschen in allen Ländern verbreiten . Viele neidische Menschen klagen diese Be­
wegung für Kr�l)a-Bewußtsein an, die Striktheit des sogenannten Hinduismus zu 
unterwandern . Dies ist jedoch nicht der Fal l .  Sri Caitanya Mahäprabhu bestätigt, 
daß hingebungsvoller Dienst für den Herrn - der Vorgang des bhägavata -dharma, 
der nun durch die Hare-Kr�l)a-Bewegung bekanntgemacht wird - in jedes Land, 
an jeden Menschen, in jeder Lebenssituation und unter allen Umständen verbreitet 
werden kann .  Bhägavata-dharma beschränkt reine Gottgeweihte nicht auf die 
Hindu-Gemeinschaft, denn ein reiner Gottgeweihter steht über einem brähmar:ra. 
Daher ist es nicht unverantwortl ich, die heil ige Schnur den Gottgeweihten in Eu­
ropa, Amerika, Australien, Japan, Kanada usw. zu übergeben. Manchmal wird die­
sen reinen Gottgeweihten, die von Sri Caitanya Mahäprabhu angenommen wur­
den, nicht erlaubt, gewisse Tempel in Indien zu betreten, und ein ige der brähmar:ras 
und gosvämis aus der oberen Kaste lehnen es ab, in den Tempeln der Internationa­
len Gesellschaft für Krischna-Bewußtsein prasäda entgegenzunehmen. Tatsächlich 
aber verstößt dies gegen die Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus; die Gottge­
weihten können aus jedem beliebigen Land stammen, und sie können jeder bel ie­
bigen Glaubensrichtung oder Rasse angehören. Aufgrund dieses Verses müssen 
diejenigen, die tatsächlich Geweihte und Nachfolger Sri Caitanya Mahäprabhus 
sind, Gottgeweihte aus allen Teilen der Welt als reine Vai�l)avas akzeptieren. Sie 
sollten nicht künstlich, sondern tatsächlich akzeptiert werden . Man sollte sehen, 
wie fortgeschritten sie im Kr�l)a-Bewußtsein sind und wie sie Bildgestaltenvereh­
rung, sankirtana und Ratha-yäträ ausführen. All diese Punkte in Betracht z iehend, 
sollte ein neidischer Mensch von seinen bösartigen Verleumdungen ablassen. 
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VERS 121 

'-s�tfit' mt11 �'f� <JI ,��, r.s�t1f 1 

�tr-1-'e�-<JJl �t� R�t1ff 9ft1f II ) � ) II 

'dharmädi' vi:;aye yaiche e 'cäri' vicära 
sädhana-bhakti-ei cäri vicärera pära 

dharma-ädi-der rel igiösen Tätigkeiten und so weiter; vi:;aye-im Thema; yai­
che-genau wie; t cäri vicära-es gibt eine Erörterung der vier Prinzipien, nämlich 
der Person, des Landes, der Zeit sowie der Atmosphäre; sädhana-bhakti-des hin­
gebungsvollen Dienstes; ei-diese; cäri-vier; vicärera-zu den Betrachtungen; pä­
ra-transzendental .  

ÜBERSETZUNG 

" , Was die rel igiösen Prinzipien betrifft, so gibt es vier Dinge, die in Be­
tracht zu ziehen sind, nämlich die Person, das Land, die Zeit und den Um­
stand. Im hingebungsvollen Dienst jedoch herrschen keine solchen Erwä­
gungen, denn hingebungsvoller Dienst steht transzendental zu allen derar­
tigen Überlegungen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Wenn wir uns auf der materiellen Ebene befinden, gibt es verschiedene Arten 
von Rel igionen - Hinduismus, Christentum, Islam, Buddhismus und so fort. Solche 
Institutionen entstanden für eine bestimmte Zeit, ein bestimmtes Land oder einen 
bestimmten Personenkreis. Demzufolge gibt es Unterschiede. Die christlichen Prin­
zipien unterscheiden s ich von den hinduistischen, und die hinduistischen unter­
scheiden sich wiederum von den mohammedanischen oder buddhistischen Prinzi­
pien . Solche Überlegungen lassen sich auf der materiellen Ebene anstellen, doch 
wenn wir uns zu der Ebene des transzendentalen hingebungsvollen Dienstes erhe­
ben, fallen diese Erwägungen weg, da der transzendentale Dienst des Herrn {sä­
dhana-bhaktl1 über diesen Prinzipien steht. Die Welt strebt nach rel igiöser Vereini­
gung, und diese allgemeingültige Ebene kann durch transzendentalen hingebungs­
vollen Dienst erreicht werden. So lautet die Aussage �ri Caitanya Mahäprabhus. 
Wenn jemand zu einem Vai�Qava wird, wird er dadurch automatisch transzenden­
tal zu all d iesen beschränkten Überlegungen. Dies wird auch in der Bhagavad-gitä 
(1 4.26) bestätigt: 

märil ca yo 'vyabhicärel)a 
bhakti-yogena sevate 

sa guQän samtityaitän 
brahma-bhüyäya kaipale 

"Wer sich vollständig im hingebungsvollen Dienst beschäftigt und unter keinen 
Umständen zu Fal l kommt, transzendiert augenblicklich die Erscheinungsweisen 
der materiellen Natur und erreicht somit die Ebene des Brahmans." 
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Die hingebungsvollen Tätigkeiten der Bewegung für K(�l')a-Bewußtsein sind voll ­
ständig transzendental zu materiellen Erwägungen, und was die verschiedenen 
Glaubensrichtungen betrifft, so mögen die Rel igionen unterschiedlicher Art sein, 
doch auf der spi rituellen Ebene besteht für jeden das gleiche Recht, hingebungs­
vollen Dienst darzubringen . Dies ist die Ebene der Ein igkeit und die Grundlage für 
eine klassenlose Gesellschaft. Srila Bhaktivinoda Thäkura bestätigt in seinem Amrta­
praväha-bh�ya, daß man von einem echten spirituellen Meister über rel igiöse Prin­
zipien, wirtschaftl iche Entwicklung, Sinnenbefriedigung und schl ießlich Befreiung 
lernen muß. Dies sind die vier Unterteilungen des regul ierten Lebens, doch sind sie 
der materiellen Ebene unterworfen; auf der spirituellen Ebene hingegen gibt es die 
vier Prinzipien des jtiäna, vijtiäna, tad-atiga und tad-rahasya. Regeln, Regul ierungen 
und Einschränkungen gelten auf der materiellen Ebene, doch auf der spirituellen 
Ebene muß man mit transzendentalem Wissen, das über den Prinzipien rel igiöser 
Rituale steht, ausgestattet sein .  Weltl iche rel igiöse Tätigkeit nennt man smärta­
viddhi, während transzendentaler h ingebungsvoller Dienst gosvämi-viddhi genannt 
wird .  Unglücklicherweise befinden sich viele sogenannte gosvämis auf der Ebene 
des smärta-viddhi, und doch versuchen sie, als gosvämi-viddhi zu gelten. Auf diese 
Weise werden die Menschen betrogen . Gosvämi-viddhi wird in Sanätana Go­
svämis Hari-bhakti-viläsa genauestens erklärt. Dort heißt es: 

yathä käticanatäm yäti 
kämsyam rasa-vidhänata/:1 

tathä di�kä-vidhänena 
dvijatvam jäyate nrQäm 

Die Schlußfolgerung lautet, daß hingebungsvoller Dienst jedem offensteht, un­
geachtet von Kaste, Glauben, Zeit und land. Die Bewegung für K�Qa-Bewußt­
sein funktioniert gemäß diesem Prinzip. 

VERS 122 

��-�-�llfRl i!ftil� �� I 

��9fttllf � �� ��' <:�� I I ��  � II 

sarva-de5a-käla-da5äya janera kartavya 
guru-päSe sei bhakti pra�tavya, srotavya 

sarva-alle; de5a-länder; kä/a-Zeiten; daSäya-und in Umständen; janera­
eines jeden; kartavya-die pflicht; guru-pä.Se-unter der Obhut eines spirituellen 
Meisters; sei-diesen; bhakti-hingebungsvollen Dienst; pra�tavya-zu erfragen; 
srotavya-und zu hören . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Daher ist es die Pflicht eines jeden - in jedem Land, unter allen Um­
ständen und zu al len Zeiten -, sich einem echten spirituellen Meister zu 
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nähern, ihm Fragen über hingebungsvollen Dienst zu stellen und ihm zuzu­
hören, wenn er den Vorgang erklärt . '  11 

VERS 123 

-.!!�1<wr<t fg-;mt."� �lf��1>:•rt�o:�: 1 

"!51,-�-•Hf�r;�<H"Sll� 'lf� "_,g 'I�� 'l�lr : II � � _, II 

etävad eva iiinäsyam 
tattva-iiinäsunätmana/:1 

anvaya-vyatirekäbhyäm 
yat syät sarvatra sarvadä 

etävat-bis zu diesem; eva-gewiß; ;;;näsyam-muß erfragt werden; tattva-die 
Absolute Wahrheit; ;;;näsunä-vom Studenten; ätmana/:1-das Selbst; anvaya­
direkt; vyatirekäbhyäm-und indirekt; yat-was auch immer; syät-es mag sein; 
sarvatra-überal l ;  sarvadä-immer . 

ÜBERSETZUNG 

I I  ,Wer an transzendentalem Wissen interessiert ist, muß daher stets ent­
weder direkt oder indirekt danach forschen, um die alldurchdringende 
Wahrheit kennenzulernen. '  11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (2.9.36). Es ist der vierte Vers der 
catu/:1-sloki. Für eine Erklärung siehe Ädi-lilä, Kapitel Eins, Vers 56. 

VERS 124 

�W§ c;� '�f?§', ,". 'c;-211t' - '-2t�t>SPet' I 

�� �� l!tJ 'lll1fi9f'·CifW'I II ��8 II 

ämäte ye 'priti', sei 'prema'-'prayo;ana ' 
kärya-dväre kahi tära 'svariipa' -lak�rya 

ämäte-für Mich; ye-was immer; priti-Zuneigung; sei-diese; prema-liebe 
zu Gott; prayo;ana-das letztliehe Ziel des Lebens; kärya-dväre-durch praktisches 
Beispiel ; kahi-laß Mich erklären ; tära-ihre; svarupa-/ak�rya-natürlichen Charak­
termerkmale. 

ÜBERSETZUNG 

I I  ,Die höchste Zuneigung zu Mir nennt man Liebe zu Go«, und diese 
stellt das höchste Ziel des Lebens dar. Laß Mich die natürlichen Charakter­
merkmale solcher Liebe durch ein praktisches Beispiel erklären.' " 
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VERS 125 

91�11 ��tti �\!1{ f�'!tJ-�t�tJ I 

'e•'itt'l �Rf �ffif �tfrttJ·�"'tJ II ��<t II 

patica-bhüta yaiche bhütera bhitare-bähire 
bhakta-gaf)e sphuri ämi bähire-antare 
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patica-bhüta-die fünf materiellen Elemente; .Yaiche-genau wie; bhütera-der 
Lebewesen;  bhitare-im lnnern ; bähire-und im Außeren; bhakta-gaf)e-den Gott­
geweihten ; sphuri-sich manifestierend; ämi- lch; bähire-antare-äußerlich und 
innerlich . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die fünf materiellen Elemente existieren im lnnern und im Äußern 
jedes Lebewesens. ln ähnlicher Weise manifestiere Ich, die Höchste Persön­
lichkeit Gottes, Mich sowohl im Herzen des Gottgeweihten als auch 
außerhalb seines Körpers.' " 

ERLÄUTERUNG 

Der reine Gottgeweihte ist sich darüber bewußt, daß er ewiglich ein Diener 
�Qas ist. Er weiß, daß sich al les im Dienst des Herrn verwenden läßt. 

VERS 126 

lf�l 1l�tf� 't"!l fö! 'T_C"!ill_li6l�C6�� I 

·�f�g r� flf��n� \!�1 ' �\ "'  ,���' " ) � l'>  u 

yathä mahänti bhütäni 
bhüte�üccävac�v anu 

pravi�[äny apravi�[äni 
tathä te� na t�v aham 

yathä-wie; mahänti-die universalen; bhütäni-Eiemente; bhüt�-in den Le­
bewesen; ucca-avace�u-sowohl gigantisch als auch winzig; anu-danach; pravi­
�[äni-innerhalb bestehend; apravi�[äni-außerhalb bestehend; tathä-so; t�­
in ihnen; na-nicht; te�u-in ihnen; aham-Ich bin. 

ÜBERSETZUNG 

" ,So, wie die materiellen Elemente in die Körper aller Lebewesen einge­
hen und trotzdem außerhalb von ihnen allen bleiben, so existiere Ich in al­
len materiellen Schöpfungen und bin dennoch nicht in ihnen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (2.9.35). Es ist der dritte Vers der 
catu/:1-sloki. Für eine Erklärung siehe Ädi-lilä, Kapitel Eins, Vers 55 .  
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VERS 127 

•• Wl f�1 c;�r;;� C�tf'fi�tr;;� ���-f�'!t� I 

�'ft1 <;i{Ji 'Pft� '!tt1 Qf�� � t� ft� II ��'\ II 

bhakta ämä preme bändhiyäche hrdaya-bhitare 
yähäri netra pac;Je tähäri dekhaye ämäre 

bhakta-ein Gottgeweihter; ämä-Mich; preme-durch Liebe; bändiyäche-hat 
gefesselt; hrdaya-bhitare-in seinem Herzen; yähäri-wohin auch immer; netra 
-die Augen; pac;Je-fallen ; tähäri-dort; dekhaye-er sieht; ämäre-Mich. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ein sehr weit fortgeschrittener Gottgeweihter ist imstande, Mich, die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes, durch Liebe in seinem Herzen zu fesseln. 
Wohin auch immer sein Bl ick fällt - er sieht Mich und nichts anderes.' 11 

VERS 128 

f<t��f� �lf!.F '! 'l':ll '1 1'11' i ­
�f� �F'I "!i (sfH�T�'1 1 C<il <i � l "f ! 1 

f!'l��PI�� ; lJ'!TT� '11l!: 
'I !i<lf'!i !i [ �\ <1 \!i f! q f �  ;;�: I I  ) <. 17  II 

visrjati hrdayaril na yasya säk�d 
dharir avaSäbhihito 'py aghaugha-näSa/:1 

pral)aya-rasanayä dhrtärighri-padma/:1 
sa bhavati bhägavata-pradhäna ukta/:1 

visrjati-gibt auf; hrdayam-das Herz ; na-nicht; yasya-wessen; säk�t-direkt; 
harif:r-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; ava5a-abhihital)-der automatisch ver­
herrl icht wird ;  api-obwohl; aghaugha-näSaf:r-der alle Arten unglückverheißender 
Vergehen eines Gottgeweihten auslöscht; pral)aya-rasanayä-mit dem Band der 
Liebe; dhrta-arighri-padmaf:r-dessen Lotosfüße gebunden werden ; saf:r-solch ein 
Gottgeweihter; bhavati-ist; bhägavata -pradhäna/:1-der erhabenste Gottgeweihte; 
uktaf:r-es wird gesagt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Hari, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der für Seine Geweihten alles 
Unglückbringende zerstört, verläßt die Herzen Seiner Geweihten niemals, 
selbst wenn diese sich unaufmerksam an Ihn erinnern und über Ihn chanten. 
Der Grund dafür ist, daß das Band der Liebe den Herrn immer im Herzen 
der Gottgeweihten festbindet. Solche Gottgeweihte sollten als höchst erha­
ben angesehen werden. '  11 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 1 .2. 5 5). 

VERS 129 

'1<1'!C'!\ 11: 9fCSl�l��l �111�01: I 
'!'!llfö! ��� <l�JllBf.�ll � N<IC\!ll�ll : I ) � � II 

sarva-bhüte� yatJ pa5yed 
bhagavad-bhävam ätmanatl 

bhütäni bhagavaty ätmany 
e� bhägavatottamatJ 
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sarva-bhüte�-in allen Dingen (in Materie, Spirituellem sowie in Kombinationen 
von Materie und Spirituellem); yatJ-jeder, der; pa5yet-sieht; bhagavat-bhävam 
-die Fäh igkeit, im Dienst des Herrn beschäftigt zu sein; ätmanatl-der Höchsten 
spirituellen Seele oder der Transzendenz, die sich jenseits der materiellen le­
bensauffassung befindet; bhütäni-alle Wesen; bhagavati-in der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes; ätmani-das Grundprinzip al les Existierenden; �tl-dieser: 
bhägavata-uttamatJ-jemand, der im hingebungsvollen Dienst sehr fortgeschritten 
ist. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Jemand, der im hingebungsvollen Dienst sehr fortgeschritten ist, sieht 
in allen Dingen die Seele der Seelen, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, �ri 
Kn�· Demzufolge sieht er die Gestalt der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
fortwährend als die Ursache aller Ursachen, und er versteht, daß alle Wesen 
in Ihm ruhen.'  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 1 . 2.45). 

VERS 130 

� I H  � �tli6\1lJf.1!<'1 'I��\!: t :  
T<lfl'l l ii>'JF9lf> ��·1 1 ,01"\, I 
'121�"ll l<r l �l <llf"H� <l f� -
1/C�\ ".,� 9J.if'll� <lö1"'9f�l"' I I ) :, o  II 

gäyanta uccair amum eva samhatätl 
vicikyur unmattakavad vanäd vanam 

papracchur äkäSavad antaram bahir 
bhüte�u santam puru�m vanaspatin 
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gayantaQ-ununterbrochen singend; uccaiQ-sehr laut; amum-diesen Einen 
(der Herr, �ri Kr�IJa); eva-gewiß; samhataQ-versammelt seiend; vicikyuQ-such­
ten; unmattaka-vat-wie diejenigen, die verrückt geworden sind; vanat-von 
einem Wald; vanam-zu einem anderen Wald;  papracchuQ-fragten überal l ;  
aka5a-vat-wie der Himmel; antaram-innen; bahiQ-außen; bhüte$u-in al len Le­
bewesen; santam-ex istierend; puru$3m-die Höchste Person; vanaspatin-alle 
Bäume und Pflanzen . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Alle gopis kamen zusammen, um die transzendentalen Eigenschaften 
k!l.,al sehr laut zu besingen, und sie streiften wie Verrückte von einem 
Wald zum nächsten.  Sie fragten nach dem Herrn, der innerhalb und 
außerhalb aller Lebewesen weilt. ln der Tat erkundigten sie sich sogar bei 
allen pflanzen und Bäumen nach Ihm, der Höchsten Person.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhagavatam ( 10. 30.4). Die gopis wurden bei ­
nahe verrückt, nachdem Kr!?IJa plötzl ich den rasa-Tanz verlassen hatte. Weil die 
gopis vollständig in  Gedanken an Kr!?IJa vertieft waren, begannen sie, Seine ver­
schiedenen Gewohnheiten und Spiele nachzuahmen. Seine Abwesenheit stimmte 
sie sehr traurig, und dieser Vorfal l wird von Sukadeva Gosvämi Mahäräja Parik$it er­
klärt. 

VERS 131  

�'!�� �t'St�t'! �� '�' <l'i� I 

:JI'"'·�f<et��·�t�t��-11� II ���  II 

ataeva bhagavate ei 'tina ' kaya 
sambandha -abhidheya-prayojana-maya 

ataeva-daher; bhagavate-im Srimad-Bhagavatam; ei tina-diese drei Prinzi­
pien; kaya-werden erklärt; sambandha-abhidheya-prayojana-maya-zuerst die 
Bez iehung, dann die Tätigkeit im hingebungsvollen Dienst und schl ießlich das Errei­
chen des höchsten Zieles im Leben, der Liebe zu Gott. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahaprabhu fuhr fort: "Die Themen des �rimad-Bhagavatam 
sind: die Beziehung des Lebewesens zum Herrn, die Tätigkeiten und hinge­
bungsvoller Dienst sowie die Erlangung des höchsten Zieles im Leben -
Liebe zu Gott. ' '  

VERS · 1 32 

<tlf f� �$�f�lf��� � <;7  ,;gjTOI"ll��r"!. 1 
�C'ifif� 9PPITC� r'!: 5"l <l f f� f� "!� ) C \!)  II ) " �  II 
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vadanti tat tattva-vidas 
tattvaril yaj jriänam advayam 

brahmeti paramätmeti 
bhagavän iti 5abdyate 
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vadanti-sie sagen; ta t-das; tattva -vidab-diejenigen , die die Absolute Wahr­
heit kennen; tattvam-das letztliehe Ziel; yat-welches; jriänam advayam-ein­
heitl iches Wissen; brahma iti-als das unpersönliche Brahman; paramätmä iti-als 
die 'Überseele; bhagavän iti-als die Höchste Persönlichkeit Gottes; 5abdyate-es 
wird beschrieben . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die selbstverwirkl ichten Seelen kennen die Absolute Wahrheit als ein­
heitliche Identität, die verschiedene Namen trägt - nämlich unpersönliches 
Brahman, lokal isierter Paramätmä sowie Bhagavän, die Höchste Persönlich­
keit Gottes.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 . 2 . 1 1 ). 

VERS 133 

�5R IC'!<f �iC 'llf11 �  ""!Si n!l�"li� f��: I 

�1r:��HN'!li<� n l  "!!"l t'1 111�r'1.,-'lf-'1: n ') "" u 

bhagavän eka äsedam 
agra ätmätmanäril vibhub 

ätmecchänugatäv ätmä 
anänämaty-upa/ak�l)aQ 

bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; ekab-nur; äsa-war; idam­
dieses Universum; agre-vor (vor der Schöpfung dieser kosmischen Manifesta­
tion); ätmä-die Lebenskraft; ätmanäm-aller Lebewesen; vibhub-der Höchste 
Herr; ätma-des Höchsten; icchä-der Wunsch; anugatau-gemäß; ätmä-die 
Überseele; anänämati-upalak�l)aQ-der nicht von den Menschen verwirkl icht 
wird, die viele Blickwinkel besitzen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Bevor die kosmische Manifestation geschaffen wurde, ruhte die 
Schöpferkraft in Seiner Person. Zu dieser Zeit waren alle Energien und 
Manifestationen in  der Persönl ichkeit des Höchsten Herrn bewahrt. Der 
Herr ist die Ursache aller Ursachen, und Er ist die alldurchdringende, in Sich 
Selbst zufriedene Person. Vor der Schöpfung existierte Er mit Seiner spi ri­
tuellen Energie in der spirituellen Welt, in der sich verschiedene Vaiku�;�,ha­
Pianeten befinden. '  1 1  
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (3 .5 .23). 

VERS 1 34 

<11C� St� '"!<ll '.'!t: "1_� '1: flfl"'J ·�5(<U"�_ ��1{, I 
�!ilf'{-�Jtf'-'1•, C'.'!t � �  l]�ilh tJ._C5( ti_C<S( n � � 8 II 

ete cam5a-kafäl:t pumsa/:1 
k�Qas tu bhagavän svayam 

indräri-vyakulam lokam 
mr(fayanti yuge yuge 

ete-diese; ca-und; am5a-vollständige Teile; kafä/:1-Teile der vollständigen 
Teile; pumsa/:1-der puru�-avatäras; k�Qa/:1-Sri K�$1)a; tu-aber; bhagavan-die 
Höchste Persönlichkeit Gottes; svayam-Er Selbst; indra-ari-die Feinde lndras; 
vyaku/am-erfül lt von; /okam-die Welt; mrgayanti-machen glücklich; yuge 
yuge-zur rechten Zeit in jedem Zeitalter. 

ÜBERSETZUNG 

" ,All diese Inkarnationen Gottes sind entweder vollständige Teile oder 
Teile der vol lständigen Tei le der purup-avatäras. K!l.,a jedoch ist die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes Selbst. ln jedem Zeitalter beschützt Er in Seinen 
verschiedenen Erscheinungen die Welt, wenn diese von den Feinden lndras 
gestört wird. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 . 3 .28). Für eine Erklärung siehe 
Ädi-lilä, Kapitel Zwei, Vers 67. 

VERS 135 

"'�' '�IIIIN', �it '��tlßl' •f• I 
.r� l!tfs.,tttt• �tt"f ...-tt f-lf� II ��� n 

eita ' sambandha', 5una 'abhidheya ' bhakti 
bhagavate prati-5/oke vyäpe yära sthiti 

eita '-diese; sambandha-Beziehung; 5una-höre bitte; abhidheya-die Funk­
tion; bhakti-als hingebungsvol ler Dienst bekannt; bhägavate-im Srimad-Bhä­
gavatam; prati-5/oke-in jedem einzelnen Vers; vyape-durchdringt; yara-davon; 
sthiti-die Situation. 
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ÜBERSETZUNG 

"Dies ist die ewige Beziehung des Lebewesens zur Höchsten Persönlich­
keit Gottes. Höre nun bitte über die Ausführung hingebungsvollen Dien­
stes. Dieses Prinzip durchdringt praktisch alle Verse des �rimad-Bhä­
gavatam."  

VERS 136 

�-.JT�Cl{ "P � I  � f�:  i!lliiil.lf"![[1 f�� :  '1�111.. I 

'5f�: <Pj_<Uf'! 'll fU. I  ,'1 f<fi l öl f9f 'I S <l l �  U ') .:. l:!  U 

bhaktyäham ekayä grähya/:1 
sraddhayätmä priya/:1 satäm 

bhakti/:1 punäti man-ni>thä 
sva-päkän api sambhavät 

bhaktyä-durch hingebungsvollen Dienst; aham-lch, die Höchste Persönlich­
keit Gottes; ekayä-unerschütterlich; grähya/:1-erreichbar; sraddhayä-durch Ver­
trauen; ätmä-der Liebste; priya/:1-zu dienen; satäm-durch die Gottgeweihten; 
bhakti/:1-der hingebungsvolle Dienst; punäti-reinigt; mat-ni>thä-nur auf Mich 
gerichtet; sva -päkän-die niedrigsten aller Menschen, die Hunde zu essen pflegen; 
api-sicherl ich; sambhavät-von allen Fehlern aufgrund der Geburt usw. 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich, der Ich den Gottgeweihten und sädhus sehr l ieb bin, werde durch 
unerschütterliches Vertrauen und hingebungsvollen Dienst erreicht. Dieses 
bhakti-yoga-System, das Schritt für Schritt die Anhaftung an Mich ver­
größert, reinigt selbst einen Menschen, der unter Hundeessern geboren 
wurde. Das bedeutet, jeder kann durch den Vorgang des bhakti-yoga auf die 
spirituel le Ebene erhoben werden. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 . 1 4. 2 1 ). 

VERS 137 

öl 'ltlfllf'!i 11t� c�tr.�n öl 'lt��J� ��� ��� 1 

öl �tlf l t'll�<>f�J lT.'>l l ��1 �f��Cl!tfl!i"!'l N � � ,  n 

na sädhayati märil yogo 
na särikhyaril dharma uddhava 

na svädhyäyas tapas tyägo 
yathä bhaktir mamoriitä 
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na-niemals; s.idhayati-läßt zufrieden bleiben; mäm-Mich; yogab-der Vor­
gang der Beherrschung; na-weder; s.inkhyam-der Vorgang, philosophisches Wis­
sen über die Absolute Wahrheit zu gewinnen; dharmab-eine solche Beschäfti­
gung; uddhava-Mein lieber Uddhava; na-noch; svädhyäyab-Studium der Ve­
den; tapab-Härten und Bußen; tyägab-Entsagung, Annahme von sannyäsa oder 
Mildtätigkeit; yathä-soviel wie; bhaktib-hingebungsvoller Dienst; mama-für 
Mich; ürjitä-entwickelt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr..,a, spr�ch: "Mein l ieber Ud­
dhna, weder durch �•tänga-yoga (ms mystische yoga-System zur Beherr­
schung der Sinne) noch durch Unpersönl ichkeilsphilosophie oder ein ana­
lytisches Studium der Absoluten W�hrheit, noch durch Studium der Veden, 
noch durch ms Ausüben von Härten und Bußen, noch durch Mildtätigkeit, 
noch durch ms Annehmen von sannyäsa bnn �n Mich so sehr zufrieden­
stellen, wie durch die Entwicklung ungetrübten hingebungsvollen Dienstes 
für Mich." ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 1 . 1 4. 20). Für eine Erklärung 
siehe Ädi-lilä, Kapitel Siebzehn, Vers 76. 

VERS 138 

��� fH��l f��t�•l'!:  "1-
'l(t"lllft9J\!i"_, f�9(llC� t�,R5: I 

\!i�l�'!ilC� I �lf �n;r.'Slt.i� 
��'6' PH�"I � �lf>Clf<l\!il�l H � �b- I 

bhayaril dvitiyäbhinive5atab syäd 
iSäd apetasya viparyayo 'smrtib 

tan-mäyayäto budha äbhajet taril 
bhaktyaikaye5aril guru-devatätmä 

bhayam-Furcht; dvitiya-abhinive5atab-aufgrund der fälschl iehen Auffassung, 
man sei ein Produkt der materiellen Energie; syät-entsteht; iSät-von der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, K(�Qa; apetasya-von jemandem, der weggenommen ist (d ie 
bedingte Seele); viparyayab-in umgekehrter Stel lung; asmrtib-sich seiner Bezie­
hung zum Höchsten Herrn nicht bewußt; tat-mäyayä-aufgrund der i l lusionieren­
den Energie des Höchsten Herrn; atab-:daher; budhab-jemand, der weise ist; 
äbhajet-muß verehren; tam-lhn; bhaktyä-durch hingebungsvollen Dienst; 
ekayä-nicht von karma und jiiäna abgelenkt; i5am-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes; guru-als spiritueller Meister; devatä-der verehrungswürdige Herr; ätmä 
-Überseele. 
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ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn sich das Lebewesen zur materiellen Energie, die von K!l.,a ge­
trennt ist, hingezogen fühlt, wird es von Furcht erfüllt .  Weil es durch die 
materielle Energie von der Höchsten Persönlichkeit Gottes getrennt ist, be­
sitzt es eine verkehrte Lebensauffassung. Mit anderen Worten: Es wird, an­
statt ein ewiger Diener K!l.,aS zu sein, zu einem Konkurrenten K!l.,aS. Dies 
nennt man viparyayo 'smrtil:t. Um diesen Fehler zu beseitigen, verehrt je­
mand, der tatsächl ich gelehrt und fortgeschritten ist, die Höchste Persön­
lichkeit Gottes als seinen spirituellen Meister, als verehrungswürdige Gott­
heit und als Quel le des Lebens. ln dieser Weise verehrt er den Herrn durch 
den Vorgang des ungetrübten hingebungsvollen Dienstes.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhagavatam (1 1 .2 .3 7). 

VERS 139 

�� �-., <;l!f1(, <;� -'l!f ,�.,_., I 
��J-h- �"B 'I"''! II ��� II 

ebe suna, prema, yei-müla 'prayo;ana ' 
pulakäsru-nrtya-gita-yähära lak>ar:ra 

ebe suna-höre nun; prema-Liebe zu Gott; yei-welche; müla prayo;ana-das 
vordringl ichste Ziel; pulaka-asru-nrtya -gita-Zittern des Körpers, Tränen in den 
Augen, Tanzen und Chanten; yähära lak>ar:ra-die Symptome davon. 

ÜBERSETZUNG 

"Höre nun von Mir, was Liebe zu Gott tatsächl ich bedeutet. Sie ist das 
vordringlichste Ziel des Lebens und ist durch Zittern des Körpers, Tränen in 
den Augen, Chanten und Tanzen gekennzeichnet. ' '  

VERS 140 

"iin: "iit"'�� f11��J 1�c�r�� il � � r� ,  1 
�Sill 'l�'9il�� l "5� !1 f<t��T"'"!_<i�l� ��ll_ II � 8 ·  II 

smaranta/:1 smäraya5 ca 
mitho 'ghaugha-haram harim 

bhaktyä san;ätayä bhaktyä 
bibhraty utpulakäm tanum 

smaranta/:1-sich erinnernd; smäraya/:1 ca-und erinnernd; mitha/:1-jemand an­
ders; aghaugha-haram-der dem Gottgeweihten al les Unglückverheißende weg-
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nimmt; harim-die Höchste Persönlichkeit Gottes; bhaktyä-durch Hingabe; sariiä­
tayä-erweckt; bhaktyä-durch Hingabe; bibhrati-besitzen; utpulakäm-von Ek­
stase ergriffenen; tanum-Körper. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Reine Gottgeweihte entwickeln einen spirituellen Körper und die 
Merkmale ekstatischer Liebe einfach dadurch, daß sie sich und andere an 
die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Hari, erinnern, der den Gottgeweihten 
von allem Unglückverheißenden befreit. Diese Stellung erlangt man, indem 
man hingebungsvollen Dienst gemäß den regul ierenden Prinzipien dar­
bringt und sich dann auf die Ebene der spontanen Liebe erhebt. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 .3 .3 1 ). 

VERS 141 

l!l<���\! : �r��;jtll<l'"1 � n  
�T�l�llC�t t :iji � f6?j tt66: I 

� Jf'!' J C"4 1 C<l l�f'!i C�Tf� �1 1>:!­

�Jiil!T'<rii<'!' J f'! C<'l f <ll <l f�: II � 8 ">  11 

evam-vrataf) sva-priya-näma-kirtyä 
iätänurägo druta-citta uccaif) 

hastay atho roditi rauti gäyaty 
unmädavan nrtyati loka-bähyaf) 

evam-vrataf:t-wenn man sich so ganz mit Chanten und Tanzen beschäftigt; 
sva-eigen ; priya-sehr l ieb; näma-der Heilige Name; kirtyä-durch Chanten; iä­
ta-auf diese Weise entwickelt sich;  anurägaf:t-Anhaftung; druta -cittaf)-sehr be­
gierig; uccaif:t-laut; hasati-lacht; atho-auch; roditi-weint; rauti-wird erregt; 
gäyati-chantet; unmäda-vat-wie ein Verrückter; nrtyati-tanzt; loka-bähyaf) 
-ohne sich um Außenstehende zu kümmern . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn jemand wirklich fortgeschritten ist und Freude aus dem Chan­
ten des Heil igen Namens des Herrn zieht, der ihm sehr l ieb ist, wird er er­
regt und chantet laut den Heil igen Namen. Zudem lacht und weint er, gerät 
außer sich und chantel wie ein Verrückter, ohne sich um Außenstehende zu 
kümmern. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 .2 .40). 
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VERS 142 

.. �!�Cf '61'$1C(I!-,Cß '�.('·ti9l I 

f..•·�'! � f..•·''f>'AJ'·'Oi9l II �8� II 

ataeva bhägavata-sütrera 'artha '-rüpa 
nija-krta sütrera nija- 'bhäwa' -svarüpa 
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ataeva-daher; bhägavata-Srimad-Bhägavatam; sütrera-des Brahma-sütra; ar­
tha-der Bedeutung; rüpa-die Gestalt; nija-krta-von ihm selbst gemacht; sütrera 
-des Vedänta-sütra; nija-bh�ya-seines eigenen Kommentares; svarüpa-die ur­
sprüngliche Gestalt. 

ÜBERSETZUNG 

"Das �rimad-Bhägavatam liefert die eigentl iche Bedeutung des Vedinta­
sütra. Der Autor des Vedinta-sütra ist Vyüadeva, und er selbst hat diese sü­
tras in Form des �rimad-Bhägavatam erklärt." 

VERS 143-144 

'!11 �'4t�JI � 31'lfi�1!l'l [ �  6T"iF! I � f� i-öl cfi! :  I 
( 

'ilf<;f\!:l� � �����·f f � C '1) C'tlff�'1 f<l'l � :� �t : II ) 8 �  II 

11j_it1Cflö!l� 'll1!t"1 : '1l1JIIlit5'ii�C\!itfH: I 

�llf'"f,.,\r.�t�<;f� '"1\!if�r.�lf '1�\\!i: I 

!tcm!tw'"f 'I H �: .!\i1!'1l'>l'1\!ilfe�t: 1 � 8 8  • 

artho 'yaril brahma-süträr:täril 
bhäratärtha-vinirf)aya/:1 

gäyatri-bh�ya-rüpo 'sau 
vedärtha-paribrrilhita/:1 

purär:tänäril säma-rüpa/:1 . 
säk�d -bhagavatodita/:1 

dväda5a-skandha-yukto 'yaril 
5ata-viccheda-sarilyuta/:l 

grantho '�fäda5a-sähasra/:l 
srimad-bhägavatäbhidha/:1 

artha/:1 ayam-dies ist die Bedeutung; brahma-süträr:täm-des Vedänta-sütra; 
bhärata-artha-vinirf)aya/:1-die Bestätigung des Mahäbhärata; gäyatri-bh�ya-rüpa/:1 
-die Erläuterung zum Brahma-gäyatri, der Mutter der vedischen Literatur; asau 
-dieser; veda-artha-paribrrilhita/:1-durch die Bedeutungen aller Veden erweitert; 
puräf)änäm-der Puräf)as; säma-rüpa/:1-das Beste (wie der Säma unter den Veden); 
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säk�t-direkt; bhagavatä uditaf:J-von Vyäsadeva, einer Inkarnation der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, gesprochen; dväda5a-skandha-yuktaf)-aus zwölf Cantos 
bestehend; ayam-dieses; 5ata-viccheda-sarhyutaf:J-355 Kapitel habend; gran­
thaf:J-diese große Schrift; a�täda5a-sähasraf)- 1 B  000 Verse habend ; srimad­
bhägavata-abhidhaf)-namens Srimad-Bhägavatam. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Bedeutung des Vedänta-sütra ist im �rimad-Bhägavatam enthal­
ten. Auch die vol lständige Erläuterung des Mahäbhärata und der Kommen­
tar des Brahma-gäyatri, der mit dem ganzen vedischen Wissen bereichert 
wurde, sind dort zu finden. Das �rimad-Bhägavatam ist das höchste Purär;ta, 
und es wurde von der Höchsten Persönlichkeit Gottes in Ihrer Inkarnation 
als Vyäsadeva verfaßt. Es besteht aus zwölf Cantos, 335 Kapiteln und 18 000 
Versen. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Garuda Puräl')a. 

VERS 145 

sarva-vedetihäsänärh 
särarh särarh samuddhrtam 

sarva-veda-aller vedischen Schriften; itihäsänäm-der historischen Schriften; 
säram säram-die Essenz der Essenz; samuddhrtam-ist gesammelt ( im Srimad­
Bhägavatam). 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Essenz aller vedischen Schriften und Geschichten wurde in diesem 
�rimad-Bhägavatam zusammengetragen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Das Srimad-Bhägavatam wurde von der Inkarnation Gottes, Vyäsadeva, zusam­
mengetragen und später dessen Sohn �kadeva Gosvämi gelehrt. Dies ist ein Zitat 
aus dem Srimad-Bhägavatam (1 . 3 .42). 

VERS 146 

'l�r.<�lfPPH <� �  f� �lll�N·r�fllliK� 1 

'!i\.�Pll"�-���':t) Oi l 'i!il  '!!J lli,<l f\!i: W f5' II � 8 � II 
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saNa-vedänta-säram hi 
srimad-bhägavatam i?yate 

tad-rasämrta- trptasya 
nänyatra syäd rati/:1 kvacit 
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saNa-vedänta-säram-der beste Teil des gesamten Vedänta; hi-gewiß; srimad­
bhägavatam-die großartige Schrift über Bhagavän;  i?yate-wird angenommen; 
tat-rasa-amrta-durch den transzendentalen Wohlgeschmack, den man aus dieser 
großen Schrift gewinnt; trp- tasya-von jemandem, der zufriedengestellt ist; na­
niemals; anyatra-irgendwo sonst; syät-ist; rati/:1-Anziehung; kvacit-zu keiner 
Zeit. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Das �rimad-Bhägavatam gilt als die Essenz aller vedischen Schriften 
und der Vedänta-Philosophie. Wer immer den transzendentalen Wohlge­
schmack des �rimad-Bhägavatam kostet, fühlt sich nie wieder zu irgendei­
ner anderen Schrift hingezogen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 2. 1 3. 1 5). 

VERS 147 

'Sftßtf �!;� �- �-�� I 
" 'I � J �  '1 il � ''- �-..-, "tt'lllf�"  - lftstil·�t1�illl�8" 

gäyatrira arthe ei grantha-ärambhana 
"satyam param"-sambandha, "dhimahi"-sädhana-prayojana 

gäyatrira arthe-mit der Bedeutung des Brahma-gäyatri; ei-dieser; grantha-der 
großartigen Schrift; ärambhana-der Anfang; satyam param-die Höchste Absolute 
Wahrheit; sambandha-zeigt eine Beziehung; dhimahi-wir meditieren (das Ende 
des Gäyatri-mantra); sädhana-prayojana-das Ausüben von Dienst und das Erlan­
gen des letztl iehen Zieles. 

ÜBERSETZUNG 

"Am Anfang des �rimad-Bhägavatam findet sich eine Erklärung des 
Brahma-gäyatri-mantra. ,Die Absolute Wahrheit (satyam param)' deutet auf 
die Beziehung hin, und ,wi r meditieren (dhimahi) über Ihn' weist auf die 
Ausübung hingebungsvollen Dienstes und auf das letztl iehe Ziel des Lebens 
hin." 

VERS 148 

�'lll'il� �r.\!l�·.nl rflf� N�lc�r�•: •nt� 
C�Cöl �>;fi �lf l � �lfH �Cl! l!_�f� �� ��lJ: I 
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C'!C9"l<1T f�l]lfg ll'lfl � föi11ClJ I ll� f<Jl'IC,ff�l]lll 
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janmädy asya yato 'nvayäd itaratas cärthe?v abhijna/:l svarä! 
tene brahma hrdä ya ädi-kavaye muhyanti yat süraya/:l 

tejo-väri-mrdäm yathä vinimayo yatra tri-sargo 'mr?ä 
dhämnä svena sadä nirasta-kuhakam satyam param dhimahi 

janma-ädi-Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung; asya-hiervon (des Univer­
sums); yata/:1-von dem; anvayät-direkt durch die spirituelle Verbindung; itara­
ta/:1-indirekt durch einen Mangel an materiellem Kontakt; ca-auch; arthe?u-in 
al len Dingen; abhijna/:1-vollständig bewußt; sva-rät-unabhängig; tene-teilte mit; 
brahma-die Absolute Wahrheit; hrdä-durch das Herz; ya/:1-wer; ädi-kavaye 
-Brahmä, dem ersterschaffenen Lebewesen; muhyanti-sind verwirrt; yat-in 
dem; süraya/:1-große Persönlichkeiten wie Brahmä und andere Halbgötter oder 
große brähma('las; teja/:1 -väri-mrdäm-von Feuer, Wasser und Erde; yathä-wie; vi­
nimaya/:1-der Austausch; yatra-in dem; tri-sarga/:1-die materielle Schöpfung der 
drei Erscheinungsweisen; amr?ä-tatsächlich; dhämnä-mit dem Reich; svena 
-Sein eigenes persönliches; sadä-immer; nirasta-kuhakam-von jeglicher I l lusion 
frei; satyam-die Wahrheit; param-absolute; dhimahi-laß uns meditieren über. 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich bringe dem Herrn, Sri kn.,a, dem Sohn Vasudevas, der die Höchste 
alldurchdringende Persönl ichkeit Gottes ist, meine Ehrerbietungen dar. Ich 
meditiere über Ihn, der Er die transzendentale Wirklichkeit ist, die ur­
sprüngliche Ursache aller Ursachen, derjenige, von dem alle manifestierten 
Universen ausgehen, in dem sie ruhen und von dem sie zerstört werden. Ich 
meditiere über diesen ewiglich strahlenden Herrn, der Sich direkt und indi­
rekt aller Manifesutionen bewußt ist und Sich doch jenseits von ihnen be­
findet. Er allein ist es, der das vedische Wissen zuerst in das Herz Brahmäs, 
des ersterschaffenen Lebewesens, eingab. Durch Ihn scheint diese Welt, die 
einer Fau Morgana gleicht, selbst den großen Weisen und Halbgöttern 
wirklich zu sein. Durch Ihn scheinen die materiellen Universen, die von den 
drei Erscheinungsweisen der Natur geschaffen wurden, Wirkl ichkeit zu sein, 
obwohl sie unwirklich sind. Ich meditiere daher über Ihn, die Absolute 
Wahrheit, der Er ewig in Seinem transzendenulen Reich weilt und der in 
Ewigkeit von jeglicher Il lusion frei ist . '  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist die Anrufung zu Beginn des Srimad-Bhägavatam (1 . 1 . 1 ). 

VERS 149 

111i: c !! T�'!t>JI '!i r.  <1TNi '1 K� l f�1innH<flt '1\!ilt 
C�lfJ� "'1l�"'111JI '1 �  f•!�lft '!'l 1JIC'll liJI.__<'Iölli._ l 
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�li'IN<Ir.� ll�llj_fö!"fC� f��<l t"fbJ�,1i'l: 
'ICVI �ltl<l�lflr.��il! �f:!if!i: �!5��.r���'lf'Tl� H '> 8 01  I 

dharmaf) projjhitaf)-kaitavo 'tra paramo nirmatsaräQäril satäm 
vedyam västavam atra vastu sivadam täpa- trayonmülanam 

srimad-bhägavate mahämuni-krte kim vä parair isvaraf) 
sadyo hrdy avarudhyate 'tra krtibhif) susrü$ubhis ta t-k$aQät 
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dharmaf:!-Rel igiosität; projjhita-vollständig abgelehnt; kaitavaf)-in der es 
fruchtbringende Absichten gibt; atra-hierin ;  paramaf:!-das Höchste; nirmatsarä­
Qäm-von denjenigen, die hundert Prozent rein im Herzen sind; satäm-Gott­
geweihte; vedyam-zu verstehen; västavam-tatsächl ich; atra-hierin ;  vastu­
Substanz; siva-dam-Wohlergehen spendend;  täpa- traya-die dreifachen Leiden; 
unmü/anam-die Entwurzelung verursachend ; srimat-wunderschön; bhägava­
te-im Bhägavata PuräQa; mahä-muni-von dem großen Weisen (Vyäsadeva); krte 
-zusammengestellt; kim-was; vä-in der Tat; paraif:!-mit anderen;  isvaraf)-der 
Höchste Herr; sadyaf:!-mit einem Mal ;  hrdi-im Herzen; avarudhyate-wird gefes­
selt; atra-hierin ;  krtibhif)-von frommen Menschen; susrü$ubhif)-zu hören wün­
schend; tat-k$aQät-ohne Verzögerung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Dieses Bhägavata Purä�a, das alle materiell motivierten rel igiösen Tä­
tigkeiten vollständig ablehnt, vermittelt die höchste Wahrheit, die allen 
Gottgeweihten verständlich ist, die reinen Herzens sind. Die höchste Wahr­
heit ist die Wirklichkeit, die sich zum Wohle aller von I l lusion unterschei­
det und die dreifachen Leiden entwurzelt. Dieses herrliche Bhägavatam, das 
von dem großen Weisen �ri Vyäsadeva zusammengestellt wurde, reicht in 
sich vollständig zur Gottesverwirklichung aus. Sobald man aufmerksam und 
ergeben die Botschaft des Bhägavatam hört, entwickelt man Anhaftung an 
den Höchsten Herrn. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 . 1 . 2). Siehe auch Ädi-lilä, Kapitel 
Eins, Vers 91 . 

VERS 150 

'�•·f·��llllti9l' ll•t� I 

<::!lt'� '�5f•I1?J ��t<::! 9111"� Jlft .. II �� o II 

'k[$Qa-bhakti-rasa-svarüpa ' sri-bhägavata 
täte veda-Sästra haite parama mahattva 

k�Qa-bhakti-des hingebungsvollen Dienstes für Kr?Qa; rasa-des transzenden­
talen Wohlgeschmacks; svarüpa-genau die Gestalt; sri-bhägavata-das 5rimad-
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Bhägavatam; täte-daher; veda-Sästra-die vedische Literatur; haite-als; parama 
mahattva-besitzt größeren Nutzen und Wert. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Srimad-Bhägavatam vermittelt einem direkte Erfahrungen des 
Wohlgeschmackes, den man aus dem Dienst für K!lr;ta zieht. Aus diesem 
Grund steht das Srimad-Bhägavatam über allen anderen vedischen Schrif­
ten." 

VERS 151 

f"l�l ll � i'l � �"ifl'llf<'l�� �<'!� 

�� ll._?Jjl!'1J��<1'1� 'Ii_'! l1_ I 

f9f<l� �l�l��� � '111l<'llJ'  
lJ._Hr.� l !l f'! 'Ti i � ;""� �ll>�� l :  I I  �o I 

nigama-kalpa-taror galitaril phalaril 
5uka-mukhäd amrta-drava-sarilyutam 

pibata bhägavataril rasam älayaril 
muhur aho rasikä bhuvi bhävukä/:1 

nigama-ka/pa- taro/:1-der vedischen Literatur, die wie ein Wunschbaum ist; ga/i­
tarn-vollständig ausgereift; phalam-Frucht (die herunterkommt, ohne verfälscht 
worden zu sein); suka-mukhät-von den Lippen �ukadeva Gosvämis; am[la-die 
wie Nektar ist; drava-sarilyutam-mit Fruchtsaft vermischt; pibata-trinke einfach;  
bhägavatam-5rimad-Bhägavatam; rasam älayam-der Speicher aller Wohlge­
schmäcker; muhu/:1-fortwährend; aho- o; rasikä/:1-intell igente und humorvolle 
Gottgeweihte; bhuvi-in dieser Welt; bhävukä/:1-nachdenklich. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Das Srimad-Bhägavatam ist die Essenz der gesamten vedischen Litera­
tur, und es wird als die reife Frucht am Wunschbaum des vedischen Wissens 
angesehen. Es kam über die Lippen Sukadeva Gosvämis und ist daher noch 
süßer geworden. Du, der du bedacht bist und einen angenehmen Ge­
schmack zu schätzen weißt, solltest dich immer darum bemühen, diese reife 
Frucht zu kosten. 0 nachdenkliche Gottgeweihte, solange ihr noch nicht in 
transzendentale Glückseligkeit vertieft seid, sol ltet ihr weiterhin dieses 
Srimad-Bhägavatam kosten, und wenn ihr vollständig in Glücksel igkeit 
schwelgt, solltet ihr fortfahren, seinen Wohlgeschmack in alle Ewigkeit zu 
genießen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 . 1 . 3). 
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VERS 152 

�'!I• 01 r��9fll11 ��11 : r..r� r�iii'c11 1 

��\!il\ � Jl•lö! l t  �1� �1� ''1Cif "f Clf U ) � U 

vayam tu na vitrpyäma 
uttamal)sloka-vikrame 

yac chrf)vatäm rasa-jiiänäm 
svädu svädu pade pade 
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vayam tu-wir natürl ich; na-niemals; vitrpyämal)-geben uns zufrieden; utta­
mal;l-5/oka-vikrame-die Taten und Spiele der Höchsten Persönlichkeit Gottes; yat 
-welche; sr(lvatäm-diese hörend; rasa-jiiänäm-die vertraut sind mit dem Ge­
schmack; svädu svädu-noch schmackhafter; pade pade-bei jedem Schritt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wir werden es niemals müde, von den transzendentalen Spielen der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes zu hören, die in Hymnen und Gebeten ge­
priesen wird. Diejenigen, die sich Seiner Gemeinschaft erfreuen, genießen 
es in jedem Augenblick, Seinen Spielen zu lauschen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (1 . 1 . 1 9). 

VERS 153 

.. 1!\JI� •st1f� � f� I 
bt ���� 9ftt� �f��� .. -f-liH II �t-e II 

ataeva-bhägavata karaha vicära 
ihä haite päbe sütra-srutira artha-sära 

ataeva-daher; bhägavata-5rimad-Bhägavatam; karaha vicära-versuche genau 
zu verstehen; ihä haite-davon; päbe-du wirst erlangen; sütra-srutira-der vedi­
schen Phi losophie, des Brahma-sütra; artha-sära....:.die tatsächl iche Bedeutung. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu riet PrakäSänanda Sarasvati: "Studiere das 
�rimad-Bhägavatam äußerst genau. Dann wirst du die tatsächl iche Bedeu­
tung des Brahma-sütra verstehen." 

VERS 154 

fi!RJ fl �·ift1f·ll�� .. I 

�'ft11 IJ[• �' 'ftt� <;�1(� II �t8 II 
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nirantara kara k�Qa-näma-sankirtana 
heläya mukti päbe, päbe prema-dhana 

nirantara kara-führe ununterbrochen durch; k�Qa-näma-sankirtana-das 
Chanten der Heil igen Namen Kr�t:�as; he/äya-sehr leicht; mukti päbe-du wirst Be­
freiung erlangen; päbe prema-dhana-du wirst das höchste Ziel, ekstatische Liebe 
zu K�Qa, erreichen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "Erörtere immer das Srimad­
Bhägavatam und chante fortwährend den Heil igen Namen Sri Kr,.,as. Auf 
diese Weise wirst du fähig sein, sehr leicht Befreiung zu erlangen, und du 
wirst zum Genuß der Liebe zu Gott erhoben werden." 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sagt, daß man das Ziel des Brahma-sütra 

(Vedänta -sütra) oder der Upani?i]den nicht verstehen kann, ohne das Srimad­
Bhägavatam zu studieren. Wenn man versucht, die Vedänta-Philosophie und die 
Upani?<Jden ohne die Hi lfe des Srimad-Bhägavatam zu verstehen, wird man verwirrt 
und allmählich zum Atheisten oder Unpersönlichkeits-Anhänger werden, indem 
man sich selbst eine andere Bedeutung zurechtlegt. 

VERS 155 

�"'i�\!: �PHin!i 0{ c •I T 6 f� 0{ 'ft�f� I 

'1 11 :  'f ( �ll_ �C\!ll_ "ll"$ fS>� <'1 "5(\! <>f �Tll, I I � a  q I I  

brahma-bhüta/:1 prasannätmä 
na socati na känk?ati 

sama/:1 sarve�u bhüte�u 
mad-bhaktirh labhate paräm 

brahma-bhüta/:1-von materiellen Lebensauffassungen befreit, jedoch an einer 
unpersönlichen Stel lung angehaftet seiend ; prasanna-ätmä-vollständig glücklich; 
na 5ocati-er klagt nicht; na känk�ti-er sehnt sich nach nichts; sama/:1-gleich­
gesinnt; sarve?u-allen; bhüte�u-den Lebewesen; mat -bhaktim-Meinen hinge­
bungsvollen Dienst; /abhate-erlangt; paräm-transzendentalen . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wer auf diese Weise in der Transzendenz verankert ist, verwirkl icht 
augenbl icklich das Höchste Brahman ·und wird vol lständig von Freude er­
füllt .  Er klagt niemals und verlangt auch nicht danach, i rgend etwas zu besit­
zen.  Er ist jedem Lebewesen gleichgesinnt. ln diesem Zustand erreicht er 
den reinen hingebungsvollen Dienst für Mich.' " 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gita (1 8. 54). 

VERS 156 

"mukta api lilaya vigraham 
krtva bhagavantam bhajante" 
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muktab-befreit; api-obwohl; /i/aya-durch Spiele; vigraham-die Gestalt des 
Herrn; krtva-install iert habend; bhagavantam-die Höchste Persönlichkeit Gottes; 
bhajante-verehren .  

ÜBERSETZUNG 

" ,Selbst eine befreite Seele, die in  die unpersönl iche Brahman-Ausstrah­
lung eingegangen ist, fühlt sich zu den Spielen �ri Krtt;�as hingezogen. Da­
her install iert ein solcher Mensch eine Bildgestalt und bringt dem Herrn 
Dienst dar. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus �rikaräcäryas Kommentar zur Nrsimha- tapani Upani�d. 

VERS 157 

9ff"i1fö�fk'!t�f"! c01 �(c•n t;�"ll :c�t'11'"ll.,.,, 1 

����C5'! lli"Sfr.�  �l?/ J  f ;;� <:�f'l��'li<l_ II � « 'I  II 

parini�thito 'pi nairgur:rye 
uttamaf!Sioka-lilaya 

grhita-ceta rajar$e 
akhyanam yad adhitavan 

parini?thitab-verankert; api-obwohl; nairgu�;�ye-in der Transzendenz, befreit 
von den materiellen Erscheinungsweisen der Natur; uttamaf!-5/oka-li/aya-durch 
die Spiele der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Uttamal)slokas; grhita-ceta-der 
Geist wurde vollständig eingenommen; rajar?e- o großer König; akhyanam-die 
Erzählung; yat-welche; adhitavan-studiert. 

ÜBERSETZUNG 

" ,�ukadeva Gosvämi wandte sich an Mahäräja Pariktit: "Mein lieber Kö­
nig, obwohl ich völl ig in der Transzendenz verankert war, fühlte ich mich 
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dennoch zu den Spielen Sri Knr,as hingezogen. Aus diesem Grund studierte 
ich das Srimad-Bhagavatam von meinem Vater." ' "  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (2 . 1 .9). 

VERS 1 58 

��t� f<l�O!l.iö!"-l 9f[ft\l f<l�-
f�in.f11 ���'l"'tli<T· -��<ll"!j·: I 

15!"ij'lf'!: �f<�<�c�'l 5</it� c�""t� 
'l� r.'if-T �11'11<1-;y_""f11 f9f f5"9� C�t: I I  � « lr  I I  

tasyäravinda-nayanasya padäravinda­
kifijalka-misra- tulasi-makaranda-väyu/:r 

antargata/:r svavivaref.la cakära te�m 
satik�obham ak�ra-ju�m api citta- tanvol:r 

tasya-von Ihm; aravinda-nayanasya-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, de­
ren Augen den Blütenblättern des Lotos gleichen; pada-aravinda-der Lotosfüße; 
kifijalka-mit Safran; misra-vermischt; tu/asi-von tu/asi-Biättern; makaranda-mit 
dem Duft; väyu/:r-der Wind; antargata/:r-trat ein; sva-vivaref_la-durch die Na­
senöffnungen; cakära-verursachte; te�m-von ihnen; satik�bham-starke 
Erregung; ak�ra-ju�m-der unpersönlich Selbstverwirklichten (Kumäras); api­
auch; citta -tanvo/:r-des Geistes und des Körpers. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Als der Wind, der den Duft von tulasi-Biättern und Safran von den Lo­
tosfüßen der lotosäugigen Persönl ichkeit Gottes mit sich trug, durch die 
Nasenöffnungen in die Herzen jener Weisen (die Kumaras) eintrat, erfuhren 
sie in Körper und Geist einen Wandel, obwohl sie dem unpersönlichen 
Brahman-Verständnis verhaftet waren.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam (3 . 1 5 .43). Für eine Erklärung siehe 
Madhya-lilä (1 7.42) . 

VERS 159 

':5lPiiH t1ft"l) ljöi �� ; fö� �(�1 ""!il"iJ�i:l'i'r.ll I 

l�"'Jt��_,."1 � � �-� f1l�l:'! � r. 'l  i � f11 : u ') a � 11 
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ätmärämä.S ca munayo 
nirgranthä apy urukrame 

kurvanty ahaitukim bhaktim 
ittham-bhüta-guQo hari/:1 
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ätma-ärämä/:1-Menschen, die Freude daran finden, im transzendentalen Dienst 
des Herrn beschäftigt zu sein; ca-auch; munaya/:1-große Weise, die jegliche ma­
teriellen Bestrebungen, fruchtbringenden Tätigkeiten usw. vollständig verworfen 
haben; nirgranthä/:1-ohne Interesse an irgendwelchen materiellen Wünschen; api 
-gewiß; urukrame-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, K�Qas, dessen Taten 
wunderbar sind; kurvanti-tun; ahaitukim-grundlos, oder ohne materielle Wün­
sche; bhaktim-hingebungsvoller Dienst; ittham-bhüta-so herrl ich, daß Sie selbst 
die Aufmerksamkeit der Selbstzufriedenen auf Sich z ieht; guQa/:1-die transzenden­
tale Eigenschaften besitzt; hari/:1-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Diejenigen, die selbstzufrieden sind und sich nicht von äußeren mate­
riellen Wünschen anziehen lassen, fühlen sich zum hingebungsvol len 
Dienst �ri Krtr;tas hingezogen, dessen Eigenschaften transzendentaler Natur 
und dessen Taten wunderbar sind. Hari, die Persönl ichkeit Gottes, wird 
Krtr;ta genannt, wei l  Er solche transzendental anziehende Merkmale auf­
weist.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist der berühmte ätmäräma-Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 . 7. 10). 

VERS 160 

'fli1�ttif ,,.l 1ffl'Aittl� at1ft'1 1 
,.�� �f�if ,,.. ,,u�-���'� "  �� 0 " 

hena-käle sei mahär�!riya brähmaQa 
sabhäte kahila sei 5/oka-vivarQa 

hena-käle-zu dieser Zeit; sei-dieser; mahär�!riya brähmaQa-der brähmaQa 
aus der Mahärä�tra-Provinz; sabhäte-an dem Treffen; kahi/a-erwähnte; sei­
diese; 5/oka-vivaraQa-die Erklärung des ätmäräma-5/okas von �ri Caitanya Mahä­
prabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Zu diesem Zeitpunkt erwähnte der brähma.,a aus der Mahärättra-Provinz 
Sri Caitanyas Erklärung des ätmäräma-Verses. 
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VERS 161 

�- �1 1SC-f' � '���"' ��11 I 

�fnttfiit, �1�1 �fil' '"tt� �J1e:�11 11 ��� 11 

ei 5/okera artha prabhu 'ek��V prakära 
kariyächena, yähä 5uni' loke camatkära 

ei 5/okera artha-die Bedeutungen dieses Verses; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; eka-��ti prakära-einundsechzig Verschiedenheiten; kariyächena-hat ge­
macht; yähä 5uni '-dies hörend; loke camatkära-jeder war erstaunt. 

ÜBERSETZUNG 

Der brähma.,a aus Mahär�tra sagte, daß �ri Caitanya Mahäprabhu den 
Vers bereits auf einundsechzig verschiedene Arten erklärt hatte. Jeder war 
erstaunt, als er dies vernahm. 

· 

VERS 162 

�t� �� ''11� �feit� .s!1t!t� �filff I 

'����' �ef 121'- f"'"'ft' �f�il II } � �  II 

tabe saba loka 5unite ägraha karila 
'eka��V artha prabhu vivari' kahila 

tabe-dann;  saba /oka-all die dort versammelten Menschen; 5unite-zu hören; 
ägraha kari/a-brachten ihren begierigen Wunsch zum Ausdruck; eka-��ti artha­
einundsechzig verschiedene Bedeutungen des Verses; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; vivari'-ausführl ich; kahi/a-erklärte . 

ÜBERSETZUNG 

Als sämtl iche dort versammelten Menschen ihren Wunsch zum Ausdruck 
brachten, die einundsechzig verschiedenen Bedeutungen des ätmäräma­
sloka noch einmal zu vernehmen, erklärte �ri Caitanya Mahäprabhu sie ih­
nen aufs neue. 

VERS 163 

�fit� �t<t�J "'� �JII!.�11 C� I 
CR9t�1f$� '1\��', filtO�if II ��� II 

5uniyä lokera bac;la camatkära haila 
caitanya-gosärii-'5ri-k�Qa', nirdhärila 
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suniyä-hörend;  iokera-aller Menschen; ba<fa-sehr große; camatkära-Ver­
wunderung; haiJa-es gab; caitanya-gosätii-�ri Caitanya Mahäprabhu; sri­
k�Qa-�ri Kr$r;.a persönlich; nirdhärila-sie schlußfolgerten. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem jeder Sri Caitanya Mahäprabhus Erklärung des ätmäräma-sloka 
gehört hatte, waren alle sehr erstaunt und von Verwunderung ergriffen. Sie 
schlossen daraus, Sri Caitanya Mahäprabhu sei niemand anders als Sri Kn.,a 
Selbst. 

VERS 164 

� ��' ��1 i�1 ,'$1)1f�Rf I 
il11� �t11' �t� �Rftfiffil �Rf II ��8 II 

eta kahi' uthiyä calilä gaurahari 
namaskära kare loka hari-dhvani kari 

eta kahi'-nachdem Er dies gesprochen hatte; uthiyä-stehend; caiiiä-begann 
zu gehen; gaurahari-�ri Gaurasundara, �ri Caitanya Mahäprabhu; namaskära kare 
ioka-alle brachten ihre Ehrerbietungen dar; hari-dhvani kari-laut den Hare­
Kf$1Ja-mahä-mantra chantend . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu diese Erklärungen noch einmal abge­
geben hatte, erhob Er Sich und machte Sich auf den Weg. Alle Anwesenden 
brachten Ihm ihre Ehrerbietungen dar und chanteten den Hare-Kn.,a­
mahä-mantra. 

VERS 165 

�� �titf�� q'i(;1f ilt11����il I 

,�t11 �tt�, .-rt'f, '$1111, �1ft� il�il II ��<t II 

saba käSi-väsi kare näma-sankirtana 
preme häse, kände, gäya, karaye nartana 

saba käs'i-väsi-alle Einwohner von KäSi (Väräl)asi); kare-machten; näma­
sankirtana-das Chanten des Hare-K�IJa-mantra; preme-in ekstatischer üebe zu 
Gott; häse-sie lachten; kände-sie weinten; gäya-sie chanteten; karaye narta­
na-und tanzten. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Einwohner von KäSi (Värä.,asi) begannen in ekstatischer Liebe den 
Hare-Kn.,a-mahä-mantra zu chanten. Manchmal lachten sie, manchmal 
weinten sie, manchmal chanteten sie, und manchmal tanzten sie. 
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VERS 166 

�11� 'ff�� �t� oet'5t� R�t� 1 
��t'l��� � �f� fi\� II ��� II 

sannyäsi paf){iita kare bhägavata vicära 
väräf)asi-pura prabhu karilä nistära 

sannyäsi-die Mäyävädi-sannyäsis; paf){iita-die Gelehrten; kare-veranstalte­
ten ;  bhägavata vicära-eine Diskussion über das Srimad-Bhägavatam; väräf)asi-pura 
-die Stadt Väräl)asi; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; karilä nistära-erlöste. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf begannen sämtliche Mäyävädi-sannyäsis und Gelehrten von Vä­
rä.,asi das �rimad-Bhägavatam zu erörtern. Auf diese Weise befreite sie �ri 
Caitanya Mahäprabhu. 

VERS 167 

�tr-,llt<\'1 C,�1 i2t't_ �fl"f1 � tlt l�� I 

<m l'f� �"' ��� �i't�1-�'SI� II ��'\ II 

nija-loka lariä prabhu äilä väsäghara 
väräf)asi haila dvitiya nadiyä-nagara 

nija-loka /ariä- mit Seinen persönlichen Gefährten; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; äi/ä väsa -aghara-erreichte Seinen Wohnort; väräf)asi-die Stadt Väräl)asi; 
hai/a-wurde; dvitiya-zweites; nadiyä-nagara-Navadvipa (Nadia). 

ÜBERSETZUNG 

Dann kehrte �ri Caitanya Mahäprabhu mit Seinen persönl ichen Gefährten 
zu Seiner Wohnstätte zurück. So machte Er die ganze Stadt Värä.,asi zu 
einem zweiten Navadvipa (Nadiyä-nagara). 

ERLÄUTERUNG 

Sowohl Navadvipa als auch Väräl)asi wurden für ihre großartigen Ausbildungs­
tätigkeiten gerühmt. Auch heute noch werden diese Städte von großen Gelehrten 
bewohnt, doch ist vor allem Väräl)asi ein Zentrum für gelehrte Mäyävädi-sannyäsis. 
Im Gegensatz zu Navadvipa gibt es in Väräl)asi kaum Gottgeweihte. Eine Erörte­
rung des Srimad-Bhägavatam war also in Väräl)asi sehr rar, wohingegen eine solche 
Diskussion in Navadvipa nichts besonderes war. Nachdem �ri Caitanya Mahä­
prabhu Väräl)asi besucht und PrakäSänanda Sarasvati zusammen mit seinen Schü­
lern zu Vai�l)avas gemacht hatte, wurde Väräl)asi zu einem zweiten Navadvipa, 
weil so viele Gottgeweihte über das Srimad-Bhägavatam zu sprechen begannen. 
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Sogar in der gegenwärtigen Zeit kann man an den Ufern der Garigä noch viele Dis­
kussionen über das 5rimad-Bhägavatam hören. Viele Gelehrte und sannyäsis ver­
sammeln sich dort, um das 5rimad-Bhägavatam zu vernehmen und sankirtana 
durchzuführen. 

VERS 168 

fit'Sf'5t'1 C,�1 �'- <fit� � t� <fi 111' I 

�t�\! ��r� ��c,t-s ,��t'! ���<f'tfc, �� ��.,.n 

nija-gar:ta lanä prabhu kahe häsya kari' 
käSite ämi äiläna vecite bhävakäli 

nija-gar:ta lanä-mit Seinen persönl ichen Gefährten; prabhu kahe-�ri Caitanya 
Mahäprabhu sagte; häsya kari' -lachend; käSite-nach KäSi; ämi äiläria- lch kam; 
vecite-um zu verkaufen; bhävakäli-gefühlvolle ekstatische Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

Als Er Sich unter Seinen eigenen Gefährten befand, sagte �ri Caitanya 
Mahäprabhu lachend: " Ich bin h ierher gekommen, um Meine gefühlvol le 
ekstatische Liebe zu verkaufen." 

VERS 169 

"15tJtiC'i! �" ilt�, ""' il1 �"tll l 

��f9f <;W't ��' il'$�1 ilt� � II ��� II 

käSite grähaka, nähi, vastu nä vikäya 
punarapi de5e vahi' laoyä nähi yäya 

käSite-in KäSi (ßenares); grähaka nähi-es gab keinen Kunden; vastu nä vikä­
ya-sie verkaufte sich nicht; punarapi-wieder; dese-in Mein eigenes Land; va­
hi'-(sie) tragend; laoyä-zu nehmen; nähi yäya-war nicht möglich. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich war zwar nach Värät;�asi gekommen, um Meine Waren zu verkaufen, 
doch gab es keine Käufer, und so schien Ich gezwungen, sie wieder zurück 
in Mein eigenes Land zu tragen." 

VERS 170 

�tfif ,�� �r� c;\!t1l1·ll�Bf �=� �" 1 

(;\! l�l1·ll�t� .rili1� f�il11!_t�J �il1.'f II � 'l o  II 
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ämi bojhä vahimu, lomä-sabära du/:lkha haila 
lomä-sabära icchäya vinä-mülye biläila 

ämi-lch; bojhä-Last; vahimu-würde tragen; lomä-sabära du/:lkha hai/a- ihr 
al le wurdet sehr unglücklich; lomä-sabära icchäya-nur durch euren Wil len; vinä­
mülye bi/äi/a-lch habe sie ohne Entgelt verteilt. 

ÜBERSETZUNG 

"Ihr alle fühltet euch sehr unglückl ich, wei l  Mir niemand Meine Waren 
abnehmen wol lte und wei l ich sie wieder hätte davontragen müssen. Daher 
habe Ich sie, einzig durch euren Willen, ohne Entgelt verteilt." 

ERLÄUTERUNG 

Als wir damit anfingen, die Botschaft Sri Caitanya Mahäprabhus in den westl i­
chen Ländern zu verbreiten, ereignete sich etwas Ähnl iches. Am Anfang waren wir 
mindestens ein Jahr lang sehr enttäuscht, denn niemand trat hervor, um dieser Be­
wegung zu helfen, doch durch die Gnade Sri Caitanya Mahäprabhus schlossen sich 
im Jahre 1 966 einige Jungen dieser Bewegung an. Selbstverständlich verteilten wir 
Sri Caitanya Mahäprabhus Botschaft des Hare-Kr�JJa-mahä-manlra, ohne zu fei l ­
schen oder s ie zu verkaufen . Als Ergebnis davon hat sich diese Bewegung durch die 
Unterstützung europäischer und amerikanischer Jungen und Mädchen über d ie 
ganze Welt verbreitet. Wir beten daher zu Sri Caitanya Mahäpabhu, Er möge allen 
Gottgeweihten in der westl ichen Welt, die d iese Bewegung verbreiten, Seine Seg­
nungen ertei len . 

VERS 171 

� <fit�. ''lt<fi ��fttr;� '�11lHl ���� I 
'� 'Wf�'1· '91�' <lif�ilfl fil� t� II �9 � II 

sabe kahe, -loka lärile Iomära avalära 
'pürva ' 'dak�if)a ' 'pa.Scima ' karilä nislära 

sabe kahe-jeder sagt; loka lärile-um die gefallenen Seelen zu erlösen; Iomära 
avalära-Deine Inkarnation; pürva-Osten; dak�if)a-Süden; pascima-Westen ; ka­
rilä nislära-Du hast erlöst. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Geweihten des Herrn sagten darauf: "Du hast Dich inkarniert, um 
die gefallenen Seelen zu befreien. Im Osten und im Süden hast Du sie be­
reits erlöst, und nun erlöst Du sie im Westen." 

VERS 172 

'�<Ii' ��t'tlft f�� '�t1l tl';� �11.� I 

1!�1 fil�tRf�1 't<r.�1 �11l1·ilil t� �� II �9�  II 
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'eka ' väräl)asi chila tomäte vimukha 
tähä nistäriyä kailä ämä-sabära sukha 
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eka-eine; väräl)asi-die Stadt Väräl)asi; chi/a-blieb übrig; tomäte vimukha­
gegen Deine missionarischen Tätigkeiten; tähä-diese; nistäriyä-Befreiung; kailä 
-hast getan; ämä-sabära-von uns allen; sukha-das Erwecken von Glück. 

ÜBERSETZUNG 

"Einzig Värä.,asi war übriggeblieben, wei l  die Menschen dort gegen 
Deine missionarischen Tätigkeiten eingestellt waren. Nun hast Du sie be­
freit, und wir sind alle sehr glücklich." 

VERS 173 

�t�t'f�·c!ltt'lf lffif '�tc;U�fl C�'l I 

�fil' $t� ,�:tf <;'l"t� �tf�tl! fltf� II �'I� II 

väräQasi-gräme yadi kolähala haila 
suni' grämi deSi loke äsite lägila 

väräl)asi-gräme-in der Stadt Väräl)asi; yadi-als; kolähala haiJa-diese Neuigkei­
ten verbreiteten sich; suni'-hörend ; grämi-von den Dörfern; deSi-von den 
Städten;  loka äsite /ägi/a-Menschen begannen herbeizuströmen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sich die Nachricht von diesen Vorfällen verbreitet hatte, ström­
ten alle Menschen aus den benachbarten Dörfern und Städten herbei, um 
�ri Caitanya Mahäprabhu zu sehen. 

VERS 174 

'f'J1i '�t� (.ifl� �tltJt, iltfit� '5t'lil I 

�ifcf'wtttil �'t� il1 9f'tll W�� II �'18 II 

Jak� ko[i /oka äise, nähika gal)ana 
sarikirl)a-sthäne prabhura nä päya dara5ana 

Ia� ko[i-Hunderte und Tausende; /oka-Menschen; äise-kamen; nähika ga­
f)ana-es gab kein Zählen; sarikirl)a-sthäne-an einem kleinen Ort; prabhura-�ri 
Caitanya Mahäprabhus; nä päya dara5ana-konnten keine Audienz bekommen. 

ÜBERSETZUNG 

Hunderte und Tausende von Menschen trafen ein, um �ri Caitanya Mahä­
prabhu zu sehen. Ihre Zahl ließ sich nicht ausmachen. Da die Unterkunft des 
Herrn jedoch sehr klein war, konnte nicht jeder Ihn sehen. 
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VERS 175 

�'t � � iltil ��1f-�1flittil I 

�fi;f;� ''lt'i'f. �f;1f �-�f;C,t<f.f;il ll �C!O' II 

prabhu yabe snäne yäna visvesvara-dara5ane 
dui-dike loka kare prabhu-vilokane 

prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; yabe-wenn; snäne yäna-geht baden; 
visvesvara-dara5ane-um die Bildgestalt �ri Visvesvaras zu sehen; dui-dike-auf 
zwei Seiten; /oka-alle Menschen; kare-machen; prabhu-vilokane-das Sehen �ri 
Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn �ri Caitanya Mahäprabhu in der Gangä ein Bad nehmen oder den 
Tempel von Visvesvara besuchen ging, bildeten die Menschen zu beiden 
Seiten lange Reihen, um den Herrn zu sehen. 

VERS 176 

� �fil!'  �'t "f.f;� �'I '��· '��' I 

WG�e. ��11' ''ftf;� ��'fllfil ��· ll �Ci� II 

bähu tuli ' prabhu kahe-bala 'kr�Qa ' 'hari' 
daQ(favat kare loke hari-dhvani kari ' 

bähu tuli '-Seine beiden Arme emporstreckend; prabhu kahe-�ri Caitanya 
Mahäprabhu sagt; ba/a-bitte sagt; kr�Qa hari-Kr�IJa, Hari ; daQ(favat kare-bringen 
ihre Ehrerbietungen dar; /oke-die Menschen ; hari-dhvani kari' -laut den Namen 
Haris chantend. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn �ri Caitanya Mahäprabhu an den Menschen vorbeiging, erhob Er 
Seine Arme und sagte: "Bitte chantel Kr��a! Bitte chantel Hari !" Alle Leute 
empfingen Ihn, indem sie Hare Kr��a chanteten, und durch dieses Chanten 
brachten sie Ihm ihren Respekt dar. 

VERS 177 

�l�� fwil 9f. r.qt<t> fil�t��1 I 

�nt fwil �fc,ff1 �" ��'tt ��1 11 �ctct  II 

ei-mata dina paiica loka nistaryä 
ära dina calilä prabhu udvigna haiiä 
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ei-mala-auf d iese Weise; dina parica-fünf Tage; /oka-die Menschen; nisläryä 
-befreiend; ära dina-am nächsten Tag; ca/i/ä-reiste ab; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; udvigna hariä-sehr bestrebt seiend. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise befreite Sri Caitanya Mahäprabhu innerhalb von fünf Ta­
gen die Einwohner Värär,asis. Schließl ich drängte es Ihn am folgenden Tag 
dazu, abzureisen. 

VERS 178 

1tt� �' �'- �fi; (flfi(Cif! 'it11it I 

9f� ii i'St �ili '!t� �� 9f. iSfi{ II �'llr II ' 

rälre uthi' prabhu yadi karilä gamana 
päche läg la-ilä labe bhakla parica jana 

rälre uthi'-nachts aufstehend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; yadi-als; 
karilä gamana-reiste ab; päche-hinter Ihm; /äg /a-i/ä-begannen zu folgen; labe 
-dann ;  bhakla parica jana-fünf Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 

Am sechsten Tag stand Sri Caitanya Mahäprabhu sehr früh auf und 
machte Sich auf den Weg, und fünf Gottgeweihte folgten Ihm nach. 

VERS 179 

�9fit f1ll!t, ��ltl, 11� t�U� � ��51 I 

t;8t-f�1t, ����i·9f1tl!�"t,-9f. iSfi{ II �'I� II 

lapana misra, raghunälha, mahärä�triya brähmar:ra 
candrasekhara, kirlaniyä-paramänanda, -parica jana 

lapana misra-Tapana Misra; raghunälha-Raghunätha; mahärä�triya bräh­
mal)a-der brähmal)a aus Mahäräwa; candrasekhara-Candra5ekhara; kirlaniyä­
paramänanda-Paramänanda, der kirlana abzuhalten pflegte; parica jana-diese 
fünf Personen . 

ÜBERSETZUNG 

Diese fünf Gottgeweihten waren Tapana Misra, Raghunätha, der bräh­
ma.,a aus Mahärä,tra, Candra5ekhara und Paramänanda Kirtaniyä. 
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VERS 180 

,.,t� 5tt� �,.,,., �flt5if �rlt'! 1 
",�tt� �Wt� fiiiJ1 12f'- ll'l·",f�t\! II �lr' o II 

sabe cähe prabhu-satige niläcala yäite 
sabäre vidäya dilä prabhu yatna-sahite 

sabe cähe-jeder von ihnen wollte; prabhu-satige-mit �ri Caitanya Mahä­
prabhu; niläcala yäite-nach )agannätha Puri gehen; sabäre-von ihnen allen; vi­
däya di/ä-verabschiedete Sich; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; yatna-sahi­
te-in großer Freundlichkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Diese fünf wollten �ri Caitanya Mahäprabhu nach )agannätha Puri beglei­
ten, aber der Herr verabschiedete Sich in  aller Freundlichkeit von ihnen. 

VERS 181 

"�t1l l�1, �tt'i <c�1l,., ��� t t11 'wf"'t� 1 
<.!lt� <c�tfif <.!l�i ll1JJ, �tf11��-91t�" II � \r � II 

"yätira icchä, päche äisa ämäre dekhite 
ebe ämi ekä yämu ihärikhaQc;/a-pathe" 

yätira-von jemandem, der; icchä-es gibt einen Wunsch; päche-später; äi­
sa-ihr mögt kommen; ämäre dekhite-um Mich zu sehen; ebe-doch im Mo­
ment; ämi-lch; ekä-alleine; yämu-werde gehen; ihärikhaQc;/a-pathe-durch den 
Wald )härikhar:u;la. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Wenn ihr Mich sehen wollt, so könnt 
ihr später nachkommen, doch im Moment möchte Ich alleine durch den 
JhärikhaQ(ia-Wald gehen." 

VERS 182 

",ilt\!ti{ �ftlifl,- 'J� llt�' �"ft�i{ I 

''!tlfB ll <etl '!ot1 �ns�tt�t '5tllil n ��r-� n 

sanätane kahilä,-tumi yäha' vrndävana 
tomära dui bhäi tathä kariyäche gamana 

sanätane kahilä-Er wies Sanätana Gosvämi an; tumi-du; yäha ' vrndävana-geh 
nach V(ndävana; tomära-deine; dui bhäi-zwei Brüder; tathä-dorthin;  kariyäche 
gamana-sind schon gegangen . 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu wies Sanätana Gosvämi an, sich nach Vrndävana 
zu begeben, wobei Er ihn informierte, daß seine beiden Brüder bereits 
dorthin gegangen waren. 

VERS 183 

clt�1·<fi�f9.�1 '�ß <fit9.t� ���'I I 

i"�t"'til � ��t� <tn:w� -.,sfif' �t�il 11 �""� 11 

kärithä-kararigiyä mora kärigäla bhakta -gaQa 
vrndävane äile täridera kariha pälana 

kärithä-eine zerrissene Decke; kararigiyä-ein kleines Wassergefäß; mora 
-Meine; kärigä/a-arm; bhakta -gaQa-Geweihte; vrndävane äile-wenn sie nach 
Vrndävana kommen; täridera-um sie alle; kariha pä/ana-kümmere dich. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sprach zu Sanätana Gosvämi: "Im al lgemeinen 
sind alle Meine Geweihten, die nach Vrndävana ziehen, sehr arm. Jeder von 
ihnen besitzt nichts als eine zerrissene Decke und ein kleines Wassergefäß. 
Aus diesem Grund solltest du, Sanätana, ihnen Zuflucht gewähren und sie 
unterstützen." 

ERLÄUTERUNG 

Den Fußspuren �ri Caitanya Mahäprabhus folgend, haben wir sowohl in Vrndä­
vana als auch in Mäyäpur, Navadvipa, Tempel errichtet, nur um den ausländischen 
Gottgeweihten, die aus Europa und Amerika kommen, eine Zufluchtsstätte zu bie­
ten. Seit die Hare-K�I)a-Bewegung besteht, haben viele Europäer und Amerikaner 
Vrndävana besucht, doch von keinem äSrama oder Tempel wurden sie in gebüh­
render Weise empfangen. Die Internationale Gesellschaft für Krischna-Bewußtsein 
betrachtet es als ihre Aufgabe, ihnen Zuflucht zu gewähren und sie im hingebungs­
vollen Dienst auszubilden. Es gibt so viele Touristen, die nach Indien kommen wol­
len, um Indiens spirituelles Leben zu verstehen, und die Gottgeweihten in unseren 
Tempeln in Vrndävana und in Navadvipa sol lten alles Nötige arrangieren, um sie so 
gut wie möglich unterzubringen .  

VERS 184 

cJll! .,f�' �fitffi � �"f1 �tf�ftr�1 I 

:JI�� ���1 '!�1 1!_� �$1 11 �lr-8 11 

eta bali' calilä prabhu sabä älirigiyä 
sabei par;lilä tathä mürcchita hanä 
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eta ba/i'-dies sagend; ca/i/ä-begann Sich auf den Weg zu machen; pra­
bhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; sabä-sie alle; ä/ingiyä-umarmend; sabei-sie 
alle; pa(ii/ä-fielen nieder; tathä-dort; mürcchita hanä-bewußtlos werdend . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, umarmte Er sie alle 
und begab Sich auf Seinen Weg, worauf alle bewußtlos wurden und nieder­
stürzten. 

VERS 185 

�'!1115!:'1 ��' lft� ':t� �t� �t-'11 I 

lfi11"1!i1·,'$1'tltlf$ ��-r�c;ilt� �fffl'l1 11 �lr'(t 11 

kata-k�f)e u{hi' sabe du/:lkhe ghare äilä 
sanätana-gosäni vrndävanere calilä 

kata-�f)e-nach gewisser Zeit; u{hi '-aufstehend ;  sabe-sie alle; du/:lkhe-in 
großer Unzufriedenheit; ghare äi/ä-kehrten nach Hause zurück; sanätana-gosäni 
-Sanätana Gosvämi; vrndävanere ca/i/ä-ging nach V�ndävana. 

ÜBERSETZUNG 

Nach einiger Zeit standen alle Gottgeweihten wieder auf und kehrten 
sehr betrübt nach Hause zurück. Sanätana Gosvämi begab sich alleine auf 
den Weg nach Vrndävana. 

VERS 186 

lf!fll1 11i9f·''5ttlftf $ �� �O(J1 erflffi 1 

��tt� ;!13 ��f.i�nl fitfil"f1 11 ��o-� II 

ethä rüpa-gosäni yabe mathurä äilä 
dhruva-ghä!e tänre subuddhi-räya mililä 

ethä-dort; rüpa-gosäni-Rüpa Gosätii; yabe-als; mathurä äi/ä-kam nach Ma­
thurä; dhruva-ghä!e-am Ufer der Yamunä, an einem Ort namens Dhruva-ghäta; 
tänre-ihn; subuddhi-räya-ein Geweihter Sri Caitanyas namens Subuddhi Räya; 
mi/i/ä-traf. 

ÜBERSETZUNG 

Als Rüpa Gosvämi Mathurä erreichte, traf er an den Ufern der Yamunä an 
einem Ort namens Dhruva-ghäta auf Subuddhi Räya. 
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VERS 187 

�(' �t., �1�-��� �it1 ,'St)t� '�fil.,stil' I 

'ftlfi{-� 'C'f��' .,:t� l!t�t� t;t.,srr II �lr'l II 

pürve yabe subuddhi-räya chilä gauc;/e 'adhikäri' 
husena-khäri 'saiyada ' kare tähära cäkari 
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pürve-früher; yabe-als; subuddhi-räya-Subuddhi Räya; chi/ä-wohnte; gau­
c;/e-in Bengalen ; adhikäri-ein sehr ehrbarer Mann; husena-khäri-Nawab Hussain 
Khän; saiyada-namens Saiyada; kare-machte; tähära cäkari-Dienst für Subuddhi 
Räya. 

ÜBERSETZUNG 

Früher war Subuddhi Räya ein großer Landbesitzer in Gau�-de5a !Ben­
galen) gewesen. Saiyada Hussain Khän war zu jener Zeit ein Diener Su­
buddhi Räyas gewesen. 

VERS 188 

�r� ,'frwt�cl! ��t� 'JSil,��, c<t-ii'l 1 

fti\1 'Pit�1 11� �tt� li f\<f. lltf114"f1 11 �lrlr II 

dighi khodäite täre 'munsipha ' kailä 
chidra päriä räya täre cäbuka märilä 

dighi khodäite-einen großen See zu graben; täre-Hussain Khän; musipha kai­
/ä-ordnete als Aufseher an; chidra päriä-einen Fehler findend ; räya-Subuddhi 
Räya; täre-ihn; cäbuka märi/ä-peitschte. 

ÜBERSETZUNG 

Subuddhi  Räya hatte Hussain Khän einmal die Verantwortung überge­
ben, einen großen See zu graben, doch als er dann an ihm einen Fehler 
fand, schlug er ihn mit einer Peitsche. 

VERS 189 

'Pit� �., 'ft�·-.11 ,�, 'tt.-1' � I  
��-·11tt�t� f!·t� ., • .,�-'! II �Ir� II 

päche yabe husena-khäri gauc;/e 'räjä' ha -ila 
subuddhi-räyere tiriho bahu bäc;/äila 

päche-später; yabe-als; husena-khäri-Hussain Khän; gauc;/e-in Bengalen ; 
räjä ha-ila-wurde durch die zentrale mohammedanische Regierung zum Nawab 
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oder Gouverneur ernannt; subuddhi-räyere-Subuddhi Räya; tinho-er; bahu bä­
qäi/a-vergrößerte die Reichtümer. 

ÜBERSETZUNG 

Später wurde Hussain Khän irgendwie von der zentralen mohammedani­
schen Regierung zum Nawab ernannt. Aus einem Gefühl der Verpfl ichtung 
heraus vergrößerte er den Reichtum Subuddhi Räyas. 

VERS 190 

� 111' it �t1l �t6t <:�t� 11t1lt't1l �t� I 

�(jf�·1ltt�t1l 1!1ftl't� �t� 1l1iiP1-.. tt� II � ;;, o  II 

lära slri tära ange dekhe märal,lera cihne 
subuddhi-räyere märite kahe räjä-sthäne 

tära stri-seine Gemahl in;  tära ange-an seinem Körper; dekhe-sieht; märal,lera 
cihne-die Spur der Peitsche; subuddhi-räyere-Subuddhi  Räya; märite-zu töten; 
kahe-sagt; räjä-sthäne-in Anwesenheit des Königs. 

ÜBERSETZUNG 

Als später die Gemahlin Nawab Saiyada Hussain Khäns die Peitschenspu­
ren auf seinem Körper erblickte, bat sie ihn, Subuddhi Räya zu töten. 

VERS 191 

$1 <15t�, -�1! 11l <:911�1 11'1� �� 'M'!1' I 

�1�1� 1f'tß�J._ �1ßl,-�1ff �t� "�1 11 �;;,� II 

räjä kahe, -ämära po�tä räya haya 'pitä ' 
tähäre märimu ämi,-bhäla nahe kathä 

räjä kahe-der König sagte; ämära-mein ;  po�tä-Erhalter; räya-Subuddhi 
Räya; haya-ist; pitä-wie mein Vater; tähäre märimu-werde ihn töten; ämi-ich; 
bhäla nahe kathä-dies ist kein guter Vorschlag. 

ÜBERSETZUNG 

Hussain Khän erwiderte: "Subuddhi Räya hat mich sehr sorgsam behütet. 
Er war wie ein Vater zu mir. Nun bittest du mich, ihn zu töten. Dies ist kein 
sehr guter Vorschlag." 

VERS' 192 

it <15t!(,- iSf1f� 'I�', �fit �1t'l �1 11100 I 

1l1i!f1 <15t�, - iSftf?! �tiif �·�1 �f� �t� II �;;,� 
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stri kahe, -jäti /aha ', yadi präl)e nä märibe 
räjä kahe,-jäti nile itiho nähi jibe 
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stri kahe-die Gemahlin erwiderte; jäti /aha '-dann nimm seine Kaste; yadi 
-falls; präl)e nä märibe-du willst ihn nicht töten; räjä kahe-der König antworte­
te; jäti nile-wenn ich seine Kaste nehme; itiho nähi jibe-er wird nicht leben (er 
wird Selbstmord begehen). 

ÜBERSETZUNG 

Als letzten Versuch macllte die Frau den Vorschlag, daß der Nawab Su­
buddhi tiya aus seiner Kaste entheben und ihn zu einem Mohammedaner 
machen sollte, doch Hussain Khin antwortete, daß Subuddhi tiya nicht 
mehr weiterleben könnte, wenn er dies täte. 

VERS 193 

it 1ff11� 1Ht:�, �� '1�� 11f"" I 

<fitJ.1lltJ 11tfi{ 1!111 '!_t'f '���1l'f I I :>�� II 

stri marite cähe, räjä satika!e pat;lila 
karotiyära päni tära mukhe deoyäila 

stri-seine Gemahlin; marite cähe-will Subuddhi Räya töten; räjä-der König; 
satika!e pat;lila-wurde sehr verwirrt; karotiyära päni-Wasser aus einem Krug. der 
speziell von Mohammedanern verwendet wird; tära mukhe-auf seinen Kopf; 
deoyäi/a-gezwungen zu versprengen. 

ÜBERSETZUNG 

Dies wurde zu einem verzwickten Problem für ihn, denn seine Frau ver­
langte nach wie vor, daß er Subuddhi  tiya töten müsse. Schließl ich 
sprengte der Nawab ein wenig Wasser aus einem Krug, der von einem Mo­
hammedaner gebraucht worden war, auf den Kopf Subuddhi tiyas. 

ERLÄUTERUNG 

Vor über fünfhundert Jahren waren die Hindus in Indien derart strikt und uner­
bittl ich, daß, wenn ein Mohammedaner ein wenig Wasser aus seinem Krug auf 
einen Hindu sprengte, dieser Hindu auf der Stelle als geächtet galt. ln den jüngsten 
Tagen, während der Zeit der Teilung von 1 947, gab es, vor allem in Bengalen, 
einen großen Zusammenstoß zwischen Hindus und Moslems. Die Hindus wurden 
gewaltsam dazu gebracht, Kuhfleisch zu essen, und danach begannen sie zu wei ­
nen, weil sie dachten, sie seien Mohammedaner geworden. Eigentl ich sind die Mo­
hammedaner in Indien nicht aus dem Land der Mohammedaner gekommen, son­
dern die Hindus haben den Brauch eingeführt, daß, wenn man irgendwie mit 
einem Mohammedaner in Kontakt kam, man zum Mohammedaner wurde. Rupa 
und Sanätana Gosvämi waren in einer hohen brähmaf)a-Familie geboren worden, 
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doch weil sie sich unter einer mohammedanischen Regierung einstellen l ießen, 
wurden sie als Mohammedaner betrachtet. Subuddhi Räya wurde mit Wa5ser aus 
dem Krug eines Mohammedaners besprengt, und demzufolge war er dazu ver­
dammt, ein Mohammedaner zu werden. Später führte der mohammedanische 
Herrscher Aurangzeb eine spezielle Steuer für Hindus ein. Da die Hindus aus den 
niedrigeren Kasten in der hinduistischen Gemeinschaft unterdrückt wurden, zogen 
es viele von ihnen vor, Mohammedaner zu werden. Auf diese Weise vergrößerte 
sich die mohammedanische Bevölkerung. Später machte es die britische Regierung 
zu ihrem Programm, die Hindus und Mohammedaner zu spalten, und so erhielten 
sie feindschaftl iehe Gefühle zwischen ihnen aufrecht. Das Resultat davon war, daß 
Indien in Pakistan und Hindustan aufgeteilt wurde. 

Aus der alten Geschichte erfahren wir, daß die Erde einst unter einer Kultur 
stand, nämlich der vedischen Kultur; doch allmählich wurde sie aufgrund rel igiöser 
und kultureller Tei lungen in viele Unterabschnitte aufgespalten . Heutzutage ist die 
Erde in so viele Länder, Religionen und politische Parteien gespalten . Diesen polit i­
schen und religiösen Untertei lungen zum Trotz vertreten wir die Ansicht, daß al le 
sich wieder unter einer Kultur verein igen sollten - dem K��l)a-Bewußtsein .  Die 
Menschen sollten einen Gott annehmen - K�l)a; eine Schrift - Bhagavad-gitä, 
und eine Tätigkeit - hingebungsvollen Dienst für den Herrn . Auf diese Weise kön­
nen die Menschen glücklich auf dieser Erde leben und zusammenarbeiten, um ge­
nügend Nahrungsmittel zu produzieren. ln einer derartigen Gesellschaft gibt es 
weder Knappheit noch Hunger, noch kulturelle oder rel igiöse Erniedrigung. 

Die sogenannten Kastensysteme und nationalen Unterteilungen sind künstl ich. 
Gemäß unserer Vai�l)ava-Phi losophie sind d ies al les nur äußerliche, körperl iche Be­
zeichnungen. Die Bewegung für Kl:�IJa-Bewußtsein beruht nicht auf körperl ichen 
Bezeichnungen .  Sie ist eine transzendentale Bewegung auf der Ebene des spirituel ­
len Verständnisses. Wenn die Menschen in der Welt verstehen würden, daß das 
Grundprinzip des Lebens spirituelle Identifikation ist, würden sie auch verstehen, 
daß es die Aufgabe der spiri tuellen Seele ist, dem höchsten spirituellen Wesen, 
K�l)a, zu d ienen . Wie Sri K��l)a in der Bhagavad-gitä (1 5 .7) sagt mamaiväm5o iiva­
loke jiva-bhüta/:1 sanätana/:1. "Die Lebewesen in dieser bedingten Welt sind Meine 
ewigen, fragmentarischen Teilchen ."  Alle Lebewesen in den verschiedenen Le­
bensformen sind Söhne Kr�l)as. Aus diesem Grund sind sie alle dafür bestimmt, 
Kr�l)a, dem ursprünglichen höchsten Vater, zu dienen. Würde diese Phi losophie 
akzeptiert, so würde der Fehlschlag der Vereinten Nationen, alle Nationen zu ver­
einen, durch die Bewegung für Kr�IJa-Bewußtsein auf der ganzen Welt zur Genüge 
kompensiert sein. Vor kurzem führten wir einige Unterredungen mit christl ichen 
Führern in Austral ien, darunter auch mit dem Bischof von Australien, und dort 
schätzten sie alle unsere Phi losophie der Ein igkeit in religiösem Bewußtsein. 

VERS .194 

<:!t� ��-m '�� '&'ll' �tc!l11 1 
... Bft'fJfi 'f;lt�fl1, ll.,. f��� !itf�1 11 � �8 II 
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tabe subuddhi-räya sei 'chadma' päriä 
väräQasi äilä, saba vi�ya chäc;Jiyä 
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tabe-daraufhin;  subuddhi-räya-Subuddhi Räya; sei-diesen; chadma-Vor­
wand; päriä-eine Gelegenheit bekommend ; väräQasi äi/ä-kam nach VäräQasi; sa­
ba-alle; vi�ya chäc;Jiyä-die Verstrickungen der materiellen Tätigkeiten aufge­
bend. 

ÜBERSETZUNG 

Indem er die Tatsache, daß der Nawab ihn mit Wasser besprengt hatte, 
als Gelegenheit ergriff, verließ Subuddhi Räya seine Famil ie und sein Ge­
schäft und begab sich nach Värä1.1asi. 

ERLÄUTERUNG 

Subuddhi Räya war scheinbar ein großer Grundbesitzer und ein verantwor­
tungsvol ler, achtbarer Ehrenmann, und doch vermochte er die soziale Fehlauffas­
sung, daß man zum Mohammedaner würde, wenn Wasser aus dem Krug eines 
Mohammedaners einem das Gesicht berührte, nicht zu umgehen. Er hatte ohnehin 
vor, sein materielles Leben aufzugeben und seine Famil ie zu verlassen. Die Kultur 
der Hindus empfiehlt vier Untertei lungen - brahmacarya, grhastha, vänaprastha 
und sannyäsa. Subuddhi Räya dachte daran, sannyäsa anzunehmen, und durch die 
Gnade K�?Qas erhielt er diese Mögl ichkeit. Daher verl ieß er seine Familie und zog 
nach Väräl)asi. Das System des varQäsrama-dharma ist sehr wissenschaftl ich. Wenn 
man von der varQäSrama- lnstitution geführt wird, denkt man ganz natürlicherweise 
daran, sich am Ende des Lebens vom Famil ienleben zurückzuziehen . Aus diesem 
Grund ist das Annehmen von sannyäsa mit fünfzig Jahren obligatorisch. 

VERS 195 

<21t11�� �ffi r�·t�1 "Ptf'Gt�f <sttct l 

1!�1 �t�,- l!�·'iJ� -tt�1 ��' �'I II ��� II 

präyascitta puchilä tiriho paQc;fitera gaQe 
tärirä kahe, -tapta-ghrta khäriä chäc;Ja' präQe 

präyascitta-Wiedergutmachung; puchi/ä-fragte; tiriho-er; paQc;fitera gaQe 
-unter den Gelehrten oder brähmaQa-paQc;fitas in VäräQasi; tärira kahe-sie rieten; 
tapta-ghrta-heißes Butterfett; khäriä-trinkend; chäc;Ja '-gib auf; präQe-dein Le­
ben . 

ÜBERSETZUNG 

Als Subuddhi  Räya die gelehrten brähma�s in Värä1.1asi um Rat fragte, 
wie seinem Übertritt zum Islam entgegengewirkt werden könne, rieten sie 
ihm, heißes Ghee zu trinken und so sein Leben aufzugeben. 
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VERS 196 

'<II� �t�,- �� ilt�. '�W' ��� �� I 

�fern1 1tf�1 11t� �m1 ��ant u ��� 11 

keha kahe, -ei nahe, 'alpa ' do� haya 
suniyä rahilä räya kariyä sari15aya 

keha kahe-einige der gelehrten brähmaQas sagten ; ei-dies; nahe-nicht; al­
pa-unbedeutend ;  do�-Fehler; haya-ist; suniyä-hörend ; rahi/ä-blieb; räya 
-Subuddhi Räya; kariyä-machend ; saril5aya-Zweifel . 

ÜBERSETZUNG 

Als Subuddhi Räya andere brähma�as zu Rate zog, erklärten sie ihm, er 
hätte keinen gravierenden Fehler begangen und solle folgl ich kein heißes 
Ghee trinken und sein Leben nicht aufgeben. Dies bewirkte, daß Subuddhi 
Räya sich im Zweifel darüber befand, was zu tun sei .  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein weiteres typisches Besipiel für hinduistisches Brauchtum. Dem Rat 
des einen brähmaQa zufolge ist ein gewisser Fehler vergeben, und ein anderer mag 
genau das Gegenteil raten. ln gleicher Weise verhalten sich auch die Anwälte und 
Arzte, die zuerst eine Anweisung erteilen und dann wieder eine andere. Durch die 
verschiedenartigen Meinungen der brähmaQas geriet Subuddhi Räya noch mehr in 
Verwirrung. Er wußte nicht, was zu tun und was zu lassen sei. 

VERS 197 

i!t� 1lf� 1l�t� �ß'f'lll"t �t·c;rl I 

<itt1t filf'f' 1tt� �t9fil·��t'J <��fit'l1 11 � �'l II 

tabe yadi mahäprabhu väräQasi äilä 
tänre mili' räya äpana-vrttänta kahilä 

tabe-in diesem Moment; yadi-als; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
väräQasi äi/ä-kam nach Värär:tasi; tänre mi/i'- lhn treffend ; räya-Subuddhi Räya; 
äpana-vrttänta kahi/ä-erklärte seine persönliche Situtation. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Zusund der Verwirrung traf Subuddhi  tiya mit Sri Caiunya 
Mahäprabhu zusammen, als Sich der Herr in Värä.,ui aufhielt. Subuddhi 
Räya legte seine Situation dar und fragte Sri Caitanya Mahäprabhu, was er 
tun solle. 
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VERS 198 

�� <f.t�,- - lt1 C�ti! ��' �"i t.,il I 

fii�"J� �� �i·ill�lt���il II ��Ir' II 

prabhu kahe,-ihäri haite yäha ' vrndävana 
nirantara kara k�Qa-näma-sarikirtana 
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prabhu kahe-der Herr riet; ihäri haite-von hier; yäha ' vrndävana-geh nach 
Vrndävana; nirantara-unaufhörl ich; kara-mache; k[$Qa-näma-sarikirtana-das 
Chanten des Heil igen Namens Kr�IJaS. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr riet ihm: "Geh nach Vrndävana und chante den Hare-K"�a­
mantra ohne Unterlaß." 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist die Lösung für alle sündhaften Tätigkeiten .  ln diesem Zeitalter des Kal i  
wird jeder durch so viele Unannehmlichkeiten sozialer, politischer und rel igiöser 
Art in Verwirrung versetzt, und natürlicherweise ist so niemand glücklich. Aufgrund 
der Verunreinigung dieses Zeitalters besitzt jeder nur eine äußerst kurze Lebens­
zeit. Es gibt sehr viele Dummköpfe und Halunken, die den Menschen den Rat ge­
ben, diesen oder jenen Lebenssti l anzunehmen, doch wahre Befreiung von den 
Verworrenheiten des Lebens bedeutet, sich auf das nächste leben vorzubereiten. 
Tathä dehäntara-präptir dhiras tatra na muhyati. Man sollte in seiner spirituellen 
Identität verankert sein und nach Hause, zu Gott, zurückkehren. Die einfachste 
Methode hierfür wird von �ri Caitanya Mahäprabhu in d iesem Vers empfohlen . 
Wir sollten ohne Unterlaß die Heil igen Namen des Herrn, den Hare-K�Qa-mahä­
mantra chanten. Den Fußspuren �ri Caitanya Mahäprabhus folgend, empfiehlt die 
Bewegung für Kr�IJa-Bewußtsein d iesen Vorgang auf der ganzen Welt. Wir sagen: 
"Chante den Hare-Kr�IJa-mahä-mantra. Werde von allen Kompliziertheiten des Le­
bens befreit und verwirkliche Kr�IJa, die Höchste Persönlichkeit Gottes. Beschäftige 
dich in Seinem hingebungsvollen Dienst und führe dein Leben zur Vollkommen­
heit, so daß du nach Hause, zu Gott, zurückkehren kannst." 

VERS 199 

IJI� '�tllt'ettll' ,�11111( 9ft9f·�� �_, I 

"-5111( 'iftlf' �·t� fi.R'1 9fftt� II ��� II 

eka 'nämäbhäse' tomära päpa-do$a yäbe 
ära 'näma' la -ite k{$Qa-cara(la päibe 

eka-eine; näma-äbhäse-durch eine Reflexion des reinen Chantens des Hare­
K�Qa-mahä-mantra; tomära-deine; päpa-do$a yäbe-alle sündhaften Reaktionen 



706 �ri Caitanya-caritamrta (Madhya-lila, Kap. 25 

werden entfernt; ära-dann wieder; näma la-ire-nachdem du den Namen des 
Herrn rein gechantet hast; kr?r:ra-carar:ra päibe-du wirst bei den Lotosfüßen Kr$1)as 
Zuflucht finden . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahaprabhu riet Subuddhi Räya weiter: "Beginne mit dem 
Chanten des Hare-K!lr:-a-maha-mantra, und wenn dein Chanten fast rein ge­
worden ist, werden all deine sündhaften Reaktionen aufgehoben. Sobald du 
perfekt chantest, wirst du bei K!lr;taS Lotosfüßen Zuflucht finden." 

ERLÄUTERUNG 

Man sollte sich stets die zehn Arten von Vergehen vor Augen halten. Am An­
fang, wenn man in das Chanten des Hare-Kf$1)a-mahä-mantra eingeweiht wird, 
begeht man natürl icherweise viele Vergehen . Der Gottgeweihte sollte jedoch sehr 
darum bemüht sein, diese Vergehen zu vermeiden und rein zu chanten. Dies be­
deutet nicht, daß der Hare-Kf$1)a-mahä-mantra manchmal rein und manchmal un­
rein wäre. Vielmehr i st  der Chantende aufgrund materieller Versehrnutzung unrein .  
E r  muß sich reinigen, so daß d ie  Hei l igen Namen ihre volle Wirkung zeitigen kön­
nen. Wenn man den Heil igen Namen des Herrn ohne jegl iche Vergehen chantet, 
wird einem dies helfen, sogleich bei K�l)as Lotosfüßen Zuflucht zu finden. Das 
heißt, indem man rein chantet, wird man unverzüglich auf der transzendentalen 
Ebene verankert. Wir sollten jedoch zur Kenntnis nehmen, daß man laut den An­
weisungen Sri Caitanya Mahäprabhus nicht warten sollte, bis man selbst gereinigt 
ist, bevor man den Hare-Kf$1)a-mantra chantet. ln welchen Umständen wir uns 
auch immer befinden mögen, wir sollten auf der Stel le mit dem Chanten beginnen. 
Durch die Kraft des Hare-Kr$1)a-mantra werden wir nach und nach von aller mate­
riellen Verunrein igung befreit und werden so Zuflucht bei den Lotosfüßen Sri 
Kr$1)as erlangen, was das letztliehe Ziel des Lebens darstellt. 

VERS 200 

�tt �·ift11 � �-. .. rc .. r.� 1 

11ttt9ft��� �� �� <2tt�fll6f� II � o o II 

ära kr�r:ra-näma laite kr?r:ra-sthäne sthiti 
mahä-pätakera haya ei präyascitti 

ära-weiter; kr?r:ra-näma-den Hare-Kf$1)a-mahä-mantra; /aite-fortwährend 
chantend; kr�r:ra-sthäne sthiti-sich mit Sri Kr$1)a in Gemeinschaft befindend; mahä­
pätakera-aller Arten sündhafter Tätigkeiten; haya-ist; ei-dies; präya5citti­
Wiedergutmachung. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn du bei den Lotosfüßen �ri K!lr;taS weilst, werden dich keine sünd­
haften Reaktionen berühren können. Dies ist die beste Lösung gegen jede 
sündhafte Tätigkeit." 
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VERS 201 

9fNP1 �tw1 111ll �"t"'titt11 G�1 I 

<2Alt'St, �t�t�J1 fif'i11 Cit�t11t'IJ �1·'11 II � 0 � II 

päiiä äjiiä räya vrndävanere calilä 
prayäga, ayodhyä diyä naimi�rar:we äilä 
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päiiä äjiiä-diesen Befehl empfangend; räya-Subuddhi Räya; vrndävanere ca­
/i/ä-ging in Richtung V{ndävana; prayäga-AIIahabad; ayodhyä-Ayodhyä (das 
Königreich �ri Rämacandras); diyä-durch; naimi�raf)ye äilä-kam nach Naimi$ä­
rar;�ya (ein Ort in der Nähe von Lucknow). 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesem Befehl �ri Caitanya Mahäprabhus, nach V�ndävana zu gehen, 
verließ Subuddhi  Räya Värä.,asi und zog über Prayäga, Ayodhyä und Naimi­
�ra�;�ya in Richtung Vrndävana. 

VERS 202 

�I!� fit"'� f1ll �etßl�t11t'IJ 11�'11 I 

i2l'f �t� ru� 12!Wf'St �t.'l1 II � o �  II 

kataka divasa räya naimi�raf)ye rahilä 
prabhu vrndävana haite prayäga yäilä 

kataka divasa-einige Tage; räya-Subuddhi Räya; naimi�raf)ye rahi/ä-blieb in 
Naimi$ärar;�ya; prabhu-51-i Caitanya Mahäprabhu; vrndävana haite-von V{ndä­
vana; prayäga-nach Allahabad; yäi/ä-ging. 

ÜBERSETZUNG 

Subuddhi Räya blieb für einige Tage in Naimifära�;�ya. Während dieser 
Zeit begab Sich �ri Caitanya Mahäprabhu, nachdem Er V�ndävana besucht 
hatte, nach Prayäga. 

VERS 203 

���1 �tflt'i!1 U'il 121'f"'1�1 'lt.Ci I 

1:!1� 'ft'St it1 9fNP1 JJtet "'� 11:--t C� II � o� II 

mathurä äsiyä räya prabhu-värtä päila 
prabhura /äga nä päiiä mane bac;la du/:lkha haila 

mathurä ä.siyä-als er nach f.Aathurä kam; räya-Subuddhi Räya; prabhu-värtä 
päi/a-bekam Mittei lung über die Reiseroute des Herrn; prabhura-�ri Caitanya 
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Mahäprabhus; /äga-Kontakt; nä pänä-nicht bekommend; mane-im Geist; ba­
lja-sehr großes; dubkha-Unglück; haila-es gab. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Subuddhi Räya Mathura erreicht hatte, erfuhr er die Reiseroute 
des Herrn. Weil  es ihm nicht mögl ich war, den Herrn zu treffen, wurde er 
sehr unglückl ich . 

VERS 204 

�q� �tfil' 111� �t� JI�11W� I 

� � ,91� -� �<fi �<fi '<t1�t'! II � o S  II 

su�ka-k�{ha äni' räya vece mathuräte 
pärica chaya paisä haya eka eka boihäte 

su�ka-k�{ha äni'-trockenes Holz im Wald sammelnd; räya-Subuddhi Räya; 
vece-verkauft; mathuräte-in Mathurä; pärica chaya-fünf oder sechs; paisä­
Paisas; haya-sind; eka eka boihäte-als Gegenleistung für jede Ladung trockenen 
Holzes. 

ÜBERSETZUNG 

Subuddhi Räya pflegte im Wald trockenes Holz zu sammeln und es zum 
Verkauf nach Mathura zu bringen. Für jede Ladung bekam er fünf oder sechs 
Paisas. 

VERS 205 

�t9fti{ 11� �<fi C91ltt11 �ti{l �..,��1 I 

�t11 '91lt1 -stf'I�1-"B:tti{ 11tt�il 'if.�1 II � o �  II 

äpane rahe eka paisära cänä cäbäiyä 
ära paisä bäQiyä-sthäne räkhena dhariyä 

äpane-persönlich; rahe-lebt; eka paisära-vom Wert eines Paisa; cänä-ge­
röstete Kichererbsen; cäbäiyä-kauend; ära-das Vermögen; paisä-vier oder fünf 
Paisas; bäQiyä-sthäne-in der Obhut eines Händlers; räkhena-behält; dhariyä­
hinterlegend. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise verdiente sich Subuddhi Räya seinen Lebensunterhalt 
durch den Verkauf trockenen Holzes und lebte nur von so vielen gerösteten 
Kichererbsen, wie er für einen Paisa bekam. Alle anderen Paisas hinterlegte 
er bei einem Händler. 
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ERLÄUTERUNG 

ln jenen Tagen gab es kein derartiges Banksystem, wie wir es heute in den west­
lichen Ländern vorfinden. Wenn jemand Geld übrig hatte, hinterlegte er es bei 
einem Händler, meist einem Lebensmittelhändler. Dies war das Banksystem. Su­
buddhi Räya pflegte sein übriges Geld bei einem Krämer zu hinterlegen und gab es 
aus, wenn es nötig war. Für jemanden, der sich im entsagten Lebensstand befindet, 
ist es nicht angebracht, Geld zu sparen. Wenn man jedoch das Geld für den Dienst 
des Herrn oder eines Vai$1)avas aufhebt, wird dies akzeptiert. So hielt es Subuddhi 
Räya, der einer der vertraulichsten Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus ist. Auch 
Srila Rüpa Gosvämi befolgte dieses Prinzip, indem er fünfzig Prozent seines Geldes 
dafür ausgab, durch die brähmal")as und Vai�l)avas K(�l)a zu dienen . Fünfundzwan­
zig Prozent seines Geldes bekamen seine Verwandten, und fünfundzwanzig Pro­
zent gab er in die Obhut eines Händlers. Dies ist der bewährte Vorgang, wie er 
auch im Caitanya-caritämrta empfohlen wird . Ob man sich nun im entsagten Le­
bensstand oder im grhastha-Stand befindet, als Vai�l)ava sollte man diesen Prinzi­
pien nachkommen, die von den vorangegangenen äcäryas festgesetzt wurden . 

VERS 206 

1:� ��� '5ff�' citt� <fi� lil '�ttril I 

'��1 �t.tö'f 5tfit, �11"!, Ci!�·1fli('il n � o �  n 

du/:lkhi vai�l")ava dekhi' tänre karäna bho;ana 
gauQiyä äile dadhi, bhäta, taila-mardana 

du/:lkhi vai�l")ava-einen von Armut geplagten Vai�l)ava; dekhi'-sehend; tän­
re-ihm; karäna bho;ana-gibt zu essen; gauQiyä äi/e-als ein bengalischer Vai�­
l)ava nach Mathurä kam; dadhi-Yoghurt; bhäta-gekochten Reis; taila-mardana 
-mit Senföl den Körper massierend. 

ÜBERSETZUNG 

Subuddhi Räya pflegte seine Ersparnisse dafür zu verwenden, die benga­
lischen VaiJI;lavas, die nach Mathurä kamen, mit Yoghurt zu versorgen. Auch 
gab er ihnen gekochten Reis und rieb sie mit Öl ein. Sowie er einen von Ar­
mut geplagten VaiJI;lava sah, gebrauchte er sein Geld dafür, ihn zu ernähren. 

ERLÄUTERUNG 

Hier finden wir eine spezielle Bezugnahme auf den Unterhalt der Bengali-Vai�­
l)avas. Ein GauQiya-Vai�l)ava ist ein Bengali-Vai$1)ava. Die meisten Geweihten Sri 
Caitanyas waren zu jener Zeit Gauc;liyas und Oriyäs, das heißt Einwohner von 
Bengalen und Orissa. Noch heute gibt es viele Hunderte und Tausende von Schü­
lern in Bengalen und Orissa. Die Bengalen haben die Gewohnheit, gekochten Reis 
als Hauptnahrungsmittel zu essen. Als sie nach Mathurä (im Norden) gingen, fanden 
sie heraus, daß die Menschen dort im allgemeinen Chapatis oder rotis aus Weizen 
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aßen. Die Bengalen konnten dieses Essen nicht verdauen, wei l sie nur gewohnt wa­
ren, gekochten Reis zu essen .  Aus d iesem Grund versuchte Subuddhi Räya, sobald 
er einen bengal ischen Vai�r:tava in Mathurä ankommen sah, diesem gekochten Reis 
anzubieten. Ebenso ist es ein bengal ischer Brauch, sich mit Senföl einzureiben. Su­
buddhi Räya jedenfalls wol lte den Vai�r:tavas entsprechend ihren Bedürfnissen die­
nen . Daher stellte er Yoghurt zur Verfügung, um die Verdauung der in Mathurä 
eingenommenen Mahlzeiten zu erleichtern, besonders der aus Getreide hergestel l­
ten Chapatis und ro[is. 

VERS 207 

1ti9f·,'Sftlli�, �r�tif i1�:� .,.� dftf! C<f.il11 
�t9fi{·lft'P i'l<fP1 '•tw-t <'Ii{' ,w�t�i'l1 11 � o 'I 11 

rüpa-gosärii, äile tätire bahu priti kailä 
äpana-satige lariä 'dväda5a vana' dekhäilä 

rüpa-gosärii-Rüpa Gosärii; äi/e-als er nach Mathurä kam; tätire-ihm; bahu 
-viel; pr/ti-Liebe; kai/ä-zeigte; äpana-satige /ariä-Rüpa Gosvämi persönlich mit 
s ich nehmend; dväda5a vana-die zwölf Wälder von Vrndävana; dekhäi/ä-zeigte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Rüpa Gosvämi in Mathurä ankam, wollte ihm Subuddhi Räya aus Liebe 

und Zuneigung in vielerlei Art und Weise Dienst darbringen. Er führte Rüpa 
Gosvämi persönlich in alle zwölf Wälder Vrndävanas. 

ERLÄUTERUNG 
�rila Rüpa Gosvämi war ein Minister in der Regierung Hussain Shahs gewesen, 

und Hussain Shah kannte auch Subuddhi Räya, weil er als Knabe Subuddhi Räyas 
Diener gewesen war. Es scheint, daß Subuddhi Räya älter war; weil er jedoch in 
Mathurä lebte, zeigte er Rüpa Gosvämi die zwölf Wälder von Vrndävana. 

VERS 208 

�tlt�t\!1 1ti�·,'Sftlltf<fl3 �f�if1 �"il<'17;,i{ I 
Jii!J ifif' �t�if1 1tilt�iltii_ll�tl:il II � olr II 

mäsa-mätra rüpa-gosärii rahilä vrndävane 
Sighra ca/i' äilä sanätanänusandhäne 

mäsa-mätra-nur einen Monat; rüpa-gosärii-Rüpa Gosärii ;  rahi/ä- blieb; vrndä­
vane-in Vrndävana; Sighra-sehr bald; ca/i' äi/ä-kehrte zurück; sanätana-anu­
sandhäne-um Sanätana Gosvämi aufzusuchen . 
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ÜBERSETZUNG 
Rüpa Gosvämi blieb einen Monat lang in Mathurä und Vrndävana in der 

Gemeinschaft Subuddhi Räyas. Danach verl ieß er Vrndävana wieder, um sei­
nen älteren Bruder Sanätana Gosvämi zu suchen. 

VERS 209 

��-�Ql � ��rtt'5ttJ �tt'fl I 
1!�1 �fil' il'fjt� <;� 9ftQ! �f'tif1 II � o� II 

garigä-tira-pathe prabhu prayägere äilä 
tähä suni' dui-bhäi se pathe ca/ilä 

garigä- tira-pathe-auf der Straße entlang dem Gangä-Ufer; prabhu-�ri Cai­
tanya Mahäprabhu; prayägere äi/ä-kam nach Prayäga; tähä suni' -diese Nachricht 
hörend; dui-bhäi-die beiden Brüder Rüpa und Anupama; se pathe ca/i/ä­
reisten auf diesem Pfad . 

ÜBERSETZUNG 
Als Rüpa Gosvämi vernahm, daß �ri Caitanya Mahäprabhu auf der Straße, 

die den Ufern der Gangä entlang führte, nach Prayäga gegangen war, schlug 
er gemeinsam mit seinem Bruder Anupama ebenfalls diesen Weg ein, um 
den Herrn zu treffen. 

VERS 210 

�Ql1 ��t�� ''5tt�tf� �tt'5t e�tf�1111 
11� �ti'"f! �Jt� �tV9fQ! flr11111 ��o II 

ethä sanätana gosäni prayäge äsiyä 
mathurä äilä saräna räja-patha diyä 

ethä-hier (am anderen Ende); sanätana gosäni-Sanätana Gosäni; prayäge äsi­
yä-nach Prayäga kommend ; mathurä äilä-er erreichte V�ndävana; saräna-di­
rekt; räja-patha diyä-auf der staatl ichen oder öffentlichen Straße. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sanätana Gosvämi Prayäga erreicht hatte, ging er, dem Befehl 

�ri Caitanya Mahäprabhus folgend, auf der öffentl ichen Straße nach Vrndä­
vana. 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist von besonderer Bedeutung, denn als Sanätana Gosvämi von Bengalen 

nach Benares zog, benutzte er aufgrund der pol itischen Situation nicht die öffentli-
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ehe Straße. Nachdem er jedoch in Benares Sri Caitanya Mahäprabhu getroffen 
hatte, bekam er den Auftrag, die öffentliche Straße nach Mathurä zu benutzen, um 
nach V�ndävana zu gehen. Mit anderen Worten, es wurde ihm gesagt, er solle sich 
nicht wegen seiner politischen Stel lung fürchten. 

VERS 21 1 

11�tt� ��-Jnl �trtttJ f11f"'i11 I 
11i�·�IJ..'P1'11·<fi�H lt�fil <fif� II �)� II 

mathurate subuddhi-raya tahare milila 
rüpa-anupama-katha sakali kahila 

mathurate-in Mathurä; subuddhi-raya-Subuddhi Räya; tahare mi/i/a-traf ihn;  
rüpa-anupama-katha-Neuigkeiten über seine jüngeren Brüder, Rüpa Gosvämi und 
Anupama; saka/i-alles; kahi/a-beschrieb . 

ÜBERSETZUNG 
Als Sanätana Gosvämi in Mathurä Subuddhi Räya traf, erklärte ihm Su­

buddhi Räya al les über dessen jüngere Brüder Rüpa Gosvämi und Anupama. 

VERS 212 

'Stlft�-t ��tl ���t .. �� I 
�\fl� 'i�1ltt� � C�'l filc,� U ��� II 

gatiga-pathe dui-bhai ra;a-pathe sanatana 
ataeva tatiha sane na haila milana 

gatiga-pathe-auf der Straße entlang dem Gangä-Ufer; dui-bhai-die beiden 
Brüder Rüpa und Anupama; raia-pathe-auf der öffentlichen Straße; sanatana­
Sanätana Gosvämi; ataeva-daher; tatiha sane-mit ihm; na haila milana-es 
gab kein Zusammentreffen. 

ÜBERSETZUNG 
Da Sanätana Gosvämi die öffentl iche Straße nach Vrndävana benutzte 

und Rüpa Gosvämi mit Anupama den Ufern der Gangä entlang ging, bestand 
für sie keine Möglichkeit, sich zu treffen. 

VERS 213 

��-�n1 �• �� qscJ �t!� 1 
�J�tJ-�� ltilt�il ilt� Jttt� II ��� II 
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subuddhi-räya bahu sneha kare sanätane 
vyavahära-sneha sanätana nähi mäne 
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subuddhi-räya-Subuddhi Räya; bahu-viel ; sneha-Zuneigung; kare-macht; 
sanätane-zu Sanätana Gosvämi; vyavahära-sneha-Liebe und Zuneigung auf­
grund einer· früheren Beziehung; sanätana-Sanätana Gosvämi; nähi mäne­
zögerte anzunehmen. 

ÜBERSETZUNG 
Subuddhi Räya und Sanätana Gosvämi hatten sich schon gekannt, bevor 

sie den entsagten Lebensstand angenommen hatten. Aus diesem Grund 
brachte Subuddhi Räya Sanätana Gosvämi viel Zuneigung entgegen, doch 
Sanätana Gosvämi zögerte, seine Gefühle der Zuneigung anzunehmen. 

VERS 214 

���1-�� �i{fl!i{ i!itJii{ <!lti{ �il I 
��f(;'!i, ��ftCP �� fl�Ti·firti{ II �)8 II 

mahä-virakta sanätana bhramena vane vane 
prati-vrk�e, prati-kunje rahe rätri-dine 

mahä-virakta-im entsagten Lebensstand sehr fortgeschritten ; sanätana­
Sanätana Gosvämi; bhramena-wandert; vane vane-von Wald zu Wald; prati­
vrk$e-unter jedem Baum;  prati-kunje-in jedem Busch; rahe rätri-dine-bleibt 
Tag und Nacht. 

ÜBERSETZUNG 
Da Sanätana Gosvämi im Lebensstand der Entsagung sehr fortgeschritten 

war, pflegte er von Wald zu Wald zu wandern und niemals in einer aus Stein 
gebauten Wohnstätte Unterschlupf zu suchen. Er lebte Tag und Nacht unter 
Bäumen und zwischen Büschen. 

VERS 215 

11'-l_�t1ft�tlfJ·•tt� lR�� �f.�1 I 

�·;!lo( ��5 C�'f1 <!lti{tl! l!ifll�1 II �)� II 

mathurä-mähätmya-Sästra sangraha kariyä 
lupta- tirtha prakata kailä vanete bhramiyä 

mathurä-mähätmya-eine Beschreibung über die Großartigkeit Mathuräs abge­
bend; Sästra-Bücher; sangraha kariyä-sammelnd; lupta-tirtha-vergessene heil ige 
Stätten; prakata-entdeckend; kailä-er tat; vanete bhramiyä-im Wald umherrei ­
sen. 
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ÜBERSETZUNG 
Sanätana Gosvämi trug in Mathurä einige Bücher über archäologische 

Ausgr�bungen zusammen und versuchte, all diese heil igen Stätten wieder­
zuentdecken, indem er die Wälder durchwanderte. 

VERS 216 

IJI� llilt�il ��t�C:iiC:'! 11�"11 I 
ti'Pf·<;'51tJttfl93 tll5tl-.titfc;� �t'i'l111 �)� II 

ei-mata sanätana vrndävanete rahilä 
rüpa-gosätii dui-bhäi käSite äilä 

ei-mata-auf diese Weise; sanätana-Sanätana Gosvämi; vrndävanete rahilä 
-blieb in V!lldävana; rüpa-gosätii-Rüpa Gosärii; dui-bhäi-die beiden Brüder; 
käSite äi/ä-kamen nach VäräQasi (KäSi). 

ÜBERSETZUNG 
Sanätana Gosvämi blieb also in Vrndävana, und Rüpa Gosvämi und 

Anupama kehrten nach Värä.,asi zurück. 

VERS 217 

Jf�tJt� r.�, c;-t-t1t, fif�-�9( .. 1 
f!il:sfil lt� 11i'Pf -.f1t"fl f'll"fil II �Yi II 

mahärä�triya dvija, 5ekhara, misra-tapana 
tina-jana saha rüpa karilä milana 

mahärä�triya dvija-der brähmar:ta aus der Mahäräwa-Provinz; 5ekhara-Can­
dra5ekhara; misra-tapana-Tapana Misra; tina-jana-diese drei Personen; saha­
mit; rüpa-Rüpa Gosvämi; karilä mi/ana-trafen sich . 

ÜBERSETZUNG 
Als Rüpa Gosvämi in Värä.,asi ankam, traf er mit dem brähma.,a aus 

Mahärättra, Candra�khara und Tapana Mi�ra zusammen. 

VERS 218 

c;llf'4fc;fJ �c;J �tJt1, fJt�·�C:J f<elll51 I 
fif�-t �C:illlilt�C:il �t_1t 'lllflllil' II �)Ir II 
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sekharera gahre väsä, misra-ghare bhik� 
misra-mukhe 5une sanätane prabhura 'Si4l' 
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sekharera ghare väsa-Unterkunft im Hause Candra5ekharas; misra-ghare bhi4l 
-prasäda im Hause Tapana Misras; misra-mukhe-aus dem Munde Tapana Misras; 
5une-hört; sanätane-an Sanätana; prabhura si4l-Anweisungen Sri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Während sich Rüpa Gosvämi in Väräoasi aufhielt, wohnte er im Hause 

Candra5ekharas und nahm im Hause Tapana Misras prasäda zu sich. So hörte 
er von den Anweisungen, die �ri Caitanya Mahäprabhu Sanätana Gosvämi in 
Värä.,asi gegeben hatte. 

VERS 219 

�tlftt� �� �� ;sfi!' r�� �� 1 
JIIJf�t �9f"j �f�' �tli'fl 'il!f .,!;;� II �)� II 

käSite prabhura caritra suni' tinera mukhe 
sannyäsire krpä suni' päilä bac;la sukhe 

käSite-in VäräQasi (KäSi); prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; caritra-die Ta­
ten; 5uni'-hörend; tinera mukhe-aus dem Mund dieser drei Personen; sannyäsire 
krpä-die den Mäyävädi-sannyäsis erwiesene Barmherzigkeit; suni'-darüber hö­
rend; päi/ä-er erfuhr; bac;la sukhe-sehr große Freude. 

ÜBERSETZUNG 
Während seines Aufenthaltes in Värä.,asi hörte Rüpa Gosvämi von allen 

Taten �ri Caitanya Mahäprabhus. Als ihm die Befreiung der Mäyävädi-san­
nyäsis zu Ohren kam, wurde er sehr glücklich. 

VERS 220 

w� ��� ��� 121ct� ,�f�111 1 
�� ,.'11 <;a'lt�llt� �� �film II � � o II 

mahäprabhura upara lokera prar:rati dekhiyä 
sukhi hailä loka-mukhe kirtana suniya 

mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhu; upara-gegenüber; lokera-den 
Menschen im allgemeinen; prar:rati dekhiya-die Ergebenheit sehend; sukhi haila 
-wurde sehr glücklich; loka-mukhe-von der allgemeinen Öffentlichkeit; kirtana 
suniyä-die Beschreibung hörend. 
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ÜBERSETZUNG 
Als Rüpa Gosvämi sah, daß alle Einwohner von Värär,asi Sri Caitanya 

Mahäprabhu ehrten, erfül lte ihn dies mit großer Freude. Selbst von der al l­
gemeinen Bevölkerung vernahm er Geschichten. 

VERS 221 

fifil �llf 1'�' �� ''Sflf;� illi!1 C�� I 

�il'f\!il-�t�� IJI� ��i! <r.f�� II ��) il 

dina da5a rahi' rüpa gauc;fe yatra kaila 
sanatana-rüpera ei caritra kahila 

dina da5a-ungefähr zehn Tage; rahi'-bleibend; rüpa-Rüpa Gosvämi; gauc;fe 
yatra kai/a-ging zurück nach Bengalen; sanatana-rüpera-Sri Sanätana Gosvämis 
und Rüpa Gosvämis; ei-somit; caritra-Charakter; kahila-ich habe beschrieben . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Rüpa Gosvämi etwa zehn Tage lang in Värär,asi gebl ieben war, 

kehrte er nach Bengalen zurück. Auf diese Weise habe ich die Tätigkeiten 
Rüpas und Sanätanas beschrieben. 

VERS 222 

IJI�11l�'t�'t_ ilfif il'tiftfil �f'l�1 I 
�il �il�t� il�t� 11�1 �� ���111 ��� 11 

etha mahaprabhu yadi niladri calila 
nirjana vana-pathe yaite maha sukha paila 

ethä-auf der anderen Seite; mahaprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; yadi-als; 
niladri ca/i/ä-ging nach Jagannätha Puri zurück; nirjana vana -pathe-auf einem ab­
gelegenen Waldpfad ; yäite-reisend ; maha sukha päi/ä-erfuhr sehr große Freude. 

ÜBERSETZUNG 
Auf Seinem Rückweg nach Jagannätha Puri durchwanderte Sri Caitanya 

Mahäprabhu einen abgelegenen Wald, was Ihn in große Freude versetzte. 

VERS 223 

�f;'4f �ffl' � t�tlf i2!" ��'eil·lff;tr I 

"'!_(�e. JJ'Sftllf·lfttr C<fi'l1 iltil 11ff;tr II � � � 11 
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sukhe cali' äise prabhu balabhadra-satige 
pürvavat mrgädi-satige kailä nänä-ratige 
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sukhe-in einer sehr angenehmen Atmosphäre; ca/i' äise-kommt zurück; pra­
bhu-�i Caitanya Mahäprabhu; ba/abhadra-satige-mit dem Diener Balabhadra 
Bhattäcärya; pürva-vat-wie früher; mrga-ädi-satige-mit den Tieren des Waldes; 
kai/ä-vollführte; nänä-ratige-verschiedene freudvolle Taten. 

ÜBERSETZUNG 
ln Begleitung Seines Dieners Balabhadra Bhattäcärya kehrte �ri Caitanya 

Mahäprabhu in glücklicher Stimmung nach )agannätha Puri zurück. Wie 
früher vol lführte der Herr zahlreiche erfreul iche Spiele mit den Tieren des 
Waldes. 

VERS 224 

�titfift"ftt'! �tf�' ��t�t� ��!;SI I 
11tif$1 '�t'lt.Cif1 ��-<e�'ii!;S! II ��8 II 

äthäranäläte äsi' bhattäcärya brähmar:re 
päthänä boläilä nija-bhakta -gar:re 

äthäranäläte-nach Äthäranälä, eine Ortschaft in der Nähe von Jagannätha Puri; 
äsi'-kommend; bhattäcärya brähmar:re-den brähmar:ra Balabhadra Bhattäcärya; 
päthänä-sendend; bo/äi/ä-rief nach;  nija-bhakta-gar:re-Seinen eigenen persönli­
chen Gefährten. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahäprabhu in Äthäranälä in der Nähe von )agannätha 

Puri ankam, schickte Er Balabhadra Bhattäcärya aus, damit er nach Seinen 
Geweihten Ausschau·halte. 

VERS 225 

�f-rn1 �!;�t '51st '�i{ �i{Jf11 ifCif1 I 
�!;� �tst �H�!;a;r, ,�i{ �rer� ����� ��<? 11 

suniyä bhaktera gar:ra yena punarapi jilä 
dehe prär:ra äile, yena indriya uthilä 

suniyä-hörend ; bhaktera gar:ra-die Scharen von Gottgeweihten in Jagannätha 
Puri; yena-wie wenn; punarapi-wieder; ji/ä-lebendig geworden; dehe-in den 
Körper; prär:ra äi/e-das Bewußtsein kehrte zurück; yena-wie wenn; indriya-die 
Sinne; uthi/ä-wurden erregt. 
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ÜBERSETZUNG 
Als sie von Balabhadra Bhattäcärya die Nachricht der Ankunft des Herrn 

vernahmen, wurden ganze Scharen von Gottgeweihten dermaßen glück­
l ich, daß es schien, als erhielten sie ihr Leben zurück. Es war, wie wenn ihr 
Bewußtsein wieder in ihre Körper zurückgefunden hätte. Auch ihre Sinne 
gerieten in Erregung. 

VERS 226 

-..t-.�'W fil�fl'elll'SI't lllfl$1 ,..ftfltl 
-.ma,..tfJt11 "t"' 12tt_tl f�fil"t" ��� • 

änande vihvala bhakta-gar:ta dhäiiä äilä 
narendre äsiyä sabe prabhure mililä 

änande-von großer Freude; vihva/a-überwältigt; bhakta-gar:ta-alle Gottge­
weihten; dhäiiä äi/ä-kamen sehr hastig; narendre äsiyä-ans Ufer des Narendra­
Sees kommend ; sabe-sie alle; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; mi/i/ä-trafen. 

ÜBERSETZUNG 
Von riesiger Freude überwältigt, ei lten alle Gottgeweihten hastig herbei, 

um den Herrn zu sehen. Sie trafen Ihn am Ufer des Narendra-sarovara, des 
vielgepriesenen Sees. 

VERS 227 

��1-�t�\!'1� �" �f"ft"fit ��'l I 

,.t�� ��t �ft� C�ll!1 'i21�-'flltf"'8ri{ II � � (\ II 

puri-bhäratira prabhu vandilena carar:ta 
dotihe mahäprabhure kailä prema-älitigana 

puri-Paramänanda Puris; bhäratira-und Brahmänanda Bhäratis; prabhu-der 
Herr, Sri Caitanya Mahäprabhu; vandilena carar:ta-verehrte die Füße; dotihe­
beides ältere sannyäsis; mahäprabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; kai/ä-machten; 
prema-ä/itigana-Umarmung aus Liebe. 

ÜBERSETZUNG 
Als Paramänanda Puri und Brahmananda Bhärati mit �ri Caitanya Maha­

prabhu zusammentrafen, brachte ihnen der Herr Seine achtungsvollen Ehr­
erbietungen entgegen, da sie Gottbrüder Seines spirituel len Meisters wa­
ren. Sie beide umarmten darauf in großer Liebe und Zuneigung �ri Caitanya 
Mahaprabhu. 
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VERS 228 

�1:11'1��-"iB'Ii�, �fui!·'St5f1$111 I 

-�1�"t, <f't�'tf1r, ''St1�"f, _,!:�� II ��Ir II 

dämodara-svarüpa, parxlita-gadädhara 
jagadänanda, käSisvara, govinda, vakresvara 
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dämodara-svarüpa-Svarüpa Dämodara; parx/ita-gadädhara-Gadädhara, der 
große Weise; jagadänanda-Jagadänanda; käStsvara-KäSisvara; govinda-Go­
vinda; vakresvara-Vakresvara. 

ÜBERSETZUNG 
Gottgeweihte wie Svarüpa Dimodara, Gadidhara Pa�;�dita, Jagadinanda, 

KäSisvara, Govinda und Vakresvara kamen alle herbei, um den Herrn zu tref­
fen. 

VERS 229 

<f'1Jtf·fll�, 121iJ"i·fif�, �f'Gi!·Wtl:11't5f1r I 
�Rl�1�-�tf1{, �a �fu�-llj�� II ��� II 

käSi-misra, pradyumna-misra, paQc;/ita-dämodara 
haridäsa-thäkura, ära par:tc;/ita-5arikara 

käSi-misra-KäSi Misra; pradyumna-misra-Pradyumna Misra; panc;/ita-dämoda­
ra-Dämodara PaiJdita; haridäsa-thäkura-Haridäsa Thäkura; ära-und; par:tc;/ita-
5arikara-Sarikara PaDdita. 

ÜBERSETZUNG 
KäSi Misra, Pradyumna Misra, Dimodara Pa�;�dita, Haridisa Thikura und 

Sankara Pat;1dita trafen ebenfalls ein, um den Herrn zu sehen. 

VERS 230 

�111" Jl� 'e'@ 121�11" ��1:51 �f� I 

�<il1 �ur�r�r�1121t_ o21�r�ß '��111 ��0 11 
ära saba bhakta prabhura carar:te pac;lilä 
sabä älirigiyä prabhu premävi�ta hailä 

ära saba bhakta-alle anderen Geweihten; prabhura-�ri Caitanya Mahä­
prabhus; carar:te pac;/i/ä-fielen i:u den Lotosfüßen nieder; sabä älirigiyä-sie alle 
umarmend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; prema-ävi�ta-von ekstatischer 
Liebe und ekstatischen Gefühlsregungen überwältigt; hai/ä-wurde. 
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ÜBERSETZUNG 
Auch alle anderen Gottgeweihten kamen und fielen zu den Lotosfüßen 

des Herrn nieder. �ri Caitanya Mahäprabhu erwiderte dies, indem Er sie alle 
in großer ekstatischer Liebe umarmte. 

VERS 231 

._1�1tf·llll_ti!f �ttll ll<!l ���t'l I 
� '1$1 �tff 12t" 'sr����-��llftil : ' ��� II 

änanda-samudre bhäse saba bhakta-gaQe 
sabä lanä cale prabhu ;agannätha-dara5ane 

änanda-samudre-in dem Ozean transzendentaler Glückseligkeit; bhäse 
-schwimmen; saba bhakta -gaQe- alle Gottgeweihten; sabä /anä-sie alle neh­
mend; ca/e-geht; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ;agannätha-dara5ane-um 
die Jagannätha-Bildgestalt im Tempel zu sehen. 

· 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise tauchten sie alle in den Ozean transzendentaler Glückse­

ligkeit ein. Daraufhin machte Sich der Herr mit all Seinen Geweihten auf 
den Weg in Richtung Jagannätha-Tempel, um die Bildgestalt zu sehen. 

VERS 232 

·��t� ,wf�' �'- '�t�r�ß Cftff1 1 
��·llt� "'l�'ifi'l ij�J-�� C<f-'1111 ��� II 

;agannätha dekhi' prabhu premävi�ta hailä 
bhakta-sarige bahu-k�Qa nrtya-gita kailä 

;agannätha dekhi'-�ri Jagannätha sehend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
prema-ävi�ta hai/ä - wurde von Liebe und Zuneigung überwältigt; bhakta-sarige 
-in der Gesellschaft der Gottgeweihten; bahu-k�Qa-für lange Zeit; nrtya-gita 
kai/ä- chantete und tanzte. 

ÜBERSETZUNG 
Sowie �ri Caitanya Mahäprabhu �ri Jagannätha im Tempel erbl ickte, 

wurde Er unverzüglich von Liebe und Zuneigung überwältigt. Lange Zeit 
chantele und tanzte Er zusammen mit Seinen Geweihten. 

VERS 233 

���1�·,lli!<fi �tfil' �t"J1-�'JitW fir'l1 I 
1_"fltl �f�fi1 �tf'JI' ��'1 ctf�ttffl II � '�� II 



Vers 235) Alle Einwohner Värär;.asis werden zu Vai,r;.avas 

;agannätha-sevaka äni' mälä-prasäda dilä 
tulasi pac;lichä äsi' caraQa vandilä 
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;agannätha-sevaka-die Priester, die Diener �i Jagannäthas waren; äni'-brin­
gend ; mälä-prasäda di/ä-verteilten Blumengirlanden und prasäda; tulasi pac;lichä 
-der Tempeldiener namens T u lasi; äsi' -kommend; caraQa vandi/ä-verehrte die 
Lotosfüße des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 
Die Priester brachten ihnen sofort Blumengirlanden und prasäda. Der 

Tempelhüter, dessen Name Tulasi war, kam ebenfalls herbei und brachte Sri 
Caitanya Mahäprabhu seine Ehrerbietungen dar. 

VERS 234 

'Jf�t� �t�"fl'-<!ttf;Jf '�tilft� �a;' I 
�t(t�t1l, 1ftJft�ilt• ���tQI fif� II ��8 II 

'mahäprabhu äilä'-gräme kolähala haila 
särvabhauma, rämänanda, väQinätha milila 

mahäprabhu äi/ä-Sri Caitanya Mahäprabhu ist angekommen; gräme-in der 
Stadt; kolähala hai/a-die Neuigkeit verbreitete sich; särvabhauma-Särvabhauma; 
rämänanda-Rämänanda; väQinätha-VäQinätha; mi/ila-kamen und trafen Ihn. 

ÜBERSETZUNG 
Als sich die Neuigkeit verbreitete, daß Sri Caitanya Mahäprabhu in )agan­

nätha Puri angekommen war, kamen Gottgeweihte wie Särvabhauma Bhat­
fäcärya, Rämänanda Räya und Vär;.inätha Räya herbei, um Ihn zu sehen. 

VERS 235 

�� �ter a;'�l ��. fif�·�tlfi �t�a;'1 1 
�t�'el1l, �f�"!-,'5ftlftf� f�Jfl'l C<f.a;'lll ��<? I I  

sabä sange lanä prabhu misra-väsä äilä 
särvabhauma, paQc;lita-gosäni nimantraQa kailä 

sabä sange /anä-sie alle nehmend;  prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; misra­
väsä äi/ä-kam ins Haus KäSi Misras; särvabhauma-Särvabhauma Bhatt.]cärya; paQ­
t;fita -gosäni-Gadädhara Par:u;lita; nimantraQa kai/ä-luden den Herrn ein, prasäda 
anzunehmen. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Herr ging darauf mit allen Seinen Geweihten ins Haus KäSi Misras. 

Auch Särvabhauma Bhaftäcärya und Pa�;��ita Gosäni luden den Herrn ein, bei 
ihnen zu speisen. 

VERS 236 

c211_ 4f.I;�,.-";J�t�Jiti �til' �· "'f!;il I 
Jt�l-lt!;� ltt ��f� 'fi�'i_,�t�l;il II" ��� II 

prabhu kahe,-"mahä-prasäda äna' ei sthäne 
sabä-satige ihäti äji karimu bhojane" 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; mahä-prasäda äna'-bringt 
mahä-prasäda; ei sthäne-hierher; sabä-satige-mit allen; ihäti-hier; äji-heute; ka­
rimu bhojane-lch werde speisen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr nahm ihre Einladung entgegen und bat sie, alles prasäda her­

beizubringen, so daß Er es gemeinsam mit Seinen Geweihten essen könne. 

VERS 237 

l!l;il 'i'� sr'\tttQ!�ltrw �rr-.� 1 
lt�1-lt!;'f 11�1�f '�t8fil 4f.�� II ��� II 

tabe dutihe jagannätha-prasäda änila 
sabä-satige mahäprabhu bhojana karila 

tabe-dann; dutihe-sowohl Särvabhauma als auch Pal)<;lita Gosäni; jagannä­
tha-prasäda äni/a-brachten das mahä-prasäda von Jagannätha; sabä-satige-mit 
ihnen allen; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhojana kari/a-speiste. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem sie �ri Caitanya Mahäprabhus Anordnung vernommen hatten, 

brachten sowohl Särvabhauma Bhatfäcärya als auch Par:-�ita Gosäni genü­
gend prasäda aus dem Tempel )agannäthas herbei. Der Herr speiste darauf 
mit allen bei Sich zu Hause. 

VERS 238 

�·I!' <t�llf,-�t_ ,wf'4t' �111t�e�: 1 
�il: �f111;�il C�t� ��tfi! '511iilll ��Ir II 



Vers 240) Alle Einwohner Värä�asis werden zu Vai,�vas 

ei ta' kahilwi,-prabhu dekhi' vrndävana 
puna/:1 karilena yaiche nilädri gamana 
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ei ta' kahiluri-so habe ich beschrieben; prabhu-�ri Caitanya lv\ahäprabhu;  
dekhi' vrndävana-nachdem Er  V�ndävana besucht hatte; puna/:1-wieder; karile­
na-machte; yaiche-wie; nilädri gamana-nach )agannätha Puri zurückkommen. 

ÜBERSETZUNG 
So habe ich beschrieben, wie �ri Caitanya Mahäprabhu von Vrndävana 

nach Jagannätha Puri zurückkehrte. 

VERS 239 

-�1 '�l (!1�1 �fit' ��?;;� l!f�'l I 
�ß�te, 'Pfilt ,:JI_ �li�tJ·R'l II � �� II 

ihä yei sraddhä kari' karaye sravaQa 
acirät päya sei caitanya-caraQa 

ihä-dies; yei-jeder, der; sraddhä kari'-mit Vertrauen und Liebe; karaye srava­
Qa-hört; acirät-sehr bald ; päya-erhält; sei-er; caitanya-caraQa-die Lotosfüße 
�ri Caitanya lv\ahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der mit Vertrauen und Liebe die Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus 

hört, wird sehr bald Zuflucht bei den Lotosfüßen des Herrn finden. 

VERS 240 

�f{J�� ��( <11l �'St,W1{l&fe{ I 
fi� "'e,"JtJ ���1 C�?;;{i 'Sf�i{f'Sflfi{ II �Ro II 

madhya-filära kariluri ei dig-dara5ana 
chaya vatsara kailä yaiche gamanägamana 

madhya-filära-dieses Tei ls namens Madhya-filä; kariluri-ich habe gemacht; 
dik-dara5ana-diese zusammenfassende Einsicht; chaya vatsara-sechs Jahre lang 
ununterbrochen; kailä-machte; yaiche-genau wie; gamana-ägamana-gehend 
und zurückkommend . 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe somit eine Zusammenfassung des Madhya-lilä gegeben, das 

insbesondere die Reisen �ri Caitanya Mahäprabhus beschreibt, die Ihn im­
mer wieder nach Jagannätha Puri zurückführten. ln der Tat ist der Herr 
sechs Jahre lang fortwährend umhergereist. 



724 �ri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 25 

VERS 241 

� �ßt�-t �e.'Jf� ��ft�t"f �171 I 
'fHI''St'I·'Jftlf �r;� �'\��-�i!t'Jf II �8� II 

se� a�täda5a vatsara niläcale väsa 
bhakta-gaf)a-satige kare kirtana-viläsa 

se� a�täda5a vatsara-die verbleibenden achtzehn Jahre; niläcale väsa-Auf­
enthalt in Jagannätha Puri; bhakta-gaf)a-satige-mit Gottgeweihten; kare-voll­
brachte; kirtana-viläsa-die Spiele des Chantens des Hare-Kr�JJa-mantra. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu im Alter von vierundzwanzig Jahren 

sannyäsa angenommen hatte, lebte Er für weitere vierundzwanzig Jahre. 
Von diesen verbrachte Er sechs damit, ausgedehnte Reisen durch ganz ln­
dien zu unternehmen, die Ihn manchmal auch nach Jagannätha Puri führ­
ten. Nachdem Er sechs Jahre lang umhergereist war, nahm Er in Jagannätha 
Puri Seinen festen Wohnsitz und hielt Sich dort für die verbleibenden acht­
zehn Jahre Seines Lebens auf. Während dieser achtzehn Jahre chantete Er 
größtenteils gemeinsam mit Seinen Geweihten Hare K!li;Y· 

VERS 242 

�fit�� 11lt� �f1f �il.�flf I 
��·llf C�ta, �Hl ���� ��1� II �8� II 

madhya-lilära krama ebe kari anuväda 
anuväda kaile haya kathära äsväda 

madhya-lilära krama-eine chronologische Aufstellung der Spiele, die im Ma­
dhya-lilä des Caitanya-caritämrta beschrieben werden; ebe-nun; kari-ich wer­
de machen; anuväda-Aufzählung; anuväda kaile-auf diese Weise aufzählend; 
haya-es gibt; kathära äsväda-das Kosten aller Themen . 

ÜBERSETZUNG 
Ich werde nun chronologisch die Kapitel des Madhya-lilä zusammenfas­

sen, so daß man die transzendentalen Eigenschaften al ler behandelten The­
men kosten kann. 

VERS 243 

\2tt11( 'Pf�t�t� - ,�a,�� ��'it'l I 
�f"QI·1(ttfl '�t� �tr;'St� ��t� �c(� II �8� II 



Vers 245] Alle Einwohner Värä.,asis werden zu Vait.,avas 

prathama paricchede-5e�-fi/ära sütra-gaf)a 
tathi-madhye kona bhägera vistära varf)ana 
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prathama paricchede-im Ersten Kapitel ; se�-fi1ära sütra-gaf)a-die Verse des 
Antya-filä, �ri Caitanya Mahäprabhus Spiele zum Schluß; tathi-madhye-darin;  
kona bhägera-eines Teils des Buches; vistära varf)ana-eine lebhafte Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
Im Ersten Kapitel habe ich eine Zusammenfassung der späteren Spiele 

IAntya-lilä] gegeben. ln diesem Kapitel findet sich eine lebhafte Beschrei­
bung einiger Spiele des Herrn, die sich gegen Ende Seines Lebens zugetra­
gen haben. 

VERS 244 

�� �Rll:lilittif-i21't11 ����--,4'il I 
l!f-!·11t'fl ilti11·<e1t-,1l fif'Sf ,tf1lllfil II � 88 II 

dvitiya paricchede-prabhura praläpa-varf)ana 
tathi-madhye nänä-bhävera dig-dara5ana 

dvitiya paricchede-im Zweiten Kapitel; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; 
praläpa-varf)ana-eine Beschreibung Seines Benehmens, das einem Verrückten 
gl ich; tathi-madhye-darin ;  nänä-bhävera-verschiedene emotionale Ekstasen; 
dik -dara5ana-Hinweis. 

ÜBERSETZUNG 
Im Zweiten Kapitel habe ich beschrieben, wie �ri Caitanya Mahäprabhu 

gleich einem Verrückten sprach. ln diesem Kapitel wird darauf hingewie­
sen, wie �ri Caitanya Mahäprabhu Seine verschiedenen emotionalen Stim­
mungen manifestierte. 

VERS 245 

�� �filt�ttif -i21"i_1l Cfiff(( ltiltlt I 
�f��J �t1l �i �f11�1 f��lt II � 80" II 

trtiya paricchede-prabhura kahiluti sannyäsa 
äcäryera ghare yaiche karilä viläsa 

trtiya paricchede-im Dritten Kapitel; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; ka­
hiluti- ich habe beschrieben; sannyäsa-das Annehmen des entsagten Lebensstan­
des; äcäryera ghare-im Haus Advaita Äcäryas; yaiche-wie; karilä vi/äsa-genoß 
Seine Spiele. 
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ÜBERSETZUNG 
Im Dritten Kapitel habe ich beschrieben, wie der Herr den Lebensstand 

der Entsagung angenommen und wie Er Seine Spiele im Hause Advaita 
Äcäryas genossen hat. 

VERS 246 

�1._�{-111� ��� ��\1-�t�t\il� I 
''itt�M -.t'Pfi{, ��-�f1ft �clil II �k� II 

caturthe-mädhava purlra caritra -äsvädana 
gopäla sthäpana, k?ira-curira varl)ana 

caturthe-im Vierten Kapitel ; mädhava purlra-Mädhavendra Puris; caritra-äsvä­
dana-die Charaktermerkmale kostend;  gopä/a sthäpana-die Instal l ierung Gopä­
las; k?ira-curira varl)ana-eine Beschreibung, wie Goplnätha in Remul')ä Kondens­
milch gestohlen hat. 

ÜBERSETZUNG 
Im Vierten Kapitel habe ich beschrieben, wie Mädhavendra Puri die Bild­

gestalt Gopäla install ierte, sowie auch, wie Gopinätha in Remu�ä einen Topf 
vol l  Kondensmilch stahl. 

VERS 247 

�·t1l "tf'.�'itt?f l'"f·�f�l:!l-�cl� I 
f�'!Ji�� ���' �t_ �7;�� �t� 1\il� II �89 II 

pancame-säk?i -gopäla -cari tra -varl)ana 
nityänanda kahe, prabhu karena äsvädana 

pancame-im Fünften Kapitel; säk?i-gopä/a-Säk�i -gopä la; caritra -varl)ana-eine 
Beschreibung des Charakters; nityänanda kahe-�rl Nityänanda beschrieb dies; 
prabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; karena äsvädana-kostete es. 

ÜBERSETZUNG 
Im Fünften Kapitel habe ich die Geschichte Säk,i -gopälas aufgezeichnet. 

�ri Nityänanda Prabhu erzählte sie, während �ri Caitanya Mahäprabhu zu­
hörte. 

VERS 248 

l{��- "1-t��''11� �r�'"'' i9�r� 1 
"�C11-���I\11, <'II�C\il_, fil�l� II �8\r' II 



Vers 250) Alle Einwohner Värä.,asis werden zu Vai,.,avas 

�the-särvabhaumera karilä uddhära 
saptame-tirtha-yäträ, väsudeva nistära 
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�the-im Sechsten Kapitel; särvabhaumera-Sarvabhauma Bhattacarya; karilä 
uddhära-der Herr befreite; saptame-im Siebten Kapitel; tirtha-yäträ-das Besu­
chen verschiedener heil iger Stätten; väsudeva nistära-Vasudeva befreiend . 

ÜBERSETZUNG 
Im Sechsten Kapitel habe ich erzihlt, wie Särvabhauma Bhatfäcärya be­

freit wurde, und im Siebten Kapitel habe ich die Reise des Herrn an ver­
schiedene heil ige Stätten sowie sein Befreien Väsudevas beschrieben. 

VERS 249 

�ß�� -�t�f�"f-"J(��t� f��t� I 
�t�t� �r��1 'll"'f�fll�tt�� "�' n �s� u 

a�tame-rämänanda-sarilväda vistära 
äpane sunilä 'sarva-siddhäntera sära' 

a�tame-im Achten Kapitel; rämänanda-sarilväda vistära-ein ausführliches Ge­
spräch mit �ri Rämananda Räya; äpane-persönlich; suni/ä-hörte zu; sarva-alle; 
siddhäntera-der Schlußfolgerungen; sära-die Essenz. 

ÜBERSETZUNG 
Im Achten Kapitel habe ich die ausgedehnten Gespräche zwischen dem 

Herrn und Rämänanda Räya festgehalten. Der Herr hörte persönlich zu, wie 
Rämänanda die Schlußfolgerungen und die Essenz aller vedischen Schriften 
darlegte. 

VERS 250 

il�t�-��( ��ct-�of.�at'll 

lfllft�- �� "Jl(��·fiti'lil II ��o II 

navame-kahilwi da�it:ta-tirtha-bhramal)a 
da5ame-kahiluti sarva-vai�l)ava-milana 

navame-im Neunten Kapitel; kahiluti-ich habe beschrieben; dak�it:ta-tirtha­
bhramal)a-nach Südindien auf Pi lgerreise gehend ; da5ame-im Zehnten Kapitel ; 
kahi/uri-ich habe beschrieben ; sarva-vai�t:tava-mi/ana-alle möglichen Gottge­
weihten treffend .  
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ÜBERSETZUNG 
Im Neunten Kapitel habe ich die Reise des Herrn durch Südindien und zu 

den verschiedenen Pilgerslitten geschildert. Im Zehnten Kapitel habe ich 
beschrieben, wie sich alle Geweihten des Herrn trafen. 

VERS 251 

\!1�1lfc-f -�1ff�tr;J '<;<i�l·ll���il' I 

�r;llf -���1·1ffi'f1l·'JI�il--.t�illl �<t� II 

ekädase-sri-mandire 'be{fä-sarikirtana' 
dvädase-guQ{ficä-mandira-märjana-k�lana 

ekädase-im Elften Kapitel; sri-mandire-im Jagannätha-Tempel ; be{fä­
sarikirtana-den Hare-K{$f)a-mantra überall chantend; dväda5e-im Zwölften Kapi­
tel ;  guQ{ficä-mandira-im Tempel namens Guf)Qicä; märjana-�/ana-reinigend 
und säubernd. 

ÜBERSETZUNG 
Im Elften Kapitel habe ich das großartige Chanten des Hare-Kn.,a-mahä­

mantra beschrieben, das den Herrn umgab. Im Zwölften Kapitel habe ich er­
ühlt, wie der Gut;t(licä-Tempel gereinigt und gesäubert wurde. 

VERS 252 

l!r;�t�r;llf -11'!-�Hr;'St � il� I 

i'f('Cllf -'<;�1tt'Pf.�'-�ltil1·�1tllfil II �<t� II 

trayoda5e-ratha-äge prabhura nartana 
caturdase-'herä-paticami'-yäträ-dara5ana 

trayodase-im Dreizehnten Kapitel; ratha-äge-vor dem Jagannätha-Ratha; 
prabhura nartana-�i Caitanya Mahäprabhus Tanzen; caturda5e-im Vierzehnten 
Kapitel ; herä-paticami-Herä-paricami, das am fünften Tag des Ratha-yäträ statt­
findet; yäträ-Fest; dara5ana-besuchend . 

ÜBERSETZUNG 
Im Dreizehnten Kapitel habe ich erühlt, wie �ri Caitanya Mahäprabhu 

vor dem Wagen Jagannäthas tanzte. Im Vierzehnten Kapitel findet sich eine 
Abhandlung über den Zweck des Herä-pancami. 



Vers 255) Alle Einwohner Värä.,asis werden zu Vai,.,avas 

VERS 253 

t:!t� JftlfJ i35'ftlif�� 'fJtt�� 1!1�'1 I 

�ti� �fitif1, �'- C�if1 �t�·tlifil II '�� II 

tära madhye vraja-devira bhävera sravaf)a 
svarüpa kahilä, prabhu kailä äsvädana 
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tära madhye-darin ;  vraja-devira-der gopis; bhävera-der ekstatischen Ge­
fühle; sravaQa-hörend; svarüpa kahilä-Svarüpa Dämodara Gosvämi beschrieb; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kailä äsvädana-kostete persönlich. 

ÜBERSETZUNG 
Im Vierzehnten Kapitel werden außerdem die emotionalen Ekstasen der 

gopis von Svarüpa Dämodara beschrieben und von �ri Caitanya Mahäprabhu 
gekostet. 

VERS 254 

�·lift-f -�t•� �'1 ��� �f'it'l I 
�t�'fJf;J·"&tt� f�"11i1, �t�t"&t '!tRti'l II � �8 II 

paiicada5e-bhaktera guf)a sri-mukhe kahila 
särvabhauma-ghare bhi�, amogha tärila 

paiicada5e-im Fünfzehnten Kapitel; bhaktera-der Gottgeweihten; guQa­
Eigenschaften; sri-mukhe kahi/a-Caitanya Mahäprabhu beschrieb persönlich; 
särvabhauma-ghare-im Hause Särvabhaumas; bhik�-Mittagessen einneh­
mend; amogha tärila-Er befreite Amogha. 

ÜBERSETZUNG 
Im Fünfzehnten Kapitel rühmt �ri Caitanya Mahäprabhu die Eigenschaf­

ten Seiner Geweihten aufs höchste und nimmt im Hause Särvabhauma Bhat-
täcäryas Mittagessen ein. Zu dieser Zeit befreit Er auch Amogha. 

· 

VERS 255 

'�t�llf -�it!f�il�tilii ''itl�tlifllf-�t� I 
�= �'ft�tC'I �tlif1, il1�11ftif1 C�tl! II 'Q (/ II 

�c;fa5e-vrndävana-yäträ gauc;fa-desa-pathe 
puna/:1 niläcale äilä, nätaSälä haite 
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�a5e-im Sechzehnten Kapitel ; vrndävana-yäträ-Abreise, um V(ndävana zu 
besuchen; gau{fa-desa-pathe-auf dem Weg durch die Provinz Bengalen; punaf) 
-wieder; niläcale äi/ä-kam nach Jagannätha Puri zurück; nätaSälä haite-von Kä­
näi NätaSälä. 

ÜBERSETZUNG 
Im Sechzehnten Kapitel reist �ri Caitanya Mahäprabhu aus Vrndävana ab 

und durchwandert Bengalen. Später kehrt Er von Känäi Nätaülä aus nach Ja­
gannätha Puri zurück. 

VERS 256 

��'ftllf --sil11t� 1l�t1-,.1l� I 
'fJißt'ftllf -�"'t�ef·r.,�HI-�cf'il II �Q� II 

saptada5e-vanapathe mathurä-gamana 
a?!ädase-vrndävana-vihära-varQana 

saptada5e-im Siebzehnten Kapitel ; vana-pathe-über den Waldpfad ; mathurä­
gamana-�ri Caitanya Mahäprabhus Weg nach Mathurä; a?!ädase-im Achtzehn­
ten Kapitel ; vrndävana-vihära-varQana-Beschreibung Seiner Reise durch den Wald 
von Vrndävana . 

ÜBERSETZUNG 
Im Siebzehnten Kapitel habe ich die Reise des Herrn durch den großen 

Wald von Jhärikhar;�4a sowie Seine Ankunft in Mathurä geschildert. Im Acht­
zehnten Kapitel findet sich eine Beschreibung Seiner Reise durch den Wald 
von Vrndävana. 

VERS 257 

&���tllf -1"(��1 C�ti! ��t,.·,.1{� I 

i!� 1ltSfJ �1tit11t� llf�·�·�'1 II �ß'l II 

ünavimse-mathurä haite prayäga-gamana 
tära madhye sri-rüpere 5akti-sarkäraQa 

ünavimse-im Neunzehnten Kapitel ; mathurä haite-von Mathurä; prayäga-ga­
mana-nach Prayäga gehend ; tära madhye-darin; sri-rüpere-�ri Rüpa Gosvämi; 
5akti-saricäraQa-ermächtigend , den h ingebungsvollen Dienst zu verbreiten. 

ÜBERSETZUNG 
Im Neunzehnten Kapitel kehrt der Herr von Mathurä aus nach Prayäga 

zurück und ermächtigt �ri Rüpa Gosvämi, den hingebungsvollen Dienst zu 
verbreiten. 
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VERS 258 

fif�llffi! "ffftlili��-llilti!tilf fifilil I 

l!nt ��'fJ ��ctt� �11-it(ilu ��tr u 
virh5ati paricchede-sanätanera milana 
tära madhye bhagavänera svarüpa-varf)ana 
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virh5ati paricchede-im Zwanzigsten Kapitel; sanätanera mi/ana-das Treffen 
mit Sanätana Gosvämi; tära madhye-darin ;  bhagavänera-der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes; svarüpa-varf)ana-Beschreibung der persönl ichen 1\ierkmale. 

ÜBERSETZUNG 
Im Zwanzigsten Kapitel wird das Treffen zwischen dem Herrn und Sanä­

tana Gosvämi beschrieben. Der Herr erklärt die persönlichen Merkmale der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes in aller Ausführl ichkeit. 

VERS 259 

l.!l<\5��tllf - ��'!f�-�t!_ti ctcf'il I 
•t��t-t-r.�tf llttfil�f�f ��'I II �Q� II 

ekavirhse-kr�Qaisvarya-mädhurya varf)ana 
dvävirhse-dvividha sädhana-bhaktira vivaraf)a 

eka-virh5e-im Einundzwanzigsten Kapitel; k�Qa-aisvarya-der Füllen K{$Qas; 
mädhurya-der erfreulichen Schönheit; varf)ana-Beschreibung; dvä-virh5e-im 
Zweiundzwanzigsten Kapitel; dvi-vidha-zweifach;  sädhana-bhaktira-des Aus­
übens hingebungsvollen Dienstes; vivaraf)a-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
Das Einundzwanzigste Kapitel preist Krtr;tas Schönheit und Fül len, und 

das Zweiundzwanzigste Kapitel beinhaltet eine Beschreibung der zweifa­
chen Ausübung hingebungsvollen Dienstes. 

VERS 260 

Jlt�t��tllf-0�11'ef�ftll� <150fil I 
��tllf-'�11111lt�t:'-c;"t<l5tof' ctcf'illl ��0 " 

trayovirhse-prema-bhakti-rasera kathana 
caturvirhse-'ätmärämä/:1' -5/okärtha varf)ana 

traya/:1-virhse-im Dreiundzwanzigsten Kapitel; prema-bhakti-der ekstatischen 
Liebe zu Gott; rasera-des Wohlgeschmacks; kathana-Erzählung; catu/:1-virh-
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.Se-im Vierundzwanzigsten Kapitel; ätmärämä/:1- als ätmäräma bekannt; 5/oka-ar­
tha-die Bedeutung des Verses; var(lana - Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
Das Dreiundzwanzigste Kapitel beschreibt die Beziehungen des tran­

szendenulen hingebungsvollen Dienstes, und im Vierundzwanzigsten Kapi­
tel analysiert der Herr den ätmäräma-Vers. 

VERS 261 

'l�tiJfit'Pf ��( 111� 11SfJ�l'tt� 'l t� I 

��$�t .. �c(il il1 .. 111 �� �� ��t1t II ��� II 

paticavirilse-käSi-väsire vai�Qava-karal)a 
käSt haite puna/:1 niläcale ägamana 

patica-viril5e-im Fünfundzwanzigsten Kapitel ; käSi-väsire-die Einwohner von 
VäräQasi (KäSi); vai�Qava-karaQa-zu Vai$1)avas machend; käSi haite-von KäSi; pu­
na/:1-wieder; niläcale ägamana-nach )agannätha Puri (Niläcala) zurückkommend . 

ÜBERSETZUNG 
Im Fünfundzwanzigsten Kapitel findet sich eine Erzählung, wie die Ein­

wohner von Värär:tasi zum Vaitr;tavatum bekehrt wurden. Von Värär;�asi aus 
kehrt der Herr darauf nach Niläcala IJagannätha Puri) zurück. 

VERS 262 

'Pf•��-tfl! 'Pff11t�tw 111� C<fi( ���tw 1 
.. 1�"111 �t't � �· (o.f·'611:1511W II ��� II 

paticaviril5ati paricchede ei kailuri anuväda 
yähära sraval)e haya granthärtha-äsväda 

patica-viril5ati paricchede-im Fünfundzwanzigsten Kapitel ; ei-diese; kailuri 
anuväda-ich habe eine Wiederholung gemacht; yähära srava(le-diese hörend;  
haya-es gibt; grantha-artha-äsväda-Verständnis des gesamten Inhalts des Buches. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe somit im Fünfundzwanzigsten Kapitel all diese Spiele zusam­

mengefaßt. Wenn man dies hört, kann man die gesamte Bedeutung dieser 
Schrift verstehen. 
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VERS 263 

�•r��t-r- �r��t*tt� '�����,� 1 
�tft C�t\! �il: �11lft�ttlf � t$Til ll ��� II 

sank�epe kahilun ei madhya-filära sära 
ko!i-granthe varl)ana nä yäya ihära vistära 
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sank�epe-in Kürze; kahilun-ich habe beschrieben; ei-diese; madhya-filära sä­
ra-Essenz des Madhya-filä; koti-granthe-in Mill ionen von Büchern; varQana­
Beschreibung; nä yäya-ist nicht möglich; ihära vistära-umfassende. 

ÜBERSETZUNG 
Somit habe ich den gesamten Themenbereich des Madhya-lilä zusam­

mengefaßt. Selbst in Mill ionen von Büchern ließen sich diese Spiele nicht 
umfassend beschreiben. 

VERS 264 

it� fil��t\! �t i!!ifilifl <;�tllf·<;�r;;at I 
�t�til �'t:151tfif' �f9 <f'f1lft1 �"·ttllf II ��8 II 

jiva nistärite prabhu bhramilä dese-dese 
äpane äsvädi' bhakti karilä prakäSe 

jiva nistärite-um alle gefal lenen Seelen zu erlösen; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; bhrami/ä-reiste; dese-dese-in verschiedenen Ländern ; äpane-per­
sönl ich; äsvädi' -kostend ;  bhakti-hingebungsvoller Dienst; kari/ä-machte; pra­
käSe-Verbreitung. 

ÜBERSETZUNG 
Um alle gefal lenen Seelen zu befreien, reiste der Herr von Land zu Land. 

Er kostete persönl ich die transzendentale Freude des hingebungsvollen 
Dienstes, und gleichzeitig verbreitete Er die Lehre der Hingabe überal lhin. 

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu reiste persönlich durch verschiedene Gebiete Ind iens, 

um die Botschaft der bhakti über das ganze Land zu verbreiten . Auch kostete Er 
persönlich transzendentale Tätigkeiten . Durch Sein persönliches Verhalten hat Er 
den Gottgeweihten ein Beispiel gegeben, damit sie Ihm nachfolgen. Dieses Beispiel 
besagt, man solle den Vorgang des hingebungsvollen Dienens bekanntmachen . 
Ganz besonders hat Er Seine Geweihten angewiesen, alle Inder dazu zu bewegen, 
diese Botschaft über die ganze Welt zu verbreiten, denn zu dieser Zeit konnte der 
Herr nicht persönlich in andere Teile der Welt reisen. Er hat d iesbezügl ich zwei An­
weisungen hinterlassen: 
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bhärata-bhümite haila manu�ya-janma yära 
janma särthaka kari' kara para-upakära 

"Alle Inder sollten sich ernsthaft d ieser Bewegung �ri Caitanya Mahäprabhus an­
nehmen und ihr Leben zur Vollkommenheit führen, indem sie dem Vorgang des 
hingebungsvollen Dienens folgen. Nachdem sie ihr eigenes Leben vervol lkommnet 
haben, sollten sie diese Botschaft zum Wohle aller Menschen auf der ganzen Welt 
verbreiten (para-upakära]. " (Ce. Ädi 9.41 ). 

Ein Vai�r:tava ist besonders an para-upakära, das heißt daran, anderen Gutes zu 
tun, interessiert. Dies lag auch Prahläda Mahäräja sehr am Herzen. Er wollte nicht 
alleine erlöst werden, sondern vielmehr alle gefallenen Seelen retten, die kein Wis­
sen von bhakti besitzen und die ihre Intelligenz für das zeitweil ige Wohlergehen 
des materiellen Körpers mißbrauchen. �ri Caitanya Mahäprabhu wollte zudem, 
daß sich diese Mission auf der ganzen Welt verbreitet: 

prthivite äche yata nagarädi gräma 
sarvatra pracära haibe mora näma 

)n jeder Stadt und in jedem Dorf wird das Chanten Meines Namens zu hören 
sein ."  

Seinen Fußspuren folgend, versuchen wir, Seine Botschaft auf  der ganzen Welt 
bekanntzumachen . Durch Seine Barmherzigkeit nehmen die Menschen diese Be­
wegung sehr ernst. ln der Tat werden unsere Bücher in großem Ausmaß in den 
westl ichen Ländern verteilt, vor allem in Amerika und Europa. Sogar die geistl ichen 
Orden in d iesen Ländern schätzen den Wert dieser Bewegung für K�r:ta­
Bewußtsein und sind bereit, sich zum höchsten Wohl der menschl ichen Gesell­
schaft mit ihr zu vereinen. Die Nachfolger �ri Caitanya Mahäprabhus mögen sich 
diese Bewegung zu Herzen nehmen und sie auf der ganzen Welt verbreiten, von 
Dorf zu Dorf und von Stadt zu Stadt, genau wie es �ri Caitanya Mahäprabhu Selbst 
getan hat. 

VERS 265 

��1!,, 'e��,, ,�, ll� I 

<et��-., �-., �\!, �� II � �� II 

k�Qa- tattva, bhakti- tattva, prema-tattva sära 
bhäva- ta ttva, rasa-ta ttva, fi/ä- tattva ära 

k�Qa-ta ttva-die Wahrheit K�r:tas; bhakti-tattva-die Wahrheit des hinge­
bungsvollen Dienstes; prema- tattva-die Wahrheit der ekstatischen Liebe zu Gott; 
sära-die Essenz; bhäva-tattva-die Wahrheit der Empfindungen; rasa- tattva-die 
Wahrheit des transzendentalen Wohlgeschmacks; filä- tattva-die Wahrheit der 
Spiele des Herrn ; ära-auch. 
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ÜBERSETZUNG 
K!l.,a-Bewußtsein bedeutet, die Wahrheit K!lr:-as, die Wahrheit des hin­

gebungsvollen Dienstes, die Wahrheit der Liebe zu Gott, die Wahrheit der 
emotionalen Ekstase, die Wahrheit des transzendentalen Wohlgeschmacks 
sowie die Wahrheit der Spiele des Herrn zu verstehen. 

VERS 266 

��1$li!·\! .. Pl �filffl ��t11' I 
��'I_'"IJ �1'5f<i!li!, iW1iltl'"11 ll�ll1t11' II � ��� II 

sri-bhägavata-tattva-rasa karilä pracäre 
k�Qa-tulya bhägavata, jänäilä sarilsäre 

sri-bhägavata-tattva-rasa-die Wahrheit und der transzendentale Geschmack 
des 5rimad-Bhägavatam; karilä pracäre-�ri Caitanya Mahäprabhu predigte in aus­
gedehntem Maß; k�Qa -tu/ya-mit Kr$1Ja identisch; bhägavata-5rimad-Bhäga­
vatam; jänäilä sarilsäre-predigte in d ieser Welt. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu predigte persönl ich die transzendentale Wahr­

heit und den transzendentalen Wohlgeschmack des �rimad-Bhägavatam. 
Das �rimad-Bhägavatam und die Höchste Persönl ichkeit Gottes sind iden­
tisch, denn das Srimad-Bhägavatam ist die Klang-Inkarnation �ri K!lr:-as. 

VERS 267 

'e� '"lff'$1' ���f.�1 �t'Pfil-�til I 

�1�1 'e�-��t ���- ��'"11 �t'Pftil II ��'\ II 

bhakta lägi' vistärilä äpana-vadane 
kähäri bhakta-mukhe kahäi sunilä äpane 

bhakta lägi' -speziell wegen Seiner Geweihten; vistäri/ä-beschrieb ausführl ich; 
äpana-vadane-persönlich , mit Seinem eigenen Mund; kähäri-zuweilen; bhakta­
mukhe-durch den Mund Seiner Geweihten; kahäi-Beschreibungen machend; 
sunilä äpane-hörte Selbst zu. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu verbreitete das Anl iegen des �rimad-Bhä­

gavatam. Zuweilen sprach Er Selbst zum Nutzen Seiner Geweihten, und 
manchmal ermächtigte Er einen Seiner Geweihten, zu sprechen, während Er 
zuhörte. 
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ERLÄUTERUNG 
51-i Caitanya Mahaprabhu erklärte als idealer Lehrer oder äcärya das 5rimad­

Bhägavatam Selbst sehr ausführl ich. Manchmal ermächtigte Er auch Seine Geweih­
ten, zu sprechen, während Er zuhörte. Dies ist die Art und Weise, wie ein äcärya 
Seine Schüler ausbilden sollte. Er sollte die bhägavata-Lehre nicht nur persönlich 
beschreiben, sondern er sollte auch seine Schüler darin ausbilden, über dieses er­
habene Thema zu sprechen. 

VERS 268 

���i!iJJ-�1l '611� ?9ftl1, <t�HiJJ I 

���e.�Cöf il1 '�f-.. fi11�'1t�i! '61iJJ II ��Ir II 

sri-caitanya-sama ära krpälu vadänya 
bhakta-vatsala nä dekhi trijagate anya 

sri-caitanya-sama-�ri Caitanya Mahaprabhu gleichgestellt; ära-jeder andere; 
krpä/u-barmherzig; vadänya-großherzig; bhakta-vatsala-sehr freundlich zu den 
Gottgeweihten; nä dekhi-ich sehe nicht; tri-jagate-in diesen drei Welten; an­
ya-irgendwen sonst. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder vernünftige Mensch in allen drei Welten wird mit Sicherheit die 

Schlußfolgerung ilnnehmen, diiß niemilnd bilrmherziger und großzügiger 
ist ills �ri C..itilnyil Mahipriibhu und dilß niemilnd zu Seinen Geweihten so 
gütig ist wie Er. 

VERS 269 

�1 �fit' <11l �ili �il, 'e�'Stst I 
l�Ht 12f�t0f 'Pttl<!!1 C�i!"-��st II � �� II 

sraddhä kari' ei lilä suna, bhakta -gaQa 
ihära prasäde päibä caitanya-caral')a 

sraddhä kari '-Vertrauen und üebe entgegenbringend; ei li/ä-diese Spiele �ri 
Caitanya Mahaprabhus; suna-hört; bhakta-gaQa- o Gottgeweihte; ihära prasäde 
-durch die Gnade dieses transzendentalen Hörens; päibä-ihr werdet bekom­
men; caitanya-caral')a-die Lotosfüße �ri Caitanya Mahaprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Gottgeweihten sol lten über die Spiele �ri C..itanya Mahiprabhus mit 

Vertriluen und Liebe hören. Durch die Gnade des Herrn kann man auf diese 
Weise die Zuflucht Seiner Lotosfüße erlangen. 
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VERS 270 

l�Hl �"tr;5f ��1 �i! .. 'l1J I 

"(-11�-ti,�i r;•J lt1 -Pttl�1 'PftJ II � 't o II 

ihara prasade paiba kr?r:ra-tattva-sara 
sarva-sastra-siddhantera ihari paiba para 
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ihara prasade-durch das Hören dieser Lehren �ri Caitanya Mahäprabhus; pai­
ba-ihr werdet bekommen; k�r:ra-tattva-sara-die Essenz der Wahrheit K!'$r:tas; 
sarva-sastra-aller offenbarten Schriften; siddhantera-der Schlußfolgerungen; ihari 
-hier; paiba-ihr werdet erlangen; para-die äußerste Grenze. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn man die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus versteht, kann man auch 

die Wahrheit über K!liJa verstehen. Und wenn man K!ll.la versteht, kann 
man das Ziel allen Wissens, das in den verschiedenen offenbarten Schriften 
enthalten ist, verstehen. 

ERLÄUTERUNG 
ln der Bhagavad-gita (7 .3) heißt es dazu: 

manu?yar:raril sahasre?u 
ka5cid yatati siddhaye 

yatatam api siddhanäril 
ka5cin maril vetti tattvatal) 

"Unter vielen Tausenden von Menschen strebt vielleicht einer nach Vollkom­
menheit, und unter denjenigen, die die Vollkommenheit erreicht haben, kennt 
Mich kaum einer in Wahrheit. " 

Es ist sehr schwierig, K!'$r:ta zu verstehen, doch wenn man das 5rimad­
Bhagavatam durch den bhakti-Vorgang 5ri Caitanya Mahäprabhus zu verstehen 
sucht, wird man ohne Zweifel auch Kf$1Ja seht leicht verstehen können. Wenn 
man irgendwie ein Verständnis von Kr$r:ta entwickelt, hat man sein Leben zum Er­
folg geführt. ln der Bhagavad-gita (4.9) heißt es hierzu auch: 

janma karma ca me divyam 
evaril yo vetti tattvatal) 

tyaktvä deharil punar janma 
naiti mam eti so 'rjuna 

"Wer die transzendentale Natur Meines Erscheinens und Meiner Taten kennt, 
wird, nachdem er seinen Körper verlassen hat, nicht wieder in der materiellen Welt 
Geburt nehmen, sondern in Mein ewiges Reich gelangen, o Arjuna. " 
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VERS 271 

��ifiii11 �·�·liHt, �11' llf� llf'! lfHt, 
�-tl5rc� �ft �tft1 'ftt� 1 

'll '�tJ�ii11 �' lltJt�J �!IR, 
11Cil1·ft�ll � tft' �tftlt� II �'l � II 

kr�t:Ja-lilä amrta-sära, tära 5ata 5ata dhära, 
da5a -dike vahe yähä haite 

se caitanya-lilä haya, sarovara ak�ya, 
mano-harilsa caräha' tähäte 

kooa-lilä amrta-sära-die Spiele Sri Kr�r:tas sind die Essenz aller ewigen Glückse­
l igkeit; tära 5ata 5ata dhära-der Strom dieser ewigen Glückseligkeit fließt durch 
Hunderte von Armen; da5a-dike-in alle zehn Richtungen; vahe-fließt; yähä haite 
-von dem; se-diejenigen; caitanya-lilä-die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus; 
haya-sind; sarovara ak�ya-ein transzendentaler ewiger See; mana/:1-harilsa­
mein Geist, der einem Schwan gleicht; caräha' -bitte wandere; tähäte-in diesem 
See. 

ÜBERSETZUNG 
Die Spiele �ri K".,as sind die Essenz allen Nektars. Sie ergießen sich in 

Hunderten von Rinnsalen in alle Richtungen. Die Spiele �ri Caitanya Mahä­
prabhus sind ein ewiges Reservoir, und man soll seinen Geist einem Schwan 
gleich auf diesem transzendentalen See schwimmen lassen. 

ERLÄUTERUNG 
Die Essenz des spirituellen Wissens findet man in den Spielen �ri Caitanya 

Mahäprabhus, d ie mit den Spielen �ri Kr�r:tas identisch sind. Dies ist d ie Essenz allen 
Wissens. Wenn Wissen das Verständnis �ri Caitanya Mahäprabhus und Kr�IJaS 
nicht miteinschl ießt, ist es überflüssig. Durch die Gnade Sri Caitanya Mahäprabhus 
fl ießt der Nektar der Spiele �ri Kr�IJaS in  Hunderten und Tausenden von Aüßchen in 
al le verschiedenen Richtungen. Man sollte nicht denken, daß d ie Spiele �i 
Caitanya Mahäprabhus von den Spielen Kr�r:tas verschieden seien .  Es heißt: sri­
k�t:�a-caitanya, rädhä-k�t:�a nahe anya. �ri Caitanya Mahäprabhu ist eine Verein i ­
gung von Rädhä-Kf$1)a, und ohne Verständnis Seiner Spiele vermag man Rädhä 
und Kr�IJa nicht zu begreifen . �rila Narottama däsa Thäkura sagt aus diesem Grund: 
rüpa-raghunätha-pade haibe äkuti I kabe häma bujhaba se yugala piriti. "Wann 
wird meine Begierde danach erwachen, die Bücher der sechs Gosvämis zu studie­
ren? Dann werde ich imstande sein, die ehelichen Spiele Rädhäs und Kr�IJaS zu ver­
stehen . .  , Caitanya Mahäprabhu ermächtigte Srila Rüpa Gosvämi und Srila Sanätana 
Gosvämi direkt, und indem die anderen Gosvämis in ihren Fußspuren folgten, ver­
standen alle sechs �ri Caitanya Mahäprabhu und Seine Mission . Man sollte Sri K�l)a 
Caitanya und den Herrn, Sri Kr$1Ja, durch die Gosvämis im paramparä-System ver-
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stehen. Diese Bewegung für K��Qa-Bewußtsein folgt so strikt wie möglich in den 
Fußspuren der Gosvämis. Narottama däsa Thäkura sagt: ei chaya gosätii yällra, mui 
tällra däsa. "Ich bin der Diener der sechs Gosvämis. " Die Philosophie des K�Qa­
Bewußtseins besagt, man solle der Diener des Dieners des Dieners des Herrn wer­
den. Wer das schwierige Thema von k�rya-kathä verstehen möchte, sollte die 
Schülernachfolge annehmen. Wenn man auf i rgendeine Art und Weise fähig ist, 
K�Qa zu verstehen, ist das Leben erfolgreich. Tyaktvä deharh punar janma naiti 
mäm eti so 'rjuna. Ein perfekter Gottgeweihter ist fähig, K��IJa durch die Schüler­
nachfolge zu verstehen, und ihm steht der Eingang zum Königreich Gottes mit 
Gewißheit offen . Wenn man K��IJa versteht, gibt es keine Schwierigkeiten, sich ins 
spirituelle Königreich zu erheben. 
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bhakta-garya, suna mora dainya-vacana 
tomä-sabära pada-dhüli, allge vibhü�rya kari', 

kichu mutii karoll nivedana 

bhakta -garya- o Gottgeweihte; suna-bitte hört; mora-meine; dainya-vacana 
-demütige Unterwerfung; tomä-sabära-von euch allen; pada-dhüli-der Staub 
von den Füßen; allge-auf meinen Körper; vibhü�rya kari' -als Schmuck nehmend; 
kichu-etwas; mutii-ich; karoll nivedana-wünsche zu unterbreiten. 

ÜBERSETZUNG 
ln aller Demut unterwerfe ich mich den Lotosfüßen von euch allen, ihr 

Gottgeweihten, und der Staub von euren F�ßen soll der Schmuck meines 
Körpers sein. Meine l ieben Gottgeweihten, hört nun bitte noch etwas Wei· 
teres von mir. 
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k�l')a-bhakti-siddhänta-gal')a, yäte praphulla padma-vana, 
tära madhu kari' äsvädana 

prema-rasa-kumuda-vane, praphullita rätri-dine, 
täte caräo mano-bhrtiga-gal')a 

k�l')a-bhakti-siddhänta-gal')a-das schlüssige Verständnis des hingebungsvollen 
Dienstes für I<J:$Qa; yäte-durch welches; praphu//a-belebend ;  padma-vana-ein 
Wald aus Lotosblumen; tära madhu-der Honig, den man von diesen Lotosblumen 
sammelt; kari' äsvädana-kostend; prema-rasa-der transzendentalen Liebe zu 
I<J:$Qa; kumuda-vane-im Wald aus kumuda-Biumen (eine Art von Lotos); praphu/­
/ita-jub i l ierend ; rätri-dine-Tag und Nacht; täte-in diesem Wald aus Lotosblu­
men; caräo-laßt wandern; mana/:1-bhrtiga-gal')a-die Hummeln eures Geistes. 

ÜBERSETZUNG 
Hingebungsvoller Dienst für Kn.,a ist genau wie ein freudenspendender, 

von Jubel erfül lter Wald voller Lotosblumen, in dem es reichl ich Honig gibt. 
Ich bitte euch al le, diesen Honig zu kosten. Wenn alle mentalen Spekulan­
ten die Bienen ihres Geistes in diesen Wald vol ler Lotosblumen fl iegen las­
sen und Tag und Nacht jubelnd ekstatische Liebe zu Kn.,a genießen, wird 
ihre mentale Spekulation vollstindig transzendental zufriedengestellt sein. 

-"" 
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nänä-bhävera bhakta-jana, harilsa-cakraväka-gal')a, 
yäte sabe' karena vihära 

k[�l')a-keli sumwäla, yähä päi sarva-käla, 
bhakta-harilsa karaye ähära 

nänä-bhävera bhakta-jana-Gottgeweihte, die in verschiedenen Ekstasen Bezie­
hungen zu K{$1)a kosten; harilsa-cakraväka-gal')a-mit Schwänen und cakraväka­
Vögeln vergl ichen ; yäte-an diesem Ort; sabe'-alle; karena vihära-genießen das 
Leben; k�l')a-keli-die Spiele �ri K{$1)as; su-mwä/a-liebliche Knospen; yähä päi 
-die man erlangen kann;  sarva-kä/a-ewigl ich; bhakta-harilsa-die Gottgeweih­
ten, die wie Schwäne sind; karaye-machen; ähära-Essen. 

ÜBERSETZUNG 
Die Gottgeweihten, die eine Beziehung zu kn.,a entwickelt haben, glei­

chen den Schwänen und cakraväka-Vögeln, die in dem Wald von Lotosblu-
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men spielen. Die Knospen dieser Lotosblumen sind die Spiele Krtr:-as, und 
für die schwanengleichen Gottgeweihten sind sie eßbar. Der Herr, �ri Krt.,a, 
ist ständig in Seine transzendentalen Spiele versunken. Aus diesem Grund 
können die Gottgeweihten, die in den Fußspuren �ri Caitanya Mahäprabhus 
folgen, diese Lotosknospen immerfort essen, denn diese sind die Spiele des 
Herrn. 

VERS 275 
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sei sarovare g1ya, harhsa-cakraväka hanä, 
sadä tähäri karaha viläsa 

khaQc;fibe sakala du/:rkha, päibä parama sukha, 
anäyäse habe premolläsa 

sei sarovare giyä-an diesen See gehend, wo es Büschel von Lotosblumen gibt; 
harhsa-cakraväka hanä-Schwäne oder cakraväka-Vögel werdend ; sadä-immer; 
tähäri-dort; karaha vi/äsa-genießt das Leben; khaQc;fibe-werden sich verringern; 
sakala du/:rkha-alle materiellen Ängste und Nöte; päibä-ihr werdet erlangen; pa­
rama sukha-das höchste Glück; anäyäse-sehr leicht; habe-es wird geben; 
prema-u//äsa-Freude aus Liebe zu Gott. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Geweihten �ri Caitanya Mahäprabhus sollten sich an diesen See be­

geben und Schwäne oder cakraväka-Vögel in diesen himmlischen Wassern 
werden, indem sie ewiglich unter dem Schutz der Lotosfüße �ri Caitanya 
Mahäprabhus bleiben. Sie sollten fortfahren, �ri Krtr;ta Dienst darzubringen 
und das Leben ununterbrochen zu genieße�;�. Auf diese Weise werden sich 
alle Ängste und Nöte verringern, die Gottgeweihten werden höchstes Glück 
erlangen, und jubil ierende Liebe zu Gott wird herrschen. 
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ei amrta anu�f)a, sädhu mahänta-megha-gaf)a, 
visvodyäne kare vari�f)a 

täte phale amrta-phala, bhakta khäya nirantara, 
tära se� jiye jaga-jana 

ei amrta-diesen Nektar; anu�Qa-fortwährend; sädhu mahänta-megha-gaf)a 
-reine Gottgeweihte und Heil ige, die mit Wolken verglichen werden; visva-udyä­
ne-im Garten des Universums; kare vari�Qa-lassen diese nektargleichen Spiele 
�� Caitanya tv1ahäprabhus und Sri Kr�IJaS niederregnen; täte-als Folge davon; pha­
/e-wächst; amrta-phala-die Nektarfrucht; bhakta khäya nirantara-und die Gott­
geweihten essen solche Früchte ununterbrochen; tära 5e�e-nachdem sie gegessen 
haben; jiye jaga-jana-die Lebewesen auf der ganzen Welt leben in Frieden. 

ÜBERSETZUNG 
Die Gottgeweihten, die bei den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus 

Zuflucht gesucht haben, nehmen die Verantwortung auf sich, den nektar­
gleichen hingebungsvollen Dienst auf der ganzen Welt zu verbreiten. Sie 
sind wie Wolken, die Wasser auf den Boden niederregnen lassen, das die 
Frucht der Liebe zu Gott in dieser Welt nährt. Die Gottgeweihten essen von 
dieser Frucht nach Herzenslust, und alle Reste, die sie zurücklassen, werden 
von der Allgemeinheit verzehrt. So führen sie ein glückliches Leben. 
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caitanya-lilä-amrta-püra, kr�Qa-lilä-sukarpüra, 
duhe mili' haya sumädhurya 

sädhu-guru-prasäde, tähä yei äsväde, 
sei jäne mädhurya-präcurya 

caitanya-lilä amrta-püra-die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus sind voll von 
Nektar; k�f)a-lilä su-karpüra-die Spiele Sri Kr�IJaS sind genau wie Kampfer; duhe 
mi/i' -d ie zwei treffen sich; haya-werden; su-mädhurya-sehr, sehr schmackhaft; 
sädhu-guru-prasäde-durch die Gnade von Heil igen und Gottgeweihten, die sich 
in der transzendentalen Stel lung befinden; tähä-dieser; yei-jeder, der; äsväde 
-diesen köstl ichen Nektar kostend; sei jäne-er kann verstehen; mädhurya-präcu­
rya-die außergewöhnliche Süße des hingebungsvollen Dienstes. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus sind vol ler Nektar, und die Spiele 

�ri K!loas sind wie Kampfer. Wenn man diese beiden vermischt, schmecken 
sie äußerst süß. Durch die Gnade der reinen Gottgeweihten kann jeder, der 
davon kostet, die Tiefen dieser Süße verstehen. 
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ye filä-amrta vine, khäya yadi anna-päne, 
tabe bhaktera durbala jivana 

yära eka-bindu-päne, utphullita tanu-mane, 
häse, gäya, karaye nartana 

ye-er, der; filä-der Spiele 5ri K�$1)as und 5ri Caitanya Mahäprabhus; amrta vi­
ne-ohne Nektar; khäya yadi anna -päne-wenn man nur normales Essen zu sich 
nimmt; tabe-dann;  bhaktera-der Gottgeweihten; durbala jivana-das Leben wird 
geschwächt; yära-von ihnen ; eka-bindu-päne-wenn man einen Tropfen trinkt; 
utphullita tanu-mane-Körper und Geist beginnen zu jubi l ieren; häse-lacht; gäya 
-chantet; karaye nartana-tanzt. 

ÜBERSETZUNG 
Die Menschen werden stark und stämmig, wenn sie ausreichend Getreide 

zu sich nehmen, doch der Gottgeweihte, der einfach nur gewöhnl iches Ge­
treide ißt und die transzendentalen Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus und �ri 
Krtoas nicht kostet, wird allmählich schwach und fäl lt von der transzenden­
talen Stellung hinunter. Wer jedoch nur einen Tropfen des Nektars der 
Spiele �ri K!loas kostet, dessen Körper und Geist werden erblühen, und er 
beginnt zu lachen, zu singen und zu tanzen. 

ERLÄUTERUNG 
Alle Gottgeweihten, die mit der Bewegung für K�$1)a-Bewußtsein in Verbindung 

stehen, müssen alle Bücher lesen, die schon übersetzt wurden (Caitanya-caritämrta, 
5rimad-Bhägavatam, Bhagavad-gitä und andere); andernfalls werden sie nach eini­
ger Zeit bloß noch essen und schlafen und als Folge davon von ihrer Stellung hin­
unterfallen. Auf d iese Weise werden sie die Gelegenheit verpassen, ein ewiges, 
glücksel iges Leben voller transzendentaler Freude zu erreichen. 
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VERS 279 
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e amrta kara päna, yära sama nähi äna, 
citte kari' sudr(lha visväsa 

nä pa(ja' kutarka-garte, amedhya karka5a ävarte, 
yäte pa(ji/e haya sarva -nä5a 

e amrta kara päna- ihr  alle müßt d iesen Nektar trinken; yära sama nähi äna­
dieser Nektar ist ohnegleichen; eitle-im Geist; kari' sudr(lha visväsa -volles Ver­
trauen in d iese Schlußfolgerung besitzend; nä pa(ja' kutarka garte- fallt nicht in die 
Grube falscher Argumente; amedhya karka5a ävarte-in den unberührbaren, grau­
samen Strudel; yäte-in den; pa(jile-wenn jemand hinunterfällt; haya sarva-nä5a 
-das Ziel des Lebens wird verdorben sein. 

ÜBERSETZUNG 
Die Leser sollten diesen wunderbaren Nektar kosten, denn nichts läßt 

sich mit ihm vergleichen. Indem sie in ihrem Geist volles Vertrauen beibe­
halten, sollten sie äußerst vorsichtig sein, nicht in die Grube falscher Argu­
mente oder in den Strudel unglücklicher Situationen zu fal len. Wenn man 
in eine solche Lage gerät, ist man hoffnungslos verloren. 
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sri-caitanya, nityänanda, advaitädi bhakta -vrnda, 
ära yala srotä bhakta -gaf)a 

tomä-sabära sri-caraf)a, kari sire vibhü?Jf)a, 
yähä haite abhi?ta-püraf)a 

sri-caitanya nityänanda-Sri Caitanya Mahäprabhu und Sri Nityänanda; advaita­
ädi bhakta-vrnda-wie auch die Gottgeweihten wie Advaita Äcärya; ära-und; yata 
srotä bhakta -gaf)a-alle Gottgeweihten, die zuhören ; tomä-sabära sri-caraf)a-die 
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Lotosfüße von euch allen ; kari sire vibhu�l)a-ich behalte als Helm auf meinem 
Kopf; yähä haite-von dem; abhi�ta-pural)a-all meinen Zielen wird gedient sein. 

ÜBERSETZUNG 
Als Schlußfolgerung davon unterwerfe ich mich �ri Caitanya Mahä­

prabhu, Nityänanda Prabhu, Advaita Prabhu und allen anderen Gottgeweih­
ten und Lesern, auf daß ich eure Lotosfüße als Helm auf meinem Kopf an­
nehmen möge. Auf diese Weise wird allen meinen Absichten gedient sein. 

VERS 281 

i\ti9f·lfift<!�· f�tlf�·Rct, 
fi.ttf" -.ft,-�tf �tf.1 1iltllf I 

p�.tf.i!, ���lfiHI!�, 
�� f•i i"ti1 fi•�tlf II �\r� II 

sri-rupa-sanätana- raghunätha-jiva-caral)a, 
sire dhari,-yära karori ä5a 

k�l)a-filämrtänvita, caitanya-caritämrta, 
kahe kichu dina k�Qadäsa 

sri-rupa-sanätana-�rila Rüpa Gosvämis und Sanätana Gosvämis; raghunätha­
jlva-Raghunätha däsa Gosvämis, Raghunätha Bhatta Gosvämis und �rila Jiva Go­
svämis; caral)a-die Lotosfüße; sire dhari-auf meinen Kopf nehmend ; yära-auf 
welchem; karori ä5a-ich wünsche stets; krsna-filä-amrta-anvita-mit dem Nektar 
von k�Qa-filä vermischt; caitanya-caritämrta-_die Spi�le des Herrn, �ri Caitanya 
Mahäprabhus; kahe-versuchte zu sprechen; kichu-etwas; dlna-äußerst demü­
tig; k�Qadäsa-Kr�l)adäsa Kavi räja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Die Lotosfüße �rila Rüpa Gosvämis, �ri Sanätana Gosvämis, Raghunätha 

däsa Gosvämis, Raghunätha Bhatta Gosvämis und Jiva Gosvämis auf meinen 
Kopf nehmend, wünsche ich mir stets ihre Barmherzigkeit. So versuche ich, 
K"t;�adäsa, in aller Demut den Nektar der Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus 
zu beschreiben, die mit den Spielen �ri Kr,.,as vermischt sind. 
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sriman-madana-gopäla­
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caitanyärpitam astv etac 
caitanya-caritämrta 

(Madhya-lilä, Kap. 25 

sriman-madana-gopäla-der Bildgestalt namens �riman Madana-gopäla; go­
vinda-deva-der Bildgestalt namens Govindadeva; lu$taye-zur Zufriedenstellung; 
caitanya-arpitam-�ri Caitanya Mahäprabhu dargebracht; astu-laßt es sein; etat 
-dieses; caitanya-caritämrta-das Buch namens Caitanya-caritämrta. 

ÜBERSETZUNG 
Wir beten, daß dieses Buch, der Caitanya-caritämrta, zur Zufriedenstel­

luns �ri Madana-gopälas und Govindadevas dem Herrn, �ri K!1r:ta Caitanya 
Mahäprabhu, dargebracht werden möge. 
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lad idam ati-rahasyaril gaura-filämrtaril yat 
khala-samudaya-kolair nädrtaril tair alabhyam 

k�tir iyam iha kä me sväditaril yat samantät 
sahrdaya-sumanobhir modam e�ril tanoti 

tat-dieser (Caitanya-caritämrta); idam-dieser; ati-rahasyam-voller spiritueller 
Geheimnisse; gaura-filä-amrtam-der Nektar der Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus; 
yat-welcher; khala -samudaya-von neidischen Schurken; ko/ai/:1-von Schweinen; 
na-niemals; ädrtam-gepriesen; tai/:1-für sie; alabhyam-nicht erreichbar; k�ti/:1 
iyam iha kä-was in diesem Zusammenhang der Verlust ist; me-von mir; svädi­
tam-gekostet; yat-welches; samantät-vollständig; sahrdaya-sumanobhi/:1-von 
denjenigen, die freundlich sind und deren Geist sehr rein ist; modam-Genuß; 
e�m-von ihnen; tanoti-erweitert sich. 

ÜBERSETZUNG 
Die Caitanya-caritämrta-Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus bilden eine 

äußerst geheime Schrift. Sie sind das Leben und die Seele aller Gottgeweih­
ten; diejenigen jedoch, die nicht geeignet sind, diese Schrift zu kosten, wei l 
s ie neidisch sind und somit Schweinen gleichen, werden sie bestimmt nicht 
zu schätzen wissen. Dies jedoch wird meiner Bemühung keinen Abbruch 
tun. Diese Spiele des Herrn, �ri Caitanya Mahäprabhus, werden gewiß alle 
hei ligen Menschen erfreuen, die reinen Herzens sind. Diese werden sie 
gewiß genießen. Wir hoffen, daß dies ihren Genuß mehr und mehr steigern 
möge. 
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Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 25. Kapitel im Madhya-mä 
des Sri-Caitanya-caritäm�, das beschreibt, wie die Einwohner von VäräQasi zum 
Vai�Qavatum bekehrt wurden. 

ANMERKUNG: 

Der Verfasser des Sri Caitanya-cäritämrta, Km•adäsa Kaviräja Gosvämi, hat all 
seine Feinde verurtei lt, indem er sie mit neidischen Schweinen vergl ich. Die Bewe­
gung für K�Qa-Bewußtsein, die sich auf der ganzen Welt verbreitet, wird von allen 
aufrichtigen Menschen geschätzt, obwohl sie noch nie zuvor etwas über die Spiele 
Sri Caitanya Mahäprabhus und Kr$Qas vernommen haben. Nun beginnen sogar die 
höheren priesterl ichen Kreise diese Bewegung zu würdigen. Sie sind zur 
Schlußfolgerung gekommen, daß diese Bewegung etwas sehr gutes ist und daß sie 
etwas von ihr lernen können. Nichtsdestoweniger gibt es in Indien gewisse Leute, 
die behaupten, d ieser lehre anzugehören, die jedoch in Tat und Wahrheit den 
äcärya beneiden . Sie haben auf viele Arten versucht, unsere Tätigkeiten zu unter­
binden, doch was uns betrifft, so folgen wir den Fußspuren Kf$1Jadäsa Kaviräja Go­
svämis und betrachten sie als neidische Schweine. Wir möchten einfach die Spiele 
Sri Kr$1JaS und Sri Caitanya Mahäprabhus so gut es in unseren Fähigkeiten liegt prä­
sentieren, so daß diejenigen, die tatsächlich ehrlich sind, ihre Herzen rein igen kön­
nen . Wir hoffen, sie mögen diese Schrift genießen und uns ihre Segnungen ertei len. 
Offensichtlich ist auch eine derart erhabene Persönlichkeit wie Kf$Qadäsa Kaviräja 
Gosvämi auf gewisse neidische Hindernisse gestoßen - was kann man also von 
uns erwarten, die wir nur unbedeutende Geschöpfe in d iesem Universum sind? 
Wir versuchen einfach die Anweisungen unseres spirituellen Meisters auszuführen, 
so gut es in unseren Kräften steht. 

ENDE DES MADHYA-LlLÄ 





ANHANG 





Der Autor 

His Divine Grace AC. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda erschien auf d iesem 
Planeten im Jahre 1 896 in Kalkutta, Indien, und dort begegnete er auch seinem spi ­
rituellen Meister, �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, zum ersten Mal im Jahre 
1922. Bhaktisiddhänta Sarasvati, ein bekannter gottergebener Gelehrter und der 
Gründer von vierundsechzig GauQiya Mathas (vedische Institute), fand Gefallen an 
dem gebildeten jungen Mann und überzeugte ihn davon, seine Lebensaufgabe 
darin zu sehen, das vedische Wissen zu lehren . �ila Prabhupäda wurde sein Schü­
ler, und elf Jahre später (1 933) empfing er in Allahabad die formelle Einweihung. 

Schon bei der ersten Begegnung, 1922, bat �ila Bhaktisiddhänta Sarasvati 
Thäkura seinen zukünftigen Schüler, �ila Prabhupäda, das vedische Wissen in 
engl ischer Sprache zu verbreiten. ln den darauffolgenden Jahren schrieb �rila 
Prabhupäda einen Kommentar zur Bhagavad-gitä, unterstützte d ie GauQiya Matha 
in ihrer Arbeit und begann 1 944, ohne fremde Hilfe, ein halbmonatliches Magazin 
in engl ischer Sprache zu veröffentlichen. Er editierte es selbst, schrieb die Manu­
skripte mit der Maschine und überprüfte die Korrekturfahnen. Eigenhändig verteilte 
er die einzelnen Exemplare großzügig und versuchte unter gewaltigen Anstrengun­
gen, die Publikation aufrechtzuerhalten. Einmal begonnen, wurde das Magazin 
nicht wieder eingestellt; es wird heute von seinen Schülern im Westen weiterge­
führt und in 1 9  Sprachen veröffentlicht. 

Als Anerkennung für �ila Prabhupädas philosophische Gelehrsamkeit und Hin­
gabe ehrte ihn die GauQiya-Vai�Qava-Gesellschaft 1947 mit dem Titel "Bhakti­
vedanta". 1 950, im Alter von vierundfünfzig Jahren, zog sich �rila Prabhupäda aus 
dem Famil ienleben zurück, und vier Jahre später trat er in den vänaprastha-Stand 
(Leben in Zurückgezogenheit) ein, um seinen Studien und seiner Schreibtätigkeit 
mehr Zeit widmen zu können. �rila Prabhupäda reiste nach der heiligen Stadt 
V!"fldävana, wo er in dem historischen, mittelalterl ichen Tempel von Rädhä-Dämo­
dara in sehr bescheidenen Verhältnissen lebte. Dort vertiefte er sich mehrere Jahre 
in eingehende Studien und verfaßte Bücher und Schriften. 1 959 trat er in den Le­
bensstand der Entsagung (sannyäsa). Im Rädhä-Dämodara-Tempel begann �rila 
Prabhupäda mit der Arbeit an seinem Lebenswerk - einer vielbändigen Überset­
zung mit Kommentar des achtzehntausend Verse umfassenden Srimad­
Bhägavatam (ßhägavata Puräl')a). Dort entstand auch das Buch Easy }ourney to Other 
Planets (dt. : jenseits von Raum und Zeit). 

Nach der Veröffentl ichung von drei Bänden des Bhägavatam reiste �rila Prabhu­
päda 1965 in die Vereinigten Staaten von Amerika, um die Mission seines spirituel ­
len Meisters zu erfüllen. Bis zu seinem Verscheiden am 14. November 1977 
verfaßte His Divine Grace mehr a ls  80 Bände autoritativer Übersetzungen, Kom­
mentare und zusammenfassender Studien der phi losophischen und religiösen Klas­
siker Indiens. 

Als �rila Prabhupäda 1 965 mit dem Schiff im Sostoner Hafen einl ief, war er so 
gut wie mittellos. Erst nach fast einem Jahr großer Schwierigkeiten gründete er im 
Jul i 1966 die International Society for Krishna Consciousness (Internationale Gesell­
schaft für Krischna-Bewußtsein), auch als ISKCON bekannt, die sich innerhalb eines 
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Jahrzehnts zu einer weltweiten Gemeinschaft von etwa einhundert äSramas, Schu­
len, Tempeln, Instituten und Farmgemeinschaften entwickelte. 

1 968 gründete �rila Prabhupäda New Vrindaban, eine vedische Gemeinschaft 
in den Bergen von West Virginia, die zunächst nur ein Experiment darstel lte. Ange­
regt durch den Erfolg von New Vrindaban, das heute eine blühende Farmgemein­
schaft mit  mehr a ls  vierhundert Hektar Land ist, haben seine Schüler seither meh­
rere ähnliche Gemeinschaften in  den Vereinigten Staaten und anderen Ländern ge­
bildet. 

1 972 führte His Divine Grace mit der Gründung der guruku/a-Schule in Dallas, 
Texas, in der westl ichen Welt das vedische System der Elementar- und Sekundar­
erziehung ein. Mit der ständig wachsenden Schülerzahl entstanden bis 1 978 be­
reits zehn neue Schulen; so zum Beispiel in Los Angeles, Berkeley und in der Farm­
gemeinschaft bei Paris. Das Haupterziehungszentrum hat seinen Sitz in  Vrndävana, 
Indien. 

�rila Prabhupäda legte auch den Grundstein für den Bau eines großräumigen in­
ternationalen Zentrums in �ridhäma Mäyäpura in Westbengalen, Indien, wo 
außerdem ein Institut für vedische Studien entstehen soll .  Ein ähnliches Projekt ist 
der eindrucksvolle Kr�IJa-Balaräma-Tempel mit internationalem Gästehaus in 
Vrndävana, Indien. Diese Zentren dienen vor al lem der Unterbringung westlicher 
Besucher, die dort wohnen und so einen unmittelbaren Einblick in die vedische 
Kultur bekommen können. Ein weiteres bedeutendes Kultur- und Bildungszentrum 
wurde Anfang 1 978 in  Bombay eröffnet. 

�rila Prabhupädas bedeutendster Beitrag indes sind seine Bücher. Wegen ihrer 
Authentizität, Tiefe und Klarheit in akademischen Kreisen hochgeachtet, werden 
sie an zahlreichen Hochschulen und Universitäten als Lehrmittel benutzt. 

Seine Schriften sind bisher in 30 Sprachen übersetzt worden. Somit ist der 
Bhaktivedanta Book Trust, der 1 972 gegründet wurde, um die Werke �n1a Prabhu­
pädas zu veröffentlichen, heute der größte Verleger im Bereich indisch-religiöser 
und -philosophischer Bücher. 

Bis zum März 1 977 war Srila Prabhupäda trotz seines fortgeschrittenen Alters 
auf Vorlesungsreisen, die ihn auf fünf Kontinente führten, vierzehnmal um die Welt 
gereist. Ungeachtet eines solch straffen Zeitplans entstanden fortlaufend Bücher, 
die eine wahre Bibliothek an vedischer Philosophie, Religion, Literatur und Kultur 
bilden. 



Quellennachwei"s 
Alle Aussagen im Sri Caitanya-caritämrta werden von anerkannten Vai�l)ava-Autoritäten 

bestätigt. Die folgenden authentischen Schriften sind in den Erläuterungen zu den angege­
benen Versen zitiert oder angeführt. 

Agni Purä.,a-23 .51  

Aitareya Upanitad-20.273 

Amara-ko�-Wörterbuch-24.309 

Amrta-praväha-bhäwa (Bhaktivinoda Thäkura)-22. 1 4- 1 5, 23 .0, 24.0, 25. 56, 
25 . 1 2 1  

Anub�ya (Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkuril)-20.328, 25 .9 

Bhagavad-gitä-20.1 58, 20. 1 65, 20.163, 20. 1 73, 20.248, 20.272, 20.273, 20.328, 
20.345, 20.359, 20.372, 20.375, 20.376, 20.397, 2 1 . 1 5, 21 . 1 8, 2 1 .60, 
21 .90, 22.9, 22 . 1 5, 22.23, 22 .51 ,  22.57-58, 22 .88-90, 22.94, 22 . 100, 
22 . 1 42, 23 . 77, 23 .82-83, 23 . 105, 23.106-107, 23.108, 23.109, 23.110, 
23. 1 1 1 ,  23. 112, 23.1 13, 24.94, 24. 104, 24.1 1 1 , 24.132, 24.138, 
24.159, 24.160, 24.173, 24.189, 24.192, 24.205, 24.249, 24.250, 
24.252, 24.262, 24.279, 24.323, 24.330, 24.331 ,  24.345, 25 .33, 25 .34, 
25.39, 25.40, 25 . 56, 25 . 101 ,  25 . 1 2 1 ,  25 . 1 93, 25 .270 

Bhakti-rasämrta-sindhu (Rüpa Gosvämil-20.353, 20.380, 20.399-401, 22. 16, 
22.66, 22.68, 22.70, 22.105, 22 .1 29, 22.130, 22. 131,  22. 132, 22.133, 
22.1 36, 22.150, 22.154, 22.155, 22.158, 22.160, 22.163, 23.5, 23.7, 
23.8, 23.14-15, 23.18-19, 23.23, 23.29, 23.33, 23.37, 23.40, 23 .45, 
23 .46, 23 .47, 23 . 5 1 ,  23 .52, 23 .56, 23.67, 23.70, 23.71, 23.72, 23.73, 
23.74, 23.75, 23.76, 23.77, 23.79-81, 23.82-83, 23.84-85, 23.87-91, 
23.95-98, 23.100, 23 . 105, 24.128, 24.172, 24.181, 24.195, 24.330 

Bhilkti-sandilrbha (Jiva GosvämD-22 . 149 

Bhävärtha-dipikä (�ridhara Svämil-24.78 

Brahrnil-sarhhitä-20.154, 20.160, 20. 1 65, 20.258, 20.272, 20.273, 20.281 , 
20.304, 20.310, 20.316, 20.384, 2 1 . 1 8, 2 1 .35, 21 .41 , 21 .49, 23 .1 1 6, 
24.285 

Brhild-gautamiya-tantril-23.68 

Brhan-näradiya Purär;�a-20.346 
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üit�ny�-andr<KYy�-ni�b (�vi �r�pür�)-24.348, 24.349, 24.350 

üiuny�-ariümrt� (Kr.�disa �virij�)-20. 1 65, 20.271, 2 1 . 1 8, 24.278, 
24.331 ,  25 .9, 25 .264 

Garu�-Puri�-25.143-144 

Git�-bh�� (�nbridry�)-20.31 1 

H�ri-biYkti-sudh<KYy�-22.42, 23.23, 24.0, 24.37, 24.125, 24.219 

H�ri-bh�kti-vilisa (�niun� Gosvimi)-22.42, 22.101, 23 .0, 23 . 104, 23 . 105, 
24.330, 24.33 1 ,  24.334, 24.337, 25 . 1 2 1  

Hari-v�mu-20.337, 23 . 1 1 6  

H�y�fir�-�iiaritr�-20.237, 20.239 

�th� U�nitad-20.248, 20.274 

Kityiy�n�-samhiti-22.91 

Kr.�-brr:timrt� (Bilv�m�ngal� Thikur�)-21 . 136, 23.31,  23.35 

Kr.�-san�rbh� (Jiva Gosvimi)-23. 1 1 7- 1 1 8  

ughu-bhigav�ümrt� (Rü� Gosvimi)-20. 1 65, 20. 1 85, 20.242, 20.251 ,  
20.373, 21 .56, 23 . 1 1 7- 1 1 8  

ulit�-mid1Yv� (Rü� Gosvimi)-20.180, 20.182 

Mahibhir�t�-20.337, 23 . 1 1 7- 1 1 8, 24.330, 25.57 

Mahi U�nitad-24.120 

Nir��-�naritr�-23.8, 23 . 105, 24.98 

Nir�diy� Purir:"��-24.170 

Nrsimh�-ti�ni U�nitad-24.112, 24.144, 25.156 

P�d� Purir:"��-20.21 7, 20. 346, 21 .50, 21.51,  21 .88, 22. 1 1 3, 23.27, 24.330, 
24. 331  
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Padyävali (Rüpa Gosväm0-22.136 

Pä1;1inis sütras-24.26, 24.151 ,  24.297 

timäyar,a-22.34 

{18 Veda-samhitä-20.289, 23 . 1 1 6, 24.21  

Sarva-samvädini (Jiva Gosvim0-23 . 1 1 7  - 1 1 8  

Siddhinta-,iromar,i-20.2 18, 2 1 .84 

Siddhirtha-samhiti-20.223-236 
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Skanda Purä.,a-22.147, 24.273, 24.278, 24.330, 24.336 

�rimad-Bhigavatam-20.156, 20.158, 20. 162, 20. 1 62, 20. 1 65, 20. 170, 20.173, 
20. 146, 20.248, 20.249, 20.262, 20.266, 20.267, 20.270, 20.272, 
20.274, 20.275, 20.275, 20.276, 20.299, 20.306, 20.312, 20.313, 
20.318, 20.331, 20.332, 20.333, 20.337, 20.338, 20.339, 20.342, 
20.344, 20.345, 20.347, 20.355, 20.359, 20.374, 21 .9, 21 . 11 ,  21 .13, 
21. 15, 21 .27, 21 .33, 21 .37, 21 .83, 21. 100, 21 .1 12, 21 .123, 21 .124, 
22. 1 8, 22.19, 22.20, 22.22, 22.27-28, 22.30, 22. 3 1 ,  22.32, 22 .32, 
22.36, 22.40, 22.44, 22.46, 22.48, 22.50, 22.52, 22.53, 22.55, 22.61, 
22.63, 22.72, 22.73, 22.74, 22.76, 22.81 ,  22.82, 22.84, 22.85, 22.86, 
22.88-90, 22.96, 22.98, 22.103, 22.1 10, 22. 1 1 1 ,  22. 1 12, 22.137-139, 
22.141, 22. 144, 22.146, 22.162, 23.16, 23.21 ,  23.25, 23.41 , 23.65, 
23 . 105, 23. 1 14, 23 . 1 1 4, 23 . 1 1 7- 1 1 8, 24.0, 24.5, 24.21, 24.45, 24.47, 
24.48, 24.50, 24.52, 24.54, 24.56, 24.61, 24.74, 24.76, 24.86, 24.88, 
24.90, 24.98, 24.100, 24.103, 24.1 15, 24. 1 17, 24.123, 24.131,  24.135, 
24.137, 24.140, 24.141, 24.142, 24.156, 24. 157, 24.166, 24.169, 
24. 1 72, 24.176, 24.177, 24. 178, 24.179, 24.183, 24.190, 24.197, 
24.199, 24.206, 24.207, 24.208, 24.213, 24.215, 24.217, 24.249, 
24.31 3, 24.320, 24.321, 24.323, 24.330, 25 .0, 25.31,  25.32, 25.36, 
25.37, 25.38, 25.77, 25.83, 25.84, 25.85, 25.101, 25.105, 25.109, 
25.113, 25.1 19, 25. 123, 25.126, 25.128, 25.129, 25. 130, 25.132, 
25.133, 25.134, 25. 136, 25.137, 25. 138, 25.140, 25.141, 25.145, 
25. 146, 25.148, 25.149, 25.151,  25. 152, 25.157, 25. 158, 25.159 

�vetüvatara Upanitad-20.273 

Tattva-sägara-24.331  

Ujjvala-nilamar,i (Rüpa Gosvim0-20.397, 23 .57, 23 .62, 23 .63, 23.87-91 

Upaddämrta (Rüpa Gosvim0-24.330 
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Vedänta-sütra-20.272, 20.273, 25 .0 

Vitr;tu Purär;�a-20.337, 20.346, 23 . 1 1 7- 1 1 8, 24.72, 24.94, 24.308 

Vi,va-prakäSa-Wörterbuch-24.12, 24.18, 24.24. 24.67, 24.69 



Bg.-Bhagavad-gitä 
Bh.r .s.-Bhakti-rasämrta-sindhu 
Bs.-Brahma-sarhhitä 

Glossar 

I .  Abkürzungen 

Cc.A.-Sri Caitanya-caritämrta, Antya-filä 
Cc.A.-Sri Caitanya-caritämrta, Ädi-filä 
Cc.M.-Sri Caitanya-caritämrta, Madhya-filä 

Kat.U.-Katha Upani�d 

SB.-Srimad-Bhägavatam 
�vet.U.-SvetäSvatara Upani�d 

Vs.-Vedanta-sütra 

I I .  Eigennamen 

A 
k.irya �nkara-Siehe: Sankaräcärya 
Acyuta-(acyuta-unfehlbar) "der Unfehlbare" (Name K�l)as) 
Advaita Prabhu-Mitglied des Parica-tattva, Inkarnation Mahä-Vi�l)us. Vgl . Ce. Ä. 

6. Kap. 
Ajämila-brähmaQa, der durch die Gemeinschaft einer Prostituierten alle brahma­

nischen Eigenschaften verlor, jedoch später durch das einmalige Ausspre­
chen des Namens "Näräyal)a" (K��I)a) gerettet wurde. Vgl . 58. 6. Canto, 
1 . -2 .  Kap. 

Ambarita Mahäräja-großer Gottgeweihter und Weltherrscher, bekannt dafür, 
daß er hingebungsvollen Dienst in großem Reichtum ausführte und seine 
Sinne und seinen Geist unablässig im Dienst des Herrn verwendete. Ging 
aus einem Streit mit Durväsä Muni siegreich hervor. Vgl . 58. 9. Canto, 4.-
5 .  Kap. 

Ananta(-deva)-(ananta-unendlich; deva-der Höchste Herr); "der Herr, der 
unendlich ist"; ein anderer Name ��s 

Apsaräs-die Gesellschaftsmädchen der himmlischen Planeten 
Arjuna-Freund K��l)as; einer der fünf Päl)<;lava-Brüder, dem K��l)a die Bhagavad­

gitä verkündete. Vgl . SB. 1 . 1 2 . 2 1  
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B 
Baladeva-(ba/a-spirituelle Stärke; deva-die Höchste Persönl ichkeit Gottes) 

anderer Name Balarämas 
Baladeva Vidyäbhütar:-a-äcärya der Madhva-sampradäya; Verfasser des 

Govinda-bh�ya 
Balaräma-(ba/a-spirituelle Stärke; räma-das Behältnis spiritueller Freude) Kr�Qas 

älterer Bruder. Vgl . 58. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7  
Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi-(1 874- 1 936) äcärya der GauQiya-Vai�Qava­

sampradäya (Sohn Bhaktivinoda Thäkuras; Schüler von Gauraki5ora däsa 
Bäbäji, spiritueller Meister von His Divine Grace A. C .  Bhaktivedanta 
Swami Prabhupäda); der hervorragendste Gelehrte und Gottgeweihte sei­
ner Zeit . Gründer der GauQiya Matha mit 64 Tempeln in Indien und 
Verfasser zahlreicher Vai�Qava-Schriften 

Bhaktivinoda Thäkura-(1838- 19 14) äcärya der Gauc;Jiya-Vai�Qava-sampradäya 
(Schüler von )agannätha däsa Bäbäji, spiri tueller Meister von Gauraki5ora 
däsa Bäbäji); Vater von Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi; verfaßte mehr 
als einhundert Bücher und zahlreiche Lieder, zum erstenmal auch in 
englischer Sprache 

Bharata �häräja-Sohn ��bhadevas; Weltherrscher, der seiner Königswürde 
und allem Materiellen entsagte, um nur noch Kr�IJa zu dienen. Entwik­
kelte indes zu starke Zuneigung zu einem Reh und wurde im nächsten 
Leben als Reh verkörpert, behielt aber sein Erinnerungsvermögen und 
wurde dann als der große Heil ige )a<;la Bharata wiedergeboren und 
erreichte die Vollkommenheit. Vgl . SB. 5 .  Canto, 7 . - 14 .  Kap. 

Bhima(sena)-der drittälteste der fünf PäQ<;lavas; bekannt für seine ungeheure 
Körperkraft und seine kämpferische Natur 

Bhifma(deva)-einer der großen Helden in  der Schlacht von Kuruk�tra auf seiten 
der Kurus. Wohlmeinender Freund der PäQ<;lavas; reiner Geweihter 
Kr�Qas. Vgl . SB. 1 .  Canto, 9. Kap. 

Bilvarnangala Thäkura-äcärya der Vi�Qusvämi-Vai�Qava-Gemeinde; großer 
Gottgeweihter, der vormals unter dem Namen �ilhana Misra als 
brähmar:ta und Haushälter in Südindien lebte, einer Prostituierten namens 
CintämaQi verfiel, jedoch auf ihren Rat hin dem weltlichen Leben 
entsagte. Verfasser des berühmten Werkes Kr�r:ta-karr:tämrta und des 
�nti-5ataka 

Brahmä-das höchste Lebewesen in jeweils einem Universum; wird zu Beginn der 
Schöpfung auf der Lotosblüte geboren, die dem Nabel GarbhodakaSäyi 
Vi�IJUS entsprießt; erschafft auf Anordnung Vi�Qus die Körper aller 
Lebewesen im Universum; für die Erscheinungsweise der Leidenschaft 
zuständig 

Brahrna-Ympradäya-Siehe: Vai�Qava-sampradäya(s) und Madhväcärya 
BrhasjMti-der spi rituelle Meister der Halbgötter, auch als Ängirasa bekannt, Sohn 

des Mahar$i Angirä. Vgl . SB. 1 .9.8 
Buddha-(wörtl . .,einer, der verstanden hat"; . ,der Erleuchtete") Inkarnation K�Qas, 

die erschien, um durch die Phi losophie von der Leere, die im Gegensatz 
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zu den Veden steht, die damals im Namen der Veden durchgeführten 
Tieropfer zu beenden 

c 
Caitanya Mahäprabhu-(1 486- 1 534), avatära Kr�Qas, der in Bengalen, Indien, 

erschien, um das Chanten der Hei l igen Namen des Herrn als den Vorgang 
der Gotteserkenntnis im gegenwärtigen Zeitalter des Kali einzuführen 

Cär:-akya Par:-�ita-(3. Jh .  v. Chr.) Premierminister des Mahäräja Candragupta; 
versah seinen Dienst, ohne Bezahlung anzunehmen. Bekannt für seine 
Moralgesetze und Lebensweisheiten 

Citraka�iner der Diener K�Qas in Vrndävana 

0 
Dämodara-(däma-Strick; udara-gebunden) Name Kr�Qas, der bedeutet, daß Er 

mit einem Strick um den Leib gefesselt wurde 
Devaki-die Frau Vasudevas; Kr�Qas ",eibliche" Mutter 
Dhruva Mahäräja-Königssohn, der mit fünf Jahren in den Wald zog und unter 

Närada Munis Führung Vi�n.u verehrte, um das größte Reich im Univer­
sum zu bekommen. Als Vi�QU Sich ihm offenbarte, wurde er zu einem 
reinen Gottgeweihten. Vgl . 58. 4. Canto, 8.- 1 2. Kap. 

Durgä(-devi)-"Gefängnis, Kerker"; einer der Namen der Frau �ivas, der Oberauf­
seherin der materiellen Natur 

G 
Gadädhara-Mitglied des Parica-tattva; ein enger Beigesellter �i Caitanya Mahä­

prabhus 
Gajendra-(gaja-Eiefanten; indra-König der) Gottgeweihter in der Gestalt eines 

Elefanten, der in Todesnot zu K�Qa betete und gerettet wurde. Vgl . 58. 
8. Canto, 2.-4. Kap. 

Ga.,apati-(gaQa-die Beigesellten �ivas; pati, i5a, nätha-Herr) auch bekannt als 
GaQeSa oder GaQanätha; Sohn �ivas; Halbgott, der alle Hindernisse auf 
dem Pfad des hingebungsvollen Dienstes beseitigt 

Gar:-e5a-5iehe: GaQapati 
GarbhodakaYyi Vi,r:-u-(garbha-das innere; udaka-Meer; Säyi-jmd., der liegt) 

der zweite puru�-avatära; Erweiterung Mahä-Vi�Qus; liegt in jedem Uni­
versum auf �� im Garbha-Meer; auf der Lotosblüte, die aus Seinem 
Nabel sprießt, wird Brahmä geboren. Vgl . Ce. M. 20.285-293 

Gauq.ya-Vai"'avas-die Vai�Qavas aus Bengalen (Gau<;la), die Caitanya Mahä­
prabhu nachfolgen 
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Gau(,fiya-VaitQava-sampradäya-Nachfolge der spirituellen Meister nach 
Caitanya Mahäprabhu 

Gaura (Gour)-Kurzform für Gauränga 
Gaurahari-der Höchste Herr Hari, dessen Körper eine goldene Tönung hat (ein 

Name Caitanya Mahäprabhus) 
Gauränga-"derjenige, dessen Gliedmaßen eine goldene Tönung haben" (ein 

Name Caitanya Mahäprabhus) 
Gopila Bhatta Gosvämi-( 1 503- 1 5  78) einer der sechs Gosvämis; spiritueller Mei­

ster von �riniväsa Äcärya. Lebte unter der Obhut von Rüpa und Sanätana 
Gosvämi in Vrndävana und stellte dort die Bildgestalt Rädhä-ramal)as 
auf. Verfaßte die $a[-kriyäsära-dipikä, editierte den Hari-bhakti-viläsa 
und schrieb einen Kommentar zum K{?rya-karryämrta. Inkarnation der gopi 
Ananga-manjari. Vgl . Ce. Ä. 10 . 105 

Gosvämis, sechs-unmittelbare Schüler Caitanya Mahäprabhus: Rüpa, Sanätana, 
Raghunätha Bhatta, Raghunätha däsa, .fiva und Gopäla Bhatta 

Govinda-(go-Kühe, Sinne, Land; vinda-einer, der Freude schenkt) "derjenige, 
der die Kühe, die Sinne und das Land erfreut" (ein Name K�Qas) 

H 
Hanumän-großer Geweihter Rämacandras in der Gestalt eines Affen. Beschrei­

bung: Rämäyarya 
Hari-"derjenige, der al les Unglückbringende aus dem Herzen fortnimmt" (ein 

Name Kr�Qas) 
Haridäsa Thäkura-großer Geweihter und Schüler Caitanya Mahäprabhus. Wurde 

von diesem zum nämäcärya oder äcärya des Chantens der Heil igen 
Namen des Herrn gemacht 

HiraQyakasipu-(hiraryya-Gold; kasipu-weiches Bett) dämonischer König, der 
das gesamte Universum unter seine Herrschaft brachte. Als er seinen Sohn 
Prahläda Mahäräja, einen großen Gottgeweihten, zu töten versuchte, 
wurde er von der Nrsirilha-lnkarnation des Herrn vernichtet. Vgl . SB. 
7. Canto, 2.-8 . Kap. 

Hrtike$a-"der Herr der Sinne" (ein Name K�Qas) 

lndra-der König des Himmels, das Oberhaupt der Halbgötter, auch für Regen, 
Wind, Wolken, Blitz und so fort zuständig 

Tsvara Puri-spiritueller Meister Caitanya Mahäprabhus 

r 
Jagadänanda PaQ�ita-einer der engsten Gefährten Caitanya Mahäprabhus in 

Jagannätha Puri; Inkarnation Satyabhämä-devis 
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Jagannätha-{jagat-Universum; nätha-Herr) "Herr des Universums" (ein Name 
K{?Qas); Form Kr�Qas, in der Er zusammen mit Seinem Bruder Balaräma 
und Seiner Schwester Subhadrä in Puru�ttama-k�tra oder )agannätha 
Puri, Indien, residiert 

Jayadeva Gosvämi-<um 1 300) bengalischer Dichter (Hauptwerk: Ota-govinda) 
)iva Gosvämi--{1 5 1 3- 1 598) einer der sechs Gosvämis; Neffe Rüpa und Sanätana 

Gosvämis. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Dämodara Tempel und 
verfaßte zahllose Vai�Qava-Schriften . Hauptwerke: Bhägavata-sandarbha 
�t-sandarbha) und Gopäla-campü. Inkarnation der gopi Viläsa-mafijari. 
Vgl . Ce. Ä. 10.85, Ce. M. 1 .43-44 

K 
Käli-Form der Göttin Durgä, die den vernichtenden Aspekt der materiellen Natur 

verkörpert 
Kali�ie Verkörperung der Irrel igiosität, die zu Beginn des Kali-yuga erschien und 

ihren Einfluß ausbreitete. Vgl . 58. 1 .  Canto, 1 6. - 1 7.  Kap. 
Karhsa�ämonischer Onkel Kr�Qas und König von Mathurä; beabsichtigte, Kr�Qa 

zu töten, wurde jedoch von Ihm vernichtet 
Kdava-<ke5a-langes gelocktes schwarzes Haar; va-besitzend) "einer, der langes 

gelocktes schwarzes Haar hat" (ein Name K{?Qas) 
K".,a-"der auf alles anziehend Wirkende"; der Herr, die Höchste Persönl ichkeit 

Gottes, in Seiner ursprünglichen Gestalt als Kuhhirtenknabe mit zwei 
Händen und einer Flöte 

�.,adisa Kaviräja Gosvämi--{1 507 - ca. 1 61 5) äcärya der Gauc;fiya-Vai�Qava­
sampradäya (Schüler der sechs Gosvämis und spiritueller Meister von Na­
rottama däsa Thäkura); Verfasser des Caitanya-caritämrta 

Kfirodabäyi Vif!;'u-<f<#ra-Milch; udaka-Meer; Säyi-jmd ., der liegt) der dritte 
puru�-avatära; Erweiterung GarbhodakaSäyi Vi�Qus; befindet Sich in je­
dem Universum und l iegt auf der Schlange �$Cl im Milchozean auf dem 
Planeten �vetadvipa; alldurchdringende Uberseele und Erhalter des Uni­
versums. Vgl . Ce. M. 20.294-295 

L 
Lalqmi�ie Glücksgöttin, die Gefährtin Näräyal)as in VaikuQtha 
Lalitä-wörtl . "die Liebenswerte"; eine der acht Haupt-gopis 

M 
Mädhava-"der Gemahl der Glücksgöttin"  (ein Name Kr�Qas) 
Mädhavendra Puri-führte die gemeinsame Verehrung von Rädhä und Kr�Qa ein; 
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er wird deshalb als die Wurzel der Verehrung in ekstatischer liebe 
bezeichnet. Spiritueller Meister von Nityänanda Prabhu und Advaita 
Äcärya 

Madhva-Siehe: Madhväcärya 
Madhväcärya-(1 239- 1 3 1 9) einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�l)avatums in der 

Nachfolge der Brahma-sampradäya; stellte die Phi losophie des suddha­
dvaita, des "reinen Dualismus" auf. Beschreibt hauptsächlich drei Wesen­
heiten - den Höchsten Herrn, den jiva und die materielle Welt. 
Bekämpfte �rikaras Unpersönlichkeitsphilosophie. Vgl . Ce. M. 9.245 

Madhva-sampradäya-Siehe: Vai�l)ava-sampradaya(s) und Madhväcärya 
Mahadeva-Siehe: Siva 
Mahä-Vitr,u-der erste puru�-avatära; auch bekannt als Käral)odakaSäyi Vi$1JU; 

vollständige Erweiterung Kf$1)as; l iegt im Meer der Ursachen und er­
schafft und vernichtet mit jedem Ein- und Ausatmen alle materiellen 
Universen. Vgl . Ce. M. 20.250-285 

Mäyäväda-Schule-Siehe: Mäyävädis 
Mäyävädis-Unpersönlichkeitsphilosophen, die behaupten, der Herr könne keinen 

transzendentalen Körper haben und sei deshalb formlos 
Mukunda-"derjenige, der Befreiung gewährt" (ein Name K�l)as) 

N 

Nanda Mahäräja-der pflegevater Kr�IJaS in Vrodävana 
Nanda-nandana-(nanda-Nanda Mahäräja; nandana-einer, der Freude bereitet) 

"die Freude Nandas" (ein Name K�l)as) 
Närada Muni-Sohn Brahmäs und großer Gottgeweihter; auch als Weiser unter 

den Halbgöttern (devar�i) und als "Raumfahrer" bekannt, da er ständig auf 
dem Luftweg von Ort zu Ort reist, predigt und mit seiner viQä die 
Herrl ichkeit des Herrn lobpreist; spiritueller Meister Vyäsadevas, Prahläda 
Mahäräjas und vieler anderer großer Gottgeweihter. Vgl . SB. 1 .9.6- 7 

Narasimha(-deva)-(nara-Mensch; simha-Löwe); eine andere Schreibweise von 
Nrsimha(-deva) 

Näräyar,a-(nära-der Lebewesen; ayal)a-Ruhestätte) "Ruhestätte aller Lebewe­
sen" (nach der Vernichtung des Universums); ein Name Kr�IJaS in Seinem 
Vi�l)u-Aspekt 

Narottama däsa Thäkura-(um 1 550) äcärya der Gau<;fiya-Vai�l)ava-sampradäya 
(Schüler von K�Qadäsa Kaviräja Gosvämi, spiritueller Meister von Visvanä­
tha Cakravarti Thäkura) bekannt für seine Vai�l)ava-Lieder in Bengali 

Nitäi-Kurzform für Nityänanda 
Nityänanda-(nitya-ewige; änanda-Giückseligkeit) Inkarnation Balarämas, die 

vor etwa 500 Jahren in Räl;ihade5a, Indien, als der Bruder Caitanya Mahä­
prabhus erschien 

N�imha(-deva)-(nr-Mensch; simha-Löwe) die Halb-Mensch-halb-Löwe- Inkar­
nation Gottes. Vgl . SB. 7. Canto, 1 . - 1 0. Kap. 
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p 
Pär,fllavas-"die Nachfolger Pär:t<;lus", die fünf Söhne Mahäräja Pär:t<;lus: Yudhi?­

�h i ra, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva; siegten in der Schlacht von 
Kuruk?etra gegen die Kurus 

Pari�it Mahäräja-Enkel der Pär:tdavas; Weltherrscher nach Yudhi?�hira Mahäräja; 
hörte von �ukadeva Gosvämi das 5rimad-Bhägavatam sieben Tage lang 
bis zu seinem Tod und erreichte so die Vol lkommenheit 

Patraka�iner der anugas oder Nachfolger (Diener) Kr?Qas in V�ndävana 
Prahläda Mahäräja-(prah/äda-einer, der von Freude erfüllt ist) großer Gottge­

weihter; als sein dämonischer Vater ihn zu töten versuchte, erschien 
Nrsimha und vern ichtete den Dämon. Vgl . SB. 7. Canto, 1 . - 10. Kap. 

R 
Rädhä-(rädhä-eine, die verehrt) Kurzform für Rädhäräl)i 
Rädhärär,i-(rädhä-eine, die verehrt; räQi-Königin) die Haupt-gopi; die Verkör­

perung der inneren Freudenkraft K�?IJaS und damit Seine erste und 
höchste Geweihte 

Räghava-"Nachfahre Raghus" (Name Rämacandras); (Raghu - Aja - Da5aratha 
- Rämacandra) 

Raghunätha Bhatta Gosvämi-(1 505- 1 579) einer der sechs Gosvämis; Sohn 
T apana Misras. Lebte in V�ndävana unter der Obhut Rüpa Gosvämis, 
später am Rädhä-kul)<;la. Bekannt dafür, daß er in den Vai?l)avas nie 
irgendwelche Fehler sah. Inkarnation der gopi Räga-manjari. Vgl . Ce. Ä. 
10. 1 52- 1 58 

Raghunätha däsa Gosvämi-( 1 495- 1 5 71)  einer der sechs Gosvämis; wurde von 
Caitanya Mahäprabhu der Obhut Svarüpa Dämodaras anvertraut und 
d iente mit ihm Caitanya Mahäprabhu sechzehn Jahre lang. Begab sich 
dann bis zu seinem Lebensende nach Rädhä-kuQ<;la. Gründete in V�ndä­
vana den Rädhä-Giridhäri-Tempel . Hauptwerke: Stava-mä/a (Stavävam, 
Däna-carita und Muktäcarita. Inkarnation der gopi Rasa-marijari. Vgl . 
Ce. Ä. 1 0.91 ,  Ce. M. 1 6.222-244, Ce. A. 6. Kap. 

Räma-"das Behältnis aller Freude", 1 . Kurzform von Balaräma. 2. Kurzform von 
Rämacandra 

Rämacandra-(räma-spirituelle Freude; candra-Mondl Inkarnation von Kr?IJaS 
Erweiterung Väsudeva, erschien im Tretä-yuga als vorbildl icher König; 
vernichtete den Dämon Räval)a. Beschreibung: RämäyaQa; SB. 1 . 1 2 . 19; SB. 
9. Canto, 10 . - 1 1 .  Kap. 

Rämänanda Räya-großer Geweihter Caitanya Mahäprabhus, mit dem dieser 
lange und vertraute Gespräche über h ingebungsvollen Dienst führte; 
Inkarnation der gopi ViSäkhä. Vgl . Cc.M. 8. Kap. 

Rämänuja-Siehe: Rämänujäcärya 
Rämänujäcärya-(101 7 - 1 1 37) einer der vier Haupt-äcäryas des Vai?Qavatums in 

der Nachfolge der �ri-sampradäya 
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Räva.,a-"einer, der anderen Schwierigkeiten bereitet"; großer Dämon und König 
von L.arikä; raubte Rämacandras Gattin Sitä und wurde daraufhin von die­
sem vernichtet 

�bhadeva-lnkarnation Vi�QUS als Sohn Näbhi Mahäräjas; Weltherrscher, den 
alle Menschen als größte Persönlichkeit der damal igen Zeit feierten. 
Zeugte hundert Söhne, unter ihnen Bharata Mahäräja; bekannt für seine 
Unterweisungen an diese hundert Söhne. Vgl . 58. 5.  Canto, 3.-6. Kap. 

Rüpa Gosvämi--( 1 489- 1 564) Oberhaupt der sechs Gosvämis; jüngerer Bruder Sa­
nätana Gosvämis. Gründete in V!lldävana den Rädhä-Govinda�-Tempel 
und verfaßte zahllose Vai$Qava-Schriften . Hauptwerke: Bhakti-rasamrta­
sindhu, Vidagdha-mädhava, Uijvala-nilamat:�i und Lalita-mädhava. Inkar­
nation der gopi Rüpa-marijari. Vgl . Ce. Ä. 1 0.84, Ce. M. 1 . 3 1 -41 

s 
�ci(-devil-1 .  Mutter Caitanya Mahäprabhus. 2. die Gemahlin lndras 
Sanätana Gosvämi--( 1 488- 1 588) einer der sechs Gosvämis, der ältere Bruder 

Rüpa Gosvämis, berühmt wegen seiner außergewöhnlichen Demut und 
Bescheidenheit. Gründete in V!lldävana den Rädhä-Madana-mohana­
Tempel und verfaßte zahllose Vai$Qava-Schriften. Hauptwerke: Hari­
bhakti-viläsa, Bhägavatämrta, Da5ama-{ippani und Da5ama-carita. Inkarna­
tion der gopi Rati -marijari (l.abariga-marijari) Vgl . Ce. Ä. 1 0.84 

�nkaräcärya-(788-820) Inkarnation �ivas; erschien im Kal i -yuga als brähmat:�a, 
um Unpersönlichkeitsphi losophie durch eine verdrehte Auslegung des 
Vedänta -sütra zu lehren 

�nkara-sampradäya-Nachfolge der spi rituellen Meister nach �arikaräcärya 
Sarasvati-Göttin der Gelehrsamkeit 
Särvabhauma Bhattäcärya-berühmter Gelehrter und Logiker, der �ri Caitanya 

die Vedänta-Phi losophie lehren wollte, jedoch von �ri Caitanya die wahre 
Bedeutung des Vedänta lernte und Sein Geweihter wurde. Vgl . Ce. M. 
Kap. 6 

Sechs Gosvämis-Siehe: Gosvämis, sechs 
�"'(-näga)-auch als Ananta bekannt; eine vollständige Erweiterung Balarämas in 

der Gestalt einer Schlange mit Tausenden von Köpfen; wirkt als Geweih­
ten-Inkarnation Gottes, indem Er Kr�Qa auf mannigfaltige Weise dient: 1 .  
indem Er alle Planeten auf Seinen zahl losen Häuptern trägt; 2 .  indem Er 
Vi�Qu als Ruhestatt dient. Vgl . Ce. Ä. 5 .8- 1 0, 1 09- 1 25; SB. 5 .25 . 1 -6 

Sitä-devi-lnkarnation der Glücksgöttin L.ak�mi-devi, erschien als Tocher des 
Mahäräja Janaka; Gattin �ri Rämacandras 

�iva-"der Glückspendende"; der Halbgott, der für die Erscheinungsweise der 
Unwissenheit und die Zerstörung des Universums zuständig ist. Vgl 58. 
1 . 1 2 .23  

�riniväsa Äcärya-großer Gottgeweihter in der Nachfolge der  sechs Gosvämis. Be­
kannt durch das $ac;f-gosvämy-a?faka, seine Gebete an die sechs 
Gosvämis 
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�ri-sampradäya-5iehe: Vai�Qava-sampradaya(s) und Ramanujacärya 
Subala-engster Freund K!?Qas in Vrndävana 
Sudämä-einer von Kr�IJaS priya-sakhäs in Vrndävana 
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Sudämä Vipra-ein sehr bedürftiger brähmaQa-Freund K!?IJaS in der Nähe von 
Dväraka, dem Kr�Qa hohe Achtung erwies und unermeßlichen Reichtum 
schenkte. Vgl . 58. 10. Canto, 79.-80. Kap. 

Svarüpa Dämodara-Sekretär und vertrautester Geweihter Caitanya Maha­
prabhus in Jagannätha Puri 

�veta-varäha-die Inkarnation des Herrn als weißer Eber 
�yämasundara-"von blauschwarzer Körpertönung und großer Schönheit" (Name 

K!?l)as) 

T 
Tulasi-reine Gottgeweihte in der Gestalt einer Pflanze, die K!?IJa sehr lieb ist und 

deren Blätter und Blüten Seinen Lotosfüßen geopfert werden 

u 
Uddhava-Vetter und ehrerbietiger Freund K!?IJaS 
Ugrasena-Vater Vasudevas; K!?Qas Großvater. Vgl . 58. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7 

V 
Vait.,ava-sampradäya(s)-eine der vier Schülernachfolgen der Vai�l)avas: 1 .  

Brahma-sampradäya (von Brahmä ausgehend), bekannter als Madhva­
sampradäya, Gauc;fiya-Madhva-sampradaya oder Gauc;fiya-Vai�l)ava­
sampradaya. 2. Rudra-sampradäya (von �iva ausgehend), 3. �i-sampra­
daya (von Lak�mi ausgehend) und 4. Kumara-sampradäya (von den 
Kumäras ausgehend) 

Vasudeva-K!?I)as ",eibl icher" Vater. Vgl . 58. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7  
Väsudeva-1 .  "der Sohn Vasudevas" und "der Allgegenwärtige" (ein Name 

K!?l)as), 2 .  eine der vi�Qu-tattva-Erweiterungen Kr�Qas 
Vitr,u-"der Alldurchdringende"; Erweiterung Kr�Qas mit vier oder mehr Armen in 

vielfältigen Aspekten 
Vyäsa(deva)-lnkarnation Kr�Qas; legte das bis vor 5 000 Jahren mündlich überl ie­

ferte vedische Wissen schriftl ich nieder. Hauptwerke: die vier Veden, das 
Mahäbhärata (8hagavad-gitä), die PuräQas, das Vedänta-sütra und das 
5rimad-8hägavatam. Vgl . 58. 1 .9.6-7 

y 
Yajna-"der Herr aller Opfer" (ein Name Vi�l)us) 
Yamäräja-(yama-einer, der straft; räja-König) der Halbgott des Todes, der über 
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den uns als Pluto bekannten Planeten regiert; er registriert die Sünden der 
Lebewesen und bestraft sie, wenn nötig, nach Verlassen des Körpers 

Yamunäcärya-großer König, der allen materiellen Dingen entsagte und zum rei -
nen Gottgeweihten wurde. Spiritueller Meister Rämänujäcäryas 

YaSodä(-mätä)-K�?I)as Pflegemutter in Vrndävana 
Yogesvara-"der Herr aller Mystik" (ein Name Kr�IJaS) 
Yudhi�thira Mahäräja-(yudhi-Kampf; sthira-jmd., der standhaft ist im) Ältester 

der Päi)Qavas; Weltherrscher nach der Schlacht von Kuruk�tra. Vgl . 58. 
1 . 1 0. 1 -6 

1 1 1 .  Geographische Namen 

Brahma-loka-der Planet Brahmäs 

Cintäma.,i -dhäma-(cintämaQi-spiritueller Edelstein; dhäma-Reich) "Reich, aus 
spirituellen Edelsteinen gebaut" (Bezeichnung für K�l)aloka) 

DaSüvamedhaghäta-Badestelle bei Prayäga, an der Caitanya Mahäprabhu den 
Rüpa Gosvämi zehn Tage lang unterwies 

Gangä(-mäyi)-"Mutter Garigä"; heil iger Fluß in Indien (im Westen bekannt als 
Ganges) 

Gauc;la-Bengalen 
Godävari-heil iger Fluß in Südind ien 
Goloka <Kn.,aloka>-der höchste spirituelle Planet, auf dem sich K�l)as persönli­

che Reiche Vrndävana, N\athurä und Dvärakä befinden. Siehe auch: 
Vrndävana ( 1 )  

Govardhana-Hügei-Hügel in der Nähe von Vrndävana, den Kr�IJa hochhob, um 
d ie  Einwohner von Vrndävana vor lndras verheerendem Unwetter zu  
schützen .  Beschreibung: SB. 10. Canto, 24. -25 .  Kap. 

Jagannätha Puri-wörtl . "die Stadt )agannäthas"; Stadt in Orissa, Indien, in der 
K�?!Ja in Seiner Form als )agannätha zusammen mit Seinem Bruder Bala­
räma und Seiner Schwester Subhadrä residiert; Aufenthaltsort Caitanya 
Mahäprabhus während der letzten 1 8  Jahre Seines Erscheinens auf der 
Erde 

Käveri-heil iger Fluß in Indien 
Kn.,aloka-Siehe: Vrndävana 

Puri-Kurzform von Jagannätha Puri 
Puru�ttama-k�tra-wörtl . "das Feld des Höchsten Herrn"; ein anderer Name für 

)agannätha Puri 

R.idhä-ku.,c;ta-Teich am Fuß des Govardhana-Hügels. 
R.imakel i-Dorf im Bezirk von Maldah am Ufer der Garigä nahe der bengalischen 

Grenze, in dem Caitanya Mahäprabhu zum ersten Mal mit Rüpa Gosvämi 
und Sanätana Gosvämi zusammentraf 



Sanskritwörter 

Sarasvati-heil iger Fluß in Indien 
Satyaloka-andere Bezeichnung für Brahmaloka 
Siddhaloka-der Planet der Siddhas 
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Vaikur:atha-(vai-ohne; kuQfha-Angst) , .frei von aller Angst"; die spi rituelle Welt 
Vraja-Name für Vrndävana 
Vrndävana-wörtl . ,.der Wald Vrndäs" 1 .  Goloka (Vrndävana): Kr�Qas persönl iches 

Reich in der spi rituellen Welt. 2. Gokula (Vrndävana): Abbild Goloka 
Vrndävanas in der materiellen Welt, wenn Kr�Qa erscheint. Heute noch 
gelegen in Nord indien, etwa 1 45 Kilometer südöstl ich von Neu Delhi  

Vrndävana-dhäma-,.das Reich von Vrndävana" 

Yamunä-heil iger Fluß in Indien, der durch Vrndävana, Mathurä und Hastinä-pura 
(Neu Delhi) fließt 

IV. Sanskritwörter 

A 

Äcärya-spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt 
Acintya-bhedäbheda-�ri Caitanyas Philosophie des gleichzeitigen Eins- und 

Verschiedenseins, d .  h .  Gott und die Lebewesen sind eigenschaftsmäßig 
gleich oder eins, aber quantitativ verschieden 

Amrta-wörtl . :  , .unsterbl ich"; das, was nicht stirbt, sondern ewig besteht 
Änanda-spirituelle Glückseligkeit 
Ärati (Ärätrika)-Tempelzeremonie zur Begrüßung des Herrn, während der 

Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, Wedel, Fächer und 
Muschelhorn zu musikal ischer Begleitung (kirtana) geopfert werden 

Arcä-vigraha-Bildgestalt des Herrn (im Tempel) aus scheinbar materiellen 
Elementen wie Stein, Metall oder Holz, durch die der Herr es dem neuen 
Geweihten ermögl icht, Ihm persönlich , zu dienen 

Äsana-Sitzübungen, die dritte Stufe im a?tätiga-yoga 
ÄSrama-1 . die vier spi rituellen Ordnungen des Lebens: Studierender im Zölibat 

(brahmacäril, Haushälter (grhastha), in Zurückgezogenheit Lebender (väna­
prastha) und in Entsagung Lebender (sannyäsil. 2. Wohnstätte eines Hei l i ­
gen 

A'tänga-yoga-(a�ta-acht; atiga-Teile; yoga-Verbindung mit dem Höchsten) 
der achtfache Pfad des mystischen yoga zur Meisterung der Sinne und 
des Geistes durch Sitz- und Atemübungen usw. 

Asuram bhävam äjrita-,.Offen atheistische, dämonische Menschen". Vgl . Bg. 
7 . 1 5  

Asuras-atheistische Dämonen 
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Atmä-das Selbst (Seele, Geist oder Körper) 
Avatära-"jmd., der herabsteigt"; Inkarnation oder Erscheinung des Höchsten 

Herrn 

B 
Bäbäji-jmd., der allein an nur einem Ort lebt und sich schwere Härten und Bußen 

auferlegt 
Bhagavän-der Höchste Herr in Seiner Eigenschaft als Besitzer aller sechs Reichtü­

mer (Schätze, Macht, Ruhm, Schönheit, Wissen und Entsagung) in vollen­
deter Form; der letzte und höchste Aspekt der Absoluten Wahrheit nach 
Brahman und Paramätmä 

Bhakta-Gottgeweihter 
Bhakti-Liebe, Hingabe in Beziehung zu Gott 
Bhakti-yoga-Verbindung mit dem Höchsten Herrn durch hingebungsvollen 

Dienst 
Bhäva-wörtl . :  "Ekstase"; das erste Merkmal reiner Liebe zu Gott 
Brahmacäri-jmd., der im brahmacarya lebt 
Brahmacarya-Leben als Studierender im Zölibat; die erste Ordnung im vedischen 

spirituellen Leben 
Brahma-jyoti-die alldurchdringende spi rituelle Ausstrahlung, die von der trans­

zendentalen Gestalt des Höchsten Herrn und den Vaikur:ttha-Pianeten 
ausgeht; der spirituelle Himmel, in dem die Vaikur:ttha-Pianeten schwe­
ben; auch bekannt als "das weiße Licht", das Ziel der Unpersönlichkeits­
phi losophen, das Brahman 

Brahman-die Absolute Wahrheit; meistens der unpersönliche Aspekt des Absolu­
ten, das brahma-jyoti; die spi rituelle Natur; die spirituelle Seele 

Brähma.,a-jmd., der in den Veden bewandert ist und folglich der Gesellschaft 
spirituelle Führung zu geben vermag; die erste vedische Gesellschafts­
schicht 

c 
Cara.,ämrta-wörtl . :  "Nektar von den Lotosfüßen"; Wasser, das beim Baden der 

Bildgestalt Gottes im Tempel aufgefangen, mit den Blüten und Blättern 
des tu/asi-Strauches vermischt und vom Priester an Besucher vertei lt wird 

Cäturmäsya-die vier Monate der Regenzeit in Ind ien (etwa Jul i  bis Oktober), 
während denen Heil ige an nur einem Ort verwei len und sich bestimmte 
Härten und Bußen auferlegen 

Cintäma.,i-Stein der Weisen oder spiritueller Edelstein 

D 
Däsya(-rasa>-die ewige Beziehung als Diener zum Höchsten Herrn 
Dharma-1 . die ewige, tätigkeitsgemäße Pfl icht; 2. rel igiöse Grundsätze 
Dhira-"ungestörter", nichtverwirrter Gottgeweihter 
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E 
Ekädaji-wörtl . :  "der elfte Tag" (nach jewei ls Vol l- und Neumond); besonderer 

Tag zur verstärkten Erinnerung an Kr$1Ja, an dem man von Getreide und 
Hülsenfrüchten aller Art fastet 

G 
Gopis-K�I)as Kuhhirtenfreundinnen in Vrndävana, die sich auf der höchsten Stufe 

reiner Gottesl iebe in ehelicher Beziehung befinden 
Gosvämi-"Meister der Sinne"; Titel der Vai$1)ava-.sannyäsis 
Grhastha-regul iertes Haushälterleben; die zweite Ordnung des vedischen spiri ­

tuellen Lebens 
Grhamedi-im Unterschied zum grhastha der materialistische Haushälter 
Guru-spiritueller Meister 

H 
Hare-K'"'.,a-mantra-Siehe: Mahä-mantra 
Hari-näma-"der Name Haris"; der Heil ige Name des Herrn 
Ha!ha-yoga-System von Übungen zur Beherrschung des Körpers und des Geistes. 

Vgl . ßg. 6. 1 2- 1 4  
Hlädini-die spi rituelle Freudenkraft des Herrn . Vgl . Ce. Ä .  4.63-68 

J 
)anm�!ami-der Erscheinungstag Kf$1)as in der materiellen Welt 
)apa-das Chanten des Hare-K�I)a-mantra auf einer Perlenkttte 
)apa-mälä-Kette aus 108 Holzperlen zum Chanten des Hare-Kf$1)a-mantra 

(während man eine Perle zwischen Daumen und Mittelfinger bewegt, 
chantet man einmal den Hare-K�I)a-mantra . l 

)iiäna-1 . theoretisches Wissen durch empirische Spekulation. 2. Wissen durch 
monistische Phi losophie. 3. Wissen durch hingebungsvollen Dienst 

)iiäna-kä�c;la-Teil der Veden, der das Wissen um das Brahman oder die spirituelle 
Natur enthält 

)iiäni-jmd., der Wissen durch ( 1 )  empirische Spekulation (2) monistische Philoso­
phie oder (3) h ingebungsvol len Dienst kultiviert 

K 
Kali-yuga-Siehe: Yuga(s) 
Kani,!ha-adhikäri-der Gottgeweihte auf der untersten Stufe. Vgl . Ce. M. 22.64-

82. Siehe auch: Madhyama-adhikäri, Uttama-adhikäri 
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karatälas-Handzimbeln, die während des kirtana gespielt werden 
karma-fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt, entweder eine 

gute oder eine schlechte 
karma-kä�;�f;ta-Teil der Veden, der fruchtbringende Tätigkeiten zur Erhebung in 

eine höhere materielle Stel lung beschreibt 
Karma-yoga-Tätigkeiten im Gottesbewußtsein, durch die man aus der materiel­

len Welt befreit wird 
karmi-fruchtbringender Arbeiter; jmd., der damit zufrieden ist, schwer zu arbei ­

ten, um flackerhafte Sinnenfreude zu genießen 
Kirtana-das Chanten von der Herrl ichkeit des Herrn durch (1) Singen vedischer 

Hymnen oder mantras und (2) durch Sprechen und Vortragen 
K".,a-kathä-1 . das, was von K(�l)a gesprochen wurde (z .B. die Bhagavad-gitä) 

2. Gespräche über K(�l)a; Schriften über K(�l)a (z .B. das 5rimad­
Bhägavatam) 

�triya-jmd., der unter der Anleitung der brähmaf)as die Gesellschaft verwaltet 
und schützt; die zweite vedische Gesellschaftsschicht 

L 
Lalqmis-"Giücksgöttinnen", andere Bezeichnung der gopis 
Lilä-ein transzendentales Spiel K(�l)as oder Seiner Erweiterungen 
Lilä-avatäras-lnkarnationen des Herrn, die in der materiel len Welt erscheinen, 

um ein Spiel zu offenbaren und zugleich eine bestimmte Aufgabe zu 
erfüllen 

M 
Mädhurya(-rasa>-die ewige Beziehung zu Kr�Qa in ehelicher Liebe 
Madhyama-adhikäri-der Gottgeweihte auf der mittleren Stufe. Vgl . Ce. M. 

22.64-82. Siehe auch: Kani�tha-adhikäri; Uttama-adhikäri 
Mahä-bhägavata-der Gottgeweihte ersten Ranges, der al les in Beziehung zum 

Höchsten Herrn sieht. Siehe auch: Uttama-adhikäri 
Mahä-mantra-der große mantra der Befreiung: Hare Kr�Qa, Hare K�Qa, K�Qa 

K�Qa, Hare Hare/ Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare 
Mahä-prasida-wörtl. :  "große Barmherzigkeit"; spiritualisierte Speise, unmittelbar 

vom Opferteller der Bildgestalten Gottes im Tempel 
Mahäräja-"großer König"; 1 .  Titel der vedischen Weltherrscher und Könige. 

2 .  Titel des Vai�l)ava-sannyäsi in seiner Eigenschaft als Beherrscher oder 
"König" der Sinne 

Mahätrnä-"große Seele", Geweihter Kr�Qas 
Mangala-ärätrika-Tempelzeremonie vor Sonnenaufgang zur Begrüßung des 

Herrn, während der Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, 
Wedel, Fächer und Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) 
geopfert werden 
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Mantra-Kiangschwingung, die den Geist von Täuschung befreien kann 
Mäyä-"das, was nicht ist"; Täuschung oder I l lusion (die materielle Welt); das 

Vergessen der Beziehung zu K�l)a 
Mrdanga-Trommel, die während des kirtana gespielt wird 
Mukti-Befreiung aus dem materiellen Dasein und (meist) Eingehen in das unper­

sönliche Brahman; Ziel der Unpersönlichkeitsphi losophen 

N 
Näma-sankirtana-das gemeinsame Chanten der Heil igen Namen des Herrn 
Nirvä.,a-die Leere, das Nichts, der Zustand jenseits von Sein und Nichtsein (das 

.Ziel der Buddhisten) 
Nivrtti-märga-der P{ad des "negativen" oder vorsichtigen Handeins (Vorbeu­

gen), um ungünstige Umstände zu vermeiden 

p 
Pa'XIita-Gelehrter 
Parabrahman-"das Höchste Brahman"; eine Bezeichnung für den Höchsten 

Herrn 
Paramaharhsa-"der höchste Schwan"; ein Gottgeweihter ersten Ranges; die 

höchste Stufe des sannyäsa-Standes 
Paramätmä-wörtl . :  "die Höchste Seele"; Bezeichnung für den Höchsten Herrn, 

der als Überseele im Herzen eines jeden weilt 
Paramparä-eine Kette spiritueller Meister, die zueinander in der Beziehung 

Meister-Schüler stehen 
Prabhupäda-Titel der Vai$1)ava-äcäryas, der sie als Vertreter des Höchsten Herrn 

kennzeichnet 
Prasäda-"Barmherzigkeit"; Speise, die spiri tual isiert ist, weil sie dem Herrn 

geopfert wurde 
Puruta-"Genießer"; eine Bezeichnung für den Höchsten Herrn 
Purutottama-(puru�-Mensch, Genießer; uttama-der höchste) "der Höchste 

unter den Menschen" oder "der Höchste Genießer"; eine Bezeichnung 
für den Höchsten Herrn 

R 
Ratha-yäträ-alljährliches Wagenfest, bei dem die Bildgestalten Jagannäthas, 

Subhadräs und Balarämas auf großen Wagen durch die Stadt (zum Meer) 
gezogen werden. (Ursprungsort: )agannätha Puri, Indien) 

Ratha-Wagen, auf denen die Bildgestalten Gottes gefahren werden 
tt.i-Weiser 
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s 

Sahajiyäs-Pseudo-Gottgeweihte, die nicht den Anweisungen der Schriften folgen 
und Gott launenhaft verehren 

Sampradäya�ine Kette von spiri tuellen fv1eistern in der Meister-Schüler- Bezie­
hung 

Sankirtana-das gemeinsame Chanten der Hei l igen Namen des Herrn; der vorge-
schriebene yoga-Vorgang für das gegenwärtige Zeitalter 

Sannyäsa-Leben in Entsagung; die vierte Ordnung im vedischen spi rituellen Leben 
Sannyüi-in Entsagung lebender Mönch 
�tras-offenbarte Schriften 
Suras--clie Halbgötter oder Gottgeweihten; Gegensatz : asuras 
Svayam-rüpa-die ureigene Gestalt Gottes als K��l)a 
Swami-"Meister der Sinne", Bezeichnung eines Menschen im Lebensstand des 

sannyäsa 

T 

Tapasvi-jmd., der sich in tapasya übt 
Tapasya-das freiwil l ige Aufsichnehmen von schwierigen oder unbequemen 

Umständen, um entweder ein materielles oder ein spirituelles Ziel zu 
erreichen 

Tilaka-hei liger Ton oder Lehm, mit dem der Gottgeweihte zwölf Stellen des 
Körpers mit dem Symbol des Vi�l)u-Tempels zeichnet, um den Körper als 
Tempel Vi�l)us zu weihen 

Tyägi-jmd., der auf der Lebensstufe der Entsagung steht 

V 

Vaiku.,tha�vai-ohne; kut:�rha-Angst) "frei von aller Angst"; die spirituelle Welt 
Vai,.,ava�in Geweihter Vi�l)us, K��l)as 
Vänaprastha-das Leben in Zurückgezogenheit; die dritte Ordnung im vedischen 

spirituellen Leben 
Var.,a-die vier tätigkeitsgemäßen Unterteilungen der Gesellschaft; die intellek­

tuelle Klasse, die verwaltende Klasse; die kaufmännische Klasse; die arbei ­
tende Klasse 

Var.,a-daü-die Stufe des Annehmens im hingebungsvollen Dienst 
Var.,äsrama-das vedische Gesellschaftssystem der vier soz ialen Schichten und 

vier spirituellen Ordnungen 
Vidyä-transzendentales Wissen .  Gegensatz : avidyä 
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y 

Yuga(s)-Zeitabschnitt im Universum.  Die Dauer des ma�eriellen Universums ist 
begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wiederkehrenden ka/pas. Ein 
ka/pa entspricht einem Tag Brahmäs oder 4 320 000 mal 1 000 Jahren ir­
discher Zeitrechnung, denn ein Tag Brahmäs dauert 1 000 Zyklen der vier 
yugas, Satya, Tretä, Dväpara und Kal i .  Das Satya-yuga ist durch 
Tugend, Weisheit und Religiosität gekennzeichnet; es herrschen so gut 
wie keine Unwissenheit und Laster. Dieses yuga dauert 1 728 000 Jahre; 
die Menschen leben 1 00 000 Jahre. Im Tretä-yuga nehmen Tugend und 
Religion zu 25 Prozent ab, und es treten Laster auf. Dieses yuga dauert 
1 296 000 Jahre; die Menschen leben 10  000 Jahre. Im Dväpara-yuga 
nehmen die guten Eigenschaften zu 50 Prozent ab; dieses yuga dauert 
864 000 Jahre; die Menschen leben 1 000 Jahre. Im Kali-yuga (das vor 
5 000 Jahren begann) sind die guten Eigenschaften zu 75 Prozent 
geschwunden; Streit, Heuchelei, Unwissenheit usw. nehmen immer mehr 
zu. Dieses yuga dauert 432 000 Jahre. Die Menschen leben noch 
höchstens 1 00 Jahre. 

V. Bücherverzeichnis 

Atharva Veda�iner der vier Veden 

Bhagavad-gitä-die von Kr�Qa Selbst dem Arjuna vor 5 000 Jahren auf dem 
Schlachtfeld von Kuruk�tra verkündeten Grundunterweisungen in bezug 
auf spirituelles Leben 

Bhägavatam-Kurzform für 5rimad-Bhägavatam 
Bhägavata Purär;�a-andere Bezeichnung für das 5rimad-Bhägavatam, eines der 

achtzehn Puräf)as 
Brahma-sarilhitä-von Brahmä nach seiner Erleuchtung verfaßte Schrift zum 

Lobpreis Kr�Qas 
Brahma-sütra(s)-Siehe: Vedänta-sütra 
Brhan-näradiya Purär;�a�ines der achtzehn Puräf)as 

Caitanya-caritämrta-klassisches Dichtwerk der bengal ischen Literatur von Kr$Qa-
däsa Kaviräja Gosvämi über das Leben und Wirken Caitanya Mahä­
prabhus 

Katha Upan i�d�ine der elf Haupt- Upani�den 

Mahäbhärata-"die Geschichte Indiens"; Werk Vyäsadevas für das Verständnis 
der Frauen, südras und dvija-bandhus, die so Zugang zum vedischen 
Wissen bekommen. Enthält die Bhagavad-gitä als "Zusammenfassung der 
Veden" 
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Manu-samhitä-von Manu, dem Vater des Menschengeschlechts, verfaßtes 
Gesetzbuch für die Menschheit 

Matsya Purär:aa-eines der achtzehn Purär:ras 

Närada-pancarätra-von Närada Muni verfaßter Leitfaden für die Ausführung 
hingebungsvollen Dienstes 

Padma Purä.,a-eines der achtzehn Purär:ras 
Purär:aas-Aufzeichnungen geschichtlicher Ereignisse aus dem ganzen Universum 

in Beziehung zum Höchsten Herrn und Seinen Geweihten 

Rämäya.,a-von Välmiki Muni verfaßtes Epos über das Erscheinen Sri Räma-
candras 

--samhitä-andere Bezeichnung für �g Veda 
" Veda-einer der vier Veden 

Säma Veda-einer der vier Veden 
Skanda Puräna-eines der achtzehn Puränas 
Smrti-Ergän�ungsschriften zu den ursprÜngl ichen Veden wie zum Beispiel die 

Puränas 
�rimad-Bhäpvatam-auch als Bhägavata Purär:ra bekannt; der 1 8  000 Verse 

umfassende Kommentar Vyäsadevas zu seinen eigenen Vedänta-sütras; 
die reife Frucht am Baum der vedischen Literatur, die vollständigste und 
autoritativste Darlegung vedischen Wissens 

�ruti-die ursprünglichen vier Veden "Wissen, das man durch Hören erwirbt" 
(Bezeichnung für die Veden) 

Upani�den-Werke Vyäsadevas, die die persönliche Natur der Absoluten Wahr­
heit beschreiben ( 108 an der Zahl, wie zum Beispiel die T5a Upani�d oder T5opani­
�dl. Angeführt: Ce. Ä. 7. 108 Erl . 

Vedänta-Siehe: Vedänta-sütra 
Vedänta-,ruti-allgemeine Bezeichnung für die vedischen Schriften 
Vedänta-sütra-wörtl . :  "das Ende des Wissens"; vedische Schriften in Aphoris-

menform, die alles Wissen in knappster Form zusammenfassen. Verfasser: 
Vyäsadeva 

Veden-wörtl . :  "Wissen"; die ursprüngl ichen, offenbarten Schriften, die vom 
Herrn Selbst verkündet wurden 

Vi,.,u Purä.,a-eines der achtzehn Purär:ras 

Yajur Veda-einer der vier Veden 



Anleitung zur Aussprache des Bengal i  

Vokale 

� a �t ä � i i i � u � ü '4h ' f 

<.fl e � ai \9 o � au 

� m (anusvära) ,.:, n (candra-bindu) : 1:1 (visarga) 

Konsonanten 

Gutturale: . ka � kha 1f ga � gha 

Palatale: i ca i cha 'f ;a � jha 

Alveolare: t ta J tha � c;ta  1J 4ha 

Dentale: \1 ta 'f tha 1; da ${ dha 

labiale: 'f' pa  'fi pha � ba '6 bha 

Semivokale: � ya 1( ra i'( Ia � va 

Sibilante: -f s.. � �  � sa  
Aspirate: � ha 

Zahlen 

o -0 � - 1 � -2 � -3 8 -4 � -5 � -6 (\ -7 1r -8 

Die oben stehenden Vokale werden wie folgt ausgesprochen: 
a - wie das a in  hat 
ä - wie das a in haben (doppelt so lang wie das kurze a) 
i - wie das i in r itten 
i - wie das i in B ibel (doppelt so lang wie das kurze i) 
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\ß na  
$ ila  

tj .,a 

� na 

1{ ma 

� -9 
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u - wie das u in Butter 

Sri Caitanya-caritämrta 

ü - wie das u in H ut (doppelt so lang wie das kurze u) 
� - wie das ri in rinnen 
f - wie das rie in rieseln 
! - wie I gefolgt von ri 
e - wie das ay im engl . way 
ai - wie das ei in weise 
o - wie das o im engl . go (ou) 
au - wie das au in Haus 
m (anusvära) - wie das ng in si ngen 
n (candra-bindu) - ein Nasal wie das n im franz. bon 
� (visarga) - der vorausgehende Vokal wird wiederholt; also i� wie ihi, 

al, wie aha usw. 

Die Voble werden wie folgt zusammengeschrieben: 

l ä f i -, . .... u � ü  < � ' f ' e � ai ' 1o (\au 

Zum Beispiel : .-r kä  r. ki �� ki � ku f kü 

ts k� f kf c;-. ke � bi � ko �l kau 

Der Vokal "a" ist nach einem Konsonanten ohne Voblsymbol mitenthal­
ten. Das Symbol virama ( , ) deutet an, daß kein Endvokal folgt: � 
Die Konsonanten werden wie folgt ausgesprochen: 

k - wie in kann 
kh - wie in Ekhart 
g - wie in geben 
gh - wie in wegholen 
n - wie in si ngen 

Die Gutturale spricht 
man, ähnlich wie im Deut­
schen, von der Kehle her 
aus. 

c - wie das tsch in Tscheche 
eh - getrennt wie im engl . staunch-heart 
j - wie das dsch in Dschungel 
jh - getrennt wie im engl . hedge-hog 
n - wie in Ca nyon 

Die Palatale spricht man 
mit der Zungenmitte vom 
Gaumen her aus. 
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t - wie in tönen 
th - wie in Sanftheit 
1;1 - wie in dann 
f;lh - wie in Südhälfte 
r:t - wie in nähren 

t - wie in tönen 
th - wie in Sanftheit 
d - wie in dann 
dh - wie in  Südhälfte 
n - wie in nähern 

p - wie in p-essen 
ph - wie in Philosoph 
b - wie in Butter 
bh - wie in Grobheit 
m - wie in Milch 

} 

} 

y - wie das dsch i n  Dschungel l,l 
y - wie in yoga � 
r - wie in reden 
I - wie in lieben 

Die Alveolare spricht 
man aus, indem man die 
Zungenspitze gegen den 
hinteren Teil des Gaumens 
drückt. 

Die Dentale spricht man 
wie die Alveolare aus, je­
doch mit der Zungenspitze 
werden die Zähne berührt. 

v - wie das b in backen oder das w in wer 

s (palatal) - wie in schwarz 
' (alveolar) - wie in schön 
s (dental) - wie in fasten 

h - wie in helfen 
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Dies ist eine al lgemeine Anleitung zur Aussprache des Bengal i .  Die Bengali -Trans­
l iterationen in d iesem Buch zeigen die genaue Schreibweise des Originaltextes an, 
doch sollte man zur Kenntnis nehmen, daß im Bengali, wie im Deutschen, die 
Schreibweise eines Wortes nicht immer der Aussprache entspricht. Tonbandauf­
nahmen von His Divine Grace A. C .  Bhaktivedanta Swami Prabhupäda, wie er die 
Originai -Bengaliverse aus dem Adi-lilä des 5ri Caitanya-caritämrta chantet, sind auf 
Cassetten zu beziehen vom BBT-Verlag, Bergstr. 54, CH-8032 Zürich. 





Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 
Dieses Verzeichnis enthält alle Bengaliverse und alle ersten und dritten Zeilen der Sanskritverse dieses 

Bandes des Sri Caitanya-caritämrta in alphabetischer Reihenfolge mit entsprechender Kapitel- und Vers­
angabe. 

A 
abhayari1 sarvad� Iasmai 
abhidheya. s�hana-bhakti ebe kahilun 
'abhidheya' s�dhana-bhaktira sunaha vicAra 
abhidheya s�hana-bhakti sune yei ;ana 
abhyütt�na. anuvra;yA. tlrtha-grhe gatl 

.kamane ei n�me spar5i tat-tat-sth�a 
.k�rya 'kalpana' kare .tgraha kariy� 
.karya-kalpita artha ye parx/ita sune 
.karyera agraha- 'advaita-v�a· sth�ite 
.k�ryera ghare yaiche karila vil.isa 

acir� eva sarvartha/:1 
acirat milaye ranre krsna-prema-dhana 
acirat paya sei caitanya-caral)a 

acirat paya sei krst;Ja-prema-dhana 
adau prakata kar�ya mata-pit�-bhakta-gat;re 

�dau sradd� lata/:1 s�dhu-
�hatta vlryari1 s� 'süta 

adhirix;lha-mah�b�va -dui ta' prak�ra 
adhoksa;a -padma-gad�-sankha-cakra-kara 

adhyagan mahad-akhyanam 

�hyatmiUdi 1�-traya rare ;ari ' mare 

advaita-vlthi-pathikair up.isya/:1 

22.34 
22.1 67 
25.1 20 
22. 1 68  
22.1 2 

20.202 
25.26 
25.27 
25.47 
25.245 

24. 1 70 
23.1 26 
25.239 
22. 1 68  
20.379 

23.1 4 
20.274 
23.58 
20.236 
24. 1 1 7  

22. 1 3 
24.1 33  

aham ev.isam ev.tgre 
aham ev.isam ev.tgre 

"aham eva"-sloke 'aham'- tina-�ra 
aham sarvasya prabhavo 
ahari1 vedmi suko velli 

ahiri1s�-yama-niyamAdi bule kf$na-bhakta-
aho bakl yari1 stana-Uia-kütari1 

"aho dhanyo 'si devarse 
aho maharman bahu-dosa-du$lo 
aiche �ra n�n� mürti brahmJIJ(;fa-bhitare 

aiche eka 5asaka dekhe ara kata-düre 
aiche krpalu krsna. aiche ratwa guna 
aiche km�era 111�-marx/ala caudda-
aisvarya kahite prabhura krsna-sphürti haila 
aisvarya kahite sphurila aisvarya-s.tgara 

aisvarya-madhurya-Urul)ye svarüpa-pürnat� 
a;a-gala-stana-nyaya anya s�dhana 
a;ara-rati s�dhaka-bhakta, -e cari prak�a 

a;�ta-satrava/:1 s�nl�/:1 
a;flane va haya yadi •papa' upasthita 

ak�a, anlha, sthira, viiita-sil(/-guna 
ak�a/:1 sarva-kamo v� 
akles�m kamala-bhuva/:1 pravisya gosthlri1 

ak�a/:1 sarva-Umo v� 
advaya-;flana-tattva krsna -svayam bhagavan 22.7 ak�a/:1 sarva-kamo v� 
advesta sarva-bhütan�m 23. 1 06  
advitiya-;flana, yanha vina Nhi ana 24.73 ak�a. moksa-k�ma. sarva-Uma ara 

akarat;re dosa. kaile bhaktira lambhana 

akincafla haM laya krsnaika-sarana 
�o 'vat�ra/:1 purusa/:1 parasya 20.267 �rti, prakrti, svarüpa -svarüpa-laksana 
agaty-eka-gatim natva 21 . 1  akrüras tv abhivandane kapi-patir dasye 'tha 
Age 'tera' artha karilun, ara 'chaya' ei 24.210  
Age yata yata artha vy�khyana kariba 24.1 05 
agre ll(tya, glla, viiflapti, darx/ava..-nati 22.1 22 alata-cakra-pr�ya sei 111�-cakra phire 

ahaituki bhakti kare nirgrantha haM 24. 1 67 alaukika rüpa, rasa, saurabh�i guna 
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24.76 
25. 1 1 3  
25.1 1 4  
24. 1 89 
24.31 3 

22. 1 45 
22.98 
24.278 
24.1 25 
20.21 7 

24.233 
24.63 
20.391 
21 .99 
21 .31 

24.42 
24.93 
24.291 
22.81 
22.1 43 

22.79 
22.36 
24.1 20 
24.90 
24. 1 97 

24.89 
24.342 
22.93 
20.357 
22.1 36 

20. 393 
24.43 



780 �ri Caiunya-aritamru 

a/aukika sakti-guf)e kr$t:J<I·krpAya bJndhe 24.39 ananta-sakti-madhye k[$(1f'fd tina sakti 20. 252 

Jlilinga parighJyata-dorbhy.Jril 24. 349 ananta svarüpa kr�t:'f''" nJhika gat:Jana 20.404 

Jm.l ba-i jagate Jra kon brahm.J haye ?'  21 .65 ananta svarüpe yähJti karena vihJra 2 1 . 47 

Jmä-hena yeb.J keha 'v.Jtula' haya 24.323 ananta vaikut:�fha-brahm.JI)I;Ie karena vihJra 22.8 

Jmä p.Jite s.Jdhana-bhakti 'abhidheya'-n.Jma 2 5. 1 63 ananta vaikut:�fha eka eka dese yära 2 1 . 6  

Jm.lra eka si�ya Jche, ca/aha dekhite" 24.268 ananta vaikut:�fha-paravyoma y.lra dala-sret:Ji 2 1 . 7  

'Jm.lra-i brahm.JI)I;Ie k[$t:Ja' sab.Jra haila jilJna 2 1 . 78 ananta vaikut:�!h.lvara(la, cira-loka-p.lla 2 1 . 93 

.lm.lra krpAya ei saba sphuruka tomäre" 2 5. 1 08 ananra vatkut:�!ha yah.ln bhJI)I;Iära-ko!hari 2 1 . 48 

.lmära sarva-n.lsa haya, tumi brahma-sama 25 .72  ananya-mamat.l Vi$t:Ji1U 2 3. 8  

Jm.l-sab.l jivera haya s.Js tra-dv.Jr.J 'jii.Jna' 20. 3 5 3  anapek�a/:1 sucir dak�a 2 3 . 1 09 

Jm.lte ye 'priti ', sei 'prema'- 'prayojana' 2 5. 1 24 anartha-nivrtti haile bhaktye 'ni$fh.l' haya 2 3. 1 1 

ambari$.ldi bhak tera 'bahu' anga-s.ldhana 2 2. 1 3 5 aneka dainy.Jdi kari ' dharila carat:�a 2 5 . 1 4 

Jmi bojhä vahimu, tom.J-sabJra du/:lkha haila 2 5 . 1 70 Jnera vaibhava-satt.l, kr�t:�a·datta 21 . 1 20 

"ämi - 'sambandha' -tattva, .lm.lra jlläna 2 5. 1 03 anganete .lsi '  preme näcite lägil.l 25 .62 

Jmi ta' b.Jula, .lna kahite äna kahi 2 1 . 1 46 aniketah s thira-matir 2 3 . 1 1 2  

ämi tomära na ha-i 'si�yera si�ya ' sama 2 5 . 7 3  aniruddha -cakra-gada-satikha-padma-kara 20. 2 2 5  

ämi tomäya bahu anna p.l!h.limu dine 24.262 aniruddhera vil.lsa -hari, kr�t:Ja dui-jana 20.206 

Jmi - vijlla, ei mürkhe 'vi�aya ' kene diba ' 22.39 anivedita-ty.lga, via�t:�ava-nindädi-varjana 2 4. 338 

atprta eh��; ·  vi�a mäge, -ei bac;/a mürkha 2 2 . 38 'anta/:lpura ' -goloka-sri-vrndavana 2 1 .43 

amrtam s.lSvatam mtyam 2 1 . 5 1  antaranga-pürt:�aisvarya-pürna t i na  dhJma 21 .92 

amrtaril säSvataril nityam 21 .88 antar-bhakti-rasena pürt:�a·hrdayo bJhye 24. 348 

arilsena girisädi�u 2 3 . 78 antargata/:1 svavivaret:�a cakära te�Jril 2 4.45 

an.ldir adir govindah 2 1 . 35 antargata/:1 svaviverana cak.lra te�.lril 24.1 1 5  

Jna kath.l nJ su(le k.Jna, äna balite bolaya 21 . 1 44 antargatah svavivaret:�a cak.lra te�.lril 2 5. 1 58 

Jnand.lra(lye v.lsudeva, padman.Jbha 20. 2 1 6  antarvät:�ibhir apy asya 2 3.40 

änanda-samudre bhase saba bhakta-gat:�e 2 5 . 2 3 1  antary.lmi-up.lsaka;atmäräma' kaya 24. 1 54 

änande vihvala bhakta-gat:�a dhJIIä äilä 25.226 'anubh.lva'-�mita, nrtya, git.ldi udbhJsvara 2 3 . 5 1  

ananta aisvarya t.ltira, saba -mäyä-pAra 20.280 änukülyasya satikalpa/:1 2 2. 1 00  

ananta avat.lra k[$T)era, n.Jhika gat:Jana 20. 248 anuv.lda kaile haya kathära äsv.lda 25.242 

ananta brahm.lt:�c;/a tätira loma-küpe dhJma 20. 278 anvaya-vyatirek.lbhy.lril 2 5 . 1 2 3  

ananta brahm.lt:�c;/a, tära nähika ga(!ana 20. 2 77 anviya bhüte$U vilak$a(!asya 20.262 

ananta brahm.Jt:�c;/a, t.lra nJhika gat:Jana 20.382 anya avat.lra aiche jäne muni-gat:Ja 20. 362 

ananta brahm.lt:�c;/a y.lh.lti kO!hari apAra 2 1 . 5 2 anya-deva, anya-s.lstra nind.l n.l kariba 2 2 . 1 1 9  

ananta brahmät:�c;/e aiche karaha gat:Jdna 20. 323 anya-k.lmi yadi kare k[$(1f'ra bhajana 2 2 . 3 7  

ananta brahmät:�c;/era yata brahmä-rudra-gat:Ja 2 1 . 58 anr.a tyaji', bhaje, t.Jte uddhava -pramä(la 22.97 

ananta gut:Jd sri-r.ldhikära, pallcisa - 23.86 Jp.lmararil yo vitatära gaura/:1 2 3 . 1  

'ananta' kahite nJre ihära vistära 20.403 .lpanJra bale kare sarva-vism.lrat:Jd 24.38 

ananta k[$t:'f'ra guna, cau$a!!i -pradh.lna 2 3.69 api sambhävanä-prasna- 2 4.69 
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apr�tätita-na�IJrthJ-
Jra artha suna. yJhJ-arthera bhJIJ(IJra 
Jra artha suna. yaiche sJdhura sangama 
Jra dina cali/.1 prabhu udvigna hai!J 
Jra dina madhyJhna kari ' t.lt'lra ghare gelJ 

Jra eka artha kahe parama samartha 
Jra eka artha suna pramJrye samartha 
Jra eka bheda suna arthera prakJsa 
Jra eka-d.Jna Jmi mJgi tomJ-IMI'li 
Jra kala-düre eka dekhena sükara 

Jra kr�r:ra-nJma laite kr�na-stMne sthiti 
Jra 'nJma' 13-ite kr�r:ra-cararya p.libe 
JpanJra eka karye, vydpe saba tribhuvane, 
Jpana-sange lai!J 'dvJdasa vana' dekh.JiiJ 
Jpane Js v.Jdi '  bhakti karii.J prak.Jse 

Jpane isvara tabe amse 'brahmJ' haya 
Jpane karaha yadi hrdaye prave5a 
Jpane rahe eka paisJra cJnJ cJbJiyJ 
Jpane suniiJ 'sarva-siddhJntera s.lra' 
apJra aisvarya kr�nera - nJhika gaflana 

.Jp.Jyayati govinda-
'api '-sabda -avadhJrar:re. seha cJri b.lra 
api-5abde mukhya artha sJta vikhyJta 
Jra paisJ bJryiyJ-sthAne rJkhena dhariyJ 
Jra saba bhakta prabhura cararye pac;liiJ 

Jra saba prakJse, !Jtira datta gurya bMse, 

.Jra saba svarüpa - 'pürflillara' 'pürrya' nJma 
Jra tina artha suna parama samartha 
Jra t ina-yuge dhyJnJdite yei phala haya 
Jr.ltrika-mahotsava-srimürti-darsana 

Jra yata mata. sei saba chJrJkhJra" 
arcJyJm eva haraye 
ardha-mJra jiva yadi dhac;l-phac;la kare 
ardha-mJrJ kara kene. nJ lao parJrya �" 
ardha mJrile kibJ haya, täM kaha more" 

Jrta, arthärthi. -dui sakäma-bhitare garyi 
artha JsvJdite sukhe karena vyJkhyJne 
arthJbhijnatJ. svarüpa-saktye mJyJ düra kaila 

24.1 81 

24. 284 

24.226 

2 5. 1 77 

2 5 . 1 5 

24.1 48 

24.306 

2 4. 2 94 

24.246 

2 4. 2 3 2  

25 .200 

2 5. 1 99 

2 1 . 1 39 

25 . 207 

25 .264 

20.305 

24. 326 

2 5 . 205 

25 .249 

21 .30 

24.21 5 

24. 304 

24.68 

2 5.205 

2 5 . 2 30 

21 .1 1 7  

20. 402 

24.220 

20. 343 

2 2. 1 24 

2 5 . 45 

2 2 . 74 

24.243 

24. 241 

24.248 

24.95 

2 1 . 32 

20.361 

artha suni ' sanJtana vismita hanJ 
artho 'yaril brahma-sü!rdt)Jril 
Jrto jijnJsur artMrthi 
Jruhya krcchrerya pararil padaril tatah 
Jruhya krcchrerya pararl! padaril tata� 

Jruhya krcchrcrya pararil padaril tata� 
Jruhya krcchrerya pararil padarl! tata� 
Jruhya ye druma-bhujJn rucira-prabJIJn 
Jruruk�or muner yogaril 
JSJ-bandha� samutkanthJ 

Jsakti haite eilte janme kr�r:re 
Jsaktis tad-gury.Jkhy.Jne 
asam.Jnordhva-rüpa-sri 
asankhya brahmJra garya JiiJ tata-k�arye 
asankhya garyana tJtira, sunaha k.Jraflil 

asankhya satikhyJ tJtira, nJ haya gaflana 
Jsan varryds trayo hy asya 
asarva-vyanjaka� pürrya-
asat-satiga-tyJga. -ei vai�flilva-Jc.Jra 
asatsatiga-ty.lga. sri-bh�avald-Sravana 

JScarya suniyJ mora utkar:rlhita mana 
ase�a-vaikur:riMjJIJ(;ia svasvanJtha-sane 
Jsi '  saba brahmJ kr�na-pJda-pilha-Jge 
asmin sukha-ghana-mürtau param-
"asmin vane vrk�J� phalanti" yalche 

aspandanaril gatimatJrl! pulakas tarüryJrl! 
asru-dhJrJya bhije loka. pulaka-kadamba 
a�IJdase - vrndJvana-vihJra-varryana 
a�1ame -rJmJnanda-sarilvJda vistJra 
Jste-vyaste dMnJ Jse. patha nJhi pJya 

astra-dhJrarya-bhede dhare bhinna bhinna 
astra-dhrti-bheda -nJma-bhedera kJraflil 
asvattha-vrk�Js ca bala-vrksJs ca 
JSvine -padmanJbha. kJrtike dJmodara 
ata ätyantikaril k�emam 

ataeva Jpane sütrJrtha kariyäche vyJkhyJne 
ataeva bhJgavata karaha vicära 
ataeva bhJgavata -sütrera 'artha'-rüpa 
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24.31 4 

25. 1 43 

24.94 

2 2. 30 

24. 1 31 

24. 1 41 

25 .32  

24.1 76 

24. 1 59 

2 3 . 1 8 

2 3. 1 2  

23 . 1 9  

23.83 

21 .66 

20. 31 9  

20. 348 

20. 331 

20.400 

22.87 

24.339 

24.6  

21 . 1 7 

2 1 . 70 

24. 1 28 

24.300 

24.207 

25.68 

25 .256 

25 .249 

24.270 

20. 207 

20.221  

24. 299 

20. 201 

22.85 

2 5 .92 

2 5. 1 5 3 

25 .1 42 



782 �ri Caitanya-cariümrta 

ataeva bhägavate ei 'tina' kaya 2 5. 1 31 .ltmärämeti padyärkasy- 24.1 

ataeva brahma-sütrera bhä$ya -sri- 2 5 . 1 00 '.ltma'-sabde brahma, deha, mana, yatna, 24.1 1 

ataeva goloka-sthäne nitya vihära 20.397 'ätmä' -sabde 'buddhi '  kahe buddh1-vise$a 2 4. 1 56 

ataeva hari bhaje buddhimän jana 2 4.93 'ätma'-sabde 'deha' kahe, -cäri artha tära 24.21 1 

ataeva muni-gana kariyäche niscaya 2 2 . 5  'ätma-sabde 'dhrti' kahe, - dhairye yei 2 4. 1 74 

ataeva saba sästra karaye khar:'ll;lana 2 5 . 46 'atma '-sabde kahe kmra brhattva-svarüpa 24.77 

ataeva tär\hä sane nä haila milana 2 5 . 2 1 2 'ätma'-sabde kahe 'k�etrajila jiva'-lak$a(la 2 4. 307 

ataeva vede kahe 'svayaril bhagavän' 2 1 . 97 'ätmä'-sabde kahe -sarva-vidha bhagavän 24.265 

a(ati yad bhavan ahni känanaril 21 .1 24 'atmä'-sabde 'mana' kaha -mane yei rame 2 4. 1 65 

'ätänna ' bära ätmärama näma la-iye 24.295 'ätmä'-sabde 'svabh.lva' kahe, täte yei rame 24.200 

.ltänna ca-k.lrera saba lopa haya 2 4. 2 96 'ätmä'-sabde 'yatna' kahe - yatna kariyä 24. 1 66 

ätatatväca ca mätrtväd ätmä hi paramo 24.76 ätmäväsyam idaril visvaril 2 5 . 1 01 

atha paftca-gu(lä ye syur 2 3. 76 atmecch.lnugatäv ätma 2 5. 1 3 3  

.l!häranäläte äs i '  bhat(äcärya brähmane 2 5 . 2 2 4  atulya-madhura-prema 2 3 .62 

athasaktis tato bhävas 2 3. 1 5  autka(lthya-bä$pa-kalayä muhur ardyamänas 24. 1 5 7  

athava bahunaitena 20. 3 76 auttame 'satyasena', tamase 'hari ' abhidh.lna 20. 3 2 4  

atha vrndävanesvaryä/:t 23.67 avagahite näri, tära chuilar\ eka bindu 21 .96 

athocyante gunäf:r panca 23.60 avajänanti märil mü(ihä 2 5 . 39 

'ati k�udra jiva muni nica, nicäcära 20. 3 5 1  avai�nava-sar\ga-tyäga, bahu-si�ya nä kariba 2 2 . 1 1 6  

ati k$udra, täte Iomara cäri-vadana 2 1 . 64 avatära haya kr$nera $a(i-vidha prakära 20.245 

"ätma deha-mano-brahma-svabhäva 24.1 2 avatära hy asar\khyeyä 20. 249 

ätma-madhre goHhi kare cha<;li ' adhyayana 2 5 . 2 2  avatära-käle haya jagate gocara 20.363 

ätma-nik$epa-karpa(lye 2 2 . 1 00  avatära nahi kahe - 'ämi avatara' 20. 354 

"ätmärämä api " - 'api'  'garhä'-artha 24.225 aYatärävali ·bijaril 2 3.61 

'atmärämä api ' bhaje, -gauna artha 2 4. 2 2 4  avatirna hanä tähä karilä sarilh.lra' 21 .77  

'atmärämä eva ' hanä sri-k($(la bhajaye 24.202 avicintya-mahä-saktif:r 2 3.60 

.lt mar äma-ga(lak ar� it y 2 3.61  avidyä-karma-sariljrUnyä 2 4. 306 

ätmaräma-gar:rera äge kariba ga(lana 24.1 3 ayaril netä suramyär\ga/:t 23.70 

ätmaräma jiva yata sthävara-jar\game 2 4. 200 äyuf:r sriyaril yaso dharmaril 2 5.64 

"ätmärämäS ca api " kare kr�(le ahaituki 24.1 46 

'ätmärämäs ca ätmärämäs ca· ätänna 2 4. 2 96 B 
"ätmarämäS ca ätmärämäs ca " kari ' 24.1 49 

"ätmärämäS ca munayas ca" krwere 2 4. 1 52  "ba(ia krpä karilä prabhu, dekh.lila carana 2 1 . 7 3  

'atmarämas ca munayas ca ' kr�(lere 24.2 2 1  bahu-grantha-kal.lbhyäsa-vyäkhyäna varjiba 2 2. 1 1 6  

'ätmäramäS ca munayas ca nirgranthäS 24. 303 bahuna kiril gunäs tasy.l/:t 2 3 .91 

ätmärämäS ca munayo 24.5  bähu tuli ' prabhu kahe -bala 'k($na' 'hari' 2 5 . 1 76 

'ätmärämas ca' samuccaye kahiye ca-kara 2 4. 301 bähya, antara, - ih.lra dui ta' sädhana 2 2 . 1 56 

atmäramatay.l me vrthä 24.1 2 6  'bähye ' sädhaka-dehe kare sravana-kirtana 2 2 . 1 56 
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baliril haradbhis cira-loka-pälai/:1 21 . 33 bhak ri-nirdhüra-do�äQJril 2 3.95 

bälya-paugaQc;/a-dharmera sunaha vicära 20. 3 7 7  bhakri-phala 'prema' haya, sarilsära yäya 22 .49 

bälya. paugaQc;/a haya vigrahera dharma 20. 247 bhakri-prabhäva, -sei käma chäc;läfiä 24. 1 98 

bäQa-viddha bhagna-päda karc dhac;l-phac;li 24.231 bhakrira svabhäva. -brahma haire kare 24. 1 1 0  

'ba!o, bhik�Jm a!a, garil canaya' yaiche 24. 2 2 3  bhakrir i ry  ucyare bhi�ma- 2 3.8 

batrise chabbise mili' a�!a-paficäsa 24.294 'bhakri '-sabdera arrha haya dasa-vidhäkära 24. 30 

bhagavad-bhak ri-hinan manu�yän 2 2.92 'bhakri '-sabdera ei saba arrhera mahi:na 24.33 

bhagavän eka äsedam 25. 1 33 bhakri sädhana kare yei 'präpla-brahma-laya' 24. 1 09  

'bhägavara ' kariba sürrera bhä$ya-svarüpa" 2 5 .97 bhakri-smrri-sas tra kari ' kariha pracära 2 3 . 1 04 

bhägavalärambhe vyäsa mangaläcaraiJC 20. 358 bhakri vina kevala jfiäne 'mukri '  nähi haya 24. 1 09  

bhägavara-s iddhänra güc;lha sakali kahilä 2 3. 1 1 5  bhakri vinä mukli  nahe, bhägavale kaya 2 5 . 30 

bhägavara-sloka, upani?al kahe 'eka' mara 2 5 . 1 00  bhakti  vinu kona sädhana dite näre phala 24.92 

bhägavare prati-sloke vyäpe yära srhiti 2 5. 1 35 bhakri vinu mukri nähi, bhaktye mukt i  haya 24.1 39 

bhägavatera ei sloka padilä äpane 21 .32 bhaktyä bhägavataril grähyaril 24. 3 1 3  

bhägavarera sambandha, abhidheya, 2 5 . 1 02 bhaktyäham ekay.i grähya/:1 25 .1 36 

bhägavatera svarüpa kene nä kara vicäraQa? 24. 31 7  bhaktyä safijätayä bhaktyä 25. 1 40  

bhägavate sei rk sloke nibandhana 2 5 .99 'bhaktye jivan-mukta' gut:Wkma hafiä kw�a 24.1 30 

bhagavar-sangi-sangasya 22 .55  'bhaktye jivan-mukta', 'jiläne jivan-mukta' 24. 1 29 

'bhagavartä' mänile 'advaita' nä yäya 25.48 bhaktye muk ti päileha avasya kw�ere 24.1 43 

bhägya, more boläilä 'däsa' atigikari' 2 1 . 74 bhartur mitha/:1 suyasasa/:1 kathanänuräga- 24. 88 

bhakta amä preme bändhiyäche hrdaya- 25 .1 2 7  bhäsvän yathäsma-sakale$U nije�u teja/:1 20.304 

bhakta-deha p.iile haya guQera smaraQa 24.1 1 1  bhäva/:l sa eva sändr.itmä 2 3 . 7  

bhakra-du/:lkha dekhi ' prabhu manete cintila 25 .1 3 bhav.jpavargo bhramato yadä bhavej 22.46 

bhakta-du/:lkhil khaQc;/Jire räre krpä kaila 25.5  bhavJpavargo bhramato yadä bhavej 22.84 

bhakta-gaQil-sange kare k irtana-viläsa 25.241 bh.iva-rüpä, mahäbhäva-lak�aQil-rüpä ära 24. 31 

bhakta-gaQil, suna mora dainya-vacana 25 .272 bhäva-tattva, rasa-tattva, lilä- tattva ära 25.265 

bhakta-gatJC sphuri ämi bähire-antare 25 .1 2 5  bhayaril dvitiyäbhinivesata/:l syäd 24. 1 37 

bhakrä/:1 sravan-nerra-jalä/:1 samagram 2 3. 2 3  bhayaril dvitiyäbhinivesata/:1 syäd 25 .1 38 

bhakta lägi '  vistärilä äpana-vadane 2 5 . 267 bheje sarpa-vapur hirvä 25.77 

bhakränäril hrdi räjanti 2 3.97 bhik�äm a1ann ari-pure 23 .27  

bhakta-sange bahu-k$.JfJil nrtya-gita kailä 25.232 'bhramara-gitä'ra dasa sloka tähäte 23. 60  

bhakra-vatsala, krtajfia, samartha, vadanya 22.95 bhramite bhramite yadi sädhu-sanga päya 24.31 0 

bhakta-varsala nä dekhi trijagare anya 2 5.268 bhramile bhramile yadi sädhu-vaidya päya 22. 1 4  

bhakra-värsalya, älma-paryanra vadänyarJ 24.42 bhrü-dhanu, netra -bäQa. dhanur-guQil - 2 1 . 1 29 

bhakri-bale 'prJpla-svarüpa' divya-deha päya 24. 1 34 bhukri-mukri-siddhi-kämi 'subuddhi' yadi 22 .35 

bhakri/:1 punäri man-ni$!hä 25 .1 36 bhukri-mukri-s iddhi-sukha chäc;laya yära 24. 39 

bhakri-misra-krra-puQye kona jivottama 20. 302 bhukri, siddhi, indriyärtha räre nähi 23.24 

bhakri-mukha-nirik$dka karma-yoga-jfiilna 2 2. 1 7 bhukri, siddhi, mukr i- mukhya ei rina 24. 2 7  
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bhü$a�Jera bhü$ana anga, rJhen lalira 
bhürani bhagavary Jrmany 
bhürani bhagavary armany 
biia, ikw. rasa, guqa labe khan!ja-sara 
brahma aila, - dvara-pala ;anaila kw�ere 

'brahma-arma'-sabde yadi kr$nere kahaya 
brahma bale, -pürve ami ye niscaya karilun 
brahm.J bhavo 'ham api yasya kai.JI:J kalay.JI:J 
brahma-bhürah prasannärm.J 
brahma-bhürah prasannarma 

brahmadi kira-paryanra -ränra saklile 
brahmadi rahu -sahasra-vadane ·ananra' 
brahma kahe, - 'tJhJ pache kariba nivedana 
brahm.J n.Jrade sei upadesa kaila 
brahmJr�(ia-gar:»e krame prakarya rJhJra 

brahmJ(Jqa-man(iala vyJp1 '  krame krame 
brahmar�(ianurüpa brahmara sarira-vadana 
brahmJr�(iopari paravyoma, tJhJII ye 
brahma, paramarma, bhagavarra, 
brahmara eka-dine haya caudda manvanrara 

brahmära varsare paflca-sahasra callisa 
brahmare isvara carui:J-sloki ye kahilä 
'brahma·-sabde kahe '$a!j-aisvarya-pürr�a 
'brahma ' sabdera arrha - rarrva sarva-
brahma-sävarr�ye 'vi$vaksena, 'dharmaseru· 

brahmä, siva -äinä-käri bhak ra-avarära 
brahmä, siva anra nJ pJya -iiva kon chJra 
brahmJ-siva-sanakJdi na pJya yJnra anra 
brahm.i, Vi$nU, hara, -ei SfHyJdi-isvara 
brahma., vis(JU, siva - IJnra gu(Ja-avatära 

brahmJ, Vi$(JU, Siva, - rina gu(Ja ava!Jra 
brahmä ya e$a ;agad-ar�!ja-vidhäna-karrä 
brahmäya 'sfHi'-sak ri, anante 'bhü-dhärana·-
brahmeri paramarmeri 
brahmeri paramJrmeri 

brahme11 paramärmeri 
brharrväd brrhhanarvJc ca 
brühi yogesvare krsne 

2 1 . 1 05 

2 2. 72 

2 5 . 1 29 

2 3.43 

2 1 .59 

24.82 

2 1 .82 

20. 306 

24. 1 32 

25 .1 5 5  

2 4. 307 

2 1 . 1 2  

21 .64 

2 5.95 

20. 397 

20.391 

2 1 . 86 

2 1 . 1 06 

24.80 

20. 320 

20. 3 2 1  

2 5 .95 

2 5. 33 

24.71 

20. 3 2 7  

20. 31 7 

2 1 .8 

2 1 . 1 0  

21 . 36 

20. 291 

20.301 

20. 304 

20. 3 7 1  

24. 74 

24.81 

2 5. 1 32 

24.72 

24. 320 

buddhimJn-arrhe- yadi 'vicara-ifia ' haya 
buddhi, svabhava, -ei sara arrha-prapri 
buddhye rame armarama -dui ra ' prakara 
buihire na p.Jre liiJ kemane 'nilya ' haya 

c 

'ca' 'api', dui sabda rare 'avyaya ' haya 
'ca '  -avadhära�Je, ihä 'api ' -samuccaye 
caqi' gopi-manorarhe, manmarhera mana 
'ca ' evärrhe ;- 'munayai:J eva' kf$1Jere bha;aya 
cairanya-carirämrra kahe kf$r)adJsa 

cairanya-cariramrra kahe kr$r)adJsa 
cairanya-carirJmrra kahe kr$r)adJsa 
cairanya-carir.'imrra kahe kr$r�adasa 
cairanya-carirämrra kahe kf$(Jadasa 
cairanya-gosäfli - 'sri-krsr)a', nirdh.irila 

cairanya-gosafli yei kahe, sei mara sära 
cairanya-lilä-amrra-püra, 
cairanyärpiram asrv erac 
cakradi as rra-dh.irar)a-gar)anara anra 
cakrJdi-dharar�a-bheda suna, sanarana 

candrasekhara, kirraniyä-paramänanda, 
canv.'icaye samähäre 
carar)a-cälane kJnpäila rribhuvana 
cari-tand mili ' kare nJma-sankirrana 
cäri-prahara rärri gele punah süryodaya 

cari puru$Jrrha ch.i!jaya, gur:»e hare 
cari-sabda-sange evera karibe uccJra 
cari varr�a dhari ' krsna karena yuga-dharma 
cJri varr�asrami yadi krsr)a nahi bhaie 
cäri-veda-upani$ade yara kichu haya 

cari-vidha rJpa rära kare sarhharar)a 
cäri-yugJvaräre ei ra' gar)ana 
cäru-saubhJgya-rekhJqhyJ 
ca-sabda api-arthe. 'api ' -avadhärar:»e 
ca-sabde ·anväcaye ' arrha kahe ära 

ca-sabde ·api'ra arrha ihJr'lo kahaya 
ca-sabde 'eva', 'api'-sabda samuccaye 

24.91 

2 4. 1 1 

24. 1 8 7  

20. 385 

2 4.65 

24 .185 

21 . 1 07 

24. 2 2 5  

20. 406 

2 1 . 1 49 

2 2. 1 69 

23 .1 2 7  

24. 3 55 

2 5 . 1 63 

25 .45 

2 5 . 2 7 7  

2 5. 282 

20. 2 2 2  

20. 2 2 1  

2 5 . 1 79 

24.67 

24.20 

2 5.63 

20. 390 

24.64 

24. 304 

20. 330 

2 2 . 26 

25 .98 

2 4.60 

20. 349 

23 .88 

24. 1 71 

24.223 

24. 1 62 

24.202 
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ca-sabde kari yadi 'irarerara' arrha 24. 1 48 damodara-svarüpa, panc;lira-gadädhara 25.228 

ca-sabde 'samuccaye·, ara arrha kaya 24.221  danc;lavar hana sabe ni;a ghare gelä 2 1 . 80  

caskambha ya� sva-ramhasäskhalara 24. 2 1  danc;lavar-käle rara mat:�i pilhe Iage 21 .94 

'caru�-sasri anga' ei parama-maharrva 2 2 . 1 2 7  danc;lavar kare loke hari-dhvani kari ' 2 5 . 1 76 

caru�-sastir udah(ra� 2 3.85 danc;lavar karire mukuta pJda-pilhe läge 2 1 . 70 

caru�-slokire prakata rara kariyäche 2 5. 1 02 danc;lavar-srhäne pipilikäre dekhiyä 24.271 

carur-bhu;am kat'l;a-rarhänga-satlkha- 2 4. 1 56 danra-dhävana, snäna, sandhyadi vandana 24. 3 32 

caturdase - 'hera-pat'lcami' -yarra-darasana 2 5 . 2 5 2  dasa-bisa-sara-sahasra-ayuta-laksa-vadana 2 1 .67 

caturthe-mädhava purira carirra-äsvädana 25 .246 dasame -kahilun sarva-vaisl)ava-:nilana 25 .250 

carur-vidhä bha;anre mäm 2 4. 94 dJsa-sakhJ-pirradi-preyasira gal)a 2 2 . 1 61 

caturvimse - ·armarama�' -slokartha 2 5 . 260 däsya-bhaktera rari haya 'räga'-dasä-anra 24. 3 2  

catväro ;a;nire varnä 2 2. 2 7  däsya-rari 'r.'iga' paryanra kramera bä(iaya 2 3 . 5 4  

carväro iait'lire varl).'i 2 2 . 1 1 1  däs ya-sakhyädi-bhave purusädi gana 2 4. 5 7  

carväro vasudevädyä 20. 2 42 darrabhayam ca bhu;a-dat:�c;la-yugam vilokya 24.50 

caudda avatara rähan karena isvara 20. 320 deharami dehe bha;e 'dehopadhi brahma' 2 4. 2 1 2  

caudda eka dine, mJse cäri-sara bisa 20. 32 1  dehärami karma-nistha - ya;nikadi ;ana 24.2 1 4  

caudikere laksa loka bale 'hari ' 'hari ' 25.65 deharami, sarva-käma -saba atmaräma 24. 2 1 8 

chaya varsara kailä yaiche gamanagamana 25 .240 dehe arma-;nane acchadita sei 'iiläna' 24.201 

chayera chaya mara vyJsa kailä ävarrana 2 5 . 5 3  dehe präl)a äile, yena indriya uthila 2 5 . 2 2 5  

cic-chakri-samparrira 'sacJ-aisvarya' nama 2 1 .96 dekhi ' carurmukha brahmära haila camarkära 2 1 .81 

cic-chakri-vibhüri-dhama - rrip.id-aisvarya- 2 1 . 5 5  dekhi' carurmukha brahma phatipara ha-ilä 2 1 .69 

chidra pJt'IJ raya rare cäbuka märilä 2 5 . 1 88 dekhi '  käSi-väsi lokera haila camarkära 25 .69 

cid-ananda krsl)a-vigraha ·mayika' kari ' 2 5. 3 5  dekhire caliyächena 'bindu-mädhava hari ' 25.60 

ciräd adarram niia-gupra-virram 2 3 . 1  dekhire kauruke äilä lanä sisya-vrnda 2 5 .66 

cira-loka-pJia-sabde rähara gal)ana 21 . 58 dekhiyä prabhura nrrya, prema, dehera 2 5.67 

cirani kim pathi na �anri disanti bhiksäm 2 3 . 1 1 4  dekhiya vyadhera mane haila camarkära 24.264 
cirra-;alpera dasa anga -pra;alp.idi-nama 2 3.60 dekhiyä vyädhera prema parvata-mahämuni 24. 2 77 

desa-kala-suparrait'la� 23.72 

0 devarsi-bhürapra-ll(I)Jm pir(nam 2 2 . 1 41 

deva�rsi-pirradikera kabhu nahe rt:�i 2 2. 1 40 

dadämi buddhi-yogam ram 24. 1 73 

dadami buddhi-yogam ram 24.1 92 'devi-dhäma' näma rara, iiva yära väs i 21 . 5 3  

dadhi yena khanc;la-marica-karpüra-milane 23.49 devi krst:�amayi proktä 2 3. 68 

daiväl ksubhita-dharmit:�yam 20. 2 74 dhairyavanra eva hanä karaya bhaiane 24.1 74 

daivi hy esä gut:�amayi 2 2 . 2 3  dhana-sat'lcayi -nirgrantha, ära ye  nirdhana 24. 1 7 

dhanuka bhangi '  vyädha ränra carat:�e 24.258 

daivi hy esä gunamayi 24.1 38 

daksit:�Jdho hasra haire vamadha� paryanla 20. 2 2 2  dhanur-bät:�a haste, - yena yama danc;la-dhara 24. 2 3 5  

daksil)o vinayi hrimän 23 .74 dhanyasyayam navah prema 2 3 .40 

dämodara -padma-cakra-gada-satlkha-dhara 20. 2 3 2  dhanyeyam adya dharal)i trna-virudhas rvat 24. 206 
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'dharmJdi' vi$aye yaiche e 'cJri' vicJra 2 5 . 1 2 1  düra haite vyJdha pJila gurura dara5ane 24.269 

dharma/:1 projjhita-kaitavo 'tra paramo 24. 1 00  durühJdbhuta-virye 'smin 2 2 . 1 3 3  

dharma/:1 projjhita-kaitavo 'tra paramo 2 5 . 1 49 durühJdbhuta-virye 'smin 24. 1 95 

dharma pravartana kare vrajendra-nandana 20. 341 dvJda5a-skandha-yukto 'yaril 25 .1 44 

dharmasya tallvaril nihitaril guhJyJril 2 5. 5 7  dvJda5a-tilaka-mantra e i  dvJdasa nJma 20. 202 

dharmi ki5ora evJtra 20. 380 dvJda5e -gurll;fica-mandira-mJrjana 2 5 . 2 5 1  

dhJtry-a5vattha-go-vipra-vaist:Wva-püjana 2 2 . 1 1 7  dvJpara bhagavJn 5yJma/:l 20.3 3 7  

dhrti/:1 syJI pür(JatJ ji!Jna 24. 1 81 dvJpare paricaryayJril 20. 345 

dhrtimanra hai!J bhaje pak$i-mürkha-caye 2 4. 1 85 dvJrakJdi - vibhu, tJra ei ra pramJ(Ja 2 1 .78 

dhruva-ghJre IJr\re subuddhi-rJya mili/J 2 5 . 1 86 dvJvirilse -dvividha sJdhana-bhaktira 25 .259 

dhüpa-malya-gandha-mahJprasJda-bhojana 2 2 . 1 2 3  dvigut:W bJ(Ie tr$rJJ-/obha, pite nJre - 2 1 . 1 3 2  

dhvani -bada uddhata, pativratara bhalige 2 1 . 1 42 dvijopasrsra/:1 kuhakas tak$ako vJ 2 3. 2 1  

dhyJyan krte yajan yaji!ais 20.346 dviriya paricchede -prabhura p<a/Jpa- 2 5 .244 

dig-darasana kari mukhya mukhya jana 20. 367 dvitiya puru$era ebe 5unaha mahauva 20. 283 

dighi khodJite tJre 'munsipha' kai/J 2 5. 1 88 dvividha 'vibhJva ', -Jiambana, uddipana 2 3. 5 0  

dyu-pataya eva te na yayur antam anantataya 21 . 1 5 

diksJ, pratah-smrti-krtya, 5auca, 24.331  

dina da5a rahi '  rüpa gaur;fe yJtra kaila 25 .221  

dina-krtya, paksa-krtya, ekJda5y-Jdi 24. 340 E 
dine tata laya, yata khJya dui jane 24.267 

dipJrcir eva hi da5Jntaram abhyupetya 20.31 6 e amrta kara pana, 25 .279 

ebe Jmi eka yamu jhJrikharJda-pathe" 2 5. 1 81 

ebe kahi, 5una, abhidheya-lak$at:W 2 2 . 4  
divya deha diyJ karaya krs'JE'ra bhajana 24.1 1 0  e be  kari 5/okera mü/Jrtha prakJ5a 24. 1 06  
donhe kare hur;IJhur;fi, bJde, mukha nJhi 2 1 . 1 1 8  ebe sadhana-bhak ri-laksarJa 5una, sanJtana 2 2 . 1 04 
donhe mahJprabhure kai/J prema-Jiitigana 2 5 . 2 2 7  

dravyaril vikJro gurJa indriya(Ji 20.267 

drsrarh 5rutaril bhüta-bhavad-bhavisyat 2 5 . 3 7  ebe 5/okJrtha kari, yatha ye IJgaya 2 4. 70 

ebe 5una bhak ti-phala 'prema'-p<ayojana 2 3 . 3  

ebe 5una, prema, yei -müla 'prayojana' 2 5. 1 39 

drgbhih pibanty anusavJbhinavaril durapam 2 1 . 1 1 2  ebe tomJra padJbje upajibe bhakti 2 5 .86 

drsfJnta diyJ kahi tabe loka yadi jJne 20.386 e dui, -bhJvera 'svarüpa', 'tarastha' lak$at:W 2 3.6  

dugdhJntara vastu nahe, dugdha haite nJre 20. 309 

dugdha yena amla-yoge dadhi-rüpa dhare 20. 309 

du/:lkhabhJve uttama-prJptye mahJ-pürt:W 24. 1 80  e ho  krsna-gurJJkma mahJ-muni hai!J 2 4 . 1 6 7  

eho saba ka/J-ari15a, kr$rJa -adhi5vara 2 1 . 40 

ei Jji!J-bale bhaktera '5raddhJ' yadi haya 2 2 .60 

du/:lkha pJi!J prabhu-pade kai/J nivedana 2 5 . 1 2 ei amrta anuk$arJa, 2 5 . 2 76 

du/:lkhi vaiwava dekhi'  tJr\re karJna 2 5. 206 ei Jra rina artha ga(JanJte pJila 24.283 

'du/:lsatiga' kahiye - 'kaitava', 'Jtma-vai!canJ' 24.99 

dui avatJra-bhitara ga(JanJ tJtihara 20. 294 

dui-dike loka kare prabhu-vilokane 2 5 1 75 "ei artha -Jmara sütrera vyJkhyJnurüpa 25.97 

ei· artha -madhyama, 5una 'gür;fha' artha Jra 2 1 . 42 

ei bada 'pJpa', - satya cailanyera vJni 2 5 . 3 5  

dui gaiJCja sucikka(Ja, jini' ma(Ji-sudarpat:W, 2 1 . 1 2 7  e i  cabbisa mürt i-prJbhava-vilasa 20.207 

dui mJrge JtmJrJmera batri5a vibheda 24.292 ei cJndera bar;fa nJra, prasari ' cJndera hara, 2 1 . 1 30 

dui-vidha bhakta haya cJri cari prakara 24. 287 ei cari artha saha ha-ila 'tei5a ' artha 24. 2 20 
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ei cJri-janera viläsa-mürti Jra a�!a jana 20.203 

ei cJrira seva haya kr�ryera abhimata 2 2. 1 2 5  

e i  c.Jri sukrti haya mahJ-bhJgyavJn 24.96 

ei caudda manvantare caudda 'avatJra' nama 20. 328 

ei chaya JtmJrama kr�ryere bha1aya 24. 1 45 

ei chaya yogi sadhu-sangJdi-hetu pailä 24.1 61 

ei do�e mJyJ tJra ga/Jya bJndhila 22 .24 

ei-dme bhJgavatera artha jJnaya" 24. 3 2 3  

ei dui artha mili' 'chJbbisa' artha haila 24.283 

ei dui lak$al)e keha jJnaye isvara" 20.363 

ei dui lak�arye 'vastu' jJne muni-gat:ta 20. 3 5 6  

ei dui nama dhare vrajendra-nandana 20.240 

ei haya satya sri-k[$1)a·Caitanya-vacana 2 5 . 44 

ei kr�rya - vraje 'pürryatama' bhagavän 20. 402 

ei jiva - sanakJdi saba muni-jana 24.203 

ei mantre dvJpare kare kmJJrcana 20. 339 

ei-mata brahmJrxfa-madhye sabJra 'parakJsa' 20. 2 1 8 

ei-mara d.Jsye dJsa, sakhye sakhJ-gat:ta 2 3.93 

ei-mata dina pai!ca loka nistJriyJ 2 5 . 1 77 

ei mata kahilun eka slokera vyJkhyäna 24. 322 

ei mata kare yebJ rJgJnugJ-bhakti 2 2 . 1 64 

ei-mata kr�ryera divya sad-gurya ananta 2 1 . 1 0  

e i  mata mahJprabhu dui mJsa paryanta 2 5 . 3  

ei-mata saba li/J - yena gangJ-dhJra 20.383 

ei-mata $ac;/-aiSvarya, sthäna, avatara 2 1 . 8  

ei-mata sanJtana vrndavanete rahilä 2 5. 2 1 6  

e i  mukhyJvesJvatJra - vis tJre nahi anta 20.370 

ei nava prity-ankura yJnra eitle haya 23 .20 

ei-pai!ca-madhye eka 'svalpa' yadi haya 2 4. 1 94 

ei pai!ca sthJyi bhJva haya pai!ca 'rasa ' 2 3 . 46 

ei papa yaya mora, kemana upaye ? 24. 2 5 4  

e i  rasa anubhave yaiche bhakta-gat:ta 2 3.94 

ei rasa-asväda nahi abhaktera ga(le 23.99 

ei-rüpa-ratana, bhak ta-garyera güc;lha- 2 1 . 1 03 

ei-rüpe pJ/i ami brahmänc;lera garya 2 1 .86 

ei saba kärya - tänra tajastha-lak�arya 20. 362 

ei saba sabde haya - 'ji!ana '- 'viji!ana '-viveka 2 5 . 1 1 0  

e i  saba sädhanera ati tuccha bala 2 2 . 1 8  

ei saba santa yabe bhaje bhagavän 
ei sabe viddha-tyJga, aviddhJ-karat:ta 
ei 'sambandha '-tat tva kahilun, suna ara 
ei sank�epe sütra kahilun dig-darasana 
ei sata artha prathame karilun vyäkhyane 

ei säte rame yei, sei atmarama-gat:ta 
ei sloke 'pararil '-sabde 'kr�na '-nirüpana 
ei slokera artha prabhu 'eka�a$ ji '  prakJra 
ei sloke sridhJra-svJmi kariyJchena 
ei svabhJva-gurye, yJte mJdhuryera s.Jra 

ei ta ' dvitiya-puru$a -brahmaryt;lera isvara 
ei ta' ekJdasa padera artha-nirryaya 
eita' kahilun 'abhidheya '-vivararya 
ei ta ' kahilun, -prabhu dekhi' vrndJvana 
eita kahilun prathama puru$era tattva 

eita kahilun sak ty-ävesa-avatJra 
eita kahliun sambandha-tattvera vicJra 
ei Ia' kahilun sanJtane prabhura prasJda 
ei Ia ' kahilun slokera '$a$! i '  sankhyaka 
ei Ia' kahilur\ tomJya vyJdhera JkhyJna 

ei ta' kahilu prabhura sanJtane prasJda 
ei ta' kalpita artha mane nahi bhJya 
eita' 'sambandha', suna 'abhidheya' bhakti 
ei ta sJdhana-bhakt i-dui ta' prakJra 
ei tera artha kahilur\ parama samartha 

ei tina bhede haya chaya prakJra 

ei tina dhJmera haya kr$rya adhisvara 
ei tina Iake kr�ryera sahaje nitya-sthiti 
ei tina -sarvJsraya, jagat-isvara 
ei-tina -sthüla-süksma-sarva-antaryämi 

ei 'tina' tattva ami kahinu tomJre 
ei tomJra vara haite habe mora bala" 
ei 'üna�aHi' prakara artha karilun 
ei ünisa arrha karilu, age suna Jra 
ei yänhä nahi, taha bhak ti- 'ahaituki' 

ei ye tomara ananta vaibhavamrta-sindhu 
'eka' anga sJdhe, keha sadhe 'bahu' anga 
'eka' ange siddhi päila bahu bhakta-gat:ta 
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24. 1 64 
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2 5 . 1 1 8  

24.345 

24.1 5 3  

24. 1 3  

20.360 

2 5. 1 61 

24.1 01 

2 4. 40  
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2 2. 1 66 
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2 1 . 26 

2 2 . 1 3 4  

2 2. 1 34 



788 �ri Caitanya-caritämrta 

eka '.Jimar.ima'-sabda avase�a rahe 24.1 50 ekavirilse - kr�naisvarya-mädhurya vart:�ana 2 5 . 2 5 9  

eka .Jim.Jräma-sabde aränna arlha kaya 2 4. 2 98 e-mala anyalra nähi suniye adbhula 2 1 . 1 8  

eka 'älmäräma'-sabde chaya-jana kahe 24.1 50 e saba vrrranra suni' maharäWiya 2 5 . 5 9  

eka bhakla-vy.Jdhera kalhä suna sävadhäne 2 4. 2 2 9  e sämanya. lryadhisvarera suna arlha ära 21 .3P. 

eka bhukli kahe. bhoga-ananra-prakara 24.28 ela anna nä parhao, k ichu kärya näi 24. 280 

ek.Jdasa-skandhe länra bhakli-vivarana 2 4. 1 1 9  ela bali ' calilä prabhu saba alingiya 2 5 . 1 84 

ek.Jdasa skandhe lära kariyäche lak�ana 2 2 . 7 1  ela bali' dui-jana ha-ilä anrardhäna 24.281 

ekädasa pada ei sloke sumrmala 24. 1 0  ela bali ' prabhure lat'iä lalhäya vasila 25.87 

ek.Jdase -sri-mandire 'beda-sankirlana' 2 5 . 2 5 1  ela bali ' lina lallva kahilä länhäre 2 5 . 1 08 

ek.Jdasi, janmä�rami, vämana-dvadasi 24.341 ela cinli '  nimanlrila sannyaslra gat:Je 2 5. 1 1  

eka-dina anna äne dasa-biia jane 24. 267 ela kahi ' sei kare kr�t:Ja-sankirlana 2 5.46 

eka-dina dvärakale kr�t:Ja dekhibare 2 1 . 59 ela kahi' urhiyä ca/ilä gaurahari 2 5. 1 64 

eka-dina närada kahe, - "sunaha, parvale 24. 268 ela-rüpe lila karena vrajendra-nandana 20. 1 4 7  

eka dina sri-narada dekhi' närayat:Ja 24. 2 30 era saba chädi' ära varn.jsrama-dharma 2 2.93 

eka-dui-lina-cäri prahare asla haya 20. 390 elau hi viivasya ca bija-yoni 20.262 

eka eka gopa kare ye valsa-cärana 2 1 . 20 elävad eva jijfiasyaril 2 5 . 1 2 3  

eka eka gut:Ja suni ' judäya bhakla-kät:�a 2 3.69 e1e c.Jrilsa-kalä/:1 pumsa/:1 2 5 . 1 34 

eka eka lina bhede chaya vibheda 2 4. 1 5 5 ele 'linas Iava yaso 'khila-loka-lirlharil 24. 1 7 7  

eka eka vaikut:�rhera vislara varnana 21 .4 ele na hy adbhulä vyädha 2 4. 2 7 3  

eka eka vaslra pan ' b.Jhira hao dui-jana 24.259 ele na hy adbhulä vyädha 2 2 . 1 47 

ekaika-mürlye pravesilä bahu mürli har'iä 20.284 elhä mahäprabhu yadi nii.Jdri calila 2 5 . 2 2 2  

eka kr�na-deha haile sabära prakäse 2 1 . 2 3  elhä rüpa-gosäfii yabe ma1hurä äilä 2 5. 1 86 

eka 'kr�naloka' haya lrividha-prakära 20. 2 1 4 elhä sana1ana gosäfii prayäge äsiyä 2 5 . 2 1 0 

eka manvanrarävalärera dekha lekhära anra 20. 3 2 5  e-line lägila mana, lobhe kare äsvädana, 2 1 . 1 35  

ekaril Iu mahala/:1 sraHf 20. 2 5 1  e line saba chädäya, kare kr�t:Je 'bhäva' 2 4. 1 04 

eka 'nämäbhäse '  Iomära päpa-dosa yäbe 2 5. 1 99 evaril gut:�äi calur-bhedä[ 2 3 .85 

eka - 'nilya-mukla', eka - 'nilya-sarilsära · 2 2. 1 0  evaril harau bhagavali pralilabdha-bhävo 2 4. 1 5 7  

·eka-päda vibhüli ' ihära nähi parimat:�a 2 1 .67 evariJ-vrala/:1 sva-priya-n.Jma-k irlyä 2 3 .41 

eka-päda vibhülira sunaha vislära 2 1 . 5 7  evaril-vralah sva-priya-näma-kirlyä 25.  "1 41 

eka - 's.Jdhana', 'prema-bhak I i '  - nava 24. 307 

eka sarilsaya mane haya, karaha chedana 21 .61 G 
'eka-�as r i '  arlha ebe sphurila lom.J-sange 24. 3 1 2 

'ekasasV arlha prabhu vivari ' kahila 2 5 . 1 62 gada-dvära-palha chädilä, näre lähän yäile 20. 1 6  

eka sloke ärhära arlha kairäch� vyäkhyane 24.4 gädha-bhakli-yoge labe krst:�ere bhajaya 2 2 . 3 5  

eka 'svayaril bhagavan', .Jra 'bhagavän' 24.265 ga gopaka1r anuvanaril nayalor udära 24.207 

gambhira, karut:Ja, mailra, kavi, dakg mauni 22.80 

gangä-palhe dui-bhäi raja-palhe 2 5. 2 1 2 

ekalra milane keha käho nä dekhi/a 2 1 . 79 

eka 'vaidhi bhak li ', 'rägänugä-bhak li '  ära 2 2 . 1 08 gangä-l ira-palhe prabhu prayagere äifä 2 5 . 209 

'eka' väränasi chila lomäle vimukha 25. 1 72 garbhodakasäyi-dvärä sakli sar'icäri ' 20. 303 



Verzeichnis der Benpli- und Sanskritverse 

gaur;fendrasya sabhJ-vibhüsal)a-maryis 
gaur;fiyJ Jife dadhi, bhJta, taila-mardana 
gavJiqe ur;fiyJ yaiche renu Jse yJya 
gJyan guryJn dasa-satJnana Jdi-devah 
gJyanra uccair amum eva sarhhatah 

gJyatri-bhJsya-rupo 'sau 
gayatrira arthe ei grantha-Jrambhana 
ghare gela vyadha, guruke kari ' namaskJra 
"ghare giya brahmal)e deha' yata Jche dhana 
ghraryarh ca tat-pJda-saroja-saurabhe 

goku/Jkhya, mathurJkhya, dvJrakJkhya Jra 
gokula-prema-vasatir 
goloka, gokula-dhJma - 'vibhu' krs�Ja·sama 
golokJkhya gokula, mathurJ, dvarJvat i  
goloka-nJmni nija-dhJmni tale c a  tasya 

goloka-paravyoma -prakrtira para 
goloka, vaikuryrha srje cic -chakti-dvaraya 
gopa-gal)era yata, tara rnhi Iekha-para 
gop.ila govinda rama sri-madhusudana" 
gopJia sthJpana, ksira-curira varryana 

gopa-vesa, venu-kara, nava-k isora, nara-
gopi-bhagya, krs�Ja gurya, ye karila varryana, 
gopi-bh.iva-daraparya, nava nava ksal)e 
gopicandana-malya-dhrti, tulasi-aharana 
gopyas tapah kim acaran yad amusya rupam 

"gosMi, pray.it:�a-patha ch.ir;fi' kene 
grame dhvani haila, - vyJdha 'vaisryava' ha-ila 
grJmera loka saba anna Jnite IJgila 
grantha bJc;le, punarukti haya ta' kathana 
grantho dhane 'tha sandarbhe 

grantho 'srädasa-sJhasrah 
grhi!a-cetJ ra,arse 
grhita-cetJ rajarse 
guf)Jkrsra hana kare krs�Jera bhajana 
guf)Jkrsra hailJ kare nirmala bhajana 

guf)Jkma hailJ kare nirmala bhajana 
'gurya · sabdera artha-krsl)era gut:�a ananta 
gui)J!ila vist:JU-sparsa nJhi mJy.i-sane 

24. 3 48 

25 .206 

20.279 

2 1 . 1 3  

25 .1 30 

2 5 . 1 4 3  

2 5 . 1 47 

24. 264 

2 4. 2 5 9  

2 2 . 1 38 

20. 2 1 4 

2 3.90 

20. 396 

21 .91 

2 1 . 49 

21 .54 

20. 2 5 6  

2 1 . 2 1  

2 5.64 

2 5 . 246 

2 1 . 1 01 

21 . 1 1 1  

2 1 . 1 1 8  

2 4. 3 3 3  

2 1 . 1 1 2  

24.238 

24. 266 

24.266 

2 5 . 1 7 

24. 1 8  

2 5 . 1 44 

24.47 

2 5. 1 57  

24.1 1 9  

24. 1 1 1  

24.1 1 4  

24.41 

20.289 

guf)Jtmanas te 'pi guryJn vimaturh 
guf)Jvatara, ara manvantarJvatJra 
guf)JvatJrera ebe suna vivararya 
guru-antaryami-rüpe sikhJya Jpane 
guru-laksal)a, sisya-laksal)a, donhJra 

guru-pad.israya, diksJ, gurura sevana 
guru-pase sei bhakti prasravya, srotavya 
guru-sevJ. Ordhva-puryc;lra-cakradi-dhJrarya 
guru-tulya s tri-gal)era vatsalye Jkarsal)a 
gurv-arpita-guru-sneha 

H 

hJni-IJbhe sama, sokJdira vasa rn ha-iba 
hanti sreyarhsi sarv.il)i 
harau ratirh vahann esa 
harav abhaktasya kuto mahad-guf)J 

"haraye namah krs�Ja yadavJya namah 

harer guf)Jksipta-matir 
harer nJma-slokera yei karil.i vyJkhyana 
hari-bhaktau pravrtt.i ye 
hari-bhaktau pravrtt.i ye 
hari-bhaktye hirhsa-sünya haya sJdhu-varya 

harid.isa-rhakura, .ira paryr;fita-satikara 
harih pümatamah pOrrya-
'harih'-sabde nanartha, dui mukhyatama 
hari, krsl)a, adhoksaja, upendra, -asra-jana 
hari, krst:�a Jdi haya 'JkJre' vilaksana 

harim up.isata te yata-cittJ 
hatif)J cJsv adeyeti 
'hari'-sabdera ei mukhya kahiluli laksal)a 
hari-varhse kahiyJche goloke nitya-sthiti 
harg dainya, cJpalyadi 'sancari' vikara 

harsJmarsa-bhayodvegair 
hasaty atho roditi rauti gayaty 
hasaty atho roditi rau!i gayaty 
harir hi nirguryah saksat 

hasti-garya-madhye yena sasaka rahifJ 
hayagrivo mahJkroc;lo 

789 

21 . 1 1  

20.246 

20.300 

22.47 

24.330 

22 .1 1 5  

2 5. 1 2 2 

24.332 

24. 5 7  

23 .91 

22 .1 1 9  

25.84 

2 3 . 2 7  

22 .76 

15 .64 

24.1 1 7  

25 .29 

22.1 47 

24.273 

24. 2 72 

25 .229 

20. 399 

24. 5 9  

20.204 

20. 209 

24.1 78 

24. 1 72 

64.64 

2 3 . 1 1 6  

25 .69 

2 3. 1 08 

2 3 .41 

2 5 . 1 41 

20. 3 1 3 

2 1 .69 

20. 242 



790 Sri Caitanya-aritämrta 

hayasir�a-pancarätre kahe �ola-jana 20. 2 3 7  

heläya mukti päbe, päbe prema-dhana 2 5 . 1 5 4  

hena-käle mahäprabhu panca-nade snäna 25 .60 

hena-käle nindä suni '  sekhara, tapana 2 5 . 1 2 

hena-käle sei mahärä$!(iya brähmaf}a 2 5. 1 60  

hena-käle vipra äsi '  karila nimantrana 2 5 . 1 4 

hena kr�IJa cha(,ii ' pan(,iita nähi bhaje anya 22.95 

'hetu'-sabde kahe -bhukti-ädi vänchäntare 2 4. 2 7  

hinJrthädhika-sädhake tvayi tathJpy 23 .29 

hiranyagarbha-antaryämi -garbhodak asäyi 20. 292 

hiraf}ya-kesas trayy-ätmä 20. 3j3 

hr�ikese hr�ikäni 2 4. 1 84 

hriyamäl)a/:1 käla-nadyä 22.44 

hr� ikesa -gadä-cak ra-padma-satikha-dhara 20. 2 3 1  

husena-khän 'saiyada '  kare tähJra cakari 2 5 . 1 8 7  

icchä-jnäna-kriyä vinä nä  haya srjana 20. 2 5 4  

'icchä-sakt i ', 'tnäna-sakt i ', 'kriya-sakt l '  näma 20. 2 5 2  

icchä-sakti-pradhäna kr�rJa -icchJya 20. 2 5 3  

ihä dekhi'  brahmä hailä mohita, vismita 2 1 . 2 4  

ihä dekhi' sannyäsi-gana habe itihJra 25 .9  

ihä haite päbe sütra-srutira artha-sära 2 5. 1 5 3  

ihJra prasäde päibä caitanya-carana 2 5 . 269 

ihära prasäde päibä kr�rJa-tattva-sära 2 5 . 2 70 

ihJra sravarJe bhak ta jänena saba anta 24 .353 

ihä yaiche krame nirmala, krame bä(,ie sväda 2 3.44 

ihä yei sraddhJ kari ' karaye sravana 2 5 . 2 3 9  

ihJ yei  sune, pa(,ie, se i  bhagayavän 20.405 

ihä yei sune, sei bhäse prema-sukhe 2 1 . 1 48 

indra äs i '  karila yabe sri-kr�nere stuti 2 3. 1 1 6  

indra-gana äilä lak�a ko!i-nayana 21 .68 

indräri-vyäkularh /okarh 2 5 . 1 34 

indra-sävarf}ye 'brhadbhänu' abhidhäna 20. 328 

itihJra madhye karo haya 'avatäre' garJana 20.220 

itihära madhye yähära haya äkära-vesa-bheda 20. 208 

itihä-sabära prthak vaikun!ha -paravyoma 20. 2 1 1 

itiho mahat-sras!ä puru�a - 'mahJ-vi�l)u' näma 20.278 

i�!e 'ävi�!atä' -ei ta!as tha-lak�afJa 2 2. 1 5 1  

i�!e 'gä(,iha-tmJJ' -rägera svarüpa-lak�aiJa 
l�!e svärasiki räga/:1 
i�!o 'si me dr(,iham iti 
iSvara/:1 parama/:1 kr�rJa/:1 
isvara tumi, - ye karäha, sei siddha haya" 

isvarera saktye sr�!i karaye prakrti 
isvare tad-adhine�u 
itaretara 'ca ' diyä samJsa kariye 
iti matvä bhajante märh 
'ittham-bhüta-guna/:1'-sabdera sunaha 

'ittham-bhüta '-sabdera artha -
'ittharh'-sabdera bhinna artha, 'gurJa ' 
ity Jdayo 'nubhava/:1 syur 
ityädika bheda ei saba astra-kara 
ity asadhärarJarh proktarh 

J 
ja(,ia haite srHi nahe isvara-sakti vine 
ja(,ia-rüpä prakrti nahe brahmäf}(,ia-kärarJa 
jagadananda, käsisvara, govinda, 
jagal-lak�mi rakhi'  rahe yähän mäyä däsi 
jagannätha dekhi ' prabhu premäviHa 

jagannätha-sevaka äni' mälä-prasäda dilä 
jagatera adharma nasi '  dharma s thäpite 
jagatere räkhiyachena upadesa diyä 
jagat-käral)a tina puru�ävatära 
jagat-tamo jahärävyät 

jagat vyapila kr�rJa-sak ty-abhäsavese 
jagrhe pauru�arh rüparh 
jahau yuvaiva malavad 
ja/a äni' bhak tye donhära päda prak�älila 
janmädy asya yato 'nvayäd itaratas cät"the�v 

jänanta eva jänantu 
jänanta eva jänantu 
janJrdana -padma-cakra-satik ha-gada-kara 
janma, bälya, paugal)(,ia, kaisora prakäsa 
janma-dinädi-mahotsava lanä bhakta-garJa 
Janmädy asya yato 'nvayäd itaratas cärthe�v 
janma haite suka-sanakädi 'brahmamaya' 

2 2 . 1 5 1  

2 2 . 1 50 

2 2 . 5 7  

2 1 . 35 

2 4. 3 2 7  

20.261 

2 2 . 7 3  

24.295 

2 4. 1 89 

24 .35  

24 .36 

24 .35 

2 3. 1 9  

20. 239 

2 3.84 

:.!0.260 

20. 2 5 9  

2 5 . 2 2 8  

2 1 . 5 3  

2 5 . 2 3 2  

2 5 . 2 3 3  

20. 2 1 9 

22 .56 

2 1 . 38 

24 .1  

20. 374 

20. 2 66  

2 3 2 5  

24. 2 7 5  

2 5. 1 48 

2 1 . 2 7  

2 1 .83 

20. 2 3 4  

20. 394 

2 2 . 1 26 

20. 359 

24.1 1 3  



Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 

japa, s tuti, parikrama. daryt;lavat vandana 
jata-ajata-rati-bhede sädhaka dui bheda 
jata-rati sadhaka-bhakta -cäri-vidha jana 
jayadvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jayadvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 
jayadvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 
jayadvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 
jaya jaya gauracandra jaya nityananda 
jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityananda 
jaya jaya sri-k(�r)a-Caitanya nityananda 
jayati vraja-raja-nandane 
jijilasu, jiläni, - dui mok�a-kama mani 
jini' pailcasara-darpa, svayaril nava-

jivani-bhüta-govinda 
jiva nis tarite prabhu bhramila dese-dese 
'jivan-mukta' aneka, sei dui bheda jäni 
jivan-mukta api punar 
jiva-rüpa 'bija' kaila samarparya 

jiva-rüpa 'brahmara' avesavatära-nama 
jiva-tattva nahe, nahe kr�ryera 'svarüpa' 

2 4. 3 3 7  

24.288 

24. 290 

2 1 . 2  

2 2 . 2  

23 .2  

24. 2  

2 5 . 2  

2 3 . 2  

2 1 . 2  

24.2 

22.2 

21 .45 

24.95 

21 . 1 07 

23 .% 

25. 2&4 

24. 1 29 

25.76 

20.273 

20. 369 

20.308 

'jiva' tumi ei tina naribe janibäre 2 5 . 1 06  

jive du/:lkha ditecha. tomara ha-ibe aiche 24. 249 

jivera du/:lkha dekhi' narada vyakula-anantare 24. 2 3 3  

jivera svabhava -kr�rJa-'dasa '-abhimana 
jive�v ete vasanto 'pi 
jive 'vi�ryu' buddhi düre - yei brahma-rudra­
jive 'vi�ryu' mani -ei aparadha-cihna 
jiläna�marge - nirvise�-brahma prakase 

jilana-marge upasaka - duita ' prakara 
jilänaril parama-guhyaril me 

jiläna-sakti-pradhana vasudeva adhiHhätä 
jiläna-sakty-adi-kalaya 
jiläna-vairagyadi -bhaktira kabhu nahe 'anga' 

jiläni jivan-mukta-dasa painu kari ' mäne 
jnaninam catma-bhütanam 
jyoti5cakre sürya yena phire ratri-dine 

24. 201 

2 3.77  

25 .79 

25.78 

24.83 

24.1 07 

2 5. 1 05 

20. 2 5 3  

20.3 7 3  

22. 1 45 

22.29 

2 4. 86  

20.387 

K 
kacaril vicinvann api divya-ratnaril 
kacaril vicinvann api divya-ratnaril 
kadaharil yamuna-tire 
kadarthana diya mara ' -e papa 'apara' 
kadarthiya tumi yata marila jivere 

'kaha giya sanaka-pitä caturmukha äila' 
kähan bhakta-mukhe kahai sunila apane 
kähan mukti paba. kahan kr�ryera prasada 
kahite kr�nera rase, sloka pade premavese, 
kahon smita-jyotsnämrte, kanhäre 

ka/:1 par)t;/itas tvad-apararil sararyaril samiyad 
kalau na�!a-drsam e�a 
kalav apy ati-güt;lheyaril 
kala-vrttya tu mayayaril 

kalena vrndavana-keli-varta 

kalena yair va vimita/:1 sukalpair 
kaler do�a-nidhe rajann 
kali haite tumi yei mrgadi maribä 
kali-kale namabhase sukhe mukti haya 
kali-kale sannyase 'sarilsära' nahi jini 

kali-kale sei 'kr�r)ävatara' ni5caya 
kalim sabhäjayanty arya 
kalite avatara laiche sastra-vakye mani 
kali-yuge kr�r:�a-name sei phala päya 
kama chat;li' 'dasa' haite haya abhilä�e 

kamadi 'du/:lsanga' chat;li' suddha-bhakti 
kamadinaril kati na katidha palita durnidesas 
kama-gayatri-mantra-rüpa, haya kr�ryera 
kama-krodhera dasa hana tara lathi khaya 
kama lagi' kr�r:�e bhaje, paya kr�rJa-rase 

kamaril ca däsye na tu kama-k.}myaya 
kama tyaji '  kr�r)a bhaje sästra-äjila mani' 
kampa-pulakasru haila kr�r)a-nama gana 

kampa, svara-bhanga. sveda, vaivarryya, 
käryera bhitara väsa kare, apane tat'lha sada 
kanta-ganera rati paya 'mahabhava'-sima 
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22.42 

24.21 9  

2 3. 3 7  

24.250 

24. 2 5 1  

21 .61 

2 5.267 

25.43 

2 1 . 1 1 1  

21 .1 30 

22.96 

24.321 

22 .1  

20.275 

24. 3 50 

21 . 1 1 

20. 344 

24.247 

25. 30 

25.28 

20.365 

20. 347 

20. 352 

20. 343 

22.41 

24.97 

2 2. 1 6  

2 1 . 1 2 5  

22. 1 4  

22.41 

22 .1 39 

22.1 40 

24.276 

2 5.68 

21 . 1 44 

24.34 



792 �ri Caiunya-caritimru 

k.JnthJ-karatigiya mora kJtigJia bhakta-ga(la 2 5 . 1 83 

karat:�Abdhi-pJre m.Jyara nitya avasthiti 20.269 

'k.Jrat:�JbdhiSayi' nJma ;agat-kara(la 20. 268 

karat:�Abdhisäyi-saba ;agatera svJmi 20.282 

kara-nakha-cJndera hä!a, vamsi-upara 2 1 . 1 28 

karau harer mandira-m.Jr;anädi�u 2 2 . 1 3 7  

kardamake vara dila yenho krpa kari ' 20. 334 

kariyachena. yaM suni' loke camatkara 2 5 . 1 61 

karmat:�y asminn anasvj.se 24. 2 1 5 

karma. tapa, yoga, ii!ana, vidhi-bhakti, ;apa, 21 . 1 1 9  

käro mana kona gu� kare akarsat:�a 24.43 

karonyara pani tara mukhe deoyaila 2 5 . 1 93 

kartavyakartavya saba 'smarta ' vyavahara 24.344 

karufJJ-nikuramba-komale 2 1 . 45 

karya-dvärä Ji'IJna. -ei taras tha-lak�at:lil 20. 3 5 7  

kärya-dväre kahi tara 'svarüpa '-laksat:lil 2 5. 1 24 

kasi haite puna/:1 nilacale ägamana 2 5 . 261 

kasi-misra, pradyumna-miSra, pa'Jdita 25 .229 

kasite .imi äiläna vecite bhavakäli 2 5 . 1 68 

kasite gr.ihaka nahi, vas tu na vikäya 2 5. 1 69 

kasite prabhura caritra suni ' tinera mukhe 2 5 . 2 1 9 

kä stry anga te kala-padämrta-vetJu-gita 24. 56 

kas yänubhavo 'sya na deva vidmahe 24.54 

kata-düre dekhe vyädha vrkse onta hai'IJ 24. 2 3 4  

kataka divasa r.Jya naimis.Jrat:�ye rahii.J 2 5.202 

kata-ksa� ufhi ' sabe duhkhe ghare äii.J 25 .1 85 

kecit svadeMntar hrdyävakase 24.1 56 

keha kahe. -ei nahe, 'alpa ' dosa haya 2 5. 1 %  

kemane iäniba kalite kon avat.Jra ?' 20. 3 5 1  

kemane tarimu mui'li pämara adhama' 24.253 

kesava-bhede padma-sankha-gada-cakra- 20. 2 38 

kes.Jvatara, .ira yata viruddha vyäkhyäna 2 3. 1 1 7  

kevala brahmopasaka, moksäkänksi Jra 24.1 07 

kevala brahmopJsaka tina bheda haya 24. 1 08 

kevala ;nana 'mukti '  dite nare bhakti vine 22 .21  

kevala ye r.Jga-m.Jrge, bhaie krs� anurage, 21 .1 1 9  

kha iva ra;ämsi  vanti vayasä saha yac chrutayas 2 1 . 1 5  

kha'Jdibe sakala duhkha, 25 .275 

kibJ prai.JpiiJna, k ichu nJhika smara� 
'ki I.Jgi '  tom.Jra iflan .Jgamana haila ?' 
k imv.J 'dhrti'-sabde niia-pürt:�atadi-ii!.Jna 
kirJta-hünandhra-pulinda-pukkasa 
kirata-hünandhra-pulinda-pukkasa 

kirtanJd eva kr�(lasya 
kisora-sekhara-dharmi vra;endra-nandana 
kirtyamanam yaso yasya 
kona bh.Jgye kona iivera 'sraddhJ' yadi haya 
kona brahmAt:�da sata-ko!i. kona laksa-ko!i 

kona brahmJt:�de kona Ii/ara haya avasthana 
kon a,i!a haya, tahJ kari sire dhari' " 
kona kalpe yadi yogya iiva nJhi päya 
kona lila kona brahmaiJ(k haya prakarana 
kona niyuta-kCJ!i, kona kO!i-ko! i 

kona prakare paron yadi ekatra karite 
'kon brahmä? '  puchlle tumi kon abhipraye' 
ko!i. arbuda, sankha. padma. tahara gat:�ana 
kofi-granthe vart:�ana na yaya ihara vistara 
kow-arbuda mukha karo, nJ yäya gat:liJna 

ko vetti bhüman bhagavan paratman 
"krama/:1 saktau pariparyam kramas cAiana 
'krama'-5abde kahe ei pada-viksepat:liJ 
krame bälya-paugat:lda-kaiSorata-prJpti 
krame krame ter'lho bhakta ha-ibe 'uttama' 

kriy.i-sakti-pradhana sankarsat:�a balar.ima 
krp.J kari ' kaha yadi, ;u(laya sravat:liJ' 
krp.Jiu, akrta-droha, satya-sära sama 
krpamrtenJbhisiseca devas 
krst:lil amsi, tenho amsa, vede hena gäya 

krs(la·bahirmukha-dose mäya haite bhaya 
krs(la·bhaiana karaya, 'mumuksä'  ci!Jdaya 
krs(la bha;e krst:�a-gu� .Jkrs!a hai'I.J 
krsf)a-bhak ta - du/:tkha-hina, v.Ji'lchantara 
krs(la-bhakta-gat:liJ kare rasa .Jsvadane 

krst:lil·bhakte krsfJf>ra gut:liJ sakali saöcäre 
krsf)a-bhakti -abhidheya, sarva-sästre kaya 
krsf)a-bhakti düre rahu, samsara nahe ksaya 

24.8 

2 1 .63 

24. 1 80 

24. 1 79 

24.209 

20. 344 

20. 378 

24.98 

23.9 

21 .85 

20. 395 

2 1 .74 

20. 305 

20.382 

2 1 .85 

25.9 

21 .65 

2 1 2 0  

2 5 . 263 

21 .67 

2 1 . 9  

2 4. 2 4  

24. 1 9  

20.384 

22.69 

20. 2 5 5  

24.6 

2 2 . 78 

24.350 

20. 3 1 5 

24. 1 36 

24.1 2 4  

2 4. 1 61 

24. 1 82 

2 3. 99 

22.75 

2 2. 5  

22 .51  



Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 

kr�t:Ja-bhakli haya abhidheya-pradhäna 
kr�t:Ja-bhakli-janma-müla haya 'sadhu-sanga' 
k�t:Ja-bhakli  paya, labe kr$t:Ja-nika!a yaya 
kr$ra-bhakti rasa-rüpe paya parirame 
'kr�ra-bhakli-rasa-svarüpa' sri-bhagavala 

kr�t:Ja-bhakli-rasera ei 'slhayi-bhava'-nama 
kr$t:Ja-bhakli-s iddhänla-gara, 
kr�t:Ja-bhakli vinJ laha di1e nJre phala 
kr�t:Ja dekhi' nanJ jana, kaila nimi�e 
kr�ra-'dhyana' kare loka jnana-acl!ikari 

kr�fJJdibhir vibhavadyair 
kr$ra-gurakma hai'la bhaje kr$1Ja 
kr�ra gurakma hai'IJ karena bhajana 
kr$ra-gurakma hana kr$rere 
kr$ra-gw:l.ikma hai'la 1anhare bhajaya 

kr�ra-gurakhyane haya sarvada asakli 
kr�t:Ja-gurasvadera ei heru janiba 
kr�IJ.ijinopavil.ik$än 
k�t:Ja kahe, -JmJ bhaje, mJge Vi$aya-sukha 
kr�t:Ja kahe, 'ei brahmarx/a pai!casal ko!i 

2 2. 1 7 

2 2 .83 

2 2. 1 5  

23 .47 

2 5 . 1 50 

2 3 . 4  

2 5 . 2 7 3  

2 2 . 1 8  

2 1 . 1 2 2  

20. 335 

2 3 .98 

2 4. 1 34 

24.1 1 6  

24. 1 1 3  

24.205 

23 .34 

24. 1 05 

20. 3 3 2  

2 2 . 38 

2 1 .84 

k�t:Ja kahena - 'kon brahmJ. ki  nJma läh.ira?' 2 1 .60 

kr$t:Ja kahe, - lomJ-sabJ dekhile cirra haila 2 1 .75 

kr�ra-keli sumrrala, 
k�t:Ja krpalu arjunere lak$ya kariya 
kr$1Ja-krpadi-helu haite sab.ira udaya 

'kr$t:�a krpa karibena' - drc;lha kari ' jane 
kr$ra-krpaya kr$1Ja bhaje chac;li' saba 
kr$ra-krpäya sadhu-krpaya donMra 
kr$ra-krpaya sädhu-satrge rali-buddhi 
kr�ra, kr�ra-bhakli vinu anya kamanä 

kr$ra-k�elra-yaträ, kr�ra-mürli 
kr�ra-lilamrlanvila, 
kr�ra-lila amrla-sJra, 
kr$t:Ja-lila-nilya, jyotiscakra-pramare 
kr�ra-li/J-slh.ine kare sarvada vasali 

kr�ra-manane muni kr�re sarvada bhajaya 
kr$t:Ja mänya-püja kari ' Iaiire prasna kaila 
k�t:Jarh smaran janarh casya 

25. 2 74 

2 2 . 56 

2 4.205 

23 .26 

24. 2 1 6 

24. 1 75 

24.1 66 

2 4. 99 

24.335 

2 5. 2 61 

2 5 . 2 7 1  

20. 386 

2 3. 36 

24.224 

21 .63 
22. 1 60 

'kr$t:Ja-nama-sankirlana' -kali-yugera 
kr$ra nava-jaladhara, jagal-sasya­
kr�ranga - lavarya-püra, madhura haile 
kr�ranga mädhurya -sindhu, sumadhura 
'kr�ra-nitya-däsa' -jiva läha bhuli' gela 

'kr�na-padärcana' haya dväparera dharma 
kr$ra-pade bhakli karaya gure äkar$iyä 
'kr�na-pari�ada' nJma, bhui'lje sevä-sukha 
'kr�ra-prema', 'bhakli-rasa', bhaklira 
kr�ra-prema janmaya ei par\cera alpa satrga 

kr�ra-prema janme, ter\ho puna/:1 mukhya 
kr$ra-prema-seva-pürfJ.inanda-pravira 
"kr�ra-premera' cihna ebe suna sanJiana 
kr�ra-pritye bhoga-tyaga, kr�t:Ja-lirlhe väsa 
kr$ra-priyavali-mukhya 

'kr$1J.lramas ca' eva -haya kr$ra-manana 
kr�rärlhe akhila-ceHa. lat-krpavalokana 
kr$ra-rupa-sumädhuri, pibi ' pibi ' netra 
kr�ra-saha dvärakä-vaibhava anubhava haila 
kr$ra-sambandha vin.l kala vyartha nahi 

kr�ra-sar\ge kata gopa -sankhyä nähi täni 
kr�ra sei sei toma karabe sphurara 
kr$ra-sukha-nimilla bhajane latparya 
kr�ra -surya sama; maya haya andhakära 
kr�rasya purnalamalä 

kr�na lär\re suddha kare, nä karäya 
kr$na läre kare tat-käle ätma-sama 
kr$ra-lallva, bhakli-lallva, prema-lallva 
kr�ra-lulya bhagavala, janaila sarhsare 
kr$1Ja-lulya bh.igavala - vibhu, sarvasraya 

kr�ra-vapu-sirhhäsane, vasi '  räjya-säsane, 
kr�na-varrarh tvi�Jkr�rarh 
'kr�na'-varre karäya loke kr�rärcana-karma 
"kr�ra-valsair asar\khyalaih"- sukadeva-väni 
kr�na yadi krpä kare kona bhägyaväne 

krsre bhak ti kaile sarva-karma krla haya 
kr�necchäya brahmär(ia-gare lähära 
krsre jänäflä dväri brahmare laflä gelä 
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20.339 
2 1 . 1 09 

2 1 . 1 36 

2 1 . 1 35 

22 .24 

20. 336 

2 4. 1 98 

22 .1 1 

24 .353 

2 2 . 1 29 

22.63 

24. 1 82 

23 .38 

22 .1 1 6  

2 3.91 

24.226 

2 2 . 1 26 

2 1 . 1 1 4  

2 1 . 79 

2 3. 2 2  

2 1 . 1 9  

24.328 

2 4. 2 5  

2 2. 3 1  

20.401 

2 2 . 1 43 

2 2. 1 02 

2 5 . 265 

25 .266 

24.31 6 

2 1 . 1 26 

20.342 

20. 336 

2 1 . 1 9  

22 .47 

22 .62 

20. 396 

21 .62 
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km�era acintya-sakti lakhite keha nare 
kr�r:tera aisvarya -apJra amrtera sindhu 
kr$r:tera carar:te asi '  kai/A namaskAra 
kr�r:tera carar:te brahmJ dafl{lavat kai/J 
kr�r:tera carar:te tJnra upajaya 'priti '  

kr$r:tera dar5ane, kJro kr$r:tera krpJya 
kr�r:tera madhura rüpa, suna, san.ltana 
kr�r:tera m�huri Jra mah�abhura mukhe 
kr$r:tera m�huryJmrta-srote yJi vahi' 
kr�r:tera mahimJ rahu -kebA tJra jiiAtJ 

kr�r:tera prAbhava-vi/Jsa-vJsudevJdi cJri 
knr:tera s varüpa-gar:tera sakala haya 'jt'!Jna' 
kr$r:tera svarüpa-tattvera haya kichu jtUna 
kr�r:te rati gAQha haile 'prema'-abhidhAna 
knr:te 'ratira' cihna ei kaitun vivarai).J 

kr�r:tera vibhüti-svarüpa jJnJna nJ yJya 
kr�(lera yateka khe/J. sarvollama nara-lila, 
kr$r:te svadh�opagate 
kw10nmukha bhakti haite mJyJ-mukta haya 
kmlOinukhe sei mukti haya vinJ jiiAne 

krte sulkas catur-bAhur 
krre yad dhyJyato vi$1)Uril 
krti-sJdhyA bhavel sJdhya­
krtvJ bhagavantaril bhajante" 
krtvJ bhagavatnaril bhajanre" 

krtvJ bhagavantaril bhajanre" 
kruddha hat'IJ vyJdha tJnre gJ/i dite cJya 
k�ar:teke sabJi sei sarire pravese 
k$Jntir avyartha-kJ/atvaril 
k�atir iyam iha kJ me svJditaril yat samanrJt 

k�emaril na vindanti vinä yad-arpaf)aril 
"k$elrajt'la JtmJ puru�a/:t 
k$ipJmy ajasram asubhJn 
k$iraril yathA dadhi vikJra-visesa-yogJt 
k�irodakasJyi tenho -pJiana-karta, svJmi 

kurari vilapasi tvaril vita-nidrJ na se$e 
'kurvanti '-pada ei parasmaipada haya 
kurvanry ahaitukiril bhaktim 

2 1 . 71 

21 .98 

2 1 .81 

2 1 .61 

2 2. 1 64 

2 4. 1 2 7  

2 1 . 1 02 

2 1 . 1 48 

2 1 . 1 46 

2 1 . 28 

20. 2 1 0  

24. 3 5 2  

20.405 

2 3. 4  

2 3 . 38 

2 1 . 89 

2 1 . 1 01 

2 4. 32 1  

24.1 36 

22 .21  

20. 3 3 2  

20. 345 

2 2 . 1 05 

2 4. 1 1 2  

24.1 44 

2 5. 1 56 

24 .237 

2 1 . 2 3  

2 3. 1 8  

2 5 .283 

2 2 . 20 

2 4. 309 

2 5 .40 

20. 3 1 0  

20.295 

2 3.65 

24 .25 

2 4. 5  

kurvanty ahaitukiril bhaktim 
kusJsana Jni' donhJre bhaktye vasaila 
kuta/:t puna/:t sasvad abhadram isvare 
kutila-kunralaril sri-mukharil ca te 
kva va katharil va kati va kadeti 

L 

lajjJ-siiJ sumary�J 
lak$a koli loka Jise, nJhika gal)ana 
laiJie astami-indu, tJhJte candana-bindu, 
lauha yena agni-sak tye pJya daha-sak ti  
lava-mJtra sadhu-sar\ge sarva-siddhi haya 

IAval)ya-keli-sadana, jana-netra-rasJyana, 
lebhe gatiril dhatry-ucitJril tato 'nyaril 

/i/J premi)J priy�hikyaril 
li/JvatJra ebe suna, sanJtana 
li/JvatJra krsr:tera na yJya gal)ana 

li/Jvatarera kai/ur\ dig-dara5ana 
lobhe vraja-väsira bhJve kare anugati 
loka-dharma, lajjJ. bhaya, saba jt'lana 
loka-sar\ghalla dekhi' prabhura 'bAhya ' 
loka-5ik$A lägi '  aiche karite nä Jise' 

lokera sar\ghalla Aise prabhure dekhite 
lupta-1/rtha praka1a kailä vanete bhramiyJ 

M 

'mJdane' -camban.ldi haya ananra vibhedp 
mJdhava-bhede cakra-gadA-sar'lkha-padma 
madhu-gandhi mrdu-smitam etad aho 
madhura haite sumadhura, tJhJ ha-ite 
madhura haite sumadhura, tJhJ haite 

madhuraisvarya-mJdhurya-krpJdi-bhJfi{IJra 
madhuraril madhuraril vapur asya vibhor 
madhuraril madhuraril vapur asya vibhor 
madhura-n.lma srr\gJra-rasa -sabAte prJbalya 
madhureyaril nava-vayJS 

2 5 . 1 59 

2 4. 2 74 

2 2. 1 9  

2 1 . 1 2 4 

2 1 .9 

2 3. 89 

2 5 . 1 7 4  

2 1 . 1 2 7  

20.261 

2 2 . 5 4  

2 1 . 1 31  

22 .98 

23 .84 

20.296 

20. 297 

20.300 

2 2 . 1 5 3  

2 1 . 1 43 

25.70 

25.74 

2 5 . 1 9 

2 5 . 2 1 5 

2 3.59 

20. 238 

2 3 . 3 5  

2 1 . 1 38 

2 1 . 1 39 

2 1 .44 

2 1 . 1 36 

23 .35  

23 .53  

2 3.87 

mJdhurya bhagavarrJ-sJra, vraje kaila 2 1 .1 1 0  

mJdhurya-saktye goloka, aisvarye paravyoma 24.22 



Verzeichnis der Benpli- und Sanskritverse 

mMJhurye majila mana, eka sloka pac;Jila 2 1 .99 

madhusüdana -cakra-sankha-padma-gad.J- 20.229 

madhya-lii.Jra karilun ei dig-darasana 2 5 . 2 40  

madhya-lilara krama ebe kari anuvada 25.242 

·madhyama-adhikäri' sei mah.J-bh.Jgyavän 2 2 .67 

'madhyama-.Jv.Jsa' kr�t;�era -�ac;J-aisvarya- 2 1 .47 

m.J dr.Jk�i/:1 k�it;Ja-put;Jy.Jn kvacid api 2 2 .92 

'mah.Jjana' yei kahe, sei ·satya '  mani 25 .56 

mah.Jntas le sama-citta/:1 pras.Jntä 22.82 

mah.J-p.Jtakera haya ei pr.Jyascill i  25.200 

'mah.Jprabhu .Jila' -gr.Jme koi.Jhala haila 25 .234 

mah.Jprabhura upara lokera prat:tati dekhiy.J 25.220 

mah.Jr.JHfiya dvija, sekhara, misra-tapana 2 5 . 2 1 7 

mahat-krpä vinä kona karme 'bhakti '  naya 22 .51  

mahat-seväril dväram Ahur vimuktes 2 2.82 

mah.J-virakta san.Jiana bhramena vane vane 2 5 . 2 1 4 

mah.J-vi�t;Ju eka-sväse brahm.Jra jivana 20. 3 2 3  

mah.J-vi�t;Ju, padmanäbha, k� irodaka-svämi 2 1 .39 

mahä-vi$t;�ura nisv.Jsera nähika paryanta 20. 3 2 5  

mahi�i-gat;�era 'rüc;Jha', 'adhirüc;Jha' gopik.J 2 3. 5 7  

mahi�i-harat:ta .Jdi, saba -m.Jy.Jmaya 23 .1 1 8  

mahiyasam pada-rajo- 'bhisekam 2 2 . 5 3  

mahiyasJrh p.Jda-rajo- 'bhi�ekam 2 5.85 

maivam mam.Jdhamasyäpi 22.44 

m.Jm evai�yasi satyam te 22.58 

m.Jm eva ye prapadyante 22 .23  

m.Jm eva ye prapadyante 24.1 38 

mane eka samsaya haya, tah.J khat;Jc;i.Jite 24. 2 39 

manaso vapu�o v.Jco 21 .27  

manaso vapu$0 v.Jco 2 1 .83 

mane eka kari ' puna/:1 san.Jtane kahe 2 1 . 1 47 

manendriya c;Jubii.J. prabhu ha-ii.J phanpara 2 1 . 3 1  

'mane' nija-siddha-deha kariya bh.Jvana 2 2 . 1 5 4  

mat;�i-pi(he thekarheki, urhe jhanjhani 2 1 .95 

man-mana bhava mad-bhakto 22.58 

manlra-adhikari, mantra-siddhy-.Jdi-sodhana 24. 3 3 1  

manvantaravat.Jra ebe suna, sanatana 20. 3 1 9  

martyo yad.J tyakta-samasta-karm.J 2 2. 1 03 

m.isa-krtya. janrnJ�ramyMJi-vidhi-vicJt.Jt:ta 
m.isa-m.Jira rüpa-gos.Jni rahii.J vrnd.Jvane 
mathur.J .Jii.J sar.Jna r.Jja-p;llha diya 
mathura asiya raya prabhu-v.Jri.J p.Jila 
mathurä-mäh.Jtmya-saslra sarigraha kariyä 

malhurä-mat;�c;iale sthiti/:1 
mathuräte kesavera nitya sannidhana 
mathurate subuddhi-r.Jya tah.Jre milila 
mathura-väsa, sri-mürtira sraddh.Jya sevana 
mathuraya lupta-tirthera kariha uddh.Jra 

mat-kathä-sravanädau vä 

mat-sevay.J pralilaril le 
matsya. kürma. raghunatha. nrsimha. vämana 
matsyasva-kacchapa-nrsimha-var.Jha-hamsa-
mau�la-li/J. ära kr�t:ta-antardh.Jna 

mayä-bandha haite kr$1Ja tare kare p.Jra 
mayä-dväre srje tenho brahmät;Jc;iera gat;�a 
mäya-jala chu(e. päya kr�t;�era carat;�a 
m.Jy.J-karya, maya haite ami -vyatireka 
'm.Jya' nimitta-hetu. viSvera up.Jdana 

mäyara 'asraya ' haya. tabu m.Jyä-p.Jra 
mayara ye dui vrlli - ·maya ' ära 'pradhäna' 
mäy.J-saktye brahrnJt;Jc;iMii-parip.Jii 
m.Jyä-sanga-vikäri rudra -bhinn.Jbhinna rüpa 
may.Jiila. gut;�alita 'vi�t;�u ' -paramesa 

m.Jyalila haile haya .Jmara 'anubhava' 
mayalila paravyome sabara avasth.Jna 
mayavade kari/a yata dO$era .Jkhyana 
·may�vadi' nirvise�a-brahme 'hetu' kaya 
mäyika vibhüti -eka-p.Jda abhidh.Jna 

mayy arpita-mano-buddhir 
'mimJrhsaka' kahe, - 'isvara haya karmera 
miSra-mukhe sune sanatane prabhura 'sik$a ' 
mita-bhuk. apramatta, manada. am.Jni 
mo-haite kaiehe haya smrti-paracara 

mok�.Jk.Jt\k�i jnani haya tina-prak.Jra 
mora citta-bhrama kari', nijaisvarya-
mora mana chUt\ite n.Jre ih.Jra eka-bindu 
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2 4. 340 

25.206 

2 5. 2 1 0  

2 5.203 

25 .21 5 

2 2 . 1 32  

20. 2 1 5 

25 .21 1 

22 .1 28 

2 3. 1 03 

2 2.61 

24. 1 8 3  

20.298 

20. 299 

2 3. 1 1 7  

22 .33  

20. 259 

22 .25  

2 5 . 1 1 6  

20. 2 71 

20.293 

20. 2 71 

2 4. 2 3  

20.306 

20. 3 1 1 

2 5 . 1 1 8  

20.264 

2 5. 88 

2 5 . 5 1  

2 1 . 5 5  

2 3. 1 07 

25 .50 

2 5. 2 1 8  

22.80 

24.325 

24. 1 21 

2 1 . 1 45 

23 .1 21 
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mora mana -sannip.lli, saba pr te kare 
mora vän-mano-gamya nahe eka bindu 
mora yadi bola dhare, ko!• Jnkhi t.lra 
mrga-ch.11a caha yadi, äisa mora ghare 
mrga maribJre acht' bar;ta yu(fiyJ 

mukha-b.lhüru-p.ldebhya/:1 
mukha-bähüru-p.ldebhyah 
mukhe 'haya' 'haya' kare, hrdaya na mJne 
"muktJ api lilaya vigraham 
"mukla api lilaya vigraham 

"muktJ api lilaya vigraham 
mukta-hJra - baka-p.lt'lli, indra-dhanu-
muktanam api siddhJnMTI 
'mukti' lägi '  bhaktye kare krsr;tera bhatana 
muktir hitvanyathJ-rüpam 

mukunda-lingJiaya-darsane drsau 
mumuksa chJ(fiya gur;te bhaje tanra pJ'ya 
mumuksä cha(fiyä kailä krsr;tera bhajana 
mumksavo ghora-rüpän 
'mumuksu' jagate aneka samsäri jana 

mumuksu, jivan-mukta, präpla-svarüpa Jra 
"munaya/:1 santah" iti krsna-manane asakti 
'munayas ca' bhak ri ·kare, -ei artha tära 
"munayo 'pi "  krsr;ta bhaje gur;täkrs!a haiiä 
'muni'-Jdi sabdera artha suna, sanJtana 

muiii -nica-jäti, kichu nä jänot\ äcär a 
'muni', 'nirgrantha', 'ca '  'api', -cJri sabdera 
'muni', 'nirgrantha'-sabdera pürvaval 
muni saba j.lni '  kare laksar;ta-vicära 
'muni'-sabde manana-sila, ära kahe mauni 

'muni '-sabde -paksi, bhrnga; 'nirgrantlle' 
'muiii ye sikhalut\ Iore sphuruka sakala ' 
mürkha, nica, mleccha ädi sästra-rikta-gana 

na bhajanty avajJnanti 
na bhajanty avajänanti 
na bhatanty avajänanti 

N 

2 1 . 1 3 7  

21 .26 

2 1 . 1 34 

24. 245 

24 .234 

22 .27 

22. 1 1 1  

2 5 . 2 7  

24.1 1 2  

2 4. 1 44 

2 5 . 1 56 

2 1 . 1 09 

25 .83  

24.1 2 2  

24. 1 3 5  

2 2. 1 38 

24.1 2 7  

2 4. 1 26 

24.1 2 3  

2 4. 1 22 

24. 1 2 1  

24. 1 46 

24. 301 

24. 1 68 

24. 1 4 

na cchandasJ naiva jaiJgni-süryair 
nJce makara-kur;t(fala, netra - lil.l-
nJ dileka laksa-kCJ!i, sabe diiJ Jnkhi 
nadira prav.lhe yena k.lslha IJge Iire 
nadi-lire eka-kh.ini ku!ira kariyä 

nadyo 'draya/:1 khaga-mrg.i/:1 sadayävalokair 
naisäm matis t.lvad urukramänghrim 
naisärll matis tävad urukram.lr\ghrim 
naiskarmyam apy acyuta-bhJva-varjilarll 
naivopayanly apacitim kavayas tavesa 

na jiiJnam na ca vairagyam 
na karhicin mat-parJ/:1 s.lnta-rüpe 
nJma-gäne sadJ ruci, laya krsr;ta-nJma 
nJ mJgiteha krsna täre dena sva-carana 
nJma-mahimJ, nämäparädha düre varjana 

nJma-sat\kirtanam sriman-
namaskära kare loka hari-dhvani kari 
namas le väsudevJya 
n.inä-bhävera bhakta-jana. 
nJnJ kJme bhaje, tabu p.lya bhakti-siddhi 

nanä sästre panqita äise sästra vicärite 
na nirvir;tr;tO nätisak to 
nJntam vid.lmy aham ami munayo 'grajäs te 
nä pa(fa' kutarka-garte, 
na premä sravar;tädi-bhaktir api vä yogo 

2 2 . 52  

2 1 . 1 29 

2 1 . 1 3 3  

22 .43  

2 4. 260 

24.206 

22. 5 3  

25 .85 

2 2 . 1 9  

22 .48 

2 2 . 1 46 

2 2 . 1 62 

2 3 . 3 2  

2 2 . 3 7  

24. 3 36 

2 2 . 1 32  

2 5 . 1 64 

20. 3 3 8  

2 5 . 2 7 4  

24.1 96 

2 5. 1 9  

22.50 

21 .1 3 

2 5 . 2 7 9  

2 3 29 

24. 3 2 5  närada kahe, - 'aiche raha, tumi bhJgyavän' 24.281 

24.293 narada kahe, - 'ämi anna diba prati-dine' 24. 2 5 7  

2 4. 1 62 narada kahe, - "ardha märile jiva päya vyathJ 24.249 

20. 3 5 4  narada kahe, - 'dhanuka bhänga, labe se 2 4. 2 5 6  

24.1 5 närada kahe, - 'eka-vas tu mägi Iomära sthäne' 24.244 

2 4. 1 75 närada kahe, - "ihä ami k ichu nähi cähi 
2 3 . 1 2 3  närada kahe, - "patha bhuli ' äilät\a puchite 
2 4. 1 7  närada kahe, - 'vaisr;tava. Iomära anna 

närada kahe, - "vyadha, ei nä haya JScarya 
narada kahe, - 'yadi dhara ämära vacana 

2 4. 2 46 

24 .239 

24.279 

24.272 

24. 2 5 5  

22. 28 närada kahe, - "yadi jive mära' tumi bär;ta 24.241 

2 2 . 1 1 2  nätada-prabhJve mukhe gJii n.lhi Jya 24. 2 3 7  

24. 1 42 närada-sange vyädhera mana parasanna ha-ila 24.252 
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narada sei arlha vy.lsere kahilil 
narade dekhi' m1g.; saba palilllil gela 
naradera sange saunak:ldi muni-ga(la 
naradera upadese sakala karila 
nilradere kahe, - lumi hao sparsa-mari 

nilr:Jyal)a-:Jdi ananta svarlipera dhllma 
nllr:lyal)a-bhede nlln:l aslra-bheda-dhara 
nilr:Jyal)a-kal:l/:1 sllnlll 
nllr:lya(la -sankha-padma-gad:J-cakra-dhara 
nilr:Jyare m:Jne Illre 'p:l�al)dile' ga(lana 

narendre Asiyil sabe prabhure mililä 
nilrigal)a-manohäri 
na sädhayali m:lrll yogo 
na sauri-cint:l-vimukha-
na svädhyäyas lapas lyägo 

na lad-bhakle�u cilnye�u 
nilla/:1 pararll parama yad bhavala/:! svarlipam 
na lalh.lsya bhaven moho 
niltra s:lstrarll na yuklirll ca 
navame -kahiluri dak$ina-lirlha-bhrama(la 

nava-vyliha-rlipe nava-mürli parakilSe 
nava-yogisvara janma haile 'sädhaka' jfläni 
nilyakänärll siroralnarll 
nilyaka, nllyikil, -dui rasera 'illambana' 
na yalra m:ly:l kim ul:lpare harer 

nilyik:Jra siromal)i -rildhä-fhilkuräl)i 
nilyarll sukhilpo bhagavän 
necchanli sevayä plirnilh 
"nica-jilli, nica-sevi, muni -supämara 
nico 'py ulpulako lebhe 

nidog vad:Jnya, mrdu, suci. akincana 
nigama-kalpa-laror galilam phalarll 
nijllbh1�1a kr�ra-pre�rha pilchela ' IJgiyil 
nija-cic-chakle kr$(1<1 nilya viriljam:lna 
nija-ga(la laflil prabhu kahe häsya kari ' 

nija-granlhe kar(laplira •·isl:lra kariyä 
nija-guryera anla nll pilflil hayena salr�(la 
nija-gurye labe hare dehendriya-mana 

2 5. 96  

24.236 

24. 1 26 

24.265 

2 4. 2 77 

21 .46 

20. 2 39 

24. 1 2 3  

20. 2 2 7  

2 5 . 7 9  

2 5 . 2 2 6  

2 3. 7 5  

2 5 . 1 37 

22 .91 

2 5. 1 3 7 

2 2 . 74 

25 .36 

22 .90 

2 2 . 1 5 5  

2 5 . 2 50 

20. 241 

24.1 1 8  

2 3.67 

23 .92 

20.270 

2 3.66 

24.86 

24. 1 83 

23 .1 20 

24. 2 78 

22.78 

25 .1 5 1  

2 2. 1 59 

2 1 . 96  

2 5. 1 68 

nija-kilma lilgiha labe km�ere bhajaya 24.91 

nija-krla slilrera nija-'bh�ya'-svarlipa 25.1 42 

nija-loka lailil prabhu ililil v.lsilghara 2 5 . 1 6 7  

nijilmsa-kalilya kr�(la lamo-gul)a angfkari ' 20. 307 

nijilllga-sveda-jale brahm:Jrx;I:Jrdha bharila 20.286 

nija-priya-d:lna, dhy:Jna. ladfya-sevana 2 2 . 1 24 

nija-sama sakh:J-sange, go-ga(la-cilra(la 2 1 . 1 08  

nikare hari-dhvani suni' paraklls:Jnanda 25.66 

nii:Jcale puru�orrama - 'jagannlllha' nllma 20.21 5 

nirantara gllya mukhe, n:l pilya guryera anla 2 1 . 1 2 

niranrara kara kr�l)a-näma-sankirlana 2 5 . 1 5 4  

nirantara kara kr�l)a-nilma-sankirlana 25. 1 98 

niranlara kr�l)a-nilma kariha kirlana 24.261 

nirantarö sevä kare anlarman:J haii:J 2 2 . 1 59 

"nirgranlhil api"ra ei 'api'  -sambhävane 24. 1 53 

'nirgranthä eva' haflil, 'api '-nirdhärarye 24.302 

'nirgranlha haflil' -ei durihara 'vise�al)a' 24.226 

"nirgranthil/:!" -avidyil-hina, keha -vidhi- 24. 1 47 

'nirgranlhil/:1' haflä ihari 'api'  -nirdhilrarye 24. 2 2 2  

'nirgranrha' -mlirkha, nica, slhilvara-pasu- 24.203 

'nirgrantha'-sabde kahe, avidyil-granlhi-hina 24. 1 6  

nirgranrha-sabde kahe labe 'vyädha', 22 .227 

'nirgranlha' s lhilvar:Jdira suna vivara(la 24. 204 

'nirgu(la' vyalireke liriho haya Ia' 'sagu(la' 25.54 

nirjana vana-palhe yilile mah:J sukha p:Jilä 25.222 

nirmamo nirahatrlc:Jra/:1 23.1 06 

nir nikaye ni$ kram:Jrlhe 24. 1 8  

nirodho 'syilnu sayanam 24.1 3 5  

nirveda-har�ildi - lelrisa 'vyabhicllri' 2 3. 5 2  

ni�iddha pilpilcäre lära kabhu nahe mana 22. 1 42 

nislilra karaha more, padon lomilra pilye" 24.254 

'ni�!hil ' haile upajaya premera larariga 2 2 . 1 34 

ni�!hil haile sraval):ldye 'ruci ' upajaya 2 3. 1 1  

'nilya-bandha' -kr�l)a haile nilya-bahirmukha 2 2. 1 2  

'nilya-lilil' kr�ryera sarva-säslre kaya 20.385 

24.347 'nilya-mukla' -nilya kr$1)a-cararye unmukha 2 2. 1 1  

21 . 1 4 nilyänanda kahe, prabhu karena .Jsv.Jdana 25.247 

24.63 'nilya-sarlls.Jra', bhuflje narakildi duhkha 2 2 . 1 2 
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nilya-s iddha kr�f.la-prema 's.ldhya ' kabhu naya 2 2. 1 07 

nilya-siddhasya bMvasya 22.1 05 

nilyolsavarh na 1a1rpur drsibhi� pibanlyo 21 . 1 2 3  

nivedana kare danre lrf.la-guccha lat'l.l 2 3. 1 1 9  

nivi khas.lya pali-.lge, grha-dharma 21 . 1 43 

'kr�f.ld, Iomära hana' yadi bale eka-bära 
'ny.lya' kahe, - 'param.lf.lu haile visva haya' 

p 

pJche l.lg la-il.l labe bhakla pailca ;ana 
pJche praka!a haya ;anm.ldika-lil.l-krame 
pJche yabe husena-khati gaut;ie 'r.li.l ' ha-ila 
pada-nakha-candra-ga(la, Iaie kare 
p.lda-pi!a-muku!.lgra-sangha!!e u!he dhvani 

p.lda-pi!he sruli kare muku!a hena i.lni '  
pJdau hare� k$elra-pad.lnusarpaf.Je 
padman.lbha -satikha-padma-cakra-gad.l­
padman.lbha, lrivikrama, nrsirhha, v.lmana 
pak$i, mrga, vrk$d, /al.l, celan.lcelana 

pJianarlha svarilsa vi$nu·rüpe aval.lra 
p.llan.lrlhe vi�nu -kr�f.Jera svarüpa-Jk.lra 
p.lna a;na raya vrndavanere calila 
pailca almarama chaya ca-k.lre lupla haya 
pailca-bhüla yaiche bhülera bhilare-b.lhire 

pänca chaya paisä haya eka eka boihäre 
pailcadase -bhaklera guna sri-mukhe kahila 
pailca-k.lla püia Jrali, kr$f.Jera bhojana­
pailca-lak�a c.lri-sahasra manvanrar.lvat.lra 
pailcama-puru�arlha -ei 'kr�f.la-prema'-

pailcame -säk$i-gop.lla-carilra-var(lana 
pailca, �ot;iasa, pailc.i.Sal upac.lre arcana 
pailca-lartvakhyäne IJM kariyächi vislära 
pailca-vidha rasa-sänla, dasya, sakhya, 
pailcavirhsali paricchede ei kailuti anuväda 

pancavirhse -käsi-vasire vai�(lava-karaf.la 
'paf.lt;iila ' muni-gana, nirgranrha 'mürkha' ära 
patigu nacaile yadi haya Iomära maru 
papracchur akäsavad an1ararh bahir 

2 2 . 3 3  

2 5 . 5 1  

2 5. 1 78 

20. 3 79 

2 5 . 1 89 

2 1 . 1 28 

2 1 . 72 

2 1 .72 

2 2 . 1 39 

20. 2 3 2  

20.209 

24. 58 

20. 3 1 4 

20. 3 1 7 

25 .201 

24. 1 49 

2 5 . 1 2 5  

2 5. 204 

2 5 . 2 5 4  

24. 3 3 4  

20. 3 2 2  

2 3 . 1 01 

2 5. 2 4 7  

24.334 

2 5. 1 6  

2 3 . 5 3  

2 5. 262 

25 .26 

2 4. 1 87 

2 3 . 1 2 2  

25 .1 30 

parama isvara kr$f.ld s vayarh bhagav.ln 
parama käraf.la isvara keha n.lhi mane 
'paramänanda kirlaniya ' -sekharera satigi 
paramarlha-vicära gela, kari malra 'v.lda ' 
pararh bhävam aiänanlo 

'paramesvara' nirüpila ei dui lak$af.Je 
parasurame 'du$/a-n.i.Saka-virya-sailc.lra(la' 
paravyoma-madhye n.lr.lyaf.Jera nitya-s thiti 
paravyoma-upari kr$f.lalokera vibhuti 
paravyome v.lsudev.ldi - niia niia asrra-dhara 

paricary.l, d.lsya, sakhya, .llma-nivedana 
parikram.l, stava-p.lfha, ;apa, satikirli'na 
parini$!hilo 'pi nairguf.lye 
parini�!hilo 'pi nairguf.lye 
paripürf.lalay.l bh.lnli 

p.lri$ada-gaf.Je $<1(1-aisvarye Jche bhari' 
p.lri$ada-$a(iaisvarya-pür(la saba haya 
p.lri$ada, sadhana-siddha, sädhaka-gaf.la ara 
pascad aharh yad elac ca 
pa5cad aharh yad elac ca 

pasyami visva-sr;am ekam avisvam alman 
'p.ltan;ala' kahe, - isvara haya svarüpa-iil.lna' 
palha cM(li' n.lrada t.lra nika!e calila 
p.l!h.lil.l bol.lil.l niia-bhakla-gaf.Je 
palhera pipilik.l ili-uli dhare p.lya 

pathe sei vipra saba vrtranta kahila 
palhe ye sükara-mrga, i.lni tomdra haya" 
pati-purra-suhrd-bhratr­
pati-vral.l-siromaf.li, y.lnre kahe veda­
pibala bh.lgavalarh rasam Jlayam 

pil.lra sik�ale ami kari aiche k.lma 
'pita'-var(la dhari' labe kail.l pravartana 
pila-var(la, k.lrya -prema-d.lna-satikirlana 
pi!hera ; ruti kare muku!a - hena anum.lni 
pitr-m.ltr-sneha .ldi 'anur.lga'-anta 

"prabhu .liila dil.l 'vai�(lava-smrli ' karib.lre 
prabhu kahe, -ami 'iiva', ati tuccha-;il.lna ' 
prabhu kahe, - ".lmi v.ltula, .lmära vacane 
prabhu kahe, - "any.lvat.lra s.lslra-dv.lre i.lni 

2 1 . 34 

2 5 . 5 5  

2 5 . 4  

2 5 . 4 3  

2 5 . 3 9  

20.3 5 8  

20. 372 

20. 2 1 3 

20.2 1 3 

20.226 

2 2 . 1 2 1  

22.1 2 3  

24.47 

2 5. 1 57 

23 .77 

21 .48 

2 1 . 5  

24. 287 

24.76 

25 .1 1 3  

25 .36 

2 5 . 5 2  

24.236 

25.224 

24.270 

25.61 

24.240 

2 2 . 1 6 3  

2 1 . 1 06  

2 5. 1 5 1  

24.242 

20.340 

20. 364 

2 1 .95 

2 4. 34 

24.324 

25.91 

24.7 

20.3 5 1  
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prabhu kahe, -caturäli chä!;la, sanätana 20. 366 prJJ:Iopahäräc ca yathendriyäl)ärll 22.63 

prabhu kahe, - 'ihäJi haite yäha' vrndavana 2 5. 1 98 'prapat'K.a', 'prakrti', 'purusa' amätei 2 5 . 1 1 0  

prabhu kahe, - "kene kara ämära 5tavana 24.31 7 prapaflca ye dekha saba, seha ämi ha-iye 25.1 1 1  

prabhu kahe, - "mahä-prasäda äna' ei sthäne 2 5. 2 36 'pra '-sabde -moksa-väflcha kaitava 2 4. 1 01 

prabhu kahe, -- 'tumi jagad-guru püjyatama 2 5 . 7 3  pra5nottare bhägavate kariyäche nirdhära 24.31 9 

prabhu kahe, - 'visr:tu ' 'visrJU', ämi ksudra jiva 2 5. 78 prathama paricchede -sesa-lilära 25. 243 

prabhu kahe, - "ye karite karibä tumi mana 24.328 prathamei kare krsr:ta 'purusävatära' 20.250 

prabhura krpäte puche asankoca-mati 20. 350 prathamei märibä, ardha-märä nä karibä" 24.247 

·prabhura läga na päflä mane bac;la du/:lkha 2 5. 203 pratäpi k irtimän rakta- 23 .7 5  

"prabhura svabhäva, - yebä dekhe 25 .8 prati-sloke prati-aksare nänä artha kaya 24.31 8 

prabhura upadeSämrta sune yei jana 23.1 26 prati-vrkse, prati-kuflie rahe rätri-dine 2 5. 2 1 4 

prabhure kahite sukhe karilä gamana 25 .59 prauc;lhänanda5 camatkära- 23.98 

prabhure kirtana sunäya, ati bar;la rat'lgi 2 5 . 4  prauc;lha-5raddho 'dhik.iri ya/:1 22.66 

prabhure prakäSänanda puchite lagila 2 5.87 pravartate yatra rajas tamas tayo/:1 20.270 

prabhure prar:tata haila sannyasira gar:ta 2 5 . 2 2  pravasäkhya, ära prema-vaicittya-äkhyäna 23.63 

prabhu vrndävana haite prayäga yäilä 25 . 202 pravesa kariyä dekhe, saba -andhakära 20. 285 

prabhu yabe snäne yäna visvesvara 2 5 . 1 7 5  pravisläny apravistäni 29.1 26 

pradhäna kariyä kahi dig-d.1rasana 20.297 prayäga, ayodhyä diyä naimisärar:tye 2 5. 201 

pradhäna-parama-vyomnor 21 . 50 prayäge mädhava, mandäre sri-madhusüdana 20. 2 1 6 

pradyumna -cakra-sankha-gadä-padma- 20.22 5  präyascitta puchilä tillho par:tc;/itera 25.1 95 

pradyumnäyäniruddhäya 20. 338 präyo ami muni-8ar:tä bhavadiya-mukhyä 24. 1 77 

pradyumnera vilasa - nrsirhha, janärdana 20.206 präyo batämba munayo vihagä vane 'smin 24. 1 76 

prakäSänanda .isi '  tänra dharila carar:ta 25 .71  premädika sthäyi-bhäva sämagri-milane 2 3.47 

prakäSänanda kahe, - "tumi säksät 2 5 .81 prema krame bäc;li' haya -sneha, mäna, 23.42 

prakäSänandera prabhu vandilä carar:ta 25 .71  prema-bhakti  dila loka lat'lä bhakta-gar:ta 20. 3 40 

prakäSänandera sisya eka tänhära 2 5 . 2 3  prema-maitri-krpopeksä 22 .73  

prakäSa-viläsera ei kaitun vivarar:ta 20.243 premäntaranga-bhütäni 2 3. 96 

prakäSitäkhi/a-gur:ta/:1 20.400 prema-rasa-kumuda-vane, 25 .273 

prakata-lilä karibäre yabe kare mana 20. 3 78 'prema-vaicittya' sri-dasame mahisi-gal)t' 2 3.64 

präkrta ksobhe tänra ksobha nahi 2 3. 20 preme gäya näce loka kare sallkirtana 20.341 

präkrtäpräkrta srsti  kailä eka-ksal)t' 21 . 1 7  preme hase, kände, gäya, karaye nartana 25 .1 65 

präkrtäpräkrta-smi karena nirmär:ta 20. 2 5 5  preme matta kari' äkarsaye krsr:ta-gur:ta 24. 58 

präkrta prapanca päya ämätei laye 2 5 . 1 1 2  premera laksar:ta ebe suna, sanätana 23.6 

prakrti ksobhita kari ' kare viryera ädhäna 20.272 prity-allkure 'rati', 'bhäva' - haya cili näma 22.1 65 

pralaye avasisla ämi 'pürr:ta' ha-iye 2 5. 1 1 2  prthak nana artha pade kare jha/amala 24. 20 

prar:tala-bhara-vitapä madhu-dhärä/:1 24.208 prthak prthak artha päche kariba milana 24.1 4 

prar:tavera yei artha, gäyatrite sei haya 2 5.94 prthak prthak brahmär:tc;/era brahmä kare stuti 2 1 . 2 2  

prar:taya-rasanayä dhrtänghri-padma/:1 2 5 . 1 28 prthak prthak ca-käre ihä 'api'ra artha 24. 1 45 

prJr:ti-m:ltre manoväkye udvega nä diba 2 2. 1 20 prthak prthak vaikur:ttha saba, nähika gar:tane 2 1 . 3  
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pulakdSru-nrlya-gita - yahJra lak�at:Ja 2 5 . 1 39 raga-bhaklye vraje svayari!-bhagavane 24.85 

puna/:1 kahe bahya-jt'Une, ana kahile 2 1 . 1 45 raga-hina jana bhaje saslrera ajflaya 2 2 . 1 09 

puna/:1 karilena yaiche nlladri gamana 2 5. 2 38 raga-marge aiche bhakle �oqasa vibheda 2 4. 2 92 

puna/:1 nilkale ail,\ narasala haile 2 5 . 2 5 5  raga-marge nija-nija-bhavera gat:Jana 22 .1 61 

puna/:1 sanalana kahe yur;/i' dui kare 24. 3 2 4  ragamayi-bhaklira haya 'ragalmika' nama 2 2 . 1 5 2  

punarapi dese vahi' laoya nahi  yaya 25.1 69 raganuga-bhaklira lak�lla suna, sanalana 2 2. 1 48 

punarapi kahe kichu vinaya kariya 2 4. 3  ragalmika-bhakl i- 'mukhya' vraja-vasi-jane 22.1 49 

punarapi nisvasa-saha yaya abhyanlara 20.280 ragalmikam anusrla 2 2 . 1 54 

pur�adya ye v.1 sahaja-nivahas le lad-anuga 22.6 rahile nahika slhJna, kariiJ vicara 20.285 

pur�Jnam sama-rüpa/:1 2 5 . 1 44 rahügat:Jailal lapasa na yali 22 .52  

purascaraf)a-vidhi, kr�fJ.J-prasJda-bhojana 2 4. 338 raivale 'vaikuf)fha', cak�u�e 'ajila', vaivasvale 20. 326 

puri-bhJratira prabhu vandilena caraf)a 2 5 . 2 2 7  rJjJ kahe, -JmJra poHJ rJya haya 2 5 . 1 91 

puri-dvaye, paravyome - 'pürf)alara', 'pürt:Ja' 20. 398 rJjJ kahe, -jali nile inho nJhi jibe 2 5. 1 92 

purira Jvaraf)a-rüpe purira nava-dese 20.241 r.lja-manlri sanJiana -buddhye brhaspali 20. 350 

pürt:Jaisvarya sri-vigraha-slhilira 2 5. 1 1 4  rajo-gu,_.,e vibhavila kari ' 1anra mana 20. 302 

pürt:Jala pürf)alarala 20.401 rak�i� yalili visvaso 2 2. 1 00  

puru�a-nisvasa-saha brahm�a bahiraya 20.279 'r.Jmas ca kr�f.laS ca' yalhJ viharaye 24.222 

puru�a-rüpe avalirf)a haila pralhama 20.265 ramas ca ramas ca ramas ca rama 24. 1 51 

puru�ava1ara eka, Iiiavaiara ara 20. 2 45 rasa-adi lila kare, kaiSore nilya-slhili 20.384 

puru�avalarera ei kailun nirüpaf)a 20.296 'rasaiJkhya' rasa haya apürvasvadane 23 .49 

puru�ef)alma-bhülena 20.275 'rali'-lak�af)a, 'prema'-lak�f)a, ilyadi 24. 3 1  

puru�ottama, acyula, nrsirilha, janardana 20.204 rali-premadira laiche bar;Jaye asvada 23.44 

puru�ol Iama -cakra-padma-sankha-gada- 20. 2 3 3  rali-prema-laralamye bhakla - lara-lama 22.71 

'pürva' 'dak�if)a'  'pa5cima ' karila 2 5 . 1 71  ralir ananda-rüpaiva 2 3.97 

pürvadi a�ra-dike lina lina krame 20.2 1 1 ralre urhi' prabhu yadi karila gamana 25.1 78 

pürva JjiU, - veda-dharma, karma, yoga, 22.59 ratri-dine haya �a�li-daf)r;/a-parimana 20.388 

pürva-ukla brahmJf)r;/era yala dik-pJia 21 .93 ralri-dine kare vraje kr�,_.,era sevana 22. 1 5 7  

pürvaval likhi yabe guQJvalara-gaf)a 20. 348 rodana-bindu-maranda-s yandi- 2 3. 3 3  

pürvaval mrgadi-sange kaila 2 5 . 2 2 3  rle 'rlharil yal praliyela 25 .1 1 9  

pürve prayage ami rasera vicare 2 3 . 1 02 rucibhis cilla-mJsrf.lya- 2 3 . 5  

'pürve suniyacholi, lumi sarvabhauma-slh.lne 24. 4  ruci haile bhaklye haya ·asakli ' pracura 2 3 . 1 2 

pürve yabe subuddhi-r.lya chil.l gaur;Je 2 5 . 1 87 ruciras lejas.l yuklo 2 3 . 70 

pülana-vadhadi kari ' mau�lanla vil.lsa 20. 394 ruddhJ guM/:1 kim ajilo 'vali nopasann.ln 23 .1 1 4  

pülana-vadhJdi ya1a lila k�a,_.,e k�,_.,e 20.381 'rür;/ha', 'adhirür;/ha' bh.lva -kevala 2 3. 5 7  

'rür;/hi-vrllye' nirvise�a anlary.lmi 24.82 

R 
'radha-damodara' anya vrajendra-koliara 20. 201 rudra-gat:Ja .lil.l laksa koli-vadana 21 .68 

radhikadye 'pürva-raga' prasiddha 2 3. 64 'rudra'-rüpa dhari kare jagal sarilh.lra 20. 290 

raga, anuraga, bhJva, mahJbhJva haya 23.42 rudra-savarnye 'sudhJm.l', 'yogesvara' deva- 20. 327 

raga-bhakli-viddhi-bhakli haya dui-rüpa 2 4.84 rüpa-anupama-kalh.1 sakali kahifa 2 5. 2 1 1 
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rüpa dekhi' äpanära, km�era haila 2 1 . 1 04 skihakänäm ayam prem(lal) 2 3. 1 5  

rüpa-gosäili, äile tät'tre bahu priti 2 5.207 sädhana-bhakti -ei cäri vicärera pära 25.1 2 1  

rüpa-gosäili dui-bMi k�ite äilä 2 5. 2 1 6  sklhana-bhaktye haya 'sarvänartha-nivartana' 2 3. 1 0  

rüpa-guQa-sraval)e rukmiQy-ädira 24.51  sädhana-siddha- däsa, sakhä, guru, känlä- 24.290 

rüpam drsärh drsimaläm akhilärtha 2 4. 5 2  sk!hanaughair anäsat'tgair 2 4. 1 72 

sädhanera pha/a - 'prema' müla-prayojana 25.1 04 

s sk/hu-guru-prasäde, 25.277 

sklhu-lak$a(la, sklhu-sanga, sädhu-sevana 24.339 

sabä älit'tgiyä prabhu premävi�ta hailä 2 5 . 2 30 sklhu-sat'tga haite haya 'sraval)a-kirtana' 2 3. 1 0  

saba chäf;/i' suddha-bhakli kare k�Qa-päya 24. 1 88 sädhu-sanga-krpä kimvä kr$r:Jera krpäya 24.97 

saba kahä nä yäya, kari dif!-dara5ana 22 .77 

saba k�i-vas i kare näma-sat'tkirlana 2 5 . 1 65 sklhu-sanga, kr$Qa-krpä. bhaklira svabhäva 24. 1 04 
sabä /ailä ca/e prabhu jagannälha-darasane 2 5 . 2 3 1  sädhu-sanga, näma-k irlana, bhägavala- 22.1 28 

'sädhu-sanga', 'sädhu-sat'tga'-sarva-sästre 22 .54 

saba lilä nilya prakata kare anukrame 20.381 
sk/hu-sange kf$/)a bhaklye sraddhä yadi 22.49 

saba lila saba brahmät:�Qe krame udaya kare 20. 393 
sk/hu-sat'tge seha bhaje sri-kr�Qa-caral)e 24.1 65 

sabä mäloya/a kari', balalkäre äne 2 1 . 1 41 

saba mili' 'rasa'  haya camalkärakäri 2 3 . 5 2  sädhu-sange seha kare sri-kf�l)a-bhajana 2 4. 2 2 7  

saba phala deya bhakli svalantra prabala 2 4.92 sk/hu-sange labe kr�l)e rali upajaya 22.45 

sädhu-sange lapa chäl;li' sri-kr�l)a bhajaya 24.2 1 6  

sadyal) k�ii)Oly anvaham edhali sali 24. 2 1 7 
sabäre vidäya dilä prabhu yalna-sahile 2 5 . 1 80 sa eva dhairyam apnoli 24.1 84 
saba sklhi' 5e$e ei ajilä -balavän 22. 59 

sabä-sange ihan äji karimu bhojane" 2 5. 2 36 

saba sange /ailä prahhu misra-väsä äilä 2 5 . 2 3 5  sagarbha, nigarbha, -ei haya dui bheda 2 4. 1 55 

sabä-sange mahaprabhu bhojana karila 2 5 . 2 3 7  sahaje ämära k ichu arlha nähi bhäse 24.9 

sahasra-palrarh kamalarh 20.258 

'sahasra-sir�ädi' kari ' vede yänre gäi 20.292 
saba lyaji '  labe linho kr$r:Jere bhajaya 24.31 0 sajäliyasaye snigdhe 2 2. 1 31 
saba vaikut:�tha -vyäpaka, änanda-cinmaya 2 1 . 5  

sabe cähe prabhu-sat'tge niläcala yäite 2 5. 1 80  

sabe dui-janära yogya bhak�ya-mätra cäi" 24.280 sakala-sädhana-sreHha ei pailca anga 22. 1 29 

sabe ei jani' äcäryera kalpita vyäkhyäna 25.88 sakäma-bhakta 'ajila' jäni '  dayälu bhagavän 24. 1 02 

sa kaniHho nigadyale 22.70 

sakäral)a likhi ädau guru-äSrayal)a 24.329 
sabe hailä calurbhuja vaikut:�thera pali 21 . 2 2  säkhä,candra-nyaya kari dig-darasana 20.248 
sabei pal;lilä lalhä mürcchila hailä 25.1 84 

sabe kahe, - loka lärile tomära avalära 2 5. 1 71 

sabhä-madhye kahe prabhura kariyä 2 5 . 2 3  säkhä-candra-nyäye kari dig-darasana 20.404 

sabhäle kahila sei 5/oka-vivaral)a 25. 1 60  säkhä-candra-nyäye kari difl-darasana 21 .30 

sakhä-gal)era rali haya 'anuräga' paryanla 24. 3 3  

'sakhä' 'guru', 'käntä gal)a' -cäri- 24.289 

sac-cid-änanda-sändrangal) 2 3 . 79 sakhi he, kon lapa kaila gopi-gal)a 2 1 . 1 1 4  

sac-cid-rüpa-gul)a sarva pürt:�änanda 24. 4 1  

sadä svarüpa-sarhpraplal) 23 .79 

�ad-dharma-sik$ä. prcchä, sädhu- 2 2 . 1 1 5  sakhi he, kr�Qa-mukha - dvija-räja-räja 21 . 1 26 

sad-dharmasyävabodhäya 20. 1 06  sakhya-valsalya-rali päya 'anuräga'-simä 2 3. 5 5  

sad-dharmas yävabodMya 24.1 70 sakhya-välsa/ye yogädira aneka vibheda 23.56 

sädhaka, brahmamaya, ära präpla-brahma- 24. 1 08 sakrd eva prapanno yas 22.34 
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"s���l isvara tumi vrajendra-nandana 2 4. 3 1 5 sat'lkar�at:ta -gad�-sankha-padma-cakra 20.224 

s���t-saktye 'avat�ra', .JbhJse 'vibhüti ' likhi 20.368 sat'lkar�at:ta, mats y�dika, - dui bhede t�nra 20. 244 

sakti, kampa, parip�li, yukti, saktye 24.20 sat'lkar�at:ta -puru�.Jvat�ra, lii.Jvat�ra �ra 20.244 

sakty�vesa dui-rüpa - 'muk hya ', 'gaut:ta' 20.368 sat'lkar�at:tera vi/�a -upendra, acyuta 20.205 

5akty�ves�vat�ra krst:tera asankhya gaiJilna 20. 367 sankha-jala-gandha·pu�pa-dhü�di-lak �ana 24.337 

5akty�ves�vat.Jrera suna vivaraiJil 20. 366 's�khya ' kahe, - 'jagatera prakrti k:.-aiJil· 25. 50 

sama/:1 sarve�u bhüte�u 2 4. 1 32 sat'lkirt:ta-st�ne prabhura � �ya darasana 25 .1 74 

sama/:1 sarvesu bhütesu 2 5 . 1 5 5  sanlqepa-rüpe kaha tumi sunite haya mati 2 5 . 90  

samah satrau ca mitre ca 2 3 . 1 1 1  sat'lk�epe kahilun ei madhya-lii.Jra s�ra 25.263 

s�.Jnya-buddhi-yukta yata jiva avasesa 24.1 86 sanlqepe kahilun ei 'prayojana'-vivaraiJil 2 3. 1 01 

's��nya' sad-�c.Jra, .Jra 'vai�IJilva'-dc�ra 2 4. 3 44 sat'lk�epe kahilun kr�t:tera svarüpa-vic�ra 20.403 

samasta brahm�t:tda-ganera inho antarydmi 20. 282 sat'lk�epe kahilun - 'prema'-prayojana- 2 3 . 1 25  

samatvenaiva vik�eta 25 .80 sank�epe kahilun, vistdra nd ydya variJilna 2 2. 1 67 

sambandha-abhidheya-prayojana-maya 2 5. 1 31 sat'lk�epe kahiye k ichu s.Jdha�nga-sdra 22.1 1 4  

'sambhoga'- 'vipralambha'-bhede dvividha 2 3.62 sanny� i paiJ(/ita kare bh.lgavata vicdra 2 5. 1 66  

sambhoge 'mddana', virahe 'mohana' ndma 23.58 sanny�ira gat;�a dekhi ' nrtya sarhvarila 2 5 . 70 

sambhogera ananta anga, �hi anta t�ra 23.62 sanny� ira gat:ta prabhure yadi upek�ila 25 .5  

sambhütarh sodasa-kalam 20.266 sanny�ira mana phirdite mana ha-ila 2 5 . 1 3 

sarhhdr�rthe mdy�-sange rudra-rüpa dhar1 20. 307 sanny�ire krp� pürve likhiydchon vist.Jriy� 25.6 

samo damo bhagas ceti 2 2 . 88 sanny�ire krp� suni ' p�il� bar;Ja sukhe 2 5 .2 1 9  

samprati prthivite yebd haiy�chila bh.Jra 2 1 . 77 s�nta-�di rasera 'yoga ', 'viyoga ' -dui bheda 23.56 

sarhs�ra bhramite kona b�gye keha tare 22.43 's�nta' bhakta kari ' tabe kahi tdnra �ma 24.1 64 

sarhs�re 'smin k�a�rdho 'pi 22.85 sdnta-bhaktera rati b�de 'prema'-paryanta 2 4. 3 2  

samudr� iva panc�sad 2 3. 76 s.Jnta, d�sya, sakhya, v�tsalya, madhura �ra 2 3.45 

samutkat:tth� haya sad� 1�/asd-prad�na 2 3 . 30 sdnta-rase s.Jnti-rati 'prema' paryanta haya 2 3. 5 4  

samyan maswita-svJnto 23.7  santu�rah satatarh yogi 2 3 . 1 07 

'sanak�di', ·�rada', 'prthu', 'parasurdma' 20. 369 saoy�ata vatsara kr�t:�era prakara-prak�a 20.392 

sanakJdira mana hari/a saurabhddi gut:te 24.44 saptame - tirtha-y�trd, vdsudeva nistdra 25.248 

sanakddye 'jtUna'-sakti, n:.-ade sakti 'bhakti '  20. 3 7 1  sapta-dvip�mbudhi langhi ' phire krame 20. 387 

sanakddyera kr�IJil-krp�ya saurabhe hare 2 4. 1 1 4  sapta-dvipe nava-khaiJ(Ie y�n�ra vildsa 20.21 8  

sa�tana-gos�t'li vrnd�vanere calil� 2 5 . 1 8 5  sa rahasyarh tad-at'lgarh ca 2 5. 1 05 

sandtanarh susarhskrtya 25 .1  s�rarh s.Jrarh samuddhrtam 25.1 45 

sa�tana-rüpera ei caritra kahila 2 5 . 2 2 1  sarat;�dgatera, akincanera -eka-i laksat:ta 2 2.99 

sa�tana kahe, - "ydte isvara-/ak�at;�a 20. 364 sarat:ta lall� kare kr�t:te dtma-samarpat:ta 2 2. 1 02 

san�tane kahilt - "tumi y.Jha' vrnd.Jvana 2 5 . 1 82 sarasi s�rasa-harhsa-vihat'lg� 2 4. 1 78 

sa�tana, kr�IJil-mddhurya -amrtera sindhu 2 1 . 1 3 7  sarkarJ, s it�-michari, suddha-michari �ra 22.43 

sa�tane prabhura pras�da r�khiydche likhiyd 24.347 "sarüpdt:t�m eka-se�a eka-vibhaktau" 24. 1 51 

sal'lgarh na kuryk chocye�u 22 .89 sarüp.Jt:t� eka-sesa eka-vibhaktau, 24.297 

sat'lglta-prasar�bhijtU 2 3. 88 sarva amatrgala hare, prema diy� hare mana 2 4. 5 9  
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s�vabhauma-ghare bhik��. amogha t�rila 25 .254 s�tra-yukti n�hi ihan siddhanta-vic�ra 24.40 

s.Jrvabhauma, pat:l(lita-gos.'ll!i nimantrat:ta 2 5. 2 35 silstra-yukti nilhi jme dr(lha, sraddhav�n 22.67 

s.Jrvabhauma, r.'lm�nanda, v�ryindtha milila 25 .234 s�tra-yukti nilhi milne -rilgilnug�a prakrti 2 2 . 1 5 3  

s.Jrvabhauma v�tula t�h� satya kari ' milne 2 4. 7  �tra- yuktye sunipurya dr(lha-sraddha y.'lnra 22.65 

sarva-bhüte�u ya/:1 pasyed 22 .72  s�trera sahaja artha nahe t.Jtihil haite 25.49 

sarva-bhüte�u ya/:1 pa5yed 2 5 . 1 29 s�tre yuktau ca nipurya/:1 22.66 

sarv�bhuta-camatk�ra- 2 3.82 salkil prasaltg.'ln mama virya-samvido 2 2 .86 

sarva-desa-killa-das.'lya janera kartavya 2 5 . 1 2 2  satkil prasang�n mama virya-samvido 23 .1 6 

sarva-dharm�n parityajya 22.94 sara, sahasra, ayuta, lakg kori-yojana 2 1 . 4  

sarva-jana-de5a-k�la-das.'lte vy.'lpti y�ra 2 5 . 1 20 sateka valsara haya 'jivarya' brahm�ra 20. 3 2 2  

sarvajl!a munira vilkya -s.'lstra- 'param�rya' 20. 3 5 3  5arhena ken.'lpi vayam harhena 24. 1 33 

sarva-k.'lla du/:lkha p.Jba, ih.'l nd karile" 25 .1 0 �.'l!i artha kahilun, saba -kmrera bhajane 24.31 1 

sarva-karma ty.Jga kari ' se kr�t:ta bhajaya 22.60 sal-saltga, kr�t:ta-sevJ, bh.Jgavata, n�a 24. 1 93 

sarv.'lkar�aka, sarv.'lhl�alca, mah.'l-ras.Jyana 24.38 sar-saltgamilkhyena sukh.'lvahena 24.1 2 5  

sarva mah.'l-gurya-garya vai�ryava-sarire 2 2 . 7 5  sat-sangamo yarhi tadaiva sad-gat"au 22 .46 

sarva-lalc�mimayi sarva- 2 3.68 sat-sangamo yarhi tadaiva sad-gatau 2 2.84 

sarva-loka h�e, g.Jya, karaye nartana 2 5. 2 1  sat-sar'lg.Jn mulcta-du/:lsaltgo 24.98 

sarva-nd5a haya mora Iomara nind.Jte 2 5 .82 sat-saltge 'karma' tyaji '  karaya bhajana 24.2 1 4 

sarv.'ln dadati suhrdo bhajato 'bhik.1m�n 22 .% sat-saltge seha kare lcr�ryera bhajana 2 4. 2 1 2 

sarv�ambha-parity.Jgi 2 3. 1 09  sallva-gut:Ja draHJ. W e  gurya-m.'ly.'l-p�ra 20. 3 1 4 

sarva-samuccaye �a eka artha haya 2 4.303 satyam disaty arthitam arthito nrt:t.'lm 22.40 

sarva-satikalpa-sanny�i 2 4. 1 60  satyam disaty arthitam arthito nrt:t�m 24.103 

sarva-sastra khat:l(li' prabhu 'bhakti' kare s.'lra 25 .20 satyam disaty arthitam arthito nrt:tJm 24. 1 99  

sarva-s�tra-siddh.'lntera ih.'lrl p.Jib� p.'lra 2 5 . 2 70 "satyariJ parariJ" -sambandha, "dhimahi" 25.1 47 

sarva svarüpera dh.'lma-paravyoma-dhame 2 1 . 3  'salyariJ' sabde kahe liltira svarüpa-lalc�at:ta 20. 360 

sarva tallva mili' srjila brahm.'lry(lera garya 20.277 satyam saucam day.'l maunam 2 2 .88 

sarvath.'l sarary.'lpatli, kilrtikildi-vrala 2 2. 1 27 satya-tret.'l-dv.'lpara-lcali-yugera gat:tana 20. 329 

sarvathaiva durüho 'yam 2 3 . 1 00  satya-yuge dharma-dhy.'lna kar.'lya 'sukla'- 20.334 

sarv.'ltmand yah sarat:tariJ sararyyariJ 2 2 . 1 41 sa vai bhagavata/:1 srimat- 25.77 

sarvatra prak.JSa t.'lnra - bhakte sukha dite 20. 2 1 9  s a  vai mana/:1 kr�t:ta-pad.'lravindayor 22. 1 3 7 

sarvatra pram.'lrya dibe pur.'lt:ta-vacana 24.343 s.'lvarryye 's.'lrvabhauma', dak�a-s.'lvarryye 20. 326 

sarva-vedilnta-s.'lrariJ hi 2 5 . 1 46 sayuktika v�kye mana phir.'lya sabilra 25.20 

sarv a-vedet ihilsilnilm 2 5 . 1 45 se ak�ara 'candra' haya, kr�t:te lcari' 2 1 . 1 2 5  

sarva-vy.Jpalca, sarva-s.'lk�i, parama-svarüpa 24.77 se caitanya-li/.'1 haya, 25.271  

sarvopak�aka, s�nla, kr�ryaika-sararya 2 2 . 79 se dhvani caudike dhilya, ary(la bhedi' 2 1 . 1 41 

sarvopari lcr�ryalolca 'karryikilra' garyi 2 1 .7  se divasa haite grilme kol.'lhala haila 25.1 8 

sa sarva-drg upadra�lil 20. 3 1 3 seha rahu- vraje yabe lcr�t:ta avat�a 2 1 . 1 6 

�a�rhe -silrvabhaumera kari/.'1 uddh.'lra 25 .248 seho rahu -sarvajl!a-siromaryi sri-krwa 21 . 1 4  

�lra ch.'l(li' kukalpan.'l p��at:l(le bujh�ya 2 5.42 sei advaya-tallva kr�t:ta -svayaril-bhagav�n 24. 7 5  
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sei anna labe, yata khiKJ dui-jane "  
sei artha catu/:t-slokite vivariyJ kaya 
sei artha haya ei saba ud.iharal)e 
sei .ltmJr.lma yogira dui bheda haya 
sei 'bh.lva' g.lr;fha haila dhare 'prema'-n.lma 

sei brahma-sabde kahe svayarh-bhagav.ln 
sei buddhi dena t.llire, y.lte krsr:ta p.lya 
sei c.lri-janJra viiJsa - virhsati gar:tana 
sei dui sreS(ha, -rJdha, vrajendra-nandana 
sei dose m.lyJ-pis.lci dar:tr;fa kare t.ire 

sei eka dal)r;fa, asta dar:tr;fe 'prahara' haya 
sei isvara-mürti 'avatJra' n.lma dhare 
sei jala stri-puruse piyJ sire la-ila 
sei jale sesa-sayyäya sayana karila 
sei krsr:ta-prJpti-hetu trividha 'sädhana' 

sei m.ly.l avalokite sri-sarikarsar:ta 
sei padma-näle ha-ila caudda bhuvana 
sei padme ha-ila brahmära janma-sadma 
sei paravyoma-dh.lmera ke karu vistara 
sei prema- 'Prayojana' sarvananda-dhama 

sei preme paya jiva ämära 'sevana' 
sei purusa ananta-koti brahmal)r;fa srjiyä 
sei purusa mäya-päne kare avadhäna 
sei purusa virajJte karena sayana 
sei rüpa vrajäsraya, aisvarya-

sei saba gur:ta haya vaisr:tava-laksar:ta 
sei saba sloka par;fi', mahJprabhu artha 
sei saba sütra lanJ 'vedänta' -varf)dna 
sei sabera sJdhu-salige gur:ta sphuraya 
sei sarovare giya, 

sei satya sukhad.irtha parama pram.ir:ta 
sei sei haya viiJsa-vaibhava-vibheda 
sei svJrJjya-laksmi kare nitya pürna käma 
sei Ia' mJdhurya-sJra, anya-siddhi 
seita purusa haya trividha prakJra 

sei vibhinnJrhsa jiva -dw ta' prakilra 
se jänuka. -kJya-mane mw'li ei mJnori 
sei upJsaka haya trividha prakara 
sekhara, p.!ramJnanda, tapana, sanätana 

24.262 

2 5.94 

24.31 1 

2 4. 1 54 

2 3 . 1 3 

2 4. 7 3  

24.1 91 

20. 2 1 0 

2 3.92 

2 2. 1 3 

20. 389 

20.263 

24 .275 

20. 286 

24.79 

20.265 

20. 2 88 

20.287 

2 1 . 6  

2 3 . 1 3 

2 5. 1 04 

20.284 

20. 2 72 

20. 268 

2 1 . 1 20 

22 .77  

2 1 . 1 22 

25.53 

2 4. 1 24 

2 5 . 2 7 5  

25 .29 

20. 208 

2 1 . 97 

21 .1 1 7  

20. 2 50 

22. 1 0  

2 1 . 2 5  

2 4.89 

2 5.63 

sekharera ghare vJs.l, misra-ghare bhik�J 2 5 . 2 1 8 

sesa ast.idasa vatsara nil:lcale vJsa 2 5 . 2 41 

se-se liiJ prakata kare vrajendra-kumJra 20. 383 

sese saba lopa kari' r.lkhi eka-bJra 24.296 

sese 'sva-sevana'-sakti, prthute 'p.llana' 20. 372 

sevJ-nJm.lpar.ldh.ldi düre visarjana 2 2 . 1 1 7  

sevJ sJdhaka-rüpena 2 2. 1 58 

sevya - bhagavJn, sarva-mantra-vicJrar:ta 2 4. 3 30 

siddhanta sikhaila, - yei brahm.lra agocara 2 3 . 1 20 

siddhartha-sarhhitä kare cabbisa mürti ganana 20. 2 2  3 

siddhi -ast.idasa, mukti -pai'k:a-vidhäk.lra 2 4. 2 8  

sighra cali ' äilä sanätanJnusandhäne 25 .208 

sikhailä IJiire bhakti-s iddh.lntera anta 2 5 . 3  

sisya-gana-salige se i  bale 'hari' 'hari' 2 5 .67 

sitosl)a-sukha-du/:tkhesu 23.1 1 1  

siva/:t sakti-yukta/:t sasvat 20. 3 1 2 

'siva' - mäy.l-sakti-sangi, tamo-gul).lveso� 20. 3 1 1 

sloka-vyJkhya l.igi '  ei kariluli .lbhäsa 24.1 06 

smaranta/:t smJrayas ca 2 5. 1 40 

smartavyah satatarh visnur 2 2 . 1 1 3  

smita-k irar:ta-sukarpüre, paise adhara- 2 1 . 1 40 

sorJase - vrndävana-yäträ gaur;fa-desa-pathe 2 5 . 2 5 5  

sola-krosa vrndävana -sJstrera prakase 2 1 . 2 9  

sraddadhanä mat-paramä 2 3. 1 1 3  

sraddha kari ' ei lilä suna, bhakta-gar:ta 2 5 . 269 

'sraddha-sabde -visväso� kahc sudrr;fho� 22.62 

sraddhJvJn 1ana haya bhakti-adhikäri 22 .64 

sraddhävän sa tu madhyama/:t 2 2.68 

sraddhä visesata/:t priti/:t 2 2. 1 30 

sravanädi-kriyJ - tara 'svarüpa '-laksana 2 2 . 1 06  

sravar:tädi-suddha-citte karaye udaya 22. 1 07 

sravai)Jdyera phala 'premä' karaye prakasa 2 4.62 

sraval)a, k irtana, smaral)a, püjana. vandana 2 2 . 1 2 1  

srestha hanJ kene kara hinera vandana 2 5 . 7 2  

sreHha-madhyJdibhih so�bdair 20 399 

sreya/:t�srtirh bhaktim udasya te vibho 22 .22  

sreya/:t-srtiril bhaktim udasya te vibho 2 4. 1 40 

sreya/:t-srtiril bhaktim udasya te vibho 2 5 . 3 1  

sri-acyuta gadä-padma-cakra-sarikha-dhdra 20. 2 33 
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srl-anga-rüpe hare goplkata mana 2 4. 49 

srl-bMgavara-rakr��rh 23.95 

srl-bh3gavala-lallva-rasa karil� pracrlre 25. 266 

srl-caitanyarh likh�my asya 2 1 . 1  

srl-caitanya, nity�nanda, 2 5 . 280 

srl caitanya-nity�nanda-advaita-cararya 24. 3 5 4  

srl-caitanya-sama .lra krp.llu vad.lnya 25.268 

srldhara -padma-cakra-gada-sat'tlcha-kara 20. 231  

sri-govinda - cakra-gada-padma-satikha- 20. 228 

srl-hari -satikha-cak ra-padma-gadä-kara 20. 2 3 5  

srl-kesava -padma-sankha-cakra-gada-dhara 20. 2 7 7  

srl-kr$na-caitanya haya 's:lk$�1 n�r�yana' 25.24 

srl-k[$na-caitanya-vakya drc;fha satya m.lni 25.28 

srl-k[$na-caitanya-väryl-amrtera dhära 25.58 

sri-krsna -sat'lkha-gad.l-padma-cakra-kara 20. 2 3 5  

srl, lajjä, dayä, klrli, dhairya, vaisaradi 2 1 . 1 21  

srlmad-bhägavatärtMn.lm 22 .1 31  

srimad-bMgavate mah.lmuni-krte kirh 24. 1 00  

srlmad-bMgavate mahämuni-krte kirh 25.1 49 

srl-mädhava -gadä-cakra-sat'lkha-padma- 20. 2 28 

sriman-madana-gop.lla- 2 5 . 282 

sri-mürter anghri-sevane 2 2 . 1 30 

srl-mürti-lak$a1Jil, Jra s�lagr�ma-laksana 2 4. 3 3 5  

Sfi-mürti-Vi$1)U-mandira kararya-/aksana 24.343 

srl-nrsirhha -cak ra-padma-gad�-sank ha- 20.234 

srl-rJma-navaml, .lra nrsirhha-caturdasi 2 4. 341 

srl-rüpa-raghunrltha-pade y.lra asa 20. 406 

sri-rüpa-raghunrltha-pade y.lra äsa 2 1 . 1 49 

srl-rüpa-raghunrltha-pade y.lra Jsa 22. 1 69 

sri-rüpa-raghunrltha-pade yJra Jsa 23 .1 2 7  

sri-rüpa-raghunrltha-pade y.lra Jsa 2 4. 3 5 5  

srl-rüpa-sa�tana- 25.281 

srl-v.lmana -sat'tlcha-cakra-gad.l-padma 20.230 

srl-vatsJdibhir atikais ca 20. 3 3 7  

Srf-Vi$1)0/:t SfiiVal)e parlk$id abhavad 22 .1 36 

srjJmi lan-niyukto 'harh 20. 3 1 8  

srj�mi tan-niyukto 'hari'l 2 1 . 3 7  

srotavya/:t kirlilavya.< ca 2 2. 1 1 0  

5!$li-hetu yei mürti prapance avatare 20.263 

sr$li kari' rara madhye �mi pravesiye 
smira pürve $ac;f-aiSvarya-pürrya �; 
mJi, s thiti, pralaya haya icch�ya y�nh.1ra 
smi-sthiri-pralayera tinera adhiUra 
sruti-pur�rya kahe -k[$1)efa cic-chakti-

srutir m.lt.l P,$1.1 diSati bhavad-.lr.ldhana-
srutv� guf).ln bhuvana-sundara srryvat�rh 
stambMdi - 's.lllvika' anubh.lvera bhitara 
stMn.lbhil.l$1 tapasi s thito 'harh 
sthän�bhil.l$1 tapasi sthito 'harh 

sth.lne sthane bh�gavate, varryiy�che 
s tMyi-bMva 'rasa' haya ei c�ri mili' 
s thiro d�nta/:t k$amä-sllo 
sthüle 'dui' arrha, süksme 'batrisa' praUra 
s tri kahe, -j�ti /aha', yadi pr.lrye 11.1 m�ribe 

s tri marire cähe, räjä sat'tlcate pac;fila 
'stri-satigi' -eka asädhu, 'k!$1J�bhakta' ara 
stuti kare mahaprabhura cararye dhariyä 
stuti kari' ei polehe kari/.1 ni5cita 
suba/Jdyera 'bhäva' paryanta premera 

subMsubha-parityrlgi 
subuddhi janera haya krsna-premodaya 
subuddhi-r�ya bahu sneha kare san.ltane 
subuddhi-r�yere molrite kahe r�jä-srh�ne 
subuddhi-rayere tinho bahu �c;fJila 

suddha-sattva-visesrltma 
sudrc;fha kariyä kaha, yäuka sarhsaya" 
sudurlabha/:t prasänt�tmä 
�ukadevera mana harila li/J-5ravane 
sukh�ni gospadJyante 

. 

sukhe cali' Jise prabhu balabhadra-satige 
sukhl bhakta-suh[t prema-
sukhl haila loka-mukhe kirtana suniyJ 
sukhi hao sabe, kichu n.lhi daitya-bhaya? 
sukla-rakra-k[$na-pita -krame c�ri varrya 

suklo rakras tatM pita 
suni' bhatigi kari ' tJnre puche san.ltana 
suni' du/:tkhe mahJrJ$1flya vipra karaye 
suni' grJmi desi loka Jsite /Jgi/a 

80S 

25. 1 1 1  

25 .1 1 0  

20. 290 

20.291 

25.34 

22.6 

24.52 

2 3 . 5 1  

22.42 

24.21 9 

2 1 . 1 1 0  

2 3.48 

23.73 

24.284 

2 5 . 1 9 2  

25 .1 93 

22.87 

24.31 4 

2 1 . 24 

2 3. 5 5  

23 .1 1 0  

24. 1 94 

25.21 3 

2 5. 1 90  

2 5 . 1 89 

23 .5  

20.365 

25.83 

24.46 

24.37 

25 .223 

23 .74 

25.220 

21 . 76 

20. 3 30 

20. 3 3 1  

20. 349 

2 5 . 7  

25. 1 73 
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suni' häs i '  km•a labe karilena dhyane 2 1 . 66 'svayam-bhagavallve', bhagavallve -prakdia 2 4. 64 

suni' mahäprabhu sukhe i�al hdsila 2 5 .61 'svayam bhagavan', ara 'li/a-puru�ollama' 20.240 

suni' prakasänanda kichu kahena vacana 2 5. 46 svayambhuve 'yajfia', svaroei�e 'vibhu' nama 20. 324 

suni' veda-vyasa mane vicära karila 2 5 .96 svayam lv asamyalisayas tryddhisa/:1 2 1 . 3 3  

suniyä bhaklera gana yena punarapi jila 2 5 . 2 2 5  svayam vidhalle bhajalam anicchaläm 22 .40 

suniyä lokera bacja camalkära haila 2 5 . 1 6 3  svayam vidhalle bhajaläm anicchalam 24.103 

suniyä parJcjila-/okera jucjäya mana-kär:Ja 2 5 . 2 5  svayam vidhalle bhajaläm anicchaläm 2 4. 1 99  

suniyä rahilä räya kariyä samsaya 2 5 . 1 96 syama-varna rakla-nelra maha-bhayankara 24.2 3 5  

surya vina svalanlra lära n ä  haya prakäsa 2 5. 1 1 7  

5uryodayahaile �a�ti-pala-kramodaya 20 389 

T 
susila, mrdu, vadanya, kr�IJa-sama 2 1 . 1 2 1 

swka-jfiane jivan-muk la aparädhe adho 24.1 30 Ia ävesä nigadyanle 20. 3 7 3  

su�ka-kä�tha äni' räya vece malhuräle 2 5. 204 . labe dui r�i äilä sei vyädha-slhane 2 4. 269 

su�ka-vairägya-jfiana saba ni�edhila 2 3 . 1 05 rabe dunhe jagannärha-prasäda änila 2 5 . 2 3 7  

susrha hafiä mrgädi rine dhäfiä paläila 2 4. 263 labe kare bhakri-bädhaka karma, avidyä 24.62 

labe kr�IJa brahmäre dilena vidäya 2 1 .89 

sutra kari ' disä yadi karaha upadesa 24.326 

sutra-upani�adera mukhyärrha ch�iyä 2 5 . 2 6  labe kr�IJa sarva-brahmä-gat:Je vidäya dila 2 1 .80 

surrera karila rumi mukhyarrha-vivara�Ja 2 5 .89 labe mahäprabhu k�a(Jeka mauna kari ' rahe 21 . 1 47 

surrera parirJäma-väda, rahä na maniya 2 5. 41 labe mahäprabhu ranra nimanrraiJd manilä 2 5 . 1 5 

suvilasa mahäbhava- 2 3 . 90  labe mahäprabhu länra sire dhari' kare 2 3. 1 24 

rabe mahar-rarrva haire trividha ahankara 20.276 

sva-caraiJd diya kare icchära p1dhäna 24. 1 02 

sva-carafJämrra diyä 'vi�aya ' bhulaiba 2 2 . 39 labe saba loka sunire ägraha karila 2 5 . 1 62 

svakarma karire se raurave pacji' maje 22 .26 rabe sanätana prabhura cara(Je dhariyä 2 3. 1 1 9  

svärh käHhäm ddhunopete 24.320 labe sanarana prabhura carat:Je dhariya 24.3 

svärhsa-vibhinnamsa-rupe hafiä visrara 2 2 . 6  labe sanätana saba siddhänra puchilä 2 3 . 1 1 5  

labe sei jiva '�ädhu-sanga' ye karaya 23 .9  

svärhsa-vis tära -catur-vyuha, avatära gaiJd 2 2 . 9  

svärhsera bheda ebe suna, sanätana 20.243 tabe sei mrgädi tine närada sustha kai/a 2 4. 263 

svänga-vise�äbhasa-rupe prakrri-sparsana 20. 2 7 3  tabe sei vipra äila mahäprabhura sthane 2 5 . 1 1 

svapäda-mulam bhajala/:1 priyas ya 2 2 . 1 44 rabe sei vyädha doilhäre angane änila 2 4. 2 74 

"svaritafiitah kartrabhipr.iye kriyä-phale" 2 4. 2 6  tabe se karite pari tom.ira mocana' 24. 2 5 5  

tabe subuddhi-räya se i  'chadma' päfi.i 2 5. 1 94 

svarupa aisvarya kari ' n.ihi y.irira sama 24.71 

svarupa -aisvarya-puriJd, kr��Ja-sama präya 20. 3 1 5 tabe sutrera mula artha lokera haya jfiäna 2 5.93 

'svarupa ' anubhavi' tänre 'isvara' kari ' mäne 25 .8 rabe ra' änanda mora bäcjaye anlare" 24.243 

svarupa kahil.i, prabhu kailä äsvädana 2 5 . 2 5 3  labe tära disä sphure mo-nicera hrdaya 24.327 

'svarupa'-lak�aiJa, ära 'latas lha-lak�afJ.J' 20. 356 labe yadi mahäprabhu väräfJ.JSi äilä 2 5. 1 97 

tabe ye ca-k.ira, sei 'samuccaya' kaya 24.1 5 2  

'svarupa-sakri '  rupe tänra haya avas rhana 2 2 . 7  

'svasaubhägya' yänra näma, saundaryädi- 2 1 . 1 04 tabu pujya hao, tumi bacja .imä haile 2 5.62 

svasukha-nibhrra-cetäs tad-vyudasränya- 2 4. 48 tabu yadi kara tanra 'däsa'-abhimäna 2 5 .81 

sva-sva-mara s thape para-matera kharJcjane 2 5 . 5 5  tadamrtatvam pratipadyamäno 2 2. 1 03 
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tad-bhava-lipsuna käryä 
tad idam ati-rahasyarh gaura-lilamrtarh yat 
'tadiya' - tulasi, vai$1)ava, mathura, bhJgavata 
tad-rasJmrta-trptasya 
tad va idarh bhuvana-mangala manga/Jya 

tad vidyJd Jtmano mäyJrh 
taha /Jgi '  eka thani saba bolaila 
taha nahi mani, parxfita kare upahiisa 
tJhJ nis tariya kaila JmJ-sabJra sukha 
tJhJt'l yaiche kaila prabhu sannyasira 

tAh.Jt'l ye nJ iikhilut'l, tahJ kariye 
tJhare marimu Jmi, bhala nahe katha 
tJhJ suni'  dui-bhJi se pathe ca/i/J 
tJha suni ' lubdha haya kona bhJgyavän 
tJhJ suni' sabiira haila camatkJra mana 

tahatci sat'lkar$al)a kare saktira adhane 
taha yaiche vraja-pure karilä vi/iisa 
laiche saba JtmJrJma k($1Je bhakti karaya 
laiche viddha bhagna-pJda kare dhaq-phaqa 
tais tair atulyatisayair 

taj-jO$al)äd asv apavarga-vartmani 
taj-jO$dnäd asv apavarga-vartmani 
tal labhyate du/:lkhavad anyata/:1 sukharh 
tarh mopayätarh pratiyantu viprä 
tarh sanJtanam upägatam ak$1)0' 

tän aharh dvi$ala/:l krürän 
tanhate eteka cihna sarva-sästre kaya 
tan-mayayäto budha äbhajet tarh 
tan-mayayato budha abhajet tarh 
tanmayi yä bhaved bhak ti/:1 

tat'lra caritra vicarite mana nä päya pära 
tanra kahe, - tapta-ghrta khäna chJQa' 
tJt'lra mata kahi, ye-saba as tra-kara 
tat'lr� nabhi-padma haite uthila eka padma 
tJt'lra sütrera artha kona jiva nähi jäne 

tanra upadesa-mantre pisaci palaya 
tanra vakya, kriyä. mudra vijneha nä 
tJt'lra vakya suni' mane bhaya upajila 
tanre mili' räya äpana-vrttanta kahilä 

2 2 . 1 58 

25 .283 

2 2. 1 2 5  

2 5 . 1 46 

25.38 

2 5 . 1 1 9  

2 1 .75  

25 .34 

2 5 . 1 7 2  

2 5. 1 6  

2 5 . 1 7 

2 5. 1 91 

2 5 .209 

2 2. 1 52 

2 5.89 

20.260 

20. 392 

24.300 

2 4. 2 32 

20. 3 5 5  

2 2.86 

2 3 . 1 6 

2 4. 1 69 

2 3 . 2 1  

2 4. 349 

2 5 . 40 

2 3. 1 7 

24.1 3 7  

2 5 . 1 38 

2 2 . 1  so 

2 1 . 1 6  

2 5 . 1 9 5  

20. 226 

20.287 

2 5.92 

tiit'lre 'nirvise$a' sthäpi, 'pürl)atä' haya 
tan-sabiira muku1a kr�Qa-pada-pitha-age 
tan sabara nJma kahi, suna sanatana 
tiit'lte rame yei, sei saba - 'Jtmäräma' 
tapana misra, raghunätha, maharä$(riya 

tapasvino däna-parä yasasvino 
'tapasvi' prabhrti yata deharämi haya 
tapasvi, vrati, yati, ara ($i, muni 
tJra Jge eka-pinqi tulasi ropiya 
tJra anugata bhaktira 'ragänugJ'-näme 

tJra artha lat'!ä vyäsa karila sancaya 
tJra eka-dese vaikuQthajarx/a-gaQa bhäse 
tJrä kahe, - 'tomära prasäde sarvatra-i jaya 
tJra madhye bhagavanera svarüpa-varl)ana 
tJra madhye pravesaye 'Jtma-samarpal)a' 

tJra madhye sri-rüpere sakti-sat'!cäral)a 
tJra madhye vraja-devira bhävera sraval)a 
tJra mate kahi Jge cakrädi-dhäral)a 
tJra matt· kahi ebe cakradi-dhJral)a 
tära s tri tära at'lge dekhe märal)era cihne 

tJrä laiche tomä märibe janma-janmäntare' 
tJra ta/e 'bähyäväsa' virajära pära 
tJra ta/e paravyoma- 'vi$1)uloka'-nJma 
tJra udäharal)a ämi äji ta ' dekhilut'l 
tJre tiraskaribiire karilä nirdhJral)e 

tare u(hJt'!J narada upadesa kaila 
tarko 'prati$(ha/:l srutayo vibhinna 
tarul)y Jmrta -pär äv Jr a, tarat'lga -läval)ya-
tasmJd bhärata sarvatmä 
Iasmai namas te sarvJtman 

2 5 . 3 3  

2 1 . 94 

20.203 

24.286 

2 5. 1 99 

22.20 

24. 2 1 6  

24. 1 5  

24.260 

2 2 . 1 49 

2 5. 98 

21 .29 

21 .76 

25 .258 

22.99 

2 5. 2 5 7  

2 5 . 2 5 3  

20.223 

20. 2 3 7  

2 5. 1 90  

24.251 

21 .52  

2 1 . 46 

21 .82 
2 5. 1 1 5  

24.258 

2 5. 5 7  

2 1 . 1 1 3  

22 .1 1 0  

24.72 

tasmai namo bhagavate 'nuvidhema tubhyarh 2 5. 18 

lasman mad-bhakti-yuktasya 2 2 . 1 46 

tasyä/:1 päre paravyoma 21 . 5 1  

tasy.i/:1 päre paravyoma 21 .88 

tasyaiva heto/:1 prayateta kovido 24.1 69 

2 2 . 1 5 tasyJravinda-nayanasya padaravinda- 24.45 

24.1 1 5  

2 5. 1 58 

22. 1 06  

23.39 tasyJravinda-nayanasya padJravinda-
2 4. 2 5  tasyJravinda-nayanasya padaravinda-
2 5 . 1 97 'ta(astha'-lak$al)e upajäya prema-dhana 
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lala udagJd ananla Iava dhAma sira/:1 
rara udag� ananra Iava dhdma sira/:1 
lAie ba(ia, IAt'tra sama keha nAhi Ana 
lAie chaya darsana haite 'lallva ' nAhi iAni 
lAie kr�t:lil bha;e, kare gurura sevana 

lAie lilA 'nilya' kahe Agama-purAr:ta 
lAie phale amrra-pha/a, 
lAie sAk�i sei ram� nArAya(lera 
lAie sütrArlha vyJkhyA kare anya rite 
lAie veda-sAsrra haile parama maharrva 

rarhaiva lallva-viiiiAnam 
rarhA mad-vi�ayA bhakrir 
lalhJpi brahmJr:t<Je kAro kAt'tho sannidhAna 
rarhJpi ca-kArera kahe mukhya arrha sAia 
lalhJpi ei sülrera suna dig-darasana 

rarhJpi sarikar�at:1.1-icchdya IAhdra prakasa 
rarhA yukra-padArrhesu 
lalhi IAgi '  kari IomAra carar:te prat:�iJii '  
lalhi-madhye kona bhAgera visiAra varr:tana 
lalhi-madhye nma-bhävera dig-darasana 

rar-karr:tikArarh rad-dhäma 
tat kirh karomi viralarh murali-vi/Asi 
raro 'narrha-nivrtri/:1 syal 
tat pAdAmbuia-sarvasvair 
lal-slhAnam asriras tanva 

rar-rad-bhAvJdi-mädhurye 
tat lad evAvagaccha rvarh 
lal-lal-kAmAdi cha(ii' haya suddha­
lal-lal-karhJ-raras cAsau 
Iava madhura-svara-kanrhi 

ravAsmili vadan vAcA 
lAva! karmAr:ti kurvila 
re;o-vari-mrdArh yarhä v1mmayo yatra tn­
re;o-vari-mrdArh yarhd vinimayo yalra 
tena lyakrena bhulliithä 

reriho 'brahmA' hanä srS! i  karila sr;ana 
reriho kahe, 'tomara pürve nindJ-aparJdha 
lerache netranta bana, !Ara drcjha-
lesäm asau klesala eva s1syate 

2 4. 1 66 

24. 2 1 3 

21 .34 

25 .56 

22. 2 5  

20.395 

2 5 . 2 76 

2 1 . 1 1 6  

25.47 

2 5 . 1 50 

2 5 . 1 09 

24.61 

20. 2 1 2  

24.66 

2 4. 329 

20. 2 5 7  

24.69 

25 .86 

25 .243 

25. 244 

20. 2 5 6  

2 3 . 3 1  

2 3. 1 4  

2 3 . 1 00  

22. 1 01 

2 2 . 1 5 5  

20. 3 7 5  

24. 96 

2 2 . 1 60 

2 3 . 3 3  

2 2 . 1 01 

22.61 

20. 359 

2 5. 1 48 

2 5 . 1 01 

20. 288 

2 5 . 7 5  

2 1 . 1 05 

22 22 

te�am asau klesala eva si�yare 
re�Am asau k/esa/a eva sisyare 
re�Arh sarara-yukrAnArh 
le�Arh sarara-yukrAnArh 
lesv asAnle�u mü(ihesu 

te re prabhäva-nicayA vihiras ca yena 
le vai vidanry ariraranli ca deva-mAyärh 
tina AvJsa-srhäna krsr:tera sastre khyati yära 
lina-;ana saha rüpa kari/A milana 
rina-kAie salya ririho -sAslra-pramAr:ta 

lina sadhane bhagavän lina svarüpe bhAse 
rina-sahasra chaya-sara 'pala ' tara mana 
line äiiiJkAri krwera. krsr:ta -adhisvara 
rinera adhisvara -krsr:ta svayarh bhagavan 
rinera r ina-sakti meli ' prapanca-racana 

liriho ye kahaye vaslu, sei 'lallva'  -sAra" 
ririho ye madhurya-lobhe, chä(ii' saba 
lilik�avah kärunikA/:1 
livret:liJ bhakli- yogena 
livret:�iJ bhakri-yogena 

livret:liJ bhakri-yogena 
romA dekhi' mora lak�ya mrga 
Iomära bhdi rüpe kailuri sakli-saficAre 
Iomara bhakli-vase urhe arlhera tarat'tge 
Iomara carana-sparse, saba ksaya gela 

Iomara dui bhJi rarha kariyache gamana 
Iomära nisvAse sarva-veda-pravarlana 
IomAra sat'tga-bale yadi kichu haya mane 
romA-sabAra icchdya vina-mülye bilaila 
lomA-sabara pada-dhüli, arige vibhü�at:liJ 

romA-sabAra sariga-ba/e ye k ichu prakase 
lomA-sabJra sri-carat:liJ, 
tomJ vina anya iAnile nAhika samarlha " 
lrailok ya-saubhagam idarh ca nirik�ya 
trayodase - rarha-Age prabhura narrana 

rrayovirhse -prema-bhak ri-rasera karhana 
IretAra dharma 'ya;na ' karaya 'rak ta'­
lrerAyJrh rakra-vamo 'sau 
tri-guna arigikari ' kare srS! y-ädi-vyavahara 

24.1 40 

2 5 . 3 1  

24.1 7 3  

2 4. 1 92 

22.69 

21 .49 

24. 1 90 

21 .42 

2 5 . 2 1 7 

24.75 

24. 80  

20. 386 

21 . 36 

21 .92 

20. 2 5 4  

25 .5 6 

21 . 1 1 6  

2281 

22. 36 

24.90 

24. 1 97 

24. 2 38 

2 3 . 1 02 

24. 3 1 2  

2 5 . 7 5  

2 5 . 1 82 

24.31 5 

24.8 

2 5 . 1 70 

25 . 272 

24.9 

25 .280 

24.31 6 

24.56 

2 5 . 2 5 2  

2 5 . 2 60  

20. 335 

20. 3 3 3  

20. 301 
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trijagan-mJnasJkarsi-
tripada-vibhüti kr�nera - väkya-agocara 
'tripada vibhüti 'ra kebJ kare pa"mäna" 
tripad-vibhüter dhamatvät 
'tri'-sabde kr�nera tina loka kaya 

triveni-snane prayJga kari/J gamana 

23.83 

21 . 5 7  

2 1 .87 

21 .56 

2 1 . 90  

2 4. 2 30 

trivikrama -padma-gadä-cakra-sankha-kara 20.2 30 

trtiya paricchede -prabhura kahilur'l sannyäsa 25 .245 

trtiya-purusa vi�nu - 'guna-avatära' 20. 294 

'tryadhisvara'-sabdera artha 'güdha' ära haya 21 .90 

tulasi pal;/icha äsi '  carana vandila 
tulasi-parikrama kara, tulasi-sevana 
tulayama lavenapi 
tulya-nindä-s tutir mauni 
tumiha kariha bhakti-sastrera pracära 

tumi ta ' isvara, tomära äche sarva-sakti 
tumi- vakta bhagavatera, tumi jana artha 
tumi ke kahilä. ei siddhäntämrta-sindhu 

2 5. 1 3 3  

24.261 

22. 5 5  

23 .1 1 3  

2 3 . 1 03 

25.90 

24. 3 1 6  

2 3. 1 21  

tvac-chaisavaril tri bhuvanädbhutam ity avehi 23.31  

tvaril päsi nas tribhuvanaril ca tathildhunesa 20.299 

tvat-sak�ät-karanählada- 24. 3 7  

u 

udära mahati ydnra sarvottamä buddhi 
udaram updsate ya r�i-vartmasu kürpa­
udaram upJsate ya r�i-vartmasu kürpa­
udb�pa/:1 punl;/arikäk�a 
uddese kahiye ihati sank�epa kariyä 

'udghürnJ', 'citra-jalpa '- 'mohane' dui 
udghürnJ, vivasa-ce�lä - divyonmäda-näma 
uktarthJnäm aprayogah 
uktärthanäm aprayoga iti 
ünavirilsati artha ha-ila mili' ei dui 

ünavirilse -mathurä haite prayäga-gamana 
upadesa lana kare kr$na-sank irtana 
upanis�dera karena mukhyäratha vyäkhyäna 
upendra -sankha-gadä-cakra-padma-kara 
ürdhva bahu nrtya kare vastra ul;/ana 
urukrama'-sabde kahe, bal;/a yanra krama 

24.1 96 

24.1 66 

24.21 3 

2 3 . 3 7  

25 .6 

2 3. 5 9  

2 3.61 

24. 1 51  

24.297 

24. 2 1 0  

2 5 . 2 5 7  

2 5 . 2 1  

2 5 . 2 5  

20.236 

24. 2 76 

24.1 9 

'urukrama'-sabdera ei artha nirüpana 
urukrame ahaituki kähän kona artha 
"urukrame eva bhaktim eva ahaitukim 
urhila mangala-dhvani svarga-martya bhari' 
uttungaril yadu-pura-sangamJya rangaril 

vadanti tat tattva-vidas 
vadanti tat tattva-vidas 
vadanti tat tattva-vidas 
vadänyo dhärmika/:l süra/:1 

V 

vägbhi/:1 stuvanto manasä smarantas 

'vaidhi-bhakti '  bali ' täre sarva-sästre gäya 
vaidhi-bhakti-sädhanera kahilun vivarana 
vaikärikas taijasas ca 
vaikunrhera /ak�mi-gane, yei kare 
vaikunrhe 'se�a· -dhara dharaye 'ananta' 

vai$nava-lak$a(lil, seväparädha­
vai$navi-krtya sannyJsi-
varilsi-chidra äkäSe, tära guna sabde 
varilsi-dhvani -cakraväta, närira mana 
varilsi-gite hare kr$na lak$my-ädira mana 

varilsi-svarädi - 'uddipana, kr$nädi ­
vande sri-kr�na-caitanya-
vana-/atas tarava ätmani Vi$(1Uril 
vana-patha dekhe mrga .k:he bhüme pal;/i' 
vara deha' mora mäthe dhariyä carana 

vara dilä - 'ei saba sphuruka tomäre' 
varähadi - likhä yänra nä yaya ganana 
vararil huta-vaha-jvälä-
väränasi äilä, saba vi�aya chäl;/iyä 
väränasi-gräme yadi kolahala haila 

v.JrJnasi haila dvitiya nadiyä-nagara 
väränasi-pura prabhu karilä nistJra 
väränasi-vJsa ämära haya sarva-käle 
variyän isvaras ceti 
vastra-pilha-grha-sarilskära, kr�na-

vastre sthana jhal;/i' par,le danl;/avat hanä 
vastutah buddhi 'suddha' nahe krsna-bhakt1 
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2 4. 1 3 

24.1 63 

2 4. 305 

2 5 .65 

2 4. 1 20 

24.74 

24.81 

2 5 . 1 32  

23 .73  

2 3 . 2 3  

2 2. 1 09 

2 2 . 1 48 

20. 3 1 2 

21 . 1 42 

20. 3 70 

24. 336 

25 .1  

2 1 . 1 40 

2 1 . 1 1 3  

2 4. 5 3  

23 .50 

22 .1  

24. 206 

24.231 

2 3. 1 2 2  

23.1 2 4  

20.298 

22.91 

2 5. 1 94 

2 5 . 1 73 

2 5. 1 67 

2 5 . 1 66 

2 5. 1 0  

2 3 . 76 

2 4. 3 33 

24.271 

22 .29 
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v.lsudeva-gad.i-salikha-cakra-padma-dhara 20.224 vipul.iyarJru(la. madana-mada-ghür(lana. 21.131 

v.lsudevera vil.isa dui-adhok�aja. 20.205 virahe kr�tJa-sphürri, .ipan.ike 'kr�tJa·- 23.61 

v.ilsalye m.il.i pil.i .isray.ilambana 23.93 vir.ijan!im abhivyak!.irh 22.154 

v.irulera pral.ipa kari' ke kare pram.i(la? 24.322 viraj.ira p.ire paravyome n.ihi gari 20.269 

v.ivadüka/:1 sup.ill(iilyo 23.71 vir.if vya�ri-jivera retiho anrary.imi 20.295 

vayam iva sakhi kaccid g.ic;fha-nirviddha-cer.i 23.65 vismapanarh svasya ca saubhagardhe/:1 21.100 

vayarh ru na vilrpyama 25.152 vismarravyo na j.irucir 22.113 

vayaso v•vidhalve 'pi 20.380 vismila hafiJ brahm.i dvarike kailila 21.64 

veda-mare kahe Iaiire 'svayarh-bhagavan' 25.52 vi�IJOS ru rritJi rüp.itJi 20.251 

ved.itiga-s veda-jani Iai s 21.50 vi�(lor nu virya-ga(lan.irh karamo 'rha!iha 24.21 

'vedanla'-male, -brahma 'sJkara' nirüpana 25.54 vi�(lu-kailcile vi�(lu, hari rahe. mayapure 20.217 

veda-säsrre upadese. kr�(la-eka sara 22.3 vi$tJU-mürli -gada-padma-satik ha-cakra-kara 20.229 

velra, ve(JU, dala, srtiga. vaslra. alatikara 21.21 vi$1JUr mah.in sa iha yasya kala-vise�o 20.281 

vibhava, anubh.iva, sarrvika, vyabhicari 23.48 vi$nur mahan sa iha yasya kala-vise�o 21.41 

vibhinnarhsa jiva-l.itira saklile ga(Jana 22.9 'vi$1JU' -rüpa hai'la kare jagal p.ilane 20.289 

vibhu-rüpe vy.ipe, sakrye dh.ira(la-po�a(la 24.22 vi�(JU-Sak!i/:1 para prok!a 24.308 

'vibhüri' kahiye yaiche gila-ekadase 20.374 vi�(lu-sakri/:1 par.i prokr.i 24.308 

vibhürir m.iyiki sarva 21.56 Vi�(JU-Vili�(laVa-nind.i_ gramya-var!.i na 22.120 

vic.ira kariy.i yabe bhaje kr�na-p.iya 24.191 visrjari hrdayarh na yasya s.ik$ad 25.128 

vidagdhas caluro dak�a/:1 23.72 vi�fabhyaham idarh krrsnam 20.370 

'vidhi-bhakla', 'rJga-bhakra'.-dui-vidha 24.286 visl�i' kahana n.i yaya prabhura prasada 23.125 

vidhi-bhakrye nirya-siddha p.iri$ada-'dasa' 24.289 visvarh puru$a-rüpe(la 20.318 

vidhi-bhaklye par$ada-dehe vaiku(lfhele 24.87 visvarh puru$a-rüpena 21.37 

vidhi-dharma ch.idi' bhaje kr$(lera cara(la 22.142 visva-smy-.idi kaila. veda brahm.ike pad.iila 20.361 

vidhi-jac;la rapodhana. rasa-sünya 21.133 visve avarari' dhare 'avarara' n.ima 20.264 

vidhi-m.irge bhakre $oda5a bheda pracara 24.291 'vivarra-vada' srhape, 'vyasa bhr.inra' 25.41 

vidhi-ni�edha-veda-s.islra-ji'l.in.idi-vihina 24.16 vividhadbhura-bha$.i-vir 23.71 

vidhi-r.iga-m.irge c.iri c.iri -il$!a bheda 24.288 vividh.itiga s.idhana-bhaklira bahura visrara 22.114 

vidhi-rJga-m.irge 's.idhana bhakli'-ra vidhana 24.352 vraje kr�tJa-sarvaisvarya-prak.ise 20.398 

vidhi-siva-narada-mukhe k($(lil-gUtJa suni' 24.188 vrajendra-nand;ma kr�na -n.iyaka-siroma(li 23.66 

viji'la-janera haya yadi kr$na-gu(la-ji1Jna 22.97 vraje v.lsa, -ei pailca s.idhana pradh.ina 24.193 

vikarma yac colparirarh kalhai'lcil 22.144 vrk$.iS ca .imra-vrk$<15 ca vrk$.ih 24.299 

vik�yalak.ivrra-mukharh Iava ku(l(fala-sri- 24.50 vrnd.ivana-srh.inera dekha ascarya vibhul.i 21.28 

vilajjam.inay.i yasya 22.32 vrnd.ivane .iila r.indera kariha p.ilana 25.183 

vimohir.i vikarrhanre 22.32 vrnd.ivane kr$tJa-sev.i. vai$(lava-iicara 23.104 

virhsali paricchede-san.iranera milana 25.258 vyadha hai'la haya püjya bhJgavarorrama 24.228 

vin.kyul.id vasru-lar.irh na v.icyarh 25.37 vyadha kahe.- "b.ilya haile ei am.ira karma 24.253 

vinila karu(l.i-pür(la 23.89 vyadha kahe,-'dhanuka bhätigile 24.257 

'vipralambha' calur-vidha-pürva-r.iga. 23.63 vyadya kahe,-"kib.i d.ina m.igi/a amare 24.248 
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vy�ha kahe,-"mrgadi /aha, yei Iomara 24.244 yaha haite vasa haya Sri-k(�(la kautuki 24.29 

vy�ha kahe,-"suna, gosal'li, 'mrgäri' 24.242 yahän kmJa, tahan nahi mayara adhikara 22.31 

vy�ha kahe, "yäre pathao, se• diyil yilya 24.279 yahan nerra pa� rahan dekhaya amare 25 127 

vy�ha kahe,-'yei kaha, sei ta' kariba' 24.256 yahan nitya-sthiti mata-pita-bandhu-ga(la 21.43 

vy�ha kahe,-"yei kaha, sei ta' nikaya" 24.240 yahiln tahiln prabhura nindä kare sanyilsira 25.7 

vy�ha tumi, jiva mara-'alpa' aparädha 24.250 yahan yei lilge, taha kariye samartha 24.293 

vy�hyä sikhäila yaiche SUSiddhi!nta 23118 yahan yei yukta, sei arthera adhina 24.147 

vyasa-krpilya sukadevera liladi-smara(Ja 24.116 yahilra komala sraddhil. se 'kaniHha' jana 22.69 

vyasa-suka-sanakadira prasiddha bhajana 24.204 yahJra sravar:Je cilla haya avadhüta 21.18 

vyasa-sütrera artha Jcärya kariyache 25.44 yJhJra srzvar:Je cillera khan<;fe avas�a 24.346 

'vy.1sa-sütrera' artha karena ati-manorama 25.24 yahilra srava(le cittera khan<;fe avasJda 24.351 

vyasa-sütrera gambhira artha, vyasa- 25.91 yahara srava(le haya bhakti-rasa-jiYna 13.3 

vya�ti smi kare kr�t:�a brahma-rüpa dhari' 20.303 yahilra srava(le haya granthilrtha-asvada 25.262 

vyatanuta krpayJ yas tallva-diparil purilt:�aril 24.48 yafl sambhutam api tatha samupaiti kJryad 20.310 

vyavahära-sneha sa.'lätana nähi mäne 25.213 yafl sJstr�i�v aniput:�ah 22.68 

y 
yaiche vi�tJu, trivikrama, nrsirilha, vJmana 20.220 

yajl'laifl sankirtana-prayair 20.342 

yänhara hrdaye ei bhävJnkura haya 23.17 

yabe tumi likhibä, kr�(la karäbe sphurat:�a 24.345 yänhara sravat:�e loke Iage camatkära 24.319 

yac ca vrajanty animi�äm r�abhänuvrttya 24.88 yan martya-lilaupayikam svayoga- 21.100 

yac chrt:�vatJril rasa-jl'länäril 25.152 

yadä hi nendriyärthe�u 24.160 
yanra Jge brahmJnanda rwa-prJya haya yad apnoti tad Jpnoti 20.346 

24.36 

yänra eitle kr�t:�a-premä karaye udaya 13.39 

"yanra iccha, pilche äisa ämäre dekhite 25.181 

yadrcchayä mat-kathadau 22.50 yänra prat:�a-dhana, sei päya ei dhana 24.354 

yad-vJilchayä 5rir lalanilcarat lafXJ 24.54 yänra put:�ya-pul'lja-phale, se-mukha- 21.132 

yady acintya-mahä-saktau 25.76 

yad yad vibhütimat sattvaril 20.375 yanra ve(Ju-dhvani suni' sthavara- 21.108 
yady adbhuta-krama-paraya(Ja-sila- 24.190 yära eka-bindu-päne, 25.278 

yasmän nodvijate loko 23.108 

yadyapi asrjya nitya cic-chakti-viläsa 20.257 
yas t�rg eva hi ca vi�t:�utayä vibhati 20.316 

yadyapi paravyoma sabäkära nitya-dhäma 20.212 
yas iu naraya(Jaril devaril 25.80 

yadyapi tomäre saba brahma-sama bhäse 25.74 

ya e�äril puru�aril säk�äd- 22.28 
yä sunile haya sädhu-sanga-prabhava-JI'Iäna ya e�äril puru�aril sak�äd- 22.112 

24.282 

yasyaika-nisvasita-kälam athävalambya 20.281 

yasyaika-nisvasita-kälam athavalambya 21.41 

ya e�Jril puru�aril sJk�Jd 24.142 yasyJnanaril makara-kut:�c;/ala-cäru-kart:�a- 21.123 

yähJ haite devalendriya-bhütera pracära 20.276 yasyänghri-pankaja-rajo 'khila-loka-pälair 20.306 

yJhJ haite haya sal-5ar'lga-mahimära 24.229 

yähil haite pili-kr�tJa, k()(la-prema-dhana 22.4 yasyasti bhaktir bhagavaty akil'lcanJ 22.76 

yahä haite pili kr�tJa-prema-mahJ-dhana 22.104 yasyJvatJra jl'layante 20.355 

yaha haite pili kr�r:Jera prema-sevana 22.166 yala brahmä, lata mürti eka-i sarire 21.71 

yahä haile vasa hana sri-bhagavän 22.165 yathä-sthäne narada gelä. vyädha ghare aila 24.265 
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yarh.Jgnil) susamrddhJTcil) 24.61 re 'nye ca papa yad-upasray.Hrayäl) 24.179 

yarha mahanri bhürani 25.126 ye 'nye ca papa yad-upasrayäsrayJI) 24.209 

yarhJ raror müla-nisecanena 22.63 ye 'nye 'ravindaksa vimukra-mäninas 22.30 

yarha 'vidasinal) kulyal) 20.249 ye 'nye 'ravindaksa vimukra-maninas 24.131 

yarn.Jgraha vinJ bhakri nJ janmaya preme 24.171 ye 'nye 'ravindalqa vimukra-maninas 24.141 

yarnanrare rarha pade- 24.67 ye 'nye 'ravindaksa vimukra-mJninas 25.32 

yar-päda-seväbhirucis rapasvinäm 24.217 ye-rase bhakra 'sukhi', krst:ta haya 'vasa' 23.46 

yarra niryaraya sarve 23.67 ye rüpera eka kat:ta. <;iubäya saba 21.102 
yarra satikirtanenaiva 20.347 yesäm aham priya arma suras ca 22 .162 

yarra svalpo 'pi sambandhah 22.133 ye ru dharmJmrram idam 23.113 

yarra svalpo 'pi sambandhab 24.195 ye 'vigraha' nahi m.lne, 'nirakara' mane 25.115 

yavan aham yarha-bhJvo 25.109 yo bhaver komala-sr;oddhal) 22.70 

yavan-nirväha-prattgraha. ekädasy-upaväsa 22.11b yo<;ia-hare brahmä-rudr.ldi karaye sravana 21.73 
ye dekhibe krst:tanana. rära kare 21.134 yo dusryajan dara-surän 23.25 

ye dhyayanri sadodyuktäs 22.163 yoga-marge-anraryami-svarüpere bhJse 24.83 

ye divasa prabhu sannyJsire krpJ kaila 25.18 yogamäyä cic-chakri, visuddha- 21.103 
yei arrha lagJiye, sei arrha haya 24.65 yogamäya dasi yahan rJsädi lilä-sära 21.44 

yei caha rahä diba mrga-vyaghrämbare" 25.245 yogarü<;fhasya rasyaiva 24.159 

yei granth.l-karrä cahe sva-mara srhapire 25.49 ·yogaruruksu', ·yogarü<;fha' 'prapra- 24.158 

yei gut:tera 'vasa' haya krsna bhagavän 23.86 yogya-bhäve jagare yara yuvarira gat:ta 24.55 

yei sütra-karra, se yadi karaye vyakhyäna 25.93 yo na hrsyari na dvesri 23.110 

yei sürre yei rk -visaya-vacana 25.99 yo 'nrar bahis ranu-bhrräm asubham 22.48 

"ye kahe-'krst:tera vaibhava mw'ii saba 2125 yosir-sangad yarha pumso 22.90 

ye lila-amrra vine. 25.278 yugavarära, ära sakryävesävarära 20.246 

ye madhurira ürdhva Jna. nJhi yära 21.115 yugavarara ebe suna. sanärana 20.329 

yenho saba-avaräri. paravyoma-adhtkäri. 21.115 yukra-vairagya-srhiri saba sikhaila 23.105 



Stichwortverzeichnis 

Zahlen in Halbfett deuten auf die Verse des Sn Caitanya-caritamrta hin. 
Zahlen in Normalschrift auf die Erläuterungen. 

A 

Abhidheya, Erklärung, 25.103 
Absolute Wahrheit 

drei Aspekte der, 20.156-158, 24.74, 
24.80-83 

existiert ewig im transzendentalen 
Reich, 25.148 

frei von Dualitäten, 22.7 
gemäß der Vedänta-Philosophie, 

25.54 
kann nicht durch philosophische 

Theorien erreicht werden, 
25.56 

als Quelle aller Erweiterungen, 20.272 
unpersönliches Verständnis der, ist ein­

seitig und unvollkommen, 25. 33 
Vai�l)ava-äcäryas haben das richtige 

Verständnis der, 25.35 
verschiedene Aspekte der, 25.132 
völlige Zufriedenstellung Kr$1JaS nicht 

erreicht durch analytisches Stu-
dium der, 25.137 

ist vollständig mit allen-spirituellen Ei­
genschaften versehen, 25.56 

das Wort brahma beinhaltet, 24.71 ,  
24.73 

Siehe auch: Höchster Herr; Kf$1Ja 
Äcärya 

beschreibt und akzeptiert den Herrn, 
23.82-83 

Geheimnisse des, 25.42 
intelligente Menschen folgen dem, 

20.352 
man muß seinen Fußstapfen folgen, 

22.115 
Pflichten des, 23 .105 
sollte als Inkarnation von Kf$1)as Kräften 

betrachtet werden, 25.9 
Vai�l)ava-, akzeptiert die Form K[$1Jas. 

25.35 
Siehe auch: Spiritueller Meister 

Acintya-bhedäbheda-tattva 
Stellung Rudras als, 20. 308 

Acintya-bhedäbheda-tattva (Forts.) 
unverständlich für jemanden, der völlig 

unter der Herrschaft der mate­
riellen Energie steht, 25 . 1 1 8  

Acyuta 
Anordnung der Waffen von, 20.233 
als Form der Persönlichkeit Gottes, 

20.174 
als li/ä-Erweiterung, 20.204-205 

Adhirü(iha, als ekstatisches Symptom des 
ehelichen Wohlgeschmacks, 23.57 

Adhok�ja 
Anordnung der Waffen von, 20.236 
als li/ä-Erweiterung, 20.204-205 

Adhyäpanaril brahma-yajria/:1, Vers zitiert, 
22.141 

Advaita Äcärya, als Mitglied des Parica­
tattva, 25.16 

Advaitam acyutam anädim ananta-rüparil, 
zitiert, 20.1 53, 20.384 

Agni Puräl')a, zitiert in bezug auf vibhäva, 
23.51 

Agnir mahi gaganam ambu, Vers zitiert, 
20.272 

Agrahäyana, Ke5ava als herrschende Gott­
heit im Monat, 20.198 

Ahaituki, trifft immer auf den Herrn zu, 
24.163 

Aitreya Upani�d, zitiert in bezug auf 
Mahä-Vi$1JUS Blick, 20.273 

Ajita, als avatära im Cä�u�-manvantara, 
20.326 

Akrüra, erlangte Vollkommenheit durch 
Gebete, 22.136 

Älambana, als Teil des vibhäva, 23 .51  
Allwissenheit, des Höchsten Herrn, 23.79-

81 
Amänya-mat.saro da� nirmamo, Vers zi­

tiert, 24.330 
Amara-ko�-Wörterbuch, zitiert in bezug 

auf die Bedeutung des Wortes�­
trajna, 24.309 
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Ambari� Mahäräja, vervollkommnete die 
neun Vorgänge des hingebungsvol­
len Dienens, 22.137-139 
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Amrta-praväha-bhäwa 
angeführt in bezug auf Lernen vom 

spirituellen Meister, 25.1 21 
angeführt in bezug auf zwei Arten von 

Lebewesen, 22.14- 1 5  
gibt Zusammenfassung von: 

dem 23. Kapitel, 23.0 
dem 24. Kapitel, 24.0 
den sechs philosophischen Vorgän­

gen, 25.56 
Änanda-cinmaya-rasa-pratibhävitäbhi/:1, zi­

tiert, 2 1 . 1 8  
Ananta 

ermächtigt, die Planeten im Universum 
zu tragen, 20.246, 20.371 

Gokula erschaffen durch den Willen 
von, 20.258 

kann K!"$r:eas Formen nicht beschreiben, 
20.403 

Anantadeva. Siehe: Ananta 
AnanyäS cintayanto märil, Vers zitiert, 

24.262 
Anä.saktasya vi�yän, Vers zitiert, 23.105 
Anayäpe�i yad rüparil syayaril-rüpa/:1, zi­

tiert, 20. 165 
Andhä yathändhair upaniyamänä/:1, zitiert, 

24.249 
Ar'lgänäril pancakasyäsya, Vers zitiert, 

22.1 29 
Atigäni yasya sakalendriya, Vers zitiert, 

20.273 
Angewohnheiten, Befreiung von unge­

wollten, 23.14-15 
Ärigirasa �i, verfluchte Sudar5ana, 25.77 
Angst 

Befreiung von, 22.1 10 
Freiheit von, gewährt einem die Liebe 

von K!"$1)a, 23.108 
durch den Klang von Kr$r:eas Flöte über­

wunden, 21.143 
Lebewesen sind überwältigt von, 

24. 1 3 7  
im spirituellen Himmel abwesend, 

2 1 . 5 1  
Anhaftung 

an Beschreibungen des Herrn als 
Symptom ekstatischer Empfin­
dungen, 23.18-19 

an das Chanten und die Eigenschaften 
des Herrn auf der Stufe von 
bhäva, 23.34 

Anhaftung (Forts.) 
entsteht durch Geschmack, 23.12 
falsche Symptome von, von Dumm­

köpfen gelobt, 23.45 
Freundschaft steigert sich zu, 23.55 
an hingebungsvollen Dienst, 23. 1 3, 

23.14-15 
zum Höchsten Herrn als Ergebnis des 

Bhägavatam, 25.149 
Höchster Herr bezwungen durch, 

22.165 
KMa ist das Ziel jeder, 23.75 

Aniruddha 
Anordnung der Waffen von, 20.225 
als Erweiterung des Höchsten Herrn, 

20.338, 22.9 
als Erweiterung in Dvärakä Puri, 20.242 
Erweiterungen des, 20.197 
herrscht über den Verstand, 20.276 
K!"$r:eas Spiele von Vaikur:etha als, 2 1 . 1 04 
/i/ä-Erweiterungen von, 20.204-206 
als prabhäva-viläsa, 20.186-20.188 
als vi/ä.sa-Form, 20. 1 7  4 

Ansehen, Vergehen gegen große Seelen 
zerstört eigenes, 25.84 

Antavat tu phalaril te�ril, Vers zitiert, 
24.330 

Anubh�ya, zitiert in bezug auf ermächtig­
ter spiritueller Meister, 25.9 

Anubhäva 
aktiviert das Hören und Chanten, 

23.47 
Symptome ekstatischer Gefühlsregun­

gen als, 23.18-19 
Symptome von, 23 .51  

Anubhävas tu citta-stha-, Vers zitiert, 
23 .51  

Anupama 
als jüngerer Bruder Sanätanas, 25.21 1 
kehrte nach Värär:easi zurück, 25.216 

Anuräga, Anziehung der Gottgeweihten in 
Freundschaft entwickelt sich zu, 
24.33 

Anyäbhilä�itä-sünyaril jtiäna-, Vers zitiert, 
24. 330 

Äpani äcari-bhakti karila pracära, zitiert, 
24.98 

Apareyam itas tv anyäril, Vers zitiert, 
20.273, 22.9 

Api, sieben Hauptbedeutungen des Wor­
tes, 24.68-69 
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Arädhyo bhagavän vraje5a-tanayas, zitiert, 
24.330 

Arcä-mürti, scheint materiell zu sein, 
20.21 7 

Arcye vi�Qau silä-dhir guru�u. zitiert, 
20. 2 1 7  

Arjuna 
erlangte Vollkommenheit, indem er 

Kf$1)as Freund wurde, 22.1 36 
kann sich an vergangene Geburten 

nicht mehr erinnern, 20.359 
KMa richtete Seine Anweisungen an, 

22.56 
Ärul)a �i. Weg des, 24.166 
Ä$äc;lha, Vämana herrschende Gottheit im 

Monat, 20.200 
ÄSina, Padmanäbha herrschende Gottheit 

im Monat, 20.201 
Asita, Student der Veden steht in Schul­

den bei, 22. 1 40 
�fätiga-yoga, bhakti stellt Kr�a mehr zu­

frieden als, 25.137 
�tävakra, als Mäyävädi-Philosoph, 25.56 
Asuras, beschreiben Kr$1Ja als Inkarnation 

einer schwarzen Krähe, 23. 1 1 7- 1 1 8  
Athäpi te deva padämbuja dvaya, Vers zi-

tiert, 20.248 
Äthäranälä, Caitanyas Ankunft in, 25.224 
Atharva, als Teil der Veden, 20.353 
Athäsyäb ke5ava-rater, Vers zitiert, 23.47 
Atheisten 

ahmten sätikhya-yoga nach, 22. 1 62 
erkennen den allmächtigen Höchsten 

Vater nicht an, 20.275 
Mäyävädis sind, 23.82-83 
Sarikaräcäryas Theorie ist dazu ge­

dacht, sie zu kontrollieren und 
zu überzeugen, 25.42 

Siehe auch: Dämonen 
Athocyante guQäb panca, Vers zitiert, 

23. 79-81 
Athocyante trayas triril5ad-, Vers zitiert, 

23.52 
Atmä 

Bedeutung von, 24.200·211,  24.285 
als Bezeichnung KMaS, 24.77 
sieben Bedeutungen von, 24.1 1 ·12 

Atmärämas 
definiert, 24.13 
Kf$1Ja verehrt von allen, 24.152, 

24.300 

Atmärämas (Forts.) 
sechs Arten von, 24.145 
sechs Bedeutungen von, 24.210 
zwei Arten von, 24.187 

Atmäräma-5/oka 
von Caitanya früher erklärt, 24.4, 

25.161 
elf Wörter im, aufgezählt, 24.10 
nochmals erklärt, 25.162-163 
mit der Sonne verglichen, 24.1 
verschiedene Bedeutungen des, 

25.162·163 
weitere Bedeutungen des, 24.220 
zitiert, 24.4-5 

Avajänanti märil mü(fhä mänu�iril tanum 
äSritam, zitiert, 20.248, 25.34 

Avätäras. Siehe: Inkarnationen 
Avatärävafi-bijaril, Vers zitiert, 23.79-81 
Ave5a-rüpa, erklärt, 20. 1 65 
Aviruddhän viruddhärils ca, zitiert, 23.46 
Ayoga, zwei Unterteilungen des, 23.56 
Ayoga-yogavetäsya, zitiert, 23.56 

B 

Bahünäril janmanäm ante, Vers zitiert, 
2 1 . 1 5  

Balabhadra Bhattäcärya, als Diener 
Caitanyas, 25.223 

Baladeva. Siehe: Balaräma 
Baladeva Vidyäbhü$al)a, vertritt Rüpas Wi­

derlegung der Theorie der Haar-ln­
karnation, 23.1 1 7- 1 1 8  

Balaräma 
von asuras als Inkarnation eines weißen 

Haares bezeichnet, 23.117·118 
als erste Manifestation in der Form der 

vaibhava, 20.174 
von KMa gepriesen, 24.177 
als Kf$1)as vaibhava-prakä5a, 20. 192 
als fi/ä-Form K($1JaS, 20.187 
manifestiert Sich in der ursprünglichen 

vierfachen Erweiterung. 20.188 
als Sarikar$al)a, 20.255 
als Ursache aller Ursachen, 20.262 
als vollständige T eilerweiterung. 

20.306 
Bali Mahäräja, erreichte Vollkommenheit 

durch völlige Hingabe, 22.136 
Balitvät k�Qa-manträQäril, zitiert, 24.331  
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Banyanbäume, sind verehrungswürdig. 
22.117  

Barmherzigkeit 
avatäras sichtbar durch KrH1as grund­

lose, 20.248 
Caitanyas, kann nicht beschrieben 

werden, 23.125 
Erscheinung der arcä-miirtis ist, 20.2 1 7  
als hervorragende Eigenschaft K!$r:�as, 

21.121 

KMaS 
erweckte Wissen in Brahmä, 

25.108 
als Grund zur Freude, 22.126 
kümmert die Atheisten nicht, 25.43 
Vrodävana ist eine Schatzkammer 

von, 21.44 
Wert der, 24.104 

Rädhä ist immer voller, 23.87-91 
Bedingte Seelen 

arcä-miirtis steigern die spirituellen Ak­
tivitäten der, 20. 2 1 9  

befreit vom Ozean der Unwissenheit, 
durch Kontakt mit Gottgeweih­
ten, 22.43 

bekommen zwei Arten von materiel­
len Körpern, 22. 1 4- 1 5  

als Diener von Lust und Zorn, 22.14-
15 

als Einwohner Devi-dhämas, 21 .53 
erhalten Wissen durch die Veden, 

20.353 
fühlen sich in jedem Körper zufrieden, 

20.6 
gebunden durch die Kette mäyäs, 

22.24 
von der Hexe mäyä geschlagen, 22.13-

14 
können die spirituelle Form des Herrn 

nicht sehen, 20.21 7 
Befreiung 

Atheisten kümmern sich nicht um, 

25.43 
als Dienstmagd des Gottgeweihten, 

22.21  
durch hingebungsvolles Dienen, 

24.130 
durch das Kennen der puru�-avatäras, 

20.251 
von K!$r:�a gerne gewährt, 24.1 72 

Befreiung (Forts.) 
k�Qa-prema-dhana ist jenseits der 

Ebene der, 23.101 
von materiellen Verschmutzungen als 

anartha-nivrtti, 23 . 1 3  
als Position in reiner ursprünglichen 

Form, 24.135 
PrakäSänandas Weg zur, 25.154 
unerreichbar ohne hingebungsvolles 

Dienen, 24.139, 25.30 
verschiedene Methoden führen zur, 

22. 17-18 
Wissen ohne hingebungsvolles Dienen 

führt nicht zu, 22.21 
Wunsch nach, überwunden durch Ge­

meinschaft mit Gottgeweihten, 
24.124, 24.126 

Bengalen, Reis als Hauptnahrung der, 
25.206 

Besitztümer 
in Beziehung zum Herrn, 23.7-8 
Entsagung von, 23 . 105 
fremde, sollten nicht mißbraucht wer­

den, 25 .101  
Bewegung für K!$r:�a-Bewußtsein 

angeklagt von Neidischen, sogenann­
ten Hinduismus zu plündern, 
25. 1 20 

Befolgung der Prinzipien der, gewährt 
einem die Liebe K!$r:�as, 23.113  

betreibt Studium von vier vedischen 
Schriften, 22 .1 1 8  

Caitanya wünschte weltweite Verbrei­
tung der, 25.9 

Geschichten entgegen den Schlußfol­
gerungen der, 23.1 17-1 18 

hingebungsvolles Dienen ist für jeden 
zugänglich in der, 25. 1 2 1  

hohe Kasten-brähmat:�as und -gosvämis 
sind neidisch auf die, 25 . 1 20 

von Mäyävädi-Philosophen behindert, 
23.82-83 

setzt die Tradition der sechs Gosvämis 
fort, 2 3 . 1 04 

verbreitet durch logische Präsentation, 
25 .20 

wichtigste Prinzipien der, 22 . 1 1 3  
Bewußtsein 

äußeres, von Caitanya wiedererlangt, 
21 .145 
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Bewußtsein (Forts.) 
Väsudevas, 20.177 

Beziehungen 
fünf transzendentale, 23.45-46, 23.53 
genossen auf der Ebene von sthayi ­

bhava, 23.4 
hingebungsvoller Dienst in liebe zu 

Gott setzt sich zusammen aus 
transzendentalen, 23.47 

KMa als Ziel aller transzendentalen, 
23.93 

KMaS, von Caitanya beschrieben, 
21 . 1 1 1  

Rüpa ermächtigt zum Verstehen der, 
23.102 

yoga und viyoga bestehen immer in 
allen fünf transzendentalen, 
23.56 

zwischen KMa und Seinem Geweih­
ten unverständlich für Nicht­
gottgeweihte, 23.99-100 

Bhädra, Hrsike5a als herrschende Gottheit 
im Monat, 20.200 

Bhagavad-gita 
angeführt in bezug auf asuras, die KrsiJa 

vergessen, 23 .1 1 7- 1 1 8  
erklärt vibhüti-Kräfte, 20.374 
kann außerhalb der Schülernachfolge 

nicht verstanden werden, 
22. 1 3 1  

Name des Sonnengottes erwähnt in 
der, 21 .60 

Schurken ohne Hingabe beschrieben in 
der, 24.250 

als Teil des Mahabharata, 20.353 
Bhagavad-gita, zitiert in  bezug auf: 

brahma-bhüta-Ebene, 24. 1 1 1  
Brahman-Verwirklichung. 24.132 
Dummheit, zu denken, Krsr:�a sei ge-

wöhnlich, 25.34 
Eigenschaften eines brahmaQa, 24.330 
Entsagung. 23 .105 
Fähigkeit der Frauen, das höchste Ziel 

zu erreichen, 24.331  
Fähigkeit eines Niedriggeborenen, 

KMa zu erreichen, 24.205 
Fortschritt von Unpersönlichkeitsan­

hängern, 20. 345 
Gemeinschaft mit den Erscheinungs­

weisen der Natur, 22.88-90 

Bhagavad-gita, zitiert (Forts.) 
Gottgeweihter transzendiert die Er­

scheinungsweisen der materiel­
len Natur, 25. 1 2 1  

göttliche Energie (maya) als überwind­
bar, 22. 1 4-1 5, 22.23, 24.138 

große Seele, die sich Krsr:�a hingibt, 
2 1 . 1 5  

Halbgötterverehrung. 20.1 73, 24.330 
Handlungen von den Erscheinungs­

weisen der Natur ausgeführt, 
24.250 

Kampf der bedingten Seelen, 20.273 
KrsQa: 

A�una als Freund von, 22.57-58 
beschützt Seinen Geweihten, 

24.262 
als Erhalter des Universums, 20.163 
Erscheinen von, 24. 323, 25 .270 
Geliebtsein von, 23 .106-107 
gibt dem Gottgeweihten Intelli­

genz, 24.192 
im Herzen, 22 .100 
im Herzen, lenkt die Lebewesen, 

24.173 
als der Höchste Besitzer, 2 1 .90 
Kandidaten für das Verstehen von, 

2 1 . 1 8  
Lebewesen sind Teile von, 25 .193 
als letztliches Ziel der Opfer, 

25 .101  
Pracht von, 20.375 
als Quelle von allem, 24.189 
Seltenheit des Verstehens von, 

25.270 
transzendentale Natur von, 20.248 
unbegreifliche Kräfte von, 20. 376 
unpersönliche Energie von, 25.33 
als unpersönlicher Same, 20.272 
Verstehen von, 23 .82-83 
völlige Hingabe zu, 24. 252 
Wissen über, im Herzen, 25.56 
Zufluchtsuchen bei, 22.94 

Lebewesen als höhere Energie, 22.9 
mahatmas, 22.51 
materielle Schöpfung. 20.359 
materielle und spirituelle Energien, 

20.273 

Neid auf KrsQas Form, 25.39 
Paramätmä, 20. 1 58 
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Bhagavad-gita, zitiert (Forts.) 
Praktizieren eines yoga-Systems, 

24.159, 24. 1 60 
Schülernachfolge, 24.345 
Schwierigkeiten, die göttliche Energie 

(maya) zu überwinden, 24.1 38  
Seelenwanderung, 24. 104 
siddha-Gottgeweihte, 20. 397 
das Töten von Schurken, 20. 372 
vier Arten von Menschen, die zum hin­

gebungsvollen Dienst kommen, 
24.94 

völlige Beschäftigung im hingebungs­
vollen Dienen, 24.330 

Wechsel des Körpers, 20.272 

Bhagavän 
als Aspekt der Absoluten Wahrheit, 

20.157-158 
als persönlicher Aspekt der Absoluten 

Wahrheit, 25 .33  
Siehe auch: Absolute Wahrheit; K!$Qa; 

Höchster Herr 
Bhagavata Puräl)a, trägt die Absolute 

Wahrheit vor, 25.149 
Bhago jiva/:1 sa vijneya/:1, zitiert, 20.273 
Bhakti 

karma, jnana und yoga abhängig von, 
22.17-18 

Merkmale von, 23.8 
zehn Bedeutungen des Wortes, 24.30 
Siehe auch: Hingebungsvoller Dienst; 

Prema-bhakti 

Bhakti-rasamrta-sindhu 
Definition von dhrti im, 24.181 
als Grundlage des Verstehens von 

K!$1Ja, 23.82-83 
zitiert in bezug auf: 

anubhava, 23 .51  
ayoga, 23.56 
Chanten und Tanzen in Ekstase, 

23.37 
drei Stufen des Vertrauens, 22.65-

70 

Ehrerbietungen vor Gottgeweihten, 
22.163 

die Eigenschaften des Höchsten 
Herrn in den Lebewesen 
manifestiert, 23 .77  

höchste Ebene von Glückseligkeit 
erreicht von fortgeschritte-

Bhakti-rasamrta-sindhu, zitiert (Forts.) 
nen Gottgeweihten, 23.95-
98 

Erwachen der Liebe zu K!$Qa, 
22.1 34 

fünf Eigenschaften der Halbgötter, 
23.78-81 

fünf Hauptpunkte hingebungsvol­
len Dienstes, 22. 1 29 

fünf Vorgänge, die Liebe zu Gott 
erwecken, 24.195 

hingebungsvolles Dienen in reiner 
Tugend, 23.5 

Hinweis auf Schriften über hinge­
bungsvollen Dienst, 20.353 

innerlichen und äußerlichen hinge­
bungsvollen Dienst, 22.158 

Intelligenz eines fortgeschrittenen 
Gottgeweihten, 22.155 

jemanden, der Liebe zu Gott ent-
wickelt hat, 23.40 

K!$Qa als kisora, 20.380 
K!$1JaS Barmherzigkeit, 23.29 
K!$Qas Eigenschaften, 23.67 
K!$Qas körperliche Schönheit, 23 .70 
Liebe zu Gott besteht aus tran-

szendentalen Beziehungen, 
23.47 

Nutzlosigkeit der unpersönlichen 
Bildung, 24,128 

prema, 23.7 
Rädhikä, 23.33 
raganuga-bhakti, 22.1 54 
ragatmika-bhakti, 22.150 
rati, 23.45 
reine Gottgeweihte, 23.23 
reines hingebungsvolles Dienen, 

24.330 
richtige Enthaltsamkeit, 23 .105 
sadhana-bhakti, 22.105 
Same der ekstatischen Empfindun­

gen für K!$1)a, 2 3 . 1 8 - 1 9  
sthayi - bhava, 23.46 
transzendentale Beziehungen ver-

stehen, 23.100 
udbhasvara, 23 .51  
Verbindung und Trennung, 23 .56 
vergängliche Elemente, 23 .53  
vibhava, 23 .51  
Vollkommenheit der neun Vor­

gänge, 22.136 
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Bhakti-rasämrta-sindhu, zitiert (Forts.) 
wichtige hingebungsvolle Prinzi­

pien, 22.1 29, 22.30-33 
Bhaktisiddhänta Sarasvati 

angeführt in bezug auf: 
Darstellung der Spiele K�l)as, 

20.397 
Eigenschaften eines echten Schü-

lers, 24.330 
Farbe des .Syäma, 20.337  
Größe des Universums, 21 .84 
Manus, 20.328 
Narottama däsa Thäkura als 

brähmat:ta durch Qualifika­
tion, 24.330 

neutrale Steigerung der Liebe zu 
Gott, 23 .55 

spirituellen Fortschritt, 22.165 
das Studieren des Bhägavatam, 

25 .1 54 
Unterteilungen Golokas, 21 .91 
Verbot trockener Entsagungen, 

23.105 
in Vrndävana wohnen, 2 2 . 1 3 2  

gab den echten Vai�l)avas eine heilige 
Schnur, 24.330 

gibt sechzehn Unterteilungen von 
mantras, 24.331  

Merkmale ermächtigter spiritueller 
Meister, 25.9 

Bhaktis tvayi sthiratarä bhagavan, Vers zi­
tiert, 22.21 

Bhaktivinoda Thäkura, angeführt in bezug 
auf: 

Anwachsen der liebe zu Gott, 23. 1 3  
drei Kategorien von Gottgeweihten, 

22.71 ,  22.74 
fromme Handlungen, 22.45 
Kooas körperliche Eigenschaften und 

Erweiterungen, 20. 1 7  4 
lernen vom spirituellen Meister, 

2 5 . 1 2 1  
6 4  Punkte des hingebungsvollen Die­

nens, 22.1 29 
Vai�l)avas als Prüfsteine, 24.277 
zwei Kategorien von Transzenden­

talisten, 24.1 1 1  

Bhakti-yoga 
von Caitanya großmütig verteilt, 

23 .105 

Bhakti-yoga (Forts.) 
muß über die ganze Weit verbreitet 

werden, 23 .106- 107 
Predigen des, als Aufgabe Sanätanas, 

23.104 
steigert die Anhafung an K�l)a, 25.136 
im Zeitalter des Kali durch Caitanya 

manifestiert, 22.1 
Siehe auch: Bhakti; Hingebungsvoller 

Dienst 
Bhaktyä bhägavatarh grähyam, zitiert, 

22. 1 3 1  
Bhärata-bhümite haila manuwa, Vers zi­

tiert, 25.264 
Bharata Mahäräja 

gab Familie, Freunde und Königreich 
auf, 23.25 

Tätigkeiten des, 23.27 
Bhauma Vrndävana. Siehe: V{ndävana 
Bhäva, Merkmale des, 23.5, 23.34 
Bhäva-bhakti, als Stufe des hingegebenen 

Lebens, 23. 1 3  
Bhävärtha-dipikä, zitiert in bezug auf Hari 

als Überseele von allem, 24.78 
Bhi$ma, definiert bhakti, 23.8 
Bhoktärarh yajtia- tapasärh, Vers zitiert, 

21 .90, 25 .101 

Bhukli, ist von unendlicher Vielfalt, 24.28 
Bhümer ardharil k�ra-sindhor, Vers zitiert, 

20. 2 1 8  
Bhümir äpo 'nalo väyu/:1, Vers zitiert, 

20.273 
Bijarh märh sarva-bhütänäm, zitiert, 

20.272 
Bildgestalt(en) 

Alter der, 20.247 
von einer befreiten Seele installiert, 

25.156 
Installation von, als Sanätanas Aufgabe, 

23.104 
von Mäyävädi-sannyäsis installiert, 

24.112  
nicht verschieden von mürtis, 20.21 7 
Verhaltensregeln vor der, 22.122 

Bildgestaltenverehrung 
als einer der fünf Punkte, 22.128 
P{thu Mahäräja erlangte Vollkommen­

heit durch, 22.138 
Regeln für die, 24.334, 24.334 
Vergehen bei, 24.336, 23. 336 
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Bildgestaltenverehrung (Forts.) 
Vertrauen und Liebe in der, 22.130, 

24.336 
Bilvamangala Thäkura, zitiert in bezug auf: 

seine Anziehung zu K!$1)a, 24.133 
Befreiung als Dienstmagd des Gottge­

weihten, 22.21  

Bindu Mädhava 
Caitanya ging zu, 25.60 
wohnt in Prayäga, 20.216 

Brahmä 
als Bezeichnung für eine bestimmte 

Stellung. 21 .60 
brähmal)as kommen aus dem Mund 

von, 22.27 
unter dem Einflul� der materiellen 

Energie, 20.289 
errichtet die gesamte Schöpfung. 

20.303 
erscheint aus den Poren Mahä-Vi�l)us, 

20.281 
als Erweiterung in Dvärakä Puri, 

20.241 -242 
geboren aus dem Nabel Garbhodaka­

Säyi Vi�I)US, 21 .39 
gesellschaftliche und spirituelle Anwei­

sungen kommen von, 22. 1 1 1  
von den gopis kritisiert, 21.122-124 
als Gottgeweihten-Inkarnation, um 

Aufgaben auszuführen, 20.317 
als guQa-avatära, 20.246 
vom Höchsten Herrn unterrichtet, 

20.272 
hört die Essenz des Bhägavatam, 

20.270 
von lndra über Goloka V�ndävana be­

fragt, 23. 1 1 6  
als Inkarnation, 2 1 . 1 04 
Kälber und Kuhhirtenjungen gestohlen 

von, 2 1 . 1 8  
kam, um K!$1)a in Dvärakä zu sehen, 

21.59-89 
kann die Größe des spirituellen Him­

mels nicht ermessen, 21.8 
kann die spirituellen Eigenschaften des 

Herrn nicht beurteilen, 21.10, 
21.15 

K!$1Ja als Herr von, 21 .33, 21 .36, 
23.1 1 7- 1 1 8  

K!$1Ja erfüllt die Position des, 20.305 

Brahmä (Forts.) 
K!$1Ja lehrt ihn das vedische Wissen, 

25.148 
als Lebewesen, 25.106 
Mahä-Vi�l)u erweitert Sich als, 20.242 
Männer und Frauen wurden ärgerlich 

über, 21.123 
materielle Universen verwaltet von, 

22.8 
als 5aktyäve5a-avatära, 20.369-372 
als Schöpfer, 21.123 
als Schöpfung mäyäs, 20.307- 309 
als Teil des vollständigen Teils, 20.306 
jedes Universum besitzt seinen eige-

nen, 21 .58 
vedisches Wissen gegeben an, 20.359, 

20. 361 
verwirklichte K!$1)as spirituelle Form, 

25 .36 
Wechsel der Manus während eines 

Tages des Lebens von, 20.320-
322 

Yogendras bekommen Gemeinschaft 
mit, 24.1 20 

zitiert in bezug auf: 
die Stellung mäyäs, 22.32 
Vi�IJU als Höchster Kontrollierender, 

21.37 
ßrahma-bhüta-Ebene, Erreichen der, 

24.1 1 1  
Brahmacäri 

muß nur ein Bad am Tag nehmen, 
24.331 

Satya-yuga-lnkarnation als, 20.332 
Umgang mit Frauen verboten für, 

22.90 
Brahma-gäyatri, Bhägavatam beinhaltet 

den Kommentar des, 25.143-144 
Brahmaloka, als Wohnort für die, die Fort­

schritte im spirituellen Leben ma­
chen, 23 . 1 1 6  

Brahman 
als alldurchdringender Aspekt, 2 1 . 1 04 
als Aspekt der Absoluten Wahrheit, 

20.157-1 58, 2 5 . 1 03 
körperliche Auffassung verursacht Ver­

ehrung des eigenen Körpers als, 
24.212 

Kumäras angehaftet an, 25.158 
nach Mäyävädis Ursache für alles, 

25.56 
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Brahman (Forts.) 
ohne materielle Eigenschaften, 25.56 
philosophische Spekulation führt zur 

Verwirklichung des, 24.83 
soll sich im Unterleib der yogis befin­

den, 24.166 
als Strahl von K�?l)as Körper, 20.159 
unpersönliche Sicht vermindert die 

Fülle des, 25.33 
als Ursache der kosmischen Manifesta· 

tion, 25.51 
verehrt von drei Arten von Menschen, 

24.121 
Verwirklichung des, ohne hingebungs­

vollen Dienst nutzlos, 25.32 
wer transzendental verankert ist, ver­

wirklicht das Höchste, 25.155 
BrähmaQa(s! 

Eigenschaften der, 20. 59 
kommen aus dem Mund Brahmäs, 

22.27, 22 .1 1 1  
Pflicht der Öffentlichkeit, ihnen Ge-

schenke zu geben, 24.266 
Sohn eines, verflucht Parik$it, 23.21  
verdient bei niemandem Geld, 24.325 
sind verehrungswürdig. 22.117 

Brahmänanda, wie Stroh im Vergleich mit 
transzendentaler Glückseligkeit, 
24.36 

Brahmänanda Bhärati, traf Caitanya am 
Ufer des Narendra-sarovara-Sees, 
25.227 

Brahmär:u;Ja, Kf$1)as Spiele immer gegen­
wärtig in einem bestimmten, 
20.397 

Brahma-samhitä, zitiert in bezug auf: 
alles geht vom Höchsten Herrn aus, 

20.272 
Aufenthaltsort Govindas, 21 .49 
Brahman-Ausstrahlung. 20.160 
erster Vers des 5.  Kapitels, zitiert, 

20. 1 65, 21.35 
Gokula, 20.258 
Goloka Vrndävana, 23 . 1 1 6  
Govinda ermächtigt Brahmä, 20.304 
Inkarnationen des Herrn verglichen mit 

Kerzen, 24.285 
Körper K!'$1)as, 20.154 
K!'$1)a als nava-yauvana, 20.384 
Macht der Vi$1)u-Formen, 20.316 

Brahma-samhitä, zitiert (Forts.) 
Mahä-Vi$1)U als Teil des vollständigen 

Teils, 21 .41 
Mahä-Vi$1)US Atmen, 20.281 
�iva, 20.310 
unvorstellbare Kräfte Gottes, 2 1 . 1 8  
ursprüngliche Form K!'$1)as, 20. 1 65 
unbegrenzte Fähigkeiten von Govindas 

Körper, 20.273 
Brahma-sütra 

beschreibt K�?l)as spirituelle Energie, 
25.34 

kann ohne Studium des Bhägavatam 
nicht verstanden werden, 
25. 1 54 

Studium des Bhägavatam ermöglicht 
PrakäSänanda Verständnis des, 
25. 154 

Siehe auch: Vedänta-sütra 
Brahmeti paramätmeti bhagavän iti 5ab­

dyate, zitiert, 25.33 
B{hadbhänu, als avatära im lndra-sävarl)ya· 

manvantara, 20.328 
Brhad-gautamiya-tantra, zitiert in bezug 

auf Rädhäräl)i, 23.68 
Brhan-näradiya PuräQa, angeführt in bezug 

auf Fortschritt der Unpersönlich­
keitsanhänger, 20.346 

B{haspati, Sanätana so intelligent wie, 
20.350 

Buddha, stoppte das Töten von Tieren, 
25.42 

Buße, mit dem Bad eines Elefanten vergli­
chen, 24.253 

Ca 

c 

Bedeutung des Wortes, 24.221, 
24.223, 24.225 

kann auf sieben Arten erklärt werden, 
24.66-67 

Caitanya-candrodaya-nätaka, zitiert in be­
zug auf Barmherzigkeit Caitanyas 
gegenüber Sanätana, 24.348-350 

Caitanya-caritämrta 
angeführt in bezug auf Einführung der 

Religion durch den Höchsten 
Herrn, 20. 352 

beschreibt Befreiung der Värä-
l)asi-sannyäsis, 25.6 
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Caitanya-caritamrta (Forts.) 
ist eine sehr geheime Schrift, 25.283 
prakrti-spar5ana, erklärt im, 20.273 
zitiert in bezug auf salikirtana, 25.9 

Caitanya Mahäprabhu 
Aussehen von, 20.342 
bezeichnet Sich Selbst als ein gefalle­

nes Lebewesen, 25.78 
bezeichnet Sich Selbst als gewöhnli­

ches Lebewesen, 25.91 
bhakti-yoga im Zeitalter des Kali offen­

bart durch, 22.1 
erschien, um die Hare-K�I)a-Bewe­

gung zu verbreiten, 20. 339, 
20.340 

führt Spiele in drei Gebieten aus, 21 .91 
gehört dem Parica-tattva an, 25.16 
hat das Aussehen einer goldenen cam-

paka-Biume, 24.349 
ist Kooa Selbst, 24.315 
als östlicher Horizont, wo der atma­

rama-Vers aufgeht, 24.1 
predigte persönlich die Wahrheiten 

des Bhagavatam, 25.266 
veränderte den Verstand der Men­

schen, 25.20 
als Verbindung von Rädhä-Kf$1)a, 

25.271 
Worte von, sind entschlossen und 

überzeugend, 25.28 
als yuga-avatara, 20.246 

Caitra, Vi�l)u herrschende Gottheit im 
Monat, 20.199 

Candra5ekhara 
Paramänanda Kirtaniyä als Freund von, 

25.4 
traf Rüpa in Väral)asi, 25.217 
unglücklich, die Schmähung Caitanyas 

zu hören, 25.12 
wollte den Herrn nach Puri begleiten, 

25.179-1 80  
Caral)<imrta 

Akzeptieren von, als hingebungsvoller 
Dienst, 22. 1 29 

nicht als gewöhnlich zu betrachten, 
20.21 7 

Catu/:1-5/oki 
dritter Vers des, zitiert, 25.126 
erster Vers des, zitiert, 25.113  
Omkara und Gäyatri-mantra, erklärt 

im, 25.94 

Catu/:1-5/oki (Forts.) 
vierter Vers des, zitiert, 25.123 
zweiter Vers des, zitiert, 25.1 19 

Catur-vyüha, drei Erweiterungen des, 
20.195 

Ceto-darpal)a-marjanam, zitiert, 22 . 105 

Chanten 
Befreiung im Kali-yuga erreicht durch, 

20.344-347 

Befreiung möglich auch durch unvoll­
kommenes, 25.30 

der fortgeschrittenen Gottgeweihten, 
22.156-157, 23.41 

Freude am, als Zeichen des Fortschritts, 
25.141 

Geschmack für, als Symptom ekstati­
scher Empfindung. 23.18-19 

Geschmack für, Erwecken des, 23. 1 1  
Gottgeweihter nicht abgelenkt vom, 

2 1 . 1 44 
der Heiligen Namen als eines der fünf 

Prinzipien, 22.128-129 
der Heiligen Namen als pflichtgemäße 

Tätigkeit, 20.341 
Interesse am, als Ergebnis der Gemein-

schaft mit Gottgeweihten, 
23. 1 3  

des maha-mantra nach Caitanyas Er­
läuterung des atmarama-5/oka, 
25.164-165 

des mantra, während man tilaka auf­
legt, 20.202, 20.202 

von Paramänanda Kirtaniyä ist humor­
voll, 25.4 

von sechzehn Runden ist notwendig. 
um sich an K�l)a zu erinnern, 
22. 1 1 3  

transzendentale Beziehungen durch, 
21.119 

als Verehrung K�l)as im Kali-yuga, 25 .9  

wird durch vibhava usw. angeregt, 
23.47 

. CintamaQi-prakara-sadmasu, mantra, wäh­
rend man die Bildgestalten wäscht, 
24.334 

Citra-jalpa, als Unterteilung der mohana­
Stufe, 23.59 
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D 

Daivi hy e� gul)amayi, Vers zitiert, 22. 1 5  
Dämodara 

Anordnung der Waffen von, 20.232 
Erinnerung an, wenn man den Rücken 

mit tilaka kennzeichnet, 20.202 
als Erweiterung Aniruddhas, 20.197 
als herrschende Gottheit im Monat 

Kärttika, 20.201 
Dämodara Par:u;lita, traf Caitanya in Puri, 

25.229 
Dämonen 

Para5uräma ermächtigt zum Töten der, 
20.246 

verehren reine Gottgeweihte, 20.270 
Siehe auch: Atheisten 

Dampatyor bhäva ekatra, zitiert in bezug 
auf mäna, 23.63 

DatXJas, Bewegung der Sonne unterteilt in, 
20.388-389 

Dar5anälinganädinäm, Vers zitiert, 23.62 
Da5a5vamedha-ghäta, Caitanya unterwies 

Rüpa am, 23.102 
Dehino 'smin yathä dehe, Vers zitiert, 

20.272, 24. 1 04 
Demut 

Caitanya setzte ein Beispiel für, 25.71 
als Eigenschaft K�Qas, 21.121,  23.74 
Rädhäräf)iS, 23.87-91 

Devahüti, die Mutter Kapiladevas, 20.334 
Devaki 

Kooa geboren von, 23. 1 1 7- 1 1 8  
Sohn von, als Beispiel eines vaibhava­

prakäSa, 20.175 
Devala, Student der Veden steht in der 

Schuld von, 22.140 

Devi-dhäma 
als Aufenthaltsort der äußeren Energie, 

21 .53 
befindet sich unterhalb von Goloka 

V(rldävana, 21 .49 
Kooas lächeln verbreitet Strahlen 

durch, 21.138-139 

Dhämas, von �f)a als gleichbedeutend 
betrachtet, 22. 1 3 2  

Dharma, hingebungsvoller Dienst als, 
23. 1 1 4  

Dharrna/:1 projjhita-kaitavo 'tra, zitiert, 
20.275 

Dharmasetu, als avatära in Dharma-sävar­
l)ya, 20.327 

Dhätri-Bäume, sind verehrungswürdig. 
22.1 17 

Dhrti, Definition von, 24.180-181 
Dhruva-ghät.a, Rüpa traf Subuddhi Räya in, 

25.186 
Dhruva Mahäräja 

entwickelt hingebungsvollen Dienst, 
22 .18  

fand wertvollen Juwel, als er  zerbro­
chenes Glas begehrte, 22.42, 
24.219 

kam zu Kooa, weil er Geld benötigte, 
24.94 

Dienerschaft, Beziehung der 
als anhaltende Ekstase, 23.47 
steigert sich zu Uebe zu Gott, 23.54 
als transzendentale Beziehung. 23.45 
yoga und viyoga in der, 23.56 
Ziel und Wohnstätte der, 23.93 

Dipärcir eva hi daSäntaram, Vers zitiert, 
24.285 

Dunkelheit. Siehe: Unwissenheit 
Durgä 

hält sich in Devi-dhäma auf, 21 .53 
als Mutter der materiellen Natur, 21 .53  
als Mutter des Universums, 20.273 
Verehrer von, 24.330 

Durlabhe sad-gurül)äril ca, Vers zitiert, 
24.331 

Dväpara-yuga 
die Inkarnation des Herrn im, 20.330, 

20.336-337 
pätkarätrika-Prinzipien ausgeführt im, 

25.9 
syäma avatära im, 20.246 

Dväpariyair janair vi�l)u/:1, Vers zitiert, 25.9 
Dvärakä 

als Abschnitt K�f)alokas, 20.214 
Balaräma sieht Sich als �triya in, 

20.187 
von Brahmä besucht, um K�f)a zu se­

hen, 21.59-89 
Erweiterungen in, 20.242 
gesteigerte Ekstase findet man unter 

den Königinnen von, 23.57 
Königinnen in, zu �f)a hingezogen, 

24.51 
Kooa erfreut Sich an den Spielen in, 

20.392 
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Dvärakä (Forts.) 
Kooa vollkommener in, 20.398 
Kooas Erweiterungen in, 20.168 
ist Kooas ewiger Aufenthaltsort, 21 .91 
Präbha-vi/ä.sa-Gestalten wohnen ewig 

in, 20.190 
prema-vaicittya-Gefühle, der Königin­

nen von, 23.64 
als Teil Goloka V{lldävanas, 20. 1 92 
Väsudeva sah K�l)as Bild in, 20.181 

E 

Eheliche liebe 
einzigartige Spiele K�l)aS in, 23.82-83 
Kooa und Rädhärär:ti Ziel bzw. Wohn-

stätte in der, 23.93 
als süße Beziehung. 23.53 
als transzendentale Beziehung. 23.45 
V{lldävana als Schatzkammer der, 

21.44 
zwei ekstatische Symptome in, 23.57 
zwei Kategorien der, 23.62 

Ehre, Gleichmut in Unehre und, 23. 1 1 1 ·  
1 1 2  

E i  chaya gosäni yänra mui, zitiert, 25.271 
Eigenschaften 

Form K�r:tas als Ursprung aller tran­
szendentalen, 21.120 

Inkarnationen der materiellen, 20.300, 
20.303 

Inkarnationen kontrollieren die mate­
riellen, 20.246 

des Kali-yuga werden von fortgeschrit­
tenen Gottgeweihten als gut 
betrachtet, 20.347 

K�r:ta als Fundgrube der transzenden­
talen, 21 .117 

Kooa hat alle transzendentalen guten, 
23.67 

materielle Natur geteilt in drei, 20.274 
Rädhäräl)is, 23.86-91 
der Unwissenheit, $ivas Beigesellten 

haben, 20.31 1 
Vi$1Ju ist transzendental zu materiellen, 

20.289 
Eigenschaften K�l)as 

fünf, die nicht in den Halbgöttern vor­
handen sind, 23.79-81 

fünf, teilweise in den Halbgöttern vor­
handen, 23.79-81 

Eigenschaften K�r:tas (Forts.} 
machen ein Erwachen möglich, 23.51  
Rukmil)i zu K�$1Ja hingezogen durch 

Hören über, 24.51 -52 
mit der Tiefe des Ozeans verglichen, 

23.76 
sind transzendental, 25.159 
vier, bei Näräyal)a nicht zu finden, 

23.84-85 
64 transzendentale, 23.69-85 
ziehen sogar Tiere und Bäume an, 

24.58 
Einweihung. spirituelle 

folgt auf die Gemeinschaft mit Gottge­
weihten, 23. 1 3, 23.14-15 

kann jeden zu der Position eines 
brähmal')a erheben, 2 3 . 1 05 

Notwendigkeit der, 22.115  
Ekädasi 

Fasten am, 22.1 16 
sollte eingehalten werden, 24.341 

Eko bahünärh yo vidadhäti kämän, zitiert, 
23. 77, 24.257 

Eko bahu syäm, zitiert, 20. 1 73 
Ekstase 

andauernde, 23.47, 23.48 
besondere (vibhäva), 23.50 
auf höchster Stufe bei den gopis, 23.57 
zweitrangige (anubhäva), 23.51 

Ekstatische Symptome 
mit andauernder Ekstase vermischt, 

23.49 
anubhävas, 23.51 
Caitanyas im Bindu Mädhava-Tempel, 

25.62 
in der ehelichen Beziehung. 23.57 
der Einwohner von Väräl)asi, 25.165 
Ekstase der andauernden, 23.55 
des fortgeschrittenen Gottgeweihten 

während des Chantens, 23.41,  
25.141 

der Lebewesen beim Hören von K�l)as 
Flöte, 21.108 

der reinen Gottgeweihten steigern sich 
durch Predigen, 25.140 

Elemente 
arcä-mürti scheinbar aus materiellen, 

20.21 7 
33 vorübergehende, 23.52 
Höchster Herr als Quelle aller materiel­

len, 20.272 
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Elemente (Forts.) 
Mahä-ViSQu als Herr der, 20.267 
Universen erschaffen durch Verbin­

dung verschiedener, 20.277 
Elterliche Anhaftung. Siehe: Elterliche 

liebe 
Elterliche liebe 

als transzendentale Beziehung. 23.45 
unterteilt in Verbindung und Tren­

nung. 23.56 
Energie 

abgesonderte materielle, 20.273 
Caitanyas ist unvorstellbar, 25.90 
1<{$1Ja besitzt drei Arten von, 20.149 
I<{$IJa erhält viele Arten von, 22.7 
sechzehn Hauptarten der, 20.266 
spirituelle, als Umwandlung reiner Tu-

gend, 21,103 

Energie, äußere 
acintya-bhedäbheda- tattva unver-

ständlich, wenn man beherrscht 
ist von der, 25. 1 1 8  

bedingte Seelen bestraft von der Hexe 
der, 22.13-15 

existierte in I<{$IJa schon vor der kosmi-
schen Manifestation, 25. 1 10 

I<{$IJa als Schöpfer der, 25.39 
1<{$1Ja ist verschieden von der, 25.116 
Kooas Form unberührt von der, 25.36 
Universum erschaffen und erhalten 

von der, 24.22-23 
als Ursache der Illusion einer Wahrheit 

ohne 1<{$1Ja, 25.1 19 
in Vielfalt tätig. 25.34 

Energie, innere 
Gottgeweihte beten immer zum Herrn 

und Seiner, 22. 1 6  
identisch mit Kooa, 22.7 
RädhäräQi a ls  urerste, 23.68 
in Vielfalt tätig. 25.34 
zeigt sich im räsa-Tanz, 21 .44-45 

Entsagung 
bhakti stellt 1<{$1Ja mehr zufrieden als, 

25.137 
von Brahmä ausgeführt, 20.270 
Caitanya unterweist Sanätana über 

richtige, 23.105 
als Fülle 1<{$1Jas, 21.104 
Glücksgöttin unterzog sich strenger, 

21.116 

Entsagung (Forts.) 
hat nichts mit der reinen Seele zu tun, 

22 .145 
Höchster Herr zufriedengestellt durch 

Kardama Munis, 20.334 
I<{$IJa letztlicher Zweck aller, 25.101 
Schöpfer von den gopis angeklagt, 

langweilig und geschmacklos zu 
sein aufgrund strenger, 21.133 

auf der Stufe von vänaprastha, 24.259 
transzendentale Beziehungen n icht zu 

erlangen durch, 21 .119 
unvollkommen, 23 .105 
wahre, 22.100 

Erde, als abgesonderte materielle Energie, 
20.273 

Erinnerung 
als hingebungsvoller Vorgang. 22.121 
Prahläda Mahäräja erlangte Vollkom­

menheit durch, 22.136 

Erscheinungsweisen der Natur 
Kooa inkarniert in den, 2 1 . 1 04 
Mahä- Vi$1JU als Herr der, 20.267 
materielle Universen als Schöpfung 

der, 20.359, 25.148 
�va bedeckt von den drei, 20.312 
von ViSQu kontrolliert, 21 .37 

Erweiterungen I<{$Qas 
in drei Arten des Egoismus, 20.276 
in  Dvärakä Puri, 20.168, 20.241 
durch die Eigenschaften zu erkennen, 

21.117 

als  Einwohner der  spirituellen Welt, 
20.264 

innerhalb des paravyoma, 20.192 
/ilä-<achtl, 20.203-21 1 
lilä und persönliche, 20.184, 20.243, 

20.315 
Mahä-ViSQUS, 20.284 
persönliche und gesonderte, 22.9 
Reichtum der, 21.120 
die vierfachen, 20.186-189 
Vollkommenheit der, 20.402 

Evaril paramparä-präptam imaril, zitiert, 
24.345 

Existenz 
Kooas ist ewig. 25.113  
ohne 1<{$1J a  gibt e s  keine, 25.37 
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F 

Fasten, erweckt Symptome der ekstati­
schen Liebe, 23 .51  

Feuer, als abgesonderte materielle Energie, 
20.273 

Flöte �!JaS 
Frauen sind gefangen von, 24.56 
Glücksgöttin ist angezogen von der, 

24.53 
Klang der, verbreitet sich in vier Rich­

tungen, 21 .141 
Klangschwingung der, ist sehr aufdring­

lich, 2 1 . 1 42 
Klangschwingung der, verglichen mit 

einem Vogel, der ein Nest er­
richtet, 21.144 

Lebewesen zittern am ganzen Körper 
beim Hören der, 21 . 108 

Vögel und Schwäne sind verzaubert 
von, 24.176, 24.178 

Form �!JaS 
Anantadeva außerstande, sie zu be­

schreiben, 20.403 
besteht aus spiritueller Glückseligkeit, 

20.153-154 
von Dämonen verleugnet, 25.40 
Erweiterung der vierfachen, 20.188-

191 
ewig, glückselig und voller Wissen, 

25.34 
führen Aufsicht über Vaikul)tha-Piane-

ten, 21.3 
als Inkarnationen, 20.264 
mit Kerzen verglichen, 20.316 
der /i'/ä-Erweiterungen, 20.203-210 
manifestiert für Spiele in der materiel-

len Weit, 21.100 
manifestiert gemäß verschiedenen Ge-

fühlsstimmungen, 20.171-172 
von Mäyävädis nicht erkannt, 25.35 
als menschliches Lebewesen, 21.101 
als tad -ekätma, 20.183-184 
transzendentale, offenbart für Kr$1)as 

Spiele, 21 .103 
ursprüngliche, als Kuhhirtenjunge, 

20.177 
ursprüngliche, nicht von anderen For­

men abhängig, 20. 1 65 
verglichen mit einem Ozean, 21.135 

Form Kr$1)as (Forts.) 
verglichen mit einer Edelsteinmine, 

21.120 
verschiedene, zur Freude der Gottge­

weihten, 20.219 
Vollendung der /i'/ä-Formen, 20.194 
zwei- und vierhändige, 20.176 

Frauen 
vom Flötenspiel Kr�IJaS bezaubert, 

24.56 
Gefahr der Gemeinschaft mit, 22.88-

90 
Glücksgöttin als keusche, 21 . 106 
Glücksgöttin verehrt von allen keu­

schen, 21.116 
der Klang von Kr$1)as Flöte bricht die 

Keuschheit der, 21.142-143 
können das höchste Ziel erreichen, 

24. 331 
können Kinder nicht alleine zeugen, 

20. 275 

Geist der, von Kr$1)a angezogen, 23.75 
von Mathurä, beschreiben das Glück 

der gopis, 21 . 1 1 1  

Freier Wille, avatäras erscheinen nach ih­
rem eigenen, 20.248 

Freigebigkeit 
Bäume geben Almosen aufgrund von, 

23.114 
bhakti stellt Kr$1Ja mehr zufrieden als, 

25.137 

Fromme Tätigkeiten 
aufgegeben zugunsten der Hingabe 

gewährt einem die Liebe von 
Kr$1)a, 23.109 

drei Arten von, 22.45 
Einfluß der Erscheinungsweise der Lei­

denschaft wegen den, 20.302 
hingebungsvolles Dasein erreicht man 

nicht durch, 22 .51  
durch hingebungsvolles Dienen be­

kommt man die Ergebnisse der, 
21.132 

. Fruchtbringende Handlungen 
transzendentale Beziehungen nicht er­

langt durch, 21.119 
als Ursache für verschiedene Körper, 

20.272 
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G 

Gadädhara Par:IC;Iita 
als Teil des Parica-tattva, 25.16 
traf Caitanya in Puri, 25.228 

Gajendra, kam in Not zu Kooa, 24.94 
GaQapati. Siehe: Gal)eSa 
Gandharva-Tanz, von Väsudeva gesehen, 

20.181 
Gal)eSa, Verehrer von, 24.330 
Garigä 

Caitanya badete in der, 25.175 
Geschmack des hingebungsvollen Die­

nens verglichen mit dem des 
Wassers der, 24.217 

Gespräche über das Bhägavatam am 
Ufer der, 2 5 . 1 67 

Kooas Spiele verglichen mit, 20.383 
Wasser der, ist nicht als gewöhnlich zu 

betrachten, 20.21 7 
Garbhodaka-Ozean, Brahmä meditierte 

über den Herrn im, 25.36 
GarbhodakaSäyi Vi$1)U 

befindet Sich in jedem Universum, 
20.251 

Eigenschaften und Tätigkeiten des, 
20.292-293 

ermächtigt die erstklassigen Gottge­
weihten, 20.303 

Lotosblume sprießt aus dem Nabel 
von, 20.287 

Mahä-Vi$1)U als Herr über, 20.267 
als puru�-avatära, 20.244 
Rudra als Form von, 20.307 
als sväril5aka, 20. 1 7  4 
als Überseele aller grob- und fein­

stofflichen Wesen, 21 .39 
als vollständiger Teil K!$Qas, 21.40 

Gargamuni, vollzog K!$QaS Namenge­
bungszeremonie, 20.331  

Garuda Purär:ta, zitiert in bezug auf 
Bhägavatam, 25.143-144 

Gati/:1 5ama-damätyänäril, Vers zitiert, 
23. 1 1 6  

Gaurak!$1)a, als Name des Höchsten Herrn, 
23.1 

Gaurärigera bhakta-gar:re jane jane, zitiert, 
24.255 

Gaurasundara. Siehe: Caitanya Mahä­
prabhu 

Gautama, ein Nyäya-Philosoph, 25.56 

Gaväm eva tu goloko, Vers zitiert, 23. 1 1 6  
Gäyatri- mantra 

wird dreimal am Tag gechantet, 
24.331 

der Zweck des orilkära enthalten im, 
25.94 

Gebete 
Akrüra erlangte Vollkommenheit durch 

Darbringung von, 22.136 
Brahmäs nach dem Diebstahl der Kühe 

und Kuhjungen, 21.24-27 
Caitanyas zu PrakäSänanda Sarasvati, 

25.72-73 
der Christen, 20.275 
Darbringung von, als hingebungsvoller 

Dienst, 22.121 
von Devaki und Vasudeva zu K!$Qa, 

20. 1 75 
der Halbgötter um Schutz, 20.299 
der Höchste Herr wird gepriesen 

durch, 25.152 
Karabhäjana Munis, 20.338 
Klang aneinanderstoßender Edelsteine 

klingen wie, 21 .95 
zu Kooas Gunst dargebracht, 23.25 
Notwendigkeit der, 22.123 
von reinen Gottgeweihten darge­

bracht, 23.23 
Geburt 

Brahmäs, 20.287 
des Gottgeweihten, nachdem er den 

materiellen Körper verläßt, 
20.397 

Kooa erscheint scheinbar durch, 
20.379 

Kooa und Arjuna nahmen wiederholt, 
20.359 

Kooas als vierhändiger Vi$1)u, 20. 1 75 
Geduld, als hervorragende Eigenschaft 

K!$1)as, 21.121 
Geist 

aller Wesen in den drei Welten ist von 
Kooas Röte angezogen, 23.82-
83 

Caitanyas, ist in der Süße ehelicher 
liebe versunken, 21.99 

Caitanyas, von krankhaften Krämpfen 
befallen, 21.137 

als einer der Sinne, 20.273, 23.77 
Einfluß der Erscheinungsweise der Lei­

denschaft auf den, 20.302 
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Geist (Forts. l 
entsteht aus Egoismus in Reinheit, 

20.276 
der Frauen zu Kooa hingezogen, 23.75 
der gopis, verglichen mit Wagen, auf 

dem K�Qa fährt, 21.107 
der gopis wie Strohhalme und Blätter, 

21.113 
Hingabe des, an K�Qa gewährt einem 

dessen Liebe, 23.106-107 
Kontrolle des, durch einen Geweihten 

K�Qas, 22.145 
Kumäras erfuhren einen Wechsel im, 

25.158 
Mahä-Vi�l)u als Herr des, 20.267 
Ozean der Füllen manifestiert in 

Caitanyas, 21 .31 
RädhäräQiS wird durch K�l)as Augen 

erregt, 21.105 
eines reinen Gottgeweihten erinnert 

sich immer an den Herrn, 23.23 
Väsudevas verwirrt durch �l)as 

Schönheit, 20.182 
Geltungsbedürfnis 

drei Arten von, 20.276, 20.276 
$iva ist verbunden mit, 20.312 

Gemeinschaft 
mit dem Höchsten Herrn: 

Abwesenheit der, 23.56 
�l)as Spiele gekostet von denjeni­

gen in der, 25.152 
Gottgeweihte meiden weltliche, 

22.87-93 
KMa angezogen zum Genuß Seiner 

eigenen, 21.104 
$iva akzeptiert mäyäs, 20. 3 1 1  
mit Unwissenheit bringt Form Rudras 

hervor, 20.307 
von vollkommenen Geweihten mit 

�!Ja, 20.397 
Wert der, 24.104 

GemeinSchaft mit Gottgeweihten 
als eines der fünf Prinzipien, 22.128 
erweckt Liebe zu Gott, 22.83-86 
führt zum Ausüben hingebungsvollen 

Dienstes, 23. 1 3  
ist notwendig. um spirituelle Botschaft 

zu hören, 23.16 
Ge nuß 

des Chantens, von fortgeschrittenen 
Gottgeweihten erfahren, 23.41 

Genuß (Forts.) 
liebe zu Gott als Speicher von allem, 

23.13 
Materialisten interessiert an materiel­

lem, 23.24 
der Wohlgeschmäcker von sthäyi­

bhäva, 23.4 
Geschmack 

der andauernden Ekstase mit anderen 
Symptomen vermischt, 23.48-
49 

am Chanten als Symptom der ekstati­
schen Gefühle, 23.18-19 

entsteht durch festes Vertrauen, 23. 1 3  
entwickelt sich durch Festigung i m  hin­

gebungsvollen Dienst, 23.14-15 
erwacht durch Chanten und Hören, 

23.1 1  
das Herz wird erweicht durch, 23.7 
an der Liebe zu Gott, Steigerung der, 

23.44 
Gesetz der Natur, Körper gemäß dem, 

24.250 
Gier 

steigert sich, wenn man K�Qas Gesicht 
sieht, 21 .132 

Väsudevas transzendentale, 20.179 
Gita-bh�ya, zitiert in bezug auf Vi�Qu als 

Kontrollierender der mat�riellen 
Energie, 20.31 1 

Glück 
entsteht durch Anhaftung an einer 

transzendentalen Beziehung. 
23.46 

Gleichmut in Leid und, 23.1 1 1 -112  
Gleichmut i n  Leid und, gewährt einem 

die Liebe KMaS, 23.106-107 
der gopis durch K�Qas Lächeln erhöht, 

2 1 . 1 38 
im hingebungsvollen Dienen ist das Le­

ben der fortgeschrittenen Gott­
geweihten, 23.95-98 

Interesse am K�Qa-Bewußtsein gestei­
gert durch, 23. 1 3  

KMaS, 23.74 
Kooas, kommt von Rädhäs körperli­

chem Duft, 23.87-91 
Vergehen gegen große Seelen zerstört 

eigenes, 25.84 
im Verlauf der Zeit erreicht, 24.169 
Vertrauen in K�Qa entwickelt sich 
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Glück (Forts.) 
durch, 23.9 

Glücksgöttin 
von allen keuschen Frauen verehrt, 

21.116 
ist zu Kf$1)a hingezogen, 24.53-54 
unterzog sich großer Entsagung. 

21.1 16, 24.54 
Glücksgöttinnen 

als Ehefrauen Näräyal)as, 21.106 
hingezogen zu der Klangschwingung 

von Kf$1)as Flöte, 21.142 
hingezogen zu Kf$Qas Schönheit, 

21 .106 
Rädhäräl)i als zentrale Gestalt unter al­

len, 23.68 
Gokula 

als Abschnitt Kf$Qalokas, 20.214 
hat Form einer Lotosblume, 20.258 
ist mit KMa in allen Universen manife-

stiert, 20.396 
Kf$1)a wollte gebracht werden nach, 

20. 1 75 
Rädhä als Speicher der Liebesbezie­

hungen in, 23.87-91 
Goloka-nämni nija -dhämni tale, Vers zi­

tiert, 23. 1 1 6  
Goloka Vrndävana 

aufrechterhalten durch Kf$1)as eheliche 
Energie, 24.22, 22.24 

befindet sich auf der Spitze von para-
vyoma, 20. 1 92 

im Hari-vari15a beschrieben, 23. 1 1 6  
als inneres Reich K!'$Qas, 21 .43-46 
als KMas ewiger Aufenthaltsort, 

20.155, 21 .91 
als Schauplatz ewiger Spiele, 20.397 
Schönheit Kf$1)as in, 21.104 
Spiele in, als die höchsten, 2 1 . 1 04 
als Teil der spirituellen Welt, 20.256 

Gopäla Bhatta, als einer der sechs Go­
svämis, 22. 1 5 3  

Gopis 
beschäftigt in ehelicher Liebe zu KMa, 

21.110 
Caitanya zeigt Sich in der Gemütsstim-

mung der, 2 1 . 1 3 7  
ekstatische Liebe der, 21 . 1 18 
feiern drei Arten der Trennung. 23.64 
fragten die Pflanzen nach KMa, 

25.130 

Gopis (Forts.) 
Geist der, von Kf$1)as Augen in Aufre­

gung versetzt, 21.105 
gesteigerte Ekstasen findet man bei 

den, 23.57 
Gottgeweihte nehmen nach Verlassen 

des materiellen Körpers Geburt 
im Schoß der, 20.397 

hingezogen zu der Schönheit KMaS, 
24.49-50 

hören immer die Klangschwingung von 
Kf$1)as Flöte, 21.144 

können mahäbhäva erreichen, 24.34 
kritisieren Brahmä, 21.122-124 
von KMa sehr geliebt, 23.84-85 
Kf$Qas Augen durchdringen die Herzen 

der, 21 .129 
Rädhäräl)i als wichtigste der, 23.87-91 
verglichen mit Getreide, 21.109 
verherrlichen ihre Geburt, ihren Körper 

und ihren Verstand durch das 
Sehen Kf$1)as, 21 . 1 14 

vemachläßigen wegen KMa ihre Haus­
haltspflichten, 21.143 

Gosvämis, sechs 
Lobpreisung der, 23 .104 
verstanden Caitanya und Seine Mis­

sion, 25.271 
Gottgeweihte 

auf der ayoga- Stufe in Gedanken an 
KMa versunken, 23.56 

Befreiung als Dienerin der, 22.21 
begehen niemals Sünden, 22.142, 

22. 1 42 
besitzen unvergleichliche Liebe zu 

KMa, 23.82-83 
beten immer zum Herrn und Seiner in­

neren Energie, 22. 1 6  
Bildgestalten verstanden von, 20.21 7 
Caitanyas, können die ganze Welt be­

freien, 24.255 
drei Unterteilungen von, 22.65-74, 

24.89 
duldsam und ausdauernd, 24.184 
entwickeln alle Eigenschaften KMas, 

22.76 
fortgeschrittene, 

bleiben äußerlich wie Anfänger, 
22.156-157 

Intelligenz der, 22.155 
Notwendigkeit der Gemeinschaft 



830 �ri Caitanya-caritämrta 

Gottgeweihte (Forts.) 
mit, 22.131 

Same der Uebe wächst im Herzen 
der, 23.95-98 

sind Experten der Sästras, Logik und 
Argumentation, 22. 1 5 3  

sind gewaltlos, 24.272 
gleichmütig bei Verlust und Gewinn, 

22.1 18 
gute Eigenschaften der, 22.75-82 
KMa gebunden durch die Liebe der, 

25.127 
KMa hat viele Arten von, 22.161 
Kf$Qa ist der wohlwollende Freund der, 

23.74 
KMa ist sehr gütig zu Seinen, 22.95 
KMa manifestiert Sich im Herzen der, 

25.125 
KMaS, muß man dienen, 22.124 
KMaS, zeigen Symptome der ekstati­

schen Uebe, 23 .51  
müssen ermächtigt sein, um den Heili­

gen Namen zu predigen, 
20. 1 65, 25 .9  

Rädhäräl)i als berühmteste und hinge­
gebenste der, 23.87-91 

sollten der Schmähung anderer Gott-
geweihten nicht zuhören, 
22.120 

sollten Materialisten nicht schmei­
cheln, 23.1 14 

sollten sich der mentalen Spekulation 
enthalten, 25.9 

in Väräl)asi sehr selten, 25 .167  
Vi$1JuS, sind verehrungswürdig, 22.117  
werden verrückt aus Liebe z u  Gott, 

21 . 1 10 
zufrieden durch das Hören über Kf$Qas 

Eigenschaften, 23.69 
zwei Kategorien von, 20.397, 22.99 
32 Arten von, 24.284-24.294 

Govardhana-Hügel, wurde von Kf$Qa 
hochgehoben, 23.1 16 

Govinda 
Anordnung der Waffen von, 20.228 
befruchtet die materielle Natur durch 

einen Blick, 20.273 
Erinnerung an, während man die Kehle 

mit ti/aka kennzeichnet, 20.202 
als Erweiterung Sarikar$c11)as, 20.196 
Gesicht von, 21 .131 

Govinda (Forts.) 
gibt den frommen Lebewesen Kraft, 

20.304 
hat einen ewig spirituellen Körper, 

21 .35 
als herrschende Gottheit im Monat 

Phälguna, 20.199 
Mahä-Vi$1Ju als, 21.41 
als Name KMas, 20.154 
nimmt die Form �ivas an, 20.310 
Süße von, erregt Väsudeva, 20.179 
als urerster Herr, 20.281 

Govinda, traf Caitanya in Puri, 25.228 
Grhastha 

begrenzte Gemeinschaft mit Frauen 
erlaubt, 22.88-90 

sollte nicht bis zum Tode in seinem 
Haus leben, 24.259 

sollte zweimal am Tag ein Bad neh­
men, 24.331  

sollte außerhalb des Tempels leben, 
24.266 

Großmut 
Caitanyas, 25.72 
wird nur bei Kf$Qa gefunden, 21.121 

Gul)a, Bedeutung des Wortes, 24.41 
Guna-avatäras 

Brahmä und �iva sind, 20.309 
gibt es in unbegrenzter Anzahl, 20.348 
kontrollieren materielle Eigenschaften, 

20.246 

H 

Halbgötter 
asuras sind die Feinde der, 23. 1 1 7- 1 1 8  
automatisch zufriedengestellt durch 

hingebungsvollen Dienst, 22.63 
bringen Gebete um Schutz dar, 20.299 
fünf Eigenschaften, die sie nicht haben, 

23.79-81 
fünf Eigenschaften sind teilweise vor­

handen bei den, 23.78 
gehen aus Egoismus hervor, 20.276 
Gottgeweihte entfalten alle Eigen­

schaften der, 22.76 
von Gottgeweihten weder verehrt 

noch verachtet, 22.1 19, 
24.123, 24.330 

KMa als Höchster Herr der, 25.101 
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Halbgötter (Forts.) 
zu KI'$1Ja5 Schönheit hingezogen, 

21.106 
die materielle Welt erscheint ihnen als 

echt, 25.148 
nicht auf der gleichen Stufe wie Närä-

yaQa, 25.80 
verehren reine Gottgeweihte, 20.270 
Verehrung der, ist unrein, 20.1 73 
Siehe auch: entsprechende Namen von 

Halbgöttern 
Hanumän, erreichte Vollkommenheit 

durch Dienen, 22.136 
Hare-Kooa-Bewegung. Siehe: Bewegung 

für Kooa-Bewußtsein 
Hare-Kooa-mantra 

darf nicht als materiell betrachtet wer­
den, 20.2 1 7  

stellt den Klang von KI'$Qas Flöte dar, 
21 .144 

als Verehrung im Kali-yuga, 20.339-
347 

Hari 
Anordnung der Waffen von, 20.235 
als avatära im Tämasa-manvantara, 

20.325 
besitzt verschiedene körperliche 

Merkmale, 20.209 
Eigenschaften und Tätigkeiten des, 

20.313 
hält Sich in Mäyäpur auf, 20.217 
Inkarnationen gehen aus von, 20.249 
wird KMa genannt, 24.5, 25.159 
als li/ä-Erweiterung, 20.204-206 
als Überseele von allem, 24.78 
zerstört alles Unglückverheißende für 

die Gottgeweihten, 25.128 
Hari, zwei Hauptbedeutungen des Wor­

tes, 24.59-64 
Hari-bhakti-sudhodaya, zitiert in bezug 

auf: 
Dhruva Mahäräja, 22.42, 24.219 
Gemeinschaft mit Gottgeweihten, 

24.125 
reine Gottgeweihte, 23.23 
reine transzendentale Glückseligkeit, 

24.37 
Hari-bhakti-viläsa 

angeführt in bezug auf brähmal)as 
durch Einweihung, 23 .105 

beschreibt die Verhaltensweise eines 

Hari-bhakti-viläsa (Forts.) 
Vai�Qavas, 23 .104 

Cosvämi-viddhi erklärt im, 25.1 21  
speziell für Indien gedacht, 23.105 
zitiert in bezug auf: 

Ansicht, Vi�u und die Halbgötter 
seien gleichwertig, 24.330 

Berechtigung der Frauen zu spiri­
tuellem Leben, 24.331 

Hingabe an KMa, 22.101 
Regeln für Bildgestaltenverehrung, 

24.334, 24.337 
Reinheit des mahä-mantra, 24.331  
spirituelle Einweihung, 24.33 1  

Haridäsa Thäkura, traf Caitanya in Puri, 
25.229 

Hari-dhäma 
befindet sich unterhalb V!lldävanas, 

21 .49 
als VaikuQthaloka, die spirituelle Welt, 

21.104 
Siehe auch: Welt, spirituelle 

Hari-näma-sankirtana. Siehe: Sankirtana 
Hari-varil5a 

angeführt in bezug auf Dväpara-yuga­
lnkarnationen, 20.33 7  

Beschreibung V!lldävanas im, 23.116 
zitiert in bezug auf Goloka V!lldävana, 

23.1 1 6  
Hayagriva 

als Erweiterung in Dvärakä Puri, 20.242 
als li/ä-Erweiterung, 20.299 

HayaSi�-paticarätra, angeführt in bezug 
auf sechzehn Persönlichkeiten, 
20.237 

Heilige 
verglichen mit guru und Sästra, 20.352 
verstehen die Inkarnationen, 22.64-66 

Heiliger Name 
Chanten des, als Art der Verehrung im 

Kali-yuga, 20.339-347 
Chanten des, ermöglicht Kosten von 

transzendentalen Beziehungen, 
21.119 

Ermächtigung notwendig zum Predi­
gen des, 20.1 65, 25.9 

von Gaurakf$1Ja verteilt, 23.1 
Geschmack am Chanten des, als eksta­

tische Empfindung, 23.18-19 
PrakäSänanda angewiesen zum Chan­

ten des, 25.154 
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Heiliger Name (Forts.) 
Vergehen gegen, sollten vermieden 

werden, 22.117  
Herrschende Gottheiten 

des Egoismus, 20.256 
der zwölf Monate, 20.198-201 

Herz 
Brahmä bekam Wissen ins, 20.272, 

20.359 
Früchte des Samens der Liebe zu Gott 

im, 23.18-19 
gereinigt durch Hören und Chanten, 

22.107 
ist gerührt auf der bhäva-Stufe, 23.5, 

23.7 
der gopis von Kr,;Qas Augen durch­

bohrt, 21 .129 
Gottgeweihte mit reinem, verstehen 

die Absolute Wahrheit, 25.149 
K$irodakaSäyi Vi$1)U lebt in jedermanns, 

20.251 
mahat-tattva befindet sich im, 20.276 
Same der Liebe wächst im, 23.12, 

23.95-98 
Same der transzendentalen Empfin­

dung im, 23.17 
Schmelzen des, auf der bhäva-bhakti­

Stufe, 23. 1 3  
schmilzt auf der rati-Stufe, 23.45 
seltsame Zustände des, auf der Stufe 

von vyabhicäri, 23.52 
Hetu, Bedeutung des Wortes, 24.27 
Himmlische Planeten, Sonne mit ihrer 

Kreisbahn als Eingang zu den, 
23. 1 1 6  

Hindus, Konflikt zwischen Mohammeda­
nern und, 2 5 . 1 93 

Hingabe 
bedeutet völlige Abhängigkeit von 

Kooas Barmherzigkeit, 22.39 
als ergebene Handlung, 22.121 
zu Kr,;Qa in jeder Hinsicht, 22.127 
sechs Unterteilungen von, 22.100 

Hingebungsvoller Dienst 
der äcärya akzeptiert die Essenz des, 

23.105 
alle anderen Methoden der Selbstver­

wirklichung sind nutzlos ohne, 
24.93 

äußerlicher und innerlicher, 22.158 
bestimmt sogar für Vögel und Anal-

Hingebungsvoller Dienst (Forts.) 
phabeten, 24.185 

Caitanya kostete persönlich den 
Genuß des, 25.264 

im Dväpara-yuga gemäß den päticarä­
trika-Prinzipien, 25.9 

Einfluß der Erscheinungsweisen der Lei­
denschaft gemäß, 20.302 

als einziger glückverheißender Pfad, 
22.22, 24.140 

Entschlossenheit im, gewährt einem 
die Liebe Kr,;Qas, 23.106-107, 
23.1 1 1 - 1 1 2  

Entwicklung des, 23. 1 3  
ernsthafte Bemühung im, ist notwen­

dig, 24.171 
erreicht durch die Gunst des reinen 

Geweihten, 22.51 
erweckt durch Hören und Chanten, 

22 .146 
fortgeschrittene Gottgeweihte prakti­

zieren eine Vielfalt von, 23.95-
99 

führt zu Liebe zu Gott, 23.4 
die fünf besten Prinzipien des, 22.129 
fünf Vorgänge der Erhebung zum, 

24.193 
gemäß den regulierenden Prinzipien, 

25.140 
Geschmack für Hören und Chanten er­

weckt festen Glauben an den, 
23. 1 1  

gibt Liebe z u  Gott, 25.104 
ist grundlos und motivlos, 24.29 
ist die Hauptaufgabe des Lebewesens, 

22.17 
Höchster Herr als Zuflucht des, 20.380 
jemand, der in der Transzendenz ver­

ankert ist, erreicht reinen, 
25.155 

Kooa am meisten zufriedengestellt 
durch, 20.137, 25.137 

Kooas Antlitz gesehen durch, 21 .132 
in Liebe zu Gott besteht aus transzen­

dentalen Beziehungen, 23.47 
liebe zu Gott erreicht durch, 22.104 
materielles Glück vergessen durch, 

24.39 
muß von einem spirituellen Meister 

gelehrt werden, 22.1 1 5  
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Hingebungsvoller Dienst (Forts.) 
neun Vorgänge des, 22. 1 34 
notwendige Prinzipien auf dem Pfad 

des, 22.1 14-134 
Persönlichkeit mit vollkommenem, 

22:136 
positive Tätigkeiten des, 22.121 
regulierter, transzendentale Beziehun­

gen nicht gekostet durch, 
21.119 

Sanätana fragte nach maßgebenden 
Aussagen betreffend den, 
23.115 

soll  von Sanätana in Vrndävana einge­
führt werden, 23.104 

schwierig zu erreichen aufgrund von 
zwei Gründen, 24.172 

spiritueller Meister sollte befragt wer­
den über, 25.122 

spontaner, 22.147-169 
spontaner, der Einwohner Vrndävanas, 

22.149 
spricht einen von allen Verpfl ichtun­

gen frei, 22 . 140 
ist transzendental zu allen Bezeichnun­

gen wie Zeit und Ort, 25.121 
überall durchführbar, 25.120 
Vedänta-sütra unverständlich ohne, 

25.91 
Vergehen im, sollten vermieden wer­

den, 22.117 
verglichen mit  dem Bewässern der 

Wurzel des Baumes, 22.63 
verglichen mit einem Wald von Lotos­

blumen, 25.273 
Verstehen des Bhägavatam nur mög­

lich durch, 24.313 
vier Arten von frommen Menschen lei­

sten, 24.94-96 
in völliger Reinheit, 23.5 
wer beschäftigt ist im, tut anderen 

keine Gewalt an, 22.147 
Wissen und Loslösung erreicht durch, 

20. 1 62 
zwei Arten von, 22.108- 1 09, 24.84-88 
als Zentrum menschlicher Handlungen, 

22.5 
Siehe auch: Bhakti-yoga 

Hingegebene Seele 
Kooa als Beschützer der, 23.74, 

23.114 

Hingegebene Seele (Forts.)  
PanK$it als, 23.21 

Hirar:�yagarbha, als Name GarbhodakaSäyi 
Vi$1)US, 20.292 

Höchster Herr 
aham, dreimal wiederholt, bezeichnet 

den, 25.114 
Aufenthaltsort des, 20.257-258 
ausschließliche Abhängigkeit der Gott­

geweihten vom, 23.109 
befindet Sich in jedermanns Herzen, 

22.110, 25.125 
befruchtet die materielle Natur, 

20.274 
befruchtet nicht mittels Sexualität, 

20.273 
beschrieben in der Einleitung des 

Bhägavatam, 20.358 
als Beschützer der hingegebenen See-

len, 23.74, 23.1 14 
besitzt unvorstellbare Energien, 25.90 
als Bester der Yadu-Dynastie, 20.299 
Beziehung zum, im catui)-Sioki erklärt, 

25.102 
blickt über die materielle Energie, 

20.272 
Caitanya als, 25.8-9, 25.24 
ist Einer, obwohl in vielen Formen ma-

nifestiert, 20.173 
die erste Inkarnation des, 20.267 
erweitert Sich als Brahmä, 20.305 
existiert in drei hauptsächlichen For-

men, 20.165 
Gaurakooa als Name des, 23.1 
gebunden durch Uebe, 25.127 
der Herr als Zuflucht des hingebungs­

vollen Dienens, 20.380 
als. Höchster Besitzer, 25.101 
Hören des Bhägavatam fördert Anhaf­

tung an den, 25.149 
durch Hymnen und Gebete lobprie­

sen, 25.152 
immer transzendental, 25 . 1 1 8  
Karabhäjana Muni bringt Ihm Ehrerbie­

tungen dar, 20.338 
K!$1:1a gepriesen als, 23.76 
Lebewesen haben Eigenschaften des, 

23.77 
nie berührt von der materiellen Natur, 

20.289 
zu Rädhärär:�i hingezogen, 23.68 
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Höchster Herr (Forts.) 
Religion kann nur von Ihm gegeben 

werden, 20.352 
schöpft alle Universen, 20.277, 23. 1 1 6  
als Speicher der Kraft, 20.249 
Vedäriga als Name des, 21 .50 
vedische Schriften beschreiben spiri-

tuelle Energie des, 25.34 
wer Caitanyas Charakter sieht, akzep­

tiert Ihn sofort als , 25.8 
zerstört die materielle Schöpfung, 

20.290 

Hören 
Bewußtsein angeregt und gereinigt 

durch, 21.18 
Bhägavatam verständlich durch demü-

tiges, 25.149 

erwachender Geschmack für, 23.10 
erweckt mit vibhäva-Prinzipien, 23.47 
fortgeschrittener Gottgeweihter be-

schäftigt mit, 22.156-157 
als hingebungsvolle Tätigkeit, 22.121 
Interesse am, als Ergebnis der Gemein-

schaft mit Gottgeweihten, 
23. 1 3  

über Kr�l)as Eigenschaften stellt die 
Gottgeweihten zufrieden, 
23.69 

Parik�it Mahäräja erreichte Vollkom­
menheit durch, 22.1 36 

reine Gottgeweihte sind angehaftet 
an, 24.98 

aus vertrauenswürdigen Quellen, 
22.110 

aus weltlichen Büchern und Zeitungen 
sollte vermieden werden, 
22.120 

H�ike(la h�ike5a sevanaril bhaktir, Vers zi­
tiert, 24.98, 24. 1 1 1  

H�ike5a 
Anordnung der Waffen, 20.231 
Erinnerung an, wenn man die linke 

Schulter mit tilaka kennzeich­
net, 20.202 

als Erweiterung Aniruddhas, 20.197 
als herrschende Gottheit im Monat 

Bhädra, 20.200 

Illusion 
die Absolute Wahrheit ist frei von, 

25.148 
die Mäyävädis sagen, alles sei, 25.56 
Theorie der, von Sarikaräcärya einge­

führt, 25.41 
Unterschied zwischen Realität und, 

25.149 
Imam vivasvate yogam, zitiert, 2 1 .60 
Indien 

Caitanya reiste in verschiedene Ge­
biete von, 25.264 

folgte dem smärta-vidhi-Prinzip, 
23 .105 

Hindu-Mohammedaner-Konflikt in, 
25 . 193 

ISKCON-Tempel in, 25. 1 83 
Schwindelinkarnationen in, 20.351  
sogenannte brähma(las in, 24. 325 
sogenannte gurus in, 24.330 

lndra 
beschreibt Goloka Vrndävana, 23.1 16 
als herrschende Gottheit auf den 

himmlischen Planeten, 2 1 .58 
Körper von, voller Augen, 21 .68 

Inkarnationen 
Beispiele für /i/ä-, 20.298 
Beispiele von, 20.220 
Beschreibung von ermächtigten, 

20.368-377 
besitzen bis zu NäräyaQa Kooas 

Schönheit nicht, 21.115 
Erkennungsmerkmale der, 20.351-365 
gehen von Hari aus, 20.249 
gehören nicht der materiellen Welt an, 

20.248 
Halbgötter und Lebewesen sind nie-

mals die Quelle der, 23.79-81 
der Herr hat unzählige, 24.285 
für Jahrtausende, 20.329 
Kooa ist die ursprüngliche Quelle aller, 

20. 3 1 5, 20.156, 23.79-81 
Kooas, 2 1 . 104 
Kooas und Balarämas von Vi�QUS Haa­

ren, 23.117-118 
Kooas persönliche Erweiterungen er­

scheinen als, 22.9 
Manus, 20.319-328 
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Inkarnationen (Forts. )  
der  materiellen Eigenschaften, 20.289, 

20.291, 20.303 
als persönliche Erweiterungen, 20.244 
sechs Arten von, 20.245-246 
Schurken bezeichnen sich selbst als, 

20.253 
a ls  sväril5aka, 20. 1 7  4 
durch svarüpa und tatastha erkannt, 

20.362-363 
Vergehen, eine bedingte Seele zu ak­

zeptieren als, 25 .78 
Vergehen, sich selbst zu bezeichnen 

als, 25.78 
verglichen mit Mond und Zweigen 

eines Baumes, 20.248 
als vollständige Teilerweiterungen der 

puru�-avatäras, 25.134 
zwei Kategorien von, 20.294 

Intell igenz 
als abgesonderte materielle Energie, 

20.273 
der fortgeschrittenen Gottgeweihten 

nicht mehr von Schriften und 
Logik abhängig, 22.155 

Gottgeweihte erhalten sie vom Herrn, 
24.191 

Halbgötterverehrung für diejenigen 
ohne, 20. 1 73 

Hingabe der, gewährt einem d ie Liebe 
Kooas, 23.106-107 

jemand, der jeden als Gott bezeichnet, 
hat keine, 23 .77 

KMaS, 23.71 
als Manifestation von Egoismus in Lei­

denschaft, 20.276 
der Mäyävädis ist unrein, 22.29-30 
Nichtbeschäftigung im hingebungsvol­

len Dienst als Zeichen unreiner, 
25.32 

Sanätanas, 20.350 
überragende, als Eigenschaft K�Qas, 

21.121 
Tsvara/:1 parama/:1 k�f.lil/:1, Vers zitiert, 

20. 1 65 
Internationale Gesellschaft für Krischna­

Bewußtsein. Siehe: Bewegung für 
K�Qa-Bewußtsein 

lttham-bhüta, Bedeutung des Wortes, 
24.36-41 

J 

Jac;la Bharata, erzählt, wie er die parama­
harilsa-Stufe erreichte, 22.52 

Jagadänanda, traf Caitanya in Puri, 25.228 
Jagannätha-Bildgestalt 

von Caitanya besucht, 25.231 
als Puru$0ttama, 20.215 

Jagannätha Puri 
Caitanya blieb für die letzten achtzehn 

Jahre Seines Lebens in, 25.241 
Caitanyas Rückkehr nach, 25.222-238 
identisch mit Navadvipa und Vrndä­

vana, 22. 1 3 2  
als Ort von Caitanyas Spiele, 21 .91 

Jaimini, mimämsaka-Philosophen folgen 
den Prinzipien von, 25.56 

Janärdana 
Änandäral")ya als Aufenthaltsort von, 

20.216 
Anordnung der Waffen von, 20.234 
als /i/ä-Erweiterung, 20.204, 20.206 

}anasya moho 'yam aham mameti, zitiert, 
20.1 62 

Janmädy asya yata/:1 
als Verbindung zwischen Bhägavatam 

und Vedänta, 20.359 
zitiert, 20.272-273 

/anma karma ca me divyam, zitiert, 
24. 323, 25 .270 

Janmä�tami, sollte eingehalten werden, 
24.340-341 

Jiva Gosvämi 
angeführt in bezug auf die Notwendig­

keit, daß ein Prediger Schüler 
annimmt, 22. 1 1 8  

als einer der sechs Gosvämis, 22. 1 5 3  
zitiert in  bezug auf rägänugä-bhakti, 

22.149 

/iva-tattva 
als Form KMaS, 20. 1 73 
Rudra ist nicht auf der Stufe von, 

20.308 
Jriäna, von bhakti abhängig, 22.17-18 
Jriäna-kär:r{la, mit einem Geist verglichen, 

20. 1 3 5  
/riäna-5aktyädi-kalayä, Vers zitiert, 20. 1 65 
Jüdisch-Christliche Schriften, "du sollst 

nicht töten" als ausdrückliche An­
weisung der, 24.251  
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Jugendlichkeit, des Höchsten Herrn, 
23.70, 23.79-81 

Jyai$tha, T rivikrama herrschende Gottheit 
im Monat, 20.200 

K 

Käli. Siehe: Durgä 
Kali-kälera dharma-k�Qa-näma-sarikir­

tana, Vers zitiert, 25.9 
Käliya, von Kooas Lotosfüßen berührt, 

24.54 
Kali-yuga 

Bhägavatam wie ein Sonnenaufgang 
im, 24.321 

bhakti-yoga im, durch Caitanya offen­
bart, 22.1  

Chanten als Art der Verehrung im, 
20.339-341 

formelle Annahme von sannyäsa be­
freit einen nicht im, 25.28 

die Inkarnationen des Herrn im, 
20.330, 20.340-342 

jeder ist verwirrt im, 2 5 . 1 98 
k�f)a und pita avatäras im, 20.246 
Tieropfer im, 24.251  

Käma-gäyatri, Kf$Qa ist identisch mit, 
21 .125 

Kämais Iais tair hrta-jtiänä/:1, Vers zitiert, 
24.330 

Kal)äda, als Nyäya- Philosoph, 25.56 
Kani$tha-adhikäris, können aus anderen 

keine Vai$Qavas machen, 24.277 
Kapiladeva 

erklärt die Beziehung des Höchsten 
Herrn mit der materiellen Natur, 
20.274 

ist ein 5aktyäve5a-avatära, 20.246 
als särikhya-Philosoph, 25 .56 
ist der  Sohn Kardama Munis, 20.334 
verschieden von �i Kapiladeva, 

22.162 
Karabhäjana Muni 

erklärte die vier Inkarnationen der vier 
yugas, 22 .141  

ist einer der Yogendras, 20.338, 20.247 
Kärai)OdakaSäyi Vi$1Ju 

als puru�-avatära, 20.244, 2 1 . 1 04 
als sväril5aka, 20. 1 7  4 
Siehe auch: Mahä-Vi$1JU 

Kardama Muni, die weiße Inkarnation er­
teilte ihm Segnungen, 20.334 

Karma 
von bhakti abhängig, 22.17-18 
Wechsel des Körpers entsprechend 

dem eigenen, 20.272 
Karma-käQt;la, mit Wespen und Drohnen 

verglichen, 20. 1 3 5  
Kärttika, Dämodara ist die herrschende 

Gottheit im Monat, 20.201 
KäSi. Siehe: VäräQasi 
KäSi Misra, traf Caitanya in Puri, 25.229 
KäSisvara, traf Caitanya in Puri, 25.228 
Katha Upani�d, zitiert in bezug auf den 

Herrn als ursprüngliche Quelle des 
Lebens, 20.2 74 

Kätyäyana-sarilhitä, zitiert in bezug auf 
Gemeinschaft mit Nichtgottge­
weihten, 22.91 

Kauravas, schmeicheln Baladeva, 20.306 
Kaustubha-Juwel, als Schmuck der Dvä­

para-yuga-lnkarnation, 20.337 
Ke5ägra-5ata-bhägasya, Vers zitiert, 20.273 
Ke5ava 

Anordnung der Waffen von, 20.227, 
20.238 

Erinnerung an, wenn man die Stirn mit 
tilaka kennzeichnet, 20.202 

als Erweiterung Väsudevas, 20.195 
als eine Form der Persönlichkeit Got­

tes, 20. 1 74 
als herrschende Gottheit im Monat 

Agrahäyana, 20.198 
Mathurä als Aufenthaltsort von, 

20.215 
Kintu bäla-camatkära-, Vers zitiert, 23.45 
Kiräta-hüQändhra-pulinda-pulkaSä, Vers 

zitiert, 23 . 105 
Ki5ora, Kooa als, 20.378-380, 20.384 
Klagen, Gottgeweihte sollten frei sein von, 

22.119 
Kleidung 

Balarämas in Dvärakä und V!fldävana, 
20.187 

kennzeichnet vaibhava-vi/äsa- Formen, 
20.208 

Väsudevas, 20.177 
Kle5o 'dhikataras te$äm, Vers zitiert, 

20.345 
Körper, materieller 

alles innerhalb der kosmischen Schöp-
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Körper, materieller (Forts. )  
fung besitzt einen, 20. 359 

als Folge sündhaften Lebens, 2 2 . 1 42 
Geburt eines Gottgeweihten nach 

dem Verlassen des, 20. 397 
der Herr hat keinen 20.355 
vier Unterteilungen des, 24.211 

Körper, spiritueller 
Gottgeweihter erlangt einen, 24. 1 1 1  
Govinda hat einen ewigen, glückseli­

gen, 20.359, 21 .35 
wird durch hingebungsvolles Dienen 

entwickelt, 25.140 
Kosmische Manifestation 

Absolute Wahrheit ist sich bewußt 
über die, 20.272 

kann von stumpfer Materie nicht ge­
schöpft werden, 20.259 

von Rudra vernichtet, 20.307 
Schöpfung, Erhaltung und Zerstörung 

der, 20.290 
ursprüngliche symbolische Darstellung 

der, 20.274 
Voraussetzungen für Erschaffung der, 

20.254 
Kräfte 

Kooas drei Haupt-, 20.252 
Kooas drei spirituelle Reiche voll von 

Seinen inneren, 21 .92 
Reichtum spiritueller, 21 .96 

Krieg, als Ergebnis des Tieretötens, 24.251  
K�l)a 

als Absolute Wahrheit, 20.272, 22.7 
als alleiniger Eigentümer Seiner drei 

Reiche, 21 .91 -92 
alles findet Verwendung im Dienst zu, 

2 5 . 1 2 5  
alles ist, 25.37 
anwesend im Tempel, 22.116 
drei Aufenthaltsorte von, 21 .42-54 
Aussehen von, 21 .109 
Balaräma gleicht, 20.174 
befindet Sich als caitya-guru im Herzen 

eines jeden, 22.47, 22. 1 43 
begierig, Seine eigenen transzenden­

talen Eigenschaften zu kosten, 
21.14 

begierig, Seinen Geweihten vier Dinge 
verehren zu sehen, 22.125 

beherrscht von den Eigenschaften Rä­
dhäräl)is, 23.86-91 

K�l)a (Forts. )  
als Beispiel für besondere ekstatische 

Zustände, 23.50 
Bhägavatam als Klanginkarnation von, 

25.266 
Caitanya ist, 24.315-316 
Seine Eigenschaften in den verschiede-

nen Altersstufen, 20.377, 
20.384, 20.394 

Eigenschaften und Taten von, 25.148 
Eigenschaften und Zubehör von, er­

weckt Symptome ekstatischer 
Liebe, 23 .51  

ist erhabener a ls  d ie  Lebewesen und 
Halbgötter, 28.84-85 

als erhabenstes Reich der Glückselig­
keit, 24.38 

als Erhalter von jedem, 24.257 
erklärt Seine Form, Stellung, Merkmale, 

Taten und Füllen, 25.107 
erklärt Uddhava, was Ihn am meisten 

zufriedenstellt, 25.137 
erscheint als Jüngling, 20.153 
existierte schon vor der Schöpfung der 

kosmischen Manifestation, 
25.110 

Seinen Geweihten gegenüber sehr gü-
tig, 22.95 

ist der Gewitzteste, 24.29 
Govinda als Name von, 20.154 
alle guten Eigenschaften befinden sich 

in, 23.67 
Hari als Name von, 24.5 
hob den Govardhana-Hügel, 23.1 16 
ist identisch mit dem käma-gäyatri, 

21.125 
als Inkarnation eines schwarzen Haa­

res, 23.1 17-118 
keine Existenz möglich ohne, 25.119 
kommt unter die Kontrolle Seiner Ge­

weihten, 23.46 
körperliche Merkmale von, 20.209 
Lebewesen als Konkurrenten von, 

25.138 
Lieblichkeit Seiner Jugend, 23.31 
Lieblichkeit von, überschwemmt die 

drei Welten, 2 1 . 1 04 
als li/ä-Erweiterungen, 20.204 
ist lotosäugig, 23.65 
als Mittelpunkt aller Beziehungen, 

25.103 
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�l)a (Forts. )  
von niemandem erreicht oder über­

troffen, 21 .33-34 
reinigt alle unbeabsichtigten Sünden 

des Gottgeweihten, 22.143-
144 

als Sohn Nanda Mahäräjas, 20.178 
sollte immer in Erinnerung bleiben und 

nie vergessen werden, 22.113  
spiritueller Meister ermächtigt durch 

direkte Energie von, 25 .9 
transzendentale Eigenschaften von, 

20.359 
in  Trennung glaubt man sich selbst als, 

23.61 
unbegrenzte Reichtümer von, 21.30 
als Ursache aller Ursachen, 20.262 
als Ursprung aller vi�Qu-tattvas, 20. 1 53 
als ursprüngliche Quelle des Param-

ätmä, 20.161 
als uttama-Sioka, 23.25 
als Verfasser des Vedänta und Kenner 

der Veden, 25.56 
verglichen mit  Sonnenschein, 22.31 
Versunkensein in Gedanken an, als in­

nere Reinheit, 2 3 . 1 09 
64 transzendentale Eigenschaften von, 

23.69-84 
Vollkommenheit von, 20.398-402 
wird durch Vertrauen und hingebungs­

volles Dienen erreicht, 25.136 
a ls  Ziel aller Bemühungen, 22.126 
als Ziel der transzendentalen Bezie­

hungen, 23.93 
Zufriedenstellung von, als Kriterium 

beim Annehmen und Zurück­
weisen, 22.116 

zwei Namen von, 20.240 

K�Qa-karl)ämrta, zitiert in bezug auf: 
Kooas Eigenschaften, 23.31 
Lieblichkeit K�l)as, 2 1 . 1 36, 23.35 

K�l)aloka 
mit allen Reichtümern ausgestattet, 

20.213 
Siehe auch: Goloka Vrndävana 

K�Qa-prema-dhana, ist jenseits der Stufe 
der Befreiung, 23.101 

K�Qa-5akti vinä nahe tära, zitiert, 20. 1 65 
K�Qa-sandarbha, Diskussion über die 

Haarinkarnation im, 23 . 1 1 7- 1 1 8  

K�Qas ca k�Qa-bhaktäs ca, Vers zitiert, 
23 .51  

K�Qena sangamo yas tu, zitiert, 23 .56 
K�triya 

Balaräma bezeichnet Sich Selbst als, 
20.187 

kommen von den Armen Brahmäs, 
22.27, 22. 1 1 1  

Väsudeva in der Kleidung u n d  m i t  dem 
Bewußtsein eines, 20.177 

�pal)a, als Symptom anubhävas, 23 .51  

�irodakaSäyi Vi$1:1U 
befindet Sich im Herzen aller Lebewe­

sen, 20.251 
Eigenschaften und Tätigkeiten von, 

20.294-295 
als Erhalter der materiellen Natur, 

20.3 1 8, 21.37 
Kooa und Balaräma als Inkarnationen 

der Haare von, 23.1 17-1 18 
als puru�-avatära, 20. 244 
als sväm5aka, 20. 1 74 
als universale Form und Überseele, 

2 1 .39 
als vollständiger Tei l  K�l)as, 21 .40 

Kühe 
als Einwohner Vrndävanas, 22. 1 53 
Kooa besaß unendlich viele, 21.19-21 
Menschen stehen in der Schuld der, 

22. 1 40 
sind verehrungswürdig, 22.117  

Kuhhirtenjungen 
Kooa hatte unendlich viele, 21.19-21 
wurden vierhändige Näräyal)as, 21.22 

Kumäras 
Brahmä ist der Vater der, 21 .61 
sind vom Duft der tu/asi-Pflanze ange­

zogen, 24.44-45, 24.1 14-1 15 
ermächtigt, transzendentales Wissen 

zu verteilen, 20.246 
ihr hingebungsvoller Dienst wird ge­

lobt, 24.204 
können die spirituellen Eigenschaften 

des Herrn nicht abschätzen, 
21 .10 

als 5aktyäve5a-avatäras, 20.369 

Kurvanti, Erklärung des Wortes, 24.25 
Kuvera, als herrschende Gottheit der 

himmlischen Planeten, 2 1 . 5 8  
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L 

Laghu-bhägavatämrta 
Theorie der Haarinkarnation erwähnt 

im, 23 . 1 1 7- 1 1 8  
zitiert in bezug auf: 

äve5a-Form, 20. 1 65 

lak�mi 

ermächtigte Inkarnationen, 20.373 
Größe der materiellen und spiri -

tuellen Weit, 21 .56 
neun Persönlichkeiten in  Dvärakä 

Puri, 20.242 
puru�-avatäras, 20.251 
sväri15a-Erweiterungen, 20. 1 85 
svayaril-rüpa, 20. 1 65 
tad-ekätma-rüpa, 20. 1 65 

Näräyal)a als Herr von, 23.79-81 
als Teil eines vollständigen Tei ls, 

20.306 
Siehe auch: Glücksgöttin(nen) 

Lalita -mädhava, zitiert in bezug auf: 
Spiele K�l)as als Kuhhirtenjunge, 

20.180 
Viisudevas Anerkennung der Schönheit 

K�l)as, 20.182 
Lokänäm asau püjyo yathä hari�, zitiert, 

24.330 
Leben, kommt von Leben, 20.274 
Lebewesen 

als abgesonderte Erweiterungen 
K�l)aS, 22.9 

ahmen Tätigkeiten des puru� nach, 
22.9 

in Angst versetzt aufgrund der Anzie­
hung zur materiellen Energie, 
25.138 

Arten von, 24.203 
Brahma als, 25.106 
Caitanya spielte die Rolle eines ge­

wöhnlichen, 25.78 
der drei Weiten sind zu K�l)a hingezo­

gen, 21 .102 
die Eigenschaften des Herrn gespiegelt 

in den, 23.77 
Einfluß der Erscheinungsweise der Lei -

denschaft auf  erstklassige, 
20.302 

ermächtigte, 20.246, 2 1 . 104 
sind ewig fragmentarische Teile, 

20.273 

Lebewesen (Forts.) 
existierten in Kr�IJa vor der kosmischen 

Manifestation, 25.110 
fünf Eigenschaften, die sie nicht besit­

zen, 23.79-81 
gleiche Gesinnung gegenüber allen, 

25.155 
Gottgeweihte sollten andere, nicht in 

Angst versetzen, 22.120 
$ri Hari als höchster Aufseher aller, 

20.313 
hingebungsvolles Dienen ist die 

Hauptaufgabe des, 22.17 
der Höchste Herr erstaunt alle, 23.82-

83 
vom Höchsten Herrn ursprüngl ich ge­

zeugt, 20.272 
Intell igenz vorhanden bei allen, 

24.186-187 
K�l)a als wohlmeinender Freund aller, 

25.101 
K�l)a ist  erhabener a ls  die, 23.84-85 
K�as Form als Quelle der, 25.36 
K�irodakasayi Vi�IJU ist im Herzen der, 

20.251 
Mahä-Vi�IJU ist die Gesamtsumme al­

ler, 20.267 
Mangel an, für Brahmas Stellung. 

20.242 
als marginale Energie, 24.307-308, 

24. 3 1 2  
materielle Elemente sind innerhalb und 

außerhalb der, 25.125 
materielle Natur befruchtet mit, 

20.273 
Paramätmä entfernt das Elend der, 

22.1 10 
Prthu ermächtigt, sie zu regieren und 

zu erhalten, 20.246 
als 5aktyäve5a-avatäras, 20.369, 20.373 
Same der, in den Schoß der materiel­

len Natur gegeben, 20.274 
Symptome der, die K�l)as Flöte hören, 

21.108 
zwei Kategorien von, 22.10 

Leiden 
dreifache, 20.102, 20.1 14, 22.13- 1 5  
dreifache, überwunden mit Hi lfe der 

Absoluten Wahrheit, 25. 149 
erlitten, von den bedingten Seelen, 

22.13-15 
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Leiden (Forts. )  
Freiheit von, gewährt einem d ie  Liebe 

K�l)as, 23.109 
von der il lusionierenden Energie den 

Lebewesen zugefügt, 20.117  
K�l)as Lotosfüße bezwingen alle Arten 

von, 25.85 
Lotosfüße der Gottgeweihten besie­

gen alle, 22.53 
Milderung der materiellen, 2 3 . 1 05 
Weise, die Kr$Qa kennen, erreichen 

Freiheit von, 25 .101  
Leidenschaft 

Brahma als Herrscher über die Erschei ­
nungsweise der, 20.31 5 

Egoismus in, 20.2 76 
spirituelle Welt ist frei von der Erschei­

nungsweise der, 20.270 
Liebe zu Gott 

allmähliche Entwicklung der, 23.14-15 
Anziehung eines Gottgeweihten in  

neutraler Beziehung steigert sich 
ZU, 24.32 

Beziehungen steigern sich allmählich 
ZU, 23.54 

bei der Bildgestaltenverehrung, 22.130 
drei Welten verschmelzen im Ozean 

der, 21.102 
Entwicklung der, wird mit Zucker ver­

glichen, 23.43 
als Ergebnis des hingebungsvollen Die­

nens, 23 .3  
erreicht durch hingebungsvollen 

Dienst, 22 .104 
erweckt durch das Beschreiben der 

Füllen und spirituellen Kräfte, 
21 .99 

erweckt durch fünf Vorgänge, 24.193-
195 

fünf Prinzipien fördern die Entwicklung 
der, 22.129-133 

durch Gelehrsamkeit nicht verstanden, 
23.39 

der gopis, als Widerspiegelung der kör­
perl ichen Ausstrahlung K�Qas, 
21.118 

Gottgeweihte werden verrückt aus, 
21 .110 

durch Kali -yuga-lnkarnation über-
bracht, 20.340 

K�Qas Eigenschaften und Zubehör er-

Liebe z u  Gott (Forts.)  
wecken, 23 . 5 1  

als letztliches Ziel des Lebens, 23.13, 
23.124-125, 25.139 

Manifestationen der, 23.42 
Prakasananda erhoben zum Genuß 

der, 25.154 
Symptome des Samens der, 23.18-19 
Siehe auch: Prema-bhakti 

Liebesgott 
gopis angezogen von Kr$1Ja wie vom, 

21.107 
K�as Augen bezwingen den Stolz 

des, 21 .131 
Lieblichkeit 

Caitanya weggetragen von K�l)as, 
21.146 

eheliche Liebe als  Beziehung der, 
23.53 

Glücksgöttin bezaubert von K�Qas, 
21 .116 

Govindas, 20.179 
Hören über Kr$Qas, weckt Liebe zu 

Gott, 21.148 
der Jugend K!$1)as, 23.31 
K�Qas wird Sanatana offenbart, 21 .145 
von Kr$Qas Körper und Antlitz, 21 .136, 

21.138, 23.35 
von K�Qas Lächeln, 21 .135, 21 .139 
von K�Qas Lippen, 21.140 
der Persönlichkeit K�Qas, 21.137 
Radharal)is, 23.87-91 
der Schönheit Kr$Qas, von den gopis 

genossen, 21 .114-1 15 
Viisudevas und K�Qas verglichen, 

20.178 
Lilä-avatäras 

zur Durchführung von Spielen be­
stimmt, 20.245 

als sväm5a-Erweiterungen, 20. 1 85 
Ulä-puru�ottama, als Name K�l)as, 20.240 
Li/äs. Siehe: Spiele Kr$Qas 

M 

. Macht 
Halbgötter nicht im Besitze der höch­

sten, 23.79-81 
Höchster Herr als Speicher aller, 

20.249 
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Macht (Forts. )  
KMaS Körper voller, 23.70 
als Reichtum K�l')as, 21.104 
des Wissens als  eine der Hauptkräfte 

K�l')aS, 20.252 
der Vi�u-Formen, 20.316 

Madana-mohana, als Name K�l')as, 
21.107 

Madhava 
Anordnung der Waffen von, 20.228, 

20.238 
Erinnerung an, wenn man den Brust­

korb mit tilaka kennzeichnet, 
20.202 

als herrschende Gottheit im Monat 
Magha, 20.199 

als Vasudeva-Erweiterung, 20.195 

Madhusüdana 
Anordnung der Waffen von, 20.229 
Erinnerung an, wenn man den rechten 

Arm mit tilaka kennzeichnet, 
20.202 

als Erweiterung Sarikal'$cll')as, 20.196 
als herrschende Gottheit im Monat 

Vaisakha, 20.199 
Mandara-parvata als Aufenthaltsort 

von, 20.216 
Madhvacarya, Bewegung für KMa-Be­

wußtsein in der Nachfolge von, 
25 .56 

Madhyama -adhikäris, können andere zu 
Vai$1')avas machen, 24.277 

Mägha, Madhava a ls  herrschende Gottheit 
im Monat, 20.199 

Mahä-bhägavata 
�iva als, 20. 3 1 1  
spiritueller Meister ist auf der Ebene 

des, 25.9 
Mahä-bhägavata-sre�tho, Vers zitiert, 

24.330 

Mahäbhärata 
angeführt in bezug auf Dvapara-yuga­

lnkarnationen, 20.337  
Bhägavatam enthält d ie  gesamte Erläu-

terung des, 25.143-144 
als fünfter Veda, 20. 353 
K�l')as Spiele erwähnt im,  23 . 1 1 7- 1 1 8  
zitiert in bezug auf: 

ke5a-avatära, 23.1 1 7- 1 1 8  
mahäianas, 25.57 

Mahäbhäva 
beinhaltet riirjha und adhirii(iha, 23.57 
erreicht von gopis, 24.34 

Mahäianas, man sollte ihren Spuren folgen, 
25.57 

Mahä-kula-prasiito 'pi, Vers zitiert, 24.330 
Mahä-mantra 

als Befreiung von aller Verunreinigung, 
24.252 

Botschaft des, wird ohne Fei lschen und 
kostenlos verteilt, 25 . 1 70 

Chanten des, während des Badens, 
24.331  

erweckt spirituelles Bewußtsein, 
22. 1 05 

gechantet nach Caitanyas Erklärung 
des ätmäräma-5/oka, 25.163-
165 

humorvoll gechantet, 25.4 
als Lösung aller sündvollen Aktivitäten, 

25 . 199, 25.200 
niemals materiell, 20.21 7 
richtet sich an den Herrn und Seine 

Energie, 22. 1 6  
1 6  Runden des, müssen täglich ge-

chantet werden, 22. 1 1 3  
5odhana unnötig für, 24.331  
Vergehen beim Chanten des, 25 . 199 
Siehe auch: Hare-K�I')a-mantra 

Mahamuni Vyasadeva. Siehe: Vyäsadeva 
Mahäraja Parik$it. Siehe: Parik$it Maharaja 
Maharawa, brähmat:�a aus 

Einladung des, an die Väräl)asi­
sannyäsis und Caitanya, 25.11 ,  
25.14 

erwähnte Caitanyas Erläuterungen des 
ätmäräma-Verses, 25.161 

traf Rüpa in Varal')asi, 25.217 
unglücklich, Schmähung Caitanyas zu 

hören, 25.7 
wollte Caitanya nach Puri begleiten, 

25.179-180 
Mahätmä, Notwendigkeit der  Barmherzig­

keit eines, um hingebungsvollen 
Dienst auszuführen, 22. 51  

Mahätmänas tu märil pärtha, Vers zitiert, 
22 .51 

Mahat-tattva 
befindet sich unterhalb der Lotosfüße 

des Herrn, 20. 1 5 1  
drei Eintei lungen des, 20.276 
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Mahä Upani�d. zitiert in bezug auf die 
neun Yogendras, 24.120 

Mahä-VaikurJthanätha. Siehe: Mahä-Vi�IJU 
Mahä-Vi�IJU 

Sein Ausatmen, 20.323 
befruchtet die materielle Natur, 

20.275 
Eigenschaften und Tätigkeiten von, 

20.278-285 
als erste Inkarnation, 20.267 
erweitert Sich als Brahmä, 20.242 
als Erweiterung Sankar�l)as, 20.265, 

20.307 
geht in  die materiellen Elemente ein, 

20.262 
Lebewesen gehen in Ihn ein, 24.135 
als Schöpfer der gesamten materiellen 

Energie, 20.251 
�iva als Form von, 20.273 
als  Überseele eines jeden, 21 .39 
als vollständiger Teil K�l)as, 21 .40-41 
Siehe auch: Käral)odakaSäyi Vi�l)u; 

K�irodakaSäyi Vi�IJU 
Mahe5a-dhäma 

als Aufenthaltsort �ivas, 21 .54 
befindet sich unterhalb Goloka Vrndä­

vanas, 21 .49 
Mamaiväri15o jiva-loke, Vers zitiert, 

20.273, 23 . 77, 25. 1 93 
Mama vartmänuvartante, zitiert, 20. 1 73 
Märil ca yo 'vyabhicärel)a, Vers zitiert, 

24.330, 25 . 1 21 
Märil hi pärtha vyapä5ritya, Vers zitiert, 

24.205, 24. 331  
Mäna, als  Unterteilung vipralambhas, 

23.63 
Mandära-parvata, als Aufenthaltsort Ma­

dhusüdanas, 20.216 
Mantra 

für verschiedene Gottgeweihte ver­
schiedene Arten von, 24.330 

während man tilaka aufträgt, 20.202 
Mantra-yoga, transzendentale Beziehun­

gen nicht gekostet durch, 21 .119 
Manus 

avatäras der, 20.246 
Inkarnationen der, 20.246 
Kreislauf von Spielen während der Le­

benszeit der, 20.391, 20.397 
Liste der, 20. 328 
Wechsel der, 20.320-322 

Manuwa-lokäd ürdhvaril tu, Vers zitiert, 
23. 1 1 6  

Manu$yäl)äri1 sahasre$u ka5cid, Vers zitiert, 
25 .270 

Manvantara-avatäras 
Beschreibung der, 20.319-328 
sind Inkarnationen der Manus, 20.246 
als svaril5a-Erweiterungen, 20. 185  

Materialisten, Aufzählung von, d ie  gemie­
den werden sollten, 22. 1 3 1  

Materielle Energie. Siehe: Energie, äußere 
Mathurä 

als Aufenthaltsort Ke5avas, 20.215 
Frauen von, beschreiben das Glück der 

gopis, 2 1 . 1 1 1  
Gandharva-Tanz i n ,  20.181 
als Geburtsort K�l)as, 22.125 
Kooa noch vollkommener in, 20.400-

401 
ist Kooas ewiger Aufenthaltsort, 21 .91 
die präbhava-vi/äsa-Form befindet sich 

ewig in, 20.190 
Rüpa traf Subuddhi  Räya in, 25.186 
als Teil Goloka Vrndävanas, 20. 1 92, 

20.214 
Matsya, erscheint in verschiedenen yugas, 

20.244 
Mattatl paratararil nänyat, zitiert, 20. 1 64 
Mau$ala-nlä 

als Ende von K�l)as Spielen, 20.394 
erzählt, um die asuras zu verwirren, 

23 . 1 1 7- 1 1 8  

Mäyä 
Befreiung von, 20.251 
ist beschämt, vor K($1Ja zu stehen, 

22.32 
bindet Lebewesen mit einer Kette um 

den Hals, 22.24 
mit der Dunkelheit verglichen, 22.31 
ihre Kräfte, im Bhägavatam erklärt, 

20.3 74 
spirituelle Welt frei von, 20.270 
Vi�u als Kontroll ierender von, 20.307, 

20.311 
zwei Aufgaben von, 20.271 

_ Mäyäpur 
als Aufenthalt Haris, 20.217 
ISKCON-Tempel in, 25 .183 

Mayä tatam idaril sarvaril, Vers zitiert, 
25.33 
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Mäyävädis 
betrachten jeden als Gott, 23 .77 
Intell igenz der, ist nicht gereinigt, 

22.29 
sind Material isten, 22 . 1 3 1  
sprachen über das Bhägavatam, 25.166 
verstehen l<{$1)as Eigenschaften nicht, 

23.82-83 
Mäyävädi-sannyäsis 

Caitanya, geschmäht von, 25.7 
gaben das Studium des Vedänta auf, 

25.22 
nennen sich selbst jagad-guru, 25 .72 

Meditation 
als Schwindel im Kal i -yuga, 20.345 
transzendentale Beziehungen nicht ge­

kostet durch, 21.119 
von der  weißen Inkarnation gelehrt, 

20.334 

Menschliche Gesellschaft, soziale und spi­
rituelle Anweisungen für, 22.26-27 

Menschliche Lebewesen, Tätigkeiten der, 
sollten auf hingebungsvollen Dienst 
gerichtet sein, 22.5 

Mentale Spekulation 
von Caitanya verboten, 23.105 
transzendentale Beziehungen nicht ge­

kostet durch, 21 .119 
Milchozean, K$irodakaSäyi Vi$1JU liegt im, 

20.295 
Mimämsaka-Philosophen 

betonen fruchtbringende Handlungen, 
25 .56 

Schlußfolgerung der, 25.50 
Mohammedaner, Konfl ikt zwischen Hin­

dus und,  25 . 193  
Mohana, a ls  Unterteilung weit fortge­

schrittener Ekstase, 23.58-59 

Mond 
KMas Gesicht ist der König aller, 

21.126-127, 21 .130 
KMaS Gesicht vergl ichen mit dem, 

21.138 
KMas lächeln ist wie liehtstrahlen des, 

21.135 
KMas Nägel verglichen mit dem, 

21.128 
Inkarnationen vergl ichen mit, 20.248 
Silben des käma-gäyatri verglichen mit 

dem, 21.125 

Monismus 
kann nicht begründet werden, wenn 

man die Existenz Gottes akzep­
tiert, 25.56 

Sankaräcärya als  Begründer des, 25.47-
48 

Motive, drei Arten von, 24.27 
Mrgäri, Erzählung von Närada und, 

24.229-282 
Mukti, fünf Bedeutungen des Wortes, 

24.28 
Muktim dadäti karhicit, zitiert, 24. 1 72 
Mukunda, als Name Kf$1)as, 22 .141  
Muni, Bedeutung von, 24.15, 24.175 
Mürti- Formen, in Tempeln verehrt, 20.21 7 
Mystische Kräfte 

Höchster Herr als Besitzer aller, 23.79-
81 

Materialisten interessiert, an, 23.24 
Mystischer yoga. Siehe: Yoga 

N 

Na cätra Sätravä do?J, Vers zitiert, 24.331 
Nadia, Caitanyas Vater stammt aus, 

20.352 
Nahrung. für  Gottgeweihte nicht schwierig 

zu bekommen, 23. 1 1 4  
Naimi$äral)ya, Subuddhi Räya blieb für 

einige Zeit in, 25.202 
Namen, von Kf$1)as Formen sind verschie­

den, 20.172 
Nänä-Sästra-vicäraQaika-nipuQau, Vers zi­

tiert, 23 .104, 24.330 
Nanda Mahäräja 

ist Einwohner V{Tldävanas, 22. 1 53 
Govinda ist nicht der Sohn von, 20.196 
KMas Namengebungszeremonie im 

Hause von, 20.331 
von Kf$1)a vor Schlange beschützt, 

25 .77 
i st  der  Vater Kf$1)as, 20.178, 20.240, 

20.247, 20.378, 20.383, 23,66, 
23.92-93 

ist der Vater Rädhä-Dämodaras, 
20.201 

V{Tldävana als Königreich von, 23 . 1 1 6  
als Wohnstätte in  der Beziehung der 

elterlichen Zuneigung. 23.93 
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Närada Muni 
definiert bhakti, 23.8 
Erzählung vom Jäger M�gäri und, 

24.229-282 
von Parvata Muni "Stein der Weisen" 

genannt, 24.277 
als spiritueller Meister Vyäsadevas, 

24.252, 25.91 
Närada-paricarätra 

angeführt in bezug auf brähmar:ras 
durch Einweihung, 23.105 

zitiert in  bezug auf: 
bhakti, 23.8 
reiner h ingebungsvoller Dienst, 

24.98 
Näradiya Purär:ra, zitiert in bezug auf das 

ersehnte Ziel des Lebens, 24. 1 70 
Näräyal)a(s) 

angezogen von K�Qas Schönheit, 
21 .106 

Anordnung der Waffen von, 20.227 
beherrschen die VaikuQtha-Pianeten, 

21 .46, 21 .115  
Brahmä u n d  �iva nicht auf der Ebene 

von, 25.79 
Caitanya als, 25.24 
Erinnerung an, während man tilaka auf 

den Nabel aufträgt, 20.202 
als Erweiterung von K�Qas Persönlich-

keit, 21.106 
als  Erweiterung in Dvärakä Puri, 20.242 
ewiger Aufenthaltsort von, 20.213 
fünf besondere Eigenschaften von, 

23.79-81 
als der Herr lak�mis, 23.79-81 
als herrschende Gottheit im Monat 

Pau�. 20.198 
durch hingebungsvolles Dienen wird 

man ein Beigesellter von, 24.87 
ist jenseits von vyakta-avyakta, 20.359 
KMa im paravyoma als vierhändiger, 

20.192 
KMa ist höher als, 23.84-85 
Kuhhirtenjungen in der Form des vier­

händigen, 21 .22 
Mäyävädis nennen sich selbst, 22.29 
nicht im Besitze von K��l)as Schönheit, 

21.115 
reine Gottgeweihte immer beschäftigt 

im Dienste, 23 . 1 1 6  
ist immer transzendental, 25 . 1 1 8  

NäräyaQa(s) (forts.l 
als Väsudeva-Erweiterung, 20.195 
vier Eigenschaften findet man nicht 

bei, 23.82-83 
Näräyar:ra/:t paro 'vyaktät, zitiert, 20.31 1 ,  

20.359, 25 . 1 1 8  
Näräyar:ra-sarilhitä, zitiert in  bezug auf Er­

mächtigung des spirituellen Mei ­
sters, 25 .9 

Narendra-sarovana, Gottgeweihte trafen 
Caitanya am Ufer des, 25.226 

Narottama däsa Thäkura 
ist brähmar:ra durch Qualifikation, 

24.330 
als Diener der Gosvämis, 25 .271 
zitiert in bezug auf: 

Notwendigkeit, den sechs Go­
svämis nachzufolgen, 22 . 1 53  

Vergleich der  Worte des guru und 
der Heil igen mit den Sästras, 
20.352 

das Verstehen der  Spiele K�Qas, 
25.271 

Natur, materielle 
Entstehen der drei Eigenschaften der, 

20.274 
existierte in K�Qa schon vor der kosmi ­

schen Manifestation, 25. 1 10 
Gemeinschaft mit den Erscheinungs­

weisen der, 22 . 1 42 
Hari ist jenseits des Bereiches der, 

20.313 
Höchster Herr nicht berührt von, 

20.289 
�irodakaSäyi Vi�IJU erhält die Zu­

stände der, 20.317, 21 .37 
die Lebewesen kämpfen mit der, 

20.1 16 
ist eine vom Lebewesen verschiedene 

Energie, 20. 273 
von Mahä-Vi�IJU befruchtet, 20.275 
ist nicht die Ursache des materiellen 

Universums, 20.259 
Navadvipa 

identisch mit Jagannätha Puri und 
Vrndävana, 2 2 . 1 3 2  

ISKCON-Tempel i n ,  2 5 . 1 83 
als Schauplatz von Caitanyas Spielen, 

21 .91 
Väräl)asi umgewandelt in  ein weiteres, 

25.167 
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Nava-yauvana, K($1)a als, 20.384 
Na vinä vipralambhena, zitiert, 23.62 
Näyam ätmä pravacanena, Vers zitiert, 

20.248 
Neid 

überwunden durch die Verbreitung 
des bhakti-yoga, 23 .106-107 

veranlaßt d ie asuras, K($1)a a ls  schwarze 
Krähe zu bezeichnen, 23 . 1 1 7-
1 1 8  

Neutralität 
als andauernde Ekstase, 23.47 
steigert sich zu Liebe zu Gott, 23.54 
als transzendentale Beziehung, 23.53 
yoga und viyoga in, 23.56, 23.56 

Nichtgottgeweihte, können den Aus­
tausch zwischen K��l)a und Seinen 
Geweihten nicht verstehen, 23.99 

Niläcala 
als Aufenthaltsort von Puru�ttama, 

20.215 
Siehe auch: Jagannätha Puri 

Nilakal)tha, zitiert in bezug auf brähmal)as 
durch Qualifikation, 24.330 

Nimbärka, Bewegung für K[$1)a-Be-
wußtsein folgt, 25.56 

Nimi Mahäräja, stel lte Fragen über die 
yuga-lnkarnationen, 20. 338, 20.347 

Nirgrantha, Bedeutungen von, 24.16-17, 
24.147, 24.275 

Nirgul')a, erklärt, 25.54 
Nityänanda Prabhu, gehört dem Panca­

tattva an, 25.16 
Nir�i, a ls  herrschende Gottheit auf den 

himmlischen Planeten, 21 .58 
Nityo nityänäril cetanas, zitiert, 20.274 
N�imhadeva 

Anordnung der Waffen von, 20.234 
als Erweiterung in Dvärakä Puri, 20.242 
als Inkarnation, 20. 1 74, 20.220 
körperliche Merkmale von, 20.209 
als /i/ä-Erweiterung, 20.204, 20.206, 

20.298-299 
N�imha-caturdaSi, sollte beachtet wer­

den, 24.340-341 
Nrsirilha-täpani, zitiert in bezug auf Anzie­

hung der Unpersönlichkeitsanhän­
ger zu K[$1)a, 24.1 12, 24.144 

Nyäya-Philosophie, besagt, das Atom sei 
die Ursache des Kosmos, 25.51,  
25.56 

0 

Orilkära, Gäyatri- mantra beinhaltet die 
Bedeutung von, 25.94 

Om namo bhagavate väsudeväya, zitiert, 
20.272 

Oril tad vi�ob paramaril, zitiert, 20.289 
Oril vi�l)or nu viryäl)i kam, Vers zitiert, 

24.21 
Opfer 

als Art der Verehrung im Tretä-yuga, 
20.335, 20.345-346 

fünf Arten von, 22 .141  
K[$1Ja a ls  letztliches Ziel aller, 25 .101 

Ozean der Ursachen 
Käral)ärl)avaSäyi l iegt auf dem, 2 1 . 1 04 
Mahä-Vi�IJU l iegt auf dem, 20.282 

p 

Padma Puräf)a 
angeführt in bezug auf Fortschritt der 

Unpersönlichkeitsanhänger, 
20.345 

zitiert in bezug auf: 
Bharata Mahäräja, 23.27 
Eigenschaften des guru, 24.330 
K($1)as Erweiterungen in  der mate-

riellen Welt, 20. 2 1 7 
ständige Erinnerung an Vi�IJU, 

24. 331  
den Virajä-Fiuß, 21 .50-51 ,  21 .88 
zwei Hauptprinzipien im K[$1)a­

Bewußtsein, 22.113  
Padmanäbha 

Änandäral)ya als Aufenthaltsort von, 
20.216 

Anordnung der Waffen von, 20.232 
Erinnerung an, während man den Rük­

ken mit tilaka kennzeichnet, 
20.202 

als Erweiterung Aniruddhas, 20.197 
als herrschende Gottheit im Monat Äs­

vina, 20.201 
körperliche Merkmale von, 20.209 
Siehe auch: GarbhodakaSäyi Vi�IJU 

Padyävafi, zitiert in bezug auf Vervoll­
kommnung der neun Vorgänge, 
22.136 

Palas, Sonne unterteilt in, 20.388-389 
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Parica-nada, Caitanya badete im, 25.60 
Parica-tattva, namentlich aufgeführt, 

25.16 
Par:tdita Gosärii, lud Caitanya zum Essen 

ein, 25.235 
Pär;tinis sütras, zitiert, 24.26, 24.151,  

24.297 
Paramänanda Kirtaniyä 

chantete auf humorvolle Weise für 
Caitanya, 25.4 

traf Caitanya in  Puri, 25.227 
wollte den Herrn nach Puri begleiten, 

25.179 

Paramätmä 
als Aspekt der Absoluten Wahrheit, 

20.157-158, 25 .103 
als höchster Kontrollierender, 22.110 
K!?r;ta als ursprüngl iche Quelle des, 

20.161 
Siehe auch: Überseele 

Paramparä, Wissen muß übermittelt wer­
den durch, 25 . 1 1 8  

Parasuräma 
ermächtigt, Dämonen niederzuschla­

gen, 20.246 
als Inkarnation des Herrn, 20.299 
als 5aktyäve5a-avatära, 20.369, 20.372 

Paravyoma, K[$1Ja erweitert Sich in, 20.192 
Parik$it Mahäräja 

befragte �ukadeva Gosvämi, 20.270 
von einem brähma(la-Knaben ver­

flucht, 23 .21  
erreichte Vollkommenheit durch Hö­

ren, 22.136 
von �ukadeva über die Unabhängigkeit 

des Gottgeweihten unterwie­
sen, 23 .1 1 4  

Pariträ(läya sädhünäm vinäSäya, zitiert, 
20. 3 72 

Parvata Muni 
besucht mit Närada Mrgäri, 24.268-

282 
nannte Närada "Stein der Weisen", 

24.277 
Patarijal i  

Nachfolger von, praktizieren räia -yoga, 
25 .56 

sagt, daß man selbstverwirklicht sein 
muß, um den Herrn zu verste­
hen, 25.52 

Patraka, als Wohnstätte der Beziehung der 
Dienerschaft, 23.93 

Paur;tdraka, von Kr$r:ta getötet, 22.9 
Pau$a, NäräyaQa als herrschende Gottheit 

im Monat, 20.198 
Pflicht 

eines jeden, den mahäianas zu folgen, 
25.56 

eines jeden, von einem echten spiri­
tuellen Meister zu hören, 
25.122 

unter der Leitung der spirituellen Mei­
sters ausgeführt, 22. 1 1 3  

materielle, von Gottgeweihten aufge­
geben, 22.141 

Pflichtgemäße Beschäftigung 
im Kali -yuga, 20.339-341 
in den verschiedenen yugas, 20.335-

336 
Phälguna, Govinda als herrschende Gott­

heit im Monat, 20.199 
Planeten 

Kooa als Höchster Herr der, 2 5 . 1 01 
VaikuQthas, befinden sich in der spi ri ­

tuellen Welt, 25.133 
verglichen mit Inseln, 20. 2 1 8  

Präbhava-prakä5a 
Beschreibung der, 20.168-171 
als vierhändige Form, 20.207 

Präbhava-viläsa 
Erweiterungen des, 20.185-186 
Haupt-/i/ä-Formen des, 20.207 
Vierfacherweiterung der, 20.186-191 

Pradhäna, als Funktion mäyäs, 20.271 
Pradyumna 

Anordnung der Waffen von, 20.225 
als Erweiterung K!?r:tas, 20.338, 22.9 
Erweiterung von, 20.197, 20.203-206 
als herrschende Gottheit von Egoismus 

in  Leidenschaft, 20.276 
Kooas Spiele in Vaikur:ttha als, 2 1 . 1 04 
als Persönlichkeit in Dvärakä Puri, 

20.242 
als prabhäva-viläsa, 20.186-188 
als vi/äsa-Form, 20. 1 7  4 

Pradyumna Misra, traf Caitanya in Puri, 
25.229 

Praharas, als Unterteilung von Tag und 
Nacht, 20.390 

Prahläda Mahäräja 
definiert bhakti, 23.8 
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Prahläda Mahäräja (Forts. )  
erlangte Vollkommenheit durch Erin­

nerung an K�Qa, 22.136 
interessiert, anderen Gutes zu tun, 

25 .264 
zitiert in bezug auf Lotosfüße der 

Gottgeweihten, 22.53 
Pra;atpa, als Untertei lung des wirren Da­

herredens, 23.60 
Pra;äpati, Kardama Muni als, 20. 334 
PrakäSänanda Sarasvati 

bat Caitanya, das Vedänta-sütra zu er­
klären, 25.90 

von Caitanyas Tanzen und Schönheit 
bezaubert, 25.67 

Unterweisungen an, 25.153-154 
wurde ein Vai$Qava, 25 .167 

Prakrte/:1 kriyamäl)äni guQai/:1, Vers zitiert, 
24.250 

Prakrti-spar5ana, im Caitanya-caritämrta er­
klärt, 20.273 

Prat:�ava, im Bhägavatam erklärt, 25.97 
Präparkikatayä buddhyä, Vers zitiert, 

23 . 105 
Praväsa, als Unterteilung von vipralambha, 

23.63 
Prayäga 

als Aufenthaltsort von Bindu Mädhava, 
20.216 

Caitanya begab Sich nach, 25.202 
DaSäsvamedha-ghäta befindet sich in, 

23.102 
Prema, Eigenschaften von, 23.7 
Prema-bhakti 

neun Variationen von, 24.30-34 
Siehe auch: Liebe zu Gott 

Prema-vaicittya, als Untertei lung von vi­
pralambha, 23.63 

Priyasya sannikar� 'pi, Vers zitiert, 23.63 
Prthivite äche yata nagarädi gräma, Vers z i­

tiert, 25 .264 
P(thu Mahäräja 

erlangte durch Bildgestaltenverehrung 
Vollkommenheit, 22.136 

ermächtigt, Lebewesen zu regieren 
und zu versorgen, 20.246 

als Inkarnation, 2 1 . 104 
als 5aktyäve5a-avatära, 20.369, 20.372 

Purät:�as 
beschreiben K�r:�as Spiele als ewig. 

20.395 

PuräQas (Forts. ) 
als Erweiterung der Veden, 20.353 
K�Qa a ls  Verfasser der, 20.122 
vergl ichen mit Brüdern, 22.6 

Puru�. Siehe: Vi$r)u 
Puru�-avatäras 

drei Formen von, 20.250-251 
als Inkarnationen Vi$r)US, 20.245 
Kärar:�ärr:�avaSäyi als, 2 1 . 1 04 
als sväm5a-Erweiterungen, 20. 1 85 

Puru�/:1 prakrti-stho hi, Vers zitiert, 22 .88-
90 

Puru�ttama 
Anordnung der Waffen von, 20.233 
als Form der Persönlichkeit Gottes, 

20. 1 74 
als )agannätha, 20.215 
als /i/ä-Erweiterung. 20.204-205 

Pütva -räga, als Unterteilung von vipra­
lambha, 23.63 

Pütva-sariga-tayor yünor, Vers zitiert, 
23.63 

Pütanä 
von K�r:.a als Mutter akzeptiert, 22.98 
K�r:�as Spi<>le beginnen mit dem Töten, 

20.381, 20.394, 20.397 

R 

Rädhä-Dämodara, als Sohn Nanda Mahä­
räjas, 20.201 

Rädhä-kur:�oa, soll von Sanätana wieder­
hergestellt werden, 23. 104 

Rädhärär)i 
drei Arten von Trennung gepriesen 

von, 23.64 
Eigenschaften von, 23.68, 23.86-91 
als Einwohnerin Vrndävanas, 22. 1 5 3  
als größte Heid in aller Beziehungen, 

23.66 
K�r)as Augen erregen den Geist von, 

21.105 
Väsudeva wünscht Kr$rJaS Schönheit 

zu genießen wie, 20.182 
vergießt ständig Tränen, 23.33 
Vrndävana als Königreich von, 23 . 1 1 6  
als Wohnstätte der Beziehung der 

ehelichen Liebe, 23.93 
Worte von, als Beispiel für pra;atpa, 

23.60 
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Rädhikä. Siehe: RädhäräQi 
Räga, Beziehung der Dienerschaft steigert 

sich zu, 24.32 
Rägänugä bhakti 

äußerliche und innerliche Vorgänge 
des, 22.156-157 

beschrieben, 22.148-149 
Rägätmikä bhakti, beschrieben, 22.148-

149 
Raghunätha Bhatta Gosvämi, als einer der 

sechs Gosvämis, 22:1 53 
Raghunätha däsa Gosvämi 

als einer der sechs Gosvämis, 22. 1 5 3  
wollte den Herrn nach Puri begleiten, 

25.179 
RahügaQa Mahäräja, von Jac;la Bharata un­

terwiesen, 22.52 
Räja-yoga, von den Nachfolgern Patarijalis 

ausgeübt, 25 .56 
Raktaka, a ls  Wohnstätte der Beziehung 

der Dienerschaft, 23.93 
Rämacandra, als /i/ä-lnkarnation, 20.298-

299 
Rämänanda Räya, traf Caitanya in Puri, 

25.234 
Räma-navami, sollte gefeiert werden, 

24.340-341 
Rämänujäcärya, Bewegung für K�Qa­

Bewußtsein folgt, 25 .56 
Rämäyat;�a, zitiert in bezug auf Ermutigung 

der Gottgeweihten durch den 
Herrn, 22.34 

Ranga-ksetra, Yogendras erreichten, 
24.120 

Räsa-Tanz 
Erweiterungen K�Qas im, 20.168 
als höchste Vol lkommenheit aller 

Spiele, 21 .44 
K�l)a beschäftigt im, 21 .107 
wurde in früher Jugend ausgeführt, 

20.384 
Ratha-yäträ, von westl ichen Vai$1)avas 

ausgeführt, 25 . 1 20 
Rati, als Same der liebe zu Gott, 23.44, 

23.95-98 
Räti-äbhäsa, Symptome der Zuneigung 

bezeichnet als, 23 .45 
Ratir yä sangamät pürvarh, Vers zitiert, 

23 .63 
Regulierende Prinzipien 

Ausführung des hingebungsvol len 

Regul ierende Prinzipien (Forts. )  
Dienstes gemäß den,  22.109, 
24.30, 25.140 

Befolgen der, gewährt Freiheit von 
Verschmutzung, 23.10 

befolgt bei sädhana-bhakti, 23 .1 3 
Notwendigkeit des Befolgens der, 

23 . 105 
Reinigung durch, 24.202 
der Vai$Qavas, 24.329-345 
des vart;�äSrama werden vom reinen 

Gottgeweihten nicht befolgt, 
22.142 

für Verehrung verschiedener Formen, 
20.173 

Reichtum 
von Bharata Mahäräja aufgegeben, 

23.25 
als Fülle KMas, 21.104 
Gottgeweihte sollten vermeiden, de­

nen zu schmeicheln, die be­
rauscht sind von, 23.1 14 

K�l)aS, 23.75 
VaikuQthas wird durch die Füllen des 

Herrn erhalten, 24.22, 24.24 
Vergehen gegen große Seelen zerstört 

eigenen, 25.84 
Reichtümer K�l)as 

außerhalb jeglicher Schätzung, 21.30, 
23.82-83 

K�l)aloka ist vol l  mit allen, 20.213 
K�l)as Vollkommenheit gezeigt durch, 

20.398 
Lieblichkeit von K�Qas Antlitz als Ort 

der, 21 .112  
Ozean der, im Geiste Caitanyas mani­

festiert, 21 .31 
wie ein Ozean voller Nektar, 21 .26 
der persönl ichen Erweiterungen, 

21.120 
sechs, 21.104 
spiritueller Himmel ist dreiviertel der, 

21 .51 
spiritueller Himmel voll mit den sechs 

Arten von, 21 .47 
Väsudevas und K!?l)as vergl ichen, 

20.178 
vollkommen, 20.155 
Vi$1JUS Füllen fast gleich groß wie, 

20.315 
in V!lldävana, 21.28 
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Reichtümer K�r:tas (Forts. )  
werden Sanätana dargestellt, 21.145 

Reinigung 
der Seele auf der Ebene von svarüpa­

la�l')a, 23.6 
der Vai�l)avas durch das Befolgen der 

Regeln des spirituellen Meisters, 
23 . 105 

durch vedische Regeln und Vorschrif­
ten, 20.173 

Reine Gottgeweihte 
sind angehaftet, über K�r:ta zu hören, 

24.98 
als Ärzte, 22.14-15 
benötigen weder spekulatives Wissen, 

noch fromme Handlungen oder 
mystischen yoga, 22. 1 45 

erwecken Anziehung zu Kf$r:ta, 22.45-
46 

freigesprochen von allen Schulden, 
22 .141  

geben ihr leben dem Dienst des  Herrn 
hin, 23.23 

haben nicht die Neigung, Sünden zu 
begehen, 22.142 

von materiellem Reichtum niemals an­
gezogen, 24. 1 04 

nicht begrenzt auf eine Hindugemein­
schaft, 25 . 1 20 

sehen sich selbst auf der untersten 
Stufe des Lebens, 23.26 

spiritueller Körper der, 25.140 
Staub der Lotosfüße von, 22.53 
verstehen die Höchste Wahrheit, 

25.149 
werden nach Vaikur:ttha befördert, 

23 .1 1 6  
Wert der Gemeinschaft mit, auch nur 

für einen Augenblick, 22.54 
wissen, daß sie ewige Diener Kf$r:tas 

sind, 2 5 . 1 2 5  
Reinl ichkeit 

K!$1)as, 23.72 
Pflege der, gewährt einem die liebe 

K�r:tas, 23.109 
Religion 

gelehrt von der weißen Inkarnation, 
20.334 

Gott als Höchster Vater in jeder, 
20.275 

nicht verstanden von jemandem, der 

Religion (Forts. )  
Tiere tötet, 25.42 

Prinzipien der, vom Herrn aufgestel lt, 
20.219, 20.352 

Vergehen gegen große Seelen zerstört 
eigene, 25.84 

verschiedene Arten der, auf materieller 
Ebene, 25 . 121  

wahres Prinzip der, 25 .20 
Zurückweisen von allen materiell mo­

tivierten, 25.149 
�g-sarilhitä, zitiert in bezug auf Vrndä­

vana, 23. 1 1 6  
� g  Veda 

als Teil der Veden, 20.353 
zitiert in bezug auf  Vi�IJUS transzen­

dentale Natur, 20.289 
�g Veda mantra, zitiert in bezug auf Vä­

mana, 24.21  
Rohil)i, Balaräma geboren von, 23 .1 1 7-

1 1 8  
�bhadeva 

als avatära im Da�-sävarl')ya-manvan­
tara, 20.326 

als 5aktyäve5a-avatära, 20.246 
�i Kapiladeva, begründete atheistische 

Nachahmung des sätikhya-yoga­
Systems, 22.1 62 

�te 'rtharil yat pratiyeta, Vers zitiert, 22 .31 
Rü(fha, als  ekstatisches Symptom ehel i ­

cher Beziehung, 23.57 
Rü(fhoktebhyo 'nubhävebhya/:1, Vers zi­

tiert, 23.5 7 
Rudra 

Form von, 20.307-308 
ist �va, 20.290 

Rudrä�, die Satya-yuga-lnkarnation trägt 
Girlande aus, 20.332 

Ruhm 
als Fülle Kf$1)as, 21.104 
Gleichmut in Schande und, 23. 1 1 1 ·  

112  
Lieblichkeit von K�l)as Gesicht als ein­

ziger Ort des, 21.112 
Rukmil)i, hingezogen zu Kr�IJa durch Hö­

ren über Ihn, 24.51 -52 
Rüpa Gosvämi 

als einer der sechs Gosvämis, 22 .153  
errichtete den Govinda�-Tempel, 

23 .104 
als jüngerer Bruder Sanätanas, 25.21 1 
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Rüpa Gosvami (Forts. )  
kehrte nach Värär:tasi zurück, 25.216 
Subuddhi Räya zeigte ihm die Wälder 

von V{Tldävana, 25 .207 
widerlegt das Argument der Haarinkar· 

nation, 23 . 1 1 7- 1 1 8  
wie e r  sein Geld teilte, 25 .205 

Rüpa-raghunätha-pade haibe äkuti, zitiert, 
22. 1 5 3  

s 

5a ai�ta lokän nu srjä, zitiert, 20.273 
5a cäpi ke5au harir uccakarta, Vers zitiert, 

23 .1 1 7- 1 1 8  
Sadä svarüpa-sarilpräpta/:1, Vers zitiert, 

23.79-81 
Sädhana-bhakti, erweckt liebe zu Kr$r:ta, 

22.105 
als hingebungsvoller Dienst gemäß den 

regulierenden Prinzipien, 23.14-
15 

als Stufe des hingebungsvollen Lebens, 
2 3 . 1 3  

Sädhu-Sästra-guru-väkya, zitiert, 20.352 
Sahajiyäs, imitieren die Gottgeweihten in 

launenhafter Weise, 22 . 1 5 3 
Sahasra-Sir�. als Einleitungswort der vedi ­

schen Hymnen, 20.292 
Saiyada Hussain Khan, als Diener Subuddhi 

Räyas, 25.187 
5äkaril tata/:1 Sälmala-matra, Vers zitiert, 

20. 2 1 8  
5akti- tattva, als Form K!'$r:tas, 20. 1 73 
5aktyäve5a-avatäras 

Eigenschaften und Beispiele von, 
20.366-377 

sind Inkarnationen von ermächtigten 
Lebewesen, 20.246 

5älagräma-fllä, sollte mit tulasi verehrt wer-
den, 24.336 

Säma, als Tei l  der Veden, 20.353 
5amädibhir eva brähmaQädi, zitiert, 24.330 
Sambhoga, vier Kategorien von, 23.62 
�mbhu. Siehe: �iva 
Samen, der Lebewesen, vom Höchsten 

Herrn in die materielle Natur einge­
geben, 20.272-274 

�mika, als Vater �rngis, 23 .21  
5amo damas tapa/:1 5aucaril, Vers zitiert, 

24.330 

Sanatana Gosvami 
als Autor des Hari-bhakti-viläsa, 25. 1 2 1  
befragt Caitanya über Kal i -yuga-lnkar­

nation, 20.351 
beschreibt die Inkarnation Caitanyas, 

20.364-365 
blieb in V{Tldävana, 25.216 
von Caitanya angewiesen, ein Buch 

über Vai$Qava-Verhalten zu 
schreiben, 24.328-344 

Caitanya erklärte ihm die vertraul iche 
Bedeutung des Bhägavatam, 
23.115  

Caitanya packt d i e  Hand von, 2 1 . 1 1 1  
von Caitanya zwei Monate lang unter­

wiesen, 25.3 
d iente der mohammedanischen Regie­

rung. 24.325 
als einer der sechs Gosvämis, 22. 1 53 
gesegnet von spezieller Barmherzigkeit 

Caitanyas, 24.347-351 
Kooa gibt ihm Seinen persönlichen 

Reichtum und Seine Lieblichkeit 
preis, 21.145 

nimmt eine Stellung ein, die niedriger 
als Stroh ist, 23. 1 19 

Rüpa und Anupama als jüngere Brüder 
von, 25.211  

verglichen mi t  einem tiefen See, der 
mit Moor bedeckt ist, 24.348 

Sancärayanti bhävasya, Vers zitiert, 23 .52 
Sanftmut, a ls  Eigenschaft K!'$r:tas, 21.121 
Sangäbhävo harer dhirair, Vers zitiert, 

23.56 
�rikaracärya 

angeführt in bezug auf Vi$r:tU als Kon­
troll ierender der materiellen 
Energie, 20.31 1 

gibt erfundene Interpretationen, 
25 . 26, 25.88 

versuchte die Theorie der I l lusion ein­
zuführen, 25.41 

versuchte die vedischen Schriften zu 
widerlegen, 25.56 

zitiert in bezug auf: 
befreite Seelen werden zu Kooas 

Spielen angezogen, 25.156 
unmanifestierte materielle Schöp­

fung. 20.359 
�rikara Par:t<;lita, traf Caitanya in Puri, 

25.229 
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Sarika�l)a 
als Balaräma, 20.255 
erschafft alle Universen, 20.259 
als Erweiterung des Höchsten Herrn, 

20.244, 20.388, 22.9 
Erweiterung von, 20.196 
als herrschende Gottheit der drei Arten 

von Egoismus, 20.276 
liegt im Fluß Virajä, 20.268 
Ii/ci-Erweiterung von, 20.203, 20.205 
Kooas Spiele in Vaikul)tha als, 2 1 . 1 04 
Mahä-Vi$1JU als Erweiterung von, 

20.265, 20.307 
als Persönlichkeit in Dvärakä Puri, 

20.242 
als prabhäva-viläsa, 20.186, 20.188 
als viläsa-riipa, 20. 1 7  4 

Särikhya-kärikä, zitiert, 20.276 

Särikhya-Phi losophie, bezeichnet durch 
Analyse materielle Natur als höch-
ste Ursache, 25.50, 25.56 

Sarikirtana 
von Caitanya eingeführt, 20.352 
ist keine gewöhnliche Aufgabe, 22.113  
macht alle anderen Arten von yajna 

überflüssig, 22.141 
sannyäsis versammeln sich zur  Ausfüh­

rung von, 25.267 
in den westlichen Ländern, 25.20, 

2 5 . 1 20 

Sannyäsa 
bhakti stellt K�l)a mehr zufrieden als 

Annehmen von, 25.137 
ist pflicht im Alter von 50 Jahren, 

25 .194 
vänaprastha-Stufe als Vorbereitung für, 

24.259 

Sannyäsis 
asuras im Gewand von, 23 . 1 1 7- 1 1 8  
Bhägavatam besprochen von Mäyä­

vädi-, 25.166 
Gemeinschaft mit Frauen verboten für, 

22.88-90 
sollten dreimal täglich baden, 24.331 

Särvabhauma, a ls  avatära im Sävar(lya­
manvantara, 20.326 

Särvabhauma Bhanäcärya 
Caitanya erklärte den ätmäräma-Vers 

im Hause von, 24.4 
traf Caitanya in Puri, 25.234 

Sarva-dharmän parityajya, Vers zitiert, 
20. 1 73, 24.252 

Sarva-sariwädini, Haarinkarnationen er­
wähnt im, 23. 1 1 7- 1 1 8  

Sarvasya cäharil hrdi sannivi�[o, Vers zitiert, 
22. 100, 25.56 

Sarva-yoni$U kaunteya, Vers zitiert, 20.272 
Sarvopädhi-vinirmuktaril tat-paratvena, 

Vers zitiert, 24.98, 24. 1 1 1  
5ästras 

Anerkennung von Inkarnationen 
gemäß den, 20.352 

bestätigen, daß man dem Pfad der 
mahäjanas folgen sollte, 25.57 

fortgeschrittene Gottgeweihte nicht 
mehr abhängig von den, 22.155 

lehnen Scheininkarnationen ab, 22.9 
Meditierende beziehen sich nicht auf 

die, 20. 345 
Regeln der, untergeordnet zwei 

Hauptprinzipien, 22.112 
5asvat praSäntam abhayaril, Vers zitiert, 

22.32 
Sättvika, angeregt durch Hören und Chan­

ten, 23.47 
Sättvika ekäda5aka/:t pravartate, zitiert, 

20.276 
Satyaril pararil dhimahi, zitiert, 20.272 
Satyasena, als avatära im Auttama-man­

vantara, 20.325 
Satya-yuga 

die Inkarnation des Herrn im, 20.246, 
20.329-332, 20.335 

5ukla avatära im, 20.246 
Saubhari Muni, prabhäva-prakäSa nicht 

wie die Erweiterungen von, 20.169 
Sa vai purilsäril paro dharmo, Vers zitiert, 

22. 1 8, 23. 1 1 4  
Schmähung, sollte von Gottgeweihten 

nicht angehört werden, 22.120 
Schönheit 

bindet Kooa an eheliche Liebe mit den 
gopis, 2 1 . 1 1 0  

einmalige Lieblichkeit von Kooas, 
21.115 

als Fülle Kooas, 21.104 
als glänzende Eigenschaft, 21.121 
die gopis sind hingezogen zu Kooas, 

24.49-SO 
gopis stolz auf ihre, 21 .107 
Govindas Antlitz als Heim der Spiele 
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Schönheit (Forts. )  
der, 21.131 

K�r)as, breitet sich in zehn Richtungen 
aus, 21.139 

Kooas, Grund für Caitanyas Krämpfe, 
2 1 . 1 3 7 

K�r)aS, in Gokula anwesend, 2 1 . 1 04 
von Kooas Gesicht, 21.123-124 
von K�$r)as Gestalt für Spiele in der ma­

teriellen Weit, 21.100 
K�r)as ist  ohne jeden Vergleich, 23.82-

83 
von K�r)as Körper, 23.70 
von K�$r)as Körper als Schmuckstück al ­

len Schmuckes, 21.105 
Kooas, von den Augen der gopis ge­

trunken, 21.114 
Rädhärär)is, 23.87-91 
sogar Tiere und Bäume sind übetwäl­

tigt von K�r)as, 24.56 
Väsudevas Geist verwirrt wegen 

Kooas, 20.182 
Schöpfer 

Brahmä als, 21.123 
der gesamten materiellen Energie, 

20.278 
Kritik des, 21.123-124, 21 .132-133 

Schöpfung 
Beginn der, 20.266 
von Brahmä errichtet, 20.303 
Elemente erforderlich für, 20.254 
entsteht nicht aus lebloser Materie, 

20.259-261 
Vi$1Ju als Ursache der, 21.38 
Zerstörung der materiellen, 20.290 

Schriften 
echtes spirituelles Wissen nur aus 

Grundlage der, 25 . 1 1 8  
fortgeschrittene Gottgeweihte nicht 

mehr abhängig von, 22. 155 
Gottgeweihter sollte andere weder 

studieren noch kritisieren, 
22. 1 19 

hingebungsvolles Dienen vorgeschrie­
ben in allen, 25 .20 

Prinzip der direkten Interpretation der, 
25.49 

Sarikaräcärya argumentierte gegen die, 
25.48 

teilweises Studium vieler, abgeraten, 
22. 1 18 

Schriften (Forts. )  
Umgehen der, wird sahajiyäs in die 

Hölle führen, 22. 1 5 3  
Schüler 

Eigenschaften eines, 24.330 
unbegrenztes Annehmen von, ist risi ­

koreich, 22. 1 1 8  
Schülernachfolge, Bhägavatam nur ver­

ständlich für die in der, 22. 1 3 1  
Sexualität, der Höchste Herr befruchtet 

nicht mittels, 20. 273 
Siddhaloka, Bewohner von, können zu 

anderen Planeten reisen, 24.230 
Siddhänta-siromaf)i 

angeführt in bezug auf die Größe des 
Universums, 21 . 84 

zitiert in bezug auf die sieben Inseln, 
20. 2 1 8  

Siddhi, achtzehn verschiedene Bedeutun­
gen des Wortes, 24.28 

Sinne 
bedingte Seelen kämpfen mit den, 

20.273, 23 .77 
Caitanyas sind im Ozean der  Füllen 

K�r)as versunken, 21 .31 
erweitern sich aus Egoismus, 20.276 
Kontrol le der, begleiten einen Geweih­

ten K�r)as, 22.45 
K�r)as Form als ursprüngliche Quelle 

der, 25.36 
K�r)as sind kontroll iert, 23.73 
Mahä-Vi$1JU als Herr über die, 20.267 

Sinnenbefriedigung 
Betätigung im hingebungsvollen Dienst 

als, 24.91 
Material isten sind interessiert an, 23.24 
in V�ndävana führt zu niederer Geburt, 

22 .1 32 
5ita, als Symptom von anubhäva, 23 .51  
�iva 

beeinflußt von der materiellen Energie, 
20.289 

Eigenschaften und Aktivitäten von, 
20.310-312 

fünf Eigenschaften nicht vorhanden in, 
23.79-81 

fünf Eigenschaften teilweise vorhanden 
in, 23.78 

als Gottgeweihteninkarnation, um An­
weisungen auszuführen, 20.317 

als guQa-avatära, 20.246 
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�iva (Forts. )  
hat viele Köpfe, 21 .68 
als Inkarnation der materiellen Eigen­

schaften, 20.303, 2 1 . 104 
jedes Universum hat seinen eigenen, 

21.58 
kann sich die Eigenschaften des Herrn 

nicht vorstellen, 21.10 
kann sich die Größe der spirituellen 

Weit nicht vorstellen, 21.8 
K�l)as als Herr über, 21 .33, 21 .36, 

23.84-85 
MaheSa-dhäma als Aufenthaltsort von, 

2 1 .54 
residiert über Devi-dhäma, 23 . 1 1 6  
als Schöpfung mäyäs, 20.307 
als Tei l des vollständigen Teiles, 20.306 
als Vater der materiellen Natur, 21 .53 
Verehrer von, 24.330 
verglichen mit Yoghurt, 20.273 
a ls  Zerstörer der  Schöpfung, 20.290, 

21 .37 
zitiert in bezug auf Bhägavatam, 

24.313 
�ivaloka, Einwohner von, 23 . 1 1 6  
Skanda Purät:�a 

angeführt in bezug auf Vergehen bei 
der Bildgestaltenverehrung, 
24.336 

zitiert in bezug auf: 
Gewaltlosigkeit der Gottgeweih­

ten, 24.273 
gute Eigenschaften der Gottge­

weihten, 22.147 
Halbgottverehruns 24.330 
Närada Muni, 24.278 

Smartavya!J satatam vi�Qur, Vers zitiert, 
24.331  

Smrti-Sästras, a l s  Schwestern, 22.6 
Sneha, als transzendentale Eigenschaften, 

23.45 
Sonne 

ätmäräma-Vers verglichen mit, 24.1 
befindet sich oberhalb des Himmels, 

23 . 1 1 6  
Brahman verglichen mit, 20.159 
Govinda vergl ichen mit, 20.304 
KMas Spiele vergl ichen mit den Bewe-

gungen der, 20.39� 
Vivasvän als herrschende Gottheit der, 

21 .60 

Sorge 
Freiheit von, gewährt einem die Uebe 

KMaS, 23.108 
von Parik$it ausgedrückt, 23.22 

Sozialisten, Philosophie der, 25 .101 

Spiele Caitanyas 
im Caitanya-caritämr;ta als sehr vertrau­

l iche Uteratur, 25.283 
in drei Gebieten ausgeführt, 21 .91 
sind den Spielen K�l)as gleichzusetzen, 

25.271 
Verstehen der, führt zum Verstehen 

der Spiele K�l)as, 25.270 
sind voller Nektar, 25.277 

Spiele K�l)as 
befreite Seele ist hingezogen zu den, 

25.156 
sind ewig, voller Glückseligkeit und 

voller Wissen, 25 .34 
Gottgeweihte niemals ermüdet vom 

Hören über die, 25 . 152  
Gottgeweihter in ekstatischen Gefüh­

len wohnt stets an einem 
Schauplatz der, 23.36 

als Kind und als Jüngling, 20.247 
im Mahäbhärata erwähnt, 23 .1 1 7- 1 1 8  
als menschliches Lebewesen, 21.101 
als menschliches Lebewesen niemals 

den Gesetzen der materiellen 
Natur unterworfen, 2 1 . 1 04 

Mysterium der, von niemandem ver-
standen, 21 .9 

reinigen das Bewußtsein, 2 1 . 1 8  
rufen Wunder hervor, 23.82-83 
setzen sich ewig fort, 20.381-397 
sind mit den Spielen Caitanyas gleich-

zusetzen, 25.271 
in den spirituellen und materiellen 

Weiten, 22.8 
�ukadeva Gosvämi ist angezogen von 

den, 24.47-48, 24.1 16-117 
auch Unpersönlichkeitsphilosophen 

sind angezogen von den, 
24.112 

verglichen mi t  Kampfer, 25.277 
verglichen mit Knospen von Lotosblu­

men, 25.274 
zu verschiedenen Zeiten offenbart, 

20.378-384, 20.394-395 
werden immer besser, 21 . 1 18 



854 �ri Caitanya-caritämrta 

Spiele K�l)as (Forts. ) 
werden an drei Orten ausgeführt, 

21 .91 
zeigen die transzendentale Form 

K!'$1)as, 2 1 . 1 03 
Spiritueller Himmel 

als drei Viertel der Füllen des Herrn, 
21 .51 

Form des, verglichen mit einer Lotos­
blume, 21 .7 

unbegrenzte Anzahl von Formen 
KMaS im, 21 .47 

Spiritueller Meister 
Aufsuchen eines, als jedermanns 

Pflicht, 25.122 
Annahme eines echten, 22.115  
Anordnungen des, müssen strikt be­

folgt werden, 24.261,  24.265 
Bhägavatam muß gehört werden von, 

22.131 
darf n icht a ls  gewöhnlich betrachtet 

werden, 20.21 7 
Dienst für den, als Notwendigkeit, 

22.115  
echter, Dienst zu einem solchen, 22.25 
Eigenschaften eines echten, 24.330 
ermächtigt von der direkten Energie 

KMaS, 25.9 
im Herzen, 22.143 
kann brähmaQas einweihen, 23 . 105 
nimmt die sündhaften Reaktionen sei-

ner Schüler an, 22 .1 1 8  
opfert alles dem Herrn, 24.334 
spontane Liebe zu K��l)a durch den, 

22. 1 65 
Verhaltensregeln vor dem, 22.122 
die wichtigste Anweisung gegeben 

vom, 22 . 1 1 3  
wird verehrt, um frei von Angst zu 

werden, 25.138 
Worte des, m i t  den  Heil igen und 

Sästras vergl ichen, 20.352 
Zuflucht suchen beim, 24.329 

5rama eva hi kevalam, zitiert, 24. 1 04 
5rävaQa, Sridhara als herrschende Gottheit 

im Monat, 20.200 
Sridäma, als Wohnstätte der Beziehung 

der Freundschaft, 23.93 
Sridhara 

Anordnung der Waffen von, 20.231 
Erinnerung an, wenn man den l inken 

Sridhara (Forts. )  
Arm m i t  tilaka kennzeichnet, 
20.202 

als Erweiterung Pradyumnas, 20.297 
als herrschende Gottheit im Monat 

Sräval)a, 20.200 
Sridhara Svämi 

als Kommentator des Bhägavatam, 
24.101 

zitiert in bezug auf brahmanische Qua­
lif ikationen, 24.330 

5ri-k�Qa-caitanya, rädhä-k�Qa nahe anya, 
zitiert, 25 .271  

5rimad-Bhägavatam 
achtzehntausend Verse im, 25.99 
angeführt in  bezug auf: 

Eigenschaften eines brähmaQa, 
24.330 

mahat- tattva, 20. 276 
manvantara -avatäras, 20.246 
mäyäs Kräfte, 20. 3 74 

von asuras erklärt, 23 .1 1 7- 1 1 8  
Bedeutung des, in  Gemeinschaft eines 

reinen Gottgeweihten gekostet, 
22. 1 3 1  

Bedeutung des, von fortgeschrittenen 
Gottgeweihten verstanden, 
23.95-98 

berufsmäßige Vorleser des, müssen 
vermieden werden, 22.131 

Beschreibung des Höchsten Herrn im 
ersten Vers des, 20.358 

beschrieben im Garu{fa PuräQa, 
25.143-144 

Caitanya erklärte die vertrauliche Be­
deutung des, 23.1 1 5  

Caitanya predigte persönlich die 
Wahrheiten des, 25.266-267 

von Caitanya zitiert, 21 .33, 21.99-
100, 21 .122 

als Essenz aller vedischen Schriften, 
25.145-146, 25.151 

aus Fragen und Antworten bestehend, 
24.319 

gibt Auskunft über Wohlgeschmack 
des Dienens, 25.151 

gibt d ie  eigentl iche Bedeutung des 
Vedänta-sütra wieder, 25.142-
144 

Gottesverwirklichung erlangt durch, 
25.149 
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5rimad-Bhägavatam (Forts.)  
ist so großartig wie K!$1)a, 24.318 
Karabhäjana Munis Gebete, 20.338 
als Klanginkarnation K!$1)as, 25.266 
als Kommentar zum Brahma -sütra, 

25.91 
ist  das makellose PuräQa, 24.313 
muß regelmäßig gelesen werden, 

22.125 

Parik�its Gleichmut angesichts seiner 
Verfluchung. 23.21 

�ukadeva Gosvämi beschreibt K!$1)as 
Spiele im, 21 . 1 10 

von Süta Gosvämi im Wald von Naimi­
Säral)ya vorgetragen, 24.21 5 

Themen des, 25.131 
vergleicht hingebungsvollen Dienst mit 

Feuer, 24.61 
Verrücktsein wie Caitanya notwendig 

zum Verstehen des, 24.323 
verstanden nur durch hingebungsvol­

len Dienst, 24.313 
Voraussetzung zum Predigen des, 

22.131 

Vyäsadeva als Verfasser des, 22 . 19  
Vyäsadeva erklärte omkära im,  25.97 
weist materiel l  motivierte Rel igionen 

zurück, 24.100 

zitiert in  bezug auf: 
Abhängigkeit der Gottgeweihten 

vom Herrn, 23 . 1 1 4  
Ambari$<! Mahäräja, 22.137-139 
Anfang des Bhägavatam, 25.148 
Anziehung der gopis zu K!$1)a, 

24.50 
Anziehung der Kumäras zum Duft 

der tu/asi-Biätter, 24.45 
ätmäräma-Vers, 24.4-5 
Aufsuchen eines spirituellen Mei ­

sters, 24.330 
Bedeutung von Befreiung. 24.135 
bedingte Seelen als Konkurrenten 

K!$1)as, 24.137 
Befruchtung der materiellen Natur, 

20.275 
betrügerische Rel igionen, 20.275 
Beziehung zwischen dem Höchsten 

Herrn und der materiellen 
Natur, 20.274 

Bhägavatam ist wie die aufgehende 

5rimad-Bhägavatam, zitiert (Forts. )  
Sonne im Zeitalter des Kali, 
24.321 

bhakti-yoga, 25.136-137 
Bharata Mahäräja, 23 .25 
Bienen chanten die Herrl ichkeiten 

Balarämas, 24.177 
brähmaQa5 durch E inweihung. 

23 .105 
Brahman-Verwirkl ichung als zeit­

weil ig. 25.32 
Chanten im Kal i-yuga, 20.345 
dharma der gesamten Menschheit, 

23 .1 1 4  

drei Arten von Menschen, die K!$1)a 
dienen, 24.197 

drei Aspekte der Absoluten Wahr­
heit, 20.158, 24.74, 25.132 

drei Kategorien von Gottgeweih­
ten, 22.73, 24.90 

echte Rel igion, 22. 1 8  
Eigenschaften der Gottgeweihten, 

22.81 
Eigenschaften des Kali-yuga, 

20.347 
Eigenschaften l<{$1)as, 25.37 
ekstatische Symptome, 24.157 
ekstatische Symptome eines fort-

geschrittenen Gottgeweih­
ten, 23.41 

Entwicklung des spirituellen Kör­
pers, 25.140 

Ergebnisse des Chantens im Kal i­
yuga, 20.344-345 

Ergebnisse des hingebungsvollen 
Dienens, 20. 1 62 

Erkennen von Inkarnationen, 
20.355 

Erleuchtung durch K!$1)as Barmher­
zigkeit, 25.109 

das Erreichen der Vollkommenheit 
des yoga, 24.166 

Erwachen der schlummernden 
Uebe zu K!$1)a, 22.50 

Existenz des Herrn vor und nach 
der Schöpfung. 24.76 

Existenz K!$1)as, 25.1 13  
fortgeschrittene Gottgeweihte, die 

K!$1)a überall sehen, 25.129 
Furcht der Königinnen, Kf�l)as Ge-
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Srimad-Bhägavatam, zitiert (Forts. )  
meinschaft zu verlieren, 
23.65 

Furcht der Lebewesen, 25.1 38  
furchtlos werden, 22.110 
Gebete Brahmäs, 21.26-27, 21 .82-

83 
geringes Wissen der Unpersönlich­

keitsphilosophen, 25.38 
Geschmack am hingebungsvollen 

Dienst, 24.217 
Glück und Leid, 24.169 
die gopis kritisieren Brahmä, 

21.124 
gopis sind in Gedanken an K�Qa 

versunken, 25.130 
Gottgeweihte haben keine mate-

riellen Wünsche, 24.183 
Halbgötterverehrung, 24.123 
Hari als Höchster Herr, 20.313 
Hari durch Liebe gebunden, 25.128 
Herunterfal len von der Brahman-

Verwirkl ichung, 24.131 
Hingabe an K�Qa, 22.103 
hingebungsvolles Dienen, als einzi­

ger glückverheißender Weg, 
24.140-142, 25.31 

höchste Wahrheit, 25.149 
Hören in der Gemeinschaft der 

Gottgeweihten, 2 3 . 1 6  
Hören über d i e  Spiele K�Qas, 

25.152 
Inkarnationen, 20.249 
Inkarnation im Dväpara-yuga, 

20.337 
intell igente Personen verehren 

K�Qa, 22.36 
Käl iyas Glück, 24.54 
Kosten des Wohlgeschmacks des, 

25.146, 25.151 
K�Qa a ls  Höchster Herr, 25.134 
K�Qa als Quelle aller Inkarnationen, 

20.156 
K�Qa als Seele aller ätmäs, 20.162 
K�Qas Durchdringen der materiel-

len Schöpfungen, 25.126 
K�Qas Erweiterungen, 20.170 
K�Qas Form, 2 1 . 1 00  
K�Qas Liebe zu Seinen Geweihten, 

22.96, 22.98 
K�Qas Lotostülk 25.77 

Srimad-Bhägavatam, zitiert (Forts. )  
KMaS Nichterfüllen der materiellen 

Wünsche der Gottgeweih­
ten, 24.103, 24.199 

�!Jas spirituelle Form, 25.36-37 
K�Qas verschiedene Farben, 20. 3 3 1  
KrsQas Zurückweisen materieller 

Wünsche, 22.40 
Kumäras, 25.158 
Leiden überwunden durch KrsQas 

Lotosfüße, 25.85 
Licht KMas, 22 .31  
d ie  Lieblichkeit von K�Qas Antl i tz, 

2 1 . 1 1 2, 2 1 . 1 24 
Lotosfüße der Gottgeweihten, 

22.52-53 
Mahä-Vi�I)U, 20.267 
Mangelhaftigkeit des varl)asrama­

dharma, 22.26, 22.27 
mäyä ist beschämt, wenn sie vor 

�l)a steht, 22.32 
das Mysterium der Spiele KrsQas, 

21.9 
Mysterium transzendentalen Wis­

sens, 25.105 
niedriggeborene Geschöpfe wer­

den von Vi�I)U gereinigt, 
24.179, 24.190 

Notwendigkeit h ingebungsvollen 
Dienens, 22.19-20, 22.22 

Notwendigkeit, nach Wissen zu 
fragen, 25.123 

Qualifikationen eines spirituellen 
Meisters, 24.330 

Rettung aus dem Ozean der Un-
wissenheit, 22.44 

Ruhm des Bhägavatam, 24.100 
Rukmil)is Brief an Kr�IJa, 24.52 
scheinbare Wahrheit, 25.119 
Schöpfung, 20.266 
auch selbstverwirkl ichte Persönlich­

keiten werden zu Kr�IJa hin­
gezogen, 25. 159 

Seltenheit eines reinen Gottge­
weihten, 25.83 

Sivas Bedeckung von den materiel-
len Erscheinungsweisen, 
20. 3 1 2  

spirituelle Planeten, 25.133 
spiritueller Kommunismus, 25.101 
spirituelle Welt, 20.270 
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5rimad-Bhagavatam, zitiert (Forts.) 
spontaner hingebungsvoller Dienst, 

24.86, 24.88 
Staub von Kr$r:JaS Lotosfüßen, 

20.306 
Sukadeva Gosvämi, 24.47-48 
Sukadeva hörte Bhägavatam von 

seinem Vater, 24.1 17, 
25.157 

Sukadeva ist von Kf$1)as Spielen an­
gezogen, 25.157 

transzendentale Eigenschaften 
Kf$1)as, 20.259, 21 .11 ,  
21.13, 21 .15  

Überwindung aller Verpfl ichtun­
gen, 22.141 

Unabhängigkeit des bhakti-yoga, 
22.146 

unbeabsichtigte sündhafte Hand­
lungen, 22.144 

Ursache aller Ursachen, 20.262 
die ursprüngliche Form des Herrn, 

20.1 65 
Vämana, 24.21 
Verehrung Caitanyas, 20.342 
Verehrung des Herrn im Herzen, 

24.156 
Verehrung im Kal i -yuga, 20.339 
Verehrung verschiedener Formen, 

20.173 
Verehrung Vrndävanas, 24.206-

208 
Vi$r:JU als Erhalter der Schöpfung, 

21 .37 
Vi$r:JU als Kontroll ierender der Er­

scheinungsweisen der Natur, 
20.318 

Vögel hören Kf$1)as Flötenspiel, 
24.176 

Zufriedenstel lung Vi$r:JUS, 22.61, 
22.63 

Sriniväsa Äcärya, zitiert in bezug auf sechs 
Gosvämis, 23 .104 

Sriväsa, gehört dem Parica-tattva an, 
25.16 

Srivatsa, d ie  Dväpara-yuga-lnkarnation ist 
gekennzeichnet durch, 20.337 

Srngi, verfluchte Parik$it, 23 .21 
5ruti-sm{ti-puräl)adi, Vers zitiert, 20.353 
Sthayi-bhäva, Liebe zu G6tt im hinge-

bungsvollen Dienst als, 23.4 

Subala 
Großartigkeit der Liebe von, 23.55 
in  der transzendentalen Beziehung der 

Freundschaft, 23.55, 23.93 
Subuddhi Räya 

Geschichte von, 25.187-208 
Unterweisung Caitanyas an, 25.198-

200 
verdiente seinen Lebensunterhalt mit 

dem Verkauf von trockenem 
Holz, 25.205 

zeigte Rüpa die Wälder Vrndävanas, 
25.207 

Sudäma, als Wohnstätte der Beziehung 
der Freundschaft, 23.93 

Sudhämä, als avalära im Rudra-savarl)ya, 
20.327 

5üdras 
das Annehmen eines Dienstes für den 

Lebensunterhalt als Tätigkeit 
der, 24.325 

entstehen aus den Beinen Brahmäs, 
22.27, 22.111  

können das höchste Ziel erreichen, 
24.205, 24.331 

Sukadeva Gosvämi 
beantwortete Parik$its Fragen, 20.270 
beschreibt die Spiele Kf$1)as im 

Bhagavatam, 21 .110 
Bhägavatam gesprochen von, steigert 

sich in seiner Süße, 25.151 
erklärte Parik$it den Vorfall mit den 

gopis, 2 5 . 1 30 
erlangte Vollkommenheit durch das 

Vortragen des Bhagavatam, 
22.136 

fand Kf$1)a auf  der  Suche nach Wissen, 
24.94 

sein hingebungsvoller Dienst wird ge­
lobt, 24.204 

hingezogen zu den Spielen �as, 
24.47-48, 24.1 16, 25.157 

hörte Bhagavatam von seinem Vater, 
24.117, 25 .145, 25.157 

klärt Parik$it über die Unabhängigkeit 
des Gottgeweihten auf, 23. 1 1 4  

als Sohn Vyäsadevas, 21.1 10, 25 .145 
Stolz, des Liebesgottes durch K[$1)as Au­

gen besiegt, 21.131 
Sünden 

Chanten von Hare Kf$1)a als Auflösung 
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Sünden (Forts.) 
aller, 25.199 

als Ergebnis einer schlechten Regie­
rung. 20.353 

materielle Existenz fortgeführt auf­
grund von, 22. 1 42 

des Schülers werden vom spirituellen 
Meister angenommen, 22.1 1 8  

des Tötens von Tieren, von Buddha 
gestoppt, 25.42 

vier Arten von, 24.60 
Surabhi-Kühe, Goloka als Weideland für 

die, 20.396 
5u�a-vairägya-iriäna saba, zitiert, 23 .105 
Sväm5a 

Beispiele von, 20. 1 85 
Vi�u ist in der Gruppe der, 20.315 

Sväm5aka, Kärai)OdakaSäyi, Garbhodaka­
Säyi und K$irodakaSäyi als, 20. 1 7  4 

Svänga-vi5e�bhäsa-rüpe, erklärt, 20.273 
Svarüpa Dämodara, traf Caitanya in  Puri, 

25.228 
Svayam bhagavän, als Name K�l)as, 

20.240 
Svayam-rüpa 

KMa als Kuhhirtenjunge, 20.166 
als  ursprüngliche Form des Herrn, 

20.1 65, 20. 1 74 
5vet.iSvatara Upani�d. zitiert in bezug auf 

das Begriffsvermögen der Lebewe­
sen, 20.273 

$yämänanda Gosvämi, als brähmar:ta 
durch Qualifikation, 24.330 

T 

Tad-ekätma-rüpa, erklärt, 20. 165 
Tad evam tat-tad-abhimäna-Ja�r:ta. zi-

tiert, 22. 1 49 
Tadiya, Bedeutung von, 22.125 
Täd[So nyüna-5aktim yo, zitiert, 20. 185  
Tamasa, Siva bedeckt mit, 20.312 
Täntrike�u ca mantre�u. Vers zitiert, 24.331  
T apana Misra 

Caitanya und Sanätana aßen im Hause 
von, 20.72-78 

lädt Sanätana ein, 20.68 
traf Rüpa in Väräl)asi, 25.217 
unglücklich, Schmähung Caitanyas zu 

hören, 25.12 

Tapana Misra (Forts. )  
wollte Caitanya nach Puri begleiten, 

25.179 
Tasmäd gurum prapadyeta, Vers zitiert, 

24.330 
Ta[astha-la�r:ta, als am Rande auftreten­

des Symptom der bhäva, 23.6 
Tathä dehäntara-präptir dhiras tatra, zitiert, 

25 . 1 98 

Tätigkeiten 
arcä-mürtis erhöhen spirituelle, 20.219  
in  Beziehung zu Gott werden in den 

catui)-Sioki erklärt, 25.102 
Caitanyas, als Zeugnis Seiner höchsten 

Herrschaft, 25.9 
erforderlich für Schöpfung. 20.254 
erzieherische, in Navadvipa und Värä­

l)aSi, 25 .167 
fruchtbringende, von mimämsaka-Phi­

losophen hervorgehoben, 25.56 
hingebungsvoller Dienst ist immer un-

abhängig von materiellen, 
22 . 1 46 

Inkarnation erkannt durch ungewöhn­
liche, 20.356 

des Körpers, Geistes und der Sinne, 
aufgeteilt in 64 Punkte, 22. 1 29 

KMas, Erwachen verursacht durch, 
23 .51  

KMaS, sind wunderbar, 25.159 
KMa vollbringt Wohlfahrts-, 21.121 
in liebe zu Gott, durch Gelehrsamkeit 

nicht zu verstehen, 23.40 
der Menschen sollten sich auf hinge­

bungsvollen Dienst konzentrie­
ren, 22.5 

reiner Gottgeweihter, 23.23 
spirituelle, der einzelnen yugas, 

20.343-347 
der spirituellen Kraft werden in den 

Schriften beschrieben, 25.34 
Symptome transzendentaler Empfin­

dungen sichtbar in  den,  23.17 
überhebliche, als Aspekt transzenden­

taler Verrücktheit, 23.61 
der yogamäyä abwesend im spirituel­

len Himmel, 2 1 . 1 04 
Siehe auch: Karma 

Tatra irieyä vibhäväs tu, Vers zitiert, 23.51 
Tatra soma-gatis caiva, Vers zitiert, 23 .1 1 6  
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Tattva-sägara, zitiert in bezug auf spiri ­
tuelle Einweihung, 24. 331  

Tä väril västünyusmasi gamadhyai, Vers z i ­
tiert, 23 . 1 1 6  

Tayor eko balabhadro babhüva, Vers zi­
tiert, 23. 1 1 7- 1 1 8  

T ene brahma hrdä ya ädi-kavaye, zitiert, 
20.272 

Tiere, lilä-avatäras in Form von, 20.298· 
299 

Tieretöten 
Bestrafung für, 24.249-250 
Buddha beendete das, 25.42 

Tierkreis, Sonne dreht s ich um den, 
20.387 

Tilaka 
Markierung des Körpers mit, 20.202, 

22.129 
zwölf Namen Kr$r)aS für  Markierung 

des Körpers mit, 20. 1 74, 20.202 
Tirtha-yäträ pari5rama, kevala, zitiert, 20.57  
Tod 

Pan1<$its Gleichmut angesichts seines 
bevorstehenden, 23.21 

Seele geht in  einen neuen Körper e in 
im Moment des, 20.272 

Toleranz, gegenüber al len Hindernissen 
auf dem Pfad des K{$1)a-
Bewußtseins, 23.22 

Transzendentalisten, zwei Klassen von, 
24. 1 1 1  

Träume, Treffen von Uebhaber in, 23.62 
Trennung 

als Gefühle RädhäräQis, der gopis und 
der Königinnen von Dvärakä, 
23.64 

Gottgeweihte in, hoffen auf das Errei­
chen von K!$1JaS Gemeinschaft, 
23.56 

als ein Tei l  ehelicher liebe, 23.62 
Siehe auch: Viyoga 

Tretä-yuga 
die Inkarnation des Herrn im, 20.330· 

335 
rakta avatära im, 20.246 

Trivikrama 
Anordnung der Waffen von, 20.230 
Eri nnerung an, wenn man den rechten 

Arm mit tilaka kennzeichnet, 
20.202 

als Erweiterung Pradyumnas, 20.197 

T rivikrama (Forts. )  
a ls  herrschende Gottheit im Monat 

Jyai$tha, 20.200 
als Inkarnation, 20.220 
körperliche Merkmale von, 20.209 

Tugend 
bhäva-bhakti als Ebene der gereinig-

ten, 23. 1 3  
Egoismus in, 20.276 
hingebungsvoller Dienst in reiner, 23.5 
K$irodaka5äyi Vi$1)U ist die Inkarnation 

der Eigenschaft der, 20.294 
spirituelle Energie ist die Umwandlung 

von reiner, 21.103 
spirituelle Welt frei von verfälschter, 

20.270 
Vi$1)U zuständig für die Erscheinungs­

weise der, 20.314 
Tulasi 

Blätter von, sollten am Morgen gesam­
melt werden, 24.333 

ist K{$1)aS Ueblingspflanze, 23.51 
Kumäras sind hingezogen zum Duft 

der, 24.44-45, 24.1 14, 25.158 
Verehrung des Sälagräma-silä zusam­

men mit, 24.336 
Wert der Verehrung der, 24.261 

Tyaktvä deharil punar janma naiti, zitiert, 
20.397, 23.82-83, 24.323, 25.271 

u 

Überseele 
Bhagavad-gitä zitiert in bezug auf, 

24. 1 04 
drei Formen der, 21 .39 
GarbhodakaSäyi Vi$1)U als, 20.292 
K!$1Ja erscheint im Inneren als, 22.47 · 

48 
als lokal isierte Inkarnation, 2 1 . 104 
Mahä- Vi$1)U als, 20.282 
mystischer yoga führt zur Verwirkli ­

chung der, 24.83 
sechs Arten von Verehrern der, 24.155 

Udära-dhi/:1, Bedeutung des Wortes, 24.91 
Udbhäsante svadhämniti, Vers zitiert, 

23 .51  
Udbhäsvara, Symptome von, 23 .51  
Uddhava 

beschreibt K{$Qas Spiele in der yoga-
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Uddhava (Forts . )  
mäyä-Form, 21.100 

definiert bhakti, 23.8 
zitiert in bezug auf Kr�l)as Eigenschaf­

ten, 25.37 
Uddipana, als Unterteilung der vibhäva, 

23.51  
Uddipanäs tu te proktä, Vers zitiert, 23 .51  
UdghürQä 

als Aspekt transzendentaler Verrückt­
heit, 23.61 

als Unterteilung der mohana-Stufe, 
23.59 

Ujiahärätmana/:1 ke5au sita -kr�Qau, zitiert, 
23 . 1 1 7- 1 1 8  

Ujivala-nilamaQi 
angeführt in bezug auf Geburt eines 

vollkommenen Gottgeweihten, 
20.397 

zitiert in bezug auf: 
adhirü(lha- Ekstasen, 23 .57 
Eigenschaften RädharaQis, 23.87-91 
pürva-räga, 23.63 
vipralambha, 23.62 

Uma, als Frau �vas, 23 . 1 1 6  
Universale Form, Maha-Vi�IJU als Herr der, 

20.267 

Universen 
alle werden von einem Brahma be­

herrscht, 2 1 . 1 8  
aufrechterhalten von den Lebewesen, 

22.9 
bedingte Seelen wandern durch die, 

22.14-15 
besonderer Brahma und Siva in jedem 

der, 21 .58 
geschöpft von der äußeren Energie, 

24.23-24 
unbegrenzte Lufthüllen in jedem der, 

21 .52 
zahllos wie Atome im Himmel, 21.15 

Unpersönlichkeitsanhänger 
akzeptieren Kr�IJa aufgrund ihres gerin­

gen Wissens nicht, 25.38 
Sarikaräcarya der erhabenste der, 

20.359 
spiritueller Fortschritt schwierig für, 

20.345 

Unpersönlichkeitslehre, bhakti stellt K�Qa 
mehr zufrieden als, 24.137 

Unwissenheit 
Egoismus in, 20.276 
Rudra entstanden durch Gemeinschaft 

mit, 20.307 
Siva als Inkarnation der Erscheinungs­

weise der, 20. 3 1 5  
Siva hat Gemeinschaft mit der Erschei­

nungsweise der, 20.3 1 1  
spirituelle Weit ist frei von der Erschei­

nungsweise der, 20.270 
UpadeSämrta, zitiert in bezug auf Eigen­

schaften eines gosväml, 24.330 
Upani?aden 

Caitanya erklärte die direkte Bedeu­
tung der, 25.25 

können ohne Studium des Bhägavatam 
nicht verstanden werden, 
25. 1 54 

Sarikaracarya verfehlt die eigentliche 
Bedeutung der, 25.26 

Uparyupari taträpi, Vers zitiert, 23 . 1 1 6  
Upendra 

Anordnung der Waffen von, 20.236 
als li'lä-Erweiterung, 20.204-205 

Urugaya, als Name K�Qas, 23. 1 1 6  
Urukrama, Bedeutungen des Wortes, 

24.19-24 
UtkaQfhitaril viyogas cety, zitiert, 23.56 

V 

Vaibhäva-prakä5a 
Balarama als K{'?Qas, 20. 1 92 
die erste Manifestation von K�Qas, 

20.174 
der Sohn Devakis ist ein Beispiel für, 

20.175 
als zweihändige Form, 20.176 

Vaibhäva-viläsa 
Erweiterungen der präbhava-viläsa­

Formen, 20. 1 92 
unterschieden aufgrund der Beklei­

dung und Merkmale, 20.208 
verschiedene, gemäß der Anordnung 

der Waffen, 20.191 
· Vaikarika, Siva bedeckt mit, 20.312 
VaikuQtha 

befindet sich in der spirituellen Weit, 
23. 1 1 6  



Stichwortverzeichnis 861 

VaikuQtha (Forts.) 
befindet sich in einem Winkel Vrndä­

vanas, 21 .29 
die Bildgestalten sind nicht verschie­

den von den mürtis in, 20.21 7 
Einwohner von, haben alle Füllen, 21.5 
erreicht durch regulierten hingebungs­

vollen Dienst, 24.87 
Formen des Herrn herrschen über die 

Planeten von, 21.3 
fünf Eigenschaften fehlen NäräyaQa in, 

23.79-81 
Glücksgöttin in, vom Klang der Flöte 

K�Qas angezogen, 21.142 
herrschende Gottheiten von, berühr­

ten den Thron des Herrn, 
21 .93-94 

herrschende Gottheiten von, KMas 
Schönheit läßt sich nicht ver­
gleichen mit, 21.115 

KMa ist vollständig in ,  20.398 
K�Qas lächeln verbreitet sich strahlen­

förmig durch, 21.139 
lila-Formen herrschen über, 20.211 
als  Name des avatara im Raivata-man­

vantara, 20.326 
Närada fähig zu reisen nach, 24.230 
Planeten in, ihre Ausmaße jenseits un-

seres Vorstellungsvermögens, 
21 .4 

Planeten in, wie Räume einer Schatz­
kammer, 21.48 

�� Näga in, 20.246 
als Teil der spirituellen Weit, 20.256 

VaiSäkha, Madhusüdhana als herrschende 
Gottheit im Monat, 20.199 

Vai�Qava(s) 
acaryas der, akzeptieren die Form 

K�Qas, 25 .35 
besitzen mystische Kraft, 23.29 
bewahren keine Nahrung für den 

nächsten Tag auf, 24.280 
entwickeln allmählich K�Qas Eigen­

schaften, 22.75 
gehören keiner Kaste an, 20.21 7 
jeder hat die Möglichkeit, einer zu 

werden, 23 . 106- 107 
müssen überall in der Weit akzeptiert 

werden, 25 . 1 20 
müssen sich nicht um ihre körperliche 

Erhaltung sorgen, 24.279 

Vai�Qava(s) (Forts. )  
PrakäSänanda wurde ein, 25. 1 67 
Predigen und Reisen als Pflicht der, 

24.277 
Pseudo-, sollten vermieden werden, 

22. 1 3 1  
Verhaltensweise der, soll von Sanätana 

festgelegt werden, 23 .104 
VaiY.Javanaril yathii Sa.mbhub. zitiert, 

20.31 1 
Vaisyas 

entstehen aus dem Rumpf Brahmäs, 
22.27, 22.1 1 1  

können das höchste Ziel erreichen, 
24.205, 24.331 

Vajrängaji. Siehe: Hanumän 
Vakresvara, traf Caitanya in Puri, 25.228 
Vämana 

Anordnung der Waffen von, 20.230 
als avatara im Vaivasvata-manvantara, 

20.326 
Erinnerung an, während man die l inke 

Seite der Hüfte mit tilaka kenn­
zeichnet, 20.202 

als Erweiterung Pradyumnas, 20.197 
als herrschende Gottheit im Monat 

�<lha, 20.200 
körperl iche Merkmale von, 20.209 
als Iila-Inkarnation, 20.298-299 
verursachte Beben der drei Weiten, 

24.20-21 
Vämana-dvädaSi, sollte beachtet werden, 

24.341 
Vanaprastha 

Entsagung auf der Stufe von, 24.259 
Gemeinschaft mit Frauen verboten für, 

22.88-90 
sollte zweimal täglich baden, 24.331 

VäQinätha Räya, traf Caitanya in Puri, 
25.234 

Varäha 
als Erweiterung in Dvärakä Puri, 20.242 
als Iila-Inkarnation, 20.298-299 

VäräQasi 
Befreiung der sannyiisis aus, im Ädi-lila, 

Kapitel Sieben beschrieben, 
25.6 

Caitanya befreite die Menschen von, 
25.177 

Caitanyas Absicht, ekstatische liebe zu 
verkaufen in, 25.168-169 
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Värär:Jasi (Forts. ) 
Einwohner von, chanten den mahä­

mantra, 25.165 
Einwohner von, sprechen über die Be­

kehrung der Mäyävädis, 25.18, 
25.20 

Rüpas und Anupamas Rückkehr nach, 
25.216 

wurde in ein weiteres Navadvipa ver­
wandelt, 25.167 

Varl)äsramäcäravatä puru$el)a, Vers zitiert, 
24.94 

Varnäsrama-dharma 
ist mangelhaft ohne hingebungsvolles 

Dienen, 22.26 
für menschliche Lebewesen gedacht, 

24.94 
spirituel ler Meister jenseits der Unter­

teilungen des, 25.9 
ohne Verehrung Vi�r:JUS nicht aufrecht­

zuerhalten, 24.142 
als wissenschaftliches System, 25 . 1 94 

Va�. Siehe: Khal){la 
Varur:Ja, als herrschende Gottheit auf den 

himmlischen Planeten, 2 1 . 58 
Vasudeva, K!'$Qa als Sohn von, 20.359, 

25.148 
Väsudeva 

Anordnung der Waffen von, 20.224 
als direkte präbhava-lilä-Form, 20.210 
Eigenschaften von, 20.177-181 
als Erweiterung des Höchsten Herrn, 

20.338, 22.9 
Erweiterung von, 20.195 
als herrschende Gottheit des mahat-

tattva, 20.276 
K{'$Qas Spiele in VaikuQtha als, 2 1 . 1 04 
li/ä-Erweiterung von, 20.203, 20.205 
als Persönlichkeit in Dvärakä Puri, 

20.242 
als präbhava-viläsa, 20. 1 86, 20. 1 88 
residiert in ÄnandäraQya, 20.216 
als viläsa-rüpa, 20. 1 7  4 
Wissen ausgedrückt durch, 20.253 
wünscht, Kr�Qas Schönheit zu ge-

nießen, 20.182 
Väsudeval) sarvam iti, Vers zitiert, 2 1 . 1 5  
Väsudeve bhagavati bhakti-yoga/:1, Vers z i­

tiert, 20. 1 62 
Väterliche Liebe 

steigert sich zu untergebener sponta-

Väterliche Liebe (Forts. )  
ner  Liebe, 23.55 

unterteilt in yoga und viyoga, 23.56 
Ziel bzw. Wohnstätte in der Bezie­

hung der, 23.93 
Väyu, als herrschende Gottheit der himm­

l ischen Planeten, 2 1 . 58 
Vedänga, als Name des Höchsten Herrn, 

21 .50 
Vedänta-sütra 

Absolute Wahrheit als Person gemäß 
dem, 25.54 

Bhägavatam erklärt die eigentliche Be­
deutung des, 25.142-144 

von Caitanya erklärt, 25.24 
�nkaräcärya verdeckte die Bedeutung 

des, 25.44 
Studium des, von Mäyävädi-sannyäsis 

aufgegeben, 25.22 
das vedische Wissen ist zusammen­

gefaßt im, 20.353  
zitiert in bezug auf: 

Absolute Wahrheit als Quelle von 
allem, 20.272 

K!'$Qa als Quelle von allem, 20.273 
Zweck des Lebens, 20. 1 27 

Vedavyäsa. Siehe: Vyäsadeva 
Veden 

beschreiben Glücksgöttinnen als die 
keuschesten Frauen, 21.106 

bhakti stellt K!'$Qa mehr zufrieden als 
Studium der, 25.137 

bloßes Studium der, ungenügend für 
Fortschritt, 25.57 

Brahmä erfüllt mit dem Wissen der, 
20.361 

drei Abschnitte der, 20.1 47- 1 48 
Energien erklärt in den, 20.273 
Erkenntnis K!'$Qas als Ziel  der, 25.56 
als  Mutter, 22.6 
verkünden ewig K{'$QaS Spiele, 20.395 
vier Unterteilungen der, 20.353 

Vedische Hymnen, beginnen mit  sahasra­
Si�, 20.292 

Vedische Mathematik, System der, 2 1 . 20 
Vedische Schriften 

Beschreibung von K!'$Qas spiritueller 
Kraft in den, 25.34 

rühmen K!'$Qa, 25.37 
�nkaräcärya versuchte Widerlegung 

der, 25.56 
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Verehrung 
der Bildgestalt, von westlichen Vai$Qa­

vas durchgeführt, 25 . 1 20 
als dharma im Dväpara-yuga, 20.336, 

20.339 
gemäß der Vai$Qava-Tradition, soll von 

Sanätana eingeführt werden, 
23 . 104 

für das Kal i-yuga, 20.339, 20.342-347 
K!$Qas, von jedem durchgeführt, 23.75 
der mürti- Formen, 20. 2 1 7  
Reinigung des Körpers nach der tägl i ­

chen, 20.202 
verschiedene Formen der, 20.173 

Vereinte Nationen, Scheitern der, 2 5 . 1 93 
Vergehen 

bedingte Seele für Inkarnation zu hal­
ten als, 25.78 

bei der Bildgestaltenverehrung. 24.336 
beim Chanten des mahä-mantra, 

2 5 . 1 99 
PrakäSänanda Sarasvatis aufgehoben, 

25.75 
verursachen den Wunsch nach mate­

riellem Genuß, 25.76 
Verrücktheit 

Aspekte transzendentaler, 23.61 
Caitanyas Äußerungen klingen wie, 

2 1 . 1 45 
Versprechen, sollten eingehalten werden, 

22.127 
Vertrauen 

als Beginn des hingebungsvollen Die­
nens, 23.9, 23.14-15 

gewonnen, indem man auf Gottge­
weihte hört, 22.86 

in die Lotosfüße der Bildgestalt, 22.130 
Stufen des, 22.64-70 

Vibhäva 
fördert Hören und Chanten, 23.47 
U ntertei lungen der, 23 .51  

Vibhävair anubhävais ca, Vers zitiert, 23.47 
Vibhävyate hi raty-ädir, Vers zitiert, 23 .51  
Vibhu, a ls  avatära im Sväroci�-manvan-

tara, 20.325 
Vibhüti, in  der Gitä erklärt, 20.374 
Vidura 

bekommt von Uddhava eine Beschrei-
bung der yogamäyä-Form, 
2 1 . 1 00  

Vidura (Forts. ) 
wird von YudhiHhira als heiliger Ort 

bezeichnet, 20. 57  
Vijt'iäna, a ls  Ergebnis hingebungsvollen 

Dienens, 25 . 103 
Viläsa-rüpa, Unterteilungen der, 20. 1 7  4 
Vipralambha 

definiert, 23.62 
vier Unterteilungen von, 23.63 

Virajä-Fiuß 
Sankar$al)a liegt auf dem, 20.268 
die spirituelle Natur l iegt jenseits des, 

21.88 
zwischen den materiellen und spiri­

tuellen Welten, 21 .50-52 
Visvesvara, Caitanya besuchte den Tem­

pel von, 25.175 
Vi$1)U 

Anordnung der Waffen von, 20.229 
Brahmä und �va nicht auf der Ebene 

von, 25.79 
drei Formen von, 20.251 
dreizehn Kategorien der Energie von, 

24.308 
Eigenschaften und Aktivitäten von, 

20.314-318 
Erinnerung an, während man die 

rechte Hüfte mit ti/aka kenn­
zeichnet, 20.202 

erste Form von, 20.278 
als Erweiterung Sarikaf$al)as, 20.196 
Form von, im Herzen verehrt, 24.156 
Gefühle des Besitztums in Beziehung 

zu, 23.8 

als gu{la-avatära, 20.246 
als herrschende Gottheit im Monat 

Caitra, 20.199 
ist die Höchste Persönl ichkeit Gottes, 

20.145, 25 .78 
als Inkarnation der materiellen Eigen­

schaften, 20.303 
als Inkarnation K!$Qas, 20.220, 2 1 . 104 
Inkarnation von, als Ursache der 

Schöpfung. 21 .38 
als Kontroll ierender der Erscheinungs-

weisen der Natur, 21 .37 

K!$Qa als Herr von, 21 .33, 21 .36 
K!$Qa als Ursprung von, 22.13 
Kooa geboren a ls  vierhändiger, 20. 1 75 
Lästerung von, sollte von Gottgeweih-
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Vi$1)U (Forts. )  
ten nicht mitangehört werden, 
22.120 

mantra der zwölf Namen von, 20.202 
Notwendigkeit der ständigen Erinne­

rung an, 24.331  
Parik$it bittet d ie  versammelten Hei l i ­

gen, Seine Namen zu chanten, 
23.21 

puru�-avatäras als Inkarnation von, 
20.245 

residiert in Vi$1)U-kärici, 20.217 
Sarikar$al)a als Erweiterung von, 

20.244 
ist transzendental zu den materiellen 

Eigenschaften, 20.289 
Vämana als Inkarnation von, 24.20 
varl)äsrama-dharma nicht aufrechtzu­

erhalten ohne Verehrung von, 
24.142 

zuständig für die Erhaltung. 20.291 
Vi$1Ju-kärici, als Residenz Vi$1JUS, 20.217 
Vi$1Juloka, unzählige VaikuQtha- Pianeten 

in, 21 .46 
Vi�u-mürtis 

Anordnung der Waffen der, 20.222-
239 

als Erweiterung von K!$1)as persönli­
chen Teilerweiterungen, 20.307 

Vi�u Puräoa 
angeführt in bezug auf: 

Fortschritt der Unpersönlichkeits­
anhänger, 20.345 

Inkarnation im Dväpara-yuga, 
20.337 

zitiert in bezug auf: 
Absolute Wahrheit als summum 

bonum, 24.72 
drei Energien Vi$1Jus, 24.308 
ke5a-avatära, 23. 1 1 7- 1 1 8  
varr)ä.Srama-dharma, 24.94 

Vi$1Jusvämi, Bewegung für K!$1)a-Be­
wußtsein folgt, 25 .56 

Vi�u-tattvas 
als Formen K!$1)as, 20. 1 73 
Kooa als Ursprung aller, 20. 1 53 
Rudra gehört nicht zu den, 20.309 

Vi$vaksena, als avatära im Brahma-sävar­
('lya-manvantara, 20.327 

Visvanätha Cakravarti Thäkura, kommen­
tiert Ujjvala-nilama('li, 20.397 

Visva-prakä5a-Wörterbuch, zitiert in be-
zug auf Bedeutungen von: 

api, 24.69 
ätmä, 24.12 
ca, 24.67 
krama, 24.24 
nirgrantha, 24.18 

Viva5a ce�tä, als Aspekt transzendentaler 
Verrücktheit, 23.61 

Vivasvän 
als Name des Sonnengottes, 21 .60 
Verehrer von, 24. 330 

Viyoga 
als Unterteilung in jeder transzenden­

talen Beziehung. 23.56 
Siehe auch: Trennung 

Vollständige Teilerweiterung 
Erweiterungen der, tragen den Staub 

von K!$1)as Lotosfüßen, 20.306 
Mahä-Vi$1)U als Tei l  von Govindas, 

20.281 
Vortrefflichkeit, als Eigenschaft Kooas, 

21.121 
Vrajabhümi 

Mädchen von, von K!$1)as Flöte ange­
zogen, 21 .141 

Siehe auch: Vrndävana 
Vraja-mal)dala. Siehe: Vrndävana 
Vrndävana 

Austausch zwischen K!$1)a und gopis 
nur möglich in, 21.120 

Balaräma a ls  Kuhhirtenjunge in ,  20.187 
Caitanya sandte Subuddhi Räya nach, 

25. 198 
Caitanya will Sanätana als Zufluchtsort 

für die Gottgeweihten von, 
25.183 

Einwohner von 
beschäftigt in rägätmikä-bhakti, 

22.149 
von K!$1)a geliebt, 22.159 
zu K!$1)a hingezogen, 24.57 
l ieben K!$1)a, 20. 1 62 

gopis kritisieren Brahmä in, 21.122 
als heil iger Ort, 23.18-19 
identisch mit Jagannätha Puri und Na­

vadvipa, 22 .132  
ISKCON-Tempel in ,  25 . 1 83 
Klang von K!$1)as Flöte zu hören in, 

21 .141 
K!$1)a anwesend in, 22.116 
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Vrndävana (Forts. !  
Kooa erschafft in, alle materiellen und 

spirituellen Planeten, 21.17 
Kooa genießt Seine Spiele in ,  20.392 
Kooa ist am vollkommensten in, 

20.3�-402 
Kooas lächeln verbreitet Strahlen 

durch, 21.139 
Kooa und Freunde wandern durch, 

21.108 
Mädchen von, von l<t$r:eas Flöte ange-

zogen, 21.142-144 
Ruhm von, 24.206-208 
Sanätana blieb in, 25.216 
Sanätana und Rüpa ermächtigt zu Tä­

tigkeiten in, 23.104, 24.350 
spontanes hingebungsvolles Dienen in, 

24.85-86 
Subuddhi Räya zeigte Rüpa Wälder 

von, 25.207 
wer Vergehen begeht in, wird dort im 

nächsten leben ein Affe oder 
ein Schwein, 22. 1 3 2  

Wohnen in, entweder körperlich oder 
geistig, 22.160 

wunderbare Reichtümer von, 21 .28 
Vrndävana-dhäma. Siehe: Vrndävana 
Vyabhicäri 

als ekstatische Cefühlsbewegungen, 
23.52 

fördert Hören und Chanten, 23.47 
Vyaktam masrt:�iteväntar-, Vers zitiert, 

23.45 
Vyäsadeva 

allwissend, 20.353 
faßte die sechs philosophischen The­

sen im Vedänta zusammen, 
25.53 

grundlose Barmherzigkeit von, 25.92 
sein hingebungsvoller Dienst wird ge­

lobt, 24.204 
ist die Höchste Persönlichkeit Gottes 

Selbst, 25.91 
als Inkarnation, 2 1 . 1 04 
lehrt die bedingten Seelen durch die 

vedischen Schriften, 20. 1 22 
von �rikaräcärya eines Fehlers bezich­

tigt, 25.41 
als spiritueller Meister einer autorisier­

ten Schülernachfolge, 24.252 
Student der Veden steht in der Schuld 

Vyäsadeva (Forts. )  
bei, 22. 1 40 

$ukadeva Cosvämi als Sohn von, 
21.1 10, 24.48, 25. 1 45, 25.157 

$ukadeva studierte Bhägavatam durch 
die Barmherzigkeit von, 24.117, 
25.157 

als Verfasser der Veden, 20.353 
als Verfasser des Bhägavatam, 22. 1 9, 

25.149 
als Verfasser des Vedänta-sütra, 25.93, 

25.143- 1 45 

w 

Waffen 
Caitanya begleitet von, 20.342 
die catur-vyüha-Erweiterungen wer­

den benannt nach der Anord­
nung der, 20.195 

die Inkarnation im Dväpara-yuga hielt 
eigene, 20.337 

Namen von Kooas Formen gemäß den, 
20.172, 20. 1 74 

vaibhäva-viläsa unterscheiden sich ent­
sprechend der Anordnung der, 
20.191 - 1 92 

der Vi�Qu-mürtis (Anordnung), 20.222-
239 

Wahrheit, scheinbare, ohne Kooa bloß 
Il lusion, 25.119 

Wasser 
der Carigä darf nicht als gewöhnlich 

betrachtet werden, 20. 2 1 7  
als gesonderte materielle Energie, 

20.273 
die Hälfte des Universums ist gefüllt 

mit, 20.286 
Körper gereinigt mit, 20.202 

Welt, materielle 
arcä-mürtis in der, 20.219  
avatäras gehören ih r  nicht an, 20.248 
die bedingte Seele bekommt zwei Ar-

ten von Körpern in, 22. 1 4- 1 5  
drei Funktionen i n  der, 20.301 
Dunkelheit der, durch ätmäräma-Vers 

beseitigt, 24.1  
eka-päda genannt, 21 .56 
erscheint den Weisen und Halbgöttern 

echt, 25.148 
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Weit, materielle (Forts. )  
Erweiterung in der, 2 1 . 1 00  
d i e  Gestalt des Herrn, d i e  herabkommt 

in die, 20.263 
Grenze zwischen spiri tueller und, 

20.268-269 
Höchster Herr ist keine Schöpfung der, 

25. 1 1 8  
unter der Kontrolle Devis, 23 . 1 1 6  
Kooa höchste Seele der, 25.36 
Kooas Form für Spiele in der, 21 .100 
Lebewesen in der, von Siva gezeugt, 

20.273 
einige /i/ä-Formen befinden sich in der, 

20.212 
spiritueller Meister löscht das Feuer 

der, 25 .9 
vergl ichen mit  einer großen Festung, 

2 1 . 5 3  
ist e i n  Viertel d e r  Energie des Herrn, 

2 1 . 5 1  
von Vi$r)U erhalten, 20.289 
Zeitweiligkeit des Aufenthalts in der, 

22.145 
Weh, spirituelle 

alles ist eins in der, 24.230 
Bildgestalten sind nicht verschieden 

von den mürtis in  der, 20.21 7 
wird Brahmä gezeigt, 20.270 
Erweiterungen Kr$QaS als Bewohner 

der, 20.264 
Grenze zwischen materieller und, 

20.268-269 
Kooa existierte vor der Schöpfung in 

der, 25.133 
Kooas Spiele in der, 2 1 . 1 04 
li/ä-Formen herrschen über Vaikur)tha, 

20.211 
nur reine Gottgeweihte in der, 20.270 
von Sarikar$3r)a geschöpft, 20.255-257 
wird tripäd-bhüta, genannt, 21 .56 

Weltfriede, Erreichen des, 25 . 101  
Wissen 

ausführliches, nicht erfordert, 20.376 
als eine der drei Hauptkräfte Kooas, 

20.252 
erforderlich für die Schöpfung, 20.254 
erreicht durch hingebungsvollen 

Dienst, 20. 1 62 
erworben durch Fragen, 25.123 
als Fülle Kooas, 21 .104 

Wissen (Forts.) 
gewährt ohne hingebungsvollen Dienst 

keine Befreiung, 22.21 
Höchster Herr voller Ewigkeit, Glückse­

l igkeit und, 23.79-81 
über Kr$rJaS verschieden� körperliche 

Merkmale, 20.405 
praktische Anwendung von spirituel­

lem, 25.116  
spekulatives: 

der reinen Seele fremd, 22. 1 45 
verglichen mit dem Dreschen leerer 

Reisschalen, 22.22, 25.39 
spirituelles, 25.103 
spirituelles, muß man von offenbarten 

Schriften erhalten, 25. 1 1 8  
der Veden a n  Brahmä weitergegeben, 

20.361 
Wohlgeschmack der Beziehungen zwi­

schen den gopis und K�Qa, 21.119 
Wünsche 

die drei Weiten voller, 21.125 
Kooas, durch spirituelle Kräfte erfüllt, 

21 .97 

y 

Yad dhyäyato vi�{lum, zitiert, 20.345 
Yad rüparil tad-abhedena, Vers zitiert, 

20. 1 65 
Yadu -Dynastie 

Erzählungen betreffend der Vernich­
tung der, 23.1 17-1 18 

der Höchste Herr ist  der Beste der, 
20.299 

Zerstörung der, als Ende der Spiele 
Kooas, 20.394 

Yajna, als avatära im Sväyambhuva-man­
vantara, 20.325 

Yajur, als Teil der Veden, 20.353 
Yamaräja 

durch fruchtbringende Tätigkeiten 
wird man Gegenstand der Be­
strafung von, 20. 1 3 5  

als herrschende Gottheit auf den 
himmlischen Planeten, 21 .58 

Yamunä, Gokula befindet sich auf der 
anderen Seite der, 20. 1 75 

Yäre dekha, täre kaha 'k�l)a '-upadeSa., 
Vers zitiert, 24.277 
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Ya5odä 
als Bewohnerin V!Tldävanas, 22. 1 53 
V!Tldävana als Königreich von, 23 .11 6  
als Wohnstätte in der Beziehung der 

elterlichen Zuneigung, 23.93 
Yas tu näräyal)aril devaril, Vers zitiert, 

24.330 
Yasya deve parä bhakti/:1, zitiert, 22. 1 3 1 ,  

24.255, 24. 3 1 3  
Yathä kärkanatäril yäti, Vers zitiert, 

23 .105, 24. 3 3 1 ,  25. 1 2 1  
Ye 'py anya-devatä bhakta, Vers zitiert, 

24.330 
Ye�m tv anta-gataril päparil, Vers zitiert, 

2 1 . 1 8  
Yoga 

Bhagavad-gitä zitiert in bezug auf Prak­
tizieren von, 24.159-160 

drei Arten von, 23.56 
d rei U nterteilungen des Fortschritts in,  

24.158 
hängt von bhakti ab,  23.17-18 
Mystik hat mit der reinen Seele nichts 

zu tun, 22. 1 45 
Paramätmä erreicht durch Praktizieren 

von mystischem, 20. 1 58, 24.83 
als Unterteilung in jeder transzenden­

talen Beziehung, 23.56 
Yogamäya, abwesend im spirituellen Him­

mel,  2 1 . 1 04 
Yogendras 

Karabhäjana Muni als einer der, 
20.338, 20.347 

sind zu den Eigenschaften KMas ange­
zogen, 24.1 18-120 

Yogesvära, als avatära im Deva-sävarl)ya, 
20.327 

Yogis 
dreizehn Arten von, 24. 1 63 
sechs Arten mystischer, 24.158 
zwei Arten von ätmärämas, 24.154-

155 
Yogo 'pi kathita/:1 siddhis, Vers zitiert, 

23 .56 
Yudhi$thira Mahäräja, zitiert in bezug auf 

mahäjanas, 25.57 
Yuga-avatäras 

Beschreibung der, 20.329-343 
sind Inkarnationen in verschiedenen 

Zeitaltern, 20.246 
sind sväm5a-Erweiterungen, 20. 1 85 

Yuktähära-vihärasya, Vers zitiert, 23. 105 
Yünor ayuktayor bhävo, Vers zitiert, 23.62 

z 

Zeit 
Glück und Leid erlangt im Laufe der, 

24.169 
Inkarnationen präsentieren vedisches 

Wissen gemäß der, 25.91 
Mahä-Vi$1JU als Herr der ewigen, 

20.267 
muß für KMa genutzt werden, 23.22 
sollte nicht vergeudet werden, 23.18-

19, 23.22 
die spirituelle Welt ist  frei vom Einfluß 

der, 20.270 
wer K�Qa l iebt, wird nie überwältigt 

von der, 22.162 
Zorn 

bedingte Seelen als Diener des, 22.14-
15 

Freiheit von, gewährt einem d ie  Liebe 
K�Qas, 23.108 

auf Liebe basierender, 23 .55 
Zuneigung 

zu den Aufenthaltsorten des Herrn als 
Symptom ekstatischer Gefühle, 
23.18-19 

Freundschaft steigert sich zur, 23.55 
gesteigerte, bis  zur Ebene von sthäyi­

bhäva, 23.4 
RädhäräQis zu älteren Menschen, 

23.87-91 
als Symptom der Liebe zu Gott, 23.42 
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